Image 
not 
a vailable 




BIBLTOTHECA 



3 6 6 2 5425690015 ^ 



<3 6625425690015 



Baysr. Staatsbibliothek 



"bigitized by Google 



Digitized by Google 



4^ I 0 r s 

oder 

allgemeine botanische Zeltujig* 

Unter 

besonderer Mitwirkung 

der 

Herren Herren 

Bei Itthmieil» Better, Alex» Brtitti, Dierbaelit 
Dietrich, F4reteniut« Grat, Griesebacb« Cutb« 
^ick, Hornftctiachy Rieoe» &ocli, KütKing, Leib« 
teiDy Liebifiiiy Marquart, Mertius, Moro- 

wicl», Ps' c c s V, E^rril)cck, PetCeT) Vrochnow, R ö- 
I? e r, R 11 r f , S cli 1 .1 m m , y. S u K r , Tausch, T r e T i* 
raauty Uager, WiegioaiiQ, Wirigea 

und Zenker 

und im Auftrage 
der kdnigl.. bayer. hotaiiischen Gesellschaft 

«a Hogemhntg 

herausgegeben 

• von 

Phcciur der fC'vnij;!. hoi.ui. (^ieselKcUntt, mcbreitr Akt'* 
demiea aod gciebrua Ge»eiisiciiatieo MitglieUe etc« eu* 

VD ll 

9t* Siugu&t lEmanuel jfücncolir» 

Dvcent der Vettirg^^ehiclkle mm Rünigl. Lyceum ünd der 
ILrcitfewerbteliule zu Regcaftburg, der Köni^l« boUtt» 
GetelUckaa ordeoll« Mitglied. 

XVII. Jahrgang« L Cond» 

Är. 1 — Beibl. 1 — 6. Intellbl. S — 5. Teb. I— fit 



B.egensburg> 1854e 



Digitized by Google 



BtBLIOTHECAl 

iMONÄCENSlsJ 



Digitized by Google 



Ihrem 

wfirdigen und hochyerclirteii 

IM i t g 1 i e d 

H e r r n ^ 

Friedrich Gottlieb 

D i e t r i ch, 

Dr. der 'Philosophie , Großsherzogllch Sächsiscbeni 
Rathe, ^oiessoc der Botanik nnd Director des bo- 
tuibehefi O-artem mn Eisenadi> mehrerer Akade* 
Jttieu ttiid gelehrten Geselbch^fiea Mil« 

gKede etc etc. 

widmet 

gegenwärtigen Band der Flora \ 

cIa Zeichen ihrer wahren Hoehachtopg 
lind aufrichtigen Daiiiiharkeit 

d i • 

künigL iMiyerische botenigch« 6«Mibwiwft 

* 



% 



Digitized by Google 



I 

I • 



t t 



\ 



Digitized by Google 



Allgemeine 

botanische Zeitung. 



Nro. L fifi^easbfirg^ am 7. Januar 1834« 

L Original - Abhandiangen. 

MMge Bemerkungen über die Flora van Ostindien 
im ppanxmgeographiMeh^ JUinMU; Toa Unt 
UofraUi Bitter von Martiaa in Itlünchea. 

XTeber kein aoseereoropäisches Land haben 
die neoesten ZeiteBi ein helleres Lieht rfidudditlieh 
seiner Tegeiabilifichen Schätze verbreitet, als über 
die weiten^ finicfadNdren Reiehe^ welche der eng- 
Usch - ostindiiichcn Compagme unterworfen sind, 
and die groismtttbige VtftheUiing der Herbarien, 
welche jene mächtige Gesellschaft zusammenge« 
iNNMsiit liatle, war der VerbreHung botanbdier 
Kenntiiüuie mehr forderlich, aU wenn der wackere 
Wailieh die lüeririscbe Wek auf einmal mit al^ 
len IMnden der von ihm und C a r e y so rfihmlich 
h^gmumm Flera indica besehenkt hätte« Die Be- 
sehreibuiig der Pflanz wüi*de vorzugsweise doch 
suichat imr fiir die wenigen NaturforMsher ntftc* 
Kch gewesen s^yn, die sich im glücklichen Falle 
betMidea» die Originale jener Beachreibnngen an 
besitzen oder doch benützea zu können. Dagegen 
hiAndwn sich jetsi tausende von Exemplaren oatfn*' 
dii^her PÜSLUZ^ea in dan Händen vieler Botaniker 
Ylm 1« A. 
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des europäischen ConUnents, ja sogar von Nord-" 
aoierika. Der Uthographirte üatalog der Samm- 
lung einer so grossen Masse von ostindisoheh Pflan- 
Mii gewährt überdies« eine sehr wmUischle Ge- 
legenheit, die pflanBeiigeographischen Verhiiltiiitte 
Indiens zu überschauen* 

Ich habe mich die Mühe nicht gereuen lassen, 
durch einen meiner Zuhörer die gesaiiunte Summe 
aUer Pflanen des WalHehsehm Katalogs eosam*' 
men em stellen, und glaube, da^ es manchem Bo« 
taniker nicht unlieb seyn dürfte, die wesentlich- 
s4en /iflhlen, welche hieraus für die eini&ehien PAan- 
Mufiunilien hervorgiengen, kennen m lernen« 

Freilich bleibt eine sorgfaltigere Zusammen- 
stdlnng nadi den ^nsebien, mit grossem Fleisse 
angegebenen Fnndörtem, eine kritische Begränsung 
der , cinselnen Verbreitungsbezirke und ein« spe- 
cielle Angabe der VertheilungsweiseiA noch ^u w ün- 
sdim; allein «olehe genauere Resultate, sugleich 
uiitor Beziehung auf die botanische Geographie der 
einsdnen Provinsen und Districte, kennen woU 
fiiglich nur von indisdien Botanikern sdBbst, mit 
gleidiseiHgev Benttisung der ausserordentlich rel> 
eben statistisdien, geographischen und chorograplii- 
schen Idteraldr von Indien, gewonnen werden. 

Ehe ich die numerischen Vei'hältniüse aügebe, 
wie sie «ich bei jener Zusammenstellung finden 
liessen, dürfte es geeignet seyn, noch einen Blick 
auf daa Material des Katalogs und auf die Reisen 
au werfen^ welche vur Crewimiung der Sammlung 
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nm Mhraren engÜMlieu Natofibriclicni nntammi* 

mok wordea siiuL 

Dw durdi Dp. Naik Wal lieh in den Jah- 
ren 1828 — Hl vertheiUe HerbariiuB, welches 76S3 
Namern auSUirt, iai namendioh aua folgendeh 
BesUmdiheilen gebildet worden : 

1.) Aus den Sammlungen, welche Dp. Wallich 
acBni während eine« 20jährigen Aof^nthakea in 
Calcutta, wo er bekannllch dem Garten der engl, 
oatiadiachaa Goai^iagme yorateht;, oder auf seinen 
Beinen eusammengebracht, und theüs firiiher in viel« 
fi^hen Sendungen nach Jb^igiand geschiclLt, theiis 
bei seinerAnkonft In I«<indon im EoH-India- Hou$e 
niedergelegt hat«. 

2.1 Aua den CcAIectionen Ton Dr« Patr. Rus- 
ael aua den Circara. 

S.) Aua ^nem aehr groaBen Herbarinni, das In 
der Torderen Haihinsd^ namentlich von Dr. Klein, 
Dr« Heyne, und den d&ilaehen Bliesionarien in 
l^rankenbar, KotiTler und John, gesanuneit wor-^ 
den war« 

4.) Aua dem beträchtlichen Püanzeiischatze, wd' 
dben Dr. Hamilton, friiherBncfaanan, aus mehre- 
ren Theiien von ilindostan zusammen gebracht hatte ; 

ijy Ana einer kleinen Sanunlnng v. Boxbnrgh^ 
SuJ einem Hcrbanum, das Georg Flulay« 
aen, Arat und Naturforscher bei «nner von der 
bengalischen liegierung im Jahr 1821 nach Siam 
mid Cediiacfaiiia gesendeten Mission, gessrnmelt 
hatten and 

A 2 
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7. ) eliier sehr grossen SMumlung , welche Hr. 
Bich* Wight gemaehl hatte. 

8. ) Au&üer diesen namhafteren Beitr^en sind 
«ach andere, minder «düreiche, wie B. .von 

!\Joorcroft, General Hardwycke u. s. w. anzu- 
finhren. In Pundua sammelte Hr. tL Smith; hie 

und da, besoiidcrs im niedrig<;ii liiudo^tan ond In 

Nepal der bertthmte Colebrooke* Bei der Ein* 

Sammlung dieser Herbai'ien wui*dcn die genaniüen 
Maturforscher durch ontergeordnetea Personale an- 
ter&tützt, namentlich Dr. Wallich hatte thelL» auf 
aeinen Beiaen von ihm abhängige Sammler bei eich, 
theils sendete er sie in von ilim selbst nicht be- 
sachte Gegenden. 

Viele Pflanzen wurden durch diese Männer in * 
.die botaniaaben Gürten von Calcutta, Madraa, Sin- 
gapore u« s. w. gebracht, und daselbst nicht bloss 
gepflegt, «»ndero «ucb beschrieben »od gr««eB- 
theils abgebildet^ und die, zum Theil von einge- 
bornen Hindus aujigeiührtea, Zeichnungen vmrmehr« 
im den grossen Schate von sehr schönen und rich- 
tigen Iconographien, weiche bereits anter B.ox- 
bargh*s Leitung angefertigt und in einer Zahl 
von £a&t !2000 Blättern in der Bibliothek der,ostin> 
dischen Compngnie m London niedergelegt worden 
waren. Theilweise aus diesen Vorräthen giengen 
die beiden wichtigen descriptiven Werke des un- 
ermüdlichen Dr. Wallich : TetUamen fiorae nepa- 
lengU ülmtratae^ Calcntta nnd Serampore 18S4, ond 
PlatUae amaUcw rariore^j London IHM — 18^2. 
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} foL Binde , herror. Da« l^tere gibt auf ei- 
ACT Lnndkttrte tilne Anriehl von den botani- 
vkm tteiMift^ welidie, namentlich in den verüoa- 
•eaen drei Jahnselmten, in Oatindien ansgefiihrt 
worden sind, und es dürfte am rechten Orte aejn> 
& Wege, wddie von jenen NafurfimdKem gegen« 
gen worden, nach Anleitung der Karte zu bezeiob* 
acn, wril nan sich dann, mit IIMfe irgend einer 
dem guten Karte, eine Vorstellung von der 
Ansddunmg der CMbiete madien kann, wehrte 
bis jetzt botanissh untersucht wurden, und wel- 
che ideht. 

Wir kennen ma leiehterer Uebersicht das gan- 
ze brit tische Reich in Indien abtheilen in die bei** 
den Ualbinsdn und in das Festland oder Hindo* 

«tan ioi strengei'Ji Sinn. 

In der vorderen, oder westlichen Halbinsel 
flihit die Karte vier Rdseronten auf: die von Dr. 
Hamilton, firüher Buchanan; Hfe von üicb. 
Wiizht, von Leschenault de Latour und 
von Oberst Sylies. 

Hamilton stationirte eine Zeit lang in Ma- 
draa; von hier aus besuchte er Areot und das öst- 
tteho Gliauii» - G ebirge , Bangalore, äeriiigapataiu 
od Hysore. Das Land Mysore dorehreiste er in 
mehreren Richtungen, und er ging dadurch über 
ffie weatliGhea Ghauts«* Gebirge bis an die mala- 
baritfche Küste. Auf dieser Seite j^og er län^t de*^ 
dorob Canara und Malabar. Seine Reisen 
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erstrecken sich auf die Halbinsel ewischeu den 15. 
and den II"", M'^ten ParaUeikrek n. B. 

Bichard Wight, zweiter Chii*arg (Aflsktant 
Snrgeon), dann Direetor dea botan, Crartena Ton 
Madras, durchstreifte die HalbuiseL südlich und 
lialUek von Madraa, nnd ging unter andern ron 
Trichore (11°, 40' n. Br.) an der Malabarküste 
Unab bla Cap Comorfm. Er war aoch» öatlieh 
Ton den Gebirgen von Travaucore, in MadurE) 
Dindigal and Tanjore. , 

L eschen aalt de Latour. Seine Reisen 
aind woUinnr wegen dest Uebersicht niit«eingetra* 
gen, da er nicht in englischen soiidei^u in franzo« 
aiaehen IKenalen reiste. Von der fransfiaiadien 
Factor ei in Pondichery ging er übei* Tranquebar 
naob Negapatam an der Ktiste ron Coromandel^ 
dann t^uer durch das Land bis zu den Keelgher- 
riea, den aüdUehaten Aeaien der weatUcben Ghauta- 
Gebirge, und über Tanjore, Madura welter südlich 
• naeh Coortalam and Taticorin. In Ceilon machte 
ei* die Beiae von Colombo bis Kandy. 

Colonel Sykes bereiste Gegenden im Westen 
von Bombay bis zum Meridian^ von Beejapoor (76® 
& L. n. Gi*eenw.9 16° n. B.); dies war anch der 
siidlichste Punct, den er bertthrte, der nordlichste 
190^ 30^« Er durdisachte also vorzüglich das Fluss- 
gebiet des Kistnah und seines nordwestlichen Haupt- 
^eonflnenten, des Beemah. 

Bekanntlich haben die dänischen Misslonaire in 
Trankenbar, and mit ihnen ür. König und JJr. 
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Heyne, einen grauen Tiieil der Küste ven €Mn- 

maiiJel uiid Orli^sa besucht, uiid auch Roxburgh, 
Veter nnd Sohn^ weren in dieeen Gegenden; jedoeh 
siiid ihre Reiserouten ßpeciell iiicht auf^^führl, und 
die botanischen Untenmchongen in der Aiisdehnniig, 
wie sie hier erscheinen, faüen etwa nur in ein 
DriHkeil der vorderen ilalbiiieel. Des groose Ge- 
biet nördlieh, von Madras bis an den Fluss Mer- 
bttdda -ond die Ui^eQbette von Kymoor, also das 
gan^e Land Hyderabad, Berar, Gundwanah und 
die nördlichen Cirears« sind fiaat noch nicht nnter- 
aocht. Bloss die Häfen von Corisj^ nnd Nizaga- 
pataei worden von Wailich in den Jahren 1812 * 
n. 1813 berührt, und der verstorbene Dr. Patrick^ 
ftnssell Bammelte einige Pflanseti in den Gircars. 

Derjenige Botaniker, welcher unterdiess am 
aeielen nnd in den auagedehiitesten Beasicken der 
Halbinsd sieh umgesehen hat, Ist Dr. Robert 
Wi ght, längere Zeit in den Diensten der oatliidi« 
sehen Compiignie und anf seinen sahlrelehen MMr- 
sehea, als Oberfeldarst, im Stande, vie)e vorher 
noA nkht (gesehene Gegenden m besuchSH. Ve- 
ber die Gegenden, in welchen er botanisirt hat, 
haben wir l^eine speeteOere Kmde ; ne werden 
aber ohne Zweifel in dem Frodromui florae Pe* 
fOfimdae Indiae artemiaU», welchen Bbr. Wight in 
Verhiuduug mit Um. Walker Arnott heransisn- 
geben beabeicbtigt, an^regeben werden« Als Vor- 
länfer slu diesem Buche haben die beiden Heraus- 
geber nngefiingen, in dem EdM. pkUom^liktA Jow- 
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Ml BeAohreibimgen von PBäMmea jenes Districte 

und in den Botanical Miscellany' s von Hook er, 
in Sopplementtafein, Abbfldiiogen ca liefern. Aue- 
serdem erhöht Hr. Rob, Wight die Verdienst- 
Uchkeift «einer Untemehiftiing durch die Groee- 
muth, womit auch er die Üupletten seines Her- 
berii Fereehenkt* Der erste Bogen des hieea ge- 
hörigen lithogi*üphkchen Verzeichnisses ist unterm 
2S* Biel 1838. ausgegeben worden. 

Wie weit die in Dr. Wallijchs Kataloge auf- 
gefiihrte Menge ostindischer Ckwichse durch die 
Sammlung des Hm. Bob. Wight noch einen Zu- 
wachs an Arten erhalten werde ^ Usst sich . erst 
bei vorgerückter Ausgabe jenes Verseichnisses be- 
nrtfaeilen. Unter den 254 Arten, welche der erste 
Bogen aniRihrt, sind doch etwa 10 — 12 Arten, 
welche, im Wallichschen VerMichnisse nicht ent- 
halten sind. 

In dem eigentlichen Festhinde von Indien aind 
dte Reisen Ton Dr. Wallich, Dr« Boyle und 
Bloorcroft die ausgedehntesten n die letsteren je* 
doch nur Adlweise Tenselchnet. Dr. Wallieh 
ging von Calcutta südwestlich bis Kuttack, im 
nordöstlichsten Theile der Ktf ste Von Coromandel ; 
seine wichtigen Ausfluge richteten sich aber in 
nördlicher mid nordwestU^i^ Biditong, gegen das 
Hochland von Nepal, an den südlichen Abhängen- 
der Imaus- Kette hin. Von CSelentta den Flosa 
Uooghly und den eigentlichen Ganges hinauf gl^>^ 
Wailieh Aber Blonghir, Patna, Benares, AUaha- 
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hid Ufl (Tannpoor. Hier verlless er den Ganges^ 
gieng westlich an den Joinna-Flius nadi AgK, tmd 
«oA weiter nördlieh in das Gebirgslaiid von Sir- 
flwor. Ber lUxrdiicliste Puact, den er hier erreidi- 
te war SanMrdhara (in 78*^ ö. L., und 30^ 30^ 
n. B.). £in anderer Weg führte aUddatUch von 
dicien Gegenden dnrch Rohilcund und Oude, auch 
nadi Lnckno. Von Patna aoa gieng ein Abatecher 
Ufer dem SSeten Meridian bis zum 27«' n. B. in 
die Gebirge Ton Katmandn^ einer Provins ren* 
Nei»aL 

Die Ai^^efdättdei^ Ton Nepal ond Bhotan^ de- 
ffen hdehale Kimnie (wie der Koontaa 22,5 13% 
Dhawalagiri 26, ä62' hoch) beständig mit Schnee 
bededkt aind, waren fibrigeiis (nadi Don, Flora 
Nepal Vorrede) schon früher im . Jahre 1802 und 
IMS durch Dr. Hamilton besw&t worden. Die- 
ser tbätige Naturforscher war, bei der damaligen 
ttesandtaehafisreise, insbesondere In die Thiler 
ron Katmandu gekommen; nnd in den Hochlftn- 
dcm Ton Gossalnthan (14,7400 hatte besonders ein 
gewisser K a m r o o p gesammeb, Ton welchem 
grossenthdls die Exemplare herrfihren, die Hr. 
Don bei seiner Flora nepaienais vor Aogtti hatte. 

Ansserdem *dnrchsnchten oMbrere Sammler yon 
Dr. W Hllicha PerHoimle vorzagsweiae diese, an 
a m r kwtti digeii alpinisehen Formen so reichen Se- 
g^nden. In Dr. Waiiichs V erzeichnisse werden 
•«■besondere genannt: Rob. Blink worth, der 
in Kumaon und IScpal, Franc, de Silva, der in 
Repal, n« a. IL O», sanunehe* 
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€teicral Hardwycke »ofaeiiit nw in eliieiii 

kleinen Gebiete Pflanzen gesaauiielt m haben, we- 
nigstem ist seine Keise nur nördiick von Lucknoh 
bis in die Gebirge von Kuiuaou ;uigey.ei(:t. 

I>ie nördlichste Reise, grossentheüs durch 
alpiiüsche Gegenden, hat der ungliaiJifhe Moor- 
croft aasgefiibrt Seine Route ist auf WalliehB 
Karte nur in ewei abgei'issonen Parthieen darge- 
ftteUt Die eine geht durcl| Kumaon, über den 
Aetee-Pass durch das Himala)a (Jebirge, nach 
Damoo und an die Quellen des Indus; die andei^ 
bis Leh im Lande Latak (T7^, 40' v. Gr., 34** n. 
Ur.): also in die Latitüde von Kaschemir (das in 
75** östL L. liegt.) 

Nächst den fteisen von Dr. Wallich sind die 

von Hm. Royle die ausgedehntesten in diesem 
Gebiete des iiullscheii Continentes. Bis Allahabad 
machte er denselben Weg ^^ ie Dr. WaUich, dann 
verfolgt seine Houte den Flosa Junuia bis AgrSy 
Delhi in die Provinz Gurbv^al, wo er noch weiter 
als WaUich, bis zum SPsten n. B. in die Ge- 
birge voc(k*ang, welche sich ab die nordwestliche 
Fortsetzung des Uimalaya nach Ka^cheniir fort- 
eieUea. 

Oestlich von dem Meridiane von Calcutta ist 
das Festland Indiens viel weniger durchsucht, als 

westHeh. Das grosse Gebiet /.wischen dem Stro- 
me iravvaddy und lonein Meridiane ist durch keine 
Reiseroute auf jener Karte durclischnitten. Hut 
am Brahmaputra- und Assam - Strome sind Samm- 
ler von Hamilton und Wallich gewesen, die 
in Goalpara statlonirten. Vorzttglich aber wurdeif 
die Gt hirjie und Thäler von Silhet, zwiscUen dem 
Assain Snonie, und dem Soorniah Flusse, dureli 
Francisco de Silva, William Gomez, und 
Henry Bruce ausgebeutet. 
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Koeh weniger rnitersneht sind die Sstticher ge- 

Icj^neii Länder : Ava, l'cmi, Siaia, Cochijicliiua ' 
uud die Halbinsel von Malaeca. 

Im Jahre 1990 und 1822 gieoffen Dr. Wallich 
md Pinlaysen sn Schiffe von Caicntta nach der 

schönen pflanzenreichen Insel Pulo Pinang, an de» 
westUi hea Küste von Malacca (5"", n. li»r.) und 
nach Singapore, am südlichen Ende jener. Halbinsel 
(1^ lu BrO> FinlaysoD, welcher eine engUsdie 
• Minon nach Cochincfaina als Arst und Natiirfoxu 
edier begleitete) gicng von Singapore weiter, be- 
rührte Bangkok, den llaapthafeu von Siam, nnd , 
machte eine kleine Laiidtour von Tarcui nach Hae 
in Coehinchina. In Pido Pinang und Siiii^apore 
•iiid botanische Ciärten angelegt worden ; uIkm* aus- 
•erden sind jene Länder der östlichen Haihinsel 
eigendieh noch mne Terra incognita, nnd Lon- 
reiro*a Flora CoekineMnenms gewissemuunen noch 
die eii»te und einzige Auiorität. 

Dagegen ward die Flora des Birmanenlandes 
▼orBfiulieh ^neh doreh die Bemüfannii^en des Dr. 

Wal lieh bekannt, welcher im Jahr 1S2G den Ge- 
s^indten Crawiurd beglekele, ak dieser einen 
liandelstractat mit den Birmanen abschiiessen solU 
ie. Diese Expedition fahr in Dampfbüteh den 
Irswaddy htnanf bis Ava ond Amarapnra On der 
Breite von Caicntta nnd in 96^ o. L.). Die auf die- 
ser Ri^iae ^gesammelten Pflanzen stammen vor7ncr. 
lieh aus der Nähe von Kangoon, d. h. aas doia 
niedrigen TTfei'laiidt" , durch das sich der Irawaddi 
ins Me€ar ergies&t, aus dem Utigellande von Prome, 
■nd'ant den Berken von Tongdong in der Nähe 
von Ava. Die TJntersnehnngen anr Anffindonff 
prter SehflbbauhAbBer filhrten Dr. Wallich auch 
in das ohdichor gelegene Land von Tlartaban , als 
dessen SeeliaftMi die von den Engländern trt'<:nin- 
dete Stadt Amherst aufblühet« Von hieraus giexig 
Wallich den Ataran Fluss, nach Osten, hinauf 
■nd den Seinen nach Morden. Seine Sanunlert 
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namendiob George Porter und William Ge- 
rne beateten die frochtbaren Ebenen mid Htfgel 
TOD Tavoy im nördlichen TanaMerim, am An&Ag^ 
der^'malayischen Halbinsel ans. 

In Siiioapore imd Pulo Piiiang sammelten 
PrincG und iil^eorge Porter, und die Flora von 
Sumatra ward vorzuglich durch d^n, leider zu früh 
Terstorbenen, William Jack bekannt, welcher in 
seinen malayan miseeUanies viele eigenthfimlidie nnd 
eeilene Formen beschreibt (S. z. B. ilooker b. Mis- 
cellanies I. p. 273. ffl.>. 

' 'Diese flüchtige Darstellung von den botanischen 
Reisen der Engländer in Ostindien zeigt, dass doch 
kaum mehr als ein Driuheil des grooaen Gebietes, 
wdches engUaehe Oberherrschaft anerkennt, einen 
Botaniker gesehen hat; äberdiess sind viele jener 
Belsen nur auf den Strömen ausgeführt worden. 
Wfr moeen jedoch annehmen, dass, Dank der rü- 
stigen Thätigkeit so vieler treiflichen Männer, viel- 
leicht schon ein Viertheil oder ein Fünfiheil aller 
Gewächse entdeckt seyn mag , die in jenen glück- 
liehen Zonen einheinulseh seyn dürften. 

^ Der Referent weiss recht wühl, dass viele 
Naturforacher eine andere Dlelnung über die Zahl 
der Pflanzenarten hegen, die etwa auf der Erde 
wohnen möchten. l£uiche nehmen an, dass die 
bis jetzt bekannt gewordenen oder doch wenigstens 
tdngesammelten, in GiSrten nnd Herbarien befind- 
liehen Arten, vielleicht äu SO,Oüü angeschlagen, die 
Hälfte aller Pflanzenarten . die jetzt auf der Erde 
leben, ansmachen. Wir daf^rijen haben die Mei- 
nung, dass wenigstens 300,000 Arten sich bei ei- 
nem Calcnl erstehen würden, der die verschiedenen 
Länder rücksichtlich ihrer physischen Beschaflfen- 
htnt, der Art, wie sie bis jetrt botanisch durch- 
forscht sind und rücksichtlich des Ergebnisses an 
Arten in U( ( hfiung nehme ; ja wir ^erniuthen, dass 
jene Aitetuuüil noch geringer ist, als die Zahl der 
effective auf der £rde und im Jtleere lebenden. 
Doch, von diesen mehr nach subjectiven Ueiierzeur 
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gimgen, als nadbi 'Fhat.sAchen gebildeten Annahmen 
gehen wir rar speciellen Betrachtuag der Zahlen- 
Tarfa&kiiiMe ttber,, welche aieh'aos Dr. Wallicb'e 
Kaililo|r ableiteif laeseii, 

Numerische Uebersicht der Pflanzen aua dei^ 
Flora indica^ nacli uattirlieheu Familien, 

L Ac^tffledaneae. 



Algae 
Lid» 

Charace.iG 
Hepaticae 

Mittci 



IL 
4. 
6. 
28. 
112. 



161. 



Latus 161. 



Salviniaeeae • 




MarsUeaceae « 


. s 


Lvcopodiaceae 


. 37. 


FUices . 


. 483. 


Equiaeteoeae 


S. 



n. 

Grammeae 

CypHraceae 

Najadeae 

Potamogeieae 

Pisüaeeae 

Tvphaeeae 

Aroideae 

Acfiroideae 

Paiidaneae 

Trif f eae 



% 
4L 
14. 

L**> 
19. 



Liliaccae 
Mclanthnr^ae 

Koxburghieae 



Siimma <>b^. 

Monoeoiyledoneae. 

Latus 467. 

Parideae • • 
Smilaceae . , 
Diescoreae . 

PaUnae . . 
Eriücauleae . 
Ke?>tiaeeae • 
Xyrideae • , 
Commelineae 
Uydrocharideae 
Hypöxideae . 
Pontedereac . 

AiiiarylUdeae 
Irideae . . 

Orchideae 
Seitamuieae « 
MuBaceae 





. 121. 




. 234. 




. 4. 




. 8. 




. 4. 


■ 


. % 




. 17. 




• 1, 




• 4.*) 




. S. 




. 4. 




. 10. 




. 1 




. 33. 




. 19. 




t 



4«7. 



5. 
26. 
5. 
7. 
5. 
L 
6. 
221. 
96. 



iavaaaui ViH. 



■) '/Ii ^'crxcicUni$•c fleht nur «ine Art (Freycincti.i), aber 
Ut. W a 1 1 i cU hat mir drei Paodauusartea mitgetheilt, 
xmd obur'. Zw0iM gchSraa noeb mehret« Arten dem 
•lidiadiaeban Gebiet« an. 

**] Dm Z*bl d«r Mit i>ekaaiit«n oitindiicben P«lm*Mru» 
g*ht mb*e io. 
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III. DicotffledonefTfi, 

\cä lamyd e ae. 

Latus 236. 



ni)iit*iii*pii A 


2 




o 


jufiCwCeiiieBO • • 










• Jio 


M'j. • \ • 


■t 

«. 1. 








19. 


li.(|uLUinii«aC ■ • 


• J. 


vjrncesiQ • . • 


• Df>. 




17 
• 1 / . 


Moreae . . . 


. 10. 


Liliaaeeae • • • • 


. 12. 


Stylagiiieae • • 


• 10. 


Amentaceae / . 


. 46. 


Salicineae • . 


• 14. 


M)Tieeac . . . 


6. 


Juglaiideae ^. • 


. 6. 


Xatna 236. 



Datiscineae 
Enpli orbiaccao 
Coniferaci • 
Taxineae . 

CheiiopoJeae 
Phytülaeceae 
Polygoneae 
Bcgoniaceaft 
X«'j)eiitheae 
Nyctagineae 
Aristoioehiae 

Tbymeieae . 
Hernandieae 
Elaeagneae 
Proteaceae 



1. 

97. 

S. 
22. 

S. 
55. 
22. 

S. 

a 

9. 
6. 
11. 

a 

6. 



Summa 421, 



PlantaHneae • 
Scrofularineae 
Rhinanthaceae 

Solanaceae 
C) riaiiciraceae 
Crestiereae 
^^crbenaceae 
Labiatae . • 
Boragiueae 
Hellotropieae 
Eh • »tiaeeae • 
Sesameae • » 
Acanthaceae . 



MonopetalM. 
1. 



Laiufi 946. 



Latus 946. 



119. 


Blgnoniaceae 


. Sl. 


15. 


Orobanclieae 


3. 


.> i . 


Lentibiilarieae 


. 15. 


40. 


Primiilaeeae , . 


. Sl. 




Pluinbagiiieaa • 


• - 4. 


166. 


Hydroieaceae 


1. 


199. 


Polemoniaceae . 


* 1. 


41. 


ConvolrcdaGeae . 


. 126. 


11. 


Olcateae . , 


. 35. 


17 


FraxIiu'iH^ . , , 


. 5. 


' 3. 


Jasmiaeae • • • 


. 47. 


297. 


Myrsineae . . 


. 76. 



LatuB 1341. 



*) Wahrftcheinticli flogen 5no Arien sind io deo Hündeo 
des Ilm. Trof. Röper, der sie beirbeitei» und die 
nichk mit ver^lieili wordea« 
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Eboiiaceae 
Ueiitiaiieae 

Menyantheae 
Loganieae 

Apueyneae 

GaiMiiiereae 

Sapoteae • 
Endneae • 
Monotropeae 
Epacrideae 

Styraceae . 
Loraiilheae 



Latus 134 1 

. ar. 

. 8. 

• 50. 
. 1 
- ». 
. 146. 
. 3. 
. 11. 
. 28. 
. 24. 
. 1. 

• 1. 

. 98. 

• 71. 
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Lonicereae , , 


. 23. 


Sainbiiceae « , 


. . 4. 


Rubiaceae . . , 


. . 960. 


Compositae . . < 


. .43L 


Vaterianeae • < 


. . 6.' 


IKpsaeeae • « . 


. . a 


Vacciiüeae . . 


. . 1. 


Papayaceae . , 


, . 1. 


Cucarbitaoeae . 


. . 6S. 


Stylideae . . , 


. . % 


G uodenovieae ^ . 


. 1. 


Lobeliaeea« . . 


. 11. 


CJampanulaceae . 


. 25. 




2336. 



Celastriiieae • 
Bhamneae • • 
Hippocrateaceae 
Hip^Hicaataneaa 

SapmdaceaO • 
Acerineae . 
Enihroxyleae 

Maipighiaceae • 
Anpwdeae • • 
Bboaeeae . • 

Oheineae • 
Anmiifiaceae 
üuuiferae 
T enifttr ümiaceae 
IMpCerocarpeaa 
ByporieiiiMe • 



Latea 1760. 

. . 70. 
• . 51. 



I 



21. 
2. 

8. 

6. 
17. 
168. 
4«. 

39. 
41. 
41. 
17. 
32. 
2S. 



Laiiui 595« 



Kutaceae • • 
Coriarieae 
Ochnäceae , 

Zygophylleao 

Slmariiheae . 
Oxalideae . 

UalBaniineae • 
Polygaleae 

Craciferae 
Podophylleae 

N} iiiphac aceae 
Ramifiriilaeeae 
Liubelliierae • 
Araliaceae 
Fofliariaeeae • 
Cupparideae . 



Latns 59.). 

25? 

L 
IS. 
4. 
S. 
6. 
48. 
S2. 
98. 
1. 
9. 
67. 
61. 
43. 
IS. 

St 

Latiw U83. 



*J OSmiMr befisden tich nu-tirfre ArUm in der Saau%- 
fauig, risd aber aiviit mit verilMilt wordeu. 
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Latos 96S. 



Düleniaceae • 
Blagnoliaceae 
MyristiceAe • 

Anonaceae 

Menispermeae 

Berberideae • 

liaurineae « 

Jinnimieae 

Calycanitieae . 

Melastomaecae 

8alicai'ieae 

Halorageae • 

Onafframe • 

Saiffi*ageae . 

Oro88iuarieae 

Philadelpheae 

Hamamelideae 

Bhizophoreae 

Memeeyleaa . 

Myrtaceae 

Granateae 

Corabi'etaceae 

Chailletiaceae 

Hoinalineae • 

Pi^mfloreae « 



14 
26 
61 
4S 

7 
85 
1 
1 
62 
S4 
7 
9 
18 
4 
4 
1 
11 
16 
157 
1 
«3 
2 
5 
12 



Latw 1657 



Latus 1657. 



Hroseraceae • 
Jonidieaa • • 
Bixineae • • 
Flaconrtlaceaa 
Elaeoearpeae 
Tiliaceae . . 
Morinofeae • 
Bombaceae • 
Büttneriaceae ' 
Malyaceae « 
TamariaciBeae 
Liiicae . 
Amarantaceae 
Caryophylleae 
Paroiiychieae 
Ficoideae • 
Nopaleae * • 
Crassulaceae • 
Portulacaceae 
Sauguisorbeae 
Rosaceae • • 
Chryaobalaneae 
Drapaceae . . 
Pomaceae . . 
Leguiuiuosae 



Ueberaicht: 



5. 
IL 

S. 

7. 
28. 
61. 

1. 

4. 
52. 
15& 

& 

61. 
39* 

8. 

4. 

90. 

a 

2. 
81. 
4. 

18. 
22. 

751). 



Acotjicdoncae . . 689. 
fifoooootyledoneae 918. 
Dicotyledoneae 
^ Apetalae et 
Adiiaxnydeae . 421. 

Latua 



3024. 



tatos ^028. 



b^ Monopetalae . 25Ö1. 
c) Polypetaiae . . 3024, 



Plantae inceitaa 
aedia . . • 



7643. 
4L 



7684. 
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Allgemeine 

botanische Zeitung. 

Nnk 1. Bcfgeulmrg, den 14. Januar 1834. 

L Originarl • Abhandlangen. 

SuMtigliche BeobaeMungen über ifie Befruehiunff 

der Orchideen und Asckjjiadeen i v. £. Brown, 

Aas den Archiv, de Botaniqae par CKiiUemin T. IL 
Li?r. IV. p. 324. üheraetst von Ui-o. L. Cla* 
»or llarqnart, nnd mi^etheflt von Hm. 
Pro£ ^ eea f. £aenbeck in Bonn. *) 

Orchideen. 

T ' ' 

Xii den 'Beobachtungen^ welche ich auf mehie 
AMiaiHflnng über die genannten Familien (In dem 
16ten Baude der VerhandL der Linn. Soc.) £»jlgen 
fielt und welche nnr aBein von den Orchideen 
hantltla, zeigte ich, daäs bei mehrera Ophrydeen 
dk lUhrdten , welche theib nnmtttdbap aua den 
Pi/ilefikömchen oder in Folge ihrer Anheftung an 
die Marbe entstehen, sich üb^ die Oberfitehe des 
'SjimenhaUers (plaeeataj verbreiten und nicht aei- 
tcn selbet in die Oeffiinng des Eychens eindrin^n. 
1^ Laufe dieses Somiuer» bestätigte ich die Eich* 
%keil dieser Behatiptang dmrdi eahhreiche Beobach- 
tungen, welche ich nicht allein bei denselben, son* 
dm auch bei vielen andern Arten anstellte. £ina 



^ Vfli|r|, I iora lÖJ-i. JNr. a3 und ^3. 
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andere nerkwürdige Bneheinniig^ ^lelie ;iidi bei 

einigen ifieser Arten, besonders bei Orchis nstulata^ - 
fweay Mario und Ophry» ajAfera beobachtete^ die 
mir zwar schon fi'üher vorkam, aber ia meiner Ab- 
handlang nicht erwähnt wurde, besteht in der Ver- 
längerung und Ausdehnung des gegliederten od^r 
EeUichten Fadens nadi anaaen, weicher daa obere 
Ende des Embryo mit dem des Kenia (uucleua pri» 
mitiO'O Terbindet 

Der hervortretende Faden iat oft von der Län- 
ge des ganzen Eyehens und seine Verlängerung 
scheint nicht allein Ton der Vei^grösserung der ein- 
Sehlen Zellchen oder Glieder, aus denen der in> 
nere Faden gebildet ist, sondern auch von der £r- 
Eengnhg neaer Glieder abzuhängen. 

Da nun jedesmal das PoUenrohrchen (tube 
polliDii|ue) sich an der Oeffinmg des Kyehens an-> 
geheftet findet, bevor der Embr)'o und üein Faden 
sichtbar ist, nnd da ich den Faden nie ans dem 
Ejehen hervorlreten sah als nach der Erscheinung 
des moeUm Kerns Cnudens secondaire) oder des 
-Enibryo's^ von dem er ein Fortsatz ist, so betrachte 
ich dßesen ab ein Prodact der Befimchtnng« 

Es ist demnach möglich , dass ähnliche Böhr- 

chen, welche man hei wenigen andern Familien 
an dem Ende des nicht befimchteten Kerns wahr- 

9 

nahm, einen ähnlichen Ursprung haben* 

La terciae de M. Mir bei. 
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Dea Torher ^er den aOgemeinen Bau der 
OffcIddMn gemaditen Beobaehcitngen habe ich hier 

BOCb die folgenden hinzuzusetzen : 

L) Die ZeUen der Samenhaut^ (teste) des rdin 
SaineHkoviiH sind häufig spiralförmig gestreiß, ob- 
^Udi diese ZeUen in dem Eychen Tor, und selbst 
einige Zeifc nach der Befruchtung ohne Stiel- 
im sind. 

Die haarformigen Fasern, welche bei dem 
psTMitischea Theile der Familie die Oberfliiche 

der bogenaiinteii Lufhvurzeln häufig bekleiden und 

h» eisigen Fftilen gans bedecken | sind sehr meri(r 



Diese Fasern, welche lA an getrockneten ond 

fiiachen EiLcmplaren melirer Arten, aber im leben- 
den Zustande vorsüglich an der Renanthtm eoo- 
einea untersuchte, sind einfache lührenformige nicht 
gegliederie Haare, deren Spitzen, wodurch sie sich 
^•11 andere Körper, die sie berühren, anheften, ent* 
weder von gleichem liurchmeaser oder anch ein 
breiter^ und dann, wie bei Renantheray oft 
oder weniger gelappt sind* 
In ihieai natürlichen Zustande zeigen sie in 
den mehrsten Fällen kaum eine Sptir von spiral» 
fai*migen Bau ^ aber die Haut, woraus sie bestehen, 
ist eiastisdi genug, mn ausgedehnt und sngleidi 
aufgerollt weiden zu können, so dass t>ie ohuge- 
Abr die doppelte JLänge der Bähre erjUw^gen. • Sie 
büden dann ein glelchbrciteii, spiralförmig von der 
infhün cor JUnlum gewundenes Band,—» eine 

B 2 
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B&chiiiQ^, wddie der gewMmKeh bei dea Spiral-. 

g^ä^aen beobachteten entgegengesetzt ist. Es ist 
mägUch, daas sich diese ftichtung der Spirale nicht 
in allen Fällen findet, aber sie ist selu* allgemein, 
wenn nicht iaiaier, bei der BenmMera beobaefatet 

worden. 

DiS! Eiistens von sidralfifrpiigeii Btfhrea an 

der äussern Oberfläche ist wahrscheinlich sehr sel- 
ten nnd bei den phanerogamischea Pflansen fimd 
ich sie nur in den Haaren der innern Oberäache 
der Bbnnenkrone bei einigen Arien Ceer^fegia ; 
#in 4er Wolle, welche die Domen verschiedener 
Arten MamUlaria nnd Mkloeadm einhüllen nnd in 
dem Schöpfe des Samens einer Apoeynee aus Bra 
silien: denn die Spiralgefiisse der Samen der Cot-^ 
lonua^ weiche Lindley snerst beobachtete nnd 
als änssera beschrieb, liegen swisehen den Hänten 
der Samenschale, wie ich lange Zeit nachher die 
der Camuarina besdirieb. Andemtheils nntersdiei« 
den sie sich in der Richtung, indem die der Cal- 
lomitf qneer 4>der auf den Hinten senkreefat stehen^ 
während die der Cusuaruia der Länge nach oder 
nnt den Hftnten parallel liegen. ^ 

Asclepiadeen. 
UinsiefatÜeh dieser Familie bemerkte idi, so- 
wohl in der m Anfiuig November 1831 vertheilten 



*) 'hm* den Samen' der ^dMeharif morsus ranae habe i 
ich' beobaclitet « datt die Warten auf OberaScH« ' 

ans kurzcu durcbsicbttgeu Spiralröhl cbcji oder aus einer ! 
groaacB 6^&raiiLeUe beaieken« £1« v« 

I 
\ 
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K«ib, ite Ii» m^kumt 183S/ in dM ' ir«iiaiidH»iigiii 

fcr Linu^isehen Gesellschaft, bekannt gemachten 
hÜKuMmBg^ dmmk''Mk dici NlenrMirdieii nMtt^tfo*' 
ier ais Ui& z,um AiUang des eyeheniragenden TheUea 
4m S MacnhaU cM limdbtteigeii MdL* Da aber diei' 
^ Eesoitat keineswegs befiriedigend ist, vornehm^ 
lidi wcA man aich übeneagt hatte, dasi die ana- 
logen Röhrchen der Orchideen ihren Weg viel wei- 
ter Artaeftsen^ «o enatebhMw' ieh liikih, dtesen de«* 
geastand von Neuem zu uiitet*äucbeB. 

Ml wifaile «I diesen ZwedLe die AsdepiM 
pkyiulaccoides und gelangte am 12ten dieses Mo- 
aate dairfa, die PeUenröhridite dieser Art, iMit 
allein hU zur ganzen eyeheiitragenden Oberfläche 
des Samenhaltani (plaeenta) sa verfolgen, aondem 
id^ aoch, das^ sie sich gegen die Kychen kdir- 
tai, ao^ daw an jedem demeHben 'an alneni be* 
«lUuimleii Punkte ein Röhrchen angeh^et war. 

IMeae Beobaehtnngen habe iah jetat ao eft wie* 
derliolt und immer so vollkommen ähnliche Resul- 
ftatia erhaben, dasa ieh'groiaea Kairanen aar Bieh- 
ü^kelt der folgenden Annahme habe. 

In der eban aa%ebreehenen Blume der A$ete^ 
pHas phytolaccoides ist das Eychen fast verkeiirt ey- 
ftrmig, «nd in der nämUehen SiefatoBg ausaamien 
gedrückt , als der reife Same , aber in göringerm 
Orada; aeine Nabekchnor Ist In der Achse der in- 
neni oder Bauchseite, ohngefahr im vierten Theile 
der fidhe, eingefiigt, und ein Fortsats, welcher von 
dieier JVabelächnur aasgebt, erstreckt «ich, obgkkh 
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i4ohi 8^ dwtiioli. bis cum enli^engeftetctan oder 



VUII 



luitem Ende. Am obera «id.sehr breitai 

d&b Ejchenii bemerjit man eine tiefe Furche, wek 
di6 aa BPiniPm luMffn Bande be|g^[iuit9 d|a kinm 
mit dem Mutterkachea in Berülu^uug steht , und 
«ich dun über seine gan» Breite wid ein wenig 
schief nach nuten eri>ireckt| 4M> da&ä sie an der 
fnitBem Seite des Eyebena In derselben UsBiie en- 
det, als der obere Rand des Nabelstranges an der 
Bandiseite. Diese Forche» oder der 'Pnnju dieser 
Fui'che, in deoi das PuUein^öhrcben sich anheftet, 
nimmt den Pla|^ dea Lodiea (fiiramen B^ Br* eio- 
atomium Mirbo ein, welches sich so ^aiJ^emetn an 
dem nicht befimchteten Eychen der phaneregand« 
sehen Pflanzen findet Gleichwohl ist bei der.>4^ 
ebyiiea lAj^okieeaideB (nnd ich gianbe, daaa man ^ 
diese Ei'scheinung bei allen Arten di^aer Gattung ^ 
den wird) Iteine Oeffiiong Torimnden, andi aind . 
in dieser Epoche die Hüllen und das Kernchen 
Cnudens) dea Eyehena weder trennbar nodi untere 
schieden und dieselbe offenbare Einfiicbheit der 
Siructur findet sieh aelbet in fiel firtihem Entwi- 
ckelungsstnfen. 

Bald nachdem die PoUenrGhrehen in die Höhle 
des Eyerstockf» getreten sind, selbst noch bevor die 
BlnaMnkrone abfiUU, kann man dieselben auf der 
ganzen eychentragenden Oberfläche des Samenhal- 
tera yerbreiiet finden, welcher akdann eine hell» 
braune, nie aber eine dunkelbraune oder schwarze 
Farbe, wie aie der eberci nicht eydientragende 
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thsai ibOig^Y ftmiinMiit Van der Oberfläche dee 
WiiHiilimltfinM gehen die Bdhvdieii) Je rfne so 
jedm fiydken, L&ngs der eiogedrückieu Spita^ des- 
•dkca^ htm des BArahee dee finmere Ende der 
^ l'iHPtiie erreifiht, wo es jederzeit eintritt Die 
Bihie Mag* m leet an dieeeie Punkt, daei idi m 
gUuben verauLuMit bin, sie dringe wirklich, wenig» 
etoes Me su- eiidger Tiefen in die Sobelane des 
£j€keiis; eine Ttiatsache. welche ich gleidiwoU 
witht dwohen* eenrtetire hebe. 

Bald nach dem ftintrUM des PoQcnrijhrshcna 
neigt sieli eine Verfiidsrang Sn den Eyohen: man 
sieht einen iunem jK^örper oder den Kern (nuoleiis) 
anft 4w 'verdttnnCan obem Ende ersehdnen , wel- 
diem der Eintrittspuukt genau entspricht. 

I>aa Pottencttrckte ist in dem AngenblielLe, wo 
e» In das Eycheu tritt , nicht immer ganz ohne 
Kirnrhm ; In einigen FäUen enthielt es eine kleine 
Anzahl derselben, welche in GrÖB^e ond Fonn. 
lim iiheiBi sdt denen ttbeeeinsliBHnen^ woran sif 
beim Entlehen ganz angefülU sind : da diese Körn^ 
oban eher aar 2ait ihres £int|Ma entwedar wei% 
zahlreich sind, oder ctieubar gäu^ch fehlen, so« 
hin isb «iebnehr geneigt enranahmen,! dass aie dar 
K^hi*e Nahmiig iiefei*H^ ak dass sie dai» we^iUlich 
WiUmmmB bei dar Bafrnehtnng seyan, indem die bei 
«liesem GeschliAe wirklich wirken den l*heUchen 
wahrsahainlieli neoh viel Uainar-aind.. 

Idi ^chiie&bc diese Beobachtungen dmrch Mt- 
genda B^MvIuingi Obglaiefa das Absingen der 
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» 

Ton dm PoUm koiMnonden B(tfiffQh«i in die Httide 

des Eyerstocks und ihr Eintritt in jenen Puiict des 
Eychem^ wo das WttrBelehea des kttnftigeii Bin- 
bryo Hegt, bei uiehrem Arten der Orchideen und 
einer Art der Asdepiadeen voUkonmieii bestätigt 
Ist und sich wahrscheinlich bei allen Pflanzeu die- 
ser groMien FAmilie wiederfinden dürfte^ ao folgt 
dcu aus niclit, dass dieses Absteigen und dieser Ein« 
tritt der £5hren, als sich über alle phanerogani- 
6che Pflanzen erstreckend, angenommen wei*den 
kann : denn es gbt unter ihnen Pflansen ndt eigen« 
thümlicher Sti'uctur der weiblichen Organe, bei 
denen eine solche Art der Befiraohlmg iLaam aa» 
genommen werden kann. 

London den 31. JuU 1823. 

II. Correspondenz. 

Ich erfiOle hiermit die «ranrige Pfliehit, Sie 
und die verehrliche botanische Gesellschaft von dem 
Sonntag den 24. Nov. d« J. erfolgten Tod des cor* 
respondirenden Mitgliedes derselben, Hrn. Johan* 
nes Becker, in iLenntniss sm setzen. Indem ich 
mir erlaube, tiber diesen verdienten Botaniker ei- 
nige Bemerkungen beiMfiigen, überlasse ich es Ih^ 
rem Ermessen, ob Sie dieselben In dieser Form als 
(jorrespondensartikei, oder in einw andern, m die 
botanische Zeltang aufiiehmen wollen. Dieser mein 
verstorbener College und Mitarbeiter an der bota* 
niscben Abthellung der Sendcenbergischen ni^ 
tarforschenden Gesellschaft war geboren su Speyer 
an» 9». Kdbrtar 17M. Veber sein früheres Uhm^ 
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die er Melier nach Frankfurt kam^ kana ich keine 
¥wl?iiiriiiiiea Kutisen mUtfadlen; mir viel 
ich auii ^Laem Munde , und ei*seke aus seinen 
UatadaMeiMn Papieren, dam er Ton Jugend an 
mit \ urllebe Botanik tri^ und dass diese Wissen- 
•dMift ea war, wetaher er apiter unter versohtede^ 
uen Lebenbverhältmssen immer besondere Aufmerk- 
aankak widmete. Aus einigen BÜttem, welche ei- 
genhaiidige Aufzeichnungen aus seinem früheren 
Ldben, Beiaebcmarknngen dgL enthalten, ist eh 
entnehmen, iwie er sietö und bei allen Gelegenhet» 
tan sein Angenasafk anf^dia Gewäohaa geriebat, 
wie er Männer aufgesucht, die gleiches Interesse 
an daa StadinBi daradben fassaite, and wie ar aich 
gerne ^''ereinen anscfalo^is, die sich Bearbeitung bo- 
tanjscher Ckgenalända som Zwecke setaten. Bo 
war er Mitstifier einer botanischen GeseU&chaft, 
dia aiaii Im Jahre 1814 an ttergentheim vereinigta; 
nnd dass er ilei&^Ig in der dortigen Gegend bota- 
niairt hat, bawaiaeii viela EiaoqiJm^e,. wekiia aeina, 
ftnnmehr seit 4 Jahren der S en ckenb ergischen 
aatnrteaoheiidan GeseBsehaft eigenthflmlicli ange- 
lA*ige, Sammlung von daher enthält. Im Jahr 
IBIA amanata ihn die Wetteramscha CMelbchaft. 
ftr die gesammte Naturkunde zu ihrem wii-kü- 
dien Mitglied , . nnd Im fegenden die Ckadl- 
aehaft correspondirender Botaniker. In demselben 
Jahre ward er dahier beim Saaekanbargiaeiian 
laslltote ala Silfti - Botanikus angestellt, und erhielt 
semit daa Laiteng des botaMiaa Gartawk Ver« 
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kennen dflirfen wir nicht, dass er für diesen Vie« 
ki gdiektat und dnrek seine Sorgfalt oad AmAoM^ 
p&n von Verbiudnngen denselben auf einen vvis- 
MMdiaiUidierai Slandponct erhoben hat, ab er 
sieh vordem befunden. Mit Vorliebe culüvirte er 
darin kritiaeha Gattungen und atadirte nn^ermädet 
viele Jahre lang den Formenkreis dei*selben. Im 
Jahr 18M nahm Ihn die Senckenbargisehe na^ 
tnrfurscheude Gesellschaft anter die Zahl ihrer 
wirUiehen Mitglieder mif ; mn diese hat er .sieh 
wesentliches find bleibendes Verdienst erworben 
deroh Grändimg der botanischen Samadnngen und 
namentlich dadurch, dasa er später seine ansge- 
Eeichnete PrivatbibUodiek and' sefai nicht unibe* 
trächtliches Herbarium jßlr einen sehr mä^iisigen 
Preis derselben fiberliess. Dass yen Seiten dieser 
Gesellschafi auch im botanischen Fache etwas ge- 
Mstet nnd mit den ntfthigen HiOfinnittehi gearbei* 
tet werden kann, verdankt sie vorzugswei.se dem 
regen. fiiAr Beeker's und seiner Bcg^isternng 
för die Zwecke derselben. — Als correspondiren- 
des Mitglied war er noeh aa%enoflunen worden im 
Jahr 1824 von der naturforschenden Gesellschaft 
des Osterlandes» nnd 1827 von der Begensburger 
botanischen Gesellschaft. 

Fassen wfr das Wirken des seeL Bedber als 
Lehrer ins Ange, so wird jeder , der Zeuge des- 
selben gewesen^ mit nAr «ich ddUn ansspreehen 
mtissen, dass es ihm geluitgeu ist, Siiiii für die 
Wissenschaft unter seinen Schttlem ansnregen, und 
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im dvrcb sein Bemfflieii das Interesse an der 
MbnMakiiiide witei^ Jung und Ak in hiesiger Stadt, 
geweckt nnd gesteigert worden ist Viele Lehrer 
Ucslger Sf^nleii waren seine Schdler, diese fltes- 
tea wieder ihren Züglingea Liehe zur Botanik ein, 
nd ao ist deim anch Beeker auf diese Weise 

• 

die Veraidassung gewesen, dass Sinn fiir Beschaff 
tiginig mit dem Oewfiehareieh schon unter Kindern 
angeregt und im Samen ausgestreut worden ist, 
dar gewiss nodi m mancher erfirealichen Frucht 
ge4eihen wii*d. In den letzten 10 Jahren, seit er 
dam botanisehen Garten nicht mehr Toratand, wid« 
mete sich Becker ausschliesslich deijd Unterrichte» 
dar fort gcaetat en DnrehfiMrschnng der hiesigen 
Fiura und den Ai'heiten der botanischen Seution 
— eres Museums; und In der neuesten Zeit, wo 
ihm weitere Ausflüge unmöglich gewurdeuj wo 
körperHehe Leiden ihm oft das Leben ^rerbitterten» 
war der Garten und das botanische Ai beitszimmer 
ihm eine ZuflnchsstStte, worin er manchen Schmers 
leichter ertrug und er nach mancher trüben Stun- 
de iauner wieder neue Lebensfireudigkeit unter der 
geHohiiteii ihm so lieben Beschäftigung gewann. 
Noeh in den lösten paar Wochen seines LiBbens, 
WD üm iminer zunehmende köi*perliche Schwäche 
an sein Krankensimmer fmselte, sprach sieh seine 
Begeisterung für Botanik in gewohnter Frische 
ans; tigüdi mnssta ich ihm Pflaneen-Fasdkel und 
Bücher faerunterschleken und literarische Novitä- 
ten und eingegengeae Briefe vorlegen und vorie-r 
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' fien; den neuesten Band toh . K o cb*» deutscher 

Flora 6ab er noch mU der lebhaftesten Freude ' 
doreh y ' und äusserte sdn Vergnügen und seinen 
Beifall über die treffliche Auseinandersetzung so 
Tieler kritiseher Gegenstände in diesem Werke. 
Seiner Thätigkeit und seinem rastlosen Eifer ver* 
mochte nur der Tod ein 2iiel eu setaeen. 

Aus dieser kurzen Skizze des Lebens und 
Wirkens meines verstorbenen Kollegen, so weit 
sük lies in den Bereich meiner Jkirfahruiig undBeur* 
theilnng gehört ^ urerden Sie entnehmen können^ 
dass ich seinem Verdienste volle Gerechtigkeit wi- 
derfiihren lasse, viie ich denn dasselbe vermöge 
meiner Stellung^ zu diesem Manne überhaupt bcs* 
ser «u MTürdigen vermag^ als irgend jemand« Um 
so aufiallender war mii* eijie Aeusserung des un- 
genannten und mir unbekannten Recensenten mei- 
nes Taschenbuchs in der aligemeinen Hall. Litera- 
tnnseitung, der sich einen durchaus iakchen Be- 
griä von unserm \ erliältniss und von meiner Ge- 
sinnung gegen Becker m machen seheint j er 
di*üekt sich folgendermassen aus: ^^Wciin nun 
auch nicht gelttugnet werden kann, dass sich im 
letztgenannteu Werke cBecker's Flora von Frank- 
furt) manche Speeles fiictitia in dem eigentUchstM 
Sinne findet, 8o kann diess im Ganzen nicht die 
wirklichen Verdienste' dieses Hannes schmXlem^ 
dem jene Flora doch unstreitig manche reelle Be- 
reicherung verdankt^^ Die Verdienste Becker'« 
um die hiesige Flora kenne ich besser, als der 
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Hr. BMUsent, md weon er ndr elm mtt ittiner 

Bemerkung deu Vorwurf niaohen will, dasa ich 
tiflselbcn auf irgmd Weise ra aelmifileni 



beabsichtige^ 80 mms ich ihm wegen der schiefen 
Beurtbeiliiiig meiner Öennming Venseihang ange» 
deihen li&fisen. B e ck e r wird bei mit immer im 
ibnklwren Andenken fortleben, nnd wenn ich ihn 
auch gerade .nicht meinen Lehrer in der Botanik 
nennen knmi, so irerpflichtet mieh doch die Zoror-^ 
koranenheit und Gefiiliigkeit, womit er früher mei- 
ne bolanisclien Stadien erleichterte, m^diinkbarer 

Aiierkoiijiuii^. 

Wnnk&Mrt Dr. Fresenias. 

III. Botanische. Notizen. 
1.) In Tenore's Sylloge Plant. Florae- NeapoK- 
tanae wird in den Addendis p. 561. eine neue An^ 
fdiM nnchgetragpo, die der Ver£ firüher als Va* 
rietat von Ju »ylveMris ansah, nach weitem Be- 
obaehtnngen aber ab ächte Speele« anerkennt, die 
^ohl auch in Deutschland aufzufinden seyu dürf* 
ie, wessh^lb wir das Nähere mitthellen. 

Angelica nemarosa; caule superne pedunculis- 
qae |itd>cseentibn8^ loHis tripinnato-sectis, segmen- 
tig ovatis abbreviatis obtusiuäculiii Serratia basi de- 
enrrentUMia, in?ohiero nnllo, mericarpiis elliptieis, 
alis latitudine costas dorsales apice cristaUi;^ ae- 



Hab. in vallibus et nemoribos homidis, nec 
ia danissis aquosis. 

Ab AngeUca tglttestri difiert forma et mar- 
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glM ftHortmi, qnae aon ovalia-laneeolata, um ar- ' 

gute serrata vel biserrata, aed rite ovata abbre- 
viata et mar^e slmplieiter grosse 'serrata conspi- 
eiuatm% itidem ab ea düfert n^ericarpiis angnstiori* 
Im» costis aabcoarctatb aplce dflatatis nee utriii- - 
que attenuatis, Badix acrifi et oder seuuiiain hir« 
cinus, in tfßmHti antem radix et oder seminam 
arooiaticufi« 

Man sieht diu» Hr. T. seinen Gegenstand ge» 

Bau untersucht uiid beobachtet hat, nur müssen 
ymr auf einen Widerspruch hindeuten ^ indem im 
Texte 143. der A. sylvestris foUoIa ovata, der 
A» nemorosa aber falioia oUango UmceokUa snge- 
schiüeben werden. 

2.) Dierbach zieht in seinen Beiträgen ra 
Deutschlands Flora 4 p. 56. Lobefs TV^^fetiifia 
mlpmus mve Orchis myodes lutea narbonetms^ Ado. 
62. Oto. 91, SU Platanmera hifolUi Rieh^ während 
vielmehr Lobeis Orcliis herinaphrodiHca secunda 
OemmoBy OrchU Psyehodes diphylla Obser^ 
89. hieher gehöi*t. Es ist nicht glaublich , dass 
hiebei eine unrichtige Bestiimnnng statt gefunden, . 
vielmehr ist der Umstand denkbar, dass sich zu- 
filligerweise beim Niederschreiben des Synonyms 
.eine Paglna umgeschlagen habe. Uebrigens ist 
auch zu bemerken, dass in den erwähnten Obs4rv; 
des Lobe! s sich die pag. 89 — 92 » als Druck- 
fehler wiederholen, welches ebenfidls m anderwei- 
tigen unricbtigea Citaten Veranlassung geben könnte. 
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S.) Die in Starm's DenfsdiL Florft, JUeft S», 

Nro. 1^ als Saltos Jacqniniana WiUd. abgebildete 
Weide uH nieht dieae Speciee , mndem & M^nU 
nUcM Linn. Jene besitzt durchaus keiue foiia ser« 
ntUte, Müdem let ToIIig gaiiBrandig^ nech Tiel idei- 
Aer als S. Mjfr^mUeM^ und wohl auch seltener, da 
nnr in den Alpen yon Krain anf der SeleniE^a, 
und von Steiermark auf dem Kalbiiug, so wie 
nadi Jacqain in Oeetereidi, eiehere Wohnorto 
aiufiugeben sind* 

4.) Zu den von Hnu Prof. Zuceariiii in 
der Flora 183S S. 149 verzeichneten Bäumen anf 
mlchen bisher Viscum album gefunden worden, 
kl noch C€t$ianea vesca nachzutragen. VergL Te- 

nore Syllog. plant. Neapel, p. 480. 

5.) Unter aBen bekannten WohnArtem des Ftei 
aläi iüt aber w ohi kemer merkwürdiger als der von 
Pollini in Flora veronenai angogebene, nämHdi 
anf LoranUim europaeus^ wo de;r Schmarotzer 
adbst nodi von einem andern ausgesogen vnrd. 

rV. Anfrage und Bitte.' 
Es aind uns nnlftngst in der bot Zeitung von 
R Bercrer sehr interessante Aussaatsvei'suche mit 
iri#- Arten mitgetlieilt worden. Warum erfahren 
w nicht öfters von solchen Versuchen? Müsste 
m tickt aehr Id^eichiseyn, w^on erfiihme Gürt- 
aar Dire Beobachtungen über die Erzeugung man- 
nig£iltigw und zum Xheii ganz neuer Varietäten 
ans dein Semen einer Planze nittheilen würden? 
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Es fehlt gewisa nieht an sahli-eiclMn JBrfahrangen 
dieser Art, aber sie sind noch zu vveiiig Eigen* 
Üuun der Wissenaehaft geworden; und doch sind 
sie so wichtig! Sie müssen nns im Kleinen den 
Weg amßeigen^ den die Natur im Chrossen bei Er» 
seugung all ilirer Mannigfaltigkeit geuoiiunen hat; 
sie müssen den Wahn s^strenen, als ob es von 
Anbeginn der Weh an abgesonderte Sjieeies gäbe, 
und wenn wir au diesen £r£ikhrttngea uns^ Ur» 
theil herangebildet haben werden, so düi*ften An» 
sichten, wie sie unlängst im Morgenblatt unter dem 
Titel geologischer Grillen erschienen sind, keine 
Chdllen mehr genannt werden, — Warum ist es 
nocn niemand eingefallen, Aussaat- Vei*8|]che mit 
Brombeei*en zu machen? Quälen sich doch so 
manche Botaniker mit der Bestimmung dieser viel- 
gestaltigen Gewächse nach Mees und Weihe, 
w ai'um wendet man nicht die kleine Mühe des Aus- 
saatversuchs ^ daran, um dem Verhäkniss dieser ea 
einander näher zu kommen ? Lässt es sich nicht 
denken, ja ist es nicht sogar wahrscheinlich, dass 
aus den Samen eines Brombeerstoekes ganze Reihen 
von verschiedenen Formen hervorgehen können? 
Es dürfte daher wohl eine erlanbte Bitte seyn, 
dass Botaniker, welche Müsse und geeignetes Lo- 
kal haben, sieh solchen Brombeer -Experimenten 
nntersiehen und dieselben zw öffentlichen Kunde 
bringen möchten. 

(Hiezn BeiUL Nro. 1.) 
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botanische Zeitung. 
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Nra. S. Regcmbiu g, am 21. JaAnar 1S34. 

m 

L Original - Abhandlonge nu 

Irr BrideU C»(opirkBum mnarag^Umtm ; ron 
Uni* Stadt- und Landgerichte Physikiui Dr. Ua* 
ger In KitzbühL 

(Birxn die Sieioufel Tab. 1. Fig. i 5.) 

bedarf wohl keiner besonderen Anre- 
gung, um dnreii das höchst aonderbare und Uber- 
r.Ls< hende Leuchten in den Erdhöhlen , wo die 
SMtiMif^*' Hmundßcea vegetirt, wiederholten 
DotmHich äugen di^&es t>di tarnen Phaenomens auf- 
ge&rdert su werden. Schon die Tersdnedenen 
Aii&ichten , welche Ll^er über diesen Pimct von 
■ehrcren Beobachtern geäiuaert wurden, aeigen 
biiiicuigUch, daHS die Sache uoch keineswegs ins 
ficiiie gebracht ist, ja dass man sich sogar nicht 
tiamal üb^ Jen Gcgeiistajid, der das Leuchten her- 

firbringt/ mitei* sich verst&adiget und fereiui- 

get hat. 

Derohalb lieaa ich es mir seit ein paar Jah- 
rai, wo ich durch meinen Frennd Dr. S anter 
aaf das Vorkauunen di^er seltenen Moosgattung 
bei Kitz buhl und die erwfthnten begleitenden Um* 
günde aufiMrluMjn gemacht wurde, angelegen sey n^ 

Flora lÖäi. 3. C 
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dieeetbm so ffixum^ ab 9« uiir inSglich war, zu 
verfolgm,, und, da ich nun luarüber ins Reine ge- 
kommen zu seyn glaube, nachstehende Beobachtun- 
gen der ffflentlichen BeortbeSung sn tibergeben. 

Die ScJästoßt0i/a kiömint hier in der Nilhe der 
Stadt Kitsbühl in einem an fenehten und aumpft- 
gen Stellen reichen Fichten vväldchen bei Winkeln 
ror. Nahe an dem Saume eines schmalen fast un- 
](ennbareii Fnssweges in d^ KicUtuiig von Norden 
nach Sttden befindet sich beinahe in der Mitte den 
VVaiilphens ein ü*eier sumpfiger Plat^, wo Calla 
pakutriB in Menge wächst. Hart daran,. oder viel- 
mehr zwischen Pfad und Suiupf, gewahrt man eine 
kleine hügelige Erhebong des Bodens, «fie wie 
mehrere andere an diesem Orte mit Heidelbeerge- 
«atrtfaeh tiberwaehsen Ist. Es ist diese das Dach 
einer kleinen kaum ein paar Schuhe tiefen niede- 
ren Krdhöhie von lehmiger Unterlage mit wenigem 
Unmus, Diethe Uühle iuidet man etwas' tiefer stel- 
Imweise gana von SekUtastega ttberaogen, an a»* 
dem von Vegetaiton entblössten l^uncten ab^ ei- 
nen lebhaften smar{ig(I grünen Schimmer ^Qferbrelten. 
In Betreff des letztem muss ich bemerken, dass er 
eher metaMisch glänaend als phesphoriseh leuchtend 
genannt zu werden verdient, und durchaus vuji 
Farbenspiel frei ist 

Ich kenne diese Höhle nun volle 2 Jahre ^ ich 
besuchte sie jtfhrliob m verschiedenen Zeiten meh* 
reremalc, so wie ich au oh jenes W äldcheu oftn^aW 
4ard»streifte, in der Absicht^ andb noch andcra 
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-BtedSHcr dtoMs BfooMs ea entdeokeD. Aber son- 
derbar genug , so viele ganz ähnliche Erdhöhlen 
ikmt Wald enthiai, «o konnte ich doeh nirgends 
mehr aui eine Schisto^tepa stossen, obwohl andere , 
Ikeee^ wie B. T^trupbiB peihteida and mehrere 
Jmigermaiinien die beseeichnete wie andere Erd- 
hlShkn retchttefa ansschmiiekten« 

In Joli findet man sowohl die Schistostega 
mik mlikonimeniea Frächten und reifen Sporen, ^ 
so wie man zm selben Zeit auch das erwähnte 
fichisunem in den Uiihlen am. deutlichsten wahr- 
nimmt. Im Herbste nimmt ^eses sb^ und im Win- 
ter so vrie bei Beginn des Frühlings yermag man 
keine Spar desseBien m entdecken. Ich habe all- 
jüMieh die Höhle des grttaten Theils ihrer SeM§^ 
ijoatega fifr meine und andere Samndnn gen beraubt, 
oad dennoch iand ich jedes kommende Jahr bei- 
nahe mdur Fmditeiemplare ab fm voransaehen- 
den, auch sonst die mit dem Lapjiendeckelmoose 
MpcTBogenen Stellen nhlreieher w^en. Sowohl 
das Aioos als den Schimmer sieht man nicht nur 
sIein anf der Oberflfidie der Erde, sondern aneh 
auf faniendem Hohce, Wurzeln, Steinchen u* dgL, 
mei st getrennt, doch aber andi hiufi^ onter ein- 
ander vermischt vorkommen« 

Schon Im Sommer 1831 nahm ich mit der 
ieocfatenden Blaterie eine microscopische Untersu- 
clmng vor, aber sie führte mich aus Mangel an 
ZAf die ich darauf verwenden konnte , nicht wei- 
ICT) als wohin Bride 1 (Bi^ologla uiuversa 

C 2 
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p. 112, tab. suppl. I.) gekommen war* loh sab» dass dUe* 
ses Leuchten durdi earte 1 — grosse Kä^chen, 
weLcbe iii ihrem Innern eine uubeätimmte Menge (4 
bis 1*2 and mehr) |^neRllüK)hen enthielten, und die 
reil^enweise an einander hingen, hervorgebracht wur- 
de; auch überzeugte ich mich durch einfiiehe Ver- 
, suche auf das voUständigste , dass das räthselhafte 
I^enchten derselben nicht einer Liehtentblndtmir ans 
ihrer Substanz ituicuschreiben sey, sondern, dan 
es lediglich durch Refraction and Befleiion des 
Tageslichtes entstehe. Aber erst dieses Jahr gelang 
es mir den wlüiren Zasammenhang jener Knget 
reihen, die Bridel €ai4)ptndium smaragdinum 
nannte, mit der SchüHo^ega va entdecken. Eiti 
üüchtiger Blick auf beigegebenc Abbildung seigt, 
dass diese smaragdfarbnen Kugeln nicht^immer rel^ 
henwci^e, sondern in der vei^chiedensten Verbiii- 
dang unter einander vorkommen, and ein eigen- 
thünüich verzweigtes Gebilde darsieiien. Fig. 1. 
Die einzelnen Kngeln oder Zellen sind am Ghrun» 
de grösser als gegen das Ende der Zweige, und 
hSngen insgesammt nur lose Isosammen« Im gan- 
sen blickt eine gabeUtirmige Verz^veigung durchs 
so wie die äussersten Bifisdien häutig nach oben 
zu 1(1 einen Hals ausgedehnt sind, der sie mit 
Phiolen nnd Betörten vergleichen lässt Unter dte* 
sca komaiea auch keulförmige l^udigungen Fig. 1. ce» 
vor, diese sind aber mit mehreren Zwischenwän- 
den vergehen, uud stetig durch eine Körnennasse 
dnnkler gefiirbt Leider konnten ^ir den wahren 
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dieser abweichehden Form nicht 
^mxk ersehen ^ und mtissea daher über ihre Be- 
dwiim ig im IHmkeln Ueiben. 

Hingegen wurde ans die untere Fortsetzung des 
sogeiiumten CgUoptridkim deutlich und klar. An 
das meist eiiu^Lne üaidbJUischen luiüpfl sich unmit« 
telb» nncii unten ein unrogelmfissiger, fortwährend 
enger werdender Schlauch, oft mit seitlichen blin* 
den Anhängseln, oder ohne dieselben, gew^hnUdi 
aber mit Fortsätzen , die in euie Asthildung 
iborgdien« Während die untersten Zellen des 
Zweiggebildcs noch i^rüne Bläschen enthalten, bind 
edbe in der ansiossenden . verengerten Scblancb- 
Kelle nur nach oben zu entdecken, dagegen sie ab- 
gänelich fehlen. Dafär erscheinen nun aber 
:anie, rothe, sehr kleine Bläschen, die bii Ii in 
der F<irtsetEung dieses eonfervenardgen Gebildes 
narh und nach wieder verlieren. Nicht lanc^e be- 
hälkt ietsteres seine sart wandige durchsichtige Struc«*' 
tur, sondern diese geht nach und nach in eine 
derbere Bildung Ober, die mit der erlangten bränn- 
UcUeii Fiüimncr min oflenbar den Wui»zelcharacter 
annimmt Wir haben hi^ also einen dreifachen 
Furnien Wechsel : ein verzweigtes grünschimmeriides 
£ndgebilde von sehr kurzen kugeligen Gliedern, 
eiii daran stossendes Confen'enocbilde aus durch- 
aiel^i<ren Teräatelten Scldancbzeilen, und eine ähii* 
Uefae fortgesetzte derbere Wurzelbildung. 

Schon die einfache Betrachtang dieses ausge- 
ijffffif^ ^f ^ Cievrädises dürfte in uns sowohl über 
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seine SdlMitelffiidigkeii im Beidie der Pflanzenfbr- 
meii als über seme von Bride! angedeutete Na- 
tur als Alge gerecbten Eweifel erwecken. Dasa 
kommt noch die Berücksichtigiuig, dass in neuerer 
Zeit eine Mehrzahl solcher Confervoiden von ihren 
Verwandten ausgeschlossen und iii die Familie der 
Moose venviesen wurde. Es ist zu vnmdem, wie 
Bridel, dei* den Keimuiigs- und ersten Entwick- 
Ipngsakt der Moose so trefflieh zeichnete nicht 
selbst gegen sein Kind misstrauisch werden, und 
seine heterogene Natur, wenn nidit erkennen, doch 
wenigstens ahnen musste. In der That passt seine 
Beschreibung des eonfisrvenartigen Wesens, das 
d^r Entwicklung Aeu.Phascum serratum vorhergeUt| 
so 'Zug auf Zug auf unser Catoptridium^ dass wir 
ohne weiteres kaum Anstand nehmen dürften, das- 
selbe für deit Psendocotyledonarkdrper eines kei- 
menden Mooses , und wenn wir auf die oben bei« 
gebraditen VerhiQtnisse reflectiren, es filr jenen 
dep keimenden Sciti.stostej/a zu halten. 

Aber nicht bloss Analogie,^^ sondern dtreete Be- 
obachtung Hess uns den Zusannuenhang beider deut- 
lich erkennen , und so möge denn ein auf Fig. S. 
hingeworf'^r er Blick die Ucberzeuguug vollends ge- 
währen. Ohne viele Worte zu machen, bemerke ich 
nur, dass, wie auch an andern i>2ociscn, subaid das 
Hoosstämmchen hiidängllche Stärke besitzt , jene 
Pseudocotyledoaeu sich allmühUcb. verlieren und 
endlich ganc verschwinden, so dass man sie an er- 
wachsenen Individuen zuwollen nU obiiterirte An- 
hängsel onten an d^ Wimsel findet. 
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Uk liftbe DM leMMiumd Atm— tw der £EeM- 

tfofff^a - Spurea versucht, uiu so dea gaazca Eni- 

wieUaiigsviirgang dlieiai Pflänsdieoft vor Augea 

n haben ; bin aber das erstemal zu keinem er« 
frvaUchen BesiiItJite gebngt, TeramlhKdi w«il ich 
& Sache auf eine fiir die iuikro»copische Unter« 
lachuig unbeqnejM Weue eamichtete. leb nnm 
ibo den Versuch wiederholen ; vielleicht bin ieh 
dann auch m- glttcklieh , «inige noch sw^feUMift« 
Pttnete in der Anatomie dieses Mooses erärtern 
sft können. 

Erklärung der Abbildungen. 

Fig« L Pseadocotjrledonarkdrper der keimen« 
im 8€^d9to9ieffm immmdaeea (Catoptrfdivm smarag- 
diim Bnd) noch ohne Spur von Aioospflänschen» 

a«) 6 egliedertee grtfnpefaimmenidie Zweig- 
|dlttEcbeiu 

Keideiiftniiigee Ende» 

b.) ConfeirenarUgee Wesen. 

e. dgntllebes brftonKeliee WwzelgebQde. 

lig. % Unterster Theil eines entwickelten , 
aber neeh Jungen Stümmehens Ton Sehi$ioHega mif 
einigen l'iederbüütcbetu Die Pseudocotyleduneu 
■sdi grtbi und im imverwelktem ZnsanunenbangQ. 
Man sieht die beträchtlichen durchslditigen Wur- 
idn sieb am Orvide des Stfimmchen ma dies«! 
vereinigen. Auch die letzten Versweigungea der 
Wansellaeeni sind nech gegliedert mid enden ohne 
in Scbwäiiimcheu oder Külbclieu anzuscbwcUca, 
meisi durch eine Ueine Bildung. 
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Flg. S. a.) Ein TheU deneUben St&mtfdieiis 
^iter oben, wo die ersten Fiederblättchen ent- 
springen. ' 

b.) Öpitee eines Blättcheng. * 
Das netefömige Gewebe entstellt ans den dl*, 
ckereii Wänden der anstossenden Zeilen, auf die 
man hier perpendiknUr sieiit. Intereellnlargänge, 
die in der Mitte des Stämmchens, fehlen an sei- 
nein Um£uige, so wie in den blattartigen Aus- 
breitungen. 

n, Correspon de n e.*) 
(üeber Pe^tteulariB Hacquetii Graf, eine neue 
Pflanzen*pecies aus Ober-Kraia Ifatorhistori* 
sehes IHusenm in Laibach.) 

Beim Besteigen der interessantesten Alpe, die 
je ineiji Fiiss betrat, der Zherna perst inder Woehein, 
fiel mir eine gelb bifihende PedieutMiß auf, die ich 
ftir ein Eiesenexemplar der P. foUe^a hielt Ich 
legte^ da die Wureel gross ist , und alle Wvreel- 
blätter abgedorrt waren, nur einige wenige U^em- 
plare emn V^gleiehen fltfohtig ein ^ so wie sie 
hieb ei mitfülgen. 

Indem ich nicht zweifelte, dass diese Pedieu^ 
farw diejenige sey, welche Hacquet auf dem 

•) Um bei einer neu eotdccktcn Pflanze so yIcI luogüch 
auf ihre Enf (IcckuugsgescIiicLlc biuzudeuUo, fiiges wir 
voiitclitiidcs Schreiben in extenso bei, indem wir zjkm 
gleich «nf die frühere Einleitung hiexn in Flora i855, 
8. 192 hiDdeuten. RedacÜon. 
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Swwmnk fiind^ mtA worüber sich in Flora 1832 
p. 371 eine Anfrage befindet, eilte ich alaobald in 
aDS€r Mi»eiim, wo das ghme H a c q u c t sehe Her- 
bariiun aufgestellt ist, und fiuid bei Vergleiohnng 
soffieicli meine Vermnthun^ bostÄticrt, indem die 
Pfluise vom Javemik ganz dieselbe von der Zhema 
pertt mit gebrachte ist. Meine Exemplare der P. foUosa 
von Oesterreich, so wie die Jacq. Abbildung sind 
■M vides kleiner. Bleibt sich die H a c q u e t. 
pßanze aus Samen gezogen gleich, und finden sich 
MlMt der i^rkBch aiiffiülendm Grösse vieDeicht 
ooch andere ^ecifische Unterschiede, vroran ich 
kan swelfie, so hätten wir in unsern Ober-Krai- 
Her Alpen eine neue PMcularis Uacquelu. Auf 
Jedm Fan werde ich die VntersQchung fortsetzen 
und dana weiter darüber berichten. 

Hr. Frey er Jan., der Ew. durch seinen 
Bfer fiir die Naturgeschichte und besonders 
ftr Botanik rühmlichst bekannt ist, auch bereits 
dne hiiitorische Notiz über unsern botanischc^n 
Oarfen mitgetheilt bat, (Flora 1829, S. 173) ist 
als Custos bei unserm neu errichteten vateriiindi- 
schm Hosewa angestellt, welches bereits seiner 
Tbfttigkeit manche ili^v^eiterang zu verdanken hat. 
Bas Herberlnm von Haeqnet ist dort aufgestellt 
nnd gibt uns b^i manchen Zweifehi Aufklärung. 
Nicht minder befindet sieh auch das Herbariiim 
des Freiherm von Zoys, so wie Um. Freyer's 
BsoimlMnjr, die sehr reichhaltig ist, zur Sffentlichen 
Beniitzujig daselbst. 



Digitized by Google 



42 



Aach nur gelang es endlieh die gmse- Kflw 
BMMmmlun^ meines In Wien verstorbenen Oheims, 
lUe<L Carl Wagner^ dem Eiitdeicker von 
Phoieum eamiotieum ii. a. ^ an mich zu biingen. 
Da er mit besouderer Vorliebe Cryptogamen stu- 
diiie, so ist in diesem Fache seüie iSaiumlung 
besonders reichhaltig mid von grossem Werthe» 
indem wir nmi aacb bei diesem schwierigen Stu- 
dium richtig bestimmte Exemplare als sicher^ An- 
iialtopankte beim Bestimmen haben. Ganz behüii- 
ders schön sind die l'iüoes. 

Iiaibach. Dr. Graf. 

Mach Schrift der £e«dactiün.. 

In der Erwartung, dass uns Hr. Dr. Graf 
demnächst mit einer naeh lebenden £xemplarea 
entworfenen vollstfindl^en Besehreibang dieser Pe^ 
dUndaris erfreuen werde, säumen wir nicht unser 
IJrtheil dahin abzugeben, dass sie allerdings als 
eine neue und zwai* sehr interessante uhd avsge^ 
eeiehiiete S|>ecies zu betrachten sey, ron der wir 
einstweilen in V ergieichung mit der ihr am näch« 
sten stehenden P. foUom folgende Diagnose ent- 
worfen : 

PedleiUariM Hacquetii Graf,; calyce subcoria- 
ceo quinque - dentato antice iisso, dentibus brevi- 
ter triangularibtts obtustuscnlis, staminibns longio« 
ribus apice deiise barbatis, bracteis lanceolatis lonv> 
gissimis pinnatis, piimis linearibus serratis, 

PedicularU folioM Linn.^ calyce membraimceo 
qoinqne-dentato antiee Integi*o, dentibus baai 
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titmuidbaA araminatb, atomiiiibiSB onmibiMi apiee 
ime iMorbatis^ bracieis^ triangularibus peeimaio* 

, piiinb lanceohtis Serratia. 

Wir siiid übeceeugt, dass die Blätter, die nn« 
Exemplaren fehlen, im gleichen Yerhältni«i 
nut denileckblättem atehen werden, wobei es deim 
aDenimgs merkwürdig und nnterseheidbar iat, dasa 
aolche an der 4 Fuss hohen Pfla'ize einfacher ala 
an der kam einen Faaa heben Pflanze eracheinen* 
TJebrigeiia ist es wohl zn venvundem , dass 
diaae bdehat merkwürdige Pflanze nicht nur den 
bisherigen reisenden Botanikern entgangen, sondern 
■aibai rm Seopoli unbeachtet geblieben lat, 
nadidem sein Vorgäiiger (vergl. Flora L c) ein so 
gr o a aea Weaen über dieae Pflanze gemacht und 
nicht minder den Wohnort genau angegeben hatte.. 
Die Erriditang elnea natnxbistorisdien Bfa^ 
•eunis in Laibach, das nun nüt denen zu Prag und 
Chrite ao wie ren St. Peter za Salzburg uid zu 
Admont in Steiermark in die Schranken tritt, und 
mnt Fürdemng onaerer Botanik nicht wenig bei- 
tragen wird, kann den Naturforschern nicht an- 
de» ala aehr angenehm aeyn, zumal aolche An- 
fetaiten durch gegenseitige IVIittheilungea ihi*en 
Zweck Im beben CSrade zu erfüllen vermögen, mid 
mVht minder zur Erforschung der Naturprodukte 
einzdiBer Idändw mid Gegenden ala daa geeignetste 
Uiltel angesehen werden dürfen« 

Zu ^-dieaen Anstalten ist non ganz neuerlichst 
Aaeb nadi die Errichtung ,einea naturhistorischcu 
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Mufteiuuft des Obermain - Kreiaes en Baireoth hin* 

Riigekonuuen, welches gleichiiiässig auch die Flora 
der Ver- und der Jet^twelft eam üegeiistande hat« 
Unsere trefflichen Collegen^ Apotheker Funck in 
Cl^frees, und Jb'riedrich Uraan, ]jehi*er der 
Chemie imd Natnrjreschichte an dortiger Gewerbs- 
schule iOiid als thätige JVIitglieder beigetreten und 
haben, letsterer das Fach der Entomologie, ersterer 
die JButauik überuoinm^u und bereits reielihaltige 
BeiIrXge geliefert. 

So wei'den demnach in der Zukunft unsere 
Miaenden Botaniker die schönste Gelegenheit ha- 
ben, nicht nur in den Alpen die ei^iorderiichen 
Ge^fenstfinde ao&iianehen , sondern auch in den 
Städten Vergleichungen anzustellen, die bei dem 
jetzigen Stande der Botanik, wo die Kenntniss 
einEolner t onnen zm* Bildung desGam&en eben so 
•ehr erforderlich ist , als die der wahren Species, 
nicht anders als höchst lehiTeich seyn können, 
m. Beantwortungen. 

Aus dem Jiulletin des seiendes naturelles ist 
ehie Anfrage in die bot. Ztg. 18S2 8. 400 über- 
gegangen; ob V iola DeiUiardtU Temre mit V. um- 
brasa Hoppe als identisch anzusehen sey? Diese 
Frage muss mit Nein beantwortet werden, nach- 
dem in Tenare^tf Syllo^e plantarom vsse. florae 
Neapel, p. 117 die erst genannte Ai*t als eine piau« 
ta glaberrimaetstoloniferamlt petalis orbienlatis cre- 
nulatis beschrieben wird, wovon sich .bei der letz- 
tem überall das Ge^uutheil vorfindet. 
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Wenn ich in einer Correspondenznachridit 
ans SiMborg in Flora 1832 S. 680 4ie yernm- 
thung aiifstelite , duHS Viola scqbra Rraün walir- 
aehelnücher Weise zu F« vmbroM ibu/m gehören 
möchte, und aswar aus dem Grunde, weil die letz- 
tere Pflanse nun auch hüofig bei Salxburg gefimden 
worden sey ; ßo inuss ich diese Aeusserung nach- 
triglicfa w&der^recheii und dahin beriehtigeii, 
dass nach einer nenem Vergleichnng der Besehrei. 
bang in Flora 1820 & 409 beide PHansen völBg 
Terschieden befanden woirden sind, vrie ans den, an« 
gegebenen üühL glatten, geapita^teu Blättern, geipita« 
ten Kelehlappefii) dann den grosaen blauen Blumen, 
Wur2ek|iroaaea, n. a. uutrügUoh m. ersehen aeyn 
wird. Dr. Hoppe« 

IV. Notizen zur Zeitgeschichte. 
. Dem Kaiserl. Rusaiaeben Siaatsrath Profesgor 
▼on Ledebour in Dorpat wurde von Sr. Maje* 
aiit dem Kaiser von Bosaland, filr auagoKeichneten 
Liter im Dienste, <kr St. Annenorden 2ter iUasse 

■ 

mtt der Kaiserkrone, und Ton Sr. Majeatfit dem 
Könige von Preussen der ruthe Adlerorden di'itter 
Klasse verUehen. 

Hr. Pro£ l>r. Nees t. Isenbeck in Bonn ist 
cmn Hlidirector, and der botanische Gärtner 8 In- 
ning zum iuüpector des doirtigen botajiischen tiar* 
teos emahnt worden* 

Hie KönigL Akademie der WisseuschMten zu 
Paria hat an die Stelle dea rerstorbenen Anatomen 
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Scarpa Hm. Robert Brown su ihrem aiuh 
'wKrtigen MHgliede erwKhl«. 

Der durch seine Eeiseii in Südamerika rfibm« 
liehet bekannte Dr. Eduard Pi^ppig bt eom 
aas8erordciitü('hen I^fesaor in der philosophischen 
FakultXt der Univendtät ma Leipsig «mannt wor^ 
den. Es ist zu erwarten, dass er bald ein ausfuhr* 
-liebes Werk über die anf seiner Heise gemaehtm^ 
iii heraus wichtigen iuntdeckungen der gelehrten 
Welt vorlegen warde. 

Von dem berühmten Beizenden Dr« Boppell 
sind in Franklbrt günstige Nachrichten angdangt. 
Sein letzter Brief ist von Gondar, der Hauptstadt 
Abyssiniens; wo er seit Monaten verweilt. Nach einer 
sehr beschwerlichen und ge&hrvoilen Kei^c gelang- 
te Hr.B. von Massana an derAbyssinischenKüstey 
auf die Schneeberge von Simen^ wo er die Regen- 
pdt des Jahres 183S in» einer Höbe von 10060 
{"oss über der Meeresiläche zubrachte. Von da 
machte er eine Exeursion in die sogenannte KaOa, 
4. h« in die Niederungen nördlich von Goudar^ 
uA brachte eine reiche Ansbeote an Thisren nnd 
J^Aaii/i 11 mit zurück» 

In Kopenhagen ist dnrcb die dortigen Profes- 
soren Escbrichs, Sch o u w luid (Konferenz- 
mih Collin ein Verein snr Verbreitung natnr* 
bi^torii»eher Kenntnise get^tiftet worden, ius sollen 
ein natarhistorisches Museum errichtet, und popu« 
Ifire Vorti'äge über naiurhistorische Gegenstände 
sehalten werden. 
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Der ab hktoriBclier Zeidmer mid LUhograph 

bekannte lir. Henry, Vorsteher eines lithographi- 
•dKMi iMtünts in Roim, ist von der KaiserL Leo* 
poldiiiisch - Carolliiischen Alwademie der Naturfor- 
tcher mam aueMrordentKchen Mhgtied dieser Atui» 
demie ernannt worden. ' 

Dem biikerigen Primaor der Gladbaehsdieii 
Apotheke zu Regensbtirg nnd Mitredactenr dieser 
BläHer A. £• lir. Fürnrohr wurde die Lehi^ 
•teile der Natnrgesohichte am Künigl. Lycenin zu 
Begenaborg libertragen. 

V. Berichtigung. 
Folgende in der botan. Zeitong befindliche 
mUk betreffende IrrffaHmer siitd ni beriditigen t 

In der Flwa 1833 Nr. 44. S. 702. Z. 16. «oU 
ti statt Eh*. Sanier, Reiehenbach beisaen, da 
dieser in der Fiora ej^corsoria die dort angegebene 
Memincr we^en Draba SmUeri Äussert, weldier 
ich msk so weniger beipflichten Lann^ als JJraöa 
Sa^Ueri nur den höchsten Kalkgebn geii el;^endi<fm- 
Ikh und der UockgoUing, wo Draba ZalMruckneri 
aiiurgeben, ein Urgebirg ist 

Ferner ist im Inteüigenzblatt der erwähnten, 
bot Zeit. 2ter Band Nr. S. 8. 24. Z. 7. den Wohn- 
ort TOJi TuMsUago nitea betreffend, statt „in den 
Saatfeldern^^ eu lesen: im Bexirke von Saalfelden* 
l>ies6 Berichtigung ist um so nothwendiger, damit^ 
der unnatlfarllehe Wohnort nidit etwa in andere 
ächriiien übergebe. 

Zell am See. Dr. Sauter. 
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.Zu dejn eriten Irrthome hat allerdings RHeh. 

in Flora excunt. Gelegenheit gegeben, und wenn 
bish^ über die Identität von JMr^iba ßlawM9 Up. ' 
imd Dr. Zahlbruckneri Most noch Zweifel ge- 
herrscht haben mögen, so sind solche nun dnrdi 
lii;n. \. Zahlbruckner selbst beseitigt, indem sie 
• derselbe • durc^ eine schrÜtliehe JUittheilong für 
einerlei Art erklärt hat. 

Was den zweiten Irrthnm anbelangt, so ist sol^ 
eher zuerst aus einer unrichtigen Leseai»t in der 
Flora gemumica exsiccata entstanden, wovon es 
auch in andern butan. Schriften in Betracht von , 
noniinib* propriis et locis natalibns, namentlich ia 
Buthb Flora germanica, sehr viele Beispiele gibt. 

Aus dem ietsstgenannten W ei*ke mögen bei .die- 
ser ücleoeiilu'it einige Berichtigungen füllen: 

In Kot hü £nam. plant p. 1. & 338« 2u 7. 
statt Istriae et Dalmatiae lies sub ponte Isolae ad 

4 

Leontiom« 

S. ;i53. Z. 4, statt K^rsstnhl I. Kaiser ThIhrL 
An mehrem Stellen ist statt Aleiichhofer m 
lesen jUicliclihofer, 
statt Kugle, Küchle, 

— Paleuin, Phleura, 

— Friodia, Triodia, 
_ Pelio, Peuf. 

— Voglia, Veglia, 

Scliolis eritieis, Schedulis eriticis« 

— Laibel, LdbeL 

(Hiezu iiitber. Nro. 1.) 
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batanische Zeitung; 

Nro. 4. Beg^sburg, den 28. Januar 1834» - - 

L Original - Abhaadlungen» 

Tanutacum offeinale und pahutre eruwisen 
durch die Zucht au9 dem Samen als eine utid 
üeseibe Art} von Hrn. Uoiratk Dr* Koch ia 
Erlangen. 

dte genttmiieii beiden Pflaneen kl 

sfhon Vieiea geschi'ieben worden, und doch sind 
bis a«f die iteneete Zeit die Anaichten der Auto- 
ren über die speidfiache y,ersGhiedenheit derselben 
idbr abweiclieiid geUieben ; eine Vereinigimg in 
dieaer Hinaichi bat hoch nicht Statt gefunden. Man 
i9st^iAÄm nur, was Hr. Prof. Friea in der swei» 
ten Aoagabe der Novitiae Fiorac Bueeieae p. 242*^ 
eid was Hr. Hofirath Beiebenbach ia der Flora 
exeurhuria p. 270. im scliraflen Gegensatze vortra- 
gen. B« mm die Beobaditiingen and Vergleichon- 
gen dieser Pflanzen an ihren natürlichen Stand- 
irten nieht m dem ervrtaaehf en Ziele gefiihrt ha- 
ben, 80 bleibt um> doch noch übrig, die Zucht aus 
des Samen snr Erforsebmig der Wahrheit an ver- 
lachen. Die Ansaat muss aber an einem Stand- 
irte geeoheheni welcher ron dem« aof welchem man 
den Samen gesammelt hat, gänzlich veinichieden ist 

Fleia i834« 4. D ^ 
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Dksm Weg habeT Ich beiiMw wi ein enteeheU 
dMdes BeftuUat erzielt« 

Zu Ende des Bfomts Mal im TerfloBsenen Jahre 
aaiMieke * ich von 2«ra4:«cim fmitmtre jDeCmd. 
(Leontodon saliniini PoHich,) wdcbes aüf einer nas« 
Ben torfbaitigen .Wiese im Sumpibadep iu^ grosser 
Menge, tinst gans-in llbereinalfamlieiiilen Bxempla- 
ren wuchs ^ ia Clesellschaä des Uiiiversüäts-Gär^ 
ners^ des Hm Oersf enberg, Samen, ond siefe 
denselben sogleich eigenhfc'ndig auf eine trockne, 
fionniggelegene , ans einem lockern Sandboden be* 
stehenden Babatte des hiesigen botanischen. Gar* 
fem aas. Dte Asi^at machte ich in einer gitaden 
LiiHe, um sicherer m seyUt dasß sich mir kein 
Stock 'von Toramefim o/}lmHilp *eiBBehIe{cfae, wdU 
tihas sieh «war anf jener üabatte nicht vorfiuad^ 
vfown. abft doch ein Si^mewkom au^efiogen seyn 
j^o|mte« Bei der Ansaat in einer geraden länio 
vsiim ts doeh eta grosser 2iufaU, dass gerade in 
dißse Lima ein solches Samenkoru fiele, einer 
pflanee, die im Garten als Unkraut nur «inscln 
5rorkoauiit. 

Die Bfutterpflansen , von wekhon anf jener 
^uju^pfwiese der Same genommen wari tu^ten schmop 
le,* Unaettliche, nur wenig geuähniii IKätter' und an 
dem. Ilauptkelche der Bhithen, welche sich n^e 
ben den saipentragenden Kdpfchen noch Torfiuir 
den» waren die Blättchen angedrückt, und die aus- 
sem derselben breiteyftrmig > zugespitzt, und Imt- 
tea eine ftiemUcb breite hiUitige Eiiifimsung* Im 
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HtelisOfminfSfr de« vwfloitenen Jahre« sprossten die 
SiMikige hervor und ceSgten sohon BUüler von 

Wtf^n die BUCtep bei eini- 
|ea jb^emplaren flach auf die idrda nied^rgekf^i, 
M M i dd ' H ' «landen 0te g^^^ in die H(Ae. Im 
FiühUng de» gegenwärtigen Jahres blüheten die 
ülMirtlehen Sämlinge, nnd nun lind ich En mef« 
nem wirUiehen £rataaaen, dass ieh neben dem 
BelX e n TmmMmm päkutre aneh nodi Tmnxaeum 
ercdum H^ppe^ Tarawacum mgticoM KUaibel^ Ta^ 
rmmmum t i efufenftift i « ! KitmM^ «nd Trnmmamm ff* 
ficmaie ersM>gen hatte. 

Eä fanden sich nämlich folgende Formen: 1.) 
da« gewöhnBche Taraxaoum palmtr^. Es hatte 
schmale, schwachgezähnte, aufrechte Blätter und 
einen Keieh genan wie die Mnttarpflanse, wie idi 
ihn oben beschrieb. Der Kelch war dunkelgrün 
md glänzend. 2.) Exemplare, an welehen die äna^ 
Sern Blfittchen des Kelches etwas schmäler, läng- 
Hefa, oder eylansettfilrmig waren nnd eine weniger 
bemerkliefae weissHche Einftming hatten; sie la* 
gen nicht genau am Kelche an, sondern standen 
etwas ab, hatten^ aber deeh noch eine anfrechte 
Biebtnng* Diese tixemplare stellten genan diejenige 
Form dar, welche Hr. Prof. Hoppe in Stnrms 
DeoCschL Flora Heft 41. als LemUodan, eredUB ab- 
gebildet hat. Ob «nerst Meyer der Pflanee die- 
sen Namea ertheüt |iat, weiss ich nicht, - ioh finde 
wolil den Namen lley^ aber nicht die Stelle 
angefldirtf ^ Pflanse beschrieben oder be- 
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namit haben solL Uoffmano liai ia der eralen 
Ausgabe aeiiiar Dentedd. lPl«ra (nach WiUdenow in 
den Spec. plant 8. p. 1646, die benannte Ausgabe 
beatee ich niehtO, aneh ein Leantodon erectum^ 
welches die vorliegende Form in dem Falle be- 
«eiduiet, wenn die BIfttter Knglelch tief fiedempal- 
4ig sind Qiinnata, nach der Diagnose,)» was übri- 

^ gens etwas ganz ZoftOiges ist. Die Blattform ist 
gerade das Unbeständigste in der ganwn Crattung, ' 
Das gemeine LeonMUm Tan^eaeum kommt, ob- 
gleich etwas selten, mit lauter migetheihen ond nur 
klein (vesähnten BMttem Tor, und sodaim durek 
die gewöhnliche. Form bis aur gehederten mit viel» 
fiieh' serseUitsten Fiedem. 

Auf dersdben Wurael der eben beschriebenen 
Form kamen Schäfte vor, an welchen die äussern 

^ Blüttohen des Kelches wagerecht abstanden. . ; Die 
Pflanse oder vielmehr dtteses Blfltfaenköpfchen er- 
hielt, dadurch einen gans andern Habitus, weil die 
abstehenden Blättchen nun auf einmal graugrün 
und matt und ohne Glanz erscheinen^ Diese schein* 
bare Metamorphose kommt daher, das« bei dieser 
abstehenden Kichtung die innere Fläche der äus* 
sem Kelehblättchen in die Augen fiittt, und diese 
Flache ist jederzeit graugrün und matjt. Zuweilen 
ist aneh die äussere Fläche der iiinern Blättchen, 
so weit sie von den äussern vor dem Auililühen 
des Blüthenkdpfohens gedeokt werden, eben so 
graugrün und matt und ohne Glanz, wovon selbst 
M melhen Simlingea eine Andeutung vmkam. 
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8dir gewdfanlicli aber M Üetm Enididbiim^ M - 
dem gemeinen TaraoMeum officinaie^ wenn e« 
Mknen Stdkn wächst 

Unter den Exemplaren mit Unter abstellenden 
lüMern Kddiblfittchen mdner Ansaat ereog ich 
aoeh eins mit dreieckigen, spitzen nnd ganurandi- 
gen Zipfeln der tief fiederspaltigen Blfttter, wel- 
che« genau mit den Exemplarea des LeorUodon nf* 
friesM KUtUM ttbereinstinimt Aber die dunkel-, 
fast schwarzgrüne Farbe des Kelcbes kommt nicht 
liloss bei dieser VarietXI, sondern aneh bei dem 
gewöhnlichen Taraxaeum palustre vor. Ausser 
den hier oben besehriehenen Formen fimden sich 
emlüch anter meiner Ansaat auch eiiüge Exem- 
flsre des gemeinen TmwMCum ofßekiale mit linea« 
Hachen I langen, völlig zurückgeschlagenen äussern 
B iM H c h en des Uaaptkeldhes, imd mit mid ohne - 
den hornförmigen AiAsatz von der Spitze der in- 
mm Kdchblättehen. Ein Exemplar, an weldiem' 
die äussern K.elchblättchen kürzer und breiter und 
ungerecht ansgebreiteti nicht smrtiiikgescblagen wa- - 
rea, gehörte zu LeotUodon carniculatus KU.<t 
jlsMfficrna *MMtebersteiny wiewohl ich bemerken 
BMifts, dass die Farbe des Exeuiplares nur wenig 
gr s e g r ü n und die BlOthe noch goldgelb war. Auf 
trocknen Plätzen nämlich ei*scheint der LeotUodon 
siniieifMftfa gewöhnlich mit bemerküch gfangrtfnen' 

Itkuern und mit hcUeiii iiu> Schwefelgelbe ziehen- . 

lea Bläthen. 

Daran erkenne ich sogar die Pflanze ronWei* 
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Um^ aber , denen «ngeacbtel iet. sie iiicbtt «odeiv, 

als eine Varietfii von Taraxacum officinale; die 
IJebergänge finden sieh aOer Orten, die benannteii 
Kennzeichen sind uicbU M'eniger ai$ standhaft und 
* endlieh, so seigt meine veranstaltete Ansaat, dasa 
sie aach aus dem Sapien des, Taraa^acum palustre 
entsteht. 

Im Verlaufe des gegenwärtigea Jahres liabe 
ich auf der oben genannten ' Wiese nun noch ein*- 
mal Samen ^on Taraxacum folmtre gesammelt, 
«nd wiederum eigenhändig eine neue Ansaat ver« 
anstaltet ^ welche jetzt schon allerlei Blattformeii 
seigt. Wiederhelte Versuche Uefem wahrachein-^ 
iich noch apdere Formen, als die oben beschriebeueu, 
die ttbrigens schon den allmtiiligen Vebergang Ton 
Taraxacum palustre in T. ojficinale zeigen. Der- 
gleichen Versuche sind . aehr leicht anzustellen. 
Das Tar€UCß^:um paiustre findet Bich durch gans 
Deutschland auf Sumpfwiesen, trügt eu gleicher 
Zeit reiJCe Samen und auch noch Blüthen, so dass 
man in der Spedes nicht iifren kann; ein paar 
Fuss Laad aaf einer Rabatte kanii jeder in seinem 
Bärtchen entllbrigen; mid schon im folgenden Jahre 
nach der Ansaat liegt das Besultat derselben 
vor uns, nur muss die Stelle, auf welcher die An- 
saat veranstaltet wird, trocken seyn, wenn man 
eine Umgestaltung des an einen nassen Standort 
gewöhnten Gewächses er>\ arten will. Die Mühe 
dabei ist unbedeutend, denn ausser dem Anssiea 
und dem Beinhalten Ton Unkraut ist dabei weiter 
nichts s» Ihun. 
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Bm ^ Breite md die Sü^rdiftihmg der BlftiM» 

eor Unterscheidang der Speeles in der Gattung 
TItrmmmemm kie&nmk Wortb het, seig» niebf bhm 
meine oben beschriebene Ansaat, sondern auch 
wtbm BeobMhittigeii an dem gentfeiHan TäramäOM 
ofßcuiüle^ welches ) wie ich schon oben erinnerte^ 
mik gansen und mit elagevcUiiftten Blutern tot« 
kommt. Kbea &o zeigte meine Ansaat ^ dass die 
Biehtviig der Kelcbblällelien kein aicheres Kemi« 
seichen darbietet. Aber auch die Farbe der Aehe* 
aioa ist variabel und sogar die grössere oder gsi 
ringere Menge der platten abgestotzien Dämchen^ 
irdcbe beaendem am obem Ende der AAeeien 
tttzen , lisnn nor mit Umbieht Kennzeichen be« 
matst werden. lefa habe im verflossenen Jahre 
das Tataxmeum offleinale genau beobachtet , und 
aadi im Mächat verflossenen Soaoner nech darauf 
geachtet. Diese gemeine Pflanxe kommt um £r^ 
huigea aof Wiesen mid anf einem «leilen gebauten 
Lande stets mit bleich ledergelben, oft etwas ins 
6rane spielenden Achenien vor, dfe übrigens wie 
die BUlthenkdpfcben selbst bald grosser bald kiel- 
asr sind. Aber auf trocknen Plätzen, besonders 
Inf dürren Hn^^eln nnd Belagen ^ die einen festen 
Mutigen Boden haben, verändert sich die Farbe 
dar Acheni<m anf eine auffallende Weise, leb 6iid 
de elivengrüa, granbraun, rothbrann nnd blut» 
roik Die M n if otben Aehenten- bezeichnen aber 
kctee beModere Speeles , die £xempiare i wekhe 
kh mit Acbe^e« von dimtr Tarbe fliind , gebVftM 
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mmr gewihnlidbea form des gemeinen T0raMCum 
offidnale, sie komBim aber aooh bei T. ^anrieula' 
ium Ter. loh begi^ ein £xemplar des iet^ern, 
welches mein * verstorbener Frennd Zfs bei Mains 
TOT Fielen Jahren aamuieite, dessen Achenien noch 
jetzt eine sehftne bhiirothe Farbe seigen. 

Vergleicht man die Achenien des Taraxaeum 
offteinaU einea nnd desselben' BlfitbenlLÖpfehens 
kurc vorher, ehe sie mit ihrem Paj^us wegfliegen, 
dso Sur Zeit der vollen Beife, so findet man, da^a 
diejenigen, welche in der ersten Reihe hinter den 
Innersten Kelehbllttcben stehen, die vollkommen« 
aten sind, und dass die in der Scheibe, in der 
Mitte des KKpfishens nicht so vollkonunen werdm. 
Bei mehreren Gattungen der Poiyyauua aequaliM 
tritt diM polygamisdie Verhitttniss stark hervor 
imd nur die Zwitterbiuthen am Bande oder in den 
ersten Xossem Beilien eraeugen voDstftndige Aebe« 
nien, bei denen des Diseus sind sie weniger aus- 
gebildet Auch maehen die wenigen anflaofenden 
Exemplare bei einer Ansaat von irgend einer Spe- 
eles ana der Gattung Tmrawaevm^ Tragopogon und 
Seonbonera es höchst wahrscheinlich , dass die 
nidit so ausgebildeten Achenien dar Seheibe wirk« 
lieh unfruchtbar sind« Genaue Versuche habe ich 
Jedoch darfiber noch nicht angestellt Bei den Gat- 
tungen Vhandritta und Laetwa verhält sich die Sa« 
ehe gans anders, es Isafen die Samen in dichten 
^ Haufen auf, aber bei diesen Gattungen ist auch 

wmt eine B«ihe von Aekeniiea vsiEfcndemi od«r es 
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iaiüA lidbi doch naat wenige Beflien deredben ver 

und diese l^estehea aus lauter autigebiidetea 

Die Acbenien der äussern Reihe sind bei Ta« 
nmeum afflcHnde eof ihrer dem Kelche sngekehr« 

teil Seite von der Basis au mit kleinem Knöt* 
chea besetftt, die sehen von der Mitte der Aehe- 
lue an in die kurzen, platten, abgestutzten Duru- 
dien Idbergeheii, wdche dieser Gattung eigen sind. 
IKe iiiueru Acheuien sind schuiäler, ausser den 
LüDgsriefen glatl und nur an der Spitm mit den ^ 
eben besehrieb enen Dörnchen besetzt. Desswe^ 
gen muss man, wenn man Kenneeiehen sur Un- 
terscheidung der Arten von den Acheuien nehmen 
will, die Mussem dasu wählen. 

Von den deutschen Arten, welche ich kenne, 

Ueiben mir noch drei cur Prüfong durch die 

Zucht aus dem Samen übrig, nämlich Taraxaeum 
swirflui i w » a^ßimtm und laeirigaium (Lßontodan Utm' 
aaeoides Hoppe). Ersteres ist ohne Zweifel eigene 
Art, Ton beiden letstem mächte ich es geradera 
nicht behaupten. Ersteres habe ich jetzt im Gar^ 
tan und werde es im künftigen Jahre beobachten, 
Ton dem letztgenannten hoflfe ich durch die Gute 
des Herrn Doctor Biasoletto Samen aus der 
Gegend von Triest zu erhalten und von T. alpU 
mm durch meinen Freund, den Hrn. I^of. Hoppe 
oder dui^ch den Hm. Cooperator Angelis in 
8t Lorennen in Obersteyermark, durch dessen Ge* 
iäUigkeit ich auMer ein^ schauen Sammlung der 
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•eltensten Omwä^iiM jener Gegend aneh ütt Eiein» 
l^re des Tanußocmh alpimm auf dem Kalbliag 
in eiit^ Hl^be Ton 6000 Fuis gesammelt, erbielt, 
welche Aich besonders dnreh stumpfe BlattEipfel 
nusseiohnen, wie sie aueli Hp. Pirofessor Hoppe 
im 41. Ueße voa Sturms Flora beschreibt, wäh-* 
rend die AbbÜdang daselbst spitee Blaltzipfd dar- 
stellt. AUeia da bei de^i vier Kx^mplaren, welche 
ieh der Güte des Hm. Cooperator Angelis ver* 
danke, noch ^ein fünftes mit spUicen Blattidpfeln 
Hegt, so mag auch bei denen, welohe Herr Pro« 
jEessor Hoppe dem Herrn Sturm cur Abbildung 
mitgetheih hatte, ein soMies gelegen nnd snftllig 
mir Abbildung gewählt woj;den scyn«. Vebrigens 
bin ieh der Ansieht, dass die stumpfen Blatteipfel 
nor eine VarieüU und keine Speeles begründen, 
md däss daa T0rawaeum uifAmm ttberhaupt als 
eine Varietät von 2\ offieüuUe anzusehen ist, doch 
wtinsdite ich noch die Prüfung dureh die Zucht 
aus dem Samen anstellen zu kännen. 

Von, Taraameum l^ptoeephahm und T« Seorsa^ 
neru R^iclieabach habe ich noch keine auihenti* 
sehen Exemplare gesehen. Das T. J?aA 
halte ich jedoch üür das gewöhnliche T. paiustre^ 
weO der berühmte Autor ausser seinem T. Süor* 
' SMwara nur noch T« offieUuUe und serotmum auf» 
filhrt. Aoch von Leoniadan areuaim TmimA und 
^eMUrU dieses berühmten Botanikers sah icU 
noch keine anthentisehen Exemplare. Letstere 
PQanae muss dadurch sehr kenntlich seyn, dasa 
der sdpes pappi kürzer ist, als die Achenie. Aus 
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«bcr^ de» ich unter dem Namen iMnMm 
mmUm mm einem botaniidien ttarten, 4er wik 
dardv ^euaue Bestimmangeu eehr attßeelAnet»' erw 
Ml, €«og leli JLetmMM eanriculaiiu, «ad 

^^^^^ k 

U. CorreBpoiid«n*. 
l.> Idi hktte Ihnen so oft mancherlei für die 
bounudie Zeitung mltzatbeOen, nnd w«rde «• «ehr 
gern Ann, wenn ieh nur die Zeit dazu zn findeh 
«itete. Seit ich den vierten Band Ton Boehlings 
Deotaefaknd» Flora, eine neue Probe teatschea 
FkMMics nnd teutecher erOndBclikeit wr mir habe» 
trage ich «ich eine fieihe nachträgUcher Bemer- 
kungen «n K o ch 8 Bearbelhing der UnätOen Or»- 
iwirflim in Gedanken mit mir heram ; allein am 
sie OTdentUch zu Papier so bringen, milaate 
1,1 Im n, Pakete getrockneter Orobanchen und eüi 
ganzes Päckchen «Iterer nnd neaer«r Papiere öber 
iBTiat Gattung durchlaufen, was üi diesem Augen- 
Wiek nicht geschehen kann ; idi begnüge mich da- 
her nur vorlHufig anzuzeigen , dass die bis- 
her unbekannte Mutterpflan«e der Orobanehe jtn- 
€trm Koeh nun «nagemitteU ist} es ist die gemeine 
Sirracuia artensis, an« welcher dieae ansgeceich- 
Mt« PAaoM ihre Nahrung sieht. Alle übrigen 
Bemerkungen, welche rieh auf die Kritik und Sy- 
■anyiide dar Speciea beziehen, mnss ieh mir auf 
eine nicbste Gelegenheit versparen. Möehten doch 
die (eofaMhan Botaniker von nun an die Oroban- 
chea ordentlich aasgraben, nach den Leben he- 
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aefareibea, und dann ihre Beobadiliingen in der 

Flora öffeiitHch mittheiieii ; es wäre diess das be* 
ate imd cinfiicbsta Mittel^ die in der teufeehen Flor« 
Ton Koch aiigenoniimeiien Arten bestätigen oder 
SU berichtigen and gewiss audi noch m vermeh«» 
ren. Ifch bin überxeugt^ dans im ISordea von 
Tentadiland die fichte Orobanehe ekUtar StiUon 
(major Wahlenberg) die ia England und Schweden 
anf der Centaurea Seabiaea gefunden wird, nicht 
fehlt, und dass auch im Süden ujid Osten Teutsch- 
^ lande wohl noch eine oder die andere neoe Art 
verborgen seyn mag. So hoffe ich Ihnen vleOeidit 
bald die bestimmte Nachricht geben an können, 
dass auch V auch er's und Duby's Orob. Hederas 
dem Gebiete der teatschen Flora angehört. Selbst 
in den Alpen scheinen noch*' unbekannte Oroban- 
dien versteckt zn seyn. So hat a.B. Hr. Berger 
bei Berchtesgaden eine noch unbekannte Orobancl^ 
auf Cardvm deflaraiue gefimden, von wdcher wir 
ihn wohl bitten möchten, eine nach der lebenden 
Pflanse verfertigte Beschreibung in diesen Blät- 
tern niitzutheilen. Solche Mittheiluncren aus ver- 
achiedenen Theilen Teutschlands Wörden uns anch 
in den Stand setzen, die Verbreitung der Ar- 
ten dieser sonderbaren Gattung genauer anzuge- 
ben, aus welcher sich gewLs^ interessante Schlüsse 
stehen Uessen. 

' Carlsiuhe. Dr. AI. Braun. 

Sie erhalten hiebri ein Exemplar des Ba^ 
stardes von DigUalis lutea $ und Z>. purpurea 
welches aicb iaat gar nicht von den Ihnen schon ' 
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w S Jafartn gesandten Bastarde von DlgUalU pmn^ 

pwea $ und X>. lutea unterscheidet Die Höht 
<f tfli en ieC^ Tielleicht eufiillig, geringer, nn^ S{ 
Fuss. Der Stengel ist etwas weiehhaaiig. Die 
WnelbUtter fiber 9 Zoll lang, nnd über % Zoll 
breit. Die Slengelblätter bis oben hin von verhält- 
■inütsig» erässa^ avf der Oberfläche gbil* nnd 
dunkelgrün, auf iler lintei*fläche heUgrün, beson- 
tes anf der Mtttelrippe nnd den Adern welehhaa» 
rig, geKähnelt. Die Blumen viel griu^er, die der 

liftas^ nnd roAgelb von Farbe, doch gelber 
nnd minder bebaai*t als die des Bastardes von Digm 
pmq^mwa ^ und J}i0. Mea ö*. Die Pflanse peren* 
nirt wie der letztgenannte Bastard, und schein! 
rieb gMdi diesem stark durch Wureelkeime rer- 
mehren zn wollen , auch ist sie wie jene Bastard* 
fflaose, vollkonunen nafimchibar. 

Die unfruchtbaren Wollkraut - Bastarde von 

perenniren nun schon las sechste 
Jahr, und die Bastarde des Tabacks, des Hafers 
Süd der I^egoaiinosen, haben sieh in der 9ten nnd 

lOteii Generation noch lucht verändert, aach der 

JisaTAw üßeäoarMorim nicht* Von den Bastard- 

Kohlarten «chlagen zuweilen einige zur mütterlichen 
Ftna snrtick, doch in geringer Any^ihl, 

Die aniialteude Dürre des verflossenen Früh- 
BsgK) nnd die d>en so anhaltende nasse Witterang 
düs darauf folgenden Sommert», haben auf die kul- 
ärfaten CrewAcbse einen grossm Einfluss geäussert 
und manche Missbildung befördert. So sind die 

SisieapAanifian d» Gartenawiebd CAlUam Cepa) 
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(n allen Gärten schnell znv Blüthe gekomm^n^ ond 
haben vmaiffat Barnen angeeeiet, dagegen aller in 
maiicLeii Gärtco ^ namentlich auch in dem uieini- 
gen^ statt dei* Kapseln, bedeutend grosse Zwiebeln« 
50 gross als einer Lampertnsnuss, getragen, welche 
ich im künftigen Frtthling legen werde. 

Die merk würdigste Missbildung aber, von wel- 
cher ich Ihnen hier ein £iem(ilar beilege« ist . die 
der Schoten einiger Rüben (Brassica Rapa)^ die, 
m Samen davon jcn emdten« anf fetten Boden 
versetzt worden waren. Diese zeigten ira Früh- 
linge dnen stariLen Wuchs, litten aber in der BM» 
thezeit sehr an BlattUCnsen, wesshalb nun an den 
üussersten Spitzen der Pflanzen Schoten ansetzten. 
Diese waren kaum halb so lang als gewöhnlieh, 
dagegen dreimal so breit und ganz fremdartig ge» 
formt. Um die Zeit, in welcher die Schoten ge- 
wöhnlich reifen, schwollen diese an, und platzten 
unten auf, worauf sich aus dem Fruchtknoten wie- 
der ein ziemlich langer Stengel mit eyfiinnig lan- 
zettförmigen Blättchen und BUMien besetzt, erhob, 
welche Blüthen sich dadurch von den gewühnlichen 
Blüthen der Rüben unterschieden, dass der Stem* 
pel schon wieder in eine breite, samenlose Schote 
ohne Narbe verändert worden war, ehe die äbri* 
gens normalen, aber sehr kleinen Blumenblätter 
sich völlig entwickelt hatten. 

Die schtoen Entdeckungen Dutrochets, rück- 
sichtlich der verschiedenen physischen EigensdiaC» 
ten der beiden Flächen der Blätter, werden wich- 
tige AufscUfisse in der Physiologie der Oewiehsa 



Digitized by Google 



« 

4 



6S 

Verftueha naciigeiiuicht , und deren Besullate voU- 
lumeii IiewOil gefbud^ 

Bremisch weig. Dr. Wiegmaotu 

in. Botanische Notieen« 

1.) Bei Artemisia glacidUM L. scheint sich In 
Edib. Ft. eweursaria Nr. lS82 der Iirthum befind- 
Ücii, dass Muiellina Ftflors als Synonymom bei- 
gefügt kt, die bekeundick eine eigene Art ans» 
laachti welche schon liTigenveise von Wuifea 
Ar A ftaelaUM angesehen wnrde^ worüber abier 
jeisi keine Zweiiei »ehr obwalten. 

In den eben eitirten Werke wird der Arto^ 
wiMia MiU^Utna Nr. 13S4 uie Autorität Linne' s 
Mt Fillars beigefligt, and dann pmk riefatig die 
A glackUiM Wulf, in J0cq. eoU. IL T, 7. f. 1. 2. S. 
eis Sirnonymiun dassn ^esetsst Aber diese Pflanze - 
kommt nie auf Alpenw lesen yor, sondern immer ii| 
dsa KUften nackter Febwinde der h(kshsten Aben. 
<^er auch auf KiesgeröUe der AlpenthSIeT) wess* 
halb sie anck bei der Kultur, mit Vermeidang al» 
ler Feuchtigkeit einen ähnlichen Boden Yerlangt» 
lad dam Behukkohe erreicht, so wie auch unsere 
lu&emplsre aus den Alpen von Oberlvarnthen ganze 
Begen anafiilleni, die in der Schweis nach 6aud» 
Fl. helv, V. 228 nur 2 — 4^^ erreichen. 

2.) In TenoreV Sylioge nent FL Neapoliianae 
ist es p, 46S. se^. auffallend, wie sehr die Wohn-^ 
Mar der Carices im Neapolitanischen Ton denen 
üi Ueutsciliand abvrei<)hen. Wir setsen aar Probe 
ctnige daroo nebeneinander: 
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' J» ftmi SeapöL : tn Ft. §mmmtim ; 

Carex arenaria : 
hl paseuls editioribus. In arena mobilL 

Carex Schreberi : 
In palufitribttft montoAui. la coUibus arenosit gra- 



C. lagapina: 
In humeiitibn waonUm In summis alpibus gra- 

minosis. 

^ C. Mmdea : 

In palndÜNii* In aylvia frondoii«. 

C. stdhäaia : 
hk paseuis monloais» In foMis et palndibos. 

C. rmata : 

In pascuifi humldis. In hamidlä uiubrosis. 

€• curta : 

In nliginoaia* In fosais et paludibua. 

C ffanieukUa : 
in* nemoribiM montoaki. In fiisaii ei palndibof. 

In collibus argUlosis. In sylvk montosis. 

C. tiunUana : 
In paacoia montoais. In sylvis montoai«. 

. C praecox Jaeq.: 
In palndibvf. In collibuaarenodigramliifttg, 

^ C tongifoUa : 
In palndibus. In pratis sylvaticis sjlvisqne caeduia, 

C. externa : 
In pascuia bumidiuscolis. In aqno&is maritimia» 

C. flava: 

In nemoriboa* In palndibu. 

C. airigowa: 

In paludibua turfosis. In humidis umbrosb. 

Adrivulorom nmrginefi. in umbrosis sylvia huml- 

diuaculia. 
C paUe9een9 : 
In uUginoaii. In fosus, praiiaque hnmi« 

dis aylvaticia. 
[ie^u IteibL Nrp. 2.) 
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Nro, ft. Begensburg, am 7. Februar 1884. 

1. Keise - Berichte. 

'Wmderungen nach den Gränzbe%irken der Flora 
von Baden; ron Hm. Pro£ Dr. Alezander 
Braan in Carlsruhe. 

(Aat briflilielieii Mittli«iluogcu an die Rcdactiott.) 

Schon lange wollte ich Ihneii auch etwas 
wn meiner kleinen Wanderung durch den untern 
Schwarzwald, die ich in Begleitang einiger Schtf- 
ler in den Sommerferien unternahm, und welche 
durch Auliiiiduüg mehrerer für die Flora des 
Sehwarzwaldes neuer Pflaneen belohnt wuide, er- 
zählen ; ich wiU mich jedoch auch hier nur auf 
Herrmrhebnng einiger Hauptpunkte beschränken. 
Die zwei interessantesten Punkte, welche wir be- 
Mcbten, waren die Homesgründ^, der höchste Berg 
im untern Schwarzwald (vwiachen Baden und Ot 
fadwrg) und d^ Torfinoor bei Eeiclienbach im 
oberen MurgthaL 

Der interessanteste Weg nach den Hornes- 
Pelden fuhrt von Baden aas über die Herren- 
irieie nnd den Hoehkopljt Wir verUesscii Baden 
m24, Juli Ehe man Gerolaau erreicht, v^Usst 
der Weg das frenndliehe Thal and fuhrt durch 
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dunkle Bergwaldu Ilgen zur Herrenwiese hinauf. 
Diese Bergwaldungen, in welchen die WeuKtannen 
eine ungeheure Höhe erreichen^ bind besonders 
eharacterisin durch PrefkuUhe9 fmrpurmi^ Senedo 
ncniorensis^ Festuca sylvatica^ MUium effuMum^ Sam^ 
tueuB raeemasa^ Vaeekdum MyriiUui^ OxoUm AeC'- 
tosell^j Hypnum leretm und undukUvm^ Polytru 
ekum formoMum und Junj^ermannia Iriloöaki, Vmem 
barbatn var. lon^isslma^ Ecernia divaricata u. s. w. 
Die Waldbäche, welche zu den Thälern hinabströ- 
men, beherbergen manchen seltenen Cr\'ptoganien, 
B. FonlinaUs sgtuimoita^ Hypnum moUe^ Mookeria 
hieenM^ Endoearpon Weberi u. a. 

Feuchte Felsen am Bande der Bäche beherber- 
gen unter einem Reiehthnm gemeinerer Cry}>togainen 
manche seltenen Oloose) B« JÜicranum peüucuk/m^ 
fhamomm^ Raeomltrium a^utare^ proientum^ heie* 
rosUchum var. alopecurum^ Jungermannia deflexa^ 
mimiU^^ plamfolia Hook, und ein flypnunty das ganz 
mit dem Ja?anischen Mfßpntm macrocarpon Jlormeh. 
ttb^einstimmt, aber bei uns noch nicht mit Kap* 
sein gefunden wurde* Die alten Baumstämme, wel- 
che In den Ber^aldungen hänfii; verfaulen, sind 
mit mancherlei kiciuera Jungermaanieu übersogen, 
unter denen Jungerm, Sehraderi, ineim^ f^mtrieosa^ 
conmoeiM^ besonders aber die schöne J. Baueri 
sich auszeichnen ( ^IHdynufdon longirottrU und Te- 
traphis peUucida suid die gewöhnlichsten Aloose an 
diesen faulen Stämmen; hie und da findet man 
Hypnum rcpetiM FoUkh*^ sehr selten die sonder- 
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Inm WtwlmmmHü ImduwSata Brid. Auf trockenea 

StiUnnien und auf Steinen findet man das Heer der 
mnicfficiieii dadonien, dcoren taan in diesen Oe- 
btrgsgeoeudeu die reichsten Formensoiten sammeln 
kann; natmeittlich sind Ciadanki f^eUU rnid . fih 
liosa hier in uuerschöpüicher Mannigfaltigkeit der 
Fensen so treffen* 

Das sogenannte neue Haus, an einigen mitten 
fai Wald befindliehen WiesenpUtsen gelegen, ge- 
wahrt einen angenehmen iluhepuiÜLt und ländliche 
Brqnii^ttng. Wir fragten die Bewohner nach den 
Namen und Nutzen der Pflanzen, die wir gesam- 
SKk hatten, und erfuhren manches Wissenswerthe, 
das der aufmerksame Gebirgsbewohner in seinem 
Vaiaanfire mit der Natur beobachtet. Von hier ann 
kommt man bald in die obere Waldi*egion, deren 
Anfimg durch Caealia oMfran» beseichnet wird. 
Die iviefern und lluthtanneu herrschen in ihr vor; 
Ue nnd da sind Bftnme Ton Scrbm Aria und Be- 
tula puöescens ; die Krummholzkiefer (Pinta Ptmd* 
tm) kommt schon ebisdn vor, und bleibt auf dem 
feuehten hoben Bergrücken zuletzt allein übrig, 
Ser Waid wird an manchen Stellen uass nnd tor« 
ig und ist dann mit herrlichen Hasen von Pi^tri- 
rknm commune nnd mehreren Sphagmm - Arten 
bekleidet, zwischen denen Eriophorum va^naLum 
■ad Jmtmm squmramtM dichte Büsche bilden. 
! Tecanium ufiginostm überzieht gunM Strecken und 
Wie Emm Theii schon reife Beeren. FoesMiim 
^iKf UmcA iiiinmt die trockneren Stellen ein* Die 
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Qäujiie sind reichlich mit ' hen*lichw Exemplaren 
' von fructificirender Cetraria gkmea und ^eernto 

fn unaslri besetzt j hie und da kommt auch Cctret^ 
wia piiMMri vor. Auf dem Sattel, v«n welehe;m der 
Weg zur Herrnwiese hinabführt , bestiegen wir 
noch die £ur Hechten des Wegs befindliche Bqße^ 
ma' Ilöhe^ einen langen hahlen Bergrücken mit ein- 
selnen Krununholzkiefern besetst, von welchem man 
innc heri'liche Aussicht auf die uniherllecrerulen 
Höhen des Schwarzwaids, auf die Stadt Baden^ 
und die %\eite Rheinebene hat. Wir sammelten 
hier Empelrum fUgrum in reiohUchen Früchten» Sa^ 
men von Aparyia alplna^ Lycopodium clavatum^ Ce^ 
trarla islandiea^ Cenomyee rüngiferina rar. aip^ 
xij is. Noch weiter links beündet sich ein kleiner 
See, der Uerrenwieser See^ von Torf- und £ied^ 
gräsern umgeben, zw ischen welchen Vaccinium Oxg^ 
eaecos herumkriecht. Seine Ufer liefern dem Moos- 
sammler Dicrauum flexuosvmy Polytrichum gracile 
und afßM Funk,: in ihm wächst auch eine Form 
der gelben Seerose, welche fiir Nymphaea sericea 
* ausgegeben WAi*d. Von der Bademer Höhe gin« 
gen wir ohne Weg hinab in das hochgelegene 
Wiesenthälchen, in welchem die ^erstreoten Häuser 
des Dories Herrenu^e$e liegen. Wir waren nicht 
wenig ei*ireut, an der unwegsamen Bergwand die 
herrliche CrefiHnna Mea in voller Blüthe und in 
' grosser Menge ^u^imden, .da sie, von den Wurselgrä- 
bern stark an^esnclit, an den meisten Orten selten 
geworden ist. Die Wiesen um das l>orf wurden gc* 
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rade abgemäht, Amica montana^ Meum aUiamaiUh- 
c«i^ BofryeMuM £tiiMiriti hatten reife Samen ; vou 
iitsk Orchideen , weiche hier um Pfiagsteu blubeii, 
wv iddits melir kh sehen. Auch filr Juneu» fltt- 

formi$^ der auf diesen Wieseu genau umschriebene 
nnde Stetten überzieht^ und Dir Rawunevlm aeO' 
mtifoliuSy der um Pfu tasten die Ufer des Wiesen* 
iMicfas Eiert, war die Zelt vorflber. Bei dem Yör- 
Uer findet mau tiier eine vortreffliche Bewirthi^ig. 
¥on hier gingen wir Imch der Bundseek^ einem 
einzelnen im Wald gdet^tüc)) l^mse, und bestie- 
gen am Abend noch den Gipfel des nahe gelege- 
nen 3Ieäiiskopßy der in beiner Vegetation mit der 
Bademer Höhe übereinstimmt. Wir übernachteten 
«tuf der Hnndseck) und halten uns so im üiuizen 
an diesem Tag ' nicht weiter ab kaum 4 Stunden 
rtiu Baden entfernt. Der nächste Morgen führte ^ 
ms Klierst auf den Hoehkopi^ einen hohen Bücken, 
der fast ganz mit Erica vulyuiU (^^Griindhaide^^) 
bedeckt ist« Von hier steigt man noch einmal hin- 
iib uiii dann die letzte Steige nach der Humes- 
gründe «neoireten. Man befindet sich hier ganz 
in der oberen Waldregion. An S4uii|>li^eii, ieuch- 
tat Orten neben dem Weg fand ich hier sum er*- 
stenmal Sphagnum moUmcum Bruch* ^ diese am 
i|iite8ten unterschiedene und doch unter allen am 
kicktest en kc unbare Art. Ich konnte sie überall 
» achon ron Weiiem an den kleinen hellbraunen, fast 
•[elbbrauneu Kapsdn 'imd an der Zartheit und 
N^eidbbeÜ der Baseu unterscheiden; auch nimmt 
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diese Arl nieniAb eine räthUdie oder roihfarawne 

Farbe aa, selbst da nicht, wo sie unter röthiicheii 
Formen von ao/titfoIHm und eynMßUum vor» 
, kommt. Iliie ausgezeichnetste Kigenschaft zeigt 
mch jedoch in dm Yollkoinmen sdiwefelgelben Keim* 
kiörnerii, die bei allen andern Toi fiaoosen von roth* 
inranner oder dujikeUirauner Farbe sind. Zwe( 
andei'e SeUeiilieitea, die mich aui diesem Weg er- 

freoten, waren JungermMMda FhBrkU ond Jung. 

arcademU. Eruiere fanden wu* noch tiefer unten 
in der mmpfigen und torfigen Kegion, tbeik am 
Wegrand auf der nakten Erde, theils zwischen 
den Torfinoosen an&teigend ; letztere dagegen wei- 
ter oben in der bteinigen, mao&igen und busciiigen 
Begion an fenehten Felsen, an Stetten, wo sehr yiel 
Lycopoäiuuk annatinum^ JUelampyrmn sylvaiicum und 
pralmie wachsen ond die meisten Steine mit üe> 

cken von Hypnum lureum überzogen sind. Die 
Höhe der Uomesgrtinde bildet einen ttber i Stunde 
langen kahlen Rücken, auf dessen erhabenster Stelle 
ein Thorm erbaut ist, der ak Signal bei trigono» 
meti*ischen Messungen dient, aber leider nicht be- 
steigbar ist. Man geniesst hier eine d^ weitesten 
grObBailiigsten und herrlichsten Aussichten, die der 

Schwarzwald bietet; und es ist diess der entfern* 

teste Punct in unserem Lande, von welchem man 
bei günstiger Witterung die ganze Kette der 
Schweizeralpen am fernen Horizont unterscheiden ; 
kann. So berrlich und manm^^tig hier die Aus- 
sicht ist, so üd i^t der Bergrücken selbst. Der I 
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Ist torfig, mit angebettren Büschen von Scir- 
caejpitomM, EriapAanm mgWuUium ond Jmcv$ 

^^HßfTOWUs bedeckt ; WO die Bilisan und Simsen das 
i«iad riinnrimien, bedecken es die TorimoMe; 

Wunders Sphafftmm compactum ist hier häufig und 
Bilt ibrn DScrotHiM Schraderi und Ptf/jfM^Aim ^ra- 
nl<?. Auf der schwarten Hoorerde und auch «wi- 
•chen d«n Torfinoosea «elii»t i«t Jumgehmam^ 
Sphagnl sehr gemein , auch eine Form von Jung, 
mmri»^ welche ich fiir die J. Woodm der EagUo- 
4er halte, kommt liier tot. Sfiaehmm graeUe^ 
4em ich hier einige ,Bäachen £uid, war nea 
Ikr vmere Fhmu ' Anf der «ehwarzen Bfoorerde 
koauiea auch mehrere aonderbare Cladonien vor, 
■aMentllch «ngehemre Formen von CMcnia unela^ 
ÜMß aciicner ClatL FapiUaria. Lecidea deadoraM 
«md t emmd ophUm llbcnieiien Me imd da die nack- 
ten Stellen. Trockenere Sielien aind mit kleinem 
j^ie— Wlitlngofi VoAben von Akra flexu&m ond Mott- 
mia ccenäea^ andere mit kleinem krüppeUia£ten Vac^ 
cinirnm ttUgktattim yi^nA BrUsa wdforUr bedeckt. Jpar^ 
fioi alpina ist mich hier liäufig; hie und da steht 
efai «incdner Stock von Lyeopo^Butm Selago. Die 
vmli^liegenden Sandüteinblöcke aind mit vielen' 
adbSaen Fleebteki tibereogen, namentlich mit einer 
froascn Zahl von tiyropiioren, unter denen G. cy* 
KfMbnte die achKnate ond häufigste fat. PamuHa 
meauwta ist h\er gemein, P. stggia dagegen selten. 
Vwtmt diem^ Flechten «lebt hie xaA da kttmmer^ 
heb AMärM€4^ rupetMi, 
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Am säd^oben finde des laiigm kaUen BjU^ 
ehern steigt man ein wenig herab m dem söge- ^ 
nanatea Für4le$i^ein^ eii^ur grosaeii Timpriugemleii 
Fdiplatte, imter welcher schon mancher Beisendei 
den' die JJämmeruug auf diesen Bergen überrasch* 
ie , ein kühles «nd pchanerliches Nachtifaartier bu 
Sachen geiiothigt war. Man ist hi^ schon wieder 
am Anfiing des Waldes ^ und ich frenle mich hier 
unter einer Menge von Mtkumn/rMm sjfivaUcum in 
Poiypeälum alpe^e HoppB einen aken Bekanniten 
begriissen zu können^ den ich ii*üher nur auf den 
höchsten Bergen des oberen SchwarEWiddes getroffen 
hatte. Von dem Jb ürstenstein siebt man hinab auf 
den dunklen, runden Mummet&ee^ der duroh seine 
schauerlich- wilde Lage, seine Tiefe » n^d die an 
ihn sieh knüpfenden VoUuwagmi von den Seefitäu*' 
leiu^ die noch jetzt im Munde Volks leben, Ji>Q* 
kannt ist Man steigt einen steilen felsigen,' wal- 
digen, uioos- uud flechtenreiehen .J^ergeshang hin- 
ab an seine Ufer* Nirgends findet* man woU mehr 
von der isläudischen Flechte als hier« Gegen dei^ 
Ausflnss des Sees hin ist eine kleine torüge Stelle^ 
in welcher man neben JDroßera raCuiMüfolia auck 
Lycttpodium iminäahm findet. Seerosen gibt es 
bier keine, da die Ufer des Sees meist steinig 
nind« In den schattigen Waldungen um den Mum- 
melsce kuiumt schon Dicranum lonyirostre vor, das 
sonst aneh imr nnsern höheren Oefairgen des oh^ 
reu, Schwarzwalds angehört. Von dem Miin^el- 
see steigt man durch schattige felsige Waldungen 
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iUi» dne gute Stoude voa luer entfernt ist, EU kom- 
Ma« T^a wo am nuHi dran di^'ch das Acheri^ 
wieder in die Ebene heraufkommen kann. Der 
gaoM W«g TCMi 4^ HioiAieek bis naeh ßeebudi 
beträft kaum 5 Stunden j der Botaniker kann je- 
ilMb Uäahi einen g^nsen Tag dandl «abringen. 

Ich hoffe ^ dasa diese, kurze Schüdemng einer 
fii|^n<hiimlirhen, anderen Brenden Betanikem lue- 
her noch wenig i^eöuchten Gegend den Lesern der 
BMbt iuiangen0bai wird», Nnn nnr. 

noch wenige Worte von dein zweiten Pui^cte^ der 
m£ dieew Wandemi^ beeondera intereseant 

\ nämlich dem Torfmoor von Reich4^iihach, Kei« 

Uegl im oberen Margthal, unterhalb Freu- 

den&taclty im Würteiibergischeii,. aber nicht weit 
TOA Mar badiaehaa Gränae; Schon aof dem Wega 
%ou Freudenstadt nach Beicheubach üben*aschte 
mam die kleine niedUehe Chara Imuiafima, welche 
von Ohara hyalina der Kkeingegeuden ver&cliieden, 
■od meines Wissens noch an wenigen Orten 
Teutschlands gefunden worden ist. Die Wieseu- 
gräbdben neben der Landatrasse waren gans imt 

dieser conferveuartigen Chara augelidlt. Unmittel- 
bar eberb^lb Aeichenbaeh is^ nun in der Thal« 
ebene ein ziemlich gi'osses Torfmoor, mit Flnits 
Pmfflrr imd krtippelhafier PkfU9 sykoesiris besetat, 
und mit einem Beichthum von Moosbeeren (Vacci- 
nimn if%yeoeemi wie er mir sonst nirgends vor« 
ji;kaniaiea i^t^ ^ diesem Torfinoore &nd idti bei 
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meinem karaen Besueb gleieb 9 ftr 11119er« FleM 

neue Pfliuizen, und itli zweifle nicht, dum wleder- 
Jmltee Nachsachen mm vtrMshiedeiiea JahMKeton 
noch durch manchen seltenen Fund belohnt werden 
ifird. Dit erste Neoigkeit war Cwrew wiimrojfUMfMn^ 
der Münchner md Schweizer Pflanze voIU^onimen 
gleich, aber leider achoA öberreif nad im Abwer^ 
fen der Früchte begriffen. Sie steht unter Carex 
MUÜukUa^ Oederi^parBäowa and mehremWoUbiiiMii, 
Hilter 'denen mir auch Eriophorum gracile zu seyn 
schien. Diese Cerex-Ajsit ist ako in daa Flaiaoher- - 
lache Verzeichnißs der Würtembergbchen Ried- 
gräser einsutragen* Der aweite Fund w«r Junfet^ 
mannia anomala Hooker ^ die hier in Gesellschaft 
mit JT. Splutfffd auf der Moorerde Torkomaiti und 
endlich der dritte das niedliche Mnium cyclophyl* 
lum SekwmsT. , daa an sumpfigen Stellen am Bande 
des Torfinooi*8 unter mehreren gemeinem Suuipr* 
moosen und in Geselkehaft von Brffum paUem vor. ^ 
Bartramia marchica und Spluthnum ampuUacewn 
yorkommt. Ich empfehle also diesen reichen Fund- 
ort der Berticksiehtigung von etwa künftig das 
Itturgthal durchwandernden Botanikern. 

Die genaue Durchsuchung der verschiedensten 
Gegenden nnaeres Vaterlandes ist nicht ohne liU« 
gemeine Wichtigkeit. Die Pflanzengeographie, wie 
jede allgemeine Wissenschaft ^ mnss im Einzelnen 
und im Kleinem anfangen, und aus der genauen 
Ermittelung der geographischen Verbreitung Jeder 
f inselnen Pflanzennpezies wird man allgemein Ithr- 
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rdebe SeUllMe sieb«ii lUbnen* Selbst die Grypte- 

gauien «ind iiL dieser Beziehung von gi*ossein In-» 
totiiflt ^'vi' manchen lehrreichen Andei»- 
tangen über die Verbreitung der Flechteu in Fries 
MbüMfr. reformmla ersehen.' 

Ich firene mich daher Ibaeu «inzeigen zu kön- 
MB» dm wir bald aneh über unser badis^^hea Land 
mit seinen Umgebungen eine voUntandlge Flora ha-» 
ben werden 9 inde^i der Drud^ des cryptogaud« 
sehen Theiles von Gmeline Flera badens'ui diesen 
Wiatar beginnt, und, da allea vergearbeitet ist, 
rasch fortschreiten wird. Ich werde selbst mit 
Hand anlegen, damit dieser Theil der Flora attea 
im Gebiete unserer Flora Entdeckte , and «dessen 
ist nicht wenig, vollständig enthalte, und auch £hv 
Apotheker Brach In Zweibrücken hat dara rei* 
die Beiträge geUeiert. JUer sonjiclifit m»cheinende 
Band wird dfe Farne and Moose im weitem (Lin« 
ansehen, Wahlenhergisohen und Friesisohenj Sinne 
tmihaUrn 

IL C 0 r r e s p o n d e n 2. 
1. (Veber Pynm mtieHm Tmuwh.) 
Aof den höchsten Abhängen des Uiesengebir- 
|[^, im Teofelsgärtdiea Im Elb<^'Limde, kdmmt eine 
Fyrus vor, die ich dem Habitus nach bisher fiir 
P. Afia JShr. hielt, am so mehr, da ich diese 
Pflanse bei meinen <^bialigen Besnchen des tie* 
brgea me In der Bltf Ae treffen .konnle. Erst im 
verigen Jaiure war ich so glücklich noch einige 
Bftrfaefaer davon Ufihend anzntrefien, aber anter 
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der voraußgefiMMMn Meumng fiel mir daran nichts 
mufj als dass die Blumen rosenroth waren. Ich 
gab sie daher in meinem Sapplemeni des Uerbarii 
Florae Bohemlcae n. fiQ7^* als Pyrus Arin ß. rosea 
aus« Erst bei dem Jbaiu*eihen derselben in mein 
eTgmes Herliar fiel mir manehes daran auf, und 
reraulasste eine genauere Untersuchung, wobei sich 
iand, dass diese Pflanm eine eigene Art ausmache, 
die nicht einmal £u der Abtheüung der Gattung 
Arta CmA sondern sur Abtlieilung ChamaemespUm 
Cond, gehört. leh neime und definire sie daher: 

jpynis mritedcai (CShamaemespilas) foUi» oho^ 
mUs .inaequalUer gemüaÜSj mipra nercis glanduloM^ 
mMw appreBMB ifmno - UnmentotüB^ e&nfmiU com- 
pacU$ (roseis). 

F. Arw Wimm. 06 Grab. Fk Sttes. p« 902. (ex 
loco unico natali addito> . 

Ein meistens sehr niedriger , doch auch 
Buumsheher Strauch, mit glatten puuctirten Zwei« ' 
gen, woTon die obersten Spitzen, so wie die Bhi« 
meusiiele ^pinnwebenai*tig und grautilzig sind» und 
später nackt werden. Die Knospen sind nackt. Die 
Bl&tter sind kurz gestielt, mit 2 p£*iemenfiirnügeu 
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mig, und manchmal ins lüjigUche ge;&ogen, spitzig, 
oder stampf, klein und ungleidi g^^sägt, gegen den 
Gnuid hin ganzrandig, oben unbehaai*t, an der 
Mittelrippe und den Seitenadem mehr oder weni« 
ger di'üsig, unten bleibend- schneeweissfilzig. Die 
DoUentranben stehen an den Spiteen der Zweige^ 
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smd Kiisammeng^^'^gt, and bestehen ans 2 — 3* 
UttUgw BlameDsüelea; Blumeiutiekhen sind 
sehr kiin» ofl kürzer als der Kelch. Der Keloh 
kt wdsswdligt Am Chmnde ..init rothen pfriemei»» 
Ckmi^ea Nebeablättchea vei'seben, 5-zähiug: die 
Zfthne mm dem eyfiSrmigeii zngegpitet Di« BI»« 
menblätter siud lajigllch, aafrechtstehend und rosea* 
roth, länger ab ilie Slanbgeffitfe« Die 2 GtUBd 
sind am Grunde etwas verwachsen, fast nadit^ 
doppdl küner ab die Staabgefiisae. IKe (onreife) 
FrucLt hut eyfürialg, nackt^ 1 — 2-jßicherig, 1 — 2- 

taamig. — Die nächste Verwandtaekaft bai diese Art 

£u P. Chamaeniespüus Ehr, und P. alpina TK 
Doch ont^wdiieidet eich jP. Cbamaeme9piim lekbk 

durch die /i//<i2 glabra^ ovala^ aut ellipllca^ und 

ai^ijfiii aehon durah die eetym&M kuAs^ vermöge. 

denen sie zur AbtheUiuig Adenorachis Cand, zu 
redinaa ist, ond ausserdem durch folia elüpiic^'^ 
oblonga^ Mubtm tomerUo crasao cano i^n^n iiicau^). 
göOueia et junii^a MUökUeserrima. 

Pra^. Prof. J. F. Taubch« 

a*> mit Vergnügen lese ick iauner in Ihrer be« 

Uebtcii Zeitschrift die interessanten Reiseberichte, 
die die Botaniker ond Naturforscher in verscliiede** 
nen Gegenden Deutschlands unternommen haben, 
and indem ich diess auch bei andern voraussetaenr 
dari^ habe ich oft gevNinscht, Ihnen auch von hier 
am üknUche Berichte nutiheiien w können« . AI- 
lein es ist nicht alles BM was glänset. Denn so 
reich mach unsere (üegend an botanischen Sdtenp 
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beiten sich ror andern ausseiclmien mag, so gibt 
CS dodi sehr viele Hindernisse, die des Anfiraehea 

wid £iiuianuuebi dmelben erschweren, wenn nicht 

oft umiBglich raadien. Klima, nnwegssae Oegen^i 

den und Unsicherheit derselben, Bfaiigel an Wiiihs- 

Ufluiem und andern £rfiirdemissen sind wohl im 

Staude, auch den Unternehmendsten zurückzuhalten. 

Und dennoch leaehiet manchmal hie nnd da ein 

Glücksstern* Hr. Adamich in Fiume, ein eifitiger 

Liebliaber der Pflansen- Kunde, hat auf eine sehr 

Uberale Weise seine \ illa eapricia auf Veglia den 

FMnden map sehtasten Herberge eingerichtet, was 

um so ei*freuücher sich darstellt^ als auf der gan- 

sen grossen Insel kein Wirthshans befindlich ist. 

Se konnte ich denn vor Knrzeui mit Hrn. Nod 

^e botanisdie Wandermig dahin witemehmen ond 

der spätem Jahrszeit iui üctober ungeachtet noch 

aof eine gute Aoabente hoffen, da uns der Weg 

uerst nach dem Hafen Porto Fango (Schlanunhafen) 

Itihrle, der der einzige Ort ist, wo sich Moorboden 

befindet. Aster TripoUum^ Stalice Limonium und 

Xythnim HyMMOpifoUm war indessen Alles, was um 

hier freilich in grosser Menge vorkam. Von der 

Villa capricia, wo wir bequem llbemaditet hatten^ 

fiihren wir andern Tags nach der Stadt Veglia, 

was erst seit ein paar Monaten dorch Anlegung 

eines beciuenien AV^egs möglich geworden. Wir 

nahmen unser Absteigquarlier bei dem dortigen 

Apotheker und machlea in seiner Begleitung eine 

Exeuraion nach der Insel Caasion, welche sdir ro* 

* 
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ouint'Mch In einer Bucht liegt , die das Meer hier 
plAdet lud« An den Klostermanern datdlwt 

wählst Coiffledan taftbilicus und am Meeresofcri 
meben Aen gewöhnlichen Salspflanzen, betenden 
Mri}ilex portuiacoldes und Salicornia tnacrostachya 
Mmietmd wthar hfinlig. Den andern Morgen waren 
wir schon auf dem halben Wege nach der Insel 
Oierso, als ein Sturm ausbrach and ons ndthigte 
M ieder aas Land gehen. Eine Stunde vor Veg- 
Ba trafen wir auf ei^e Eichen, In denen wir 
Quncus llejD und Suber crkaiuLtea, die sich sehr 
iknlieh sind, doch fallen die grössem Früchte nnd 
die nicht wulstigen Cupulae der Letztem als gute 
UtttersdieidungBeeichen sehr in die .Augen. Br* 
Koi wird beide Arten in seinen plai it. critiels mit* 
&eilM. Das pUttzlieh eiiigetretene schlechte Wetter 
nutiiigte uns zur biddigen Bückreise, nachdem wir 
am groesen Teiche bei CSapricia noch LycapuM eas 
aUa(uM<^ Stda AbuiUon^ Hibiseus Trionum^ Erj/^ 

ümem ramoMiatima .und Tettcritim Seardiaide$ ge« 

saauuelt hatten. Auf der Nordselte der Insel Veg- 
Bn kommt ArUmMa mu e a tt U » W. K. in gnieser 
Menge vor. Bei Buccarizza fanden wir noch Eri* 
ferofi gnwedeM mid im Thale ron Draga ein 
neues Doldenge wachs (wovon einige Samen mit 
beifolgen), welches dem Feueedanum PgUeri Fi#« 
et Koch nahe steht. Auch die letzte ist, beiläuiig 
gmagt, eine sehr eonstante Speeles, die sich sel^ 
genau von P. ruUunicum M, B, und P. Cliaöraei 
Bmehb. onterscheidet, und swisehen beiden in der 
Uitte steht. 
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Up, Nod, weleher die Gegend» von Fimne 

fleisftig durchfiMTscht, hat eiustweilea Istrien verlas- 
sen ' und fat nach Preasbarg und Pest abgereist. 
Er wird mit Hrti. Prof. Dr. Sadler in Verbin- 
dting treten, mn gemeinschaftUch eine Flora flami- 
|ien^ iuerauszngeben, die sehr reichhaltig ausfal- 
len und manchen neuen Beitrag eh Deafsehlands 

r 

f iora enthalten dürfte. 

Fiume* Apotheker Moro wich. 

m. Frühlings - Blfithen. 
Begensbnrg den 15. JTan.. 1834. Der gegen- 

WHiüge äusserst gelinde Winter wird ohne Zwei- 
fel die Aafinerkaamkeit aller Natmrforscher, insbe^ 
sondere auch der Botaniker in Ansehung der Blü- 
theeeil der Frühlingspflanzen auf sich ziehen , and 

luis desshalb manche Beiuerkungen hierüber zu- 

m 

&hren. Indem wir solche nach und nach mittheiien 

werdjCn, wollen wir einstweilen anmerken, dass das 
Thermometer bisher fast immer mehrere Grade über 
0 £eigt, dass sonach von Frost und Schnee keine 
Spar Torhanden ist, dagegen heute schon in unsena 
botan. Garten Galanlhu^ nivalis^ Leucojum Vernum^ 
Mepafica nMU^ Primula ekUiar und Mrica herba- 
eea gepflückt wurden, und Sambucus nigra voU- 
komouEie' Blätter entwickelt hat. 

DruAkfeUler» 
In einigen dar «rftea Absage der Beiblätter Mr. X Ut 
pag, 5i. Zeile j. aubiau Stak zu. lesen ? Stack. lum Z. 
3. V. u. auftUU ZoUs^wcijc: Zellgewebe. 
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Nro. ^ Regeraburg, den 14.. Februar 1834. 



I. Original - Abhandlungen. 

BemBrkynffm m dto Sbn. Prof. Agardh^a 
hanäiung: lieber die Deutung der BlumerUheile 
der JMmmimm und die Sieih dieeer P flamm 
im SfUemei von Job. Köper, Pro£ iniiaseL 

Hochgeehrter Herr Professor! 

Sie haben in Ihrer Abhandlnng ^^vber die 
Deuhmg der BhmmUheUe der Balsaminen und die 
Stelle dieser Pfl(m%en im Systeme " (Flora 1833. 
Nr. 39.) meiner Jdeinen Schrift ^^de fioribus ^ af» 
finitaUbus Bahammearum^^ (Basel 1S30,) die Ehre 
einer Berüek&ichtigung und Widerlegung angedei-> 
ben lassen^ nnd sogar die 6ttte gehabt, ausser 
Achilles Uichard and Hunth, auch mich na- 
mentUeh aufenfordem, Ihre Eigene Ansicht über 
den Biütheubau und die daraua sich ergebende 
Vcrwandfaebaft der Baisandnen xn beurtheflen. Eiti 
^entUcbea UrUkeU^ einen Spruch, der die in Kede 
flehenden Fragen ein filr altemal entschiede^ wird 
ttua freiiieh wohl kein Sterblicher iiiUen können; 
meine Ainfiehien würde ich Ihnen nnd der gelehr- 
In Welt aber sellist unaufgeiordei*t mitgetheilt ha« 
baif da ich iibesvengt bin, dasa aSen wahren FreiuiU 
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den der Wis&enscliaft, ftelbel deii gerinipten« das 
lS«elit EQkömmt, sieh aQssiwprecheii, ja daM sie 
gar yerpfliclitet sind, ihre Uebei*Eeuguiigeii laut wer- 
den m laaaen. Selbst weim idi schon ein erlahr* 
mr Itotaiüker yväi*e\ würde icU aiu* meiae iiidivi« 
duelle üeberseugung aussprechen, ein subjecdves 
UrtheU fölleu können , und da ich in eigener 
Jkngcl^gtmheit woU sehr befiuigen seyn mag, m 
kau» häi nidit uiohiii» der ialgeiideü Darstellung 
jueineF Ansichten die an alle erlahmen Botaniker 
g^rii;liteie Bitte vorauszuschicken, dui*cli Bekannt- 
niachuiic( ihrer Meinungen, di^ unstreitig nnbefim« 
geuer sind ikia die nieinigen, neue Materialien zuv 
£rörtei*ting der^ voi4iegenden Fragen ku liefern. 

In UuxT Abhandlung gehen Sie (p, 610.) von 
dem Satse ans, die ßaitamwm fehörten su ein» 

* 

Klasse von Pflanzen , die dadurch ausgei^eichnet 
Seyen, dass sie, bei aiienürendei^ StäUem^ dock 
eme pierÜieUi^e Jiiiwie haben. l>ie Cappmridemj 
die Crueiferenj die Papmneraeten^ die Fumariaeem 
aeyeii in dieser grossen Klasse enthalten. Pag. Gll 
IL & beschreiben und deuten Sie auch wirklich 
die BulsamUmMume auf eine hoiciic Weise, dass 
$ekehib0r (unhi) eine Uebereinstinunung ihres Bauen 
dargetha;i wUd. Schon aber gegen obige Aiv- 
uahme, so wie gegen mehrere andere Puncto Ihrer 
Abhaadiung, lasaen bich auaucs Bedüukeni» einige 
Einwendungen machen. Letatere mögen nun nnge- 
iiin iu der Ordnung folgen, in weicUer sie mit 
beim LeseR l^irefAufiMitsea entgegentraten« 
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V 

10 Die frieriAeiUge Blüihe ist nicht natkumM^ 
fet EHfordeniiss der Papareraceen- Klasse, In der 
Papaveraceen-FamUie kommeii Argemom meaHcana^ 
P^parer Orientale und bracteatum selu* häufig 
HÜ äblätti'lgeiii Kdkhe uiid, 6blättriger BIiumh* ^ 
krm« TOT. Aoflserdem di^*fen, meines EraclUenSy 
die Ue^daceen nirgends anders untergebradit wer- - 
den, als da, wo die Capparideen und Crucißren 
•tehen. Auf die Ee$edaceen darf ich . wolü aber 
iuem m geomts Oewieht legen, da inaa noch kei- 
Msweges über ihren Bau und ihre Stelle im Sj- 
stein eiDFerstanden ist. Rob. Brown sagt freilich 
auch CChloris MelviUiana, lö.) dieselben geb(^ 
ten hieber. 

%) AUemirende Blatter sind In der Papacera* 

e^n- Klause wohl getdssermassen normal, wenn' 
schon, wie in'Bernhardf s gehaltvollem AnftaftEe: 
.^Ueber den CJuiracter und die Verwandtschaft der 
Papmceracem und Fumarkteeen (Linnaea 183S, S. 
401 und fl'.) i^ehr richtig angegeben ist, bei beiden 
Familien, namentlich aber letsterer, die oberen 
Blatter auch gegenüLerhtcheiui, und sogar in einen 
Wirtel gestellt vorkommen ; keinesweges aber darf 
man den Balsa^mnen uubedinsrt abwechsehide Blüt* 
ter soBchreibea. Bei JmpaHens * BaUaimkta* JUnm 
sind die untei'stcn, auf die Cutjledouen zunächst 
feigenden Steiigalblätter meistens gegenttberstebeml, 
üiij jst'breiht liecandoUe den iUiUamineen in 
feinem Prodromns (I.\p. 685.) mit Beobtc ,,fMii 
aUerna uul opyosiüi'^ zu. SdaeUuUuiig Jmpatkns 

F 2 
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characterisirt er aUerdings unter andern durch fo- 
IIa akmia'; Ton den jBatenniiwfi * Arten werden 

aber B, hortensiB (Imp. BaUaniiria L.) folüs supe- 
Haribw alternia^ luid Jt. opposUifotta^ fa$eieuUitä^ 
TUo^ rostmrinifoiia^ mulUay caciUeata^ ckincmis und 
muiiagaMarienris ^^folHg opporiUt^^ beachrieben. Im^ 
patieii» bracieata Colebrooke und iieterophylia Wal- 
iich^ die ich nebat mehreren andern der Freigebig' ^ 
keit der englischen ostiiiciiüehen Compagnie ver- 
danke, beaitzen gleichfalls foUa opponta^ and eine 
Ikci(funff 7.U gegeiulberstAeudea Blättern erkeimt 
man aueh bei den flbrigen Arten von BaiMomina^ 
HO wie bei den Impaliem - Ai*ten, daran, dans die 
BUtter, seihst dann wenn sie abwechseln , doch 
juüifit paarweise genähert sind. 

3.) Sie nehmen eine rierMätiri^e Blumenkrone 
an (die Krone besteht auch aus 4 Blütti rii, 2 und 
S sttsammengewachsen, p. 611.). Bei diesem An- 
lasse mochte ich darauf aufmerksam machen, duss 
die paarweise zusammengewachsenen KronenbUft^ 
t er der Balsamineti einander nicht gerade gegen- 
überstehen, sondern so gestellt sind, dass niigefkhr 
^ des Kreisiiinfaiiges iiuf einer Seite frei bleibt. 
Diese ekueUige Lücke (welche, da sie der Inflores- 
cenz- Achse abgewendet, als vordere zu lieii achtea 
ist, während das gespornte Kelchblatt als nach hin- 
ten gerichtet angenommen werden uiu^t> (p. 14 u. 15 
meiner ßchriß,) wird, (nach meifier Deatong), durch 
ein freies, angesporntes Kronenblatt cingejiummen, 
« and dadm*ch dos Fünfeck der CoroUa ergfinot. 
Wenn man, wie Sie e^ gelhau, einen regelmässig 
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gestellieii « vierhlättrigen Keicb aiuiimmt , so darf 
wohl die SteHaiig der angeblich tfler KronenbKtter 
alehi ao niiaynimetri&ch seyn, dass Linien, die von 
riner Kronenblatis - Insertion Kur scbrfigcregeiiCiber- 
stekendeu gezogen würden, den Mittelpunkt der 
Blnme Cdfe ideelle Adise der Frucht, ) gar nicht 
berühi'teu, sondern entweder vor oder hinter, rechta 
edcr liuka ron dieser ideeUen Mitte sich krenzTen. 

■ 

4.) Bei den Cruciferen sind die petaia auch bis- 
weilen Oll eich, und stimmen Sie beiden hinteren 
«nd die beiden vorderen rüclLsichtlich ilurer Ge- 
•tah imd Chrltae stets untereinander .tiberein. Bei 
den Bahamiiwen sind die mit einander verwaclise* 
Ben petaia fast Immer sehr ungleich, und um sie 
nach dem Cruciferm-TypiUf zu deuten, nitissten wir 
jedes Dop]tel^Kronenblati der Balsanänen als durch 
Verwacliaang eines hinteren, Ueinen, und vorderen, 
grossen Ifterif-Kronenblaltes entstanden betr^chtto*. 
Dieses dürfen wir aber nicht, weil, die VertDand^ 
mkafl der b^den Familien ate erwiesen angenam* 
flKn, und yesel%t es sey ein Staubgefass felilge- 
schlagen, dieses einem der eMüehen kürfseren Staub« 
gefUsse der Vruciferm entsjirechen, und nicht eia> 
mrderee seyn würde« — Mit andern Worten: um 
viiier Cruciferen - Blume^ rücivsicätiich des Zwei«^es 
ans dem sie entspringt, diejenige Stellung en ge* 
beii, welche wir an den Üluinen der Balsaminen 
wahrnehmen, müssten wir dieselbe volle 90 Grad 
am ilure eigene Achse drehua, so d^ die in lier 
Tkai griiiieken kur%en Staubgefiisse zu einem hinte-^ 
rm und einem vvnivren wüi*deiK lliezu iwuiumt noch : 
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5. ) dasB die 5 SiMbgefitae der Bai9änd9iem 

nicht allem deutlich mit den petaU:» abwechseln, 
sondern auch gleichweU von einander- entfernt 
stehen, (stamiiia adsuiit quiuc^ue , aeqms in- 
tervaiiia aeparata, itaqne .disposita, ut cnm partiboa 
singulis ßive loculaiiientls stigmatlbiisque fiructua al- 
terjtent y. p. 7. meiner Schilift,) wie schon daraus 
erheUi) dass je zwei staiaiiia darch die Breite ei- 
^ ner Fruchtklappe von eüiander {geschieden werden, 
die Fruchtkluppeii aber alle gleich breit sind. Die 
stamina sind also keinesweges so v^rtbelit, dass 
man durch Eijisehnltung eljies sech^le$$ eine symuie- 
* irische Stellung erhalten würde, eine Stellling, die 
aber doch denjenigen der Cruciferßn eigen ist, und 
. sich in Alexander Braunes so -ftusserst lehrrei- 
chen „vergleichenden Untersuchung t^i über die 
Ordnung der Schuppen, an den TanneuEapfen^^ . 
(Tab. XXXII. tig. Ij dai'^esiellt fmdot. Dass nun 
aber iär den £al«iHiiiiiM-*Tjfp«ia wirklich nur fiinf 
stauüna angenomioien werden dürfen , beweist 
(meines Bedünkens) einestheils ihre bestimmt und 
normal mit den Carpelien alter niroi nie Stellung, an- 
demtheils aber auch der Umstand ihres Verwach- 
senseyiis. Aul letzteres Verliiiliuiss lege ich nicht 
so viel Weith als auf ersteres, . wenn schon das- 
selbe durchaus nicht uii berücksichtigt m lassen ist, 
und bei gewissen Familien allein schon ansreieben 
dürfte, xxnx zu beweisen, dass die Theile eines 
Blumenwirtels in normaler Zahl vorhanden seyen. 

6. ) Zu S. 612 muss ich bemerken, dass, der 
AesCinMan ni^ch za artheilen, das hintere und var^ 

» 

% 
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üre KelchblaU^ C^lso die beiden kleineren^ der Form 
mok pimttm^ 4. *. niüki mir «Hwr 4HbMiäi^rm^9e^ 

kmm)y allerdings als äussere müssen betrachtet 
werden, iam sie aber keineswege« fai ikr^er' Aiffle' 
nur ein Staubgefass enthalten, sondern daas die 
Uiti§ermj paarweUe gmäherUn Staubgefässe gerade^ , 
duaen Kelchblättern yegeniiber stehen^ und das» es 
Iblgiiek die beiden t a^MicAai, mtt «fffM* GMfO^m 
tersehenen mnd^ in deren AxlUen die em%etneny 
Wb g ere n Slmmbgefäste sieh finden. Meine seit Jah^ 
ren uiedergeseliriebenen) nnd durch Zeichiunigen 
a ftiul e rten Beobaefatqngen, bcreehti^n mieh nidll 
aUein zu dieser, def Ihrigen durchaus entgegen« 
gescistenAniialitte; ein gegenwärtig im Freien Uli« 
hendes, uuJ so eben uutei*8uchtes Exemplar von 
Chekrmnikus Cheiri^ Frans Batfer*a tmyergleieh^ 
liehe Abbildungen der Etdrema Edirurdsu und der 
Pmrfm myfttea (in Rob. Brewn'a GUoria BlelTil. 
Üana), uuJ endlich auch der van Uec and olle 
(im Sjntema Bd. IL S. 139. a. IE) gegebene ans« 
fuhrliche Familien chara et ei* der Cruciferen^ bestäti- 
gen die Biebtigkeit meiner Annahme. 

Gesetzt man Hesse nun auch (wie der gewis- 
aenhafie Alexander Brenn ea gethan, siehe 
Tab. XXXIl. Fi^. 1. seiner oben erwähnten Alihnnd- 
bmg,) die flachen Kelchblütter als inmere gelten, 
(und auch für diese Annahme lassen steh GWtnde 
anfiihren,) ao ändert dieser Umstand doch nichta 
in ihrem V e rl iBtn hse m deff Staabgefltesen ^ nnd 
da tkre Darstellaag dieses Verhiütnisses nicht leicht 
kann diu'di einen Schreib- oder Dn&cUebler ent* 

a 
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stallt wurden miffn; vtmBem Bie & AU «dbii 

Ijen, CS sey für die folgende Eitirtermig wichtig, 
^ieie/VenduedeiiheU genau su bemarkM) in der 
TJbat auch diese Aiuiahme (abgesehepi von den Gib- 
boeitätan und Sparaen der KelchfeUittcyr der Crut^ 
feren und Balaanünen) Hirer Deutung giinstitrer 
i|aatet als der toirWcto. SaciiverlMU^ so glaube ieh» 
annehmea su dürfen, das BOd des Cruciferen-Ty- 
jnu sey ia Ihrem Gedächtnisse angenblickUeh durch 
den Bau der BäUaimSmen geti*ttbt worden. S. 613, 
Zeile 4 von uoteu, sagen Sie ; ^^die vwei gibi^osen 
KdtehUKtter der Fwmrtae WeaHeof^aHae hätten, wie 
bei den frudferm^ ein einziges ^iaubg^iass in ihn 
rer AxUIe,^^ deuten aber sogleich au, die paarweise 
genäherten (und bisweilen sogar verwachsendenji 
längeren Siaubgefifsse stünden bei letsteren «ettficft« 
Später lasben Sie die eiazeinen (kürjsereiU Staub- 
gefitsse allerdings ans der AiilU der gespornten 
Kelchblatter entt>pringeu, vergleichen sie aber, wie 
Seite 611 zu aeben, und wie ich unter Nr. 4 schon 
bemerkt habe, «mit dem wirklich vorhaudeueu vor* 
deren j und dem angeblieh in ein Carpell verwan- 
delten , hinteren Staubgefiisse der Balmnünen ^ und 
▼erialten daher eben&Us wieder in den gleichen 

Irrthuin. 

70 Sie seheinen mir dieiPmuriae^efi den .Cnf- 

eiferen zu sehr zu nähern, und ausser Acht zu 
lassen, dass dieselben den Papawraeeen unstreitig 

enger verbuuileu t»ind. Letztere haben nun aber nicht 
allein einen augenscheinlich eweiblättrigen Kelch, 

soadera auch , eben so deutlich , 2 äussere und 2 
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{Miere Blumenblätter, von denen erstere mit den 
KddibUitl«ra abwechsela, letztere ilmea gegenüber- 
ilelien. Fol^ich zwingt nm kein Verwandtichafts- 
mad bei den Fumariacem vier Kelehblätter au* 
Mi i wUii eii, und hat auch Bernhard!, in' seiner 
oliea erwähnten, finaserst wichtigen Abhaodhuig, 
deaadben nur vitei beigelegt, die beiden sepala 
der Auetoren für Deckblätter erklärend. Ob übri« 
gena hieran reeht geaehehen, werde ieh ein anden^ 
xnal zu priSfeo anehen. 

.8.) Die Teraehiedene Beaehaffienheit der 6 Fu- 
mariaceen -«Anthereii (von denen nui* die mittlere 
in jedem Bfindel cweÜlehrig iat> haben Sie gar 
nickt berücksichtiget, dennoch i&t »le aber von 
groaacr Bedeutung, und begrttnden Bernhard! 
imd Decaiidolle zum Theil auf dieselbe ihre 
Aanickten TOm Ban der AMMriaaean^-Blunie. 

9.) Wäre die Ton Ihnen vorausgesetzte sehr- 

mmke VmrwainäUKkaß der Bahamkneen mit den Fi»^ 

mariaceen erwiesen, — was sie aber noch keities- 
w^[aa aBen Botanikern ist, — ao wfirde Ihr, Seile 
614 angeführter Beuei^:; mehr Gewicht haben 
ak gegenwärtig. Jetat laaaen aieh aber meine im-» 
ler iVro. 4 gemachten Einwendungen auch hier, 
ao wie pag. 615, wieder vorbruigen, ßnrer Deu- 
tung durchaas widersprechend, und, wie mir 
diaefat, täc meme Ansicht apreohend, iat die halb 
gefällte Balsamktmthime^ deren ieh pag, 51 meiner 
fichrifi folgendermaaaeu erwähnte; „Quodnumerum 
TertieOlomui floria Omraniaeearum attinet, omnino 
diirerasa^ quum Jiaiiummearum flos qwUmn^ tau« 
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tummqd^ formetur vcrlkiUii». Neqiie vertjciDa8 nnm 
akerve noii evohitiw »tatneiidiis est, <|iumI mUd 
salteui pz'obavit {los isefiiipknus^ cui , cum verCUUlus 
miu$ aocesM^^ carpeUa 4flUer posU» ermit ae m 
fioribm iegitimis coUoca'i rid^mm*,' hi dieser 
Blume war nämlich 4m Bkmenkrane (wie i^h sie 
verstehe, nämlkii d.ts vordere uiigespuiiae Blatt 
und die )>eiden Doppel -petalii^ also die dbiättrige 
. Blumcnkroiic ) j doppeU^ in &o lerne auf die at/jr- 
were eine innere folgte, deren Theile mit denen der 
äusseren deutlich aUeimrlen^ ausserdem aber in 
^estak und Farbe yoUkMunen ttbereinstiaiaiten, 
und sich nur dadurch auszeichneten, dass sie 
regelmässiger waren, und zwischen den beiden 
seitlichen Kroiienblätlem keine Verwnchsniifr statt 
&nd Coor<^ interior sabregulai*is, petaHs ommm 
liberis). Auf dietse »weite Bkmienkrdne , welehe, 
an der Sielle der normalen Staubgefässe stehend, 
wohl dnrch rtickschr«i(ende Metamoi'phose am 
.letzteren mochte entstanden seyn, folgten 5 nor- 
male, mit den petalis der inneren coroHa Jittser- 
nirende, und folglich die Stelle der noninalen Car- 
pelle einnehmende StavbyrfaMe, Diese endlich 
umgaben die, wie nornuü, aus fünf Temaehsenen 
Carpellen bestehende Frucht, deren Eiiieeltheiie 
mit den, wuhrscheiiUich durch Metamorphose (Un* 
normalen Fracht entstandenen Staabgeiässen, ab- 
wechselten, und ioigiich mit den Blumenblättern 
altemirten, den Kelchblättern aber, wie'<#ft sie 
annehme, gegeiiüberälanden. Hier iainl cbs Gegen- 
theil ?on Demjenigen Statt, was ich im Jahr töa§ 
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der innerste Blumen wü*tel , und war die Frucht 
md ILoston der. drei ^itin^*eii SUubgefiiase, «uid« 
dnrtAi deren an&td[gende Metamorphose^ pfebitdet« 
(^Aelie D e cand o lle Organographie y^g^ale VoL L 
p. Bd. 1. 8. 489 der dentacben Uebersetzonjnr.) . 
Aier Kelch der ao eben besciuiebenen MaUarnnm- 
Bhoae war nermaL — Bei dieser Oeletreoheit 
möchte ich bemerlsen, dasa wir, meiner Ucber- 
sengang zufolge, eine Pflaiise erst dam dnreh 
eine andere erklären dürfen, wenn sie sich nlclit 
ans sidi aelbat eridftren Iflast, und das« wir aof 
Jeden Fall mit dem fremden lachte recht behutsam' 
nmeeben mOssen. Leiehter Terschaffien wir ans 
aUerdüig» ein gewisses Vei*stehen durch Verglei- 
dmg verwandter Formen, aber der leichtere Weg 
ist uicl^ immer der sichere. cSchluiü» folgt> 

!!• Correspondens..' 
HeUeborus oäorus und viridis biülit u jetzt, den 
9k Januar^ in dem bot Gartto ao Erlangen und 
B<'lljr>t zum Theil schon verbKUu i. Es ist dati er^te 
Mal, das» mir gegdnnt ist, beide Pflansen blühend, 
mit einander an vergleichen. Au den Suicken, wel- 
che wir besitcen, finde ich feigende Unterschiede: 

Uer IMleborm odorus ist etwas grösser nnd 
istiger« Die KelchbUitter sind' nicht verschieden, 
aber die Nectarien (die verffnd^i*ten ülomenblütter} 
iiad anders gestaltet, sie sind verkehrt eyibrmig'^ 
länglich, an der Basis etw^^ abgenmdet^ nach obeil» 
hm ailmihlig etwas weiter, und sind t>eträchtUch 
^gevy als die Breite des obern ahgestliaten Endes 
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kirfiat. Die FniclitkiMitoii bIimI «tark «f^krfifniiif 
und schUeiuieii desswegen ia eine banchichte Figor* 
KOMnunen. Die CWfifel «ind dickifeh, nach oben 
mdit stark yerdünat und sind zur Zeit, wenn die 
Inssere Staobfiidenreihe bereits ihre KMbclieii ge- 
ofinel^hat, die übrigen Kölbcheu aber nocb ge- 
schlossen sind , etwas answflrts gerichtet. Die 
' 2U diesar Zeit noch ganz iiüsche JNai'be ist cUek- 
lioh, noch einmal so dick als das Ende des Grit 
fels ttud hat eine waoerei^^hte Biciitunj^. Die nielit 
angesprungenen Kölbchen sind UngKch. 

An HeUvburus tnrUius sind die übrigens*, wie 
bei allen,* von innen sasammengedrttckten Neetarien 
birntormig, nmalich an der Uasis schmal, dann el* 
was eingeschnUrt nnd nnn cwar allmählig, aber 
dock btark nach obenliin erweitert, so dass das 
«bgestotsls Ende so breit oder beinahe so breit 
ist, als ihre Länge beträgt, aui li sind die Nectarien 
tun ein Drittel körser und haben eine dnnklere 
irniiie FaA*be. Jiie Fruchtknoten sind gerader und 
bilden Eossmmen keinen baochichten Ktiqier: Die 

Griffel sind nach oben stark verdiinnt und stehen 

En keiner Zeit auseinander. Die Narbe ist, ku der 
Zeit betrachtet, wenn tlie äussere» Keilie von Staub- 
gefifesen ihren Blflthenstaub ausleert , die Bbrigeii 

aber noch geschlossen sind, nneh ^an/. b"is<'h, aber 
auch ganz entwickelt; sie ist klein, kaum Inreiier- 
als das schmale Knde des Griffels und steht auf 
der etwas ehiwärts gerichteten Spitze des Griffels 
senkrecht. Die nicht aulgesprun^« nuu Kölbchen 
sind etwas breiter. 

m 
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So >&ndet ^ sich aa den aUerdings wenigen 
unsere« Gartem, md ich wage noch nicht 
SU behaupten 9 daaa diese Jieuiizeiehen standhaft 
mA* Es wäre desswcgen sn wiinachen^ dass an* 
dm Botaniker die Untersuchung au andern Orten 
wiederholen m(ichten, oiid auch den HeUebortm 
aUrerubeiis und duuietorum damit verglichen, ^ 
An HeUeborttM purptaraseefis^ der sich schon 
dorcli seine Blätter sehr auszeichnet) der jetzt 
ebeii&Us blöhet, sind die Staabkölbchen, Griffel and 
Nai'ben wie ha'i HeUeborus od^yrus^ die Ncctarien 
aber über der Basis eingesclinürt, wie bei H. «fr(- 
dh^ sie haben jedoch eine länglichere Gestalt. 

Am 21. Januar sähe ich zwei Erlen (Alnus 
gluiinusa) in voller IMiiihe, auch war im bot Gar- 
ten der QakmUim nlos^ im freien. Lande völlig 
aufgebiuiiet. Die Primulu acatdis fuig an, eine und 
die andere Biüthe ssu entfidten« 

IIL Frühlings - Bltithen. 
1.) Parteidürchen den 18. Jan. 1834. Ak Beitrag 
f.ur Schilderung des gegenwärtigen äuiii»erst gelin- 
den Winters, welcher auch in unserer 2440^ über 
dem Meere gelegenen, von den höchsten bayerischen 
Gebirgen omschiossenen Gegend so aufialiend früh 
die Veofetation ans ihrem Schlummer hervorruft. 
theÜe ich Ihnen folgendes mit : 

Wir sehen längst auf den südlichen Bergab- 
hingen besonders nächst St. Anton keine «Schnee- 
decke mehr , hier werden fiuit den ganzen Winter 
liber die Schaafe zur kümmerlichen Weide au^e« 
; auch auf dem flachen Felde, namentlich 
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rechts der Loisadi nnd Partnach iet der Schnee ge- 
wichen und Phmula t>eri$^ Bellis perenfüs^ Viola 
€€MfUna und Bantmeulu» arcetuis triflft man hanfiar 
und erfreut sich an dem &elti>am fi lilien Bhlthen- 
Bchmucke. Auf der Chaoase^ nach MUtenwald blickt 
schon Hepatica nobilis henror. Auch Cynoglosmm 
ofjfieinale^ PaterHm Sangtdmn'ba nnd FoU/gala Cha- 
tnaebuwus wird vielfach daselbst blühend getrufien. 
2.) Die ungewöhnlich müde Wittenmg (wir 

hatten z. B. heute um Mittag IP Wärme, iii der 
Nacht etwa 6^ ; — die gröaste Kälte, die wir nor 
einigemal und nur sehr vorübergehend hiitien, 
* war kaum nnter — 2^0 brachte natürlich auch un- 
gewöhnliche Erscheinungen in der Sntwickelung 
der Pflanzenwelt mit aich. 

Abgesehen von einer gewissen Anzahl von Un- 
kräutern, weiche aucli in andern Jahren den gan- 
zen Winter hindurch blühen, so eft nur das Wet- 
ter etwas gelinde ist (£« B. Urtica urms^ Mt^hi^^ 
hia Peplus^ Seneeia mtigartSy Lamtum purpuremn^ 
Alsine meäia^ Foa anrntaj^ zeigten die meistea Früh- 
llngspflanzen^ die gewöhnlich erst un Märe und An- 
fang April erscheinen, sich diessmai schon im Ja- • 
nuar, ja Bum Theil schon im December vorigen 
Jahrs« Das folgende Vcrzeichniss mag liinen einen 
Begi'iff von der gegenwärtigen Flora der Umgegend 
und der tiäiten Carlsruhs geben: CoryLus AceUana 
und tübvHosa fand ich schon am 19. Dee. blühend, 
gegenwärtig, süid die ausgestinibton männlichen Kätz- 
chen &st dnrchgehends abgefieillen. . Die Erleuarten 
stehen jetzt in voller Blüth^, Almut americana blüh- 
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tc^ voflkoanen am ^14. Ibimmt. Xfttfni iirlmeatiji and 
pyramidalis Mitte Jan. ; Jumperm rlrglnUma^ TaxuM 
tocMl«, Wimm MMipesfrür, ^üit da^carpon Jetzt in 
Blüthe. Von Cornvn mascula und Uaphne Me%ereum • 
waren schon vor Mitte Jan.. einzelne ofiene BUithen 
£0 sehen; in voller Blüthe sleiieu isie jedoch erat 
Jetzt Am^dabis eommunis &ng in den Weinber- 
gen zu Heidelberg schon Eiule i>ec. 211 blühen aa 
ond steht jetet in wiserer Gegend .tu "wMat Bittthiau 
Prunus cerasifera blüht in euügen Galten und Pr, 
Ammdaea ist am Aufblühen. Cydoma japanieä 
iu uiiherm bnt. Garten (verstellt bieh im freien 
Laad^ schon am 14. l>ee. zu blühen an ; ihre schön- 
ste Zeit fiel in die Mitte Januar. An Cahjcunthus 
ffufmm bemerkte ich die ersten Blüthen schon am 
19. i)ee. ; Viex eurapaeus fing am 11. Jan. an zu 
hlftbeni ond ein Freund berichtete mu* um dieselbe • 
Zeit, dass er einen blühenden Stock Spartiim scopa* 
rkim geseheiu Corciiuru» japotüciu hat auch schon 
emifre frühzeitige BUliben entfaltet Sfirma aorU. 
foka ist selion ganz grün, üambucus racemasa zeigt 
bereits die diehtgedrfiiigten Blütfaensträusse und 
yaeomm arborea euitaitet bet*eits ihre röthiichea 
LanbbllUtn'. Von kraotartigen GewMchsen^ stehen 
iolgciide in iliüthe : Leucojum vemum^ dessen ei*8to 
Blüthen Anfangs Jan» schienen, nun grtetentheOs 
abgebliibt; Gakinthvg mra^U kam etwas später und 
wxÄi noch in Toiler Blüthe. Croeua; rersehiedene 
'Allen zieren die Gärten mit gelben, weissen, vio- 
letten und gestreifleu Blüthen; die ersten sah ich 
am 7. Jan. HyackiOius orienlalui ; einzelne £xcni- 
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plaro blühen bereits im fireieo Land; in einen 
Weinberg bei Stattgart worden achon mn 11. Jan. 

, bl üheiide 11) aeiiitlieii gefunden. Narcissm p^eudo- 
twrcmm ist in den Garten am Au%ehen. Von 
/ CorydaU$ bttibosa fand ich die ersten blühenden am 
20. Jan, Prmula verU (elatior) bh'iht im Freien, 
die Gartenprimeln stehen im Flor, einzelne Mühten 
schon in den ersten Tagen des Jahrs; Anemone 
Mepalica^ seit Aniang Jan., A^icmane Iwrlemis und 
M^morto ««ehon £nde üec. Hamaiundm Fkaridy 
Amrum eurapoßum, Ihroidcim emieancum eeigen 
gügeii\värti«ü^ die ersten Btötken. Eranthis hienialis 
sah ich k( Ihhi am 19. 1)< c. blühend, jetzt sind die 
meisten Wüthcn abgo welkt. HeUeborua inyer und 
irindi$ sind längst vorüber, dagegen blühen, U. pW" 
.pmaMcens nwA trlfoUatiiM. TmMUago alba und fra^ 
gram am 24« Dec. ; Vinca major und Puhnonaria 
angmtlfcüa seit dem 14. Jan. Atahis procurren^^ 
€aucas'wa ^standen schon Mitte Jan. in IJlMthe, von 
Aybrtetia deKoidta sah ich blühende Extinplare 
si'Uüu den 11). Dec. A/yffsi/m saxatUe^ Iberis sa^a^ 
|i(t^, Cardamme iUrsuta^ einige Erysimum - Arten, 
«fauselne Stdcke roz Cheitanthus Cheiri und Ma^ 
Mola ineamOf dessgleicheii eine rothe Lgehnig ätoiea 
stehen jetzt In Blütbe und Draba tema blüht seit 
Ajifang de.s W iiiters ununterbrochen fort. Auch 
Sderanthns annuvs^ Spergtda arrensis^ Veronica 
pulcltelia und Tottmefarlii blühen auf den Feldern. 
Viola trieolor erfreute uns den ganzen Winter hin- 
durch, nnd VMa^ odorata blüht so häufig, dass 
Sträusse davon seit Anfang Jan. anf den Markt ge- 
bracht werden. Zum Selduss will ich auch noch 
aiiiuhren , dans bereits Mulkaier gesehen worden 
sind, und ( In* r rn( iuor St htiier hat mir heute einen, 
lebenden i^pJUnj; idelUUarum gebracht. 

Carlsmh d 28« Jan. Alex. Braun. 

XHiesn BeibL Nro. S.> 
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Ai o. 7. Begensburg, am 2L f ^braar 1§34. ' * 



I. Original.- Abkandlangen. 

Btmvrkuayen %u des Hrn. Prof^ Agardb'« Ab* 
hMMung : üeber die Deulumg der BlumentheUe 
der Balsaminen und die Stelle dieser Pflanzen 
im Sfeieme^jfn Joh. Böper, Pro£ in BaBeL 

€nn Sie äbrigena S. 614 behaapten : Aim 

aogebiiche Verwachaong der Kronenbjätter bei 
den Fumatimeeen habe ihren Grund Iii tler Ent- 
wickelung deji- 2 gibbofien Kelchblätter; dadurch 
daaa diese grösser aeyen, mussten zwei von den 
Kroneubiättera zosammengedrängt werd^ , uiid 
dadurch, dasa die Kronen bildende Kraft auf die 
2 Kelihpiatier gcxücUtjßt aey, müase sie fiir die 
Kronenblätter seibat weniger wii*kend«werden so 
glaube ich, abgesehen von meliier obigen Pro- 
testirong der Gültigkeit eines Schlusses von den 
fumariaceen auf die MaUaminen^ im AUgemeuien 
Protest einlegen 2U messen« und sKwar ans folgen- 
den Griiiiden : 

a.) Sind nämlich tiberhaupt die beiden inner- 
iteii BiumenbiatLcr der Funumuceen durch Ver- 
wacfcsong won je ewei KronenbUttem entstanden, 
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(and aach Bernu^irdi a. a. O. föhrt sehi* beack* 
tenswerthe Orände ftr diese Annahme an,) so eind 
i&iß wenigstens auf beiden Seiten der Blume gleich 
innig verwaidiaen) es mögen beide Torangehenden 
Blumenblätter (tepala) (nach Bernbar di die beiden 
eimssigenj nach Ihnen die beiden inneren Keloh- 
blätterO luit einer Gibbositat vei*8ehen seyn, oder, 
wie bei CarydaUs vnd Fumaria nmr ein einsigea* 
Nun fehlt ja aber bei letzteren der angeblieh die 
KronenbläUerTjerschmeLBende Druck anf einer Seite, 
nnd ist folglich das Verwachsen des zweiten Dop- 
pdkroneiiUattea nach Ihrer Theorie onerUäriLch. 

b.) Wie man es unter andern an Primula 
elaUar ealfeanihema und an Cawipanula persidfoUa 
calycanthenm sieht, können Kelelie durch die Kro* 
nen bildende Kraft vollkommen kronenätinlich wer^ 
den, ohne dass die eigentlichen Kronen darunter 
leiden, und an Fuchsia^ einigen Ribes^ einigen 
RKamneis n. n, w. sehen wir die Kronenbifttter im 
Verhältni&s i&um.Kelctje, ao wie auch absolut, sehr 
Uein werden, ahne jedoeh vm fferwaeksen. 

c«) Bei den Jialsamkien stehen die zusammen- 
gewachsenen Kronenbiflttep nicht allein dem ge- 
spornten Kelchblatte nicht gegenüber, sondern wir 
finden sie gerade vor den kleinsten, flachsten, blatt- 
ähnlichsten Kelchblättern. Hier wa*d jede Anwen- 
dung der S. 614 von Ihnen aufgestellten Oesetse 
um so unmöglicher, als ausserdem bei der tiarUf^ 
taUamäne die beiden Doppelkronenbifitter gerade 
dann am meLi»ten Neigung zeigen sich zu treiinen, 
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Ijßi ftogar biau eilen gans fi*ei erscheinen O wenn 
die gewdhnÜcfaen Kelchblätter (d. h. das gespornte 
und die beiden kleinen «eitlichen) krone^ähniicher 
md f^rGsmer werden ds gewöhnlich, die normal 
tehkchlagendea unterhidb des von Ihnen sogenannt 
tea angespornten Kelcfabhttes aefM pegpnmt her* 
TCKlreteO) und so, nach meiner Aui^icht den Kelch- 
wMel TetTolktKndigen. Bei der oben beschrie« 
benen halbgefüllten lUuine wai% bei normalem Kelche 
md iosserer BliuH^enkrone , die innere tKMkommm 

Da es fiist scheinen iLönnte«, als hXtten sich 
dte io eben erwähnten Umstände nur meinen 
Augen (odier metner Einbildungskraft) dargeboten, 
80 erlaube ich mir eine, auf unsem Gegenstand 
sieh beci^hende SteHe, ans einem im Oetober 18S1 
erhaltenen Briefe Alexander. Brann^s wört* 
Beb mitaotheflen : ,,Ich liabe — was in Ilurem 
Büchlein von der Garienbalnanüne gesagt ist, in 
nnserm Hansgarten su meiner Freude 'aU99 
währt gefujiiieii. Fast in allen lilüthen, die ich 
gans jnng unlersoehte, fimd ich jene cwei, in der 
Biuthe nach unten gerichta^n Kelciibiattcr, weiche 
ich früher anch ganz übersehen hatte. Ich hatte 
früher nur entfaltete ßliithen uiiter^ueht, bei welr 
eben sie meist abge&Uen sind. Sehr erfreulieh 
irareii mir besoiuler» einige BnlmmUwmUicke un- 
ters fiartens, bei welchen die 4 inneren' petala% 
gani gleich gi'o&s und nicht je zwei veiwachsen 

wmn$ an diesen waren «neh die übemlmiea 

G 2 
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Keiehblätter grom und peratelenter ab somt, and 

ich habe sogar einige Hlüthen ai^getroiioii) bei wel- 
chen aUe f&nf KelelMäUer geäpanU waren,** 

10.) Sie sagoFi pag. 616; „Dicber Unterschied, 
(nämlich daas bei den Balsamineen nm 5 und nicht 
wie bei deii Fumariaecen 6 Staubgolab^se vorhan- 
den sejren,) wäre yon grosser Wichtigkeit, wenn 
%ian nicht dab (iesotz uiLueliuieu küiiiiiO) Jass in 
allen Binmen mit Slanbgefiissen von bestinunter 
Zahl, die Zalil der Staubgeßibse von der Zahl der 
Biamenblätter (tepala) abhänge, weil alle Staab- 
gefösse in der AxLlle der Blumenblätter vorkommen 
ßoUm vnd «nuMm. Ueberall also, wo eine leere 
Axille ist, kann man annehmen, dass ein Staub- 
geffias fehlt, oder sich cntwickeiu kann. Nun ist 
die Aville des tin^esjiomten Kelchblattes Cpetalnm 
impar, mihi) bei den Haisamitwen leer, also muss 
liier ein Stanljgofliss abortirt seyn. Die wahre 
Zahl der Staubgefässe bei deii Baiwmmen iui also 
41 imd nicht fi»n£** ' 

Gegen deu Aasdi*uck AsßiUe der Biiuneublät- 
ter glaube ich mit sämmtlichen Botanikern pro- 
testii*en sm müssen, welche, Guihe, Bobert 
Qrown, Nees won Esanbeck, Deeandol- 
le, Hugo ^Mohi, A. Braun u« s. \v. folgend, ' 
die Stanbgeffisse für modifisslrte Blätter^ und nicht, 
wie Sie, fiir modifizirte Zweige halten. \\« im Icu 
schon immer noch njcht recht weiss, wie ein Blatt 
zum Staubgefit^e werde, so uiusi» ich dennoch ver- 
juehcra, durch Tanseiide von Metamor{iho$en und 
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Bluroeiiboden - Streckungen sey die Lehre von 
dor BkM^Naiur der 9tamna bei mir Eur Klar^ 
beit nnd sum Bewusstseyn gckoromen. Eben so 
fest, tuid auf gleiche Weise begrüuUet, steht, bei* 
linfig gesagt^ bei mir anch noch die Ansieht von 
der BkUifuUur der Carpelle^ deren eigeatUUies 
Wes&i ieh mit Rob. Brown, Hugo Bfohl u. a. 
im Cycas ruciitblatte auigeschiofiseii erblicke. 
Einen neven Beweis von der rein lateralen, van 
aller IieimiMchung centraler Theiie freien BeBcIiaf- 
feoheit der dbifiichen nndBOiammengesetsten Früchte, 
lieferte mii* die, iii meiner Uebersrt/.uni^f der D e c a n- 
dollisclien Pflanzenphysiologie Bd. L S* M5. in 
einer Anmerkung beschriebene, monströse Garten- 
iMilkfi*KapseL Wie sich ein einzelnes Mohn^Car^ 
pdl gestalte, kaau ich an mciu'creu Biütbeu des 
Fapaver iraeieaium nachweisen, bei denen viele 
Stüobgeia^e in enm Theil mit der Normalfracht 
Terwacbiene, zom Theil aber anch wMkotfimen freie^ 
Hülsen nicht gar onähiiHehe Caqjeile verwandelt 
sind* Eine genaue Beschreibung dieser höchst 
interessanten Monstrositäten, die ieU der G lUe des Hrn. 
lir« Heinrich Wydler verdanke, werde ich bei 
einer andei*n Gelegenheit liefern. 

Was das Mangeln des StaabgeiÜsses vor dem 
si^nannten nngespornten Kelchblatte anbeti*if)l, 
80 glanbe ichj gerade dieser Umstand stemple let/.- 
teres Bei den Baimtmhwn zii einem Kronenblatte 
(petalum}. Allerdings müsseu wir wohl bei den 
meieten JDieeiftedonen tpenigstene zwei Staubgeftitts- 
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Kreide annehmen unerhört sind aber wohl die 
FüUe nicht, iii denen ifar ein solcher Kreis exi- 
stbrt* Noch immer olatibe ich bei den ßalsamtnen 
nvt einen Staubgeäiss- Wirtel annehmen zu dilr« 
fen , und zwar nicht bloss der vorher angeführten 
haibgeftMef$ Blume wegen, sondern aoch dess- 
halb, weil zwischeli Statil »gewissen nnd Fruoht, »o 
vde swisohen Kronenblättem und IStaobgefiissen) 
gar keine Spur von irgend einem uTiierdriickten 
Organe vorkämmt. Freilich deutet ui manchen 
Fällen weder ein Gallus^ noch eine Drüse ^ noch 
ein Härchen n. s. w. das feh^eschlagene Organ, 
an, häufig sind aber diese Falle nicht, und vielleicht 
nehmen wir im Allgemeinen sn leicht Fehlschlagen 
ujid Verwaehsuiigen an. Ganz unverantwoi^tlich 
gehen einige fraiusdsische Botaidker mir den ^^vor- 
tcmejis^^ und ^ ,,8ondures*^ um , und möchte ich na- 
mentlich einen derselben einen botanischeji Ta- 
schenspieler neimeii. Wöi^e uns NordWndem we- 
nigstens die Natur immer heilig bleiben, eine le- 
bendige Schrift Oottes. 

Es ist mii* nicht klar geworden, warum, bei 
flirer Annahme einer NolhwendigkeU des Vorkom- 
mens .eines btaubgeiusses in der AaeiUe eines Blu- 
menblattes (tepalum), den Baleamlnen nur 6, and 
nicht 8 Staubgefasse zukommen sollen. Wenn in 
der Axille des un gespornten Kelchblattes (des von 
niii' pctahun anlerius sy nuuetricum, oder auch pe- 
ialttm inipar geiianntcn Theiles,) ein Staobgefiiss 
fehlen mwtSy so uUissm auch in den Axillen der 
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Doppelkroiieublätter fehlende Staub^cfasse ange- 
fnommm werden, -Wo wfirden Sie diese, nech 
Ihren Griuidiiatzen hier in der Idee vorhandeneo 
4 Slaab|[ett8ie hinstellen? Ihrem nngespoi^teii 
Kelchblatt e sehaileu Sie auf Kosten der Frucht sein 
ftxüUree Staobgettss; ,das gespornte Kdiehblatt be- 
sitzt das seüilt^e in natura. Die 4 wirklieh vor- 
hamdenen neeb disponibeln Stanbge&sse altemiren 
aaf das augenscheinlichste mit den Mittelrippeii.. 
oder Haupt - Gefassbündelu 4er paarweis £aBam<» 
menge wachse neu Kroiienblätter, and stehen %wei 
djosdben Cdie Nachbarn des Unpaaien) den Uei» 
nen äussern KelchblaLtern gegenüber. Wohin nun, 
bei ihrer Deatoiig, ndt den beiden andern Staub- 

^ffissen, denen , die dem (nach Ihiieiij über^hli- 
§m CarpeUe zunächst stehen ? Geben wir aus- 
serdem den noch unversorgten Axillen der ver- 
wachsenen Kroneobiätter die angehUeh nethwendi* 
gen Stanbgefiisse ^ so erhalten wir deren im Oail^ 
sen 10, von .denen % nicht re^t nntsrBqbriogen 
dnd, and eint smn Carpell geworden ist. Da Sie 



hon wfirden «ds ich, so rouss ich fiist glauben, Ihre 
Ansichten missverstaudcn und Ihre tiesetae fidseh 
gehandhabt mn haben. 

11.J Wenn ich das, dem von Ihnen sogenann- 
ten imgespomten KekhUatte ^ec^enfiberstehende 
Carpell öfters in ein StaubgetaMi verwandelt &nd, 
iosah ieb niehl ein Staabgefitss cor diesem Car* 
peil heiTortr eten, imäem äi^ SMie des Cm-pell» 
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dürek ein mU den üMgm Carpellen tnfüf verftaeh- ' 

senes. und kehwsnreges aus dem Car^eÜ-Wirtel her- 
iportretendes Staubgefäss^ ersetzt; auf gleiche 
Weise wie irh mniiclimal hei dei* Euphorbien frvcht 
litatt eines dritten Carpells eine mit; den beiden 
normalen Carj)cllcn verwachsene Antlicre antraf. 
Nor das hätdige Vorkommen der erwähnten rttck- 
* schreitenden 3Ictain< rphose konnte mich dazn be- 
/ wegen, sie nicht ausführlicher 2u . beschreiben, und 
inuss ich meine Leser wesfen dieser Nachlitssiijkeit 
um Verzeihung bitten. 

12.) Mir ist %vohl bekannt, dass die Zahl der 
Cai*|ieUe nicht immer, bei den Dicotyledamn wohl 
nnr selten . mit der Zahl der in den fibriiren Bhi* 
menwirtehivorhaiidensu Organe übei*einstiaimt. JS'eh- 
me ieh ja selbst an, die il^€>itheilige Fracht sey ein 
chai*aktei*istisches Merkmal d^r Malpigfuace^i-kkiBLase 
(s. p. 4S m. 8i(»hrift) in der Anmerknng,) nnd sage, 
bei Gelegenheit der Fxnicht des J'rgpiieohim (p. 470 : 
,,Onod frnctom attinet, quum loeus nm WMtH pro 
cai*|ielüs duobus defieientibus , credidei^im non alt" 
C0r, ae irimerum a natura fuisse farmatmn. Ciar. 
Camiiebsedeä in egregia Saphidacearum mono* 
graphia obsenrat, se mmerum earpMcrum tema- 
rinm in Saplndaceis typicwn habere, qnum nuniquani 
Inf bac fieimilia frnctum pentamernm viderit. Huic 
quam maxime auj)»entior, et ceiuieo II Km, qui in fa- 
miiiis Sapindaeearumf P&l^ffalearttm^ Borruffinearum^ 
Labiatarum^ Scropkulariuenrum^ Ascicpiaäearum plu- 
rimarumque ilianun earpeUa suppressa quaerwU^ no- 
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äm in S^ffpo' ^fuaerere. Snni nnmeri quidam, qui- 

bug natura lubenter utitur, et qoi baue ob rem> 
Im fi^nenter redennt in creatia, nt qaodammodo 
normales tiiuit, et&i, rei»peciu habita t)pi cujusdam, 
nomales vel poHus Sffmmetrici noit aint. Nnmenia 
buih'rius in vegetal>iiiuia üicohjledimeorvm frucübu» 
ita freqaeDft occomf, immo. in floribaa alio respeeta 
reguLirissiinis, (e. g. Aiapelideaium, Apocynearum, 
Aaclepiadearnni, Borragineamm complnriam, Boaa- 
cearum quaruiidam,) nt eodein ftro jure in ipso ac- 
quiescere pofisimos, ac in nnmero qmnario^ et qni^ 
dem hoc eo magis, quia duo priini nodi in plantis 
dicaU/ledaneis aemper arctissiBie juncti aiinlr, coty« 
ledonea dnas prolerentet. Praet<^rea quoqae in 
familita plantar um quibus gynaeceum (d. h. der 
Carpell- Wirfei) saepius trimemm, reditua ad na** 
menim binanum ii*equentiiu$imiis observatur (c£ 
CaiDpannlaceas, CSonvolvnlaceaa, Eophorbiacens, Ca« 
ryophyileas etc» etc.} o. s. w. — Dass leb den 
OeranSaeeen wohl nicht Gewalt angethan, wenn 
ich ibrem Typus eiae fünfilieilige Frücht beilegte, 
ersribt sich aus der einfachen Vergleichnng mit der 
Ivanirj da mir, und noch vielen anderen, (z. B; 
A. Ii. Jnsaieo, Kanth, Hugo Mohl, 
Alex. Braun, Lindicy, Wa Ik e r- Ar uott^ 
l^eeandolle, Link, Düby, Sprengel a.a.m.) 
die Salsaminen nahe Vei*waiidte der eigontllebeu 
OtranUiceen m seyn schienen , habe ich auch die 
Balsaminen - Frucht nicht vviilkülu*lich gedeutet, 
fondem gewissenhaft angenommen, trte sie tarfyff; 
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daM ich endlieb überhaupt dem TypuM einer voU- 

kouuneaeii Dicotyleduneii - Bliiiue eine fiiiifitheilige 
Fracht zuschreibe, scheint nkir durch die Betrach- 
liiag regehuHüsiger Blumen, und dia-ch folgende 
Worte des unübertrefflichen Robert Brownes 
gerechtfertiget zu seyii : liiine kreißiüriiuge Reihe 
solcher Stempel, die rand um eine eingebildete 
Achse stehen, uiiti deren Aituihl der ZalU der 
TheUe des Keklu oder der Blumenkrane enteprleM^ 
gehört mir ttvuenUich zu dem Bcgrifle einer in 
allen ihren TiteUen roUetändigen ^liUlier (oii Com- 
püsltae pag. 90. — B. Brownes Tcrmischte 
Schriften I. S. 521.> 

13.) Auf die Tour jie fort sehen Fi<xureii C^ie 
beiden obersten der 235. Tafel) bin icli erst durch 
Sie ai^inerksam geworden. Da ich die Füllung 
der Bahaminen- Kranen stets im Innern der Blu* 
luea beginReii sah, so würde ich in den mit 3 und_ 
4 bezeichneten Blättcheu gerne meine sepala ple- 
rumque abortira erkennen, um so mehr, da <Be 
Seitenansicht mir ein schuppenförmiges sepalum 
anzudeuten seheint, und S und 4 grade dort ange- 
bracht sind, wo man ei*wähiite sepala zu suchen 
hat, im Allgemeinen äber sind die TourneCort- 
schen Al>bildungen beim heutigen Staude der Wis- 
sensehaft wohl nicht mehr ausreichend, und leiste 
ich meinerseits auf die Deutung der beiden oberu 
Figuren gerne Verzicht. Auch LinniTs Oattungs- 
Charakter wagte ich (wie man pag. 10 meiner 
Schrift sieht) nicht mit Bestimmtheit auszulegen^ 
und lege auf denselben kein Gewicht. 
/ » 
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14.) Auch jelst noeb halte ich, nach reiflicher 
Uebcrtegmig, die AehnUchkeit swkeben der Puma- 
naceen und BaUammeu - BiiUlie nur für eine diu- 
mn mA apparmUe* Anatomie, Gesammthabitna, Bau 
«ad Gestalt der Blätter, Infloreacens , Ae:»üvatioii, 
Natar und Zahl der Stanbgef&iae und die Frucht 
(die dui'ch Narben ^ Omt:ien mit Klappen^ Samen- 
fräfem^ SeheUewänden und Samien selbst^ reiv 
actuedeu ist) endlich die Stellung der Balmminen^ 
nume in Beraehang auf die Achae aua der aie 
entfrpriugt, ^e diese Umstände zmammengenomruen 
■MwhtD 60 ndr mr ¥äkktj. den Tv{)tta der BaUa* 
Minm anderswo als in der Papaneraeeen'Klas9e 
n wehen. Darauf daaa Linntf, Bernhard Ton 
Juhbieu und Adanson die Balsaminen ihren ^ 
rcapeciiven Papawraeem beisählten, kann ich keia 
grosses Gewicht legen, da von ersterem selbst Tro« 
j p g e l uai, lArfawferto, Mtmair&pa und MekBnikm^ 
vom zweiten aiisser Monotropa auch ]Symphw0^ 
and Tooi dritten endHeh auch Berberb und Itonmu 
rn den Papateraceen gerechnet wurden. Daaa 
Sie die Püpa:99eraeeen - Kiaeee ftr der Balmminen 
natürliche Ilehnath halten, ist mir viel wichtiger 
ala die denaelben bk auf A. L. yon Juaaieu Ton 
den ben'ihnitesten Männern angewiesene Stelle, 
nd werde icli unfehlbar bei künftigen Unterauchun. 
gen Ihre Ansicht, meiner heutigen Einwendungen 
angeachtet, noeh. reiflich beherzigen. Ich muaa 
•ogar gestehen, dass es, trotx meiner vorliegenden 
Beabaebtattgen nnd Anaiehten, dennoch der nach 
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der ersten Redakt i jii lueuier gegenwiirtigeii Antwort 
erhaltenen Abhandiang des gründlichen nnd scharfiiin- 
nlgeii B e r n Ii a r d t s, und der vun ilun (^lannaea 1832, ' 
6. 453)r ausgesprochenen Ueberzeugiing, ,>einer kainiii 
nahen Verwand tsehaft mit den Funiariaceefit^'' bedurt 
te, um mich einigermassen za beruhigen. Und hin- 
ter B e r n h a r J i' i> Ausspruch ziehe ich mich um so 
lieber und vertrauenavoUer zurück, ala derselbe die 
Bahammen - Blume wiederuai anders deutet aL» 
Achilles Richard, Kunth, Sie und ich. £ine 
fünfte Deutung der Balsamlnen^ oder richtiger, ei- 
nen angeblichen neuen Beweis für die Kichtigkeit 
der Kwnth'ßchen Erklärungsweise, theOt mir mein 
Freund Waiker-Arnott schriftlich mit , und 
werde Ich nJlohstens der mir von ihm aufi^ttraoe^ 
neu BekauiUuiacimng seiner Ansicht aiiieu. Versuch 
anhängen« meine Deiitu«<^ gegen, ihn und Bern- 
hardi zu beliauptca. Man verzeihe mii*, dasa ich 
8o eigensinnig auf meiner Ansicht bestehe: ich kann - 
versichern, dass ich mii* die Vei'theidiguug fremder 
Ansichten , wenn sie mit meinen iimersten, Uebw- 
Zeugungen überciastiauuen, eben so angelegen seyu 
lassen .werde. 

15.) Jiie Frucht der E^hhoUma ist nur 2tlieiUff^ 
derjenigen der Hyfieemm^ GkLUchm- CkeUdmium* 
Fumiria-xmd Corydalis - \rten gleich. Normal vier- 
iheilige Früchte sind bei den Papaneraceen wohl nur 
selten ; bei den Crnciferen fand ich ck'ider erst nacli 
dem Abfallen der Kelch - und Kronenblätter, so wie 
der Staubge£asse,) einnuU eine ik-eiUieilii^e Frucht. 
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L In d l e y' s Annahme iu*$pr iinglich \ leitfaeiiiger 
Crmiferen'Vvü^bte^ bat, so viel mir bekannt ge^ 
mrden, uiruejuls Beifall geei'ndlet Ich er\vahue 
MffT d«r E^e hkoUx ia besonders desswegen, 
Lindl ey ilire Irucht auch viertheilig hält, (it ja 
Cmiied of fonr simple pistilla) two of whicb are 
oppoftite and o> nliferoiis etc. — and two nearly 
abortive^ etc. Botanical Register foL 116&J ond die 
Critclfinren-Yruiiiii durch sie zu erklären sucht. 

1&> Jtradeolae könaeii die von mir bei Ini§M* 
tiens noli tangere und Balsamina gesehenen zwei 
kleiaea sepala schon desshalb nicht iiiglich seyn, 
weft sie einander nicht yoUkomraen L!«nenü berste- 
heu, simdern mit den zwei normalen seitlichen 
Keicbbiitterri ond dem gespornten Kelchblatte ein 
füii£eck bilden. Die Garieultaisamme ^ bei der 
die swei in Bede stehenden sepala oft sehr deut- 
Üch (ja sc^ar gespornt) i\ei*vorti*eteu (s. S. 52. mei* 
wer Schrift und die oben angeführten Beispiele), 
haben übrigens, wie ieli es auch Seite 13 aiigege* 
ben, eben so gut Deckblätter als unsere einheimi» 
sdie Impaiiens ibuai unins cujus(|ue peduncuU brac- 
ieoia adstat, admodum parva). Auf das eigentbfim- 
iiüie V^ex*halten der Deckblätter an den Inilorescen' 
ten dar J. nali längere habe ich S. 14 aufinerksam 
gemacht und dasselbe auf die Norm zui'ückzufuh- 
tto (^esttdit« 

17 j Seite C2i httbi-a Sie meine Aasicht vom 
Bau der BaUamuwnbimbe wohl nicht richtig aus- 

gedi'uuLt, in »»ufcrne cb heimsen mübi<»te: Petalu 5, 



Digitized 



110 

k 

quatuor sciUcet per paria oonereils et qninto ecal^ 
earaio. ITeberhaopi wfede ich midi töradich dar« 
Uber beschweren, dass Sie meine kleine Abhand- 
lung nur flttditig durchbUlttert, und nicht alle aof 
die BaUaminen bezüglichen BeobaclUungen uadGrfiii-' 
de, wie ich es wünschte, berttdurfchtiget haben, wenn 
ich es Ihnen nicht schon danken müsste, dass Sie 
dieselbe Überhaupt nur ssor Hand nahmen, nnd 
wenn nicht in neuerer Zeit der interessante ti, und 
schon durch ihrer Verfimer Namen empfohlenen 
botanischen Schriften so viele erschienen \%nreu, 
dass es absoiot nnmdglich wird. Alles m lesen. 

Glauben Sie ja nicht, huchvereluter 1I« jt IVo- 

fessor, ich hielte meine gegenwärtige Widerlegung 
Ihrer Ansichten fiir genügend. Ilulientiieh werde 
Ich bald Gelegenheit haben, Ihre Abhandlnng wo 
gründlich zu beleuchten, als e& in meinei\ Kräften 
. steht, nnd wünsche alsdann beweisen sn können, 
dass es nur nicht um Vertheidignng tiieiner Ansich- 
ten ab solcher, sondern nm Auffindung nnd Fest- 

lialtung der Wahrheit im Allgemeinen zu thun ist. 
Hätte ich meine Ansichten durch Specnlation ge* • 
Wonnen, so würde ich sie für Kinder meines Gei- 
stes halten, und vielleicht als solche lieben; nun 
aber sind sie mir, wie ich glaube^ im eigentlichen 
Sinne des Wortes zu den Augen hineingewandert, 
durch die Natur offenbaret worden, mid Ist mir 
dcsshalb die Füntzahi der Organe in den Blumen* 
wirtein der Bai$amimn eben so lieb, ab«p anch 
nicht iiebeir, als die, durch jedes Kind att£ßu&idendo 
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Dreiaahl der Organe üi den Blumenwirieln der üfo» 
woeotyledonen^ a. dgLm.^ Wenn ich heute IWn, 
iiod früher Kuuth, Achilles Kichard iindlie- 
eandorlle gegenfiber mefaie EiniTrürfe nnnmwon* 
den dargelegt habe, so glaubte imd.hoffie ich Ihnen 
dadurch einen dentEehen Beweis meiner wahren 
Hochachtung zn geben ; ich glaube nämlich man 
dörfe nur solchen Männern gegenfiber schweigen, 
denen ^ wie einst ueu iSchriitgelehi*ten und Phari- 
iSem, nur um Verherrlichung ihres Namens, und 
idcbt um V^erherrlichun^ der \V eii»heit und des Na- 
mens Gottes eu diun ist 

Mit den aufrichtigsten Wünschen fiir Ihr Wohl- 
ergehen, und dem ehrerbietigston Dahke für das 
Wohlwollen, welches bei Ihrer Beurtheihing seiner 
Ansichten heiTorblickt, e]n|ifiehlt sich Ihrer fernem 
reo Gewogenheit 

el, den 8. Jan. 1834. ^ 

ihr ergebenster 
Jobannes Böper. 

I IL Botanische Notizen. 

l^eh» r die Verhältnisse, anter denen die Sclnm- 
mdbUdung Statt iuidet, hat Dut röchet in der 
Sitzong der Akademie der Wissenschaften ku Pa« 
ris sm 23. December sehr interessante Beobaebr 
ftungen mitgetbeilt^ ]>ie allgemeinste Bedingung cur 
Erteo^ung des ächimmeL» ist organische Jftlaterie 
und Wass?r. Wenn man nun in gan» reines Was- 
ler eine gewisse Menge £j%veiss bringt ^ so bildet 

m 

♦ 

I 
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iidi, 60 gfiostig auch alle Voistände aeyn mSgm^ 

lüemal^s §chimiueL Setzt maii aber dem Wasser 
auch noch ao wenig (einen Tropfen auf die Unze) 
von ii'gend einer Säure zu, so sieht man den Scliiiii- 
mel in weniger ala acsbt Tagen kriißig apriessen. 
Gleiche Wirkung haben Pottasche und Soda, doch • 
nicht ao atark ^ denn in diesem FaUe zeigt aich der 
Sehimmd erat nach drei Wochen. Freie Säure 
oder fiireiea Alkali scheinen also emn Keimen die- 
aer Vegetabüien ein weseutUches Erforderniss, nnd 
namentlich Säure ist ein krä£ÜLges Üqiurderungsmit- 
tel desselben« In den} Flüssigkeiten, welche an' der 
Luft der Gähi*ung unterworfen sind, namentlich in 
den destillirten Wassern, bildet aich bekanntlich 
sehr achneÜ SehinuiK?! in grosser Menge, und diesa 
rührt aogenscheinlich von den Säuren oder Alkalien' 
her, welche, sieh durch die Gährung eutwicke^. 
Dagegen ttsst die kleinste Qn^ntität eines Merknrial* 
salzes , die mau irgend einer Flüssigkeit zusetzt^ 
niemala Schimmel irgend einer Art aufkommen. So 
überzieht sich bekaiuiiUch die liiiLle, ^^e^u sie ru- 
hig an der Luft ateht, bald mit Schimmel, bringt 
mau aber ein paar Grau eines O^^cksilbersalzes 
hinein, ao erscheint nie auch nur eiiie Spur davon; 
dici Keime werden gleichsam durch das O^^^cksil- 
ber vergiftet. Blei-> und Zinnaalze thon im Gegen- 
theil der Keimung des Schimmels \ uracliuJi j Ku- 
pfer und Nickel wirken wie Quecksilber, nur be- 
deutend schwächer, « 

(Hieap Litber. Nro. 2.) 
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I. Original - Abhandlungen. * ^ 

Yerlumdltmpen der JMmdiehen Seeiian der eUften 
YerMonmkmg deuUcher Naturfarscl^ uiui Aersste 
m Bredau. 

D le Seetion konstUoirte sich am 19. Sep^ 
183S. Hr.Bobert BrownEsq. wurde suiii EhrM« 
Präsidenten^ Hr. Prof. Mikan aiw Prag euin Prä- 
wieiiteD^ Oberlehrer Winliiier ans Brealaa tihd 

llr. £udllcher aus Wien zu Secretaii*ea gewahit. 

Erste Versamm^unf• 

Hr. A. J. Cor da aus Prag las eine Abhand- 
kog: Ueber ]llieheli*a Antheren der Fleiacbpün» 

Mich e Ii war der erste, welcher i. J. 1729 
ftof eine Art von Körpern , welche auf den Blit* 
tera der Fleischpilze vorkommen, aufmerksam mach- 
te. Er atelUe sie ala cjlindrische oder pyramida« 
Ktehe^ gestirite oder sitzende Bläschen dar und 
ttfante tie bei den Gattungen Fvnfj^us und SMlUB 
«m mw t in den Memönes. Crledltseh' bracbte die- 
Reiben von neuem zur Sprache^ und obwohl er nur ^ 
Hieheire Abladungen kopirte, aeheint er die- 
selben doch selbst beobachtet zu haben, und nennt 
•b bei der Charskterielik der Oattimgen JBofeAia und 
AsmieuB a tauiina* Hicheli hiek die am Baude ^ ' 

Flora 8. ' ' H ' ' 
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BUilter stehenden für Blüthenqrgane , dagegen 
glaubte er, das» die «her dlie ganse Blattfläcbe nr* 
streuten dazu bestimmt seycn, die Blätter selbst 



r 


P9 


1 





nannten diese Körjier Paraphysen. Dltmar 
entdeckte nie bei AgarwuB PMeuM. Wir haben 
über diese Micke iischen Körper folgrädes be- 
obachtet : 

Z\^ i5^t"lieu oder eigentlich fiber der netsfltmd- 
gen Schlauchlage des Fmchilage» gewahi*t man 
andere, völlig von den ScbUnchen verschiedene, 
ibemigeode 2ldUMi»*per, bald aitzeud, bald gestielt» 
hßU oder dunkel geförbt. Die ein&chste Form ist 
dne heUe, mude, nut einer gallertartigen Masse 
scheinbar erftiUte, meiat ungettrbte, atielloee Blase; 
lu^ch, linsenförmig oder sphärisch- dreieckig; ey- 
jÜrmig, keilartigzogespit«t5 oder ab UngUche« ab- 
gestiitste oder augeiiuidete, cjliudrisciie Körper« 
Oft bind ea -durch Vereinigung mehrerer ZeUen 
gdbildete aeüiaden, welche bald einiach, bald ver^ 
• ästelt, auch von beideriei Art untermischt, so wie 
Iji^ 5>| iw^ULg bald vielzellige unter eiii4Uider vor- 
kommen- Oder es sind stielartig cnsammengeso- 
gene keuleuAoi'migc Körper. Eine höhere Form 
sind £e mit einem, körnigen Brei o-filUten, wekhe, 
aus einem runden, eyrunden oder c) Iii idr Kochen 
Sacke gebOdet, durch eine Oeffiinng an der Spitze 
den Brei entleeren. Der obere Theil des Sackes 
' verttnga^ aich auch halBfthalich nad die Mündung 
iheUt sich in drei bis vier Spitzen, oder Wenn 
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Stheilige W arze. Ein sülches Fruchtlager erscheint 
ab eia blassrother Ornnd mit hellglänzenden Steni> 
ehern Bei den Agar. Cojmnis sitzen die Säcke in 
dnem bedondlfren aus mehreren kreisförmiof ofesteB- 
fwi Zellen irehildetcn, vvarzeiii In .lieh erhöhten Näpt 
eben, sind eyförmig and enthalten in der Jagend 
die Flüssigkeit des Pilzes. Die höchste Form der 
Entwlckelong — bei A$ar. rtUUus, einigen BoMuB- 
Arten — besteht ans einem über die Schläuche 
ragenden heUen cylindrischen Stielchen , dessen 
Spitze ein Ktl{>iühen! körniger , schmieriger geftrb- 
ter Masse trägt, die sich vor der Sporenausstreu« 
mg soflSset and zerfliessend die Oberfläche der 
betiAchbarten Schläuche bedeck^. Bei lüiisioposan^ 
welcher in BMssopog&n and 8pkmdmomyce$ mp» 
'aOt, Dam.entlich bei SpL virescenM Alb. et Schw^ 
luden sich kuglige, karzgestielte, aof den Bchlaaeh* 
lagen stt^eade K(»*per, weiche eiiie gallertartige 
Ihsae lo dem zarthäotigen bedeotend grossen Sacke 
nrü<!ch!ipssen ; amb diese vergehen vor der Sporen- 
rdfe. Es verfallen deomach diese Kdrper in fol* 
geode Formen : 

L einfacJie^^hios$ eine Blasa bildende^ 
2, %ummmenge9et%le 

a. iie kekte körnige Masse besUssen 

b. die kihmiffe Mas»c Oesti^eu 
m. in ehmm Sacke 

in fuickU*n gesUeUen Käpfelumj^ 

II 2 
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Derselbe las hierauf eine zweite Abhandlung : 
Veäer im JBmm dmr Spmpm htfpUtgmmMkmr <fe* 

wachse* 

Die Sleumngi die Spor« My dne eiofiieho tex» 

tui'lose Zelle, \var bisher allgemein verbreitet, ße- 
Ifegendiehe Unienmchmigen dersetben unter den 
durch Ploessl in Wien verbesserten Mikroskopen 
seigten bei einigeu durchaichtigen Formen eine 
gans rergehieden gebaute und jorefiirbte Füllung. 
Nach Versuchen durch Compression ihre Struktur 
aufisufinden wurde cur DarsIdDung derselben mit 
dem Messer geschritten. 

Femen der Mooespoi^en und FflUong« 

a. Kern eyförmigi Hülle kuglich oder ejförmig. 

Ptasfiias.* d. Unglich- cfyftrmig, oft *^Bge» 
spitzt. Ftiliung ein an den Spitzen der Sporea- 
hlffle befestigter, oft loser, heiter Kern, eyftrmig, 
umgeben von einigen Tropfen ätherischen Oeles. 

flywwoi ftu w i . Dtcr Kern gewtfhiittdii grto 
gefärbt. 

bb Kern ku^eh. Die BAlle heU, Kern und 

Oel geförbt) 2. B. Bryum^ Baröula etc. 

e. Kern vielgestaltig. Er erscheint nach den 
verschiedenen Lagen der Sporen lappig, gekrümmt, 
zusammengerollt FanikuMs^ Jt&MiM, Poiytrickumi^ 
Tnchostomum etc. 

d. Kern vidgestahig ; Hülle ein Tetraeder mi^ 
sphärischen Flächen. Nur Sphagnum und Andreaea. 
£ben so erscheint diese Form nur bei den Uepa^ 
Öcis Wiedel*. Diess und das Fehlen einer wahren 
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mim ud mßimmim war der 6nui4, dieae Ghitton- 

gen mitten zwischen die Mousc und Lebcrmooso 
nsteUen. Seid ncraie ich nur das, wo der .Unter«* 
schied zwischen Epidermis und Parenchym, w^e 
bei den Stcoaen gegeben ia^ und nur von der en(« 
wickelten Sphafftium-Kapsd sage ich: calumeUa 

Die Sforen der Pike und Flechten dnd sehr 
TmeUedcn gebaut und £ülen folgenden drei all- 
gemeinen Bbbrikeii anheUn. 1.) Hülle mit feetm 
Kern uud Oel^ «. EndodM-pan mmUUimi Gyro» 
pharm ^ %") Peeter Kern ohne Oel ndt wfiaseri* 
ger Feuchtigkeit, jb. B. ParmeUa^ PeUldea^ Umm^ 
Bfffwwyci»» Ciadonta^ Siereoeamhmy RamaUna^ die 
meisten Ayaric'k und Boleti. S.) Helle Blasenhüiieu 
Mit Oel odeit wiaseriger Feoehtlgkeit erfüllt, Vf. 
Cetraria^ Pamtelia MUÖfusca , Vo^emß^ Agaricus 
MMaHiWi Bjfdnunm eto« 

Hr, Prof. Meyer aus Königsberg iliai den 
VonKhlag, daaa die Sectlon sich £ur Herauagabe 
der Iiier gehalteneu Vorträge in Form eines bewun- 
deren Werkehena^ als Andenken an diese Ver- 
Baminlung, - vereinigen möge. Dagegen \vui de von 
aehreren Seiten erinnert, dasa die Bekanntmachung 
der Votr.ige selbst oder üirts v\ esentlicheu Inhal- 
tes ohnehin in der Isis geschehe. 

Hr. Apotheker Grabowski aas Oppeln, zeig- 
te eine weisaiiche Varietät des Poltfim'm frandaswf 
Ten ausnehmender Ch^sse ans Oberschlesien vor. 

Win&n&er veitheilte uiUer die Aawesandeu 
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das litbographu^ Blldalss des in diesem Jalire 
gestorbeMa, um die Botanik, OttmentUeh m die 

bcLdesIsche Jt lora Iiociivei'uieuLeu TuecLL^lual - As^es« 

«or Gttuilier, 

ZiteUe Versammttmg am SO, Seß. 

Hr. Graf ron Siernberg legte das bereits, 
in der vorjührigeu Versuiiiiiilung zu Wien vorge- 
jfieigte Gebilde^ ^ welches im Liasschiefer bei BaiuB 
gefunden und vom Grafen Münster als Al^acUcs 
crkMpifcfmiB SchMh. eingeaandi worden war, nebst 
den von IL'ii. Cor da gefertigten Alibi! Jiuigcii dci^ 
Otttn st eriscben Pflanze und einer noch iingenann* 
ten Fucoidee voa Woiidrino bei Biiiuiu, so wie 
eine Zeichnung toq AlgacUes eriapifmaatU Schloth. 
vor. Da sich nämlich in Wien .die Mykologen und 
Algologen über dieses Gebilde nicht hatten verei* 
nigen können: so wurde an das anatpmische Me&- 
aer appeUirt und Uro« Cor da .die genaueren Un* 
tersachungen überlassen. — Knsevnschen hatte e« 
sich bei Bcai*beituug des Vten und Vitcu Heltes 
der Flora der Vorwelt ergeben, dass die Tom Hru. 
Grafen Münster eingesandte Pilanee nicht der 
AlgacUes erUpiformla Sehtoth. ist lieteteven bat 
Adolph Brogniart für keine M'ucoiäce aner« 
kannt, woen ihn vielleicht die Zuthaten des Kn^ 
pferstechers in der ächXothei mischen Abbildung 
verleitet haben mischten; in der Flora der Vor« 
weit erscheint er als Sphueracocctis a ispifoi-mis. 

Ui\ Prof Friedrieh Nees von JLsenbeck 
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aua Rom, lagt du «wtite Haft teiatf deiien 
|lMiiwni floM« gemmiiM ^ * . > 

ifar. Apotheker Girabowski aas O^ialn^aaigA) 
ta dae AiüaaU tefaronniter JMcneii Obmfthle- 

ücusy wisiche juauerdiiigs aafgefuudea wordeu w^: 
na, TW, «nd Tttiheiite SimtapboeB nntar (di*» An^. 
weseiideti. myrtiüoides von Köit%shald 

bei Oppebi v fil^mmtUfü HVUL ebendaher,! 

Vielehe er iiir eine planta liybrida voa mjfrtitt. 

Can^mntüu sibirica um Oppeln ; Conloseluium Fi- 
mskeri Wimm, et fim*. an» deai Mährirohoi 
Beiike, Ferner; Campanula^rapunetUaideSy C. Tra-. 
rM k m md </. toti/Uto, an wekben ia* eiaaebifla' 
Blumen dar Griffel migetheilt und das gajiüe Pistill 
ummAtMitkoimmäBmg veardickt war. . 

Hierauf begab sich ein TbeU der Section nach, 
char am geateigea Tage gaiuoffpneii Verabredung 
la den botanischen Garten, mit dessen Einrichtung 
ttod AnosrdaHDgwder Diraatov. deaselben, Hr* Priitn 
es von Esenbeak, welcher auf Heitle' 
cUjca eingeladen, bekannt au machen- (iie Güte . hatte»; 

Dritte Vermminluntj am 21, Sept. * 
Br. Robef't Brown Esq. tfaeüt die AnklbiN 
digurig von: lUustrat'toiis of tlie Botamj and oLUef' 
Branehes of tke Natural HUtory of the ütoiafagFsn* 
MomUüns and of the Flora of Cashmere; by J. 
Farbe a Royle unter die Anwesenden aus* nnd^ 
legte ih'uheii dieses Werkes , Text und Abbildun- 
gen, vor, ■ ' 
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i;"" Derselbe thcUte unter die Anwesenden «ut : 
Supplementafy 0hmmÜi9mB'üf'Um,FKimd^^ 
OrelMeae and Anctepiadea^^ by Kobert Brown. 

- Jfe; Ptoi. Sehnlls am Berlin t 'IMmt die 
verschiedenen Formen und Entunckelun^s^fen der 

t • „Jch uiiterscUeide die verscbiedeueu Entwi- 
jokeltingBitiifen .der Ltbaosgeflkse d«rch Venchie* 

dene Namen, indem mir eine gi'össere durch faßt 
«tte* h^leMrgaiiiMiie Familien fortgeführte äiahl voii. 

Beobachtungen gezeigt hat, das« bei vielen Pflan* 
«ea oft HIV die eine oder die andere dieser For- 
inen leicht zu finden ist. Die erste Stufe nenne 
ioh vasa lati^ta eontracto* Sie ist die gans jagend* 
liche Form, seHr zart, am meisten kontraktil nnd 
dadurch oft £u einem dichten schwer «u treimen«». 
den Gewebe Tcribmden. Die «weile Stofe ist die 
der vasa laticia expamau Diese i'oriu ist der «Z^. 
stand der höchsten Eniwlckelung, meist von Lebens* 
saft strotzend und dadurch leicht. ei^kennbari auch, 
bei den meisten Pflannn bu einem eigenthüm^diett 
Geiassnets durch Anastomosen verbanden, was 
Bwar in der mten Stufe eben so vorhanden, aber 
nicht immer so deuth'ch sichtbar ist. Li briden 
Stufen erscheinen die LebensgefÜsse nicht gleich« 
förmig ilu*er ganzen Länge nach ausgedehnt, ^on- ' 
dem absatzweise verengert oder erweitert Bei 
den v. lat contracta sind es stellenweise, oft bau- 
chige. Erweiternngen , die die Neigung zur allge» 
meinen Expansion anzeigen; bei den v. L expansa 
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Unge^en «feeUmwaife Bintehntfriingeii um im 

Btrotzenden Lebenssaft ^ wodurch das ganze Op^ 
Üm wieder die kontraikAae Eigenschaft bekundeli 
iiad wodurch es bei höherer Entwickelung in die 
Mite Sftofe übei^^eht. IMess ist dfo Stufe der v« 
1. articulata. £s ist dless das Kiide und der 
^ Sehhsn der gansen Entwiokeliing, der Zmrtand dea 

Aken», wuriu die SKftebewe"Uiicr laiit/sainer wü'd 

«ad aufhört, bis die Gellisse aUmfiUig absterben. 

Die drei Gefüssformen gehen also sämmtlich in ein^ 
mider Ober» Man findet bei vielen PflanMn oft alle 
drei Stufen neben einander, wie bei den meisten 
Companulaceae^. Cidioraceae^ Mt^Iwrkiaceae. Aber 
in ändert FäDen findet num die beiden leteten 
Stttitm inuner lefeht, dagegen wegen der grossen 
Zardi^ sdiwer die erste Stufe, nnd bei noch an- 
deren übereilt sich die Entwiekelnng so sehr, dass 
die ?aaa arHenlata aieh adlen gehörig ansirflden^ 
wie bei vielen Doldenpflanzeii, Die vasa ai*ticulata 
trennen sieh an den eingesehnfirten Stellen leicl^ 
und £äilen in Glieder aikseinauder. Man sieht, dasa 
die Enden der Olieder verengerie Mtlndongen ha^ 
ben, ohne dass diese sich jedoch gän/JLch soliloj^ 
sstt» £a ist ähnBch ivie l>ei den Spiralgefiiasen« 
Die Anastomosen treten in diesem Zustande aber 
edir snrtfek. 

Eine Menge von Zeichnungen der Lebeiisge-. 
gifiiase von I^aiiaen aus den verschiedensten Fa* 
uüUdu wurden zur Betrachtung vorgelegt. 

Derselbe «igte eipe Mnnsdrosität eines NßMur^ 
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dum aus dem botoDisehea Garten zu Berlin. iHe 
Kapsei^ waren r^tgtlUmBsety eyfömiig aufgetriabeii) 
mii die Ovula in liiäiter ausgewachsen. . 

Ein Schreiben dem ünv, Dr. Biaa^Ietto in 
' Tri^t. wdches durch den Hm; Präsidenten Ne^s 
Ton Ea^nbeck eingeganfeii war, wprde Torge- 

lesieii. Derselbe begrüsste dainu die \ ei*sammlung, 
indem er dergelbea ab ein BeauUat aeiner algoio- 
gischen Studien, die Charakterlbiik derjeiiigea Ar-' 
ften der CMtum, welche ihm in jenen €h* 

genden bisher vorgekommen waren, vorlecrt. Diebe 
•ind? Coäkm Ummißmw^ Cod. ^mrieoLo Ag* SffäL 
afline, implimUo Ag, a£bie, eompressum, flabetr- 
Ufürmß^ mmibramceum^ , C* adiiaerenü A$n proad- 
miuu, C, Burm, 

» 

Ibr. Pro£ ZawadzM-i aoa Lemberg gabNadK 
rieht von 'der ReiaeexpeditiOn des Dr. Fryd- 
weldski aus Pe^th in das ^Balkangabirge \ ge- 
aammelle Pflanzen unil - Inaekten sind im Kanf rt» 
demselben erhalten. Dei'selbe erbietet sich im 
Tanaeh Pflaneen ans der Bnkowina, welche er mit 
dein Üxv ü erb ich bereLict imd in botaiu Uiusiohi 
iinteiwidkt hat, den Botanikern absulaasen, 

llr. Präsident N e e s you £ s c u b e ck < legte 
Probetafefai der m aeinei^ Menographia Astereamm 
gehörigen Abbildungen vor, und vertheiite K^^em- 
plare der von ihm Terfimsien Chrainlationsschrift xur 
Jubelfeier Hufeiauds : PlatUarum Lawrismrum 
§ecundum mffinUaUM tiaiurale§ ewpasiUo^ ptm mmpre^ 
henditur Uufelandiae^ Laurmi generut mvi^ iUuslratiOj 
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Von d«r KtfmgL Bayr. botan. fieftelkchaft in 

Eegeiisburg >var folgeudcs Schreiben eingegangen: 
IMe Köni^ Bayer« batan, Gkaellscliafi in Be^ 
gensburg kaim es sich nicht versagLn, die diess- 
jährige Vernanumlimg der Naturfersch^r, üisbeson«- 
dere die botan. Seetion, durch ein Merkmal ihrex« 
aufrichtig^ Verehraiig am der Feme m begrüs-^ 
MA, welehes, das Andenken eines eben so wiu'meny 
als hocfagefit^ken t'reiuideg und Be&rd^ers * ihrei^ 
Wmentehaft feiernd , - am ' diese« doppelten Zwe- 
ckes willen fticii einer ireondlichea Aufuahuie schmei- 
cbek. Ehi yereluHBchea pTtfaidinni der botanischen 
Becüou ersuchen wir in dieser Zuversieht, die bei' 
folgenden Kxemplare demeli^ zur Vertheilnn^ 
XQ biiugen, und diese bescheidene Festgabe d^e 
Anslegerln der trenen AMiängli6hkeit seyn jbu las*' 
sea, w omit w ir den Tersammeiten Gleich gesinnten 
HOB henKeh ▼erbwiden filUen. Begensbui*g am 
7* Septeaiber 1833. — ' *> 

Vostehendes Sehreiben wurde vorgelesen nadl 
die Exemplare der beigeiügten Druckstiirih : * 
Weiland Seiner JBxeeUensi desChrafen O ab riet 
von Bray uns^esufchafllichen^ Vvrmüchiniss an 
ikB K§ni^ Bayer* boian. GeteUächaft SBm Re^ 
ftntburg. Nebst einer ausführlichen ücschrei« 
bong der ram Elirengedfiohtnisse ihres Frisi* 
deuten von der Königl. Gesellbchaft veranstal- 
teten anaserordentUehen Sitzung am 24. Oct<H 
ber ^832. Regensburg 1833. 
worin eine fixknnuonabesehreibnng in das Sala^ 
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kainmergut und nach Satebiirg rem Gr, v. Bray, 
r. Vaith Abhandlimg äber Sotate^ Ftfrni^ohr 

iibtßr Lebern- und Formgeschichte der G. Sphag^ 
oiMi, Hop]>% flhiir die Pasleree und Gamsgi-nbe 
uaid Geftchichte der Braya alpina entliaiteu, unter 
die Anweeenden ir^rtbeiit Dieser fireundliehe 
Grass der hoehveiHlieutea Gesellschaft wurde mit 
lebhafter TheihiafaBie wd dankiMUPer Anerkeimiiiig 
aufgenompieTi. (Schlu;»8 folgte 

IL Corr es i>Qiid ans. 

lieber den Anbau des Acer Negundo. 

Ob iob gleich kein groaaer «Protektor der exo- 
tischen BUome bin, so sehe ich dennoch ein, dass 
wm Deutaeben achoii so manchea Gewioha aehr 
nCitzUt'h wurde, welches auü fernen Ländern ein- 
wanderte. Unalreitig gehört der Acer Negundo un- 
ter jene Bäume, die &ich wegen ihrem ausgezeich- 
net schnellen Wachst hnm ungemein empfehlen, isir 
dem mu* für diese Behauptung mehi*ere £i*fahruugs- 
aütae yoriiegen. 

Schon seit 12 Jahren fiel mir der sehr rasche 
Wocba eines Ajmt Aegundo auf, der mii* am Fen* 
bter meiner Arbeit oft recht Ustig wurde, weil er 
miy das Tageslicht sehr absperrte, Jbr stand in ei- 
nem Garten, doch rmnehrte seinen Wadisthum - 
weder ein Spatenstich noch eine Düngmig, viel- 
mehr trn«r die Slaner des AdminialratioiiB^bfiudea 
dazu lici, dass die Wurzeln von einer iSeite im 
Waehsthnm sehr gehindert worden« Der durch 
•ein hen*li<^hes Laub und schönes Grün mich oft 
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trfireaende ümiin nahm sichtbar £u« Doch ron 
OarteiibXimieii mD naii niebt auf den Waldbau 

sdiUessen, und so liesa ich jeueu fingerseig der 
Natur gansmibeadiieC; 

Im Jalire 1828 rufte mich Jedoch der Wald« 
iekUbaa aof die Hencmhaft Abenberg In Ungarn, 
ttod wo ich hinblickte, q>raoh mich dÜefte UokijLrt 
in, weil die Zawaehmaoltate gans aneaerordent* 
lieh waren, und weil er ao früheeitig und häuiig 
vielen Samen gibt 

Meine weitere Beise auf eine zweite Ensher* 
mfUebe Herraebaft, nach Seelowits in Mähren, 
Hess iiikii ganz gleiche Beobachtungen machen, 
und daa Frühjahr 1839, wo ich mit meinem gan- 
«en Personale Seelowitz abermals behuchte, zeigte 
mir gaii» daaaelbe» Ich sprach mich darüber in 
den beiden Reisebenchten dieser beiden Muster- 
llen2Bchaite^ im lU. Bande ,2ten Hefte dea aufinerk- 
aaman Fmtmanna ana, nnd aehilderte schon damah 
den aehr lebhaften .Wachathum dieser Uokart. 
Kokoreii, die im Frabjahr 1827 unternommen wor- 
den waren ) zeigten nach drei Jahren eine Höhe 
Ton 8 — 9 Fuss, woran allerdings' aneb die Auf- 
lockerung dc8 Bodens mit Ui'sache war, allein 
nenerlieb bekomme iidi fiir daa allgemeine Forst- 
und Jagdjournal !ftlittheilangen aus dem entfernte- 
sten Ungarn, und aneh dknt zeigt dieser Ahorn auf 
einer erat vor 10 Jahren begonnenen grossen Kul- 
tur bik^bal auffallende Beanltata Pflanzungen, die 
jetzt 10 Jahre ult sind, haben bereiu eine Höhe 
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ron 24 — 30 Fuss , und die Bänme sind 2 — 5 
ILoü im DarehineMef stark. Allerdings hat auch 
hier die Kulturart gi*06scn Einfluss, weil der Bo- 
den Tor der Pflanzung and nach der Pfianmi^ 
-viel gelockert Mordeii ist, und so hin sich dieWur-« 
sein rei^t stark ausbilden konnten, allein jeder 
Vergleich niit den andern Hölzern spxiclit aufial- 
'fend günstig fiir den Acer Negundo^ 

Zur Zeit als man die Ahonizuckerfabrikation . 
mit Gewalt durehseticen wollte ^ scheiterte' dieses. 
Unternehmen vorzüglich an dem Umstände, dass 
es uns an Ahomwüldem fehlte; wenn mau nun 
die raschen Wachsthumsfortschritte dieses Ahorns 
besonders im gelockerten Boden kennen lernt, 
'dann sieht man doch wohl, dass der Gecrensfand 
einer neuerlichen Beachtung in einer Zeit sehr 
werlh iflt^ wo die Zuckerfabrikation ana der Run- 
• kelrübe aui eiiunal Kiesejisduritte auch in Deutsch- 
•land machen eu wollen acheint, nachdem man im 
Verfolg der Fabrikation auf neue Vortheile gekom- 
' men ist. Ob mm nicht der Ahornsaft einer netner^ 
liehen Prüfung unterzogen wei*deu sollte, möchte 
kamn ku- besweiieln seyn. 

Prag, am 14. Jan. 1834. Liebich. 
m. T 9 d e 8 f ft Ii e. 

Am 13. Jan. L J. starb zu Wien der Kaiserl. 
Leibarzt Nicol. Thomas Host im 71. Lebens- 
jahre an einer zuletzt schnell verlaufenden Brust- 
wasaersueht, nachdem er mehrere Monate g^jrän- 
kclt Jiatle. 
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Noch in den leisten Jahren selneft Lebens war 

er filr Botanik sehr thätig, wovon die nea aufge- 
legte Flora austriaca nnd die Icones SüUeuui Be* 
weise Rbfrebeu, Zum 2teu Bande des letztem Werks 
und ää Abbildiuigen und Beschreibilngen rerhanf^ 
den, \¥Ovon 11 schon in Kupfer gestochen und za 
60 Exemplaren abg^dnickt und colorirt sind« 

Zorn Supplement seiner Flora aiistri<ica sind 
dagegen nur wenige Notizen vorhanden, und diese 
sehr nothwendifi^e Arbeit zn vollenden bleibt sei« 
nen nachgelassenen i^'reunden übrig. ; 

Se. MMjestät der Kaiser haben gnXdl^st gera- 
bcii die Obs<n*ge über den nun verwaisten Gai'ten 
(kr Mreic&isehe Pflansen va Belvedere , den der 
Verewigte iiir AUerhochBtdieselben noch als Üjron* 
prins anlegte nnd bfs an sebien Töd besorgte, den 
Hm Baron v. J a c cj u i n anzuvertrauen, und schwer- 
lich konnte er je in bessere Hände kommen. 
IV. Frühlings - Blüthen. 

1.) Safafibnrg den 19. Jan. -Sdion jetzt ist das 
Haudwcrk&zcug wieder in Bewegung und die Presse 
wird gertthrt, um HeUeborus niffer^ der seit dem 
November in schönster lilüthe steht, für das Her* 
iNir EU pni'pariren. Veberhaupt haben uns den 
ganzen \V inter über, seiner ungew uiailicheii 3IiUlo 
h«lber, die Blüthen nicht verlassen^ am 25. De* 
cembcr pflückte ich unter andern Poientilla Fraga- 
riesinm^ iOmtiana tema und aeaulUiy nnd jetst 
Rchon sprossen überall die Blüthen von rolijyala 

Ckatmeöuxm und JähC0 lunrbaeea henror* 

\ Dübener, 
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2.) Wien dm B. F^bnmr. Was ist das dir 
eilt Winter! Ueote fiel der erste gane unbedeu- 
tende gleich wieder eertliessende Schnee. Die 
ganae erste FrlfhUiigsflor ist vorüber. Alle Helle- 

Jbovi haben verblühet und die meisten haugeu nuu- 
mehr in Samen übergebend doreb die ersten Frd- 

, ste die Köpfe : Leucojum remum^ Craktnlhus tuva' 
fit^ CroeuB 9emu$^ Sciiia Hfolia^ Jiaphne Mexe^ 
reum et Laureola^ Primtäa acaulis^ Camus ina#, 
BepMcü^y CarfU^ Akn$8 a. s. w. , selbst Amyg^aiu» 
orierUaiis und comunis bind vorüber ; die Capri- 
foUen haben Zoll lange Triebe .' dann vollends die 
annueilen, die jetzt bchon wieder ein Leben vol- 
lendet haben. Ur. Uofseeretair End eres sähite 
noch im Jaiiner in einem Thcil unaered Studt> 
grabens 37 blühende PÜansen. 

S.) Zu Krefeld bereitete der dortig Kan8(gäi*t- 

^ ner^ Weyhardt am IX Jan. in seinem Saale eine 
Ausstellung von 70 Arten Im Freien gefundetter 
blühender PÜaiizen. ki& beibnden sich in der Samm« 

m 

' lung unter andern: MagnoUa grandißara^ Uaphme 
Cnearumy Corcliorus japonicay JJuztUhus iiu\jaii9^ cU- 
miuria, Viola odaraia^ trieolor^ Pijrus Matw^ Cydo^ 
ma japomca^ Flos adoni$ (?), Malva variegata^ Ceti- 
taurea Cyamu^ PateniUta formom^ CMrantiiM Chei^ 
riy Papater Rlioeat^ Cerintke major^ liordeum vul- 
gare^ Seeate eereate^ Valeriana^ IMphMum AfoeiSj * 
CorotUUa Emerns y Narcissus^ Rubm fruticosuSy 
Aleea rosea^ Lapsmia eonmunis, Seneeio mdguris^ 
Calendula ofiicmalUy Pisum saliviwi^ Linum iisita- 
tMmum. (Uieso BeibL Mro. 4.) 
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' Nro. 9. Begcnsburg, am 7. TüIMtz 1S34. 



I. Original • Abhandluagea« 
VerkandhMi$sfen der boia§ii9ebm Seelion der eilften 
\ ermamikmg deuteeker JXaturfarscher und AßnUe 

Vierte Ven ammkntf am 29. 8^ 

fXerr Bobert Brown sprach über dea 
▼orsehnb, welchen die tSkundiätiM der Asklepia«* 
deen den Insekten verdankt und wie die £ntwi- > 
ekelimg der SehUnehe ans den PoUeninaasen und 
der Eintritt derselben in die ovuIa erfolgt. Der- 
selbe demonstrirta hieraof dieee Theile unter aei^ 
uem Miki*übko|) ^ iiämUch die Pollejuuassen in ihrer 
orBprfingUchea Lage, die ans flmen herftnatreten- 
deu bojaux nud einzelne ovuIa mit den daran haf- 
teivlen bojaiix, qnd eriäaterte den Vortrag an deia 
Abbildiuigen. welche geiner in den Traneaitions of 
Ike Limiean Soästy bereit, gedruckten Ablundlung 
darüber (Observatlona on the Organa and mede of 
fieeundation in Orchideao and Aadepiadeae, by 
Babert Brown Eaq.) beigegeben atnd. 

Hr« Carda legte snrAnaidit Tor: eineSanoir 

lang von Abbildungen der Lebermoose und ande« 
rer Krypiogameni namentlich aoch der Algen, in 

Flora id34. 9« 1 
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\hren verschiedenen Eiitwickelungsstofen nebst ih* 
ren Analysen ; sodann eine Reihe von Tafehi in 
grossem Royal > Folio, den inneren Bau der Palmen 
darsteBend. Man konnte diesen Zoohnnngen, wel- 
che an Sorgfalt und Eleganz niclits zu wünsclieu 
übrig lassen and dem Besten , was in dieser Art 
bisher geleitetet worden ist ^ gleichzustellen sind, 
den verdienten Bei£dl nieht ven^agen« 

Hr. Pro£ Zawadzki aus Lemberg legte die 
seltneren PBanma der Itiikowina, ebiea ia boten« 
Hinsicht bisher wenig gekaiuiten und Helten be- 
sachten Theiies des Königreiches GaUisien^ .darch 
welchen sieh ein ansehnlicher und merkwürdiger 
Crdbirgasug hinzieht, in getrockneten Exemplaren 
vor. Die Flora dieses Gebiets nähert sich sehr der 
der Centraikarpathen nnd verspaicht, wenn sie hiiu 
länglich gekannt seyn wird, über die Verbreitong 
der Pflanzen interessante An&chlüsse zn geben. 
Fünfte Verstumdung 24. Sept. 

Hr. Robert Rrown zmgte unter seinem Mi> 
kroskope die Samen von Raf^ßeMia. 

Hr. Graf von Sternberg legte zur Ansicht 
aas: ne bUemai Simeiure of FmM VegeUtMeB 
found in the earboniferom and ooUtic depomLn of 
Great BrUain, de$er. amd ittuOr. , by H. F. lU. Wit- 
harn of L a r t i II g t o n. Edinburgh 1833. 

Derselbe legt das bereits in der zweiten Ver* 
sammhntg aufgezeigte fossile Pflanzenge bilde noch- 
mals Hm. Robert Brown snr Ansicht vor^ mit 
dem Libucheu ;^ein Urtheil dai*über abzugeben. 
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Letalerar erUfirte, 6m «r es allerdings waSi gros« 

ser \V ahraehelnllchkeU Sur eine Fueoidee hake^ 
dass er jedoch ohne eine sorgfaltige Untersadmng 
der Struktur nicht mit Gewissheit bestimmen kön- 
ne, ob dasselbe £a den Pilzen oder Algen gehöre. 

£in von Hrn. Dr. 6. K. Rumj, Professor zn 
Gran in Ungarn, eingesandtes Manoscrijit wnrdo 
der Section vorgelegt. £s enthält diess 1.) eine 
Abhandlung fiber Deniaria glandiMm ' KU. nebst . 
Abbildung ^dieser Päaiize» Diese Pflanze, welche 
Ton Genersieh im Elenehns plantarum Seeposii 
Kr. 604. mit D. enneaphylia verwechselt ist, wurde 
nefst im Zipser Komiiat von dem L J. 1831 im 
hohen Grei^enaiter verstorbenen, um die Erfor* 
scfaung der karpathischen Flora hoehverdienten, 
Botaiiikor Thomas Mauksch zu Käsmark ent« 
deckt. Sie w&chst in f ichtenwaldnngeii der ikU 
liciiiiuruUcIien Karfiathenalpen im Liptauer und 
Zi|iser Komitat. 2.) VeraseichmM mid Bß$elmßUnmg * 
der karpaUiisehen BlüUerschwümnit (Agaricl) im 
Zip9er KomUai in Ungarn. Probe ans einem von 

dem oberier\> (iLiiteii Thomas I\Iauksch hinter- 
lassenenMaiinscript: Wegweiser durch die Zipser 
karpatliitecheii ^Upen, worin auch die dem Verfas- 
ser liekannt gewordenen Schwämme dieses Ge- 
biets anffefiiürt und znm Theil beschrieben sind. 
Es sind darin 112 Aiforid aufgeführt und diagno^ 
stiach beschrieben. 

Hierauf wurde der zweite Theil ans einem 
von dem KoUegienralh Prof. Eich wald in Wilna 
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der Venammlang ein^etckicklen Manoseripte : Bih 

tanische Bemerkungen über einige zweifelhafte 
Bäume Uerodotft im ntdoMcUm RusHmd vn4 
über das Pfetlgiß der Sßanen im Kaukasus nach 
Strabo, Forgeiesen. — Hr. Batka ans Prag be- 
merkte, daw die isain angestellte Vemivthanj^, 
dass die VQO Herodot erwähnten Früchte die 
yen PrtMlus Padus aeyn durften, wohl richtig seyn 
dürfte, ittdem der Bhiuaäaregehalt aller Theile des 
Prumts Padus den angeseigten Zweck d& Beraa* 
schung hervorzurufen geeignet seyn dürfte. — Dasa 
die PfeilspitEen mit AüonUum vergiftet würden, 
wurde fast «'tilnpmela bezweifelt, 

Hr. Dr. C. B. Presl, Professor aas Prag, las: 
Ueher das Abfallen der Blätter bei den Monokotyle^ 
doneiK — Candoile hat merst die Blätter in aU 
ieu Beziehungen untersucht, organogi*aphiseh und 
morphologisch betrachtet, rnid zwei Uauptabthei- 
lungen derselben unterschieden , ^ feuiUes articulees, 
mit dem Stengd articulirte Blätter, welche abtal* 
len, und ieuliies cojuüiutä, nicht eiiigt lenkte oder 
angewachsene, welche rermäge des Anwachsens 
am Stengel nicht abfuJlca können , sondern von 
Wind ond Wetter zerstört wei^den. Diese Ein- 
theilung der Blätter nach ihrer Ablöslichkeit wur- 
de mit der Eiutheilung nach den Kotyledonen in 
eine enge Beeiehon.; ^ bracht, indem den Dikoty- 
ledonen ai*tikulirto odei* abiaiiende, den Mouokoty« 
ledonen aber nicht eingelenkte Blätter eugeschrie« 
ben wüi*den, und dabei nur wenige dikot^lcUoni- 
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«che Gewächse ak Ausnahme angeführt. — Al- 
lein es Utet Bich bew^eisen, dass aach den Mono- 
koiyledonen abfnUeiide Blätter eigen sind. . Den 
Stengel vertritt Evweilen der Blattstiel, indem die 
etgPiitUche Blattfläche mit demselben durch ein Ge- 
lenk artiknUrt ist and yon demselben abMt. Je- 
nes ißt eine ganz «renieine Ei^cheinnng ; letzteres 
findet c. B. bei den Blättern der (7t^n«s*Arten nnd 
sXmmtliohen zusammengesetzten Blättern im Sinne 
Candolles statt. Die Monokotyledonen bieten die-, 
selbe Verschiedenheit dar. Das Ablüseji des gau- 
Ben Blattes findet auin bei der* Sippe AMepara^u».. 
Bei den Blättern dieser Pflanzen ist Blattstiel und 
Blattfläche in Eins j&usanunen geschmolsen — ph^l» 
laüa Candolle — so dass hier das ganze Blatt 
ablaUt, Bei Lw^iaga Rn et fallen abei* die 
▼aBkommen avs^ebOdeten karzgestielten Blfitter ab 
nnd geben hierdurch ein vollständiges Beispiel des 
AbUMens oder der Einlenkonfr des Blattstiek am 
StengeL Bei den Folypoäiaceae und MaraUiaceae 
ist der Stipes ab Blattstiel, die Frons ab das 
Blatt zu betrachten. ^Die Blattstiele lösen sich nur 
einsein, langsam nnd nach bngen Seitraume ab. 
Daj»s hie sich aber wirklich ablösen, ergibt sich 
namentlich ans den Narben Ton den abgefidlenen 
Bkttstieien an den bauoiartigen Famen, welche Nar- 
ben, da ihre Form in einer bestimmten Beziehung 
EU den Durchschnitten der Blattstiele der i^inM^ 
selbst steht, bei jeder Gattung ebie eigenthüinliche 
Gestalt iceigen, su da^ dieselben bei den vorweit- 
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Ifchen Fanurtämmen,. wie bekamst , die eiiizigeu 
Charaktere snr Bestimmniig da* Gattungen und Ar- 
ien darbieten. — Die mit stiellosen Blättern ver- 
•ahenen Lykopodiaceen, und zwar die aus der Ab* 
theihing Selago baben eingeleakte, folglicb abfui- 
lande Blätter. Den Beweis hiervon liefern die oft 
ganz nackten, mit dichten SpiralUiüea der Blattnar- 
ben Tersehenen Stengel dea Lueapodium Sela^o^ 
cras9%mh uiid wabi-scbeinlich anderer unter den le« 
banden ^ un4 die blattlosen Stämme der yorwekU* 
chea Lykopodiaceen. — Zweitenj^ iüset sich aber 
audi bei einigen Jlllonokotjdedonen die Blattfläeho 
Ton dem Blattstiel ab und hiaterlässt denselben, 
muaa folglich mit ihm gegliedert aeyn. Dieaa kann 
man au i^othos scandem beben j ferner an einigen 
Orchideen, inabeaondere an einigen fipidendreen, 
wo die Eiuttflacho sich von dem scheidenförmigen 
breiten Blattatiele abläaet und die dereinatige Ab« 
Itfsung durch eine deutliche Linie angedeutet ist. 

Bei ImocMub und Sciätmoceras ^ welche von 
der Seite snsammengedrtickte Blätter haben, geht 
die Ablösung der Blattfläche schief von oben nach 
unten« Bei mehreren anderen Epidendreen, welche 
xwiebelfbrmige Verdickungen des Stengels haben, 
wda auch bei Onetdiim, Ist die Ablösung des Blatte 
Stiels horisontaL Es ist somit ein neuer Be^e- 
hungspunkt mehr svdsehen den Honokotyledonen 
und Dikotyledonen, aber auch ein wichtiger Unter- 
scheidungspunkt weniger ewisehen ihnen gegeben. 
So wie nämlich im Thieireiche in den wirbeUo^eu 
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Thieren sdion Andentiingtii 4ac WiribekCiile und 

ia den niederen Ordnaogeu dei^ WirbeUhiere Or- 
gane Torkomnieii^ die nw den böheven KUiwen el- 
genthümlich ttuds so werdeu auch bei dm Pflaii* 
Ben Enckeinangen wahi^enommen, die swar den 
hüher orgiuüsirten dikotyledonisehen Pflanieeii voP* 
sngmeise eigen sind^ bei den Monokotyledonen 
aber wieder als Ausnahme vorkommen. 

Hr. Kaofinann Batka am Png spraeh über 
C'mnmioimm Mak^baii'tm und suchte dieses altere 
Synonym durch eine ansftibriiehere Diagnese pnd 
Zeii-hnung, unter V oriegui^ der Pflanze^ — wel- 
die mit Cirmamomum MÜrn Reinwardt idenliaeh 

gefiindoii wurde — fentzustellen. Er fiihrte aii, 
ditts diese Pflanze« welche in vielen botan. Crärten 
häuft IT als Lautiut Ca^i^ia vorkam , wesentlich zur 
früheren Verwiming lil^er den Zimmtlorbeer bei» 
getragen hat; dass die ältesteu folia Mülal/Mhri ge« 
wifls von dieser Pflanze stanunen, die nennen aber 
meistens nnr von CUuiamomum zeyianicwn var. 
Cosfki N. üb E. genommen werden, von welcher 
Pflanze auch der Malabarische Zimnit kömmt, der 
früher bloss inpigerweise der obigen Pflanze zuge« 
schrieben wurde, von welcher ^ ihres scMeimii^en 
■ehr wenig gewürzhalten Cieschmackes mid ilirer 
fressen Seltenheit wegen, gar keine Zimmlrinde 
gesammelt wird« ' 

Hr. Pro£ Ketslus ans Stockholm theilie ans 
der Tiä^kfUt för Läkare ach PliarmaeeuUr Nr. 1< 
Jaimar 1833: ans einem Aoftatzef Wahlbergs: 
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(Veber die im Sakiöuryer Hochlande aufgefundenen 
Abdrücke fnm Ffktnwm^ Bläitem^ Früchten und HM- 
%erii^ als Beitrag %ur jt^flanzenktmde der VorweU.y 
Der In dtesem Gebiete der Mansenkunde 
hochberttbmte Ur. irraf von S t e r a b e r g hat be- 
reits i. J. 1830 den versammelten Natnrforschem 
Hamburg Exemplare von Pflaazeiiabdrücken auf 
tSteinen von Steyriscben Alpen vorgezeigt. Der na** 
türlicbe Zusarainnnhang dieser Alpen mit unsern 
Sabsburgl sehen Hochgebirgen, ihre beiderseitigen 
übeveinutiinmenden sekundären Gebirgsarten und 
somit ihre höchst wahrscheinliche gloichceitige Bil« 
•dungßepoehe iiessen mich ähnliche Vorkömnuiii^üe 
auf den Alpenhdheii meines früheren, dem Steyer- 
lando angränzeitden Ph^isikati^bczirkes Lungau ver** 
muthen* 

In dieser Absicht angestellte Nachforschungen 
Mieben bei Gelegenheit einer botan» Exkursion in 
die Rosaiiiiialpe nicht unbeloiiiU. DitjäC mehr denn 
6000 Fuss <iber die adriatlsche See emporragende, 
mit dem steyrisehen Siangengebirge zusammenhän- 
gende Gebirgshöhe, auf welcher, ausser den hier- 
ländischea gewöhnUehen AIpenge\^ äehsen, auch ßcl- 
tenere, vn^ die Betula nana^ Semcio camiaUcue^ 
Valeriana ccUlca^ CucubaUu PvMUo etc. leben, ist 
' es, welche auch in ihrem Innern swischeu Thon-r 
«Si l! lief' Glimmer - SeMeferla gen ein merkwfirdiges 
Herbarium aus der Vox*zeit bewahrt. — Schade, 
dasi> es ob der Härte des Gesteines nur selten ge- 
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Kn§ff, diese Pfliuizenabdrückc auf gpfissei'en Scheiben- 
fönnigeii Ablömmgen zn erlialten. Meisteiis miiai 
man sich mit einzelnen oft unvoUkommenen Brach- 
stüeken hegnügeau Bleibt der ktliiBtUeh ftbgeUtote 
Thofwchiefer durch einige Zeit der Verwitterung 
aiugesetst, bq erlaogt man achdnere qnd reinere 
Exemplare ab auf frischem Bruche. 

Die beiden aufgefimdeneu Abdrücke ^ welebe 
Mwohl der ikem als neuem BUdungsejioche der 
Erde anzugehören scheinen, aind a> Pflansen- mid 
Blltterabdracke rdh mehi^n Fflixarteu, von Baiuu- 
Diul Strauchbiättem verachiedener Grösse, woza 
die Flora dieses Besirkea hetit m Tage keine glei- 
cht n aa&uweisen vermag ^ ferner vau Arundifiaeetie* 
md LUiaceae^ Arten, mannigfaltigen Kränterstengehi 
und Grädei^n. b) Blütben und Früchte. Uieh^ 
gehören manche Abdrucke yon halben und gnmm 
inehi*blattri<;en kleinen Biumenkronen mit kreuzför- 
migen Blöttchen , « Beeren and dann mandelförmi* 
gen Fruchtkapseln, selten von Fueoideen. c) Ab^ 
drücke von fremden Hölsem rerschiedener Grösse 
uud Textur. 

Unter . mitfolgender, nur kleinen Sendung be- 
finden sich zwar nicht alle oben angeführte Pflan« 
senabdrädLe, da de gerade heuer nicht giinstig 
>orkünunen, und meine vorjähnge, interessantere, 
6ir die bot. Gesellschaft bestimmte vnd einem Cor- 
resj)oiidenteii zu diesem Zwecke überreichte Samm^ 
lung nicht an den Ort ihrer Bestimmnng gelaug- 
te. — Üüilte jedoch im Frühjahre, den jetz.t Ut 
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die gau£4' Gegend des Fuiidortes mit tiefem Schnee 
bedeckt, naeh W misch ausfallen.» so werde ich die 
Bamoiliiiig iüi* die botanische iiei»eiischafi m ergfin^ 
sen mich bestreben. 

Uofgastein am 27. Sept. 1833. 
^ ^ Dr. Kiene, K. K. Physikus. 

UI. Kütizcn zur Zeilgeschichte. 
(Botanischer CrarCen in Triest.) 

Am Ende des Jahres 1S19 wurde in Folge 
K. Hofkanslei- Verordnung in Triest| eift Grcmiom 
|)harmaceuticum organisu*t. » 

Im Jahre 1824 wurde dem hiesigen Apothe- 
ker-Greiuiuui iiiii^otragen, einem jeden Apotheker- 
Priitzipalen su bedeuten, dass er seine Lehrlinge 
ia üei* ISaiurgeschlchte zu unterrlchiea habe. 

Ilm dieser Verordnung nachzukommen, wurde 
von den G reniiitl • Mitgliedern be^chlussen, dass der 
Apotheker l>r, Biasoletto die Verpflichtung über- 
nehimu mochte, diesen Unterncht zu ertlieileü, 
^welcher im Januar 1825 seinen Anfang nahm. 

Um diesen Unterricht erfolüreicher zu machen, 
wurde bald die Nothweudigkeit eines botan. Gar- 
tens anerkannt, in welchem die zum gründlichen 
Studium dieses für die Pharmacie so interessanten 
/Zweiges der Naturwissensehaft nöthigen Pflanzen 
cultivirt werden könnten. In dieser Angelegen* 
holt wendete sich das Apotheker -Gremium im Jahr 
1824 an den hiesigen löblichen Stadtmagist rat um 
ein Stitek Land., welches ihm auch sogleich gratis 
Eugestanden wui'de. Zur Kimichtung und iürhai« 
timg des Gartens wurden 200 Gulden jährlich aus 
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ilei* jj^remialkaage angewiesen; ausserdem aber von 
mAreten Uesigm Priyadepten snselmliche Sanmei^ 
iur die ersten nothwendigen Ausgaben beigesteu* 
eii, wmaam die Kosten cur ITmsTbeitong des Onnft> 
de&y der Eiiiscbliessujigs-iUauer und eiaefi Gewächs* 
lisnses bestritten worden, welche den Chrrten, der 
mai einer passenden Zeicbnung abgetbeiit ist, ge- 
genwärtig Eieren. 

IV. Botanische Notizen« 
10 Wenn Schknhr bei seiner CoTBiD tfUro* 
/Wen, (ustulata Wahlb.J p. 107. Tab. ijV Nr. 82. 
die BemeriLong macht, das« er die von Scopoli 
an den oberu Seiten der Kapsel gegen die Spitze 
aogesogte Bauhigkeit (die aooh Oaudiu erwähnt) 
•BS Verseben (in der Abbildung oder Beschrei* 
bmig) nicht angemerkt Iiabe, so ist diess offenbar 
eine Entschuldigung auf Kosten der Wahrlieit, da 
die angegebene Baoliigkeit gar nicht vorhanden ist. ^ 
So hätte denn Sehkubr lieber seinen eigenen 
bewaffneten Augen als den Angaben eines andern 
Schriftstellers trauen sollen, dessen CiUt, Cdrejf tU 
tTu^jaScop. eam. Nr. 1156, er ohnehin nach Will- 
deaow nor fragiyeise anf&hrt, and dsis um so we-r 
niger liieber geboren kann als noch mehrere Ab- 
iveichnngen *> dabei Torkommen. Es mag übrigen« 
%M»U\ kaum eine Envälmung verdienen, ob em Ci« 

*) Scopol! gibt den "Wolioorf seiner Püaozc in alpl- 
bus cum priuie'' id esl Carfce atrata an; uuti ist .iber 
C. atrata eine FcUeu-, C. ustnlata eine hunnj l^-Ü.m/.c, 
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tat) wenn et auch von mebrem Scbriftstenem an- 

genoiumcji, richtig oder imrichtig ist ; von grosserer 
liriieblichkeit dürfte es aber aeyn, bei einelr offen«* 
bai* nördlichen Pflanee den Wohnort iu einer süd- 
lidien Gtegend getilgt so sehen, denn „ res est ma- 
xiini momenti iu geograpbia plautarum) nt tales er- 
rores conrigantnv et ßtvo earbone noteutim^^ Wah- 
lenb. Fl. lapp. piae». Xil. 

2.) Wenn in Kochs DeotschL Flora nnr sechs 
wahre Arten von Aconiteti aufgestellt und daneben 
ans Reichenbachs Sciurfften nicht vfreniger als 
80 ausgezogen werden, so scheint die Zahl der er- 
stem tu gering, die der lettterti su viel, nnd 
möchte woiil hier auch das medium tencre beati 
in Anwendung zn bringen and eine noch weitere 
Nachforschung erforderlich seyn. 
• - 3«) Ein erfahrner reisender Botaniker eraahlte, 
da&s in Schweden an Sem Wohnorte, welchen 
Linn^ bei »euiem Aconitum JSapellu^ angibt^ nichts 
anders als A. Stärkemmm lUM, vorUme, so dass 
aso dieses als das wahre A» NapeUw L. anztise- ' 
hen sey^ wie es schon allgemein vor 20 — 30 Jah- 
x«en der l^'aU war. 

4.) ^.Aß9Mum Storkeamm Rehb. ist mir and 
allen meinen Beisegefahrten in den sQddeutschea 
Gebirgen nirgends wildwachsend' vorgekommen, 
auch wächst es in allen östre Ichischen Staaten 
nicht, da es weder yon Sch altes noch Host 
in ihren Floren von Oestreich auf<renominen wor- 
den.'' Vergl. Hoppe in Flora 1832. S. 93. 
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Und dennoch ist es auf dem Uniersberge bei 
Sahbarg «n Hause! Vergl. Koch Deutschl. Fl. 4. 
7A* Wie lassen sieh diese Widersprüche mit ein* 
ander comblniren ? *) 

&.J Bei Gekgenheit, dass einer unserer berühm. 
testen BotaniSier die eben so seltene als nierhwllr^ 
füge Salup latuiia am liuxerferner in Tyrol ak 
einen neuen Beitrag an Dentsehl. Flora entdeekt 
zu haben glaubt, was aber aus dem höchst uuvoll* 
konunenen Muster, welehes nur blosse ey förmige 
ßtai*k geäderte, gekerbte, mit etlichen laiigen WoU- 
hasren Tersehene BUtter enthält, nieht mit Gewisi- 
heit bestniuut werden kann, dürfte es zweckmäi^sug 
seyn, der Pflanze selbst, naeh Anleitung von Wa h 1 e n« 
bergs FI. lappon. S. !K59, etwas näher zu gedenken: 
„Est ÜBicile pulcherrima Salix in Suecia, ne di* 
cam in toto mundo, idque respectu fere omnium 
partium. Juli aurei et eximie splendentea ia 
suuimis .ramulis positi firuticcm illustrant, hlü- 
qne accedont foiia juniore ex auro argentoque 
ml4;aiiüa. Copiuj^iüi'e iiielle scatet c[nam uUa alla 
Salix, adeo nt amenta trancata saceharinnm sa- 
poiem in ore edunt et Inde üe^ueatibbime ab 
apibus alpinia snguntor.'' 

' 7.) Das von Arum macvlahjm £. als eigene 
äpeeies in He ich b. Fi excurs add. p* 1S8 abge* 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

0 Antwojis AcQtätum Siorkeanum ^M. vird zwiir wie 
überall so »nch tn Salzburg zur Zierde in Gärten ge- 
zogen, aber weder auf tlein Uuterfbcr|;e uocii duri au- 
derftwe wildwackieud ^cfandca* Dr, Hoppe« 
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backs Beiträgeu 4. 108 luiter dem Ifamen A ml^ 
gare Lam. iieben A. macubUum ak propria species 
bestimmt worden. In welcher Gegend ist die letz- 
tere Pflanze, die in Xltem Zeiten gemeiner ab jetst 
gewesen zu &ejn geheint, zuverlässig anzutreten ? 

V. Botanische Prophezeihnng. 

„Die Valeriana triptchs (bekanntlich auch V. 
montana und saxatilis) liefert hier einige merkwür- 
dige Varietäten. Bei einer bind die lUumen grös- 
ser» die Staubgefösse ragen weit über dieselben 
herror, aber der Griffel ist sehr kurz. Bei der 
andern Variet&t sind kleinere Blumen, die Staub- 
. ^eftsse noch kleiner ab die Bltomen, dahin^et^en 
ragt der Grifiel sehr herror. tlin ftuehtigcr Be^ 
oöaehter wtirde erstere fltr eine bloss männliche, - 
letztere fiir eine bloss weibliche Pflanze ansehen. 
VergK boten: Ztg. 1902. & 187. 

„ Valeriana diaiea ist nidit allein sweihSusig, 

Bondern auch l aleriaiia Tiiontana^ Lrlpteris^ itaxati- 
U$ and eeUiean Bei allen diesen sind die soge- 
nannten grossblonn'geii Formen nichts anders» als " 
.die männlichen Blüthen, und die kleinblumigen die 
weiblichen." Verg;!. H e e t s ch w e i 1 c r Beiträ gre zu 
einer kritischen AufiKäiilung der Schweizerpflanzen. 
Zürich 1831. S. 296. 

Was 1S03 öflentlich prophezejet wurde, ging 
1631 in wirkUche Erfüllung. 

^Uieza Intellbl. Nr. L) 
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botanische Zeitung. 

Kro. 10. BegeiiBborg, den U. Sterz 1834. 



l Original - Abhandlun^e«. ^ 
Veöer die Antlu^e von Sphagnuu,, van Hrn. Siadu 

Der Ban der Moo«uithere und ihre Bedeu- 
teng «t bisher noci. iu eiu s« gro«««, ßm^kel ... 
hu^ da« jeder ßdt,.«g zo, m«gli,Ls,e.. E.U.nL 
• 'l! ^«"««^'»«»««ep.ü a,.ge«,hei, werdea 

«lurfie. - Durch n«cli.tehe.,de Be,„erkungeu w«r 
«ine Absiebt keiaeswegs, dieseu GegenatW 
vou aUea seinen Seiten „ |«le„chien, dJ mü.s.e 
mwm^r Wusse g.gebei. «ej„: nuv die Auönerlt. 
*.-..Keu «eaeiding, dahin r« lenken „„d Kü.ti.e. e 
«fcrfordem, ihn Meiner zu verfolgen, da«a aoUtea 
diese wenigen Zeilen dienen. 

Ich wSUte Untersuchung die dorch ihre Form 
tad GrÖMe vor allen JMooaen äusgezeioluiete Aiuhere • 
na Sphagnum, and gestehe, das* mich hieaa tot- 
«»gvv.Lse ir. aVee« V. E.enb eck'. Arbelt, die 
• u. Jahrgang 1822 Nr. 3. der Flora zur allire. 

Keautuu» brachte, bestimmte. Da mir ei 
■igw ans die^m Aufsatze dunkel blieb, von a* 
«eiem ich mich durch Auto|»ie überseogen -wollte, 
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%Q entstanden folgende Beobat htunoren, die ioli iiie- 
mit dem wissenschaftlichen Publikum übergebe. 

DieAiithere von Sphaynum capUlifolium Ehrh. 
besteht aus einem Kdrper und einem diesen tragen- 
den Süule. Der Köi*j)er ist In der Jugoiid Mass 
ond .oval (Fig« 5> mit dem fortgerückten Wachs- 
thiinie fast ia das kugelförmige übergehend (Fig. 4.), 
wKhrend der lange dünne Träger ausser einiger 
Verlängerung und Versehinäleruiig wenige Verän- 
derungen erfiibrt* Der Stiel wird aus dünnen, ge- 
streckten und mit queren Scheidewänden versehe- 
nen Zellen, welche nur in 2 Keiiien geordnet sind, 
susammengeftl^ An der Stelle der Eiupflansung 
desselben in den Körper der Anthere erweitern 
sieh die Zellen etwas und reilien sich an die un* 
regehniissigen Anthei'enbeutela unmerklich an. 
Der Beutel selbst ist, wie der Name besagt, ein 
schiauciiarti^es tiewebe., dessen Umfang oder UüUe 
aus einer einigen Schichte dünnwandiger, tiefer 
Zeilen be^teld . dessen TTuieres ab^r von einer ei- 
genartigen dicklichen Flüssigkeit erfiillt ist Am 
Grunde der letztgenannten Zellen Hegen bald mehr 
bald minder reichlich nnregelmässige grossere und 
kleinere AnuiiunkÖrner, die einen grünlichen An- 
flug von Chlorophyll, wie diess auch bei andern 
Gewächsen statt iuidet. umgibt, und iliuen dadurch 
eine grüne Farbe ertheilt^'. Dieses ist auch der 
Grund, wannu die Anthere, wie Fig. 4. zeigt, in 
der Mitte grün und rings am Bande migefiu-bt, und 
wie mit einem Ringe versehen, ersclieiiiU Beim 
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Hm/kB platet dfe AaAere rilmMiigi vom Seheilel 

nach abwfirts, aber eki ZurückroUea der zerrisM- 
aenen Tlndle hat mir mftflig statt, und kaim in 
keijie fiesiehting mit dem (ihnlichen Vorgange beim 
Oefim der Farakapael geateUt wefrdenu Bei An* 
Wendung der meciiamachen Gewalt siebt man aach, 
data die TVmnimg der eiiuBetnen Zettea der Beo- 
teUiüIIe nach dem Geinire leicht vor sich geht, und 
nie «ine Zarrelaaiing der Zeilwinde nach sich siebt. 

Fig. e. 

YM« AnfineriuHuiikeit verdient nun der auf 
eoMie Weise herausgepreaate schleimige Saft. Bald 
gewahrt Bmn in einem dnechaiehtigen Bf ediam eine 

Ujizahi lebhafter oder matter sich bewegender Kör- 
perdien , deren Agilititt mit der Ferdännong der 
spermatiaehen Flüasig^keit durch Wasser und viel- 
leicht aneh tdnrcli die veränderten Verhfiltnisse En« 
smieluiiea scheint. Wenigstena habe ich die Be- 
wegungen ^Beaer Köi*}ierchen knrs^nach dem Ana- 
preisen nie so lebhaft gesehen als kurze Zeit daran£ 
Anck rnnse bemerkt wei^den, daaa weder onans^ebit 
dete noch sonst unvoUkommne Aaiiicren dieses Phä- 
nomen eeigten^ indeaa dieae Bewegungen unter an- 
dern günstigen Umstanden auf das lebhafteste vor 
äch geben. Eine 380maBge Vergröaaemng läaat 
deutlich einen gcki'ümmten Körper diener bevveg- 
Kchen HoIeeHle nnterseheiden, nnr kann man aieh 
öbtT die uohre Gestalt derselben leicht täuschen 
and das fitar eine Art von UüUe oder BUachen an* 
leben, was nocli eine Fortsetzung des Kölkers 

K2 
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■cdbsi islu Während our diese riUbselbafte Bildung 
euterveifs auffiel, leiteU mioli die fgrenaue Beobaeh- 
tung der Art uud Weine, ivie niiii unter welehen 
Pmatlbiden die Bewegungen ataH finden, Wieder sni- 

VMchL kh erkannte klar die Aehnliehkeit der Be- 
iregungen dieser K^rperehen mit Vibrienen - Bav^e- 
gnngeiii und hn\d y^ar ich auch so ^tfckiich bei 
etwas gedämfifteren Licht die wahre Vibrionen- 
get>tait, und iM>jiiit den thieriaclien Character dieser 
Weeen sn ersehen« 

loh gebe in Fig. 7* einige Zeiehnungen ihrer 
Gestalt nach verschiedenen Bewegangsriditnngen, 
und glaube ßio als eine nene Art von Spirilkim 
Mäurhf. mit Sp^rilUm bryamatm beneiehnen sn d<lfw 
fen, und chai'akterisire sie so : , 

Corpore filifemd cigido spirali.' ßpira ewbita^ 
basi incrassata, bis v. ter rediens, diametri — ? 

Verwandt mit Sf^iUium wluUmf tihrbgw 
Die Bewegungen sind bald reissend sehnelL 
bald langsamer und feigen mei^eqs, wie diess bei 
allen von mir beobachteten Vibrionen statt findet^ 
nach Pansen, während welchen sie so ruhen schei* 
nen. Bei der wirbelnden Fortbewegung ist das 
spiteige Kude stets voran, der dickere Leib folgt. 
Hänfig sieht man swei nnd mehrere Individuen* sieh 
mit ihren Spiralen in einander verwickeln ein sei« 
eher Umstand führt die heftigsten nnd offenbar 
Trennung bezweckende Bewegungen herbeL Auch 
gesehieht es, dass bei Hindernissen, die oft die 
menge der ausgetretenen Samenihici'chen selbst ist« 
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dk Bewcgniigeii «to« vorwttfte naih der Wihdung 
der Spirale, xnweileii nach rfickwäi-ts gehen, wo« 

tiehtiiMr' Asrnttiutgangen des Tbieres verbanden 
shcL Aufiser der Uauptbaweguog, die nur eine 
gtrade ibrfBchi«il«Hde oder Hlekschr^i^ende seyn 
imm^ gibt es auch Seiieubewegujigen , wäUende 
und escUUrande. . 

Die geringste Menge Alkohol tödtet die Thier- 
dm sogieieh $ diets llifin aodi andere ^Snbctaiusen 
wie z. B. Säuren. Strychnin betäubt sie wie an- 
dm lafbeocienL Venitidie mit Hüisiiftfaiiii yon fibs 
bigen SubstnnKen, als Indigo etc., fährten aus Man- 
gel hiuUlDglieh aiarker Vergr^tesmmgen so keinein 
lestiinmeii Resultate. — Dieselben Thiereben be- 
oiiaefatet% ich etnndenlang in omnterer Bewegung, 
■0 wie ich beuierkte, dass ouuaterbruchon einfache 
Drehngett u die ideale Achse der Spirale die 
cniten walirnehnibareii Bevvegiifigen dieser Thiere 
lind, die bei reifen, friachen Antheren angenblick« 
Bdi nach dem Auf]>latKen derselben statt finden. 

In jungen Antheren. gewahrt man das be*' 
idriebene SpemateMon i^ur ab einen kaum be- 
nerkbaren dunkeln Punkt mU einer helleren At- 
mMphSre, nur hie umd da ritternde Beweenn(»-en 
erregend. In der ausgewachsenen Anthere er- 
•ebebit es erst deadicfa ausgebililet , doch ist man 
auch hier leicht verfuhrt, bei schwächeren Vergrös« 
•enuigen, wie 2. B. SOOmal, die Spirale für eine 
Atmosphäre oder für eine kreL^fiiraiige Gränze des 
SehwanEendes ra halten.' Wie erwähnt bewegen 
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mA Rtwiiko die TUerdieo nMit |^dok ntoh dem 

Aufplatzen des Anthercnsackes , sondern erst ei- 
nige Minoten darnach » und die BewfBgangen weiv 
den sofort immer lebhafter. Sehr deutUch sah ich 
die Bewegungen dw Thiere noch von solchen Moo- 
sen, die mehrere Wochen lan^ im feuchten Zustande 
in einer Blechkapsel aufbewahrt wurden. 

Der betrachtete Bau der Ifoosanthere rechte 
fertiget nach nieiner Anaidit die in die Hedwig*- 
•che Beoemiang hineingelegte Bedeutung diese« O^- 
gaues hinlänglich. Enthält der .Inhalt, wie wir nach- 
gewiesen, bestinmit eine in sich höchst «us^bflde- 
te^ ja man kann sagen, auf ^e höhere Jbintwickr 
Inn^stnfe empörgehobene Flüssigkeit, mit einem 
Worte eine Samenflttaaigkeit , so läsat eich wohl 
tfber die Fnnktion dieses Gebildes als befrachten« 
des Organ nicht zweifein. Nach meinen früheren 
in der botan. Zeitmg ndtgetheiken Untersudningen 
übex* den Inhalt der PoUenbläschen einiger Phane- 
rogamen, j^ehme ich non keinen Anstand, die Moos- 
anthere geradezu mit dem PoUenkorne za yerglei- 
ehen und sie einerseits filr eine nnfeilkommene An» 
therenbUdong anderseits aber in Bezug auf freie 
daher ToUkommne EntwicUung der PoUenblase als 



*^ El ftcheiot nuu als ob die BiidaDgsstatte dieser eiD-* 
fachttea ihierUchcD Organiimea xwar der l'fleuscnkör« 
per f ey, da«i tie aber zu wabTem tliieriachem Lebea erst 

dfinn erwachten , wcdu »ic yon diesem getreimt der 
liüijJe befreiet wurdea, die sie an ein aiederea Leben 
Cetaeitca. 
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gelungenere« Befiruc h t uugsorgan anzusehen. — MU 
den PoDinarten einiger phanerogamen Pflamen 

hat bie aur der Fora wegen einige eiitierute Aehu* 
Bdikeü. 

Sollte es nna nach dem nicht höchst erspricaA*. 
lieh seyn, die beschriebenen und sogar abgebilde- 
ten IkeimangsForgänge (von Ualler, Moese und 
K5lreater) dieser Kdrper, dieserwe^n von ei» 
uigen raoh Propagula (liuospenkeiuie J genannt^* 
neuerdings einer genauen PrOfiong imtenieheii? 

4^ e « 

Brkßche Naekm^fi des Um. Verfanen an die 

Redacimh der Phra^ d. d. Kitzbuhl den 25. 
Oec. 183X « 

I 9»lcii sweifle nicht, dass Ihnen meine beiden 
bryok^iedieii Anlslltse sogekoanneii sIihL Hr. Dr» 
W er neck in Salsbnrg hat seither auf meine Ver- 
aulassang mit seinem vortrefflichen ploessFscheii 

Mikroskope den Gegenstand der Aiithere von 
S/zAa^niM welter verfolgt, nnd mir darüber berich*- 
tet* Ich lege Ihnen, die Kesulte semer Vergleichuii- 
gen vor «ind wünsche, dass sein Schreiben als Nach- 
trag zu meinem Au&atze ia der Flora abgedruckt 
werden mllelite* Andb verdient die stärkste Ver- 
grasgerung der Thierthen (S. Fig. 8.) abgebildet 
so werden. — VerhUt sich, die Sache so, so ge- 
hören diese Thierclica ttllerdinj£rs nicht zu Spiril- 
Im, sondern cu den eigentUehen Samenthierchen, 
die jedoch von Cercaria verschieden, nach Dr. 
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Cfiermat« ITntmachungen ^er dm Vibrionen 

^n^ereilit eu werden verdienen. Sie ersehen aber 
im Ganeen, dass meine Beobachtiaiig auf keiner 
Täuschung beruht, and dase Ich hiedurch dMs'Vor- ^ 
handeiuieyi^ wahrei: 2S|iermatozoen im PÜaiizeiior« 
gamsmus onberweifelt nachgewiesen habe. Sobald 
ich mein neues stärker vergi*üaserndes Mikroskop 
von Ploesal erhalten habe, werde ich diese Un» 
ter^uthuugen neuerdings wieder anlnehmen und 

lioflfe Ihnen dann ein Weiteres berichten £ii kdnnen«^^ 

. - • • 

Schreiben dcö Ihn. Dr. Wem eck aa Hrn. Dr. 
ITnger, d. d. Sah&borg den 2L Dec» 1633. 

„ Icli habe die Antheren yon Sphagmtm^ so- 
wohl bei einer Vergrösserung von 12maL L. als 

auch die wahrhaften Saiiicnthieivhen bei einer 180- 

» 

maligenL. W. gesehen und lege Ihnen meine Zeich* 
muig bei (S. Fig. 8.). 

Ich kann aber diese Thiei*e nicht cor Gattung 
Spirillum E. rechnen, denn obschon ihr Sohwane 
sich meist schraubei^förmig ki*ümmt, so haben sie 
doch keine eonstante steife SpiV^alwindnng. ' Ich 
setze sie unter .die Samenthierchen, und sie finden 
sich sowohl in Sphagnum squarrostm als capitlir 
folium. Jedes Tuierehen besteht aus 2 Theileu; 

a) einem wrdzen form igen etwas t^icbelarlig ge- 
bogenen apfelgi*ünen Körper, welcher bei voUkom- 
mcu ausgewachsenen Tluerchea j^i^w^^ misst : 

b) Einern fadenförmigen^ meist spicalförniig ge- 
wundenen iäcUwanz, welcher 4mal länger als der 
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KApper.uit, also Twim" nu&st, die TotallSnge tdIto^' 
\ßt* JUer SpiraldorcbinesBW schwanket zwischen 
iii^'^j die Spirale selbst von 1^ — 2raclicr, iiöchst 
seiteil a£äeber Windung« Wenn sich das Thier in 
•einer Spiralwindiinj^ bewegt, so gelit die Bewe- 
guiig scUaeU von der Hechten £ur Linken. Bei 
diesen Bewe^n^en kommt es aber nicht leicht von 
der Stelle 9 maciit es Locahnotioneu, so geschieht 
dieses gewöhnlich langsam mid gerade mitJEIrschlaf^ ' 
fuug der Spii^alkrüminung, 

Erklärung der Figuren: 

Fig. 4» £ioe rcMe, AuigAbUileie, uoob aiiTerletets Aft* 
ÜMre TOD Sphagaäm capillifolium SArh. 

Fig. 5, AnUi«re ^lessclben Moobc* in der cis Uu Lut- 
^icVluDg. Man bemerkt noch keiiica deutUcbea Inbalt 
der Z«Uen. ' * 

Fig. ^ üflUret Stttok «ioer serdrSekc«« Antkei«. Die 
AmylnnikSrner fiodl Ia der Zeichnung wcggcUsica uia da« 
Gelwgc de» Zellen besser lu frcben. 

Fig. 7 ei 8. Eiaig« SaineothiarcheD der reifen AotbereO|. 
ia TertchicdeneD Bewegungen, deren Richcnngtfn dnrch PfWI« ' 
U angedeutet. Aneh bemerkt mau, data diese Thiere bald 
Vichts balil liuLi i^cwuudeiie Spiralcu b^Tbeo. Der ÜOrper 
erscbciat bei allen etwas griiolich» die Vergr6ftsernng iiK 
kaer iehr iUrk : he\ allen übrigen Ftgureu 5oo lin. 

IL Corraspondens. 

Amssug aus einem Schreiben des Hrn. OeJumonüe^ 
KommisMorius Scbramm tn Siargm-d in Hi$^ 
tarpommern an den Prof, Hör n b ch ii ch in 
tire^sncaid. 6tai*gard den 14. Sept.''18S2. 

Meine schönen Plaue nach Warm- 

braui m gehtn« «nd -von dort aw die Sndeten cu 
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bereisen, so wie der 8^)äter gefasste, das beschei» 
denere Pabsln mu besuchen, sind' für diesen Sommer 
" sKmmtlich gescheitert, ohne jedoch fUr daa künftige , 
Jahr aufgegeben ma seyn. 

■ 

In der That mirarte ieli von dem letztem 
Badeorte fiir die pommersche Flora sehr viel, weil 
die dortigen Mineralquellen, die romantischen Ber- 
ge, von tiefen Schluchten, von Wald und See um- 
geben, kaum von einem eifrigen Botaniker unter- 
sucht seyn mögen, so dass mir diese so interes- 
sant beschriebene Gegend, als mit einem geheim- 
lOksvoUen Schleier verhlilte erscheini» hinter vrd- 
cbem vielleicht gar ganz neue Schätze dei* Püanzen- 
wdi Uühen. 

Docil man findet oft dasjenige ia der Nahe, wo- 
nit unsere Phantasie so gerne die Feme schmückt, 
und so habe ich denn in dem nun bald verflossenen 
Sommer hier dicht beilStilrgard oder einige Meilen 
dfavon einige recht niedliche Sachen gefunden, "\vel- 
obe £vrar keineswegs neu und allgemeines Interesse 
verdienend, wohl aber den Pflanzenfreunden unse- 
rer Provinz angenehm seyn dürften. 

Ich sende Ihnen also alles , was mir selten 
schien, oder, weil ich es noch nie persönlich fand, 
sehr viel Freude, machte, welche, beiHnfig bemerkt, 
der Prediger Neuschiid aus Gros-MeUen thetlte, 
als er mich vor . einigen Tagen hier in Stargard 
besuchte« 

Sie erhalten also: 
1.) Mtmoiropa UjfpopUjf9. Diese Pflanze be* 

m 
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Mritle mm im TterfldiMieii Sommer fiat tu tttm 

lüeferwfildern *), seltener unter Boohen« Sie hat» 
wie^ich iMnerkto, die Efgensohaft, Ams sie iMop* 
liu getrockneten Zustande, nie aber lebend, wohl- 
fieebend kt 

2.) Orobus tenuifolius Roth. *♦) Varietät von'" 
Orvtef MberosM L. bei Neamarlc in YorhdiMVn, 

•onst noch nie hier aufgeftinden. x 

Jbmim hMTtim Xu bet j^ipy e r wkso snf feetami 

Wlesengrund zwischen Erlengesträacb, Seheint: 
mir bei um ungemein Bekeo sp äpfii. 

4. ) Amarantlius Blilum L. An bewohnten Oer- 
tern; neben Geb&nden miier Webureben M Be- 
dobeeL 

5. ) PotmtiUß TupMriB Zrwiidien Jfeiimask 

vd Oaoedamm Unter Dornen zuerst vom Apothe- 
ker Meyer ans Pyrite, von mir anf rinem, mü 
jmigen Kiefern bestandenen Berge aofgefanden. ^ 
60 Fuktumaria an^utt^oUa L. leb möohta 

*) Auch in der hiesigen Gegend faod ich die»e Pfiinz« 
im Jahr iSi^ ungemeio häufig. So faod ich ti« lo dea 
sii| der loael Usedom Uogs der nördlichen Rütte bo- 
findlfchen mit Kieferwatdnng bettandenen Bnoea to j»- 
ncin Jahre zu Taiucnden, im Uuuerüosieoen Sommer 
aber nur eioicla. U; 
Dieao Pflattso orkioli d«r bitftie« Garlsa sai meHrenft 
Girictt ab €aM0t$ä99^ von dem ai^ jedoeh spefti« 
fisch TerschiedeD« Sic dürfte sich ▼ieUeiclu aucli you 
O. tuhero^us Jjm bei gciMuer lieobachiang spezifisch vcr** 
sehteden seigen, indeia ihr« Abwsishnngen ilob sehr 
coMisai fonpllaatea. U. 
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diese Pfi^oze für F. azurea Bens, baltea, wetm^ 
die Blätter, wm aber aichi der Fall ist, heraUbtt* 
fend H'üren. Die Bliuiienki*one zeigt das seinate- - 
Blau, weeahalb diesea alleriiebste €i«wäeba eine 
Zierde der Gäi*teu sejn würde. In CieseUscliaft 
; mit PotmMla rupe$igiM maf einem Kiafemberge on-^ 
weit Clausdamm vTacüi^eud. 

7.) Orobaml^ eary^phyUaeea 8m. lA iswelie, 
iMUsti VergleioUaug mit ^lem aadern aus Di^eadea 
gekoomieiieiiEKenplare, nleht, daesieh diese 8chm»-^ 
rutj&er- Pdauze jriektig eduumt habe, ihr Staadori 
ieC ' Ml Gartensiim^ , Feldralnm , raf trocknen 
Grabeuuiern, am hfiufigaten unter Gebüsch. Bei 
Stargard Unter dem neuen Kirchhofe adbr hbifig; 
Die Blumeiikrone roth| der Stengel rart, biegsam, 
1-^11/2 Foae hoch, achSn hellgelb, mit sehmal 
Iahtet tfuruugen trocknen Schuppen besetzt. Die ' 
Stanfafilden nnterhalb mit Tielen drüsentragenden 
Haaren bekleidet; ebeuao der üviäeL Die JSarbe 
tiefbrann. 

Hiermit stimmt auch die Diagnose, in Bei* 
ehonbacha Fhra germaniea eafeurwaria Nro. 
S. 334 übereiu, besonders da biiAzugefügt ist: 
(0. pajuß-acea JhC*^ blpantiaa Sdkiilte.) gradUs sed 

Soviel »ich an dem üb«r<eiidet«ii Exemplare | dem die . 
diarakterittUeheii WmielliliiMr febleo, •teben iSavt, gc* 

hört die Pil^iiAe all#rr)higft zu P. anguttifolia L, , die 
auch auf der Inttel liugcu baudg wich&l. Icli werde 
Hm. St, um friaebe Enemplare liir cien bieii($efi Garten 

■ 

bitUD, um die Art mit Gewiaibcil m ermttielB* II« 

■% 
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non raro ultra pedalis ^ tota helvola , Stigma btf^a^ 
neiuB, coroHa in sicco snbpeOaclda/^ f)- 

&> Poienumium eoeruieum L. Aoi IMw J«L 

T. J. auf den Anümswaldcr.Wi^s^, hart Bfik gi,*aa- 
•en Danunschen Bruche T<m ngir gefunden; auch 
in letzterm selbst, auf £rlenstubben. Dieses zier^ 
liehe Gewächs kümmt nach Dr« Lqreks jS%im 
prüssiea auch in Preussen vor, felilte aber bis jetzt 
der hieaigeA und märkischen Flpr« Ich, habe eini- 
ge «wanuig £Tem|)kre eingelegt, kam aber beinahe 
SU spät^ denn di^^ meisten warep FerblOht. **i 

Das ist mui alles, was ich.Jhnen fiir jetat sen^ 
den tuum y und ieh wünsche refeht hondieb^ daas 

Sie diese Plianerogamen mit so viel Nachsicht aji^ 
ndnaen mdgeti, ab adr deren Auffinden Vergnügen 
gewährt hat. 

Uiiendtich lieb ist mir auch das, nun endlich 
eingegangene diitte Ueft von Beichenbach'a 
Flora ger0kmita eaeurM&Hm gewesen , da ich nach 
diesem herrlichen und^in manclier Hii^i}fh t eimi» 
gen Werke nsin «Herburinsi ordne, welche Be- 
schättignng swar äusserst mühsam, aber desehalb 
sehr DatsHch bt, weil man dadurch Gelegeiilieit 
erhält, Verglelchujigen auzMsteUen, und eigei^e jfrfi« 
here Irrthflmer sn berichtigen. 

phyllata An. * < ' H. 

Der liier angegebene SuiiJort dieicr j^fUfut, tH, 
viel Air UckivuRi» de^ wefU^ckUib \ B. 
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,9IcJehte eslhn^n doch auch ge&Ilen, bald eine 
allgemeine Poiiimer«che Flora yorambereiten, woxo 

nach einer leider! nur unverbürgten Sage Hoffnung 
irerhiuideii ist. Freilich wäre es ma diesem Behufe ^ 
iiöchst wünschenswei*th , dasf» der nördlichste und 
sidtdere Theil unserer Provinz, welcher in botani- 
scher Hinsicht so wenig bekannt ist, genau durch- 
forscht , seine Berge and Sümpfe durchsucht , die 
Donki^Iheiten seiner WÄlder aufirehellt witrden. 
'Allein abgesehen davon, dass dergleichen Belsen 
tBeii tmd '€leM kosten, ist es jä überhaupt so 
schwierig, aUe Interessen zu verschmelzen und viele 
. wreinifieIteKi*lifte''ta eiMm eineigeii, grossen* Zwe- 
flisB zu .vereinigen^ ^ • 

*) lo Beftielmiig aul romehendt frtnodUoh« Au4P»fdi^ 

niDg bemerke ic!i, dass gleich niieh meiner erfolgten 
AiJiittlluDj^ liier um. so melir der Knli»chlus.s in nur reif- 
te, eioe Flora der kjeiigea Gegend heraoMngtiieSf • aU 
Weigela, ohnehin veraliats, Flora pom4raao ^ ruffitm 
ginzUch TergriiTeo war. Ich heniitzte deftihalb alle freas 
Zfit y.u Excursioticn in die Umgcgenrl und Ansflüpcn 
' nach den b(;aacli i* i ten pilnnzcnrcichen Inseln Hügeu 
iiiid Usedom o&d fordorio' di^ Botaniker rommemi anf^ 
Aieh w diesem Zweck« dnveh Eioseadang derypftantos 
jlii cr Gegend hei diciciu L utcTncliiiien v.w u n ici aiuUcu, 
Der £i:falg dii^cr Autfordcrau|; war jciiocii bcUr gering, 
und «war' vorzüglich an» dem Crandey weil die Botanik " 
in der bieiigen PrOTins hU jetzt nur inteertt wenige 
\i'rel»rer z:iliUr. Allinnhiig vermehrten sich meine Be- 
liii g^odiäfic immer luelir, so, dass sie mir jetzt last 
'giir keine Aiiisae an dergleichen Au^äügau iabrig laa^en. 
Obgleich ich miek dadurch geswtmgear iah , ' daa beab- 
zichtigie Uotel'iielaiies für jetzt zu ir^rschiebeo ^ habe 
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HL Frflhl i ngsbl tf then. 

h Die uiigewühiilieh milde Witterung während 
^ gecrenwärtigen Winters ersti^eckte «ieh auch 
auf die hiesige Gegend. W ir liatten wäiu*eiid de» 
gtnsen Wintern bis heote^'den l&Feinv nnr swei 
1^ achte 8^ Kälte, während beinahe des ganzen 
JanoarB vielinehr immer einige Grade. Wäi*me, 
und dabei häufige ^ oft mehi*ere Tage andauernde, 
inaaerst heftige Stürme. Diese ungewöhuliehe 
iltei uiig rief iialürlleh auch ungewöhidlche Er- 
Beheinangen in der Vegetation hervw,^ die mir 
mei'kwüi'dig genug scheinen, um hier mitgeiheilt 
Bad fbr künftige Zeiten aufbewahrt zn werden« 

Es blühten äm 31, Dec. l^Ml im hiesigen bo- 
tanisehen Garten: TusnluffO frl»gram nnd HMe» 
^orm niger. Am 22. Jan. d. J. die beiden genann- 
ten und noch jl^lgeude Pflanaen im freien Lan- 
de: Helleborus viridis^ TlUaspi bursa pastoris^ La-^ 

r h. W 

ich dafkeibe docU nie f^anz not cirm Auge vfi|loicii nnd 

W0D11 mir ancb «elbu keine HoffouDg bleite, dia nfilinga. 
Viisee Ett gewiooeo, nia die ProTias in botea* Huifti|fBli^ 
zu dorchwandeni , hebe ich doch des Gebiet der von 

luur licrnusziigcbeuvleu Flora , daü ich aofauglicii auf 
Ken - Vorpomiuero uud die benachberten Inaeio fiageo 
and Ueedom betcfar&okt ketu, aaf gens Pommero an«-» 
^edtfmt, indem mir In eine« Neffen der de«« n6tbige 

bruuijisch« W.iiHicrer herauwdcliäl. MiL dessen und luei- 
oer Freuode S cb ramm, N e u f cii i l d iiod P r o cb q o w 
Hülfe haJfe teh des nülhige Melerul xn besebatfcni um 
des beebttehtigt« Werk euf eine die Aofprüehe der 

WisiooscbalL Lt fi irdi u'*' ihIc Weise vollendrii /u küuuan, 
deun nuf in diesem FiiUe kauu ea fiiuueiv aUrum« Ii. 
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$nium purptireum^ Priimita veris^ BeUUf perennis^ 
AdaniM .aesUvaUä ^ Senecio vulgaris y Viola Urieolory 
Aulrwiia (ielioidea, Lconlodon Taruxacum Arabis 
Clinda y Hepatica ndbUUy GäUmthus nivalis ^ Mercu- 
rialis annua^ Viola odorata fL plen.^ OmpJudodes 
wma ) Ranunculus Ficaria , Corylus AfoeUana^ 
Daphne Me^zerevm^ Cracus retie^tlattts ; Cfhelranlhus 
Cheiri und Horn ceniifolia hatten Ikiiospea« In 
den letzten Ta^en de« Januars trat helles Wetter 
and uüt ihm einige G rade Kalte ein , die bis jetzt 
npcli anhfflt. In der Mitte Januars flogen bereits 
In den Mittagsstunden die Bienen«^ 
Oreiäwald im Februar 1S34. 

l)r. 11 or US dl uch« 

• » * 

^ 2.* Der gegenwärtige Winter, der eigentlich erst 
seit ein paar Tagcii diesen Namen verdient, hat 
auch hier, wie überall, bei der onerh(»rt gelinden 
WitieruHg die Blüthen. vor der|Zeit hervoi ^elockt 
Um WeihnacHten standen' in voller Blüthe Daphns 
Me^ssremi und Corylus Avellana. In den ersten 
Wodien d^ neuen Jdirs Mühten im Cbrten oder 

fingen an zu blühen l^rntiü'äs Iiycmalls ^ llcUchorus 
foeiidus, Ar^Ms tUpina^ Tussilßffo alba^ SeiUa Hfo- 
lia. Um den 24. Jan. waren Ainijgdalus communis 
vskA,'fhrmts -^Mseukt «eich , mit Blüthen bedeckt, 
und seitdem haben sieh deiia auch die Crocus^ Ga- 
kuiihuiy Leueojum vollstfindig entfaltet. — 
Frankfurt a. M. den 5. i uijr. is:i4. 

Dr. Fresenius. 

(liiczn LilLer. iNiO. a.j 
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botanische Zeitung^ 



Nrok 11. Begensbnrg, am tl., Män 18S4* 



I. Biographische Notizen. 

J. Fr. 6. P. Gaudin; geacbild«rt von J.. 

Bf o 11 n a r d , mitgetiieiit voi^ Hi'n. Apotheker 
Gnthnick in Xhun. ' 

f ^ ' 

uohann Franz Gottlieb Philipp Gau- 
dia wurde fto Loagirod, wo aein Vater Pfarrer 
war, im J. 1766 geboren. Seine Familie ist von 
Neuis (Nyon^ im WaadUaiide. Da aeiu V ater fri^h 
tiarb, wo wurde er achon In einem earten After 

e 

der aUeinigen Sorge aeiner Mutter mit einem jün- 
geren Bruder dberhaaen ; aber diese '91 utter , etne 
Frau von aciteacm Verdileiiat, und iiir welche er 
sein ganiees Leben lang eine tiefe Ehrfurcht ond 
die klndHehste Auiiänglichkeit zeigte, wusstc seine 
erste Ersiehung' mit ganz besonderem Erfolge EU 
leiten. Freillrli wiii'do sin in diesem bchwerea tie« 
achifie durch die glücklichen Anlagen ihres Böhnes 
vniei'stiitzt. Deiuioch verdankte er dieser Erzie* 
hang und der miltterlichen Zärtlichkeit den liebens* 
würdigen Charaivter, das feine Gefühl für Schick- 
lidikeity den sichern Takt, und den sarten Ge« 
sclitiiack, \vodui*ch er sich iuuueL* auszeichnete. Ea 
■ckeint, dass er noch sehr jung das Bedärfhiss 
itiUite, etv\ um Uervoi'zubriu^ea, dns u ülie hcin Taleut 
Flors im. II. L 
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I 

^ch alMevscidiMii vemlkm Mike ; Aeiui er war 

10 bis ]'i Jahre als, a\s er hihoii V 61*96 mackle. 

' Seine Muttef halte ihn der Ersiehong des Pfarren 
de Bruei su Anuer anvertraut, iii dessen Nabe 
Ciairville» der fihranageber des ^lllanaal d'Uer- 
barkatluii cn Suiase et daus le valuL^ ' wohnte, 
und der wahrseheinUch seiner groMen Jugend 
nicht den Zutritt zum Parnasse erlauben woUre. uaJ 
ihm Vorwürfe über Prodactionen machte , die er 
nicht gesehen hatte. Doch diese Lection, obgleich 
sie einen eigenthümUofaen £indrack anf ihn gemacht 
hatte ) hinderte ihn nicht, auch bis auf die letzte 

* Zeit diesem Geschmacke für Poesie nachzuhängen^ 
wosn er die MTInterabende bestimmte^ in welchen 
er auch die Geliert sehen Lieder übersetzte. 

Man glanbe aber nichts dass diese Liebe mr 
Poesie ihn von seinen übrigen Studien abgehalten 
habe; im GegentheOe widmete er sieh diesen mit 
vielem Kiier und Erfolg. Uliageiahr im 15. Jalu*e 
seines Alters fing er seine höheren Studien in 
Zürich an, m o er iirigeiahi* 5 Jahre verweilte. Wäh« 
rend diesem Aufenthalt fing seine Liebe eur Bo- 
tanik an, in weicher er voi*i:ugÜch durch die Leiu*eu, 
den Bath und die Leitung des Stifisherm Gessner 
bestärkt wurde. Mtluere Ausflüorc in die Uroge- 
genden Zürichs, in's Rheinthal, Sargans und Sax, 
' \%o der Vater di^ Frauieins Ebcher Landvogt 
war, welche er S Jahre ungefiihr nach seiner Bfickr 
kunft in sein VateHami f belichte , ii*^ferteu wenig- 

steas ^ir die Schwein ihm schon mehrere seltene 
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md interessante Pflaoaen, als 4n«|ü0fi« PiOrnttOhy 

«rceiMte, Cypripe4tum Cakeolu», JDentari^ 
hiUnfera etc. 

eVeich nach «einer HcMnkehr verband er «d» 
mit Hrn. yuell, dessen Lutitat dainak sowohl 
dnrch diM Talent dos Vorstandes aL meiner Mit-, 
arbeHer blöhete. L» diesem iUieruahm er die Lehr- 
stelle der pbynscben nnd mathelnatiseheu VV issenr 
schaßen. Für die ersteie besas« er ^ wofal aua- 
gestattetes i^binet, und in der letztcrea wpi- 
Ei-fijuler mehrerer ausgezeiihaeten JidUtiningea br 
der a«onietrifl, nerkwfirdig sowohl durch i}u«o 
logiscbeu Zusamineuhaiig, als durch ihre GeiMoi«. 
keit und lüarheit. Er hatte davon mehrere vZ- 
bessert in Legejidre. Auch erhelite er die Xheo. 
Jöe der Parallelen die so verwirrt in Berta.14 
Ad, der davoji der liiünder war. Hr. äandia 
hst diese so vereinfacht, wie wir sie in der Geome- 
«e von Ifrn. Deveby finden und welche noch 
die beste Theorie ist, so wir -haben. Li seinen 
leWen Lebensjahren , wo er oft schlaflose Mücbt« 
hatte, beschäftigte sich sein deist mit den Vcrschie- 
denen Vorschlügen von Legen dre, uud so 1^ 
und verwickelt sie anch waren, so verlor er doch 
nie den Faden ; auch äusserte er, dass er sehr wohl 
Iwgreüe, wie der blinde Saandefson Ptefessop 
der Mathematik habe seyn können. — N«|cl» dein 
Tode des Hrn. öuell setst« Hr. öandi« ein« 
Zddsng aBein die Düection des Instituts fort, 
U ahnchjeiiiiidi erwarb er sieh wiUimmul t ...iJ 
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dieses Lehramts die Leichtigkeit in der lateinischen 
Sprache, nämlich: mit Elegans und Reinheit der 
lateiaibchcn Klassiker sich au'szudrücken , welche 
man in seiner Agrostologie und Flora helvetica 
bemerkt. ■ ' ' ' 

Isar wurde ein Jahr nach seiner Verbindung 
mit FrSulein Es eh er mm heiligen Plredlgtamte' 
eingeweiht,' worauf er sich den Plaü& als deut* 
scher Prediger der Kirche eu Neuss (Nyon) erbat 
""und erhielt Seine Gesundheit war schwach, so 
das« er bestimmt glaubte, \uncr sterben zu mlissen. 
Im Jahre 1817 wünbchte er der franzds. waadt- 
l&idisefaen Oeisdichkeit einverleibt m werden. Dar- 
auf gab man ihm die PfaiTci zu Longirod, wo er 
Euerst das Licht der Welt erblickt hattet und wo 
er sich in hohem Grade die Aehtnng und Liebe 
s^er Pfarrkinder erwarb, die ihm selbst nadi 



seiner Vei's^tsiuig als ei*2äten Pfarrer nach ISyon 
bUeb. ^ ' 

Ausser der Ei*fii]lnng seiner Berufspflichten, 
die er Allem vorgehen liess, fand er Müsse, neben 
den boten. Studien literarische Allheiten zu vol- ^ 
lenden ; so Ubersetste er ausser mehreren Ebels 

Reiso in die Schweiz etc. Daher liiiid mau ihn 
in Geschichte, Literatur, Philosophie und Natur- 
wissenschaften wohl zu HaubC, auch licbic er die 
Musik mit Leidenschaft, und war ein vorsügUcher 
Pianist. Eifrig für die Verbreitung des christlichen 
Glaubens, war er der Erste, der die Idee ansfiCifar- 
te, einen Gottesdienst (Ür die Missionen xu grün- 
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den. woruinen er.fiiiiser einem öffentlichen Gebet« 
fiecbeMchaft ttber 4lie Arbeiten imd F(aiieliEil«€ 
der Mimonaire iti den %ersehtedenea Welttheilen 
iMegte. Als Tont'igiieher Tbeolog fing er die 
Uebeisef znng der Keileu de^^ berflhmten Tillot^on^ 
finbisehofii von Canterbtny ati» di% ihm eine trene 
Auseiaandei*set2ung der christlichen Lehre su eni- 
Iialten scfaienen, yffie er sie immer ventanden Iiabe. 
Diese Uel>ersetziing int gedi*nckt worden. Aber 
alle diese Arbriten waren , nur Erholnngen auf Ko-[ 
&teii eia^r \Vi$seni>chaft, der er gei\ Lsbermafisen 
leia ganwa Leben ^geweiht hatte. Icl| meine die 

Bolaiiik. Gleich nach seiner ^iederlassuuo[ in 
Njea, ja Tielleiclil eebon wührend lafaiem Aofent» 
halte in J^ürich, nahm er sich vor, eine neue Flora 
•einee Vaterlandes so «ehreiben. ^ Die Geeohiehte 
der sebweizerisehen Pflanssen von Haller v. 1768 
war iFergriffen. Die boUuu Entdeckungen auf dem 
8chweizerboden vervielfaehten eich tHgUch so, daa 
Ui*. Gaukln aich berufen glaubte, diese Tou.Ual- 
lev angefangene Oeeehielite fortraaeteen. In der 
Vorrede aeiuer Flora aeiate er dasjenige auseinan- 
der , waa er gethan hat , nm aeia tVerk wtfrdig 
der Geleiu*ten au machen, denen er es anbqt , Wi^ 
wtiaen daher dtcjenigen anf aain Bock ulbut, wet 
che aicb einea Nähei*en m unterrichten wünschen« 
Nar wollen wir bemeriiLen^ daaa sie darin ebie 
EfB&hlung £»eiiier Uelsen finden werd^ui, um eiucu 
Antor 80 widerlegen, der behauptete, Hr. G a u d i n 
hal^ nur eine oder swei botan. Ei^corbiiiueu &a 
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der Schweis' iremMhk. Wir hoffen, dafts afle, wetehe 

äiese V orrede lesen werden, und welche die Zahl 
Aerjeniiren Beschreibüngen sich merken wollen^ wel- 
che er an lebenden Pflanzen machte, die Nichtigkeit 
Jener Behauptung wohl finden werden. W&hrenddem 
er die Krone auf sein Hauptwerk setzen wollte, gab 
er kleine Werke heraus, wovon wir zv^ei erwähnen 
wollen. Im Jahre 1804 erschienen ,,les Etreimes de 
Chlore ^ welche ausser der Liste aller in den Urnffi- 
gendcii voji IS yon wüilu iichsenden seltenen Pflanzen 
eine, Ueine Möllographie d^s Genus Cärex enthielt, 
der ein vortrefflicher cmal)iischer Behlüsscl vorging,' 
wodilreh sein Autor zeigte, was 6r leisten y^- 
luochte. Im Jahr ISll erschien seine Ata ostoloffia 
heitetka^ ein Werk das in der Zeit, woriii es er- 
schien, Epoche machte, und welches wahrhaft ho- 
fier stand als alles, was bis m dieser Zeit iü 
cUeser Art erschienen war. Auch wurde Hr. 
tr a u d i n seit diesem Augenblicke als derje- 
nige betrachtet, so am besten die iGh*äser kenne, 
und noch heute geben alle diejenigen, welche sich 
mit Botanik beschftfti|ven , «u, dass ihm in dieser 
Hinsicht die Palme gebühre. Auch gab ihm nach 
Erscheinung dieses Werkes der Staatsrath den 
Ji^hreutitei als Professor der Botanik als eine Be- 
lohnung, die diesem ausgezeichneten Talente an- 
käme, und dssseu sich die Schweix und das Waadt- 
land rühmen kdnnen. Mehrere aosUndisehe ge- 
lehrte Gesellschaften beeilten sich darauf, ilnu iu 
ihrer Mitte einen Plats wa gSnnen. * Im Jahre 
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1815 war er einer der Stifter der «chweiEerisoheo 
■jÜBfamhiMiJca GeMUMhaft. 8«liie aohweisarir 
ftcbe Flora rückte laugtiaitt vor, da« Werk war be« 
aadigt; aber ia dem AogMhlioke, wo ar ea noeli 
elumal durchsehen nud ordnen wüUte^ wurde der 
ahmttrdiife Verihaaer voa «iner AttgenfcraiiUiek 
befallen, die ihn fürchten Uei>s, ganz und gar daji 
Ckakihl sm verlieren. Van diaaar-Zeit an fcomite 
er niu* oüt gro^iaer Vorsitüht arbeiten, so daas er 
aft, wann er aahr aarte Beabachtungen mit dent 
Mikiobkope machen niusste, geewuiigen wai*, zu 
aoderen Ängea aäna Zuflnefai a« pehmen. In di^ 
«er Zeit nahm ei* den braven £ n d r e ss als 6e- 
Iridfien n sidi, dao. er rar akJi ina Cbab atoagan 
sali, und den er mit allen denjenigen, die ihn kaiuv 
loa, bewmuita. Aber afiun Unglück, war £ndreaay 
abwohl sonst mit dean besten WiBen begabt, nicht 
aaai Beobachter ^gesttkaAea^ wie es diese Art von 
Batersnebnagon afbeisdMa. In diaaor mnaichi 
hai daa Wedk von Uro. GaadiU uiehi deiifeuigen 
Svad voa Oanaaifkeit trhaHen, tfle Hr. fiaadia, 
mi eignen Augeu .beobachtend, wtii*de geUelert 
Wn. VieOeiekt wlirdo ev^ wenn' er genug Knft 
and (scj^undheit gehabt hätte, um noch einmal sein 
Werk ao dardoMuHbellen an kteuea, wie aa su wttu« 
acben gewesen wäi^e, es nach dem natüriichea Sy- 
•teaie geordnet haben. Aber dieaea' System war, 
er sein Werk «uiuigi noch so wenig ymUci^- 
dal oder gefiHrdert, daaa er daa Linntfiacbe vor- 
fio^. Und aelbsi in uukeru Tagen, ti*ohfi den grossen 
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Fortacbritten, wdiohe die Wifisenschaft madite, imd 
' trotc den Arbetteo and Untersnehaiiffeii der ereteii 
Meister, Jußsieti, DeCandolle etc, iet dermis 
Ton mehreren tteecUecfatem , von mehreren Feni* 
Wen so ungewi<»ii, dass Gaudin nicht viel aaf ein 
System hidt, dae nattivlieh genannt \rijeiL Von 
einer anderen Seite iat die iiatüi liche Eiaüieiluiiiy 
von Pflansen in dnem so reichen Lande, wie die 
Schweiz ist, bo schwierig, dass in einer eigen« 
thtimliehen Fiora kautt die G-lieder Ton selbst bo* 
kannten Gattungen angegeben wei'den können, wel- 
ehe mit einander rerbnnden Werden soUen. Uebri- 
gens hat sich ilr. Gaudin, durch eine allzugrosse 
Besdieidenheit, nie anders, als als einfacher Liebha- 
ber der 13otanik, angesehen wissen m ollen, ohne je 
anf den Titel des Uründers einer Wissenschaft, oder 
noch weniger in die Zah der Erbauer eines Tem- 
peb eingeweiht an seyn^ weleher erriehtet wer- 
den BcrfL Einer der vorztiglichsten Zwecke war, 
den Anfiingem die Bestimmaog der Schweiaer 
Pflaneen en erielehtem. Anch ^bt es kein Werk 
tiber Botanik, das den Anßlngern so angepasst 
wfire, zugleich ist es in anderer Hinsic&t dei^eni» 
gen schiitsbar, welche weiter voi*gerückt sind, ja 
selbst den Adepten der Wissensehaft. 0enane and 
vollkommene Beschreibungen der merkenswerthen 
Ai*ten^ die Uebersieht der Gattnngen an der Spitse 
der Klassen, ebenso die iJebei*sicht der Arten an 
der Spitxe von sefawierigen- Gattungen, eine- wohl- 
beHüi'gte Sjrnonyniic, die Angabe der beaieu Ab- 
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bildimg, kritische Jfoten über schwierige «kr amA' 
ftfttft» Chtlnipreh, das sliid die Vontige, wdolitt 
dieses Werk aiiea einigen Freaaden der Wissen* 
schall euipfeUen^ imd 'WslelM ihm eine ycK^'eShalle 
Anfioshiue bei allen waiu'en Kenoeni Fcrscbafit im- 
hau .Hr. Ctaudin wsv keia Freund Ton Venneli* 
nmg der Gattnngea; auch hat er nur einige da 
gefmnV OMnde es erhcisehtea« Er war 

selbst sehr dkonomisch.nüt den ^rten. £r tadelte 
jdebl ebne Uraaek^^ stark digenigen, welche 
Idcht deren Zahl Fermehren, >und betrachtete mit 
Iteefat es. «^ elwas, das den Fertsehritten der Wis- 
senschaft sehr hinderlich iley, welches sie eher 
. Tickwiito rfb. TMPwIirts gehen mache* Beäußatk, 
sobald eine Püanze ihm nicht genug bekaniit war, 

•der ihm genauer beobaehtet nn werden, daher 

swei£elha£t schien, sog er, es vor, sie eher alt» Art 
mdakSlAitm^ ab Tiitaaehr de» Fehkr su begdben» 
sie init einer Pflau/e z»u vereinigen, zu der «»is sich 
YisUeiefat nicht schicke, in wetohen Fehl^ wesiiger 
vomchtige Autorcii oft fallen. Dieses erklärt den 
Sdsrin von .Widerspruch in seinen Werben, worin 
er bald verschwenderisich, bald ktivg in der Auf- 
stdlnng Ten Species mu «eyn soheini» Ich ghiub^ 
dennoch nicht, dass er je zwei spezifisch verschie- 
dene Bflanaeu unter eiisNu Mamea vereinigt habe. 
Seine Flora euthlUt die voUständigate Au£&ählunti;, 
welche wir von Schi^iser Pflaneen haben, U al- 
ler sflike in den Orfineenr von 6 a u d i n 1664 Ap- 
ien, ausser dics^* ^nd der von buter 189^ und 
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dereii Wiederauflage 1S22 von Hegetsch weilet 
hmaamgeg^brnm Flom «te. blieben BMh g^immhä^ 
eken. Hr. Gaudi n hat diese auü»gelüUt, indem 
0eiM Fkim die BeaehrdUbmig inm Ü313 Axiem mt^ 
hült, ausser einigen, welche man im Anhange iiii- 
det» JUan kann muuMhr die öeBekiebte dei* phür 
nero^misehen Pflanzen der Schweis^ als fast voH- 
fttättdig ansehen, und die Kntdeokungen, weiehe 
•etnen Naehkommen aufbewahrt bleiben, dürAe« 
■teh nur aof neue Fundorte, n«r ma£ einige Arten 
nder mt efnfrche Vaiietäten be^chr&nken. - ^ 

Jbar hatte ver, am Schiuese muee seehBlen imd 
lelBten Bande« e(n kleines geo^aphisdhtes W Hi t tt ^ 
l>ii€h der in .seiner Flora angeaeigten^isytaadorte wur 
At^he der beierken ew e r tli eiiie B Pianeen in flirer 
*^ähü Z4| geben, aber der üaud vergröeserte Siek 
«üer Miner Hand lo, dara er Moht «bien ices f- 
deren Band aositiiite» Obwohl dieses W^rterbuelh 
im ernte in dieeer Are; 'imr etn Eutwtat iel^ im 
"kann es in der Znkonft doch ron den JUotanikem 
vemriflLonnttnet nnd ergänet werdenl Nidbte deaftei* 
«weniger ist es so, wie es let, ein scliat£bai*er li'ui^ 
Mr idid kttnfti'cr jedem nMiig, der die Schwein hi 
botau» üiiisicbt dui.*chwandera wüL 

Dtfrtn wird man anter der Bnbrik dee (ktee, 
den mau durehsuchea wiU, diejenigen Ptlanzea ver- 
flselehnel' finden, wdehe man an linden liaftn'knnn« 
Dieser Band emphehli sich terner noch durch seine 

fibrtsbei^lireilNnigen, dnreh Angabe der a ü w itU dhen 

Ai^talten in unsei*n Städten, welche dem JNatiu*- 
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knAer^ iiit«re«Mmt sind, und iiurch eine lAM 

von Personen, welche sich in dem Studium dar 
Natur ausgeseichnet habeii. 

Ahee was itir uns Gegenstand d^ Bedauerns 

scpi muss, isf, dass Hr. Gau diu ia seinem Wer- 
ke nur einen ^heil niuierer Pflanzen behandelt hat, 
und dass die Ki) j)togamIe ganz darin fehlt. Er 
hatte eine reiche Sammlung von Schweizer Pflan- 
zen dieser Klasse, und hatte eine p'osse Menge 
Beobachtungen und Noten dazu: vorbereitet ^ auch 
waren dieses Materialien ftir ein Werk, das e^ 
nach seiner Flora herausgeben wollte, Viigiückli- 
dwrweise liat seine Krankheit ihn daran verhin- 
dert. Seiiie Pflanzen, seine Noten, seine lieobacb^ • 
tengen, alles vnrd ohne Zweifel filr nns und im«* 
mer verloren seyn. *) Seine Tbätigkeit und seiuo 
ArbeitBÜebe war so gross, dass er, trotz dem schledi« 
ten Zustande seiner Gesundheit, und selbst, ehe er 
dea fifr die Herausgabe seiner Flora besorgt bati- 
te, einen Auszug davon zu bei>ürgen sich vornahm. 
Der siebente und letzte Band war noch nicht er^ 
M:iiieaen, als dieser Auszug schon sehr vorgerückt 
war. Er würde ihn selbst beendigt habra, wenn 

*) AUes Jjcbci h»t der in der Botanik woblbew^nderte und 
dat^im Ti«lvti diente llr. 'Gay in PalrH ftei^ ) ^ 
BOB ab€V är. Gay ni«ht «nQHi.ein Scliweistfr i&l, soif« 

drrn aucli uaiuciirnch ^icK immer w.uui ftir botnaiBclio 
Ge£,eD«Lände in der Schweiz iiiieretsirL, tu ist zu hof- 
fea, datt dUf« MaUriaHou uicbi verlorea geheo werdeu^ 

1 
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er seine Arf>eit nidit imierbrDcheii bitte , xm «ich , 
anderen Beftchäftigaugan £u widn^ Seit, ^liger 
Zeit hatte er sie vi^ieder auigenoBisieii', und war 

bin zur Grattiing GnapluzUum rorgei'uckt ^ si» der 
unerbittliche Tod^ indem er fär imniler aich dieses 
thfitigeii Arbeiters beniächtlgte , uns dieser ietzteu 
Frucht seines Fleisses lieraübte» Kurse aber eha- 
raktei*istibche Besdireibuugeii , analystische Schlüs- 
sel an der Spitze jeder Klasse, eine grosse Zahl 
iieaer Beobachtungen , Vei.*besserangen einiger Feh* 
kr, die ihm in seiner Flora entgangen waren, wür- 
den ihm den glücklichen Fortgang dieses Werkes 
gesichert haben, wenn es ihm vergönnt gewesen 
wäre, es zu beendigen. 

Aber, ach ! wir sahen nicht vor, daas der Him- 
mel andei*s über ilm bestimmen \viu*de. Wir hat- 
ten nns in etwas an seitmi Krankbeitssustand. ge- 
wöhnt. Denn seit i^eljier ersten Augenkrankheit 
hatte ^ jährlich mit BttckfiLUen oder andern ern- 
sten Vnpii^^äUcbkeiten zu kämpfen. Im Anfange 
des letzten Winters wurde er von einem hartntt* 
ckigeu Schnupfen befallen, dem eine gi-osse Schwä- 
che folgte. Wir hofi);en, dass die Kückketu* des 
FrüUlintrs oder der schönem Ta^e ihn wieder hcr- 
stellen würde ; aber der Frühling und der Sommer 
kamen wieder, ohne dess unser Freund sich er- 
holte« i Im letzten J«ni wurde er vom Sciüage ge- 
rfihrt, welcher cinigermassen seine Zonsje Ufhmte, 
«ud nur durch die sorgßLltigste ärztliche ileUand--^ 
luiig zdg ihn Gott aus diesem ti^urigen Zustande. 
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14 Tage nachher hatte er einen gletehen , obvreU 

iiiliider starken Anfall eu bci^tehen; darauT einen 
dritten, ^reicher in eine Brnstentefi|idnng tiber* 
ging. Darauf wurde das Ucbel täglich echriramer, 
■0 dass er am Sonntage den 15. Juli 1833 um 
halb 9 Uhr Mororoiis, umoreben von seiner FamUie 
Bad allen, so ihn liebten, verschied. So atarh in 
einem nicht vorcrerÄekten Alter dieser wahre 
Freund alles Gemeinwohls, acht tugendhaft and 
wohlthätlg; dieser treue und eUHge Seeborger, 
dieser unermüdliche Arbeiter, der sich in so Vie« 
km versucht hatte, der uns das Resultat seuier Ar« 
* beitea von Olanchem gegeben, und sich in Vielem 
anscrezeiehnet hat : ab Mann von erhabeneiü Cha- 
rakter, von aasgezeichnetem Geiste, mit gctuhlvol- 
kr und liebreicher Seele geziert, virelche durAi 
Ausübung aller christlichen Tugenden geheiligt war« 
Er starib den Tod der Clereehien, ländlich bedau-» 
ert von seiner Familie und allor Einwohnern vun 
Nyon, wovon eine grosse Zahl seine Ihn innigst 
verehrende« und dankbaren Zöglinge waren. Sein 
Ted ist ein llihtbarer Verlust Air die Wissenschaf- 
ten, weiche er liebte, und fiir deren Fortschreiten er 
aoek lange dnrd» seine Thätigkeit, seinen EUeH, sein 
Genie und seine Arbeite hatten mitwii*keii können. 
IL Correspondsnn. 

Ab es mir. im vergangenen Herbste vergönnt 
wir, einige vergnügte Tage mit meinem Bruder sa 
Warnibruun, in der Nähe des herrlichen Kiesen- 
gfinrges, sbu verleben, versäomte ich nicht, die reiche 
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Flora A&r degenA kernen jm kra«. PHr PiiMie«^ 

fogmim war die Jahresseit zwar sclioa vorge- 
rückt« doeh wurde noch inanches Pflanechen ftni 
Uerkar geaainmelt. £a fiel iiur dabei bettoudem 
4ie dorthin der Ebene nur auf dem Vorgebirg vor- 
konune^ide iükicier auf^ die ich ala verachiedea von 
4er hier bei nns wachsenden erkannte. Ich aam- 
Hielte Exemplare und reife Zapfen, welche ich, nach 
pneiner Hückkehcr nach Bonn, in Vergleich nut der 
hier wachsenden Kiefer naher untersuchte« Ea er- 
gab aich, daas jene Kiefer ans Schlesien sn der 
von Uriu G. K. Link au|i;esteliteu Vmus rohnv- 
^ gehörte. Da nnn diese Art wahrscheinlich 
anch in meiirern Gegenden vorkouiuit, und bis jet^t 
wohl häufig mit F. fylvesärU Lk. (jL verwech-f 
seit wHi'de, so glaube ich, dass es wohl entschul- 
digt werdra kann, wenn ich anf den bereits in 

der Flora verliandelteu Gegenstand noch eiinaal 
l^urttckkonune, um hier etwas über die Unterschei- 
dung dieser beiden nahe verwandten Kieferai^ea 
ButEntheUen. 

Die rotwidala Lk. hat mehr horizontale Ae- 
sie, und diese viel sdilanker; die iltere Binde ist 
mehr braungrtin, nicht biass ruatiarbig, wie diese 
Farbe auch bei den alten Aaste» unserer P. ayfre* 
9lris ausgezeichnet ist. Die Bl&tter sind etwaa 
kttrser, strffer und grün, nicht blaugrttn, was sich . 

« 

' ^ ' VerhMillQng^n dtr'KSoigl. Akademie %n Berlio i83o, 

Flora lu ^17. 
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weniger an den gcirockueten EsemplAren, nls an 
iam kbemlen Baume eri»iaie& lämL , Die Zapfen 
fiiiui etWiUf' kieiiiur , Iiu relieii geüffiicten Zu&tando 
. Mkr ejftrBiig ood im der Basis mehr abgenndet; 
dajü Schild au der Spiize der Fruchtbchuppen hat 
k der Mitfe nv^ eine sohwadie £rhdh«n|f, ohne 
dm herv arriigeuden Ansatz, der P. iiylvesU'iS Lk. 
ramöglieh awaeiiAneti der Flügel am Samen ist 
etwas btnmpfer. ^ 

IMe Pimm jyiee«fr(s scheint tiberhaii^ stärhsN 
Bänme, uut starken mehr aufrechten Acsteii zu 
JmUoi, die sidi schon dsreh ihre bekaiuiie rüthUeh 
gelbe Rinde und blangrüne Nadefai unterscheiden. 
Wie mir mein Tcrehrter Freund ^ Ur. Prof. &öp* 
pert meldet, kommen beide Arten der Kiefer in 
andern tiegenden ächie&ieus afcinminmen vor, wo^ 
die Unterschiede hinUingHeh in die Angen fiifon 
müssen. Wir iM^merken dessbalb mit Befi'emdpn, 
dsM in der yortrefflichen Flora von 8eUesien die« 
ser roimuUUa nicht gedacht wird. Ob sie eine 
Art oder Sjdehrt ist, tragen wir nicht an 
entscheiden, hoffen sie aber luer in dem bot an. 
flarten aas schlesischem Samen an ermehen. Em 
erscheint uns diese Kieler als eine Mittel form zwi^ 
sehen« F. s yfc gslri a Idk und F. pumUio W. Ki and 
sm üicseiigebirge, wo a.uf den höchsten liühen die 
feistere Art so recht aa Hause ist\ könnte omn 
wohl auf den Gedanken einer hybriden l!lntstehunj{ 
dieiea Kiefim aoa den genannten- Arten kommen, 
üonu, Febr. 18^ Neos v. Eseubedk. 
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III. Notif^en Äur Eci tgeßchichte. 

10 Die rühmiieh bekannte Zeüeehrift ^«AniudeB 
des ßoienccs naturelles,"' wird nach Beendigung ih-* 
ves lEebnt^n Jahrgang» f oh« 1834 an in 2 Abthei» 
langen, einer geologischen und einer botanischeri 
eraekeinen. Die Redaktion der erstem besorgen die 
HH. Andoaie und Milne Edwards; die der 
lelatemaber die UU. Ad. lirogniari und 6ail- 
lern in. Die ArchiTes de botaniqne Ouillemin*« 
werden mit dem ersieu Jahrgange geachlosaen und 
die Abtheilmig der Annales ist als Fortsetanng za 
betrachten. Der Preis beider Abtheüungen zusam-* 
nen ist für Paisis S8, ftrs Ausland 44 Franks. Eine 
Abtheilnng besondere kostet in Paris 35, .im Aus- 
lande SO Franks. 

2.> Uooker's botanieal inisceliany, mit dem 
dritten Bande geseUoaseni M^erdeia ab Journal of 
botany fortgesetzt 

t.) Des bertthnrten C Sprengela Pflanzen* 
sammlong soll von den Erben verkauft werden ; die 
Bibliothek wird im Laufe dieses Sommers zur df- 
fentlichen Versteigerung koouuen. 

4.) DieBeankate der Reisen des Hrn. Dr. Pöp- 
pig dürften bxdd bei H<)rini ibter in Leipzig, der 
meit längerer Zeit für Botanik sehr thätig ist, er- 
scheinen. Besonders dürften die nuva genera et 
Ideales plantamm mit^Beifiil au%enommen werden. 
Ferner die Abgabe der sämmtliehen In Amerika ge- 
aammeken sehr gut eingelegten Pflanzen, die Cen- 
tuiie a 14 fl. ^ (Uiczu BeibL Nr» 5.> 
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I. Original • Abbandinngen. 
i: Bcrnierkimyan über einige CoTM '^Artm ; toa Um 
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^afv;r <rN(^ TFoAfend. iSflii A (Hoppe In 
Starms FL germ* c. ic. opt. !> wächst auch in den 
Stapfen des Bieaengebirgeai (Tauaeh Herb. FL 
boL Nr.' 1644. f.) • Ich würde sie dcAiiiren : 

C. apica aolitaria paneiflora, ^ 2, 8 longe 
pednncnlati» nutantibns. stlgmatibus 3, fructibus com* 
yreiiia oi^ato - aobrotundis acutinaculia, aqnamia ea 
oyato-acuminatis frnctn aaepe dnplo longioriboe : 
fractiferis deciduia, bracteis baai bre?e yaginanti- 
hoBy foliis linearibns plania. 

Die Schuppen der ^ Aehren sind nicht immer 
m ansgeseichnet lang, wie aie Wahlenberg.nnd 
Hoppe dargeateiit haben, sondern haben npr^oß 
die Lftnge der Früchte. Ueberhaupt ist die tiflnge 
der Schuppen bei den meu»ten Arten so veränder* 
fish, dasa aie kaum in die Diagnoee aufgenommen 
£u werden verdient. 

2.) Carew laxa WahU^^ die ich in Böhmen noela 
nicht aufiand, bat nach einem authentischen Exem- 
plar einan Clmrakter, den ich biaher in den B#> 
ichreibungen vermiaae, nfimlich Aructna tomenteUoe. 

Flora iB^. ii* 

M 
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8,) Careof Umom L. Die- Pfiaiiae au hohen 
Oebirgen unterscheidet eicli merMIeh Ton der in 
deii »iiümpfen des ilachen Landes varkommenden. 
Die letstere, man «ehe Ifoat gi*a]ii. aiit'tr* 1« t. 89. 
Eal viel schiuäiere, mehr walzeiiiorimge weibliche 
AehrenV während die erstere ervftnnige bai#ehi|re 
Aehreu trügt. Es ist tibrigeiis diese Avt äusserst 
verfindertieh, imd Idi g^abe, dase es farhiMiciieiid 
sey, folgende Uauptforinen daron anznnehmeu ; ^ 

* C% Umaia : splca <^ mlkarlia* lineari, $ 2 pe- 
diincüfafls pendulis, demumve' recurvato - arrei^tia, 
siigmatibiis 3^ frtiitiKiui conpresab brevUdaie ro^ 
stellatis, ore integrO) bracteis ainplexicauUbus, folÜfc 
lineari - anguatisaimia. 

tf, vtdyarisf : «picis ^ cylindraceis , fructibiia 
oTatia aentifl, sqiiamaa fhaceacentea aequaotibm, 

aut breviorlbus. • ' ' 

WiUd. prodr. berol t, L f. 4. 

ß. alpesiris : apicia $i oratia tnmidia, fruetibua 

ovatis acutk bt^uauus piceis brevioribus. Flor« 
dan. t. 64a 

y, ucununala : bpkiü ^ ovatis, ftiictibuä ova- 
tia aubacuininatia. 

strnocarpa : spids ? OTatls , frnctibua ob- 
longia aquama angustioribus, Inracteia baai undato* 
pllcatis, foliis latloribns, culmo scaberrimo. C. an 
Iowa Schk. t Aaa. £ 78. i 

ff. eieUHmrpas ttploir $ «mitfa, firoctfima aob- 
erbiculatia. 
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die übrigen Varietütea kommen Vk den Sümpfen 
det Biesen« und lürgebirges roe^ hat sebr 
nel AosgezeichueteSf doch, bildet y einen deutli- 
dwn Uebergnng dwo. f nlUuM^ ßkh dnroh die 
* Form der FmeUt aui lücistea der C. irrigua Wahlbg. 

4. ) CoTM^ /IsM JEUmiiMw findet eich in 
Bübmen eine ausgezeichnete Form, die ich bLslier, 
fie Arbeiten dee Hrn. Hjoet'« |>era«ksichti|^ttd, mit 
Bogt fihr C. flava aasj^ab, während ich die ältere 
und allgemein fUx C.fiam In anerkannte Form C. 
pMh HoH nannte. Da nnb Hf. Ho et in seiner 
flora austr. s^ie ßamv und pod^ selbst Ter-' 

« 

ifa%et, nnd seine AbbUdung d^ C, flava raeine 
Maase, was besonders nur 'den Frucbtaweig an- 
beltugt, niebt dehtBcb ^nng darstellt« will ich 
aeioe Pflanze hier naber cbarakterisireA : 

5. j C. lepldocarpa: spica ^ solitarla loiige ei* 
sorUi $ 3 remotis ovatia, infima pednnculi^a 
bractea Uneari elongata vaginante safiiilta, stigma^ 
tibos firnctibus inflato» tumidis suborbieulatis 
tompressis nerrosls rosiro' dentatis retmrsum 
due indiricatis, cnimo subfiU&rmi scabro. 

C, flava Host germ. i. t 6S, C|d. florlfrra.) 

6«) C. flam L* spioa solitaria subsessiU« ß. 
% S snbconfertis OTStis, infima 'pednneidata hraQtea 
ibtiacea elongata vaginante sufinlta, stigmatibns 
ftneHbiw inflatls tonridis srraHs nenrosis rostro S- 
dentaüs reäejus, cnimo laevL Hw C, patula UomL 

M Z 
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Mren Früchten , imd bat «ttdi eine aiedrige Ab-» 
iiidening C CMM Amt pimr, (C flava ^ WOId 
«pec. pL 4. p. ^09.)- ftara uad lepidoearpa wach- 
sen Tcmlaelit diMNsheiiiaiider, «nd and btohend ud 
firachltragend leicht van eiiiaader za oaterachei» 
den, dewhaA iah aelba atafn ftbr reradiiedana Ar> 
ien erkannte^ 

' y.) Ciiw /Vlwi 4SadA iil wdM via g. Jfentiritii 

cftiana Bapp^ onter^hieden, doch hat laan daa am 
mtUtm ch arakU fiKgioda Kannsaieban demlbatt 
Inaher noch nicht in die Diagnose au^enooimen» 
BtaKcb dia firnalaa tttmidoa nibftiflatoa patanfaa» 

8.) CartiC Uosieaua Eeu henh. ß excmrs, Nacb 
der Idar g^^geKene» Baaebvaibnng nniea nian< var- 
muthen, daKs lir. Ileichenbach eine gaiiz andere 
Art beaebrieben, ab Baal 4r IL «5 ak C. fuim ab- 
gebildet bat, die doch vt>uiirn. Beichenbacb da- 
nn genagen mrd», Hoa^a Pflanna iai glauea^ noa 
aaturale vü'idU , ur.d die Früchte derbelLen bind 
Knger^ nlcbt kUmer ab die Schuppen, nnd Ich 
kann Host's Pflanze fiir nichts anderes, als C, 
JbfnBchMMcMma erkennen, wtflirend C äMana JEbji 
1. (. 77. fölachh'eh ron Hm. Beicshenbaob enr 
btatam Pdanse gezogen wird* 

9.) Car&m vagimiia aoll nach Reichenbadb*« 
tL axc. mit ietanwm ScM* nnd C. suä^Mthacca 
Flor, dan. raiettei seyn. Nadl dieser Behanptang 
mnsa mau vermntben» dasa entweder die Abbil* 
dangen Schkuhr^e nnd der flara dan. gfaizKeh 
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üikch cejen^. oder. dass Hr. JSeichenbadi. die^C 
w B^ i mfti nie gtmbm habe, «iid^Bugleieh amfr^iMa 
bezweifeln, das& sich die Zusammenziehuag ^^eser 
Ariw Mf VergfeBichnoiir muAwtißeka^^' £xMi|ilfire. 
gräüde, iadem es Hr. Reich enbach in di^^ni« 
Falle gtmim aiolift imireriUftan liabeA wftrde^ die im 

Bezug stehenden Abbildungen , wenn nicht fÖlTj 

do^i yr^ugateos fitr aeUecbt m eirU^en. 

- *C mginaia bleibt von allen Arten höchst töa* 
gfiirichnoi dnrdi dia Yaginaa tiujiudas aabapbyUaa« 
über vYelche alle Aehi'en weit hervorragen, und tvoi^^ 
in iah, mebrara. huxidert Kxfniiilar« ^ewiaa achon 
gesammelt, nie eine Abänderung fand, wfilureiid 
/rtaatda .^agiiiaa aüwtaa longa fuliaceaa , und 

ttardieaa noch fructus , siriatpa , • mar ^iiia » etUato 
asabraa, ore breviasima termiuatoa besitzt, ao wif 
Cl mAwpfUhaeM mt den mften BUck dorehr 
kaatea» ^14l^e«a e4oiigata4 amplesucatdeii 9 )ffi^, 

tegantea, invelvmlea, et huie aubapathacMi nn* 
taia^^det, ae Jifie. iioeh hier dip ^ A^turen ge- 
Iiihart ataheOy und dia obere deraelbm »tflsend ia^ 
waa aii^ J>ei C. m^inata iiie vorfindet. Vebel ha^ 
bau aldi daher aHe berathen, die hierin Um, JEL 
folgten, und häiieu ea gevviaa ontciiassen, wemi 
ditte Abbttdimgen a^lbst vergHdDui hütten. ^ 
Nachschrift von der ftedaction« 
Ohne Zweifel aind Bepierkongen nnd.Naeh* 
U'dge zur Uattuiig Car^a^ die ii| Deaibiqhlaii4 die 
tttislen Arten nftbk» nm pe^ intereasanter» wenn ale^ 
nje vorsteb^ode, auf Beobaphtuugeu^ uu4 l^vf&bruu- 
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g0Q (»eruheii, W6flfiiiaib wir ihxkm ol^bt «uders tJ» 
liateAigt beipflichten könnea 
" bsm Carem irrigua , von iimosii specie ver« 
•cUedm *ey; leidet keinen Zweifel, obgl^di Oa«^ 
din nodi Anatand genommen hat aie zu trennen. 
Wafarschelidioh iah ,er iikiht am aatariidiaii 
Standorte 

Dia CnfMf hpU&earpa hatte Tauadi Mhe« 

firüher von C* /bioa getrennt» oder sie vielmehr ak 
C flata beatiramt, wShrend er die'Sehte C. /Iom 
als C* palula auigealeUt hatte, iluf vorstehende 
Weise wird sie richer von anaem* Botanikttm an* 
genommen warden^ wie sie denn diUNdi dunkelge- 
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durch« dafis sie bei ihrer Kleinheit -gegen C. fiavä 
dennodi etwaa länger gestidte untera Aefaneft half 
beim ersten Blick verschieden ist. Wir haben sie 
bareüa doroh Ühnu. Stiiroi ftr dMen Cartoologla 

abbilden lasisen. ' ^> . 

* Die Versi^iedenheit der-C ftHtfurvoa (k Mam^ 

sehuchiana^ die i^am gewiss mit C. üo^Uctna DeC. 
identisch iatv leidet ebenfiiUs keinen 2weifid^ und 
sind die iiiehr geiblichte Farbe der gansen PflaHBe 
tttid die kngcn Deekbifttter der antereteii Aehren 

augenfällige Unterscheidungen. 

Bei C. U^tMna in Reichen-b. Flora müssen 

v(ir den Scharfriim des Ilm. Pi*of. Tausch aner- 
kennen, indem er ans 'Wenigen Werten der Dia- 
gnose catjsifferte, was uns die Antopsie dargcthan 

hat,- indem diffselhg Pllanae, nelehe U^ynhoiid 
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Imiter dem DuiriC^. St. GiQvaiii:]ü[>X &^^4(uelt6) yorläogst 

eke Carcjs disCans Uixuriom uu^georeben. wordeq. 

ik ihre (phräsM ^011^ M^^cll^.S^ l|dMl^ im4 ll i t li k MI » 

CÜiua za verdaakeii hat. i# . 

hing mit C.« ^te^fMm von Seite Beichenbadia «n- 
iii^t M faiii-jietftexer sold^ in .daa aridiengi» der 
Flora eYc. p. 140, 8. (aber irrig noter 434 sUt^ 435^ 
•dioB, sfrijbii >ei9i2b(^ . .^ . , 

2. Bericht au* DaknaHet^j; .^Tpn Ucn. |^of. 

En iMt ni^hr» ein Jahr yerflonsfen, seit ie||. qiei- 

«an. mä^j^m:XilAc^^^¥Si^^ Wpg^o^*^ ¥P!> 
jimlen KaiaJog, d^r in«lK*sandere die iu der Cregead 

m2 bei Battara, Wieii bei Gerold, Vrag^Jbai 
CaIv^ dar iii^S^Uu^^^J^befg^^fi^ baba, und jpiaa 
doppek so lange Zeit, :aeitrnifin eraterXAtalogin dia- 
aeaiUättam abg^Mlrnel^ word^ ibt Xlut^ itiaU I. 
▼aa 18S^ und Nf ehtrag im Int. BL. von 18SS.). h 
diem: S(wiaieb^»£eii bab^ ^eb ^ajU^im^age^ gf^^^/, 
yandam meinal Anaflfiga und Beobaehtuagan. uHt 
gewobniam £|ier iortgeaetttt^^T^- *. Waa^ j^j^^« 
iiehtUah des didnai' f kwrii ««ch«| in mabifn irttha- 
tm Berkbtcn geänaaeart b^i^ei l^iabe. ich ai/füi iip 
hanrigen Jabya .baatüiget gaAui4ei;( ..Pahurtian bt . 
AliiiiUcb üi botan. it^eauabupg ein JU^id) H ^l^^ 

Tial Msk i4^.9i¥ir*enftchlaga^liatfaL]W^ 
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Pie vom Meere entfernten Gegenden wurden 1>is- 
hat entweder gar nicht odfer nttr fllleht!^ nnd in 
einzelnen Jahreszeiten besucht. IHe mächtigen 
^flffensBbei^ge Sinarai/Onath, Prolog 'iL ^älwdell 
noch von keiiiem Botaniker betreten. Die Ur- 
Mche Hegt .wohl hauptsäehliok landen Beschwer»' 
Vchkeiten, mit welchen derlei Wanderangen in ei- 
nem Bande verknüpft sind, wo man keine Cuterb 
kunft ' findet. Man müsste sieh ein Zelt nütiielh- 
men, imi doch wenigateBs in der Nacht vom Wind# . 
gescEiHzt EU &eyn, femer hinlänglichen Mundvor^ 
ralh, weil man in Jenen OegendUn sidite findet^ 
am allerwenigsten Brod. Solche Reisen aber sind 
mit EU vklen Oiikoaten verbimdien,' ' Aber seibat 
im Litorale sind nur jeh« ^fegeniea. durchforschet^ 
In wdtiien sich Individuen befkndeh oder befind 

den, welche sich mit Botanik beschäftigen, wie 

0. B* jene von iSar«, Sebenns, Spalato, Bagnsa, 

Cattaro. Von den Inseln sind nur wenige obeiC 
flfiohUch, die meisten gar nicht tuitersncht wwdeiL. 
Die Ansillilge anf die Inseln sind för diejeiii«fen, 
wddbitt an einem bestimmten Tage wieder m Hause 
aeyn müssen, nicht Adnlich, da die Ankunft und 
Böckkunft bei Seereisen bloss vom Wetter bedingt 
Ist ; und wie es mir selbst schon geschah, ich acht - 
-und mehr Tage doi*t verweilen musste, wo ich nnr 
finen Tag bleiben vreBte. Wllre dieser Umstand 
nicht EU befürchten, so hätte ich längst schon eine 

Fahrt nuth den ms Idssa gehörigen kleinen Insda 
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Im Golf :£wischen Dalmatien und Apulien lieget^ 
Ar oifr Ton Faceham ai^^ Li^pa «k^Mbr jiflaiir 
gen- und blomenreich geflthildeft worden sind. 
Diite Ffthit aber mttsale im Monat Mai geieliahe% - 
weQ dort die grjisste Ansb#atd zn hoffen, und anck 
daa Watter am bestöndigaten iatr iadaa Falb 
mfiMte mwät sich gefällst machen , S bis 14 Tage 
aia Sehiffiebaii £U fiahven^, das imsst seiua Woh* 
mm^ Mhf d^ SMii0h M-nelHnatt, weil jene Inseln 
nnbM^luit siad, und leielH Siröoo^Wind aiuti*ataii 
Ida die Hetefiilin liindeM fcINinCa. b i4«re da» 
har wünacbensWarth , daaa einmal ein Botaniken 
TOii Profeaaton nach DaKnatl6ii k9m%i * wMriiar we* 
der an Zeit noch an Ovt gebundea wäre. An 
tlnar' reiehaii Anabeate dürft« aa nfteht fthlen; 
In «laern - deatsehen tiauen musa man viel und 
hnge andifen, w etWüi Sakanaa tm indan; flier 
au Land iat ea vmgekriirt, da kann man sagen ( 
^dar Sbim bratt^hft «lieht dSe Pflänisan -ctt aiM^ett; 
aondern die Pflanzen suchen den Mann, der sie 
kamit«« Unter die LokalÜMen, imlohe eine 
gute botan. Ernte verapreehen, habe ich in meinen 
friberen Beriehten daa Städtchen Traft amufth« 
rea vergessen« Dasselbe liegt 13 Miglien nik-diich 
Spidati^ in einer fimehtbaren Gegend, deren 
Boden gleich der Halbinsel S[>aiato ein Randstein- 
und Hei*gelgebild iat Traü bdiaupiet von Spalate 
den Voreng) dass daa Gebkge näher ist. Man 

darf z, ttiir den Berg St £iiA beate%eBi über 

j 

s 
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dtssen Gipfel mlui In Stmide bequemen We*. 

FAiiHK«^.* Kegion. ^Vpn dcv^ ans kann man die 
ji&cb»toi^ n^ieh lid)i6i?iU<Beirge,l>efiieig^iii Ußd diese 
EveiiT«ioii jnit idler. BeijaemKolik^ inv einem ¥o«v 
auUage luMßdiren* iJie iiabe .l^el Buaj.^^pri^ 
ten Thefleg nakier Kalkfeben Meiet wieder andare 
PÜansicia dar» nnd. dor^ fiüupktbare difpap 
{et so nahe Modern •Stftdtehen v daaa mgn :!^ ^1^!^ 
balben Stilnde leicht .daJMa gei^igea kann^/u^f^ia 
laaei «tttelaf riper Brücken mit der Stadt javaangeni- 
ktiiag^ jl[rß^ bietet . somit auf einem kleine|i Vlär 
AßmmlW^fBbiß firoefie* Veoricfaiedenhai^ dea Bodeu^ 
uAd dei^* Bbunenwelt dar» ~ acbatekeiid folgt 
daa Van^ebniaa daijanigen Pflanzen ^ weleh« ick 
tliftUs reibst gesammelt, , tkeils aufi d^ Cit^geud von 
Zaf a eilMiten habe, nnd^die in kainem aieinar Kth 
taioge eutlialtw aind. ,^ie Arteu, welche icU^iy 
grMaerer AnBaU* beeilfea, ud mit eiima^Kreqze 
beaiieiohuet^ und ich biji erbütjg, sie zu den bereits 
dnrfifb djese BUfitter bekannt gamaehten fedingnls- 
a^ £a> veraenden. — Das heurige Jahc war für 
den ,aaaMnelndea Botaniker at^t günat^. Dar Wiiw 
ter war sehi' kalt, besoudera der Mojiat ^luer, 
daher die Vegetation lange zurück gehalten ward» 
iu den Monaten Blal und Juni nahm die ilii^e zu 
fidiuelL «if tmd ytok Pflänjfiqh^n vWdorrten, ehe 
aie noch vollkommen ausgebildet waren. Vom Juli 
angefintgen bü September verging faat k^e Woch« 
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m M niclit regnete. Es ist dieser unter d«a 
Stnatm, ivelehe idi in Dalnnrtfeii'veriebte, 4e» 
«wte aordische gewesen. SUn kt hierJLaadw ge. 
wdmt, im Sommer aieti den wplkeiilotflii bkiien 
HiBUiiel üb«r sich su haben und viel so achwilften» 
Heuer aber ^wair 6m Sosmiera Charaktei^ iiidbt 
Trockenheit» aondeni Nässe. Die Heuernte ward 
daher wtBig Msmichiel und dje Weinlese fiel in. 
yumtitajäver Hülsicht fc{i«m mehr .al#;iiiittehnättfiig, 
md noeh schlechter in qnalitatirer Besidiiing ans» 
Dagegen hatten wir eine uiigeiuein ergiebige Mais-* 
ante, und wie gewöhnlich einen sehr freundlidiea 
Herbst, "* • 

Spalato in Psimarten. am % Dec. 183S;' * 

• * ' . Prot Frana J^etten 

VeoiekhniMM Im B^icJUe erwähnten Pflanzen* 



AdiHiithtim Caplilus. 
Agimtis alba. 

— stoioiiifera. 
Aira flezuosa. t 
Alisma ranmicoloides. - 
Anthriscos Tolnris. 
Areimria gi^acQis WK. 
Ai»plenium Adiauthum ni« 

Aßtragalus Onobrychas« 
Atr^itex laciniaMu 
Beta maritima. 
Bromns madritensls* 

Calendula ofTiciaalis, 
Callitriche verna. 
Carilutm oandicans«' 

Cacex rif aria. 



Carlma lanatti. 
Carduus tenuiflorus. f 
Centaurea tuberosa Via. % 
Cephalanthera ensifi)!. Sp, 
Cbrysocoma Linosyris» j* 
Ciematis Vitalba. 
Cly^eola Jonthla&pL 
Conandram sativ.iun« 
Crepis LleiuiLs. 

— bispida We ^ 
riicnbalus Behen, 
Cypems fiiseos^ 
Cytisas ni^cans* 

Dianthus biflfiriis. 
Kpiiübiuin liirsufum. 

— montan um. 

£rTvm*faitrsQtmn» ^ 
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Erj'^imum viroatnm. 
firyttura^ lutea Berioi 

^ ramosissima. ^ 
Euphorbia plnea (catespi- 
• toi« IWor.) • ' • 
XSuphrasia ^alisb argen« 

Fettüca rabra. t 

GeuLsta sagittalis. 
Gnaphaliuiii galHcuai, 

— lutea "»aUmiii. ' 

H}'j)ericum ^uadranga« 
larc. 

lüttlii VoUearük ... . 
Iris gramiuea* 

Lagurus ovatus, . , 
liatbyi'us birsutoa» 
Leontodon salinns. 
LMa dabnatiea W. t 
LiimiB narboiineiua« t 
Lupluus iiirsutiia« 
liuznirt vernalis. 
{4^copodiiim deiiticulaiiim 

Uf alya nleaeeMis« 

medicago deiiticulata W.f 

— mar Ina. 

elamp y rn lu sylvatioma- 
Milium eifusttin. 

Kepeta violacea, 

Oenaiitbe sUaifolia« t 
Ophrys aranilera. t 

— lutea. 
Orchia bifoBa. 

— latifoKa. 
Ornithugalum pusiUum. 

<— pyreaaeum. 



Paeonia Euß^i Lagagca« 

Peuoedanom rutbäiiioiin 

ML Bib. t 
Phyteuma collinttm TjS^ 
' nore. 
Platanus orientalia. . 
Poa aquatica, 
~ maritima. 

m 

Polygohum maritbmun« 
Psamma amiuidhu 

üanuücuiua aemoroaua • 
DC. t 

Jlosa viUoBa. 

Rumex Nemolapathum, 

Samicula europaea. - • 
Sapouaria iinoiiu t 
Scabiosa australia t 

Seleranthus anniias. f 

Scrophularia nodosa^ • 
Selinum Oreoeeliiium* 
Serapias eordk[era Spr« 
— Lingurfepr. 

Seseli glu])Iferuiu Via. 
Sileiie otitcs. 
Sium veL*ticiUatum. t 
Sonebut maritimua* 

Sphacrimm paluslre. 
Sini';Hi(hos autuiDnalia, 
Stachya palustris. 

Toriiis Anthriscus« 
Tragopagon pratense. f 
ifaUuia ocbroleucum. t 

Viburnum Lan^ana« 

Zaniiiehellia palusUü^. 
Zii6ypUu& v.uJtgai'is. 
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TL Corresponden«. 
Ab VW einiger Zeit in meinett Vorträgen Ubev 
Mycoiogie von dem Keimen der Pilze die Rede 
war, brachte ich die Bporidien von Mucor stoloni* 
(er Ehrh. auf etwas feuchtes Brod, welches ich mit 
eiaea umgekehrten Glas bedeckte. Auf dleae Weise 
hatten mir früher die SpuriJieu desselben Schim- 
sids sdion dfter gekeimt. Diessmal war raftUig 
des Brod allzu uass geworden ; es ging in Fäulniss 
fiber, verbreitete einen sehr starken and widrigen 
GremcU ujid überzog sich dabei, was mir be:iüa- 
den auffiel, mit einer schönen Tioletten Farbe, ohne 
Schimmelbildung. Erst später, nachdem der üble 
Cbnich yerschwnnden wd daa Brod . beinahe aui* 
getrocknet war, bUdete sich schnell eine dichte 
Lage sehr sarter weisser Schimmelfiiden, aas denen 
sich bald das ComnHiei glaueum Lk. mit reichlichetr 
Sporen -BUdang erhob. Diese £irscheinang scheüit 
nur dessbalb der Erwähnung werth and kdnnte 
als ein Beweis für die Entstehung durch generatie 
erigfaiaeria gelten, da gerade dieser hier nicht vor- 
kouunende oder doch noch nicht beobachtete Schim- 
mel entstand, während sich mehrere Arten ans an- 
dei*ii Gattuiigeii um jene Zeit in demselben Zimmer 
befanden.. Von einer andern Seite betrachtet^ 
könnte man auch das entstandene Corcm\un\ ron 
den in der Nähe befindlichen Sporidien des feni» 
ciliiitm glaucum ableiten, wenn wir mit Fries 
dieses Corendum ak eine Varietät von PßnieUium 
glaucum ansehen wollen» 
Bona im Jaiu 18^. Nees v. Ksenbeck» 
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in. Botanische Nötigem 
1.) Die bereite nnier' siwei Nanieii, CouMfoiifiie 

Pvrga WenäiT, und Jpomaea Schiedeana ZuccoTm 
beschriebene Winde erhielt nun, als Stammpflanse 
der ächten iedA^ii^^ noch einen dritten von Gabriel 
Pelleton^ der mk den Untenrachnngen der Deut, 
scheu unbekannt ist,, näinlieh CatwolmUus officina* 
Iis (Jountr de ehim. m^ic. JL^Jm. 1834. p. 1 — 22.) 
Jicdenois niäanliche Jalappe vvii'd als dmtolmUuM 
OrissabensiM vom Ver£ angestellt and eine dieser 
sehr verwandte Art als C. taücrocalyx. Letzter* 
ist jedoch nur noch sehr nnvollkonnnen gekannt. 
Von diesen 3 Ai*tea sind auf 2 Tafelji braiichbare 
. Abbildungen gegeben (Tai L Nr. II.). Die er- 
sten beiden Arten werden folgendermassen chi^ 
.nkterisirt : 

Comolvulus L Manünlbm exserlis inaequaiiöits^ 

1. C. MgnuUe capUaio büobtOo. 
f. C. officimli^ : Herba undifjue glabra: caole 
TolnbiU, rubescente $ folüs oratis, lanceolatis, cor- 
datis longe acuminatis, a|>lculatis ; peduncuüs foÜo 
brevioribns, oni<-raro bifloris; .calycibus breribos, 
profunde a - fidis j coroUi« hypocraterifbrniibus , 
.tobe Jongo, limbo sabplanp, obscnre 10-lobatej se- 
minibuij ^ulltarüs subsphaericis. 

Convolvulus IL stamkUbus tn^/usis. 
^ /. C. süyDULtc capitato bilobato. 

C Onzabensu( G, PeUeL (Jpomaea Oriz. Leda- 
nois) Herba undlque icnulssime pubebcens, caule 
Tolttbili^. fqliia aabrotundisi brave acmninatiS| api- 
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eoktifti profimde oordi^ ; peduneulii folio breirio- 
rfbof^' imi-raro blAoris; caljrciba« breHbas, bbpt* 
dis; Covüüm Lifondlbuliformibuä : limbo obscure 10 t 
lobtio; staminibiui Ikidiiftii, bupidi«; seminiboft 
(abortu) soiitariis, subspbaeriek» 
Beide aus AI exieo. 

%y Pro£ Bertoloni hat ma der in den Amoeni'» 

tatibus italicis enthaltenen Flora alpiiun Apuanarum 
dne Mantiaaa (Bonon. 1832.) herausgegeben ^ in 
welcher die nachgetragenen Pflanzen nach dem 
Linn* Systeni anfgefiihrt, voUatttndig beschrieben 
und dm-ch eahlrelche Citate auch kritisch erttn- 
tert sind, £s iLonuiden Pflanzen ans allen Klassen 
vor. doch verhältnissmässig nur wenige Kryptoga- ' 
tteo. Die ganze Anzahl belänft sich anf 108 Ar- 
ien; neue sind darunter nicht^ befindlich, ausser 
ünitp A r Umj si ay die von den verwandten A aptea(iii| 
flachlis und MuleWna veniehieden seyn soll und 
foigendermassen chMrakterisirt ist: Artemisia ni- 
tida: su/frulicosa^ serieeö'Orgentea^ pinnis foliornm 
iuftriornm fblüsque superioribus anguste pahaato« ^ 
multifidis, racemo ehmgato bracteato, floribns soU- 
tarüs semiglobosis ceriiuis, 

■ 

' IV. Reisende Beianlktfr. 

Hr<r Pfarrer Dobel in Kempten beabsichtigt 
eine botanische Reise tiber das Wotaiserfoch nacb 
Oberitaiien und ist nicht abgeneigt, von seiner Ans* 
benle ' an oetroduielfln Pflanzeu einige MitlbeUail* 
gen an machen, ' 
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Hp« PinA Kan»e in diesem FrUhUag 

eine natiH-liistomchc Ixelse yaii Leipzig über Müa- 
chen, Sakbl^*g, KUgeniur*, Laibaeh nach Triest 
auti^eten. Die weitere Jfteise wird durch Italien 
und Erankreicb geh» und der ganse Sommer da- 
EU beiuitzt werden. 

Hr. Foniik beabaiditigie eine ähnUcbe Reist» 
nachdem er den nächsten Winter in Nizza zuge* 
bracht haben ivQrde. Leider hat ihn eine Krank* 
heit hin Jetzt an der Ausiuiirung Beines Plana ver- 
hindert 

Hr. Prof, Ho|>])c wird auf seiner dles^jiihri* 
gen Oeblrgareise die UH. Pater Angelis ana 
AUmont und Pbarmaceut Döbner au& Uleiiauoen 
KU Beiaegejßihrten erhalten, 

Hr. Dr. liüppell aus Frankfiu't ist von sei- 
ner Beiae in Abysaiiiien wohlbehalten wieder in 
Italien aiiorlancrt. 

ür, Carl Beyricb, Gärtner im botani- 
schen Garten zu licriin^ hat die ihm bewlüiirte 
dreijährige Urlaabsreise nach Nordamerika im AI ärs 
angetreten ) um daselbst soAvohl für die deutschen 
als ausländischen Gärten lebende Püansen, Samen 
in grossen nnd kleinen Quantitäten, so wie Her- 
barien und andere naturhistorisohe Gegenstände 
dnznsalmneln und nach Europa zu senden. Be- - 
Stellungen hierauf, Briete und Gelder werden un- 
ter Adresse des Hm. Ludwig Gabian in Uam- 
*burg pünktlich und schnall weiter befördert. 

(Hiezn Litber. Nro. 4.) 
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L OrigiiiAl • Abliandlangen. 

ikbersidU einiger bereUs im »edw^ehnten Jaürhui^ 
'4if$& tn JDmtmhkmd ImWMrfiMi OMiorAmi ran 

Hrn. Pro£ Dr« Dier badi .iii Uei|leU>ei*g. 

(Vsii tehe Roia i89i. Wr» 45. pag. 768«) ^ 

Dritter Abadiailt; 
P fit Micke. 

.Iiiteste Gesduohte dieser sch&ien Btome 
wit Ihren MUMien Frttehten M nichts wenLter 

snchM nicht fehlt, sie anfisiddttrea ; es siSig hier 
«irekhen anftmnerken, dess die PfmiGhe gleich Ib- 
ra Verwendteit ens Asien stesouni, und sHer Wahr» - 
«chsiBliffhkeit nach über Aegypten nach Europa 
gelangte, erst durch die Knltar aOe die sahl' 
reichen V«raetatea entstaiideOi die wir jetst l^ennen. 

Die Ktdtnr des P&rsichbamiis in DentscUand 
iit schon sehr alt, dkin missUeb blsibt es nachaii- 
Welsen, wann nnd darch wen sie eingeführt wer- ' 
den ist; nur se liel kann man mit aienUch^ Ge-. 
wi ish c it annehmen, daes ste in den Rheingegenden 
fast am ü^üliesten betrieben worden aeyn mag. 
Die MeetSB deniidicytt Titer der Pflanaeii- 
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ikonde bekfimmfrien sich wenig um dk Anerdaip^ 
der Ihnen bekamitea Ohstoorteii , weder Otto 
Brunfelfi, noeh Leonhard Fuchs theilen et- 
was darüber mit ; Glnslva beschlfttgte sieh nicht 
.idal mit den KulturpfianEen j ^r zog die Unter« 
Mchnng der .nrsprtlngtteh iraterttndischen 0ewfteh» 
. se Tor, und leistete dariii .gant Vorzti^ches; auch 
Xobellns, obgleidi ihn hinge jiidil emiehend, 
arbeitete doch fa&t in älinUchem Sinne« Der wahre 
BegrOnder de^ dcnladicn Pemelogie ist kein an«* 
derer, alu Hieronjnns Tragus, der überhaupt 
Dir die Pflansenknnde bei weitem- mehr leistete, 
als gewöhnlich von ihm bekannt ist^ und dessen 
Angaben eben yo genan als umsichtig sn seyn 
pflegen. 

Zu den Seiten dieses alten Botanikers kanhte 

man in Deutschland nur eine Piir^lch - Art, nämlich 
'fersUa rmlgarit ifiHsrv.die auch DeCandolIe 
als besondere Speeies anerkennt. Alle die zahl- 
reichen Yarietiiten und Spielarten derselben shid 
sogleich daran zu erkennen, das« die Epidermis der 
Frucht Init einem^ wolligen Uebersnge versehen ist. - 

Es gibt davon, wie 8choii IM in ins wusste, «^wei 

Hauptformtn, die Agümpeniea^ deren Fleisch leicht 

vom Kerne abgeht, und die Scleropersica oder 
Ihiraeina^ deren Fleisch fest an dem jK^eme an- ' 
hängt. Tragus unterschied schon die Sorten mit 
weissen, gelben nnd rothen Parenchym, oder die 
sogenannte Blut - Piirsche ; aber es ist ungewiss, 
ob er wirklich schon die ü^itr^p^rüm vor sich 
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kUte, dft w darOb^ nMl oMfillirlidi r^dbt Alto 

m dieser ietzieren gehörige Formen gedeihen we* 
iil^ gat in nnsetem kUteren Klima^ mid man 
kann, al» ziemUch gewiss annehmen, das die A^a^ 
mpet^a m war, wddie ouui ijraprflnglieli und 
anerst bei uns kuitivii*te. — 

Za dea Zeiten des KoaiTad ttesaer Mg 
man die Piirsiche in der Gegend von Zürich schon 
in groaaer Menge : eine gvoeae und wo)dfieebeiide 
Sorte sah er um den lacus Verbauus (Greifensee?) 
kidüfirt, besonder« aber redet eriron drei anaUn«' 
garn stammenden Spielarten, deren eine sich dwch 
BvefirOase, die andere dnrch ihr gelbea, die drlt^ 
te durch das rothe Pareiichym ausj^eichnete ; nur 
«sf framdea ZengnlM sieh atiilaend, berährl er die 
Fenica duracina und jeraHffUl. 

DieselbM Pfindehaerten kannte anöb Ca ms* 

rar i US, nur setzt er noch eine ungemein iuteres- 
unie Varietät biiura^ die FeralM pmMa firuetu 
praecoci duici ädmodum et parva. Es iiiit diess wohl 

wel$$e FMhpfirgkshe des JfakMe , welche 
gen Ende des Juni reift und eben nicht f»ehr ver- 
breitet stt mejn scheint Tabernsamontanirs be- 

• 

^ «chreiht und bildet sie ab unter dem Namen Persica 
jmeeox» Derselbe gedenkt aoeh der sogenannten 

QtuLtenpfirschc unter dem Namen Persica cydotüa- 
j welche Caspar Banbiu su den JDtrasinis 
: ''ecbnet ; allein es ist dicss höchst zweifelhaft, da 
I fabern nemontanus nur von der gelben, der 
{ Qniueu ähnlichen Farbe redqt j aber von dem 
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sagt. ■ " *, 

ChrosMll V€tdiMMl um die Pomologle hdbtn , 
die alten Botaniker Italiens, somal die des seehs> 
aiiitifln Jahrfamideffto; in d«m glücklichen KliM 
* ihres Vaterlandes^ gedcihan auch die zärtllehereii 
IMMitbäuBie viel sichertr uad leichter ab unter dem 
rauheren Himmel diesseits der Alpi^u, und längst • 
mgem dort die «ken Bdmw «o »anehe jU^gtüch» 
Obstsorte, von denen gar lange Zeit hindurch keine 
kLonde in wiam nördlioberea Gegendea gelangte* 
Ver alkn hat Matthiolos manehe Nachrichten 
über dÄes^ Cr<s^eBstand milgethailt, ond er wiU*de 
ftolche rteheiriioh aedi viel «aaflihriidier niid ge^ 
Bauer gegeben haben^ wenn diesa in dem Vlana 
«einer Werke gelegen hittei dfo v^f^n^^swebm mir> 
die Absicht hatten, die Ar&u^um^d d^ alten Aerz« 
va erUtoteni. 
Von P&r&icks^en kannte Matthiolua schon 
^ne anAehnBche Zahl, denn auftser den Vntov - 
schieden t die you der Fai'be des Parenchyms der 
Frueht entlehnt sind, untencfaeidet er ttodi sttsse, 
sanr«, weiui^e, etwas bittre und «elbst herbe Pfir* 
sielisorten. Für die ToraKÜglichste sur Speise er<> 
klärt er die JJuracma:. ^Sie ex re dicta, quod 
caro tarn |ieriinaoiter haereat ossi, nt nnllo pacto 
ab eo MTeili queat, und unter . allen harten P&r- 
slehserlan sieht er noch am meisten die gelbe 
wohhuechende vor, die man Quitten - Pfii^sleh neiiiie^ 
■nd die jetxt bei den fransüsischen Pomolog(ui 
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Patic ' ^cr(jc hei^töt. ^ Den eweiten Bang Oacli 
dfawr g6fttehl v dtr Bhii|ifimhe su» In den 
Schriften dctf MatthioluB kommt auoli eine der 
ittiemm Nadvicfalen'. iron .der Fm'riem imetiM 

CaiidoUe vor, die er miter dem Nauen NtMppr-^ 

So viel mir bekannt^ ii»t der erste peutbche« 
dar dieser g«d«nkt, der ^tnasJbmffat Oarid Ky« 
l>erj III seiner Uebersetzui lg der Werke des Tra- 
gnft red^ er davon und ^ikldill» das« er eine aol» 
che Pßi-sfehgorte (tntt glatter £|)ideruui>j bei Ucm- 
geiib^ch «c^i«n habe.. ' ■ " = ' " ■ 

C'i (tf M IT T^ih ' gedenkt unter andern einer Piir- 
ddt-lTjirieiKli mit UoigUcher Frucht^ die unter dem 
I^amen Carlota kultivfrt' uurJe: sie dürfte allem 
iUiselien nack die MhJteautc dett Noiaette aeyn« 



fe lierentiilliiebe %aliifriher beineriit un- t 



ter aiadeni ttoeli den bäckst iutereaaniiten Umstand, 
^ftsa die Slimcf!^ d«4^ JPW-^Im «68« soyeu! 

daaa^ man die Suaper$Ua auf ülaudelit pfropfe, wo 
aie dMHi frtfier veffen, wid pMeht fernef') wie 
niehrere andere abe Botonker, darauf aufinerkaamt ' ' 
daaa an dem Pftfaidilmnn auch die KiKtter und 
Blomen eiaeii bittern Ce^eimmck liaben, ao wie, % 
dam der Bamn eelbet Mer allen ^IWlMNMefl am 
aehnellsteu altei^, währenddem er dagegen auch, 
mm Kernes gezogeü,' ätt a^ raaehar Wedn^ 
thnm zeigt 

Vnler dän frafteSafaiebefl Botanlkem und Be* 

arlieitejrn der Pomolagie gehurt dem Vei*fa»ier der 

% ■ 

« 
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, Ilittorla gc^neralU pkuitamini LugduuenaLi eine vor« 
, «flgUobe Steile, MmeitfHeh hat «r die Vwielätea 
und Spielarteu der Pfirsche schttii so schön undt 
'4efrtUch angeordnet, vde iinr immer ein Sehrift» 

etcUer der gegenwärtigen Zeit es thuu köimte, so , 
dam die von ihm gegebenen Nacbridirtea- nooh im« 

mer nachgeleaen au weideu verdieueiL 

Vieirl^r A^bachnitt 

Aprikose ih 
' Oewfihnliek nimmt man an, die Apiftoaeo 

stammten ursprünglich aus Armenii^, von da habe 
man sie oaeh Europa gebracht, wo gleich^ vnie bei 

den Pfirsichen, durch die verschiedenen Veimeh- 
ruiigs* Arten wid Oberhaupt durch die Kultur maa« 

cherlei Varietäten gebildet wordea bejen, — • 

Dlo^eoridea, Plinlna, Galen und ander« 

Schriftsteller sahen die Aprikosen aU P%v|ichr 
«orte an, und rechneten sie sa diea^ ein Umstand» 
dar £u manchen iUissvecständnissen die Verauhu»« 
anng wurde; immentlich Ferwechselte Caspar 
Bauiii II in seinem allbekanutea Pin<ix die früh- 
s&eitige VarietXt des Pfiraichs, wovon oben die Rede 
war, mit den Aprikosen, die bei euügca alten 
SchriftsteUem Sanet Johannes -Pfirsohen heissen« 

Auch die Kultur der Apiikose ist in .Deutsch-»^ 
land aehr alt, ohne dass man bestimmt angidbon 

- könnte, wann, wo und durch wen sie zuerst ein- 
geitahrt wurde; nur so viel kann man siemüoh si- 
cher annehmen I daii« es eine Form mit kleinereu 
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iMTterca f sitditoa wav, die am i^*üh£eitigftten rer- 
ktlM vrarde.^ Dkaa eigenlhiSwUch^ Sort^^ w«l« 
ehe UieronyBos Tragus .Xt:ecacma und ini 

naouie, bescfaitteb ich ak be^ouikre Sp.?<:ie# unter 
im. Vmmm dbrntnümtm Smcmtlfm Cr)r9i«MMMdia 

Uebmiolit der« dewäduie am HeideiU«jrg p. 133.) , 
wuk BWS» bwMukni dem thnuida) . wcsU Noi- 
fiette, der sie mit dem Nnoieii AU^if^" Aprikose 
lifififhMii andhAfUiek sagt:.,,!)^* Anm |)/IaiisC. 
mm Var'wiät dwch 8am&h fori; MMn bedwui nick 
9tlmt käijiM ^Jk^feel, um «Am F«rMa^ dtfr- 
«uf SU pfrüpfm, Ju* int der einzi^e.^ tcelcher aus 
8mm fexo^m frflw und iarä/U^ mf.^ Jeden FalU 
tat diese Arimniaca duraüw tiin cb^n «o gutes 
Steht, ab An fadb^uOlM «i vr Ardem wie die Ge-, 
taiUM duraciiia dyj^ Ihu. ii.eCaudoUe und mehr 
M9e 4uedeHk 

Kourad Gcsner nennt diese Softe 
nUm nd MmriUeHf aber er kennt' ancli die an- 
dere Art mit uiedrlgereiu Stamme und weicber 
Semkt^ adcr die Animimem «n^arie« deren gräMie^ 
md beste Sorten aus Ungarn gebracht wnrden, er 
||edenkt £eri)er einer anderii ^i^larft süum 
Mdmemy ein Ufn^tai^d) der ea^aDerdings verdient) 
im man darauf anfiaerkaam macht; ea gibt nfim- 
Bdi, wie bei- den Mand^ nnd Miaielieii, ao ^wk 

*) Noch Li» auf den Heuligtn T.tg Ul dieser Autdiuck lo 
dea Neckar« «od avgriaAeadcn Eb«iogcgea4«ii im M«ada 
du VolU» tefar gtbauciOich. ' 
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bei dm AyrfluNifHi Sorten mat bittereia imd aadere 
niC' iiaMeBi Kerm, m da» imn mam JtßmmäaM 
mMita uiid etile Amyemacm dulcU aa&tdlen. fcnnnte^ 
wie nuiti iUam tei 'den^liMiiideiri ihm lurt^ WMt 
aber als gua wftBiiliwag bereia^ früher nachgewie* 
tk» w«t4e; jar T-)ili#vilaeiftaparliarii]i»'JHii gemi» 
Mhen bai den Aprfkoaea aoi die wahren Bedio^ 
gtmgen, weMM^ die blMre oder- nün m < ll ea nh a lfc » i 
heit der Samen begteatigeO) aufiaierfcaaBi* gemacht^ 
dagegen utotö fliui, mm .eoswM inmok k :wa.mjn^ dM 
AlHrlkosen, gleick den Pfirsichen, in die Armemaca 
m9lg0ais AgiHm an mm I m em und Sckrü&nmuHmcm ein« 
tfieileu, da es Sorten mit losen und andere nift 
aBhiiugendeni Fkisehe gibt. 

Obgleich mehrere alte Botaniker gar wolü eiii* 
«ahen, dass die Aprikoaeii • nieht als 'VarietÜ'. cb 
den Pürsichen gezählt werden dürfen, so hat doch 
«rat Daleehapnp dieae Saehe mehr «4 gtämi^ 
eher beleuchtet, indem er auf die giosi»eu Unter- 
seMede «yteerkaam madite, die aiefai n«r in deai 
Baue der Früchte , aumal der harten Samenhülle^ 
aondern mmk an dm Binaen vnd Blättwn Mehl 
Walu^geuommen werden^ kjSnnen> — ^ • 

0. Covreapon^ens. 

i. MiUbeilmgen aus Briefen des Hm. Pa$iorM 
Proehnow m UfarhnOUit in BMerpammeni 
4n den Prof. Uarnachnch in QreifiwaUk 

MarieDthkl den lo. Sepi. iSSa« 

^ ^ ^ Die Ei^yptogamen habe ich freilieh 

in diesem Jahrei etwas Tcmachläanigt, denn Bei* 
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IA-W. ' Bs ging fiiv miek gleichstfn eine nmpe ' 
Weit Aj|if ipnd ipb «aJie.^eifh Nebel , oai^h. dem ao* 
kfu t wd w:inden^ . der , mir Ue daUa die Wetup- 

die deiiftiiMCMladlAcULei^ dk.alles selbst 
iMlersiicht und m des gehüg^^ Mie m dei^ ^ 

der Srfiihrailg, jeder , Aotefki» «ileiireiil; .Wie^ 
?kl leickler kßmk uw^ d&a Aufaiigern da# StucUuni 

gj^wäUieu bolche Werke siui^t den tieüjbtereii. , 
/.^Biy^.eHiettcA Ikm.gil^igei^ £ciiiiiefiiiiig sefiilga 
^Ige Misübiiduiigen, die; aber nur die lUütben be- 
trefta JHe paedkwürdlgste ist die in meinem. 6ar-' * 
teil auf ri^oltem Lande erzogene EroM^ca oleracei^ 
etTtditt ^ alle Theiie der Infloreaeens ki;aiit-^ 
ai'ti^ und rie^ieninässig sind. Der Fruehtknoteu is^ 
n tiner ho^en Keule angeschwollen und iiat statt 
der Nuih eine BlaUrippe mit Adern. Die Staube 
bevtel #enii ebenfalle kraotart^ gi^> lang ^ 

und mit ki^stallhellen Bläbciien bestreut Femer 

idgt eine Miaefaikfarag von ^[WrHIit jpMf dcaeu 

ich ylele fand, und eine von Lychnts flos cucttIL 

JBineygrosae fMude macht ea ihnen gewiie 
auch^ wemi ich Ihnen sage, dass ich zut Ehre un« 
eerer pommerachen Flora ttue Seltenheit fiuid, niiii 
leh am 8. Sept., also vor einigen Tagen, daa 
aehtfne Mimui fHumuMMifoUutm au£ naserm FMey an 
einem kleinen Ten Bägelh «mkrfcsten See, def» 
^^rebf^^uncH grnannt^ draapH ganjwt a^rdUfihe Hälft if 
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M tunkrliuslei snm Theil m dieht» wie Aydr«0lk#» 

eharis nwrsu^ ranae^.füv die ioh es beim ersten 
flaebtigen Anblidk hidt, Ms ndch die BltttMi und 
die etwas längeren spitzen Blätter yom ^Gegenthcil 
ttbeifemgteiu - BoUte nicht ein KluiKch^ bvdinin 

es an mehreren Orten haben übersehen lassen ? 

Die jmigtä Blttthenetengel , die in UeHge h twm ^ 

ireibeii. iusben er\vai*ten, dasi» die Ulüthc noch bis 

Kartlni Ibrtdenert Sinige Esieniplnpe feigen 

hierbei. Ich habe die Bemerkung gemaeht , dass 
die meisten nn|^di gezähnten BiauenUätlir «ehf 
hiiifiillitr sind, denn ich finde sie nur an den nicht 
gans aafgeschlosseneq Bliithen. . 

Juficuf obtusifloru$^ von dem auch" einige 
Exemplare ^ beifolgen , häufig auf uns^m Wl^n 
wachst, iiit Wold weniger merkwürdig, so wie,* dass 
{eh in voriger Woche 2um evstenmal ein Exi^mpkir 
von Ovobmclie caa ulcß &udt * ^' ' " ' 

„ — 2jU den botan, Bemerkungen meinem htz^ 
ten flchreibem liabe ieh noeh einige Nacktcttge M 
machen. Die erste betrIÜt die \V iltcrung^ des vo^ 
rigen Sommar« mit einigen ihrer Wir)Luiigen auf 

die Vegetation. Wir hatten iui Ganzi^Ji eineii küh- 
len Bommev' mid nur drei Tage hintereinander 
tropUche Hitze, hier 4- 26«' H., dabei viel Wind 
und einige Stürme. Ungeachtet «Ue Sonne sdten 
heiter ^ schien, haben einige Früchte in luelnein 
fiarteu eine auffiiitende &öSBi|^eit .erlangt. Die 
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mit Tielem Zacker zubereitet, der doch in der 
tkMtkB gm-mMut dabei angcmurntt ward. £l>ea aa 
bitten die Möhren (Daucw Carota) eine ganz nn«^ 
gewflhnlkiha Stfiaigkait. Dia JMauven (Prumm 

wegen des wenigen ^Sonneiv« 
icbeiaa röiUiatft)^ atatt-Uan an wardeo, und doch 
wtrm aia afiaa^ wem aueh frfeht tbertvieben, wia 
jena .iWober- diese auomalea firscheinuiigea ? 
VIde ■labwr^ Baaanalicka IMbtaa' Im Herbete aoae • 
smiteBiiiale ! J£a wärer.wia odob dttokt, gut, wenn 
Mbreve aolohe Beobacfalangeit ron andern Ortm 
^"nmairrg^y^i^^^ würden laan iU^nnte daran» yi^ 
kkhl Mtareaea»la.Beaiill«le berlditeii. DaaBeiefdel 
ran den BoeaiL brachte ^ mieb. auf den Gedaiikeu^ 
eb*die .Bhnaan .«n den Aaan* flberaandien 
arägen Juocm mtht dnreh die eonderbai^e Wii^ 
rang l iiyu rf geiri abana fhrm / wiaw a ie » wirei^^ nnil 
ob nifiht im ^ niehsteu Jahre daraua dar gewöhn^ 
liebe Jmmm- effmM wevdNi > kflMe 9 hk w«pda 
dai*aaf aufmerbaaip aeyn« JHebrere $aaea ateben 
fa meinen • Choieiw 

Daa AUMm pmna$rifMum frnd^ idi wenige / 

Tage nach lueincm Schreiben mit NenBchild in , 
groieer Menge in einem Ideipem Sompf in der . 
Bahnschen Oberheide ^ nahe an dem zu Gros« 
Bidlen geU^rigen Paguieksee. Ea scheint alse hier 

*) Heide werden io der bicngen Gegend tioii w«it er- 
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keiii^ S^kmh^k m/mym SttkiMg^ßm äe^ £mi iok 

MM lind, scheu Ssiümt wf «imer Ha tbiR»h <tf »wdlifiii 
ii|Jlbnge Oti^^Mtm Alffifmmt . • ^ r 

mIup MMtfit gebahnti diegtt ' Jitm lnUwilitn 

idU viele Exe«ipUi],H( vim .Fiania^ nujiklr ant 'geibea 
8lMihlraiMi»i««keft !^ : gewäMfohwteit UdtaMoi. 
VfMi jder Wiinifel iiiiii>«ar.Fr9^ konnte ich aber 
mar liiiinnit nAnniditfid^it Ihitoiwhiid mMkehtai. 
4 ^yFliam^m lasamamsm fiuftd ioh wieder- m gro9^ 
MV Umgi *m ■Mliiwm.^Milr aalÜbM, dir «ib 
ftiieb Hiisg<£i^odiiiu waren, auf lehmigMi BodeB, sa 
mtf iovfgnnd'iMd Mf fcfadii •bgealcdhatoiaA 
Witefltrftdcnr 80, weit die Fewditigkeit orelcbtei 
warn fanirdfe Eiit^nfimB' Samküm, twm dSbmikl^ 

itefl bcdedU« es- düi^UMfeßs eittfot^riMfaodimmr« 

tm Wi^äeiigi'abon» y.\Tiseben AtiMom IHtmtf^ffOSii Jü* 

ikm A.,<u»*' UmitMnMitim -war «ttsge^Mlmei; ' il 

. il lü der botm. IKfiiCniig 'Ande; ick ai^ daew ^ 
Vcnniilbiaig ' fttifgenteiit , daM Am« imwiümmM 

\i|;qUl, jforadoxa übergehen mödite ; früher 

irardflfiudi Tmiiitb|»t^ dawi lets^tere, ia pm^ 
^u\^4^. übergeben möchte. N«ch meineir Seabach« 
tm«^ ham alle, f|cai fiir faii^lüngtidi vwickie- 

deue Arien. C. teretlu^cüia büilut mit 6\ ümosa 
uneere achlochtesteii Wiesen ganz ebne gescUos« 

s^iie. ßdscn. Ifaixue imd Biaüer ^»iehen vereinzelt. 

liaistare und bei <7. laratiwviito aeiMr- aiiiiiml , fast 
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gleiehbreü. Die LMnge der Aehne ist vendiiedeifi^ 
1/2 bfe etwtm tfier efat ZdL Bei d» Fjnvslitreift 
fiind die küi.*£€sten Aehr^ breit -oval; aber gaim 
«Mgcneiehnel iit düe Forp .d«r Fraobt dmh üm 
uiigewühaUebe. Breite uuter dem Schnabel, uiid 
tdbrch den MnSaii Bogen itaicli jkr Bpilce nvte 
Sturm ganz naturgetreu abgebildet liat. Careat 
jfmFü^wa bild^ vrie die höhere d fMmiiMiMtf 
selu* dichte Hasen , die Blatter sind mehr lahzctt* 
£lradg, tpiel breiter ab «i yeriger uld juh^ .lieUr 
grüik Die Frucht geht aus einer riuidlich ovalen 
Be& Iii eine Spilse über, die Us m dem iLonmi , 
Schnabel gleichbreit bleibt« iDie SchnabebsptKen 
etebeii mefav gerade aM, bei C lerHiummla aiod 
ßie mehr gegen einander geneigt. Bei CX pamcu-r 
UUm ist der Schnabel aumirts gekr^Mamt, ml üb»^ 
fer getheilt und der Süberschimmer am Bande der 

wachsen hiei* afie drei sehr häufig, und der ganze 
Habitus HUoit . auch kaiiiea AagenbUck eweiÜeluy 
weiche Art kh rot mir habe# 

Unsere diessjährige botah. Thätigkeit kat keuie 
bedeoteade Aaabeiile geiiefert Diese konnte frei* , . 
Lcli auch nicht anders seyu, da die frühe Hitze 
' und dann d^ httofige Begen nne alte Menaehen 
melit zu Stubengelehi^ten machte, doch glaube ich, 
isl ea nicht gaaas mtMiter ceaan t , daaa ich in der 
Bahnscheii UnterlieMe VMa äumet&rum iand^ wovon ' 
Ich Ihnen ein bUlhcadee tnid fruchttragendes Exeni^ 
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piftr lÜMimikäe. Ich teaaMke^ ^ Iii HiestBi«, 
i^ie Bestcovius in seiner Jf'lara Seäkiensis als 
Vieia pMformiM atuffiihrt, 4Ma im Schatten waren 

die Bhuaea gelbgrün und nar an den Spitzen- vio^ 
lett^ flber'nacii Brötchen badi deckt bei VbHa pi^ 
mfvrmis das unterste Paar Fiedern die AfterblNt*^ 
ter^ Welches hier -nicht: der Fall ist, ancb passt 
Bescbi*eib]ang der Hülsen nur auf V, äumelm um. 

Von dem klainen Jttunmeulm mipBuMiM fluid 
ich wieder eine grosse Menge. In Reichen bacha 
fitra ^emeürwim acheint er ndr nicht ang«(iNhrt ssn 
seyn. Der von Weihe beobachtete, der Rafixm^ 
cukm fim e cMm heiMen acril, lai ea nichts denn dia 
peMa sind noch elrlhial so gi*os6, als die itepala^ 

M. Ich aehieke ' Ihnen da* 
von noch einige Exemplare. 

Nachschrift ran der Redactton«. 
Der kleine, nur im Vorbeigehen erwähnte Ra- 
nmdui iat derselbe, welchen Pnif. T a o a ch In 
Plant selectis florae hohem. Fase. U. als Rar 
mmcutuM pamcuUunhmiB ausgegeben hat^ dagegen 
der uns zu Gesieht gekommene Janeus ganz ge- 
wisa eiis durch Dürre rcrfcrtfpp^er J. egumu. 
W as von den drei Caricibus gesagt Mird, stimmt 
gans mit dem Verhalten derselben im südliehen 
Deutschlande überein» Indessen ist uns nicht erin- 
nerlichf dass eine oder die andere als Varietät er-, 
klärt seyn soll; vielmehr ist die Rede davon gewe- 
sen, ob Carea: iereUuscula Sehkhr. auch dieselbe 
Mansa^sey, di^ die Engläodar mit^di^aem Namen 
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b^zelthnen, oder ob nicht dagegen die C% paraäöms 
.WUU. mit ier^ÜUMCtda d«r fiugiäadei* üb^*eiiiAtiffir 
jBM^ Weil es nun scheint, als ob unserm Hm. A,n* 
tor dia cwäluit«ii Cühces yor. der Thüre wachsen^ 
60 möchten wir ihn neuerdings auf folgende Punkte 
fcnr gafilUigm Beobachtung und gütigen Ittitihei^ 
auffordern i 

i. Was hat C. tereüMCula Schkuhr. an sich 
Um ihi'en Namen zu rechtfertigen ? Ist etwa 4er 
Halm gens ontenher stielrund, und geht daim^alt* 
niähiig in das dreieckige üW 7 

% Wie verhftit sich dieses bei C. paradox^ 
iBiid panieulata P 

3. Sind die Flächen des Hahns eben, concav 
eder eonrex ? 

4. Gibt es bei diesen S Arten gestreifte Sa- 
aiea and an wdlcheu ? 

ÜLBeriehtigung 

cor aligeoi. botan^ Zeitung 1834. Nr. S. p. IIS. 
' et Nr. 9. p. 130. 

In der Berichterstattung über die von mir 
der botaik SecOeo bei der ftemralrVaraammlung 
der ^Naturforscher in Breslau vorgelegte Pflansee, 
tiMr Jiveiehe die botani|ehe Seetion in Wien in 
2 Sitzungen ihre Meinungen nicht geeiniget hatte, 
haben eicb unrichtige Angaben eingeschlichen« 

Die botanische Seetion in Breslau übertrug 
die Entscheidung über di^se Pflanze dem Hrn. 
Präsidenten Nees von Esenbeck und Hrn. Bo- 
bert Brown» 

■ 
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i Am achten Tage der Vcrsammlang, nach der 
fetasten allgemeinen Siteiing, Mhidkte mir fibr. . R 
1>eri Brown die On<miaI - Pilansen sammt den 
Abbaamigen awOek, aiit f«ige«lea Zettel ib^^^^«^ 
svher Spi'uuhe: 

,)lHe grSsaere Pflanse, fiber Vrek'he 'I&r* vhraf 
Siernberg ein Urtheil zxk erhalten wünschte, 
v^elchea ron der Seotion Hrn. Priteidenten Nees 
Ton Eaenbeck übertragen worden, hat dieser 
Tor seiner Abreise in das Bad nach Wambnum 
nnr unzultogUch (inauficient) an einem ideinea 
Theile derselben (a minute pordon) ufntersQchan 
können; demungeaehtet glaubt er entschieden (de« 
cidentis) anssprechen ma können , dasa der Bau 
(structure) dieser Pflanze der kleineren nicht uiv- 
fihnlich ^ scheine 9 daher wahrscheinUch 'beide sa 
den Fucoideen gehören dürften. Hr, Robert 
Brown hat daher' sein Ürtheii gar nldit, ond 
Bh*. Präsident Nees von Esenbeek nicht selbst 
ausgesprochen«-^ In damVIIten Heft der Flora der 
Vorwelt werden die Abbiiduii»:eri beider Pflrinzen 
^em botan. PnbUfcnm mir gemXchlicheii Selbst» 
Beurtbciiuiig vorgelegt werden. 

Bnariaa dao 1& Ittn 16St^ 

€hr. Bt^rnberf. 

Druckfehler in der Ftort s8S4« p. 47. Zelle 1. t. o. 
UUiortkfiiier ZeioUaer" foU iieitseu: naturiiistoriftcber. 

(Uiesu BeibL Ifro. 6^ 
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botanische Zeitung. 

Nro. 14« Begensborg , den 14. April 1834. 

L Original • Abh'andlaiigen. 

/. Besehreibung ekdger neuen Algen s Ton Hm« 

Littutenunt von S u h T in Schlcsw ig. 

(Hiczo'die SleiDlafeln Tab. II. III. Fig. i — 5.)*) 

/. Maeaglqja inwlicala S. 

E" ' 
iii£ii€he, sehr diurobeioander gewirrte, kaum 

liaarAdce Fiden, welche hie and da schnarför- 

aigi in ßauucen klar, darcbsichtig, und nor an 

im Spürai verdmikdt öder eompaet entcheineii. 

Üi» feinen Seiten&den sind kaui|i erkennen» 

Bie Farbe Ist ein etwas ISfthlee rothbram. 

Nnr Saud fand ich diese Pflanze au CyHoseira 
fihrem ▼an Biarite, nm welche de sieh nach Art 
der Canferta toriuem gewickelt hatte. 

2. Rivularia roua S. (Tab. II. f. 1.) 
An Sphaeroeoeeu» membrmmfeUM nnd Brodmei 
Agdk. kummt diese Pflanze in der Geltinger Backt, 
theila ab wolliger Uebercng des Stanunes oder Blat- 
te, theils in kleinen fast ruüdeii Küuelchen vor. 
Ersterer ist immer dunkel rosenroth , die Kflgel« 

*) Auiter den hier aufgeführten RiTutarien enllialt dia 
beigcfüglc Steiutafel auch noch 5 andere Arteu dar^^e- 
flellt» die der Verf. scbOa früher in^ Fl. i85i. Bs. 
p. €g5. €86 und 737 beacbrieben hat. D, Rcdact. 

Flara im. i4. 0 
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«ben Mhifig etWM hettvr. Vnfeer dem Mikfosko^ 

eris€h<iiat sie bald oval, bald krei&formig, vom JUiU 
telpunkt am nach allen Seiten ihre Füden ansäen-- 
doiuL Dieüe eiii^elneu Fäden süid aUeuthalbea 
gieidi dkk, nnd die ringförmigen Verdunkeiongen 
liegen so nahe an einander , dass sie i^ck fast be- 
rühren. Im Blittelpunkt der Pflanee liegen eine 
Aleuge kleiner ovaler Körper, wie Samenkörner* 
Zerdrückt man die keinen Kageln, so erkennt man 
nichts mehr ab* vereinzehe kleine rothe Punkte, 
die sich ohne Ordnung durch einander mischen ; 
der feiiie Schlauch, vi^elcher sie eiiihüUtei ist dann 
«pnrioa Terschwnnden., 

Alerkwurilig ist diese Rlrularia der resenro- 
IbenFarbe wegen^ indem alle hishor bekmDunlen nur 
grüu sind. 

iiimdarim 9§dlala S. (Tab. ID. f. &) 

An i^porochiius rhiizodc» Agdh. sowohl aU au 
eineebien Pflansenfaaem klimmt diese kleine Rimh; 
iüria vor, als schlüpfriger olivengrüner. Uebcr/.ug, 
der mit unbewaffiietem Aoge kaum eorikennbar ist 
und &ich nuf duixh ein klebiigeü Anfühlen kund 
gibt Die grossem Pflanzen übersieht sie wollig 
und dicht; an dea feinern Fasern dagegen, wo 
«ie sich freier entfalten kann, erscheint oie wie ein 
kleuiei- Siel II, der beliie Täden strahlenförmig 
anssendet. 

Bei unsanfter Berühninjr trennen die Fäden 
idch vom gemeinschafiliehen Mittelpunkt und laufen 
anßcinander, und jeder bildet ftir sich ein Ganzes 
klciuer etwas gebogener Keil, an dem einen 
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Ende breit nnd abgenmdet , an dem andam sfiüK 
Terbmfend. - ^ 

Die Verdunklungen in den Fäden ersdieiaafi 
atAt immer Jkräarmid, aindlAM biavreqen faat vier- 
eckig und sind im AUgemeineu so «rdü von eioan- 

In der Ostsee bei üester^aarde. 

•a. i/e6er ekmh imen ]^fht.üuf.der .Bta^ 

. der CameUia japofuca^ (Von £b:^. Pirqf, Zenker 

^ ' iMit 4t>i»a4iaiia dmvUlfKji aul Xftb» III. Fia* i — 

. * Leptmtrovia Ca»ieUiae Zmk, ] 

m 

Chat. Mpeeif. h.^miAlimil^lmiri0imi ^ämmm 

depressum^ laev^^ Bubfiitidum^ rufescens^ cenlro um- 







1 1 


7 



Hab., nti jam nomen iudicata in inferiore £a- 

meKae jäponieae Miarim ^ginä; 'Oecembri vege- 



tom detexL 

■ • 

Meia^narphoieos Mrt&ria algue aescrtptio. Fu- 
lia CamelUae sensim pallescunt et taudem in ipso- 
ram inferiore pagina aliquot mihutlssiiiia nifo co- 
lore conspiciuntur poncta* '. Iieniis ope utpote cujas- 
dam global! aegmenta, a cetera supcrficie prorsns 
s^arata ^ figora Cambituj et colore distincta) 
apparant, in qaoram apiee umbo vA ejus loc<» 
panctum lutescens observatur. ISin ipsius internam 
iaqoiraB fabricam, jam tnnc cellulas inirenies sab- 
riiias aique ab reliquis incolauübus aiüs plane dis^ 
crepantes. Sectione longltadinali fere facta eonI-< 

O 2 
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am VUebit igaram totioB amhUiis. nUireto fbngi 

minnti accrescunt et e\ eurum apiee t^uasl secuacjiivs 

bonein in apic.e gerciis |mliiiliqrem^ Suiiile ideo* 

cremeiito, ubi etiam. veslcula vel..cellidia ex altera 
progerviinat. „Quaid, nd ,s«\||>9tAntiao^ f^^JS^ nostii 
attiuet, rufa est^ neqae ascos senuiiifcros detegere 
poteramoa, nee tale «quid aKud, ^ed taiittiift ceMnlaa 
sature rufrie etiatnqne maxime a c^teris Iscjuiictae 
anioiadrertebaatiir. Quiboa igitur .omnUiiMk cofl^u-* 
taiis^ sin^las, qnibtis fungus componitur^ partes in 
fpaiua e&MrjBaüone axtoist^ra ^ip^^^^qua peierei 
suuimamqa«, «t ita dieamus, atnbifie locmn, iiitelli* 
gitaA älc «iiaia pma^iwa ijiud ayrnwiuiii c&aU^lj^ 
nil eat^ nlsl dbens^ per se tai|iu(HP obaerFati^ 
atque, ffiibtiUor^ proi^sua d^iudatiui, - ^ . , ^ ' 

Cetemm toiua * hicce orgamsmna jparaailieiia 
siatrice intime coba^ret, 

ObäertäHü. Haecce speeiea eam ob catMam po- 
tisaiaiuiii inemorata digiia est, qaod orbicularciu ha- 
b^ ainbitom et oolorem mfescentem. Friesiua 
i&yuU mycoL II, 597.) ijiter aiia haec quoque iiä* 
bet ad gcnoa Le]Ho$trama detenninandoni: ^^effu^ 
Mum^ macuiaefoiine^^^ qnod saltem in no^tram baud 
cadit i^iecieni ; deinde paolo aerina in hujus geiierb 
hiatoria (p.^l^^O • O^onet: ^^speciof omnen Innatac^ 
epiphylaey ienuew^ airae^^ Biquidem ei bt eharacte» 
res maximam in partem ad iiostram quadi'ent spe* 
ciem, ipsa tarnen iUa non omnea esse atro-eolora- 
las satis probuiur, 
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b tteta ipcitHi deieripto interdom in dkeo 

macula uua vel plures atrofuscao offeHduntur,* Iii 
fttmm loeo totmt deUsccKe solet •orpoftcdiim, 
Qude neo nota illa ^^absqjw Oftiolo^*' Fvie», 1. c. 
p» 597. de oamihmi valct evqlutianb «tatibua«- Baro 
ut iadlvltlua dua vel pliu^a in unum confluaut, 
In T#tmtioribiHi «peoiminibiis generatfan aajo- 
rem vidi uidoreip, quam iu jiAQiori(;m{{, ^iiite putius 
«not opaw knmcQpandn. 

Figurarum expllcatio. 

■ 

Fig« i^'TepratienUt Mii parvi CwUiae japomca» %xl~ 
perfid« inferiorit ptrtem, in qu» nonualla Lepto^tromdtU 

Camdliad cousptcinntur tpeclmlua. □) cKsl^juai lociirii^ whi 
prioiA iittju« fungi extaot ruUiBi«4iUi piüiclii'urJtua, (|iuc ad 

jauam i^tn uiüg^na^ mft^otiucUiim« OmaU ni«|^nUa* 
dwft DaUiraU« 

F. 2« Juoiora Lepiostromatis CamelUau exeinplana cuiu 
UUtrice, lenio parum iiucla. 

F« 3« Idem magU ftnctnm atqn« loiigiioüiiialit«r At- 
Mtty quo flkcto ip»iiu fignr« ooaica pptiiMinnm an conap cc^ 
tun TeDit« 

F. 4« Specimen aetate proYMytiore Uiito pamiii auctum 
i^craeqiie visoni« 

F« 5» Specäjnen prortus perlectanii I^U Mctnm «tqu« 
a Ulm tIsoai, ut iptiaa eeii«efttriei meliu« coatpieiaatiir or- 

blcttli. a) Sammus et unuiMtuius (di^cua^ } b) mediuA| 
c) infimaa orbicoltlft«, 

F. 6» Idcm «fmpUf mptm vUum atqn« anctm, 
F. 7. Seetio ▼•rtiealia aiicti atqne maximt evoluti 

Lcplüsironutih Caniclliae, c) SubslaaUa folii ; b) substaoiia 
^ofi« nifa } a) ditct tcoula mtmbraBa Im laoarau. loda 
Aicaa htmA aoladaai wm^ Md poiivi mia nKO caUotof 
•Mflatam apparat« 
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U. Sitsangcn der K8nlgL botan. Gesell-. 

Schaft dahier. * ' ' 
1.) Am 15. Jaimar 18S4. 

Die erste Sitzung des laufenden Jahres eruff- 
nete Director Dr. Hoppe mit einer kursen Rede, 
Moi iri er vor Allem den Empiiudungen der tiefsten 
Wehnmeh Baum gab, dfrln dieser Stunde das An« 
denken der zu früh nns unserem Vereine gesehie-* 
den^n Freunde und Qönn» Carl Dalbergs 
Ton Bray, Duvai, Oppcrmaim etc. in deu. 
Herzen .äee^Hinterlassenen hervorruft, und dngogen 
als Trostujiig £\a' den unersetzlichen Verlust -der 
Ueimgogangeneu auf die gvossmüthigen UnterstO- 
tzungeii, die noch jetzt \uu Seite Sr« Majestät uu^ 
sem aUergnüdigsten Königs und von so rieim au« 
deren Gönnern und Freunden unsorm Vereine zu- 

e 

gehen, so wie auf das erspriessliehe Zusammehwir- 

ken der gegeimärligeu ordcjii liehen Mitglieder der 
OeseUsekaft hinwies, HinsiehtUek der im vergan- 
genen Jalu*e gepflogenen Verwaltung der einzelnen 
Attribute der Gesellschaft, sprach sieh derselbe 
folgeudermabbeii aus : 

„Unsere, wenn auch geringen Fonds sind uns 
auch fui* die Folge von der Jvoiügl. Regierung wolil« 
^wolleud sugeuehert, und wir sind dadurch im 
Stande, uoch fernerhhi unsere nützlichen Zweeke zu 
verfolgen, sumal da unser Einkommen audÜ durch 
die Ürossmuth des Ui'u. Grafen y. Sternberg 
einen dankenswevihen Beitrag erhält. Die eben so 
genau ah» zw eckuiäbj>ig bereelnicteu Vorlagen uii- 
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wem Hrou Km 

Belege. Die ordeiitliclieii V ersaiumluageii vvurdeu 

fMi der OeseBsebafit ohne merldushe Uoierbreehong 
fai*tgeiulu*t und in dciLsclben die laufeiideu Ue^ 
«chifie mit geyvghoiev ThütigkeU erledigt. Da» 
darüber von dem Ilrn. Secretair geführte Pruto- 
koU und die erfbrderlichea Publicaiionen ia uiiüeru 
Zeitschriften mögen su allen Zeiten lobe^ii^w erthe ^ 
Beweise daron abgegeben, und u^i auch noch fer* 
ner das rühmBcbe Zntranen auswärtiger Mitglie- 
ds erbaken, denen wb* jede&*zcU die gebührende 
Anerkennung wiederfahren Ueseen.'* 

der Vorbtaud unaei*«. beton« Gartena aui 
eigene Kosten Gelurgareben «ntemimmt, um aua* 
gewählte irische Gewächse berbei'^utchatfun, dann 
dürfen wir wohl endlioh ^ die Endeluiig giin- 
itiger Zwecke nicht besorgt i»eyii, muial uucl^ aus* 
wirtige Koller« a in' dieser^tHinaiefat Ihre Beibfilfe 
nicht versagen« Aber eben, so vei'diweu die lie- 
aifibangen auswärtiger Koiiegen- in Orfindong. unse» 
rer Bibliothek nnd Herbarien eine dankeiiswerthe 
Erwähnung» Von mdireen SeitaAv besonders aus 
liebii*gsgegenden, sind mu^ von Zelt zu Zeit ein- 
sdne Sendungen von getroekneten Pflanzen Enge- 
konmien, welche eu allen Zeiten uutü'er Sanualuug 
sem Nuisea und nur Zierde gereiehen werden. 
Der Cu^oa unseres Uerbariuius hat sich stets auf 
kbenswertbe Weise, die Sllilie nioht gereuen laa» , 
seu, alles sorgfiUlig einzutragen, zu ordneu und 
aufisubewahren, m4 iit. 4abei wlihrend hüufige»^ 
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B«ni6gMchXfte , and leider sdbtt 

Krajiklichkeit roa den übrigen Hrn. Kollegen w ei*k- 
thitig unientatEt worden. Natfirlicherwetse kann 
nur durch solche allgemeine Theilnahme und noch 
lerner ihätige Beihiüfe der Zweck eincar aolchen 
Siifuiiiluiig erreicht m erden. *^ 

n Wenn unsere Bibliothek auch durch gütige 
Mittheilungeu von auswärtigen Gelchi'ten und Selirift- 
atellem, ja aelbst von efarenwarthen Verlagahandr 
lunoren die eweckmässigsten Beiträge erhielt , so 
blieb 00 gleichwohl noch ein nmfiissendes Gesch&ft 
des zeitigen Dihliothekars, nicht nur diese Beiträge 
geb(>rig su ordnen^ sondern auch die etwa noch 
vorhandenen Lücken, nach Maasgabe der dazu be- 
stimmten Summe Eweckmäasig auszufüllen. 
Sehl' gereicht es mu* «um grossen Vergnügen, hier- 
über mit wahrer Zufriedenheit berichten zu künnen.'^ 

,^ Unsere allgemeine botanische 2ieltsehrift, die 
sich noch immer einer regen Theihiahme er&*euel 
wld je Iftn^ je mdir ihren Zweck m errelohen 
sti*ebt, hat durch die Mitwirkung unseres zweiten 
BedacteOTs eine betrSefailiehe Erwelterunor erhalten, 
^icht naiidci* sind durch seine Tliätigkeit in regci- 
mXssiger Besorr^uiig und möglichster Ausbreitung' 
des Briefwechsels die treuen Aütarbeiter erhalten 
und neue 'errungen worden, worüber insbesondere 
der neue Jahrgang der Bei- und Literatui'blätter 
die volistindigsten Beweise darlegen werden. ^ 

,,Uiese tiiiitige Slitwii^kung und treue Anhüug- 
Uokkeit aoeh onsrer aoswirtige« Jttitglieder wird 
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fon tarn nkhi nur mit d«m aufrichtigsten Danke 
aaerkannt, sondern wiv erblicken darin auch die 
Aufgabe, nach Krä&m dahin ma wirken, daas den 
Erwartungen , des botanischen Pubükama auf «die 
ans mdgUehe Weise enfiiprochen werde , nnd" nn- 
uer Blatt aach fiir die Zukunft ein geistiges Band 
swiscfaen aSen Botanikeni knüpfen möge. ^ 

Diesen herzlichen Wollten sehloss sich Dr. 
Ffirnrohr mit feigenden au: 

,,Es sey nur erlaubt, dem Vorti^age nnsers 
' wfirdigen UnL . Directors aneh von meiner Seite 
euiige Worte anzufügen, welche, die Gefühle und 
Usfidiingen aosdrttcken m(^gen, mit denen wir in 
wlsMmschaßUcher Beziehung dem neube^onnenen 
'Zeitabschnitte entleeren creheh.^^ 

„Wenn sich unsere Er\vai*tuHgen von demsel* 
ben sonächst an die Ergebnisse^ reihen, welche 
das verflossene Jahr in Lulan. liiiisieht dargeboten 
hat $ wenn wir in diei^em die alten stenerkundigen 
Meister mit unermiideter Thätigkeit au Kuder er* 
Mickten, imd mit Vergnügen gewahrten, wie aneh 
zahlreiche ucue Namen am botanische ii Ilorizonte 
aoftanehlen ; wenn wir ferner fast jeden Zweig der 
Pflanzenkunde durch neue Erfahrungen Zuwachs 
erhalten md dui*ch gediegene Werke mehr und 
mehr erläutert sahen; so dürfen wir wohl auch 
von dem Jahre 1834 die Uoffinung hegen/ dass es, 
¥on den Segiiangen des Friedens begänstigt, der 
beredte Zeoge euier unausgesetsten und erfolgrei* 
fhen literariaehin Tbätigkeii seyn werde. 
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> ^'Wolilu unsere lUieke «»ich auch richten mün- 
gen, sey es im Gebiete der Wissensehaft, oder im 
geogi*apbiicheii Ji€^*eiche dei* clvilii>irieu Volker, 





Pf 







iM>uuiieiUieit, und dadiu*ch ein iiunier ^helleres Kiv 
kennen und Ahnen der von Ewigkeift eingcseftztea 
uiiveräuderiicUeu JiatwgescCze. Wie aber ku je- 
der Zeit eino vorwaltende lUchtung l^emerkbar ist^ 
mit welcher der i'ur&ciieode Geist »icli der Natur 
gegenüberstellt, 'so-^Beheiiit die unserige vorsüglieh 
die IJee der bogenaniiteu uaiüriicUen SjbtL'uuitUyb ^ 
Aiifiifcfasst SU habem und wie eUi&t Mioh dinnd*« 
gliiiizeudem AuiU'etea die (lurth Alter uiid Gewöhn^ 
heit geheiligten Systeme eines Kajus, Rivinus 
Uiui T ü u r ii u i o v t s&wianimeaütürzien, und alle 
Bemühungeii der PAausenforsoher fiiat ein halbes 
Jahrhiiiicicü't lundureh uui* aul Uie Vervolikouioi- 
i^uug des fcieiualsystemei absweekten, so er- 
heb eint in d^v UmrAgeii die mtfgliehst iitituige treue 
KrläiiUerung der manniphfadlien Combinationeii Im 
Pflaiizcii reiche als» hestiuuaeude uiid leitende Auf- 
gabe. An diese aber knüpft sich die sifaieiHge 
Keuutiüüii der einzelneu 1 ihiuze als erstem liedürf- 
»iss, und eben dadurch, dass das früher nur voa 
einer Seite beobachtete Objeet jeb&t iu der gan^ 
sen Fülle seiner AnsdmuUohkeit vorgefiibrt werden 
laiui», wt'iui wir seine wisspiisclialiiiuhe Stelle ge- 
nau beseichnen s<dten, erklärt sich die reick» Aek* 
rcaiebC) die in jedem Gebiete der Hotaiilk noch Ml 

machen ist^ und die aamehende fllanoi#fafaltigkeJtit^ 
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die dem sümlgen Fux-äch^r^^|ijiiger. vvlc^^^v, ^ncueu 
Stoff m Jlei^clitiiiigen^W^dt zj^^geist- opd .genMiib- 

kflount w ^eop ^cl^cdass fast jeder, der jich 

Liter, dem Studium der I-ßHuzenkmide widmet ^jgi 
baUl ii|id M leicht MateiriaUen «um Weiterbau^ 
der Wisseikseliaft auffinden, und dem baugeübtcgo^ 
diter als ifi^iUkoiiiiiine Gabe darbringen kauiu\^ ' 
„Ule* Wissenschaft ist nicht Besitxthtini ein- 
über i>«vorrechteter gasten, sie küijidlgt aioh über- 
all als Genaeingut an, und jeder, der ihr mit Liebe 
Habt, weiht aich dadurch selbst, zu ihrej^gi I^irj..e,ster^ 
Sie kann daher auch nur dann kräftig gedeihen, 
veaii alle im gleichen Streben Ucfangeucu sich zui^ 
freondlichen Btindc die Hand reiehen und durch 
gemeinsame Studie^ die ^^bel ^n verscheuchen 
CDchen, die das Lieht der Wahrheit häufig noch 
Terhüiieu. Aber i^cht bloss geistig .aey dieser 
Bond, er seMinge seine Bande auch tiber 'die Per- 
sonen aus, und die 2um Bunde ^dargebotene Hand 
füMe auch im strengsten Sinne des rWot*tes den 
warmen UrudL der befreundeten. Auch für diese 
Aufgabe war unserer Zeit die Lösung vorbehalten. 
Pie früher in ei^izelnen Städten Deutschlaiida be- 
stehenden gelehrten Gesellschaften ervreiterten sich 
xn einer alljührliehen sauimlung deutscher .Nu-' 
tnrfofscber; England, Frankreieh, die Schweiz 
schlössen sich diesem Beispiele an, und unabsehbar 
dnd die geistigen und materiellen Vortheile, die 
%m dieser Immer innigere^, Yerbrüderung demGe« 
bände der Wissenschaft emachaen werden. 
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* «Je mehr sich änf diese Weke der Kreis an* 
' ^ ■ ** • 

Mmst BrAhningen ei^eltett , mn ' so negenMithw 
tritt auch die Natürwisseimchaft , deren Obj>ct ja 
^«0 ente ist, welches dem Bfenschen aUenthalbeii 
b^egnet und seine Bedurfnisse befriedigt ^ in das 
fiebiet des praktische!!' Li^bens ein; dieses «ititging 
Auch nicht der Weisheit unsers allg^Iiebten Künigs, 
des grossmfithlgen Bescbüteers' aU^ W]bBen8dba& / 
ten, aJs bei tlnnKluiiff der Gewerb- und land- 
wirthsehaMehen Schulen, mit denen sieh für Bay* 
. etn eine neue Aera des industriellen Au&cliwun- 
ges erfiffiien ivird, in dem Kranee d^r hier kik leb- 
renden WigKeii.sobaften auch der Na turo^escbii: Ute 
die gebCihrende Steile eingeräamt, und allenthalben 
Lehrer für dieselbe angestellt wurden. So wii'd 
künftighin schon im Knaben dia Liebe m einer 
Wissenschaft geweckt und gepflegt werden, die ihm 
mit der Zeit nicht nur praetisdhen Natsen^ sondern 
auch die reinste und unschuldigste Erheiterung ge- 
wühr^n wird. Dadureh erwächst Air unsere Ge- 
feeUächaft nicht minder das längst erselnite Resultat, 
dass ihre Anstalten, namentlidl der botan. Garten, 
füi; das practische Leben Früchte bringen, und, ak 
geuffiiet jedem Lehrer, Freunde und Schüler der 
Pflanzenkunde, sich als immer gemeiunützigei* he- 
utigen werden. 

„Mit diesen Hoffiningen , Erwartungen und 

m 

..Wünschen schreiten wir heiteren Blickes dem Heben 

Jahre entgegen. Wenn wir von nnsrcr Semite alles 

aufbieten werden, mittelbar oder unmittelbar die 
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laieresseu der Wissenschaft zu fürdern, wenn wir 



auA . fernerhin In ^jot * voi|i nns herausgegeheneh 
botaiM^cheii Zeitschriii der wissenschaftlichen Rieh- 
tuiff ounrier Zeit eiiien freien TummelpIatiB eri^ 
nen, und durch coUeglalUehes Zusammenhalten die 
aBgemelne . Verbindung aljer Natnrforsoher im klei- 
nen Bilde (lai*stellen woUeiu so lassen Sie uns nicht 
vcggeiaen, die Opfer .de« i^Srmsteii jPanfcee noch 
dem K ö u 1 £ e darzubringren, unter dessen huldvollem 
Schoise wfr aeboin soy^l erlangt habeii, und durch 
dessen allerLüchste Güte wir auch fernep die Mit- 
tel finden werden, [difi . «tisern For(beatand uiid 
Einser fernere« gedethllchea Wirken sichern mögeii. 
Heil ihm , deni erhabenen Beschützer ohfierer Ge» 
Seilschaft, ahd dreimar Heil Ünah uns, so lange sein 
ailder Seeuter »ich auf ^ns^e Anstalt segnend 
' herabneicrt ! " 

' fiTai^h diesen Vprtragen wurde ein Schi*ei- 
ben des HrnV Dr. ftijene iri Gastein Torgeleien, 
worin derselbe über .eine Pilzai^, Xylostronia gi- 
fo^^mn, /deren Ent^tehäng, Vorkommen a. s. w. 



buchtet, and zugleich £xemplai:e derselben bei- 
legt ' Iii' '.^eseni^ 'Schreiben 'sagt [ Hr. "Dr. Ki e u e 
unter andern:. 



«t « 



»So hüuß^ auch die Pthuä Larix\ die'einzfire 
Wohnstätte dieses sonderbaren kry]) togamischen Ge- 
wSdises, in^den-LungauiscbenHochthälern vorkömmf, 
so selten glückt es deimöch dasselbe aufzufinden/ 
fflebr als etn' UalbhundeH' licrehenbäume jeden AI- 
tei^s woi'den während meines Durtseyns untersucht. 
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l>i& es nur gelang in e!|tet ob hpb^ni ^ter niedei^ 

gestürzten, am uritcrBteii Stamme schon faulendeu 
Fmus Lariof A»& Xy^$trmt\a g^iga$ücum endlich au{^ 
rtlfinden, Seither erhielt- Icfx dasselbe aus fih/ilich 
bebchaftbuen Lcrchenba^imeu ö^er. ^\ V ' - * ' 

„ Nach meinen ^renauen'" Untersucbuiigen und 
JBeobaeUiungeii bin ick nicbt geneigt, n^fe ürn« von 
H'radne atusniiehmcn,^ ((as3 diese Schwammart ans- 
schiie^sllit'h in jenen Lerchcnbäomen wacl)&e, welche 
^€s Terpentins wegen aifgebohrt oder angezapft 
werden. Ich möchte, meiir mit Pallas Ansicht 
jtiBer^insttmoien nhd glaubeän'^ das« das hohe Af« 
tcr, das Auihüren der Zir!kuI#ion der Säftx^ durch 
'oaf Ren winden der Gefasse* in den Jahresringen 
die l{aiij>tbediiigung zur üildung dieses 'LercUeii« 
i^ebwimimes abgebe. 2war kann niehi in Abrede 
^geblellt werden, dass das öftei'e Anbohren und Ab- 
sapfcii die Oeftsse direkt endeere, die' Jahrc^rin-* 
ge, .zwischeu , welchen das .XylosLrama ^Ueiu vor- 
kommt) {lorcis und leer mache, nnd so in alten Ler- 
chen ebenialls beitras^e zu d&eser Sachwammerzeu- 
gung. Für meine Meinung spricht aber haupt^fich- 
lich .dei* Umstand, dass gerade die ausgezeichneteu 
Kxomplare, die ich nach ihi-er stafenweisen Ausbil- 
dung der lubiichen hotaiu.JGeselischaft. yorzulegea 
die Khre habe, geradezu von Lerchenbftnmen stam- 
men, woran keine bpur emer früher ge&cheheuea Ab- 
zapfung des Terpentins wahrzunehmen war.^^ 

Auch übersendet Hr, Dr. Kiene lebende Excui- 
plare der zieriichen Betula nana mit Kätzchen, 
und eine Sammlung von Abdi'ücken von Pdaiizeu, 



Digitized by Google 



BUMem^ FrO«ht€rii tsnä llSkeni, welche kflrkBdi Im 

Salzburgcr J^aiide aiifgcfiin<Ien wurden. • ' - 
Direetor To Ith seigt einen Fflmkra«ittb^ 
druck aui Thonsdiiefer aus der Gegend von Te« 
gemheim unweit Begensbnrj^, der en^te, der bis 
jetzt in uuarer CFegend geihndea wurde. ' % 

Ab Beitritte fiir die Biblioihek wnrdeu yorgelofrt^: 

1. ) ßeiU'üye %nr Anatomie tmd Vhysiohiff^^ 
der Oewäehwe von Dr. Hu^o Mo hl. Erste« -flelRfc, 
€der ifeii Bau tmd die Forimn der PoU^kikrhf^. 
Brni bei -Ohr. Fischer et Comp. 1984. IS* 

in 4. und V I lilbogi-. Tafeln. " : ' ► 

Ein sehr interessantes Werk, das t&t die ge- 
nauere KeiiatoIsB des PoUens nnd des durrli den* 
selben bedingten Befimchtnngsjirozesses derPfiarasen 
\üa nin so grriissi i'<;r Wichtigkeit erseheinea ainss, 
ds der Verf. sich bereits dvrcb mehr^ äknffieh^ Ar- 
belten alK Pia nüehfcraer und scharfsichtiger Beobach- 
ter angekündigt bat. Wir behalten uns eine aus- 
führlichere Anzeige für die Literaiurbt^ridite hevor. 

2. ) De planttM iabiaäg. > Programma. ^ Con- 
scrij)i>lt G. D. J. Kf)ch, Angnstiss. Reg. Bav. a 
eoiisfl. aiiUc.5 Med.- et Bot. Prof. etc. Erbuigae, ty- 

j>L» .Fange an is. 1833. ia 4. ' * ^ 

Enthalt eine synoptische Tabelle und die ivesent- 
Üchen Charactei'e der deutschen Gattungen der LI|>- 
penblamen, mm Theil unter Anwendung von bis* 
her vernachlässigten Ei«enf hiiinlichkeiten iin Baue 
dmelben ; alles init ehier Genauigkeit durcfageÜLlbrt, 
wie wir rIc liCngst an allen Arbeiten des würdigen 
Um, Ver£ scbätzeu geterat haben. 
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3,) IH akWkB Alßhe nucrouQpiohey Saggio dd 
Dr« BL Biasoletto. (con 29 toTole mdae in pie- 
traO Tiie&te tipogiralia Wein. 

Ein «ehr wichtiger Bdtrag sar Kenntmas dar 
ulederstea Stufen des organischen Lebens, über 
vrelchen bareila Hr. Prof. Neea t. £aenbeck in 
diesen Blättern (Jnbrg. 1833. I. p. 19d.J einen ge« 
dr|ingten Berieht «bgeataitet hat 

4. ) Reperl^rium ßolanicae syateniaiicae. Auetora 
.Car, B^rs P^aal, Med, Dr«, Ciaaa^.Beg. Profeaa. 
hSst nat. in nnivei*sit« Pragens. FaacicuL L Pragaä 
ISSS, typia fiUomm Theophäi Haaae. 

Dleaes Weak soll eine beständige Ergänzung 
der ayatematiachan Werke von BaGandolle, Seh n 1- 
4ea und Sprengel bezwecken, indem es aus selt- 
neren, oder dem Botaniker weniger sngSngliehen 
^«rken thoils die Diagnosen, buaidorte u. s. w. 
der nen einanaohaltenden Gattungen und Arten» 
tliciU auch Bemerkungen *über längst bekannte Ar- 
te^> -die fiir deren Stellung im Syateme entachet- 
^ dend sind, nachträgt. Es wird iji JicÄ>er lieziehnng 
jedem Botaniker eine höchst willkommene Erachei- 
niuig seyn, die ILlü manches kostbai'c Werk Jieich^ 
ter miaaen läaat ^ 

5. ) Vcrhuiullungen des Vereins zur Beförderung 
daa Garten&aues i» den Kmigl. Prmiui$eben Siaa^ 
ien. lOte Lieferung. BerUn 1833. 

Auch dieae Lieferung achliesat sich durch in- 
tereaaante und gehaltvolle Abhandlungen würdig 
den früher erachieuenan an« (Fortoeti&ttng folgt) 

Oliesn SteintaM II et DL) 
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Allgemeine 

botanische Zeitung. 

V 



L Original -«Abiiaudluiigeji« , 

B€merkunfjt'n über einige deutsche P^idiuß^^ Von 
Hm. Uefrath Dr. Koch ia firi^igen. ' 

V 

Jus -freut micl^, dass die bedeutenden Zwei- 
fel, welche ich über die Existeiw mehrerer deut^ 
sebeu PilaA2en»p^cie& eyi*hub) (vergi hoL Zeitung 
▼MB TerfloMeiien Jahre p. 126.) VeranhisaQng »ur 
weiiern. JbUm*tei*ung dieses Gegenstände« gegeben 
hahen. 

Die Ton mir in Zw^eifel gezogenen Arten waren: 
L) Ein RhkumChM AledorohphuM mit Ainge- 
fliigelten Samen* llitruber ist mir weitc^rliin nichts 
bduumt worden. Ich bin demnach fortwährend ^ 

■ 

der iUeinungi dass eine solche Pflanze nicht eüstirt. 

%y Eine VMa angustifoUa mit koUbchwarssen 
Samen« Diese Pflanze existirt wirklich , scheint 
aber bleea dem nfedliehern Deutschland aiiseogehd* 
ren.. Ich habe sie in allen GegeuUeu, wo ich bo- 
tanidrte, nicht finden mid auch von keinem meiner 
Freunde erhalten können. Endlich haile aui^ meine 
dartber gefiosacrten Zwei&lHr. Prof. Bernhard! 
die Güte, mir im verflossenen Herbste ri^iie Samen 
denmlMi 2a ttboraenden, welche wirklich koh(* 

Fleis iäW. Ib. P ^ 
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fcbwars ßind^ mit der ^ Bemerkung , dasft diese 
Pflanze iii der Gegend von Erfnrt gar nicht 8el- 
iea sey. Die Hälfte dieser Samen säete ich «o- 
gleich in einen Topf md »leHtd* diesen ^fif ein ivai*. 
mea Muübeet» wo auck asu^meiiier I^U'^h ^o die Samen 
schnell kefanlm. Ich hofite die Stocke sollten noch 
Blttthen hervor bringen, £aud mich aber in meiner 
Hoffiinng getftoselit ; sie stehen jedrah noieh Im kat 
len tiewächshaiiM, wo ^^e sicb an einem ihnen 
firamdarti^en Standarte gewaltig verlängert haben,' 
<rime Bhlthen «tnamacteen , Obgleich &ie dicht am 
Fenster stehen. Sie gleiehen Abri^c>iris der gew^n* 
Udien Vida tuiffuMifoKa des südUcheni Dentsch«^ 
lands vcflkodkmeii, nnd das Gewftehs fM^, w^n sieh 
ausser der Farbe dei* Samen kein weiterei*- Unter- 

■ 

schied finden soUte, nar eine Vasietät. 

Hätte man in den botanischen Schriiieii statt: 
diffi^n Ftßte anffUsHfoUa a Vieia Mim semiiii- 
\km nigerrimis, gesagt: Viria angmüfölxa variat 
seminibns nigerrimis, so hätte ich kefaien Zweifel 
erhoben/ da es auch ein Ercum Lena senüiübus ni- 
Iji^SprfiidlA ^ aber aon einer Speeiesv die sich doreh 
kcihlAoh^var/.o Samen unterscheiden trollte und die 
ich weder seihst auf&idlm, noch von id^Hen Fretu^- 
den erhalten konnte, ronssfc ich hillii^ zweifeln. 
Vitt 's^ ttiiihr moss ich hieivdem Hrn. iVof/^Bem- 
hardi danken, der die Güte imite, mich mit dem 
fregliebeli Gewfichse belumnl eo machanV Die 
PÜHuze nmss nher künfHg als eine Varietät der 

J^ekt mnfmt^oHm je minl ftto nifenriaüSy welehe dem 
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nordlichen Deufschland eigen ist, irt unsere botani- 
sche Scliriften eingetragen wei'den. — Es Terttebl 
steh, dass aer'' Ansdroek Nördlich wet^f^llen muss, 
wenn man diese V arietät auch im südiiciiernDeutad^ ^ 
bnd finden solke^ und dam die Varietät 
weg&ele, wenn «ich dnreb die Unter&ncbung dei^ 
lebenden Pflanm an ^4«n **BlfKhen ond Trüchten 
üennzeichen vorfilndeu, welehe bewiesen, daaa die, 
^ sOdlieiieM Vktm m^u^HfiOkt, sendnibee'testaeeis fiis- 
co-maculatis futicistjue, von d^ nördlichem, semi- 
nfllrai ii%mimi8, spesifiseh rerachleden Ich 
i^erde den Rest der Samen im Frühling ansäen 
md £e BrgehnJsse nefaier' Beebaehtnngen späler 
in diesen Blattern bekannt machen« * 

Beiläufig bemerke leh hinsii*htlieh des Ervum 
Lern Mcminiöwt nigerrimis , dass in den neun Jah« 
rai, wiltarend welefaer Ich dem hiesigen Garten 
vorstehe, diese Pflanze jährlich ausgesäet wurde 
ond swrfp' hiebt gar wett tm'mwti andern Vaiie 
iSteu dieser Speeles, dass dieselbe jährlich einge- 
samaelt wurde und dass sie in dieser lanven 
Zeit keine andern als schwarze Samen hervorge- 
bracht* hat. Eine Varietät, die siüh wfin^nd'iieuii 
Jahren, jährlich aus Samen erzogen, gleichblieb, 
kt aber desswegen nöch keine Speeles. Von ei* 
• ner Speeles verlange ich, dass sie ein geübter Bo- 
taniker' an irgend einem uheweüelhaften Kennzet«* 
eben erkennen kann, wozu jedoch die Farbe ir- 
gend eines Tfaeiies nicht gehören darf, voranage^ 
fHrtitt , dass das Exemplar in allem £i*forderU- 

P 2 
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Die- dritte V'Oa mir M 2w€ifel gezqgeiie 
Pflaii^e ist PifnpHu'Uu nhjra WUld. Durch die Ge- 
fUUgkdlt dm Um: A|iotbeker üui^k ia FiiuiklUrt 
«u.der Odet* erhielt ich iiiuht nur ein geti^ockiiete» 
« Ss^m[plar dinier VAMce^^.Mndeni Amh eine sdiuns 
Zeichnang der \\ urzt^l, welcke ich vieiieicht |;csta- 
eben und illaiiunirt in (iäumen BiäMern mfiklißferß 

werde; ferner eiiion über die \\ lu'^eL der Pilan/.o 
•bg^zfitgmen berrlidi. klUu9ß Sptrittifk; .dfOl.jeUipiin 
der schönen Sammluii^ von Ar/.neikörpe^ii^de^ llr)i. 
Ihr; Jtt ^rjtios dähk» aiit)»0^hrt vnMf .ifid «mmiiv 

deuj noch eine gute Parthitj voa itiien Saiu^^n, 

Mv ich iiier dlbütUclk m«uien I)ank nbilatij^» « Die 

Samen habe ich bis auf eine kleine yuanlitai, 
welche ich ßkv a|ein ^ephiprimii ^nrücUegtei ävu^ 
gesiiet leh hoffe, dass sie keiin^u sutlen, da die 
Anmtt mitten im. Winter; geschehe ein. Umstand^ 
der bei Dolden von grossem Belange ist Ich wer- 
den, ;i!i!;enn diesp Amuuut aufleull, die i'fleii«e le- 
bend beebnchten und die Ergebnieee metner Be^ 
Dbacbtnngeu in diesen jBlättei*n bekaiuit «nikcheik 
Mit fingetrttbtm Sinne werde ich diese Beobaeh- 
tungon aiufttellen, d^nn. ich gehöre nicht zu deajo» 
nigen, die, eich nicht irren m können, den Glau- 
ben haben. SuUte ich an glücUich aeyii, an clei* le- 
benden PAanre ausser der Farbe der Worzel und 
des Saftes ein staiuihaites Keiuu&fid^u en entde- 
eken^ so werde^ ich keinen Augenblick sünmeii, der 

K • I 

.* ■ I 

I 
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von iiiiir verkannten S|j«cie8 ihro Ehre wiecl<^ aiv 
fedeiiiflii Ka fauwen.' ,An*dei* getrockneten Pflanze- 
kaiiu ich einen solchen Unterschied «niclftt tiaiiea, 
der nadt. meiner Ansidil; im Bane der ganzen 
Ptliiiize oder irgend eineü Theiles, nicht aber bloss 
m der Farbe hcjn'Oiadet se\n mnto. Anch die ßeü- 
lier Toa n^r uutei^sueiitea Ii^^celnjUare d^r Plmpir- 
aeOa wemnter eins von Roth mitgetheik 

ia Mertens Samndung heflndlfch ist, konnte* ich 
von ^ei» flaumhaarigen Kxempkuren der Fm^meUm 
Saxifraya nkcLt unterscheid en, und da mehrere Bo- 
teniker, die ich -Aber den bhinen Blikhsafi; befrag-^ 
te^ und selbst der im uurdHehon Deutsuhlaad %voh-. 
nende Merten« nichta Bestimmtes hierüba* aagen 
ko/inteii, so ist es sehr v erz.eihlieli, daae ich znlet/t 
an der £aistenB ^kr ganzen Saclie zweifehe, um 
m melir , da ich schon von andern IHngen nneh' 
gewiaeen habe, daas aeit hnndert Jahren nnd iäav 
Kiner die Irrthüiner des Andern nachschreibe 
and daaa sogar unsere vorzügUehsten Botaniker, 
wie ich hier unten aogleicii aiifthren werde, schon 
in diesem Falle waren. 

Veberae'hen habe idi flbr? ^(ens , diraa schon 
Liuu^ in der Jfiora auecicu unter der VimpifwUa 
Sa^frmfm CitxA zwar von der Speeies selbst^ jik4it 
von irgend ^ler Abart, die V^arietäten y. t« der - 
SfMdes iilantamm sind aueh erst später hinzi^e- 
kinumcnO sagt : 

Badix aeerrfana et ftre nrei» piperla, iat oleum 
CiHruieim. FoUa iu a. suhrotuuda, in muUihdu 
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Buut. Die Synonyme in der Flora gueciea gehSren 
• wom Theil sor FimpinMa magna^ Um hinni erst 
spater scliied. 

loh erwähne hbh. noeh ^Iner Rfl«ise ^ deren 
Existenz ich bis jetzt noch gän/llch in Zweifel 
siehe. Diese ist Bra$mca campMüiM, Alles was 
ich unter dieseiu tarnen gesehen habe, was mir 
mehrere Botaniker siisiiseiideii die Güte hatten, 

und ßclbüt die schwedii^clie Pflanze, welciie ich 
dtedl die GefiUligkeit des Veifassevt derlFlora Sca». 
dinaviens, des Hm. Proviucialphyisieus Dr. Hartp- 
mann, in mehrfachen £&emplaren erhieit, gehürt 
»u Brassica Rapa^ zur wü'klich »ildeii oder ver- 
wflderten, ndt einer dünnen Wursel versehenea . 
Pflanze, oder aar Varietät Brcutsica Bapa oleifera^ 
die sich von einer solchen verwilderten Pflaiise 
nicht mterscfaeiden lässt. Einmal erhielt icli als 
Brassica catnpesiris anch Br, Aapus Mgesehickt, 
Mit meiiior Ansidit, daas eine BfMsiea emnpsitiris 
als Speeles nicht existire, stimmt auch ür. üarteiuur« , 
speotor MetB^er in seiner iveflUehen Bdnrift ^^sy-* 
stematisehe Beschreibung der kultivirteu ivuhhuuteny^ 
Heidelberg 1833'' fiberein.' 

Hr. Inspector Metzger, der mit mdit gerin* 
gen Kesten die Bamen der Arten, VarietlKten nnd 
Formen des kultivirten Kohls aus den vorztigUch- 
sten OHrten Eorspas nnsnmmentoaehte , bat nun 
noch weiter gezeigt, dass Brassica, oleracm ot. Nu>^ 
pahwsicu Utnn.^ Wdehe BeCaadolle Braseiea 
eaimpestris Ai^oörsmlca nennt, mit Brassica JD/apm 

• 

« 
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ß, salivu Linn, (Sp. pl. p. 94].) und Brassica Na^ 

BBt. Beide Arien etifstiinden dui*c*h eine Confiwioii 
«kr SyiiiHiyii»e bei Caspaji: Bauiiin vor b^naha 
drttllMilMiiiiidert Jabrni und- werden «eitdeai in dm 
btfiaiiiftohaii V\rarkea fiiirtgatühtl. Die JUrasMcu ül^" 
rare« Ifapohras^lea gehört jbu Braimiem NapuM * 
euknUk ab Synoiiyni, a&istiv4 de8»wegen weder ak 
sweHe Spedes noch ab Varietät irgendwo in der 
Katiir. 40 hat Ur* Lispector Metsger ge- 

teilt, datt eine Brmsstea eamfiBsMM pa bul mr ia nichte 
iet ab die gewühnUcIie Bras^ic0 Napu8 okifera^ 
wenn sie frtth angeett und ab Oemfba gespeist wim|. 
lu den Gäileii üat »ich eine V ai*ietät derseUbian lait 
€twM wmhUtston Blfittam enseagt, welche ge- / 
wehttUch ab Schoiltkehir vorjsjoninit, aber ebenfalb 
«a JffrMsiM N^pvB gehört 80 fidloQ demnach die 
seit mehr ab hundert Jaliren furtgefiihrte Br. cavi- 
pesMs mid die drei Ton DeCandoUe aafgesteU- 
ten V arielaten derselben ab uiciit existirend weg. 
iHeVarietlit A jtiei DeCMtdolle bt identbch mit 
JBr. Bapa aleifera^ die V arietät B mit Bn Na^ 
jNU 4Mf«r0 nnd die Varietät C mit Br. Nüjnm 

0. Sitzungen der Köni^l. boten. Gesell- 

sohaft.dahier« 

(Fortselaning,) 

Hr. Lelu'er Wirtgeii in CoblenÄ sendet eine 
beträehdiehe Ssmmlnng wskt gut eingeligler Pflan- 

i&ea aua dortiger tiegead, über die wir küiiltig 

♦ 

■ 
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Mrelter Bu beriehien uns vorbehalten, m «i!e the3- 
weifte sehr wichtig sind und xu Beriohtigangeil Ge- 
legenheit ^ben. 

Hr. lÜfag. Dollin er Wien* smidet einige- 
fnt^raifmnfe getro€fai€te'Ori|rbial-Pllansen ^ die £u 
Vergleicbungen und ErUiateruiigeu Veranlafisung 
geben ^kSnnen. 

Hr. Dr. tristl aus München überschickt eine 
Centorie PAtoaeen, die derselbe auf seiner natm^ 
historischen Keise nach Tyrol, Krain und dem Li- 
torale gesammelt hat " ' ^ - 

Für den Gai^^n Latte ^chou früher Ilr. l>r. 
4B p I te e 1 in Lofer eine Sammlang fi>ischer Alpe»- 
pflanzen eingeschickt» deren wir erst hier mit dem 
gdittbrenden Danke mu eipwähnen Teirmff^n. - 

Endlich wurde bebuhiobseii, folgende auswärtige 

'Oelefariie in die Zahl der eovresfondirenden flf Ii- 

l^eder der Gesellsc-liaft aufzunehmen: 

Hr. *Dr. Itted. Joseph Kiene, k« k. Lander 
gericbt»iphysikus in Hofgastein. 

Hr. Dr, Sied. F. W. Oligsehl&ger in Ntia- 
Jüi'chen. 

Hr. Ph. Wirt gen, Oberlehrar in Coblenz. ' 

Hr. Clai^ior Mar(|uurt, Cand. Phai*m. in 
Bonn, 

Hr. Dr. Fricdr. Crc()liii, Assistent bei dem 
botan. Garten und Museum in Grei&waldL 

Hr. Jüh. Gottlob Kurr, Prof in Stuttgart. 
Hr. Dr. Med. Kduard Fens&l in Wien. 
Hr. Dr. Med. Carl Mayrhofer.in Wien« 
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Ui*. üobeL Sjtadtpfan*eL* in Kempten. 
Hr* Eckloh, Botaniker in Ilainburg. 

Ur. F r 1 e dr. U u f in e i &i e r , BuchUäudler in 
Leipzig. » 

2.) Am 12. Wäiiß 1834. 
Als eingegangene B^iiii'ige fttr die Bibliothek 
werden v orgclcgt : 

1.1 Robert Brownes vermischte botanische 
Schrijun» , In Verbindung mit einigen Freuadeu 
in*a Deutsche übersetet und init Anmerkungen ver- 
seben von Dr. C. G. Nees v. Esenbeck. Fünf- 
ter Band. Hit 4 Steindrucktafeln. Nürnberg bei 
L e u u U u r d S eh r a g. 1834. 

Der vorliegende Band dieser jedem Botaniker 
nueiitb ehrlichen Schriften, durch deren Verbreh uiig 
soivohl der deutsche Herausgeber als der Verleger 
sich gleich grosses Verdienst erwerben, enthalt die 
Genera et speeies Cnieiferarum ans der 2ten Auf- 
lage von Aiton's Ifort. Kevveiisis, dann das Sup- 
plement primum 'Pi'odromi Fiorae Novae liaUan<>> 
dine, exhibens Proteaceas nuvas, dann eioe iiciiic 
von Abbandlungen über die Befruchtungsorgane 
und die Art der BefrNehfuiii; bei den Orehid^jen 
undAskiepiadeen, vrobei auch den Arbeiten Brong-^ 
niart^s über denselben Gecrcnstand die Auf- 
imlmie gewährt wurde, sodann die allgemeine Ue- 
bemicht der Vegetation in der Nachbarschaft des 
•Sdmaneniiuii^K u. s. w. ' Bei^unders zweckmässig 
ersclieuit aber die von IIi*n. Dr. E n d I i eh e r in Wien 
verlasbte Zusammcusiciluiig derjenigen PHan/en- 



Digitized by Google 



234 ^ ^ 

fftmiKen, tlljer welche Ilr. Kobert Brown iu Kci- 
Mii Sdiritteii Betraehtuiigea angestellt^ oder ms 
deiicii er Pflujizeii beschriebeu hat; — wii' erhal-' 
ten dadurch ein Repertorium, worin tut der Stelle 
jede ph) tographibt he Ai'beit ßabert Browne» 
au^esacht w^i^dcn kann. 

2.) Ti iyonoinclrisch bedlminle Höhen wn Oe^ 
Mterreich^ SteUrmark^ Tyraly Istrien und den Imcin 
des Golfo del Guarnero^ KärnUica und h$\iiii mit 
üinschluM des QörMr und IViesler Kreises. Ätu 
den Protokollen di-v Geueiai- Dirccüüu der K. K. 
Catasti*al* Landein Vermessung ausgezogen von A« 
B a u in g a r t n e r. Wien 1832> gedr. und im Ver- 
lage bei Carl Gerald. — Geschenk des Uru« 
Dr. Graf in Laibiich. 

Diese von vielem Fleisse zeugende Zusammen- 
gtellunff liat fiir reisende Botaniker uuUcJbar inso*. 
feine Interesse, als darin die üühen von den Ber- 
gen verzeichjiet sind, ^ber die man anderswo, selbst 
in den qieciellsten Uandbüchex'ii und Landcharteni 
keine bestimmten Angaben findet. Nach diesen 
sicherlich sehr genaueii Bei*echnungen ist z. B. die 
Oillcrspitze bei Glums im südlichen Tyrol der 
höchste Berg in Deutschland, mU 60' Wie- 

ner Klafter über der Jtleeresfläcbe erhaben. Der 
Grossglockner in Oberkärnthen erhebt sich bis zu 
1998. 51 W.K., deshalb setste ihn Prof. Schieg 
im Jahr 1800 bei der ei'sten Glocknei'besteigung, - 
seinen Messungen »ufolga mit der hohen Kreus^ 
«»tauge auf die runda Z^jUil von 1:2000^, Der Xer- . 
glou, * fa(f chster Ponct der Jnlischea Alpen, 
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UOk lä ier WatsiMon in BerdUesgaden 

1429. 80 W. K. , der Untersberg bei Salzburg 977, 
36 W.IL, der Ankogl in fiastein 1715. 29 W.K.« 
der Brennkogl am UelU^eiiblutei'tauem 1590. 10 
W.K. II. 8. w« 

3.) lieber das Chrynantliemtm indicum^ seine 
üsMdUclUej Mestismmmjf' mui i^figffs. Ein botanuioii^ 
praetiaeher Venmch, v^a J. B. Rupp rechte mehr, 
gel tieMllach. Alilgliecb. Wien 1833. Gedr. bei 
A. Siravfls*« seeL Wittwe.r^ Cksoh. d. Verf. 

Bex* Ver£ dUeaea Sphrifteheoa oiütiyiri aeit meh- 
rem Jabres in a^em Garten an OS Varietüten 
von (/ArfiMMitfiatiitiai mdicum (richtiger doi^ wohl 
Anlheaua artenritiaefalia WiHd.), die fedan Spät* 
herbdi ebenaa durch ihi'e versehiedeueu f uriuea 
ak Farbenatnfan diakAügan der Biumenfi^mide enf<r 
aOokeu, und deren prachtvoller Anblick dann aua 
der Kül^e nmd. Fama eabireiehe Bewondeirar }iaiP^ 
beiliickt. Zu ihi*er bessern Untex*öcheiduog entwarf 
der Verf. gegenveärfiga Sehrift, wddhe gewiea je- 
dem Blumeultebhaber $ehr wiiikoiumeu wird, 
nad die aiah üIuiUoImhi Arbeitan im hortulaniachan 
Fache auf eine würdige AVeii^e uiijcifhltegat. 

4.) fimrüms ei afßnituueue BaUmlnearum^ 
ieripsU Joannea Bueper, Med. Doct , Bot. et 
Med. in Üniv. Baaileanfei Pro£ p. o. ete. Baailaaa, 

tjpia J. Georgii JNLaukircL 1830. — Gesch* 
iee Ver£ • . ' 

Eine aehi* interessante Ablutadlung, die be-r 
kaiuiiUeh zn dam udk .vielem Sckarfainne in diesen 

Blättern gefuiuteü Streit übei* die Verwandte chaft 
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der Balsamiueen Ewijrahfia dem ifen. Verf. ood Hrn* ^ 
Prof. Agardh mit Veranlassaiig gegeben hat. ^ 

50 C L« Blame de novit guUnudam pkmU^ 
rmi familiU exposttio et oHm jam exposUarum cnu* 
merutio. — GescU. d. Verf. 
' * ' Der Verf. beaMohM In diesem Seliriftchen 
eine volktändige Zusammeusteliuiig sowobl der von 
ihm früher miehteten neuen PAansenfittdlien, mit 

I 

'Allgabe der Stdleu seiner Werke, wwuä dieselben 
' nfiher erörtert worden*, als aneh einiger andern, 
die iiier itum '^iemuale auigefübrt ahiiL Wir 

' mflesen bedauern, d«tt dteier Prodromm einer« 
gi*üi>serii Arbeit «luiächst in dcu mistiUciien Zeitver- 
faMtnissen begründet ist, die der fortgeaetasien «Her^ 

' ftus£abe der klassischen Flora Javae. und somit 
einer umfassenden ond enwilrt'mnnhfingenden Bear- 
beitung der dem Verf. zu Gebote stekendeii Schätze 
tond Erfiihran^en hindernd entg^enlncteii^ müssen 
es aber auch zugleich duiikbar ei'keauen, dass Ur. 
Blnme demohngeachtei keinen Anstand nimmt, 
uus von Zeit zu Zeit in klelueren Abfaaiidiungea 
den Keiobthom seiner £r£fthmngen «u entfidten. 

Die lüer zuerst aufjiiestellteu ncueji Faiuilien bind: 

ApoMiMieafi mit den Ctattangen Ap^'^ß^ und Neu- 

wi(edia$ lUiyerene mit lUiffera und Gyracarpus Jacq.s 
A^loereM 'Usit .Afi^eeraB Oärttk; und tineteae mit 
Gnetmn L, — Wir werdeu später in dicken Ulät- 
tern hierauf sarüdÜLommen. 

ff. ) WaiurgeschicJUe der 3 Reiche. Zur allgemein 
nen B^M^rw^ hmrieiM ron fl. W. Biscfaoff, 

J. Ii. Ii 1 u ui, ^ . II, Ii r u n n, JbL, C.^ v. L c ü u k a r d. 
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F. S. Voigt, Hofr. and PvoL zu Jena. Mit Ab- 
UdangeoL Bfia JUefflnuig« Zootogiä' vaa' Jhi . 
Voigt. Zw'ölfle Lieferung. JUotanik von Dr. Bi- 
sdioff. Sluttgart iSSS. i • 
Den om die allgeiuciucrc Verbreitung luituiv 
hiitefeeliar Keiuiiai«ia jKM>bvar4fieiiien Hrn.^ fhro* 

fossoreii der IIeidelbei»ger Universität hat sieh nun- 
mskat aufib ttr« Pro£ Voigt ia Jena beigeM^ 
der bereits durch die Verpflanzung von Cuvier'» 
MitargesttUohle des Thterreicbs aaf deotaehen Bof 
den rüiuiiUi^t bekannt, nunmehr aueh- hier das 
aMbgifteh^ fach au bearbeitea übeiüMaai^u hoLt 

7.) Niwm pkmiaruni. Auctoi*e JoauoiLind- 
lejTi PioL J^Qty Pro£e««ora X«9udiuu ZKi? .iS^aaiaia 
dlia AiiMivMka. Vaii JoliaXiadley elc. Verr 
deu48€(^t dofA C. X. Beii^cliiuied. DJit eiaftr 
Vorapim^ntiig von Dr. C% G» Noo« v. £ii^jibadyu' 
Dürnberg 1034? bei J, L. Sobcag. - ' . 

Bei dien sahkeioliai Versnoben, den niflürti« 
eben Zia>anM»e.uhaug der verschiedenen Päau^^ 
geUde an argrOaden^.uhd \hA dem verbeirechea- 
iieu Streben. unsi*er 3»eit> jdie V ei*waudtschaAen der 
Oeiviehia kennen en .lernen, am ao aUniähLi;ir ein 
wahrbal^ natiuuühes System 2u Tage ku ioi deni^ 
verdient ancb das gegenwJIrUge. interesasate Sehri£^ 
eben, in weichem der Verf. auf eine hgchst gtiüt- 
toUe Art vemebt^ ,,awiaeben die weseatUdh 

tiirÜcheu (^^^undabtbeiiungeu des Gewüchbreiehei» 
«id die anf naCnrgeaäesem Wege abgeieileien und 
Aiiscbaalicb gepiafibteu »ogenuiuiteu FaiuiUen, als 



« 

di# nä«IiBten Iiib«grift hbinologer Oattimgm , dm 

Bindeglied nicht minder ualurgeiuässer Wittiiistu* 
lfm in «lep Yerefaiigimg mehrerer FamiUen. Bntei^ 
einem allen gemeinsamen Entwicklung^ - oder Ue- 
•trebungs^^Typiui einzusclmbea und dadurch das 
üebersichtliehe der Betrachtung des Gewäehsrei- 
«be» auf wissen«dpMilUiebeai Wege au itirdem,^ Totla 
Beachtlmg und daarkbare * Anerkennnn «r. • • • 

tL) Neuer^ SiachLrag smm VQÜsUkiäiffen' Lemi-^ 
imn imr^ Wkfim&rH find Botanik ^ od«r alpliabetl'^ 
adle llesdu*eijLiung V9ia Bau, Wartung uiul JSu- 
«stn ^dlev" In - und auriindlaoben SkdMMiftMbeiif ot 
ücindlen i^id jfiur Zierde dieaeudeu Uewächse von 
Dr. F riedrieb OpttlieJb' DIelriek ' Atteb un- 
lei* dem Titel: Neu entdeckte Pfiemen^ ihre Ckti^ 

^^^^mAbAj^m^^J^Aa mw a»^i^fc M «.^Mi^X ^DLaSL ^Haa.dfl^^Baa^^a *jn^^^ ■«k^^SSA^^^* 

fiMHviriiiiJf, Mienimssiung wm •JßenimUmm^efef* uwmtst 

Band. Citroema bia Eyi^enJuiräCia oder des ganfen 
Wfritea dSr Band. Cbn,- 1834: V^g der Eb- 
ner scheu fiiLchhandlujig. Gesch. d. Vex*£ 
' Aietrich'a GärtneHeiikoii bt bereite ao rttbm- 
Uchst bekannt, und bei Botaiüiiern und FreuuUeii 
-der edeln Garlenkunal so aebr verbreilet, daas andi 
dieser Su]>]ilcmeutband9 der ein sehr anschauüehea 
Bild von 'der ungemeinen Bereteheranf der Wi»- 
a^schafi; zu bieten vermag^ als eine sehr wiUkomm- 
ne Cl*abe betraebten ist.- 

9^) Index vegelaöUium ^ sua epente circa Qu'- 
lerithm treeeeiMumy cmmertpiue a Oeergio I*»* 

ir, ics, Kuüiiiniorum Professore. Centuria prima« 
ne ISda. — Van d Ver£ 
Diese« Vei.*zeichniss eutiiäit Ewar grt^sstentbcib 
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xeji, ohue Bähere Bexeiditttmg der Btaudurter, erhalt 

ttalnainm Sir den Poiyglotlfen&aiiiinle r liiteresse. « 
Hr. Dr. Lhotvky- meUEBt der 6eKeUB0h«ft la 

einem ächreiitHn» dasft ^er« lummeiu* ia Sydiiey in 
Kea-Stidwdn Mgelangt^ «nÜ unter Tirifrchen MA« 
hen und JEntbehiauigeii wieder iu den Besitz eiiie* 
bedeutend«!! Menge Mif^POinsen gekMmien e#yv 

die deiumicb&t der tiesehcbm sum Ver&^Meisße 
flbeniduoki weirden sollen.. ^.^IMeie neue Senfciig^ 

übet* welche die Uesellschaft sogleich nach deren 
Emp&ng das Geeigneter bdumnl -ttiMiien wiml, dürf^ 
tcii um HO iiitex-ej^jjbaiAt^c've Gegei)^^ide .eiithaUen, ab 
der Veii;^ ^wie*.« jichreibt» anch-.aMf die luTptogal 
mtiieheii tiebilde jener in dk>iei' Hinsicht nur vveni* 
bekannten 'O^ge^den Biicksicbt genommen, und be^ 
^ojiüurs eine zahllose jMFen«>e von neuen Flechten, 
Schwammen qnd selbst Pflanzc)iabdrücken sr.nsam:» 
Hl aciit hat. Hr. Dr* Lhotsky fiigt diesem 
Schreiben das . erste lieft (vom Alonat Aug. lbSa.> 
tiner von ilini und Hrn. Mansfield ^cdigirten 
eacyklopädischen Zeitschi*ift y^ihe fiew Soulh HaUit 
J/rt^ö^i/«^." bei, worin sich unter andern auch efne 
kurse JKpti« jlber^ die Gattung; ConjsanLhes befindet, 
üie wip demnächst* ih diesen "Blalfci^n öiittheilen 
werden. Es scheint daraus hervorzugehen, dass 
Hr. Dr. Lhotsky nrer^onnen fsf ffir Mngere Zeit 
sebieil Aiifenthait in Bjdney zu nehmen, und dass 
von ihm über die VegetAidtt jener Gegend«« noch . 
■lanche interessante Autsdilüs&e zu erwarten sind. 



finr^^elBlen BeubÄthtmigüii über die Wallroth- 

ben «Mglridi dnr^ vortreffliche Zeitb luiigeii /AI 
eriuuteni mchL Iii eiaer neuen , dei iL trUacifßa 
Vf^lr^vemiandteaArt, welche Hr. Director aui deu 
liliiUei:a von «Pruiitt« .^ifi^i^a enicbEicte, glaobte 
Dr. Fil fiirobr den Xypirs einer eignen Crattiuig 
m erblWken^ und ci*Huchte Uji-n. Diraotor, mmne Be- 
dbüchiiuifiren desshalb fbrtftmatzen, und das Resui- 
derselben ^eiußr dw. cfffiendiobeu Prüfung 
•eiHfiMlegen, m^-nof^iinkb» von Hm. Direetw 
4f. :VoUb veiii^H*Quh(UÄ wuntk« 

-l>ie Hrn. Vonsiiindo dor bot«mschen Garten in 
Erlangen, W^inar^ Greif^walde, t>iuikfui*t, Wien» 
fiffil«, l^ng, Boftt.aAd Broda« iiattt|i dimb Ueber* 
«enc]ini^ ihrer Sainerikatolocre auch dicbCb Jahr ihre 
frMndsGhailUcben Gesinnwgen für uiif^ere Gefell* 
schafi bethätigt. Mehrere dieser Kataloge enthal. 
ten bofanischo Nüti/eiK die wlv in diei>eu Blättern 
' mitzutheilen nicht . verfehlen werden. ' ' ' 

Noch besildoss die GeselLschaft, folgende Geu 
lehrte durch Aufiiahme in ihren Zirkel sich näher 
»u verbinden; 

als Ebrenmitglieder: 

Hrn. Ilolrath und Prof. Dr. Harl in Erlangen. 
Hm, Staatsrath Dr. Kielmeyer in Stuttgard. 

4iU correspondireade MitgU^dCv 
Hrn. Bücher- Censor Rupp recht in Wien. 
Hrn. Prot JUaxioa Ca^owi^te in Sirioien. 

(^{fiejstt liitber* Nro. j>.) 
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Allgemeine 

botanische Zeitung. 

Nro. 16^ Be^eusiMirg, den 2& April 1834. 

L Original - Abhandlangen. 

üeber das UaMeni$a§ RiOgm^ Ton Brn. ProC Dr») 

Alex. Braun in CaxhtnhiB. 

ChnuMurl, rm der Ich Uer berichten 
will« hei in der neuesten ^it in der Landwirtti* 
•chaft groesee Aofiiehen erregt, und ist abo in 
doppeher I^eziehung von Interesne» Fast alle land« 
wiiÜMchaftlieben ZeitMdurilten DentMsUande und 
Frankreicha enthalten zahk'eiehe Artikel über daa 
■ogemumte itaKenisehe Baigraa. Hier wurde ea 
schon im Jahr 1623 im Uai*tcu des landwirthschaft» > 
Ikhan Verei» gezogen, ond ki dieeem Jaiira hatia 
ich Gelegenheit, es aus^serdem auch auf Augusten* 
borg, elneai Landgute Sr. Hoheit dea Markgrafen * 
Wilheiui, wo es in grösserer Menge gebaut 
Wörde, so btobachtao* Andi an vielen andern 
Orlen in unseicr Nähe wurden Anbauversuche da«* 
m& geoiaiAt. ' Dieae neoe ttraaart aoU aoa Italien 
EU uns gekqounen seyn j ich werde Jeduub nach- 
nweiaen aocben, dasa sie im Süden und Südwe* 
•ten von Eurü|m weit verbreitet ist, und beibsl die 
Chrinsen von Deotachlaiid cTyroL und das Elsas») 
i6u berühren bchelut. OberflacIUich betrniUtet hat 
aie Aehnlicbkeit nut itolium perenne und ist njcht 
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yfenlger vielgestaUig, «k dieses j; bei dea neuem 
' Botanikera findet man nur ungenügende mid ^n» 
seidge Knude von diesem Gras, ob es gleich schon 
den Alten bekannt war; in den hndwirthsehaftli- 
eben ächrideu hiidet man dafittr den lateinischem 
Naomi iiM9am permm UaUeum a. arisMian^ ^ 
MMch wohl durch Jiameiiverwechslung die falsche 
Beseiduinng L. pertmme cH^ahm, Einsdkie For> 
meii dieses Üra&es siad unter den Kamen Lt. wud^ 

m 

tßmwm Ton Lamark, L: €ompomimm tob Tbail» 
lier^ und neuerUcbst als Moucheanum ron 
Kuntb beeebrieben worden; anch geh5rt hidicr 
das L, peremit tar. aHtUUum^ das sich von Vait- 
lant^H grämten MUteeym anguMcre foUo H spiem 
uristis donalum hersehreibt und durch eine Art 
70n Tradition in den dentseben Floren fortfRepflans* 
worden ist, ob es gleich im eigentlichen Üeutsch- 
land woU schwerüeh wüd vorkommen mag. Das 
in einer Anmerkung bei Mertens und Koch L 
p. 717 erwähnte nnd ntberer Unterandlmg ea^* 
ptohleno' IsoUum ans liükmea ist wohi kein ande- 
res ab nnser itaKenisehes Baigraa, nnd es ist mir 
sogar »ielit unwalirscheinllch, dass aneli L. örasi" 
Mmmm NeeM E^enb. in Jfort flar. broM.^ das 
sich durch .^pit/ere Üeckspelzen mit kurzer Granne 

vnd rauhen Halm von L. perenne vaterselmdeo 



') Sieh« KoVY. m^moiret la toci^t^ def tcieoces etc. 
du departcmcui du i^at-^kiu Tom« 1« Sur^boar^ idoz« 
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mO, bo wie X. scabrtm Fred. ret. Haenk.y woa dm* 
•en Diagnow Jedes Werl auf «neer Onm an» 

senden ist, hieber gebaren. Sind doch die andern 
Iielekifften jedks «ber iMbiwe Wektbeile wi ige itot 

Eti scheint mir am besten^ diese vielfach ver- 

kiante GnBart aack iu die syatematiaehe Botanik « 

onter dein Namen einzuführen^ unter welchem sie 

den Landwirthen bekannt iat, nämlich unter dem 

PI amen des UaUenisehen LokKs. LoUum ilalicum. 

Der Ältere ^ame LoUum muUifloruM passt mar auf 

die vietblüthigste Form dieaes Chraaee, und La- 

mark« ÜeCandolie nud K.unth haben aacb 

MT diese damuiter reratandeiL Unter L. Bouehea^ 

mm yenteht Knnth blosa die wenigblüthige form,. 

und Thnillier^a Name L.eampamium kann bloea 

aa£ die II[on8troiit£t mit äatiger Aehre angewendet 

werden, welche bei diesem Chraa wie b^ £• pe^ 

renne vorkommt Lieber würde ick es noch nach 

• 

dem Synonym der Alten (gram. loL anguatiim fo- 
Uo et apica urisUs dmatum) L. aristatum nennen» 
wenn es nicht aoeh grannenlose Formen dayon 
gibe, welche .sieh, wie DeCandoUe im SnppL 
aar FL fr. p. S86 Tichtig bemarkt^ oft anf dem* 
eelbcu Stock mit begrannten Formen finden. 

föne yoUatändige Besehreibiuig des Italien!^ 

tcben liaigi*ases in aU seinen Formen zn geben ist 
hier nicht meine Absicht ; ich wiU um einigo 
Pankte erlftutern, über welche die Angaben der 
Aatereii in Wider^rach stehen and die so bm» 
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chci*Iei Verwirrungen Anlas« gegeben haben, nnd 
die fihanlUere desMlben in soweit angeben, als ea 
noth^^endlg kt, uin diese Art von der künftigen 
Verweehafauig mit den übrigen Lolebarten an schü-» 
tzen. Es wird gewiss in Deutschland noch nie- 
manden schwer gefallen seyn, zwischen X. perenne 
und Cemulentum^ zwei in allen Stücken so verschie- 
denen Pflanzen, 9U entscheiden. Es muss uns also 
wohl aufiaUend seyn, wenn wir von einer Pflanze 
hören, ^on welcher es ungej^iss sey, ob sie so 
der einen oder andern Art gehöre; ond doch fai 
das L, mulUftorum nach Lamark und De Can- 
4 olle eine solche Pflanee. Beide Schriftsteller 
geben an, dieser Loich scheine das ACttei zu hal- 
ten zwischen £. perefkie und ienudenium and sey 
vielleicht eine blosse Abart des einen oder des an* 
dern. DIe 'Daaer, die Grösse der HüUspelse, Ge^: 
stalt und Eigenschait des Samens sollte mau glau- 
ben mdssten da schnell entscheiden , und sie ent* 
scheiden auch, aber dahin, dass die scheinbare 
.IfIttelpflanEe eine von beiden sehr bestimmt ver^ 
achiedene Grasart ist. * * 

Der erste fragliche Pnnkt, den wir betraditen 
wollen, betriiit die Dauer des italienischen Raigrases. 
Vaillant, indem er es unter die Varietäten desJCl 
perenne (gram. loL angustiore foUo et spica aristis 
donatam) seist, hielt ea ohne Zweifid .fiir perennip 
rend. Loiseleur Fl. galL I. p. 6S. gibt jLqI, muUi" 
fMTumi indem er das Vailiantisciie l^yiionym dan 
cMit, als jährig an. Diese Angabe vrtederholt aiob 
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in den meUten neaern Werken, e. B. andbi in 
Ksnth Agrart» tjrm^» ebg^riuli ii^mark wMml^ 

im Urheber dieses Namens, in der EncycL m^thod, 
■eiM PÜMMW bestiauiil ab pircaniread b^Mdehnat. 
Dem Ja. Boucheanum dagegen schreibt Kanth 
«faie ;;#tidii ip^hsairafa^ aa« I. tBMfra^m wr« aaiii #a^ 
die landv^'irthschaftlichen Joumal^y so finden vna^ 
da cia^ ähaliefa» MeianagarpiwAiadeiBJbNQ^ . Wü^ 
rend die ein«^ neben d^n abri^ffen Tortr^fflichw 

. iSgenackafim dia0fs..€bea«esi.aaeh.aeiae «AwHUaM 
preisen, eriieben sieh iandere Stiiam^n, welche be« 
kaiiptea^ ss daore nar* kiiia)aMliah »fdct» ^igaa i^kJi 
gir lAtAA? wm AMegimg eitles dawmd^ Basei^ 
aoadwn fa^ohsteas «lar. Vlmk^älmk^\^t. IM« 
Aaprsban;^ SmmOtBm^imi^ finmadsbdia Sot^Mt^ 
steikr gtht fonf^t^. dAsa;ai# « as.die Kto^giM dea^ 
natttien (Ja iK&ia d^ pHdries). .MaJKld^ 
tonresailohe in iu^esiger Clegend iMibea fflüi iWim 
äoaMT'SfMftlrglMtMf dMft diuMiballeaydit.Eiilt 
gras wMdidi ttmadaueyd msfi ab ep ^^ch, ijrA» 
•onsC Innige pevaimiratf da #^hriiB^ A imr-FvOlu 

' jähr gesai sdban au Ao&ng des: fiopmeri» iiA voV-. 
loD'A^ran «ttthi. Bs MMsl 'aber ' aaob kefaia sa 
dichten Easen,. wie das «iigUs^e. UaigraS'^ und 
Dfaawl ndft dbn.Jridi»!! dier ab an Pdischi^k^ als 
TO, ifiden jüe .joageu Sprangen »wischen den dür* 
laa ' 8toi>peln iaaaer ÜbamerHeh berfiN%0Baasn. 
So hat es sich wenigstens hier gc^^^'igt} doch mag 
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Behren. Es scheint sieb daher wirkUch mehr ani: 
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^tnjl^kit^eii Zacht & Ar Wedisdwlrthschaft zu 
eignen, ak oar 'Afllegtttig' dmeimilerWieeeiu Sein 

natürlicher Standort ischetnt diess schon an/.u>&ei- 
gen.' Vttii4an4 ^iNig«^ «er habe eB-iuMP^denauCb* 
^eide gefonderr. Lmm.. and DeCand.v geben an, 
evfiraehie «n di^ 'UftAdem irm Wifpean- inMl Fei* 
Hern. Lol^elertfi« sä^i ^in agrls inter aegretes;*^ 
Vätk selbst laad w^bei Paw nicht auf Wieseli, aon^ 
flNrf*p;f«siM1l(iew{!BtelhjH im JurAn «des plan tea 
vM '4}äMeaU» -mxt^g^w*^ wsemitienwachaend:. . Auf 
der Bktiftiette imtrier fealtenfsohen ^Ewnriilare a(eh|; 
von der Hand des ^aeUgen^' f riedr« BIa]|«r 
colH«, " wöMiilir gewii« ketne WleiM f<4ataindm 
Mid. Auf nabrbafienii« Boden und -wyon 
Rrtlfellit^iiwitterang begtffaflfrigt) ^rMiehtvea^in^'^ik 
aten 'Jahr eine auaaeravdeiitUche Ueppigkek, bUdei 
•Hupke-^lbiisdiigr ^Stocke , treibt cfftr gegen 'A Fbii 
hohe Halme und Usst aich 4— ^Sa&al sehneideii* 

Vrenu ea nicht geachmtteti wird, den i^anfcen^ ^iwi^ 
ner tuid Herbat tAer'KaiAaolioaae'.w traben ^ m 
daaa, wenn in der JUitte Juli der erate «Trieb be* 
rrffs tn reifen Samen atdkt, dite Naehachosse acbon 
wieder blühen; und so geht es fort, dass man 
selbst im September iiedi blliltfend^' Saeii^dartt 
sammebi kann. Diejenigen Laubsproaaeia mui, wet^ 
eile Im ernten Jafare nicht eum Se&ieaaeft kommen, 
bleiben über Winter niid bewii*ken das Perenniren 
dler Pflanse« Im wärmeren Klima acbeiut jedoch 
die Vegetation diesea Grases nicht ao imunterbro* 
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hatte ioli Kfihe im An&og Aqgnat btohopdi 
BxmqdiM n faden ; doch waren fumtmolMito 
LantjKproaaen an der Bam der reifen Halme voi^ 
knden, wddie die PfluM ab peea^nb^nd he- 

seicbneieii. Es ist aber auch nicht nniiiiiglich^ da^a 
dieselbe Piflsae^ die bei aus beatent peretmiMad 
ist, sich untei: einer breanmdem, die Vegetatian 
thnaUer henro^treib«ii4w nad arirtelleft Umtm 2ü^ 
le KutUhreuden Sonne im ernten Sommer gaius er- 
MMpCm kann; ad wie''iie''denn 'Ohaehln>4bdraH 
da, wo der Boden Jäh i lieh amgebrochen.wird, oiur 
«ibie jährige Daaer ludben kama. Man hann^itfA 
daher 4ia Widersprüche über die Danav cUs^er 
JManM wohl erkttren, nnd.idi will lior Qodi dl^ . 
nll^emeine Bemerkung beifiigen, dass es sehr viele 
Mansen ^Bbt^ welche Je naeh UoMitttnden oder je 
naeh Behandlung sich bald als Jälurig^ bald alf 
eoidaoeMi^ Vcriudiea. - ' 

Ein zweiter Punkt, welcher zn bdeuchten isl^' 
bttrifi die Zahl dar Mtäikm^ in einem Aehrohpn» 

L a la a r k und DeCandolle geben bei ihrem L, 
mnOäftmrmm M~a6 Bittthen im, Peraeon bei sei- 
nem L. muUifl. ». compomtum schon nur 16 — 20 ^ 
Knnth sagt, ^aeine Pariaer fizen^bire hätten nur 
11 — 13) nnd unterscheidet sein L, ßouclu ainm 
durch 9 — 10 BUtthen. Em ist wU>kUch en bedau- 
ern, düss mati noch immer auf mujiche erprobt 
onbedeotende Charaktere «in anverdienten Gewicht 

legt, und dasä man uieht ablüsst, die Arten nach 

«iDcebien ForoMn ra definiren^ anstatt die gaime 
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Biibe der FonMB kn m^mdkoL BAoA hOm 

Sommdia begeht mm häufig deii Fehler, diente oder 
Jenes elazebie iixemplar am irgend einem eobfeeft 

ven B^weggmnd hcrauseuauGbeii, anstatt eine eck« 
miesig ausgewlQüt» FonMnreifatt, ivie sie jede Man- 
me schon au eineiu und demselben Standort und 
Meh weit mehr nadi ider Varaehiadenheit dßt 
Standorte ii^eigt, elnziiBammelxL Uciher die Menge 
tmhidtbaver -Aieeh, die man noch hnmer -fiat idla 

Tage, nach blossen individuellen Verschiedenheiten 

aitftteBt, An den übr%en lioUmm - Acten kennte 

man sich lüngst überzeugen, wie wenig Werth die 
Zahl dar Kathen ftr Beatiaunnng der Speoiaa hat 

Vom Taumellülch kann uiau zwar sagen, er habe 

falUiig 7 Blllthen; doch ateigt die Zahl bei atiiv 

kern Halmen auf Ü • — 10 , und man wird bei cini« 
gern Nachandien leicht anch noch mehrbUtthigero 
linden können. Aber auch weniger als 7 Blüthen 
kommen häufig tot; die kleinaftan £xeni}dare, v^a 
ich sie unter dem kümmerlichsten Hafer fand, eei- ' 
gen p& nur ein ainaigea aweiblüthigea fiipfelttlirw 
dien , oder auch wohl 1 S einblütbige Seiten- 
ährehen und ein EweiUttthigea fiipfelährohen, den* 
sen zweite Blütbe aber meist steril bleibt : und 
aoloher kihnmeriicher Exemplare, welche doch auch 
die wesentlichen Charaktere des TanmeHolchs ha- 
lfen, habe ich uichl wenige sondern so Tide ge- 
fanden , dass ich damit aumehe Pflannenaammlung 
bereichern könntew Einen ao grossen Grad Yon 
Vereinfiiehung , wie wir ihn auch bei tielen an- 
Amk einjährigen Pflanaan, a. B. Jtramm moUi$ nnd 
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fiigrm^ Vmrmika trlphgtUmr SäsOflrofa Ai- 
iaeijßitet häufig 6adeii kuimen, wicd freilich eine 
limulbeBd» Pflanae vixkt arleidai», mA doch M 







■ 




11 


■ 



grSaaer fSm JL immtlmtkm Miß 

gmeiiisteii Foüme^ du» ausdauernden Luleiii^ zeigeii 
• — IS^ die iMrbmii die ariimirfiHgfrli 

i — und die aUermugerstaa^ ouier dem ^amen 
JL kmm bekannten, neiat »TwS 4bUfidiige ; iek 
kaii^ äiber auch 1 — 2blutUige Aehrchen, a^iif^Qi» 
ML Aatf 4ieaelba Weiae ßfi^ mm L. UMmm^ 
eine Reihe t<ui Formen nüt mehrbltiilügen uu^ 
«daderUlithtgea Aabpohm, md nan tat 

lieh nirht im^ Stande anzugdi^^Oy. i^qhe Zahl diQ 

gmiiliaiiifcptt vmA\\^btlbp^ Misf. IHe giqlMm q4 

iippigsteu kultivirton KxeiDplare^ welche ich 7.11 Gc- 
•Ui* bekamt seigten 1».^ idUNbthig«, aUerfadob« 

Bteiu» 20biütbige Aehrcben; doch lai ei» leicht mög- 

iMh. daaa 4i» SMü (kr Bktthea anah hia auf Sft 

steigea kfu^ii) Mie Lamark undDeCandoIle 
aagdban, DIo MayMjacheii.^italiaiiiaeheii £ixenh' 

plaie siiid 11 — 13) am hautigb^eii l^blüth^. lux 

rarigea Jabra, wa^dar taockana Frttbaoaui^ dm 

Gedeihen dieses Grases nicht ganz günstig war> 
leigttn ilie meisten Uabne iiiiÄt fiber lObliitUge 
Aehren, manche durcbgehcnds nur 5blüthige. Die 
Ptoiaer Krempiare aaigaa 4 — 12, doeb aeigfe die 
Vai 11 an t ische Figur, dami auch die mchrblüthige 
Fmb bei Paris nicht lehlt. 

Ein dritter Punkt, über den ich einige ErUa- 
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hen» ''Lam«' vnd 'Beden A fcben m^ htnm Um 

lAere Theil des Aelii*chciis bey mit kiu*zen Gran* 
nen reltehen, und DeC'and. fil^ bei, an der Fi» 
gar von VailL (parr t, 47. C Ü.) seyeii die Aehv* 
iDhen aift so langen xMÄ in' tehbelehen Chramea 
vorgestellt. Dieser Tadel der Vaiii^aii tischen Fi» 
gihr riliirt jedoch Tön der nnvol&onMntaen Xennfti^ 
niss lier, welche DeC and; roii seiner Pflanze Latfo, 
Mehie' ItflUetiiscfaen Ihfemplare etim^ 4ter £ahl 
und Länge der Graanen geuan mit der Vaiilan* 
flbchen'Fttsnir überei^^ nnd auch mW^dem knitti 
♦IrfeiV fW. KaiijriÄ gehört ein gros<;er TIhmI der 
UrtUf^rmiiffm Fornl 9th.c HS^i ibr^tnd die Deck- 
speUcii aller oder fast allM^ liUtthen' mit Chraimen 
fwMteifiv weldhe dte Lliige der Sj|Mi^^4MMKg mk^ 
Uta eilt Gates überfreHen oder ihi* wenii^^tetis gleich- 
kommen.*^ Nor die t imtersten Dechüpeteen äbtik 
selten und dann nur sehr kwi*/. h^^granat j wegi;ii der 
Tersteckten l^age iKeser böiden' SpelMti ' enebeint 
jedoch nichts destoWeulger das ganze Aehrchen als 
brevrannt Eine ivf^ih JMem iet nän- die hMbp* 
frännte und kur^r-f^rttmuffe^ nnd diess ist die*- von 
Ii'alh.' und I> e Ca n d« beeebriebeBe. • '**1M flir fin- 
det man eine grassere Anzahl unterer Deckspelzen 
öbne Grannen, nnd an den oberen haben die Gran» . 
nen mir etwa die halbe Lan^ der Spelzen. Diese 
Form ist anter meinen bei Parui gesammelten Exem- 
plaren die vorherrücheiide. Eine dritte Form , ist 
die völlig fronmtifojtf, die ancdi DeCand. im 
Suppl. der Fl. fr. angibt. Ich liabc sie nicht nur 
wHd bei VsoIm geftinden , sondern anch iii«r unter 
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dm Ifjüll Ii hin ItflL B^igi in Jtfteiü |pbIsiHmp^^'40CIi 

ist sie die sdUenste im&r. den 2 -Farmea Mind majok 

plare zeigen Jvei geuauer Nachsltchuug doch noch 

die leueBteni Uebergan^stufeii verbunden und ' die 

ke der Begraajiaug oft sehr vevschiedeiu . i Wir ha- 
b«a «bo Üor.flinin 'M^ifmlBBWfeiB, vptiiig.*iiiiiifr 
nach Abwesenheit oder Abweseiiheit, stärkereu «ader 
idmiehmr'iiBlwiekeitmg .dep- OMtinüli^atrf, apfr* « 
zifische YerRchledeuhelt schllessen. dtirf; und es. LsS; 
diestfv» dooD #ttltaiur ünNuM jdebt iut limltilL- im 
dem auch JL* ürvense ohne und mit Grrjiuiiea vwr 
IriMBi» dto^iJiBdooh bie.s^k iL&nge dcKen«- iroft. 
Uaiicum erreichen. Aueh daa gemeine L. temiüen^ 
tai iMHl^ieb^ ias «üiJ^eileMl fi«spiei anführei^ 

indem ii h übereeugl bin, dass das bcliwaciigrannigi^ 

gemeinen sta^lbegrannten Tanmellolch nicht aper 
aifisoh gc tr a M t werdes dari Jlüvx L. permm^ ^twa^ii 
leb bestAndig grannenlos, so aiifmerksaia ich aueh 
diea» Pflanw aeit.vieieo Jahatft M^ageni^den^lidinMdif 
tben Abnemiitäten, die sie in reicher Fülle liefert, 
vedalge» leh «weifie datuer kami^ daa« aUe Aa* 
^ÜMn Tim.begrailiiteiii X, perenne orsprünofUch auf 
einer Verwachaiuag mit Xr. üalißttm bembam 

Naeh Baaeitigung diaaer* Widerspriiehe nhet . 
die Daser, .üiuthenubi imd Begcannung bei, dem 
kaL Sa%fa« wiH ich aar näheren CÜiarakteriafanuig 
dfaeiban libecgebeu and an dieaeai üoda auerat 
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Jfe vrn MoMiflipriu aadmi Aatea mmim$ mii de« 

seil wir zu vergleichen haben* Meinö bisheri- 

Ai 4 jLole/i-AjPten ttn lw s e lt etden, S einjährig «und 
A anftdangrade i cUa eKsterea jand^. JSb>iriMif<wfifiti 
imd armnse^ did kfeteratr tColk^Mt und permne. 

. m.")- maopieMBim^ dtm*.ffhMim^ aterk^^raimigis 
IpuABn ioUaceiuu spica lougiiMre wiaUmi baiSNaM der 
*äiltmu • / ' f 
' ' ß^y > leptQ€h0Hon^ da« sdliwacbgraiiiiige,.ijKt,d«a 
4hr^ lol spiea- fengtee rine arfatla dari Alleit^' X. 
Iwwti te nfii agi ?ac» maticuitt und ^bouiileoiiL anct» <£• 
^MfM^ AMbi nlMh dn^ Bttdyd;- sdlL« äjpflitoaHfli 

iw I h K mü JM». WML Umm WUUb\ vm^JSt^Mn 
r. Eseab^eek m Marl. FJL br* Ich ceeiuia.dieM 
Mdtn FiMone»^ die mA im^iktma VMbiämmk.M 
wivkliebe Varietäten oder fiapen, die.jdfsU als mqL 
Ab fortpflanzen, verbelleii, nadi d«ft> Yütgscngct 
der AUeu ggaamwiea^ weil Sek mit Ausnahme des 
Begnnmm^ aech niaht daa geringste Mi>llleiJi fiuh 
den kann, an dein bieii beide unterseheiden liesaea^i 
and weil ich «ndUdi adeh tn AerBegimmang säbm 
Mktjdformen kenne, welche, ob sie gleich aeken 
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demnaeh beide Abarten gegeneinander angefahr wie^ 
der begramte Waiaen oder Speis und der gran* 
neiüose ; oder auch der schwaebgrannige und jeu« 
weilen grehneidoae Brpäms me&Umm m den etaric^ 

und steifgrannigen Br, gra$su$^ in weichen beiden 
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kk maiiA mttvmAhikm Bä^m dser Art erkeiiM. 

Merteaß uiuL.Koeli bemerken licttligf dass bei 
fknuL,JL iwpmimmmi die gwuMiien nie gan^ Mdeii^ 
loadßm nur kikiiser, sf>*hwacber and geschUüigelt 
skd. IteMrd^p Ml ddb^ 

Ualicum die uaterii Gttouen am bänfigstea fehlisii^ 

Grannen am meisten fehlsclüagen , was { auch .dia ' 
DnaeWe irt, diiae 4iege.*Afcar# oft ittr ipwio^idiNi 
gehallea wurde , indem die Grannen ^^r untem 
Spebeii unter der laiigeQ HüUq^se im Spin* 
delausschiütt verborgen liegen. Ob auch L, specio^ 
mm MM.^ dae eiob iumAi. Merlens nnd K,oejbi 
▼on L. speciosum Link, durch um die Hälfte gchmä* ■ 
lere Blätter and g^ktte Blattscheiden, aber oft noch 
sehiirfllche Spindel, naeh Reich enba eh FL germ* 
exeors. dagegen durch schmfilere Aelurchen nnd 
doppeU treuere Blätter und' meergrüne Farbe unter- 
soheiden soll, und m weichem Knnth ans einem 
imbe^eiflielien * BRssverMrtldr L: speehmm - M^rt. 
and üoch idehl, L.spec. Lmk dagegen ausschUesst» 
kann irfcht enieebeiden, da' f die BesdiH^ong 
in Jiieis^erateiaa fioca. nicht vergieichea kann; 
naea aisMaa von Berbardi ndlgetbeilten Eieqi- 
piara, von welelmi.ich giftahe,.dasa ea der ächten 
BieberntalniadienPflamd» aogehdrt, und welchen 
rieh wirktich durch schmale i Bltttter imd, .|^latta 
Msitodieiden sehlbrflieher fi|^ndel anas^iiehnel, 
bin ich jedoch geneigt, anoh dieses nnr. $ir 
kÜMfeisclia Abwdehung Ten £• temuk au hallen. 

.:<$cUiies fi^pt) 

* 
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1 D; T o.d e & 1 Ite« m.- «Of»* .- 
KdiVbNF Tld^lIirfg€V Frennd nnd MitarbeU^r, Hn 
Sr« Weihe in Illiiidsii^'Mit im ^mgm^gemu^JSimtdB 
inmibßi mk IWe^ubgf^gangeii." Die deutsche Flora 
wrUect*4Uft Um eineu jieiMP' eifrigen^ and keantnii».* 
^on FiMher, Uber den wtr yieUefcbt sp/itei- noch 
einige Uegciipiiuche Nolu^ miteutlieiieu iotf^Steido 

' ' Am i. Jan. tf. J. starb Isu Lttttteh d^r Profes* 

sor der Botanik Und Zooioi^Ie daselbst, Hr. H. M, 
fiaede. . Ihm folgte am 8. Jan. der rerdieUdttdtte 
Houlon de la Biüardi^^re, welcher &\h Bota- 
liSkbr den Seefahrer d'£ntrecaiE(te'aiix aof seiner 

Heise begleitete. ' ' • — - -J^ 

liL Bitte au melaf. Fireuude, ;weLf^ei:^j|iftn 
1 «er dem preussiscfaeji Ztollvereiiie woh- 
. _ii^u aod.W:aJdi^ miqh bisher mit Z^isea«; 
j^. dangen beebri.Jwben and in der Foigq 
.«iot*h.«crl>rettejl ^9iien;,eine Bitte^ di^ 
^ idk übrigens^ im Namen ßll^r bayeri^ 
Silben Natqjffor scher v.oriragea kaun.. 

Nach einer Aller hu ehsteii Verordnong vom Ifi; 
Janottr ISM^ii^Ms jede Sendiaig, wslehe ens Idbif 

dern, die ausser dem prenssischen Maathverein^ 
BejgMf eingefitthrt .«ir^/ mit .einer Mcb ontefetei. 
hendeui Muster gefertigten Zolldeclaralioa versehen 
äfeyn; ist ifiess nbsbt der faU« sMsaUt da* En^ 
pfÜng^ vom Bruttocentner c 136 fl^^Eiiigaiigsgebühr. 
In*'F4)%e dieser Vevordnang^iJirarde.^mir ¥ar...ebi 
paar «Tagen von einem Päckchen Samen, aus Pesth 
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abgescaifc^t, S3 kr., maä ftr Ai PftckdMi leben- 

der und ein Päckchea getri^ckiieter PflatiKea am 
dar Gegend von Hannover erhaben, fl.it8 kr. 
EiD^Angsgebühr clureh die Mauth abvei*laii<;t. bloss 
weU die beiumnte' Beehuration Milte. JSimk :dmi 
ZoUorduung sind irische 4iai*iengc\viu;iii»e gaoz frei, 
imd Natnraliea «Uen rifm SCentner fiOlur., ahm 
eiue gaii^ luibede Utende Abgabe. Aber uacü der 
aeoen Vererdnoiig, die «venig bekaiitat jal, (am 
solche sehen sich Gelehi*te gewöhnlich auch w€aii|^ 
an) mag es leicht kommen , das« ein bayenhicbiä 
Nauiriorscher hn V erlaufe des gegen >\ artigen Jahres 
ciae namhafte Sirafe zahlen muss. ' JUer Jttanthf 
beamte, ein 1 reuiidiichtr inid rechtlicher Mann, nahm 
in dem TorKegenden Falle auf meine Voraiellang:, 
daKs ich auf oiike unbillige Welse in eine Strafe 
verfiele, da bei dem besten WUlen, der Verord*, 
nm^ nach/iukouunen , .laei*^elue platte Unmöglich* 
keit vorläge und daee man mir wenigstens Zeit 
göiuien möchte, die aphwärtigen Gelclnien durch 
die botanische iieitong mit diei^er neuen Eiitrich- 
tung bekannt zu machen, liückbicht, erhob die ge- 
WöhnÜcbe üangaagegebtthr, verwies mich abf^t* wei» 
ter an die Genei*aL - Mautiulli oction in lUünchen« 
wohin ich fnich'nnn auch gewandt habe. 

m 

Heine Bitte geht nun dahin, dass dl^ Heben 

Freunde, wekhe aui^f^er dem pveususchen Mauth- 
verbände wohnen und mich mit einer Sendung er- 
freuen wollen ^ dazu eine Declai'alion nach f<^en^ 

dem fflnster ffigen niöchtto' : 



Z o 1 1 il « c 1 a V a t i o a. 
. An Hrn. Pro£ Km^k in JBriMgen werden hte^ 
bei gei<»iidftt. 

1.) ein Pä<A:diciLNk becdehnet vätVLP.K. 
ftr\ftngAn enUudtend 6nmik^ Gartengewächse (le- 
hmAe Pflanzen, es findet )a«k wenigstens sonst kdn 
psnsrniirr AnrikiJ als finsche Garteugewäcliße in 
der ZoBveiwdnnng) ) 

9d ein Pftcbdien Br. Si^ IL P. KL Ifirlwgea 
enthaltend Naturalien und zwai* geü'ocknete PAan* 
MO na einer wissenscha^cbw Sammlung. 
• ' »Pracf den . . . 1S34. <Dntersofarift) 

Nach der Verordnung mnss nftndich die Zoll- 

declai'atiun enthalten : 1) den Namen des Empfiin- 
gers , 2) den Ort wohin das Stück bestimmt ist, 
S) dessen Zeichen und Numiner, 4) die Gattung 
der darin enthaltenen Oegensiftnde nach denjenigen 
Benennungen, womit solche im Zolitanf bezeich- 
net sind* 5) Wenn mehrere ungleichartige fi^ 
genstitiide zusammen gepackt sind, das ]\ettoge wicht 
eines jeden. 6) Den Ort und Tag der Ansstel- 
long der üeelaratlou , und 7) die Untei*schrift den 
Versenders* 

Gliicklicber Weise ist die Förmlichkeit nicht 
weitschweifig, so bedeutend dieselbe in iltfen Fol* 
gen auqh ist, wenn sie nicht" erfiillt wird. 
Erlangen d. 18* April 1834. fir. Kock, Prof*) 

^ Wir glauben ktnm erioueni zu dAtfciif duM wir 
den obwaltenden VerhilloiMeii die Torttebendct Biue 

de» Ilru. Uofralh Kock aacii zu der uui»rigen xnachea. 

Die kcJacUau« 
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Nro« 17*. Segensburg , 7» Mai . 1834. 

I. Original AbhandlHnj^eiL 

tJOer da$ iialieniselie BmgroB ; von Um. Pro£ Dn 

Aleju Brauu iu Cai*Isrulie. (Sehluss.) 

13er TanmeHolch findet 'sich aai^chliesslich 
unter der Sominerfrucht, wahreud mau die Treapen, 
ak lelbat zweijährige ^^ewSchse, nur unter der 
Wiatensaat üudet .Wie die Xreapen in ihren ver- 
schiedenen Varietftten an beatiiiimte Getreidearten 
gebunden sind, so auch die 2 Abarten des Taamel« 
lokbs. Die atar&beg^annte gehört der Gerste ond 
dem Uafer an; die schwachbegrannte faud ich 
Uoss unter dem Sonunei^aieen, der selbst meist 
gi'aiuienlos isL Da der Anbau des SQnuuex*\yai£ena 
nicfat allgemein verbreitet, sondern nur in manchen 
Gegenden gebräuchlich ist, so ist auch die i&weite 
Abart des XanmeHdlcha die seltenere, minder yei^ 
breitete, - Die Exemplare^ ..welche, den Uebcrgaug 
?en der adiwaebgraniiigen Abarti. mr gemeinen 
Furin am deatlichaten erkomieu lassen, .sind von 
HnL P&mr Laitg bei BlAllheim geaammek, ieh 
kann aber leidei' nicht aiiorebeu .unter welcher Ge- 
Ireideart Merkwürdig ist dia geographische Ve«- 
braituug dea Taumeilulchä, welche ßicU nach deu 

Flora i8M. vi. K " 



Digitized by Google 



^vgabcu der Autoren über alle Welttlielle zu er- 
strecken scheint. Sein eigentüches Vaterland lässt 
Bich wahrscheiiilieh eben so ßch^ver angeben, üIs 
^ das der Getreideai*ten, welchen dieses sobädücha 
Uukraui iüberall hin gefolgt ißt. 

2. ü. arvetute Milh, aimuom Bernli;inli, re- 
fiotom Schrank^ Ho f f m«, tpnne . £ine ^et- 
)i>lütluge breitährige Form du\ uii isi l«. complana- 
tum Schrad. X. riffidum GauiL undf M^perum 
JtoUi. be/«eichuen die Form mit stärkeren Grannen 
nnd- rauherem Ua^^ welche mehr dem Süden an- 

* ^ugel^oren scheint. Endlicli ^iasst au eh alles, was 
yon i*T canadfn$e Mich* fl^^l^ wird,^ siemiich ge- 

. mau auf L, arceme^ wogtgen ein bei Pliliailul^hia 
Gfcsammekes und als X* canadeuse von Berjiihar« 
d i iiütgetlieiltci» Ext-ui^dar aicliti» andere aU L, pe^^ 

r«^. ist; 

•DIsse An gehlM wd^-^k^imm* ifißwkm^ *Cub- 

€U(a EpUmum^ ^Jofiiel'ma linkolu und Silene Uni- 
imHa bu den eigenthfimlfebm Flaehsimkriatem, »d 
Miirde daher wohl den Namen de^i Jb iachslok hs, 
L.^4imUokm^ 'anstattr'ides gevHflhalichm, vagen Här 
' mens verdienen. Ich habe d^ene Ai*t iiicUt nnr in 
Mssigvr G0gmdf^i:mdtkdmn aueli im der JUeidelbev- 
ger, dm Odenwald, im Zweibrückischen, im \V iir- 

«sBibetfglscbaiv-* bei lUinohm« ai» iUdcnse» ttnd ia 

^kr 'Schw eiz stets 'imdl ansscUliesslich unter dem 
Fkehs getrqfisiit' ^ Nach den Angaben wäefaifc sie 
meh im u^dÜcheu Asie^, ia llra&iiiea (nach Kunth) 
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nd im NwämßrikMy im Fatte im II MMAttj^ 

Hie Ich vermuthe, hieher gehört. 

S, L. itHKeuin nML L. pemme arisiatam Aact. 
L. perenne iialicunk hortuL X« apenmnum kovt. 
par. ? ? L. muUifhnjm Lam. DeCund. L. enmpo^ 
mtum ThuUL L. JBouchcanum hunUt^ L, fn'osUia- 
num Neew ab jETa. P £. seabrum PteH ? in Ober- 
Italien (Fr. Mayer) , in Frankreich bei Paria (VailL, 
ThiiiH., LoiaeL, Bf erat etc J , Peroime und Soissönik 
(Thiiill. tarn.), Montpellier (UeCand.); im süiUichen 
' Tyrol (Fleischer nach Stead« and Höchst, en.) ; In 
der Schweiz (Gaiulin); Böluueu (Opiz in Mert. et 
K«) ; im Eisaas auf den Matten bei Osswald (nach 
Mappus FL alsat.)« Brasilien? Peru? 

4. L» peretine £• wozn als schmächtige Form 
X. tenue X. Halleri Qmeh Sie englischen Landwir« 
the and Konstgfirtner äntersclieiden sehr viele Va- 
rietäten des englischen Baigrases, auf welche sie 
besonderen Wei*tb legen, und eiche ich hier 
nicht n«iiuhaft uiachen will,*} so wie ich auch die 
ganse Reihe der Monstrositfiten fibergehe, yon de-' 
neu ehi Tbeil mit Unrecht aL> Varietäteii oder be- 
sondere Ra^en |iu%e(iilirt iivird. Auch diese Art 
ku^umt ausser Europa in Asien, in Nürd.unerika, 
und nach Dümdnt d'Urville aof den Fatklands* 
inseln an der Spitze von Sudamerika vor. 

ISm scheinen soaüt alle bisher onterschiedeneii 



*) Man vergleiche hieraber Sinclair bortut gramiueu» Wo- 
bunicnftU und S.ireet horlnf britannioii. 

R 2 
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Lolia nm 4 Arten anztigchOrai, und ieh zweifle 
daran, dass man. ajn dieser Gattung nooh Tiefe 

neue Ai'ten aulliiidcu wii'd. Das zweiiciUafte L. 
dutachyan L. r^a Malabar aoUte Juan nicht linger im 
dieser Gattung zählen lassen. 

Die Hauptcbaraktere dea üal. Loieha im Ver^ 
gleich mit den 3 t'ibngen Arten finde ieh nun: 

a* in semer Dauer^ dui^eh welche er ^ich vaa 
£. temuienium und orrmae onterecheidet tmd ,an 
JL per ernte auaqhlieaat, obgleich weniger dauerhaft 
ak dieses, 

b» in der FaUetüage der jmjfen ßiäUer. Bie 
Blatta|H*eiteii (kmitiae) sind nfimlich vor ihr^r Ent- 
faltung nicht der Länge nach einfach zusammenge* 
faki, wie bei It. perenne^ sondern gerollt, wie^bel 
L. temulentum und arveme. Durch die Aufliuduii^ 
dieses Charakters liabe ich mich zuerst völlig von 
der Vei>chiedenhcit des ital. und engl, lialgrases 
flbersengt. Man hat überhaupt die Faitenlage Cver« 
natio) der Blätter bei den Ciräboru noth zu wenig 
beachtet, und doch unterscheiden sich darin nicht 
nur manche sich auin^t aliniiche Arten sehr be« 
stimmt (z. B. Bromus erectns und laxiAoms), som 
dem auch ganze Gattungen oder wenigstens ihre 
Gruppen lassen sich darnach unterscheiden.. Ich 
habe nicht weniger als 10 verschiedene Arten der 
Fakenlage bei den Giüsem aufgehinden. Die dem 
L.perenne eigenthiimUche einfache Zusauiuii iifalsung 
iindet sich wieder bei JhiciyUe^ einer Abiheihmg 
von Poa CsHdetica, annua, compressa« pratensis). 
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Giyeerm^ 2'ria4i0^ (!m§kf^ GerolUe HUttiipr^- 
iwnMh 4m Jüei ron £• ietmtie w fim ^ anetm 
uiid iiulicvm ^.eigeu TrUicum^ Secai^ il^hWf^ Hör- 
dmm^ dto Jk!00k mä Aoannhito de» €9V4^, eilte 
AUUAi^uiig .cler FeMiicae iF. loliacea, *> pratensis 
^geatoft» «ylTaÜbie^ tSraptaftis^ JB9i%mt die kidtirir' 
ien Avenen etc. Dia BoUuiig ist dabei »i{ deu aiif- 
euiapdegfoigMidea BiiMerii. atetn dter «IgegeA^ 

setzte uiid cnt|>}Hi^ht iQ EicLiuiig dci* liol- 

Avig: der 8«beide%i.' i . 

c. iii der Drehung der ( idfidteien MlüU.yn-eMen; 
jgle in dAM^^iMlweii: Tbqil devMkbeil * sehweeh 
Unks und , «etzt an der SpUze in RecUtsdrehun^ 
um,, wäJive^ die^ lMMieru l^ilche blqwi die. Lmkmf 
Ape&ane zeigen^ and Äwai* Lo/, Umukfdum und ar- 

mmsc j»w iM^wft€b> JL petmm^ degegea »täiri&^ir 

*) Die Mi0m0 AulOfm yfiH von Ltak in d«r*Lin> 

naea 1837. p, :i54. für ein waliret LoUwn erkllvr und 
Jj, festiicaceum geo;<not« Da ich nun über alle «ibii- 
gjtB r*olcbe meine MeinuDg aosgesprochcn babe, sey c§ 
sipir erl»ubty«aifh»Qbet diete» de» l«jolcbei) jedeaCBll« »ebr 
selie eie^ende Pflanxe Eiui^^-s Mijmmerken* lob war 
irülicr geiji*i^t, diese PUauic fijr eine IjIo^.^c! AIjuI Jtr 
/f^est, pratensis zu lialtcn, jeUl bia icU vi«:ltii«^iu' geneigt, 
•itd Itir eine wirkliebe Ifeaterdpfleose von F^U^ praierh- 
* sU und jMrmM «nsvtebeo« Ob ieh gleicb dieee 
lieinung uocb nicht mit hiDreichendcn Gründen nnter- 
•Uitzaa kann, sq ft^iiicUt defur dach schuu der Uni~ 
elend» daae dieae Pilenxe immer majt in kleinen Grup- 
peft eugetroffeu wiid, au Orten, wo Arf* pr^iMuh und 
Lolium perenmä bSufig vorkommen ; aocb balt eie in aU 
XcA & tacken volLkommea daa Mittel »wi^ckea beiden. 
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aber nküil wo «M^nttiint, •inAiift irfehi^-ftDe BKffm^ 
dreht 'gelandw vm'den uiid ausiAahiiisweise, vrie» 
^ohl Mlten^ «in - oder dis anftoi» ^i!Mbtsge4reM# 
Blatt vorkomfiU.' lüe Gi*tippe d^r ' MJiäobst toi^ 
j«midl»iivF<ftMmie, • Mimleh F. Miieea^ pptOm^k wiiA 
-ckUior zeigen auch luiks ((orh*i?hie I^attspfeilea; 
IMflse Dr^miigen, -die iMii den- tfräiii»m - fiist ledl^e- 
mein statt imdeii, mnd von den AgroBtographeii 
anch 4iod| gans vmachllssigt sogur . 

sehen wurden, und doch bieten sie, abgesehen vöh 
Unw allgemeki- phygiologisohelt WIchtigkeitv* nickt 
•elteti voi.'tfef fliehe UnterscheiduhofSÄeithen. ^ So 
ifauB man B« den Hafer aehaw iMiar eraMn - Kul^ 

men von den übrigen Getreideart eii daran untci^ 

aolitidair, dasa die jungen HtMer- fiiika ge^bdit 

'aind, wäiiread die des Uoggens, W einens und del^ 

00 dau tia sieb auch vollkommen in dk Cl»rak£er9 
baider GattUDgeo tb'«itt. Ihr« AehfobcD fttad wti^Uich 
MPtleat ge%t«nt wie bei £olfMi» ; -iitid n\eht {ioriK»ntal 

* ' • zur Achse wie bei Tritieum, Bromus \mA Peslura ; da- 

^ea^s^ iit die Spiodel okaiitig, und die Aehrcherr cou«» 

■ 

irergtre^ aacb der einen Seite, wödurob aie aicb wieder 

• * den AsrfDtft« iraseblie«st und toh JM/nm, TrifUum^ 

♦ Jlromiis und l]!\:chypocUum entfernt. Auf die eitüMchc * 
Aelire darf maa d.diol nicUt zu viel Gewicht' lei^'en, da 

-«# micb tadere- wirkliebe Featucag* "mxi ^oi eiafacber 
Aebrr gibt, 1. B. PiB9t. Poa XuM. {Trltlettht- Pea BC.) 

•fcVii^' ( a Sehr ad. (Trit. Nardui DeC,) delicatttla J.ag, 

^etc. DocU siod alle diese Gattungco am Ende so io- 
Dig vetvrandfr, dast ' ni^n tie yielleieb« tümmilieb aiir 
■Ii ertappen elnea Geaü« zu betrachten hat, worubec' 

• küuftig mehr. " ' 

« 
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fimite iMb vecikt» drahm; eisi cy^iter Iritis auch 

nur b|i <»beni TheU des ItlatiSi 

IM GHbera eine. o » n i it ii n ie ih^haag der Blätto^ 
iiamaekif H vsoL die&mt \mhm refih^gedi*eiitc, Blät- 
ter, M llttksgedrehte BUtter. lud. 1» unten links 
tuui ubeu >Eiselita. gedrdjii^ Jtterkwüi'dig iiU dab^i 
dar ,UniBiand-y das» Arien derselben Gattung oder 
demelb^n GaUungi^gmi^pc aU^ m^iAi überrjuislba» 
Mid vaiiiälftan. 8a land ieb B. in den Oatbii». 
gen IVi^icu/a^ Seeale^ Elymus^ AegUops^ liiynm^ 
ifhrysurmi. JBadfßiSj PMe$m^ Aioß€vuru$ ond ai|r 
den alle Arten, die Utk wH^tmiobte^ reuhu di*fih 
Imd; in den Chittnngin Biraeki/iMUiMt Festuea^ 
Brii-a^ Holcußy La^furus^ Calama^ffMis dagegen 
lialuu. IHa.meiiten AraBen seigent ' wla'.bemfirfct) 

im übel '^^li und unteren Theile ' d^ UlatU iUe ^nig/^- 
gen g i iietaA e ü ii r t h nngV AteMi^vi^00Hfiä • jjb^ nfr die 
aiitei*e, iiiiiaLLcU diu LuiLsili'ehaiigi xivina ^ffMi^ 
Waat die obere v«. die. Beebsikebai^if* . £in «Dtaii 

rechts und üben Ünkü dicbtiulos iUatt hal*ü ich 
noeb idebt Mtdeekea fcaimeiU. JHeaer Umstand iat 
besonders bemerkenswertli .wegen seiner Leberein- 
t immniig .aA.darjrlk^h<uig> der geknieten GriM* - 
MR, weWie bei den Gräsern ^lUgeiuein unterhalb 
des ikniaa üaka, .oberhalb idti JSaam aber aehwft- 
cher oder ailieker*. rechts ist Das Knie selbst ist 
nichts amlera als die i/ouiataungsatcMe. • 

d. In dtr ArtMla mad Farbe der Blätter : hc 
.liiiU itrtinlif^ii .bei L^Ual» braitati iNoUer.gvi^ dabeii 
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weicher und saftiger ak die von £r. perenm. Ajnek 
«bid die Oebrchen öder ^iMiiielur Hdruc he i» «n 4er 

Bpreitenbasis «war kleiner als bei L, tevuiL^ aber 
doch gi-5ssec. als bei L. pBr e me. 

I e* in der RaülügkeU der Tlieile* Diese isi am 
geinngsften m den Blatlaeheiden , am elirksfteit mm 
der Spindel der At ln c. Bei L. pererme dagegen 
fand idifieheiden, Uafa^ mid Spindel immer glati; 
nur die Ränder der Spindelaussebnitte tiind auch 
bei ihm eehfirflieh. BdL L. teaudenium htt die Bärn- 
higkelt der Theiic noch grösser als bei jL. ilalicum^ 
edliwäeher dagegen iet sie bei £^ mwfur, deeaen 
Scheiden ich durchgehends glatt finde, wiiUiend 
eich am Halm, besondere mter der Aehre, elwM 
Bauhigkeit verspüren läs^t, die bei der stärker be- 

grannten Form entschieden ist mid sich andi nnC 

die Spindel erstreckt. ' • f - 

t in der Bichtu$ig der Aßlirehe» während der 
Blüthe. Das L. Ualteum ist das eiimige , bei wel- 
diem die Aehrchen wiihreud des Biuheoa fset 
-rechtvrfnkelifir von Ihrer Achse abstehen, wMl^nd 
sie vor und nach der BItfihe ta diese angelegt 
trfnd. Es verhäk sich darin gerade wie Feehiem 
Miaeea. Diesa ist der i&weite Charak te r, der miek 
▼ollkemmm .mi der apesififiolien Eigenthlinilichkeifc 
des itaL Kaigrases fibersengt bat, denn bei andern 
£ofiMii* Arten stehen mrar die DeckspdiBen der 
Blüthen snb antbesi von der Achse des Aehrchens 
ab, aber niemals die gansen Aelu*ehen yen ihrer 
Haupuüjhse, Au der trockeuea Pflanze .lässt 
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jhiioCiwrililWff, wfe mhibdr lAnf. MteeM, Mure» 

«rfaalten \ -deim indem t»ich beim Trocknen der klei- 
w^ OtMmk^kamkä ifeMMWi Aikialmelltti dM Alwt»*^ 

hen der Aehrohen bcriivirkt wavde, wieder ziisaiiic 

dii Spindel mrtickgezagen. ^ - ^ 

Jiül{sjf^l%e (Kelchspelise L.) Sie überragt niu' \ve- , 
idftto wttkkfti^'llkey .ihr «tebf |id« Itedoqielw;;']« 

bei den ol>ercii Aehrchen eiTeichfBie oft nicht ein*- 

gel- als die Üeckspekcn selbst. Bei L, peremit ' 

hendc Deckspeke und ikt augf^fiilir 1 i mal ^ laog 
«k eiiie.TNi diesM} b«i L* wrveme ist sie Snali^if 
hng^ bei Ik^. imti^athm 'weliigfltcliB 5iiitti so »lang. 
Bei L. iinii0%m üAd i^h-ale 9rlp)^, 'b«i J^ permmg 
MpfrigC /Mm WM jediiob «af dfe LShg«r: da» Hilll. 
cpelae kein ma grosses Cbwicht legen ^ .iob woUl# 
flie'atiftfaiNdi, m «ri^^refgen ^ ^dfUMT £.'4M^ Ueriii 
gerade das Extrem von Is^- iemukmt, ist, näwUcli 
die Ah wü dw k1lvMslin;;Hlllb|rate^ wliMiid>lL 
(emuL die i.ingstc hat Vott der kleinen hintere^t 
(nUmn) HältipdM ' fiiidel»*««« bti .£.-<lA/.wie 
bei I4. percmiCy in der Regel keine Spur, wähi*eiid 
sie hmi.JL^Umiik wi^Oatkk S^iOeina seftUehe Slftek^ 
zeriallLa vorhaaUtu ist, dux'ch Monstrositäten aber 
ibre Kaüele&A «Mk bei den «hr^ii Artai oiachge. 
wiesen werden kann. Nur im Vorbeigehen wüi 
isk keMerkta, dwe flMil eiok ktUen mise» utie 
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Ba xMe iiauptai:h»e\jttt>.veisieteen^ rwlilirefeid .Miitt-iii 
der Wirklichkeit nicht.naiittMl 4air:M«UbMff^»ll^ 
4em schall, dm zy^mtt. Uleitt d^ß/^eiteoacb^e.'jet. 

. f hi. in 4m Oßmi^d^e^ ^hof «»eh Sraoftp^lMia 
Diesev sind Mppig ? ie .bei d^a iuidtuui > Ai^t^ 
dler:rMif^4j^iMipr tffa itt;i|»rfldto^ .'«rifanrid 
iimtjsr jiuul alx^ernrid^t^ sind bei il^' i^itdüntwm 
^mätmmaäbel liJUie.tttlkiiine'feMi^Miigl «f^attMüoci. 
)i^U>^dcr. iSipilse^ 4iiid die js^hinaU Spitöe ist Kwel- 
IQMltif^«, iMftbrend «fe-^iHii itmtümtm Imiks «dbk 

gcimidet und uiigedieiit itjt« Ilie iirai^i^eu. &iud 

^ädef flteil^ 'tlm -JKiM «KtarUpehiuig^ iBMBr.^vBcl 

Bohwächev und d^iiuier tiLs bei X. tcmuL vä. .4 Bei 

XoJU iMiitai: sind iMe indtw^ «idriiy pm»gffü> 

ocli auch .ohiie bestimmte l>i ehu:ig. ' '* • ' 

Chi' (der inncrn Kronspiilze). ^ Sie zeigt an ihre|i 
JMdeD KMen sftiriMMi;i]iitar.sM getireniUere Wim- 

|iei*n ials:,die der andern Lolche; he\ L* perenne . 

^MOeiaium kaiin man ' sie an den beide» tfoliAiv . 
im^hk\wfi^\ kAum. uui^iscJißidcUy «ie BMid vm^ 
MkmelBeiil - v * <v 

- . ' «k. i2n der 0€»taiL d^r .ßlumUäUßbm <&qiub- 
lliiilB0> ^eiiiml £. "wlt £. fi^rapim ^Iheifein ; lAe 




oUer Zacken ausgezeichnet sind« 

der Narbe weis« ich keine bedeutenden Merkinald 

siebend^ der Fruehtknoten s^latt, die Narben ^eiur 
iMh 'Mti<%, Wirfss. Um '«o^ bedeutender kt. - 

A« G eMail und Grösse des Samenkorns^ 

ich win "uJ» der Besehreibaiig: des Kn^- vm JC^ 

iumuUmt. den Anfang maeben. Dasselbe ii^t durjch 

seicbuet uitd bei » und ß vullkomiueil. jffleich ; ea 
«nr vm^i kibrzer «b «in ■gewiöhwBeiwi^-iyflBrtei»' 
kern, au Breite und Dicke aber klnnint fei ikuh 

mm Längendurchnfesaer vide '1 sd hMm.'Enitm 
sind abgearundet« Dur4;k 'Sein. V oinaactt» dsaii^.e# 
die 'SpdbMit aii80ltüiifideriuiid'*|irt daher awei^ 
awiacben denselben sidhftbai)^ ^ dacli «iiiiit ea. niA^ 
heraair, '«MiMertt dkr ihpeUenf aind ttiS'.CregEnliMI 
fest an das Korn geUeblf und daher sciiwer ab&ui' 
rieben. : Da« KemT' i»on arwmse' kat^ iii'-aainai» 
GesUdi Aebiilk'hkeii mit -dem n^oui Tauineiioleli^ 
daelr iafe m UMeby.iiiAr«iak tdaA Spiteoi uäd.^Am 
Seiten etwas bräiuiliob^ von den fest anUegendea 
Speisen gans eiDgesehloeaen und« katei «übar.^Mdb» 
aobuig^ dass dem irewichte nach wohl B K5r<- 
nei^ dfiYonr aaC eina vMi Tamnelloich kamnieii md^ 
gen. • Bei beiden Arten ii brrragen die Sj)e[/.en das 

Korafdehiy oder (bea-^ alMer begraaniw SoM 
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iroü.Ij. «nreaie) nur siihr iffi^^ag. Dagegm jsi 
imn das'KiNni ton |»« li«L bdl ongeftlu^ gfeidbi» 
jUiage «Mt^^dem von arv» w«il^. ■obmtfkfT. imd 
JUlnner^ naeh oben ^femii iLMfeiifiirmf v.>^^ 
TÖn Fai*b# .fttfit waobggeib^ .und «igit)ttt .im reifiiai 
tffimftMgsn Zustand yom dw m$irkfkinpmnim imd 
darum scbeiübur sehr schnkaleu Uecks^eLse um i 
^ifbmagt. Uim filUl alaa aUe Aabnüchkait .Mit JL 
temiU^ vollends weg« Die Kornei* voji L.^j[feremne 
atod «etirfta breilar nnd atftrkar yto Untaat .mmA 
irorn ft&usanittieiigeiirückt, uud dabei i>>*awiiücbei* ala 
43ie rmLJU itai. Sie.weniaa ran di^n.ami glaicib» 
lani^Qu Spatzen um ^, also uoeb afiiu'ker als bei JL 
M. tfbatoragt. • Bat baidaD |icrettilimda« Arten 
lätmt sich das Kor a leichler au.s den SpebsQU her- 
«MMMdiwto abr hm dan *»ffv«i' aitt|äbrigeB. Ukr 
will ich uueb nocb eiuer Eigenheit des ital. Kai- 
^gnmtm «rwäbnen, mi^kftia ba Herbariom bdcbt vrabi^ 

genommen wird und unangenehm überrasclit, nion-; 

aab^ dfo Meräre^UUkkeÜ 4mr reifm AaAralkoi^ aiA 

tritt schon im unitifen Zustand diu'chs Trocknen 
.In dem OsmI ein, dttsa 4iA aobössttn Aebran ^ 
oft bald in einen Kürnerbaufen zerfallen. L, pe-* 
rmna iat dana gerade daa Ckgentbeil, seiae Aebiv 
eben seheinen unter allen am acbwersten und spä-i 
tr a t en sefffftiku. 

* Diese. Bemeriinngen 'mdgen . hmrrfehen, dem 
itaL üaigraa aiae &ate &tflk^ ka System aa vow 
alobsra. WoU mag ea ewigeA der vMdrIicheu 
I«assir sabaiminj ala ob »ib aalt deinaelbea ihre 
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dnld auf eine etwas lange Probe gesteBt habe ; mö« 
fen lie mich nut dem &edanken enlsebiddigen, 
üas^ es b^^er ist, vveiüge Pflaiuen recht) als viele 
adfeckt SU kennen;- mid^ leider mitaaen t^ir uns 
gestehen, (lai>s im Allgeiaeinen dati Letztere der ^ 
vorherrBchende Charakter nnaerer ]|few^linficiiiGai 
Pfloiizciikenntuibs l^t Doreh mehr Grüüdüehkeit 

* 

ivfirden audi wenl{;ere dubiäae Arien, weniger 

leidige SyiiojijTuen- Verwirr luig in diis System ge^ 

kämmen aeyn. NamenUicb bedttrfen. die Cri^aer 

noch iti sü mancher Beziehung/ wiederholter ^[ründ- • 
lieber Bearbeiiimg ; idi dürfte mich iinr . in eine 
Keeension des Gattunsfscharakters von holium. wie 
er von den veracbiedeaen .SohriftateUern an%e- 
lüeDt wu*d, einlassen^ um ZQ beweisen, wie man- 
che unklare Begriffe «eibst über eine der gemeinr 
at^ Gatlan^en noeh beriehtli^en sind) nnd wi^ 
»ancbe schöne Aiüialtapiuikte man noeb uubenulal ' 
gdasaeii hat. Ich bin aneh Übersengt, daaa die 
Zahl der Genera bei dw Gräsern aich in Znknnft 
nur yennindem kann, nnd data wir in 1137 Jak- ' 
ren achwerUch noch eben, ao vieie Gra&jiippen uor 
tciwheiden werden« 

n. Correapondenz. 
Schon UUigai wellte ich Ihnen die erfreuliche 
Nachricht mittheUen. da&s unsere Universität iu 
den BeaitB dee reichhaltigen Dr* Panzersehen 
Herbariuiuä gelangte« Das Köntgl Staat^minij^te^ 
rium des Innern, dem das Atifblüben der Attri- 
bute der hiesigen Hochschule sclu' angelegen ist, , 
hatte niunlich die bVcbate^ Vertilgung ertaaeeii^ daas 
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nnser Naturalieiikabmet dadorch eine Vei*vallfe?fliii* 
di^ng cHiftiteA sollte, das» bei demselben ein dem 
lieiitigen Zustande der Wissenschaften entsprechen- 
des 'Universai* Herbariiiiii atigelegt werde, and Hat* 
te ziiöleieh für die ei'ste Begi'iiniiuiig die nöthigen 
Büttel angewieseii. Dm non baldigst eilte respeo- 
table Basis für dici^e^ neue Attribut zu erhalten, 
glaubte das Consenratorkutt nichts Be^i*es thim 
zu können, als auf die Sammlung des um die Na- 

tnrwissensehatten hocbverdienteu Dr. Panser'« 

m reflectiren. Das Herbarium desselben zahlte 
12,000 reine Species, die tsahirekhen Varietäten 
nicht gerecbnet, und >var in allen seinen Thelleii 
noch^bestens -erhalteH. *• Fllnfu\g Jahre lang hatte 
bekanntlteb 'der seficre Paiiz?er daran mit nn«%* 
müdetera J£iter gesammelt, und die Exemplare ha«" 
hm snoh tlmt alle dadui*ch rossen W«s*ih, das« 
sie von iiev Hand sehr - achtbarer Contribuenten 
stammen , die ab Botaniker sieh Ruf erworben, 
und 60 als OrigiuaUen zu betrachten sind. Die 
Aeqnisition kam nlitei' Bedtn^Mungen M Stande^ 
die sowohl für die Dr. Panzer sche/i Keiicten, 
wie fär die Unirersitfit sehr annehmbar wliren, in- 
dem. die CentuHe Cniit dm dazu gehörigen Varie- 
tätin nnd oft mehrfachen Exemplaren von verscbte* 
denen Standorten) um 10 fl. rhein. berechnet wor- 
den. Sehr erfi^ultch ist es, dass unsere Hoch^ 
schule sich so in den Stand verbei/t fand, die- 
sen natmrhietorischen Schats dem Vaterlande ra 
erhalten ! 

* 

WOrebtOrg. Prof. Dr« Leibleln. 
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m. Botanische Notizen." ' ' 

1. Za den Droekfehlem, die am "Ende des drit« 
' ten. Bandes von Sl* und Koch^d 'Deutscht» Flora 
an^^^e'^eben. ist noch bineasafincrei), S*54S Z. 15 von ' 
unten im Arükel Potcntllla Fragariastrum ist stati 
Nebenblätter, ISiumenUätter eu* lesen. Bei diefeei^ 
Gelegenheit merken v^ii* noch an, dass Teuore iii 
ByDoge S. 249 die PoienttUa brevUdnpa Vest, , 
Fragaria (Frag, steriüs L.) zieht, ujid bei P, «w- 
trantha Rdmond, so. wie LehmAnh' peiatälotea 
angibt. Vergleichen wir dieses, mit den Zwei- 
fein, die JH. nnd Koch Über P. nderatUha fiasseni, 
so dui'ite doch wohl diese Pilani6e aus der deut- 
sehen flora Eu streichen seyiil ' . 

% Ein Foa Hoppe in den Salzbnrger Alpen ge* 

i»aiiiUieUeä und aJi Xcnor e.rgvsejidctes Extuij^iar von ^ 
CkUu aekindicu9 erklärt dieser in Syiloge j). 260 
für lleiuuUliemum obscurum Fus. Von licichen- 
bach wird diese Pfli^nj^e aqs der üstHchenScfaweiüp 
auuelührt, K oc h rechnet si^ V arictät zu £f. vuL- . 
fdw; b# Spr^ti^el fehlt sie ganz,. 

S« Tenore -führt in seiner *Syll6£^e p. 270, nei- 

ben Kanttnculm inoidtnius cerus auch IL ViUanfii 
und ^huani auf, und beiherkt i ',),haec et praeee* 

dens a K. moiuuiio foUis dissectioribus, laciuiis hü- 

gustis aentis viBocds vd pabeaeeyvtibus kete viridis . 

biis pvimo iuUiitu d i:xcriminaiit%ii\ R. Villarsii a 
£. Gooani differt fuliis radiealibnä^^-^^ d- partitia 
citcumseriptione subcoi'daia nun a — 5 lobatis cir- 
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euinscriptiooe Teniftrau rel orbicvdlita , oorollb an- 

reis iiüii ilavij». 

4« Eine sehr problematische Pflanze scheint Seor^ 

%oiu*ra angusLifolia L, zu seyn. Waldst. , Kit. 

V 

und Uost nehmen Scor zoner a Mlosa Scop. dafür 
Hii. Stcudel und Sprengel bestimmeu sie als 
Sc* humilia Jacq. Wulfen beschreibt in Jacq«* 
Coli. IV. 314. die Sc. atpina unter diesem Namen« 
Koth hat sie gar nicht, und nach Sprenge Ta 
Binweisang auf GmeL flor. sibir. scheint ste auch 
keine deutsche Pilan^e zu seyn? 

5. D|iss Taraxacum Samsonera Roth in Ha- 
uualc bot. HI. p. 1125 mit Leontodon münum Poll. 
eine und dieselbe Pflanze sey, wie neuerlich Koch 

. vermnthet, ist in liotiib neuen Beitr. I. 229. seq. 
VoUstfindig, auseinander geset^, wobei vorzüglich 
auf Sehr ad. Spicileg. Fi. germ. hingewiesen, und 
tn welchem auch erlfiutert wird, dass LeorUodon 
ereclum Mayer in den physic. Arbeit, der böhm. 
Gesellsch. L S. p. 09. t. 1. zuerst beschrieben imd 
abgebildet sey. 

6. l>er treffliche Cl au din bemerkt bei Ackü^ 
Ua aUala in Fl. helv. V. 371. dass bei der Abbil- 
dung von Closina die foUa justo majora ulmisqu^ 
dissecta seyen. Hätte er aber Tausclvs Abb. in 
Fi p. 551. zu Jäathe gezogen, so Wirde ihm 
klar geworden seyn, dass Clus ins Pflanze nicht 
A oLrata sey, und hätte dann auch^ Jacgiii» omU 
t 77. nicht t\!^. 

Cliiaza Litber« Nro. 6.) 



Digitized by Google 



Allgemeine 

botanische Zeitung. 

• Nro. 1& Begembiirg , den 14« Hai 1834, 

h Original - Akkandi^ungeii. 

Ueier das Keifen dtr Früchte von Couverehel,; 
ans den M^moireg preeenftÄ pav diirem safrans 
h TAcad^inie royale des sciencea de lliistitut 
de France 1632. Tome «roisi&me p. 206 — 341. 
im Aaszuge bearbeitet von ^Iü*u. L, Clamor 
Blarnnart in Bonn. 

E>8 war im Jahre 1820, als die Akademie 
der Wisaenaehafien cn' Paris üntersuchnngen über 
den Belfungsprozess der Früchte p^iitn Gejgcjistande 
4iner Preisaufgabe machte ; . die Arbeit JBt e r a r d « 
ward geki*önt und eine ehrenvolle. Anerkennung 
der von C onv er che! anerkannt : die Lösan^ der 
Frage liess jedoch noch Manches zu wünsclien 
fibrig, nnd beide Herren wurden eingeladen , ihre 
Arbeiten fortzusetzen. In der obenaiigezeigten Ab- 
handlung legt Convercfael seine wfihrend dieses' 
2eitr(iuiuc8 gefeamineUen Erfahrungen nieder, von 
denen nns in ' deutschen Zeitschriften nur Andeii- ' 
tungen der erhaltenen Resultate zu Gesichte ka- 
men. *) Freunden ähnlicher Forschungen dürfte 
aber eine nähere S'Iitthclliuig d(es von{!!onvQrchcl 

Fiat« taji. idt 'S . ' 
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etitgeschlageaen Weges nicht ohne Interesse seyii, 
mar so mehr, da auch jetEt das g^heimiüssvollo 
Wirken der Natur iii dicsor oben so wiclitigen als 
merkwürdigen Epoche des Pflaosenlebens noch nicht 
eniratliiselt vor uns lic<it Die Abkaadluiiff ist vou 
einer Kupfertafel begleitet ^ welche di^ Ajiparate 
Ell <len Versuchen darstellt \ sie sliul sehr einfach, 
bnd jeder mit einiger Kcnntniss derartiger che* 
mifich -physlkal icher V^ersuclie Verselioiie wird schon 
ans den Beschreibungen, die wir weiter unten mit* 
theilen, das Wesentlit^he der Ajiparate erkennen. 

Der Verfasser beaeicUnet jKuvor den Stand* 
pmiki nnsers Wissens «nr Zeit, ab die Akademie 
diese Frage aufvvurf,^ und ündet im .Ganiftea sehr 
weini;«' Sehriftsteller, welche sich iu physiologischer 
Beziehung uilt diesem Gegenstaude beschuiUgteu« 
Tn^enhons (Euper, sur les vt^gct.) wusste schon, 
dass die Früchte bei Tag und Nacht ^ im Lichte, 
und Schatten eine schädliche Lnft anshanchen ; das« 
ein Pfii'sich im St Ii alten das Sechsfache seines Vu-* 
Inraens Lnft eom Athmen völlig untauglich ea ma^ 
cheu und im Souiiun lichte die gleiche Menge Luft 
so %XL verderben im Stande war, dass ein hmein- 
gebrf^chtes Licht gleich An längs erlosch. Senne- 
bier lieferte demVcrf« die herrlichsten Olaterialiea 
asur Feststellung seiner Tlu nrlo, er n^hm schon an, 
dass sich das Särkmehl durch- Vermehrdng seines 
Sauer?>toirgchaUs in eine zuckrige Materie Unlän- 
dern könne und stützt sich auf die Ansicht F o a r- 
cru^ b| dass duj» Uummi beim Keilen der Früchte 
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in Zrokerstoff fibergehe; Beuu^bier emeA. 
iiHk dfts PUmMMa' der Reife mehr,; alu etf eaf hm^ 
ivieSi da er eeiw Aiudcbieii .nicht divi^ £xp^r&> 
«ante begrfiadele» - 

Iiftmarek iiiidDeCan4oll^' neimiea «a, diM 

EVI Zt ic der Reife der Steft ln die Fracht dnnge: — 
wftfareitd £e Au&dünBtang derselben anbeMieiidieli 
ist, wächst die Fracht mehv «k «nderer Thetf 
im Verhäbiuss zar Saftmenge, welche sie empfing 
und wdehe, derOKedening des Frwelitstfeh wegen, 
siebt kicht durch die Rinde wieder aarücksteigen 
knm. SfimmUieher Saft, wdcUer w in die Froebt 
gelangt, dient nor zur Vergröasernng derseUben 
vid behXÜ seinen herben oder saoren Gesdiniaek 
-bis snr letzten £poche der Keife ; die äussern Pis- 
ten irersekwinden dasm, die Fnichtstiele »selbst 
schliessen sicii uud. lassen nur noch gei*iuge Klen- 
gen Saft durch; der Ten der Zersetsong derKoli*» 
'lensäure herrühi*ende Sauerstofi' wirft Bich, indem 
er nicht mehr entweidien :](snii,\'auf 'den Schleim 
der Fracht und verwandelt ihn in eine snekrige 
Materie. Mir bei sagt in s^er Abhandlang toA 
den Obstbaumen : die fleischic^en Fruchtiuiiieu sau« 
gen Banerstaff ein nnd hauehea kohlansaores Gas 
aus; in ihi*em G ewebe bilden sich zuckrige Flüssig«- 
keiten u« • s. w« Wie später sdien werden^ ist 
der Verfasser nicht der,* dnreh diese Foracher 
riendich allgemein verbreiteten lUeinuNg, dass der 
Säuerst oft' der Luft beim Reifungsprozesse und zur 
ttUdang der vegetabilischen bänxen unomgängUch 

8 2 



Digitized by Google 



aütbig sey. Nach Davy ist der markige Thell 
-ihr Frachl ia ««Bier ZusattmieiiMteiiT' <f ähnfioli iteu 
Kaolten ; die Zellchen desselben «nthditen ein gi^ 
wtee« Verh&itniM Nafamngtstoff) der laet mum \ 
:Ciehrauche des^ jbaiibryü& der Pilauzeu niedergelegt 
ist.; diese 'AMnniig wird indeMen ion Coitv.^i^ 
<ehel nut Oründeji bestritten | er beobachtete bei 
ieineii lia^^mmdmmgm visier mifd ksssndm dsr 
•ßteiidriicLie , dass der Kern oder das Endoear- 
ptam inuMT sskoa gdbildst Mr«r, die Friiebt 

ilire Eutwicklujig erreicht halle und dass die Auss 
MI. dem JTwlrtitiels mul .ideht adt der SMedilMHit 

{(inesoearptnm) in bindung stehe. Betrachtet 

mm m. di^ getre^tm fiohiiatoi, wtttehe den 

Kern der Pfirsiche u. s. w. büdeii, uüt der Lou{)e, 
mot unrd nuiit ia ämr Sdbetens an der.Verbii%* 
dnngsiiath zwei Bündel Fasern bemerken^ w fekh e 
sieh in entgegengesetzter Blofatang TerläAgern ; ei» 
SMT derselben , ist .verwischt and kann ft^Iich kein^ 
üoUe spielen,: während der «ndei« d^n Nalinuig»- 
eafi , welchen er vom Stamm nnd flieht fiMi 'der 
fkisithbant empfängt, »um Kern iuhrt. Wenn dorn 
Jfesocarphtm irai^ Ndiruncr des Embryo dtencfei 
mtisstey würde es beständig Üeisohig und nicht haWL 
d«reh Entwiekeliuig des Kelebs oder dfai Pistiik 
gebildet seyn. ♦> . ► , . . , 

■ 

*) DicM Stelle echeint uns einer ErtirteniDg zu bedürfen, 
bie "Fleitehtiaot (meioearpium yel ••rcoGarpiain) Ut 

derjCDi^c Thcil tlcs pciicarpii, welcher ilie Gewisse rnt— 
bäll und iU^ihtUh gcwiie far die AashiUlaos der £'ruckt 
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r ar.d Veir£ der gekrouiea Prasa^iinft^ 
■dl, dM . die . Bedang nur ia B«rtfhraiifr nttfe dir. 
iUnospbäre Tor ^icb i^ig^ tind sii^h daim 
dareh Verhbidaiig des Skuenstofls dev Luft oui 
4eiu ikohicitötulie der Fra«iit i^uMemaures Gas bik 
dc^.^ Die«» SMihning st^i iq^ geraden Widsr-- 
i^iiclid der uusers Verfas^tens, der sich ku- 
l^ddi fiwi, Th^od, r. Savssnre in seinen An*, 
Siditett wi^ il|A überaUistiminend £u üaden« 

' Ans diUi jeM ftlgende» Versudiisn «ilieiien wi^ 
9ar die wichtigen^ in juiif^Uchsiier Kürze tuii , be^. 
rttdümbCgen jedoch dabei Torsttglieh jene Leser 
dieser Zeit£»cUriß, welcbc sich vernnlas^ iulilcii, 
4ie Feniehongen onserer fleissigen Niieldiern weilfr 
itt dieftem Felde au&eudehiieii,. . das \x4e der 

Aageoeckeui lehrt, reeht fbrw lieivb^^ isl, «ber 

deiuio.cii viel zu tbjuii übrig, X^^^kis . r 

-« 

uud de» 5aiu€QS sehr wichtig, Diö FlcUclih»ut 15I ila- 
her in dretem Sloo siett Torhaodcm niid dar V^rf/ 
Mksittt faitr ttUf 4!Ü0 TsrfunsMbssdA.EnlwicUiisg d«« 
Mflifea Zii1e«w«liill, woduj-c^li die Oiiseliigeii Frücht« 

euUU'iicu, gemeint %\\ habeu. Bei deu duiinL^mti^'ca 
Frncbtsch.1l Cd ist das zwischen dei^ äussern uud innerrt 
Frachucbal« («piearpium et endocarpiuni) liegeod« .Ge- 
liftD«tx mit dieteti in^etoe thferabran vertvAcbten ^ 'hmt 
dcu sogenanutc» ileiscliigcii F.ücbteti öiükl die Gofasso 
gegen Toa 21«ilgcvrcbfi um^ebjin, in dem di« «kcin»^ 
ftcbe VerindArsag; «tatt findet , welche d«r Geg^e^tend 
' 4er Untereo^bungen des VerC sind, aui denen uns eUn' * 
nllcx «liij.i;^ hfrvorgirUl, d.its das llciscliigu Sarro< irpiuin 
zur Ausbildung des Samens nicht direct u'>thw>>ittltg 



Digitized by Google 



0 



Ein nock am Baume bcibidlicher Pfirsich 
von dep OrOise einer Nnw ward fai ein CHns ndt 
welter Mündung geleitet, und diese mittekt eines 
geiheiiten Koriie«, der in der BBtte eine Rinne 
Eur Aufnahme des fruchttragenden Zweiges besas45, 
TerseUoaen« Dieser SSweig war vimiehtig ndt 
Gnuunielastik umgeben, um ihn gegen Verletzung 
doreh den Stopfen nnd den letstera oingebendea 
^ai*zigen Ueberzug eu schützen. Eine unten aiit 
einer Blam «erüdUm Ktfhre tauchte in den Be- 
cher, und eine andere, welche ebenfalb den KoriL, 
f ber nur einige Zoll lang dorobdning irad cweek- 
massig gebogen war, mündete in eine mit Queck- 
silber gefüllte Schale, Mittelst dieses Apparates 
reichte es lun, um die Analyse der Luft vornehmen 
sn ktanen^ dass man in' die n^ der Blase vü^ 
sehene Röhre blie«. So wie die Blase sich ans- 
dehnte» T«»chob «e ei»e gewi«e Menge Lua, wel- 
che dnrch die gekrümmte Bohre entweichend, auf 
die bekannte Weise nntar einer gradnirten Gleeke 
so%e&ngen wnrde Jedesmd wem» XivSt mt^ ün«* 
lersttchnng genommen war, tmg man Sorge, dm*cb 
abwecliselndes Einhanehen und Anssiehen mittelst 
der Blase die Luit des Glases zu emenem, in- 
dem aüsdann die äussere Lnll dorob die gekrttmmle 
BAhre wieder eingelassen wurde. Die grosse Men- 
ge des dnrch die Ausdünstung ersengten Wassers 
verdarb jedoch bald die Blase und fulgUck die Luft 
des Glases ; man suchte daher den Apparat unisu- 
keiireu, wodurch zwar das £iubringeu d^ f nicht 
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€MBhwer* Ward, ab«r Indeni die Httiidaiig dea Btm- • 

ses nach unte^ gekehrt wai*, k^iuite, nstch jedes« . 
Mli^r Amijwe der Luft, da« ausgedonstete Wa«-^ 
celr, mittelst eines diu*ch eiiieji Kork vei^sschiob^e- 
neu Bl^hr^ena, abgelassen werden. — Diese Ein« 
richtimg genügte jedoch auch uicht, wähi-end tleti 
fornasm BeifiingsproBesmi die Qlase gegeil Fäulnis« 
au i»chiUzeu und wassereinsaugende Sub&tauseu, 
wie sabsaurer ' Kalk, wirkten m. hefüg^ da Ue 
seflbst das Vegetaiionswasser der Frucht entzogen 
wd die Charaktera der Eetfe viel gesehwinder her* 
Veifuhrteu. Der VerfasscL* v'dih daher au, das ziuu 
AUasseii dea Wassers'. beatimmte Bohr an ^Teiiän«; 
geru uiiil ia Wasser oder nodi besser, in Oel lau- 
eben m lassen ; 'im ietetem Falle kann man dan» 
sicher seyii , das^» eiiunal cüudeusirtes \V asser ahi 
Itampf niehi^ wieder. snrfidLiritt Die Anwendung 
dieses, zwar etwas compUcIrleii A|)parates leistet 
den wesentlichen Vortheil, die während den ver-< i 
eehiedenen Z^ti*äuiuon der K^ife duvcU dieselbe v 
f mchi veräadfrie Jbuft m analysirea« 

B. Pfirsiche oder Aprikosen, noch am Baume . 
befiu4iU:h, wu^cn in ein dem irorigeia • ühiUkhea 
Olaf gebracht und dasselbe wie im vorige ti Ver- 
ead^e mit «einem iSMvkj^ yei^v^ihlusseu, de^von Aua- 
lUAluBgen . die Zw^ijore dufebliefeiu Nach 24 Stun- 
dea i^chnii^ i^an diu Zweige ab uji4 sauuueite dim 
Luft miiteist einer QueckriBlbnrwanne. Dieser ganz 
nach Uerard's JUetlmde angestellte Versuch lehr- 
te 4eui Verfiuwer, so wie der Versoch A mid.alle 
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wf venKhiedw Art utt «bgesdbntttmiin «od lUMd. 

ou den Bäumeu jbefindJUc)iea frücUten gemachta 
' EsqffTimeatey 4iM^ <m0e Aimntm de$ Sauerstem 

der umgebenden, Luft^ die Früchte wäJirend der 

i^/e «iM fOcH ü^nge Meute jfLqkhMiure onf-i 

CL Von den Bfiumen gentunnieue Früdite^ ^wlm 

9ii*nisn, Mispeln, *) wurden in ein Giai^ gebracht,* 
das sie jpfim ilrätheü £Bäkm nnd dicwM ymMüete 
«iiies Korkes geschlossen, der ein gQki*timmtes im^ 
ter die Ooeeksiiberwiimie tandiaides Gbiar^ 
liess und ^lit einer andern geraden O-lasrdhre Ter-, 
sehen war, an deren in das CUas mflndendem £nd4 
die Blase befestigt war, diuch deren Auiblaseii 
van die mm Untenmehoiig ntthige JSSenge Cbs «n» 

dem Glase trieb. Die Ausdünstung der Früchts 
^ar hier Igmnget nnd die lUasa Ueli aiah dahecL 
lange genug, um miitekt diebCä einfachen Apparate» 
eperiren an können. » 

D, <Statt der mit der Blase yerbundenen Bl^e 
im Versache A< nnd C. nabin der Vethrnw aneb 

. einen lan|^öhrigeu Trichter, der dui'ch den Kork 
in das €Uas mündete nnd ttnter neinem wettern 
Thcile mit eiuein Hahne vei*sehen war. Der wei- 

' tere Theil desselben war mit Qn^ksilber oder be»^ 
ser mit feinem Saude gefüllt. Durch OeiTnen dea 

Hahns drai^^ diese Sobs^anseii in den 'i^riebtei^ 

^..^ . _ . • 

*) la dcax ZuUAaiie ia woi^keai m zum AmibcwahiM 
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ttiid swaogea ela i^elolies V'ulomen Luft, durob die 
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£k Pin mit eiuem Fus&e y ei^tsel^Quer Glas - Cy- 

fiilil ; ia dieie»en tauchte 6ine weite unten oHeuo 
CUtsrdhre^ weMie die Präbmg beetimmten 

FrücUte, gewübiiUch Kirschen und Trauben | auf« 

whn* ]>iA obere MOodimg dteeetf JReJm wenA 

daun iuftdiafat mit eiueui ^weiscU^ukiig gtLu^eiieii 
CtaeleiisiDgRro&v vi^bondep, wekbee imter eini» ^ 

Quecksilber gefüllte Glocke geleitet vvurJe. Bei 

diMer Einriehtoag xeiebto m Un, die Böhre mit 

den Fl üehtgu iu den Clünder unterzutauchen, um 

iu die Crieeke tveiem £u laa^eo« ^ 

Alle diese rerschiedenen Apparate lieferten ditf 
UBier Jt» 'ik|igf)geb«nea jiesuitate, «ud es bleibt mm 
Boch übrig, eimedbievEraeheinimgen von Intei*esse 
Hjur liiiteigilKksttiig deiT Couverohebchett Theomi 
M enväbuea. Eine- B«tterbinie (poire de- benn*^> 
64 fihwMl^ «ehwei* ward mtj^i\<^im . mbH OueoL« 
eOber ges)>enrte 01eelie gefaMebt. Die KahleAniiire*' 
Ei^jüfeelnng begumi schon am andere ßlorgen und 
Uek länger ak einen Monat ond MgVLöh aach litu^ 

an^ als der äaue^a^Ü dw Luft sku ihrer Bit 
duug hin^reiobt hätte. Die Suss^ Haut de« 
Frucht und liie \V iiiide der Gio«ke hiUiea sieh mit 
Feacbtigketi bedeckt^ dj« Fi»ebt M^ar angesehwol* 
leji und üarc Ob^haut ge^aks^ Hii^ged^hut, >iW 
sdfait war insserst ieteht so serdrüKkeii hM hMm 
t ürinu^w jiOi G^»ijcljU verlerau. Sie etttiuek ei^ 
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neti wäsHnnron Saft von siisssclileiniinfein tieschma- 
cke in ireiehUchep Menge, während da« Paraichym 
vcjllig l>is auf die «um Fi'uohtstiel gehüi igen Faser- 
bfindel wniJ&ct wir. I>sr gieitshe Erfolg trai ein, 
wenn die Flüchte in Stickstoff, Wassei^etoil und 
Kohlansfore giabraoht vtrurden« Wasseatbinien (p<»i- 
res de muuiile-bou^he) und Misj»eiu, welche zu . 

Ammk VersHolie ngeWAndt wurden^ Mtwiokaitm 

in diesen üasarieii auf eigne Kosten KotdensHare^ 
«iid Wa»er, während -^fie eiaenr Hamhafien 
Wiohtsverlust erlitten. Mit UeberzCigen, z. B. 
andiiftehem Gkiamil^ Tragiuiiii, Leinsamen, Öchieuii, 
Elweiss, Goldschlägcrhautchen n. d. m. ver»€Jit*»e 
Früchte, in eine wie voi*hin abgespmrte Luii ge^ 
braeht^ erlitten dieselbe Ver^derang und fSeist in 
demselbeii Zeiträume; e« war bei diesen Verwm 
eben i^leldi, ob das Auge, der Frfi<At (1*oetiil d« 
froii) mit in die allgemeine Bedeokung eingesdilas* 
wen war #der nieht.' Femer Kens dei^'«4^et<fii88of 
melirere Artan Früchte, die im mehr od^ minder 
reifte Znslande genommen wai«a, anstttoeinittivimd 
^rliielt aus diesen Versuchen als beständige liesul- 
täte: dass in der nümliefaen Art das Wasser «ioh 
immer mehrt, in dem Maassc als die Heilung Fort« 
nehritln madit, dass de|* SoUeim abnimnit iiud did 
Bleuge des Zuckers sich vermehrt. ^ 

Cnabl|ängig yon. den erwähnten Versuchen 
wird ^e Reihe anderer erwähnt, welche Miitel 
MT Ungern Erhaltung der Frflohte kennen lehren 
^ «oQten, aber uUuu Erfolg bUcbeu. Früchte -iu den 

V 
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InfUeereii Baum gebracht blieben, wenn sie noch* 
unreif wamn, IS hia SO Tage imyeribidert^ wir de» 
ipäter ruuidig, nahmen an Volomen ab und trockr* 
nelen eudHoh ein. Wenn «rfe* hingegen retf wai^n, 
eut^og man nicht aliein die Luft der Glocke, aon* 
dem auch das VegetattonawaBeev ; die Veründamng 
ging dann rascher als in freier Luft tot sich untep 
Anshauehiuig tod kohlensaaraui Btm, 

Gebraimter Kalk, neben FHichten^ unter ein^ 
Glodce gebracht, beschleunigte die Austroeknung«' 
Berard hatte in seiner geki'önten Pieiäsehrift die^ 
Anwendung des mittelst irisch bereiteten fiisenoxy^ 
dnls erhuUeaeii Sitcksiofigases eiDpiohlen« Eine' 
Erhsknng r<ifer*Pfii«idie kannte Couverahel da-« 
mit nicht bewirken, jedoch war die Veräfulerangy 
welche sie erlitten, gauss eigenthümlich. Wenn dem 
Eisenoxyilule Irisch gebraimter Kalk sngesetzt 
vmrd, um die. Feuchtigkeit an absorbireu,* hidtea 
sieh die Fl üchte ziemlick lange. Wasscrstofl^aa 
' war eben so untan^ch Eiir Erhaltung; kohlensau- 
res Gas schien unter allen Gai^arteu noch die gün- 
stigsten Erfolge en versprechen. Einen Monat lang 
behielten die darin aufbewahrten Früchte ein ziem- 
lich gesundes Ansehen, ?e&*äuderten sich nach die- 
ser Zeit aber rasdh ; nack dem Oeffnen des Glases, 
bemerkte man alle 2«eicheu der alkoholischen Gäh- 
rnng. Sckw^igsaures Gas erhielt das üussere An«* 
sehen lange ü'lj^ch^ 4^r Geschmack, war aber, wie 
sich ,es erwarten Uess, bald fiide und yerdorben. , 
Weii>|^ei^ t dänipfe, durohj fireiwllli|(^^^Vcrdun-, 
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Ffüctue, IB. B. idiaiDiiuschcL* Pri^pürate, er- 
stätt m.eiiipfrblen seyn, da WeuiirMbeir «ick «edui 

Zw Yerständigujig seiner Au&idb;! über deu 
MmümgKfeoMUi gAt <for Verfasser, kure die Lehre 
vom aufsteigendeu luiJ absteige) uleii Sid'te durch. 
Iifl4' niflwl en, daaa der in den BtfAtem soberet , 
t^ete Saß au£ aelnem We^ ^or Frucht diu*ch Wel^ 
mt t ^ucUm g «nd Aneigtiaiig des Samrstofis Yer-^ 

äuJexi; wirdo , dass sich , die versckiedt ii* ii Sau- 
^ MBy als AepfebMCure, Citroneiisäare, Weiiisieinsäftu*e. 

ex'^eugen, welche alü e'mii nua der andern eat^ie- 

I^eiid bebpai^ftet werden. . . (fieUitss Jf<ilgtO 

II. Frühlings- und Winterblüiheit. 

1. WhUerikiumeh M €hVbnz. Obgleich Ihnen m 
TlelföUige Notizen über den Flor des eben dahui ge-' 
aehicdenett Winters eugeflessen sind, kann ieh dec^k' 
nicht umhin, auch seines merkwürdige a Verlaufii" 
in muteren Vmgeboligen en iredenken. Wi^ fiber- 
all fehlte es uns im Decemher und Januar nicht* 
au Stürmen , dagegen hatten 'wir grossen Mängel* 
an Kis und Schnee ; meistens stand das Tiiermo-. 
Bieter zwischen »f* S» — 19^ IL ond stieg sa^tf^ iun- 
24. Jan. bis über II*. Die Hei-bstbiuuien blühterr 
bei dieser Temperatur fort, wAraid die Küldei:' 
fles Frühlings hervorkamen , und e» war oft son- 
derbar anzusehen, wenn im Garteit HepaBcä^'noH-- 
liif und Ptdawiuuia afficUiul,iö utbca ßatraffQ und 
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roR adorala blühte. Die gewöhulicUeii 6ac« 

teil'*, Feld^ «nd WetubergBftaktfäotc^^ abi; JLaoA- 
iMtm Taraxacum^ Bella peremüs^ Mejrcuhaim mh 
mm^ Enßtimum wffidituikB^ JMhb meOk^ I t umkm 
furpurcum 9i amplejneauie ^ StacbjfM arcensUt^ JP§$* 
mmia 0fßahal^,^ 7%k»§pi titr$ä pmiorUt H-^^rmi^ 
Centavrea Cymus^ Slm'ardia artengis^ Setiecio 
^artB,^ß6mmpi9 imm$i& ü^ s. blähten ohne Auf- 

hciren, eben so in den Gärten Jieseda odorala^ Bof^ 

rens^ Priuiula elaiior et acauUs^ CheirajUhiu^ annuus 
ti §mmm t. Am S5» JUecbr. bkütfteo FM0 

odorala , Corylus Aeellana , Jiilküoi us foctidus, 

'Arabis arenosa^ Vicia Faba^ Eryshnum cheirunthoh 
dm md den VdUlern, «md TiUMitmfd fru^ram tm 
Gräften. Am 1. Jan, entwiekeken Draba verna et 
mwMB ihre- Jftlütbeaslengei ; am 10. Jah. faad aeli 
'Frrtfforia 0AtM, Amygd^dm communis ^ Leucorum 
iKtnim^ Gaiunihus tunaUs^ Uepatica nobUU^ DapM^ 
Meisetmm^ Cormti masHmlay 'Ver&nAea hederaefolia 
ei üfpresUMj Cardrnmae hirsula u, ibeik ia Criurieii, 
ihefls te Freien bUhend; BamkomiB nigra, Lami' 
fer« JLyiogienm und talari^ hatten JUiutter. Am 
14. telgte £falto bahgßmdca Knospen, am 17. BlJtt- 
tcr,. am 20. BUithen. Am 15. Jan. eriüeit ich von 
lieiiiingen Ibit vtife Erdbeere and balb^ ana* 
gebildetes VVelnlaub. Am IG. Jan. biüiiteu Prhmi^ 
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$\fia Näpu$\ Carcharm japotuca iiofk Garim) und 
-FinHuHa capreoMa Oi^ner Bürsfef imserer Flora)- 
Am 2U« Jan. ^ beim Aiiiiuige des^ Fr#stes ^ £tauciea 

Uu arffentea a. in voller JilüU^« ^ l^rmim ijera9us 
-tt 'domaMeet^ Amy§ikduä pmica^ Armmiktca -«liU^a- 

' rU^ Jf ynjuf CQVimiiniH etc, entwickelten Biütheu- nud 
<BI«itkii08peKi« ObgIei€)i nü^ die im Februar eingetm- 

I -ieuen Fröste die Vegetation 2^nrückiiieken, sa fand 
-Idi doch -mn L Uän 'SeiUa UfMa^ Folmmm 
Fragaria^ OrnUhogahtm artcnse et stenopetahtm^ 
• FtMn- Mrto, Seandix Feeim^ Ribe» alpimm ei (/m 
Cfispo, Prunus cerasifera^ Ubrabä mural L% Aarci^ 
:Mfi Pnudo?Narei$MuSy Hohmtaim umbeHatum^ ^Af^ 
^9MHe nemorosa et Pulsatilla^ ,Tidaspi peifaliatutn^ 
-'MMs' wremm et, ThaUmWi Veraniem triphyUof^ 
Efiirastrum modurum^ Foptdua treniula^ mcjbisere 
SaticeMj Caresj mankma .et digUata^ Myadnthm ha* 
'try9ideSy .JJlmus campestris in schönster B Iii the.~ 

Die rheiniaebe Geachiehte gedenlu mebrerer 
Jahre, in welchen der iater so gellude >var, dass 
man im Januar blühende Bliame nnd V.eilchra fimd, 
e. B. 1187, 132S, 1420, 15t)(i, 1520, 1536, 1006, 
1650, 1708 n* a. w. Fast immer folgten gesagnete 
Jahre an Kom und Wein und frühe Enite, so 
1328 und 1420, wo Ende des Juli und &u An- 
fang Au(:^8t9 die Weinlese pohalten wurde. D^r 
ausgezeichnetste Winter unter allen aber ist der 
von- 1289, Ton dem die rheinischen und oeiterrei- 
chischen Ciu*ojüken viel erzählen. Im i>ecembcr 
-gab es Veikhen, noch vor Weihnachten hojtt^ nwii 
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wn auf Weihiiaebteu mit iiij^eiiki'äu/.cii g<^ 
•Anfielet cor KirelLe. Di^ find Uähi^ 

brütt'tea voi* dein l^reikönigstage; blüUuiiJe W cai- 
MckB fimd man am HU«rin6iage (1$, ^Faivd ood dif 
Uauuid belüelten Ihrei Blatter h'h& ueue gab. Aber 
• Smtm» ußA SitiMmty die daa roati Silwsbii^gfir ^ 
Müuj»iek* Ui'bauic §o eF^cUütterten, daßs der . Ein- 
«tum drohte,, indw, Win in diesem Winten .«bea* 

iaÜÄ bemerkt, -r- *' , . * 

AmSMmd wafim -adr« diu lasDriteen-Bil^iyngeii 

an OrniUioyalu^ii artende : mebe^i-,! acht- und jiemi* 
. bUtDrige- BUtheii ^ndt . ebe^^. e^ .yieie» ^tftpb^Eä^ 

fcmdüii sich hitullg ; an einer Pflanze AViireu zwei 

blfiUrige Ett seyii schien , auch war das Duts^end 
„Slanbfiidea vaU^iändig; eadUeh platte, /^jj>e,.PAan«a 
la dar Hauptdalde. 4 Kebendolden getrieben, di^ 
aosAiamen 20 itlüthen ai^älklt^fi,. in wQ^t^Ucn. im^tir^c«^ 
7- and SbUttrlgc : Iitf Chrande der linierten Dolde 
&tideu sich auss»er den B^ithea * i^och 2 Bulben^ 
reifisn Erdbeeveo ähnlich , : . Tiden aol|Iangea 
Bjüttchen. ■ * : ' . 

Cdblem d. 15. SUrz MM. Ph« Wirtgen^ 
2. Wir Ltaben heuer einen Wanter, dessen bich 
ältesten Lente nleht an erinnern wissen ; gar 
ivciue iviiite, wenig Hegen, meiistcn.s heitere, wai*mo 
Ta^. Am 1. Januar saanaeke ich Galanihm ni^ 
valis^ von da hh» zum 17. blüiitoa Primula aeau^ 
lif , HeUebmw niger^ Erica herba/ceoy Bepaiiea tri- 
Crocus eerntit) Fulmomria aHj^uuifolla^ La- 
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fniiM' maeilatmi^ Baninmiti» tampkimm* Ctw- 

kimmert), Alnne media, BeUis perennls^ Tu^Mfatm 

caprea und -einzelne Pflaunienbünine ganz völl- 
^onMeti im Freien« Im Churtcfii irticähies Onkcibi . 
Wfiht Ch^iranthus inmnm • im Freieii den ganzeh 
"Wihter fort, tfnd CorelftiißUM jhlfiomea^ JUNum l^fri- 
lUum, Paeonia Moutan et officinaUs^ die Sy rin- 
gen" ^fe:-fÄnd 4m voHeft- TtHh^ Sa- tbi wmtmtut 
Winter ist liier unerhört, und ich erinnere mich 
htir dniRftl, lim Ii. Febrtm äneii bUikeiKtn Ga^ 
tiiMkiS gefunden zu häben. Es v?«re zn wiin* 
UL^'^bM wir Hiebt «päierbia dieie Begütustigang 
entgf iten möchten. * ' * * • ' 
' ' •lisfl^A aiä aO. 3mu 28S4« •Dr<6rii£ 
' ,8. Anch bei Salzburg iet der fCvAeilftette Win- 
ier Btt g^de gewesen, das» das Tb^rmometer nxw 
einmal zu 6 Grad fftite* 0 gefaBe» und dto 
FrähUit^i^v^geUtion sehr fräb^eitig bervorgesprossl 
%var. In dfer SaTzburger poMushen Seitang wnst 
schon im 'Jenuar ein Verzeicbuiäs v^n einigen 20 
Hübenden Oewftebaen eradhienen, «nd Freond DiJba 
ner hat schon im jüecember die beiden Hellebori 
eingesammelt Seit Äen letSBt«i 3- MonaSten Sat in-, 
dessen ein völliger Vegetalions- Stillstand eingetre- 
ten, so das» jetzt nur kflnimerlich noeh die Zbasi- 
lagincM und Violac zum Vorschein komnien^ und • 
die Saiie^ ttnd ObstbAnme kaum anfangen ikre 
Blüthen zu entwickeln. AUe Berge sind noch mit 

m ■ 

neuem Schnee bedeckt. 

Salzburg am 22. April 1&S4. Dr. Hoppe. 
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xSio. 19, fiegeubbiirg, ani 2^. Mai lb;il. 

I ■ I II ■ II III . ■1 * 11 . J a ■ I I ■ . ! i L I » — , ' . i f I I ül^M^— IUI " 

L . Original • Abbandlongen.^ 
Velber das. Helfen der Früchte von Coavercbel; 
wsm den Bleiiiotras present^ par diirera savana 
j| rAcacieoiie royuie des suiences de rinstitiit 
de France 18S2. bearbeitet' von Hm. iL CL 

Marquart iu Bonn* (Schlaas.) 

«» * * ' 

In Folge der FroditenhiMi^dQng' verdünnt 
iieh die Epidermis, wird durchsicbtig und gestat* 
iet der Wärme luid dem Liebte die KutwiciLehing 
eüies ausgezeichneten Einflusses« In dieser zwei« 
ten Periode t»egittttt«die Reife .imr aieb so geben { 
die eiumal o^ebiideten Säuren wirken auf daa Caxu* 
binm, weiches ssr Fracht airdmt nnd wandefai 

' a 

es^ unterstützt durck die Teiu|)eratur, in eine auck«^ 
rige Materie am. 

Diene Theone wm beweisen^ stellte der Ver£ 
eine Üeibe .cbemisalMr Versuche an, weiche die 
ZüdLerbildung aus Tei*8ehiedenen Sobstanaen durch 
£inwii'kang schwacher Säuren oder ei^böhte Tem*- 
pcrstnr an den Tng legen ; wenn diese Clrfahrnn* 
gen in chemischer Hinsicht auch nicht neu sind, 
ist der eingesclilegeiie Weg des Verf. oft eigeiv* 
iliüuilicb, daher es erlaubt seyn mag, cUeaelbcu in 
gedrängter Ueberaichl odtanthaiten. 

Flora 19« T ' 
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' Der - Verß «riimevt 'snfor w ^^»^^rbknmg^ 
dass man , um aus gewissen Früchten Gallerte zu 
eritaj^en, dieselben im nicht völÜg reifen Zustande 
anw<mden m^sse, md dass anderseits diese OaDerte 
B ^rptfrt w^de, iveim man die Jbrüchte lange, 
über dem Feuer lasse, dass man Uerdureh den 
Ueifuji^spi^pzeB^ fortsetze, indem die GaUerte dui*ch 
EifiM^irkung der Säuren und VntentfitEung der* 
Wärme in eucki*ige Aiaterie übe(*gehe. 

Um die Analogie zwischen dem Beifungspro* 
2es$e i|iid der Verhandlung des SiärkmeUis Zu- ' 
cker Hoch mehr hervoreuheben. nahm der Ver£ 
statt der eu diesem Zwecke «onst gebräuchlichen 
ABaerabftmnen WeiiMteiiiBäom and 
ijjen, laste sie in J&OO Grammen Wasser ^nd setzte, 
sie nü einer Mlschng-von <MW Gr. KsfrMffektirk^^ 
i^ehi und 2000 Gr. Wasser .wahrend 2 Stunde^i. 
einer. Taipetatar ron lai^ am. Die erhaltene 
Flüssigkeit wurde nun . in 2 Thelie getheiit, und. 
die Siore der einen duveh kohlensauren Kidk enfci- ; 
fernt. Nach dem Flltriren pnd Abrauciieii '^ur 
Trockne erhiebr meft'.cane Masse, welche in allen 
Theilen dem Gummi ähalleh war. *) Der andere 
Theil der FllMsidLeit ward nochmals % Stund 



^) iu iMucrer Zeit i»t di« EageoftcUaft Jicse» Stoflet uä- 
bcr eriiittuU, uoJ ibm wegea einer £igeotliümUc^iLeii 
eeioer LSiung der Name 2)«r/rm ^'f geben wordeo; et Ut 

der luUalt der elui-claca S Lai kiuclilkiigelcbeii , derea 
Hullen durcU Kiowirkuag der ^üaren in eriiülicer Xcia-^ 
pcrstnr serreifeta« M. 
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einer Temperatur von 130^ ausgesetzt, vom Feuer 
genommeo» gesättigt, fifriii ond abgedampft ; der 
£ückfiland hatte die Eigenschaft des StärfanelUs^ 
fUf9» Äöch dnhelnds^tif Gununi (^ffirbeta ausge« 
Iretenes Cainblumj gab mit Sauerkleesäure behan- 
4dt leicht eine sliebrige SidisfAns; der Verf« fit- 
Innert hierbei, da^s auf der 01)erfläche gewisser 
Früdite, mi B. der Pflamven, nieht selten Oomaii* 
tropfen bemerkt werden, welche das, in Folge eir 
ner Verfrandiing der Fracht ihrer Beife er« 
goggene, (!ambium sind« Man kann diese Gummi- 
Mpftben kfinirtUch henrorrafen, inddak ibui u6di an. 
reife Pflaumen mittelst kleiner Dum en sticht; wenn 
die Seife echon Fortschritte gemacht hatte» Terdarb 
ilie Frucht an dem verwundeten Thcile und die 
Kothreife (Frühreife le blesalseeuieot) schritt um so 
schneller \oran, als die Keife bieli ihrem Ziele ge* 

nähert hjftte. AnchTh. Saassiire sagt» dass das' 

Gummi fiihig Scheint, durch den Vegetatioiisprozess 
in Zucker verwandelt zu werden» so wie man dem 
Zucker vermittelst PhosphoreOldivnUf einen Theli 
seines Sauerstolls nehmen und in eine dem tiummi> 
■ehr fihnllehe Shbstans soll sm^ekfliliren können« 

GaQerte von Beine^ten-Aepfeln» welche dürch 

Weingeist vua ilirem Zui kev- und Aepfelsäure- Ge- 
Wt befreit, mit durch Oxalsäure ahgesäaertem Was-'' 
•er 20 Minuten erwärmt wurde, Iwonnte hierdurch 
grösstenthells gelöst und in Znckerstoff verwandelt 
werden. Saurer Saft von noch unreifen Trauben 
wurde mit dem aus dem äiärkmehle erhaltenen 
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6aipaii4|Vr^€li€t dtr Ver£ «orflialei fitMMi nennt. 

erwärmt und hinreichender Zucker erzeugt , um 
den Saft in Crähmng su bringen. Bei dieser Ge* 
legeukeit empfiehlt er sein normales Gkimmi als Za- 
sat£ M dei|i Weingeist in solchen Jahren^ wo di^ 
Tempentnr wol niedrig war, nm die Einwirkong 
der Säuren auf die ßaUerte der Traube w> begiuim 
st igen' oder überhaupt in jOegenden > wer der 
Traubensaft iu der Ke^rel eine jcn grosse JUenge 
Weinstein enthält Die Versmi^e mr Unterstli». 
tjfUjig dieser ^i^isidit verdiejien die Aufmejriksanib-^, 
keit der Weinbauer im hohen Qrade und «chei- 
iien günstige Resultate m veni|precbeu» ' Für die* 
sen FaH theili - der Verf. ein Verfidwen ndt^ um auf 
kostenlosem Wege sein normales Gummi eu bei*ei* 
Iben. Es besteht darin, dass man 3^ Kilogrammen 
Stürkmehl mit einer Kllogr. cone. Schwefels. voi| 
46^, übergiesst und gelinde bewegt^ um di^ Verkok«' 
lu|ig EU vermeiden ; der liiei'durch ontätatideue 
i|archsiehtige hellgi-aue Kleister wird in 7 j Kiiugr. 
. Wa&ser vertbeiit und einer Hitze von (iO Grad aus^ 
gesetzt«- Diese 9Iisehung dann mit Kalk gesättigt, . 
fiuvii't und abgetaucht gibt die gallert- zuckrige Lo- 
sung, wefohe durch kürEere oder längere Kkiwir» 

kling Jer Stliweiekä lu e nach den Bedürfaisseu mehr 

Gnmmi- oder suekerhaltig. gewonnen werden kann. 

Fassen wir nun die Resultate der verschiede- 
nen V^ersucbe kurs zusammen » so ergibt sich das 
Reifen der Früchte mit fleischigem Pericarpium 
gehl durch die. wechselseitige £inwii.*kung der Steffis 

■ 
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m tichi welche ia die Zosammeiieetznog dessel- 
ben eingdien. Die Slorebttdung eeheint statt bu 
haben, während der Saft diireh die juiigeii Zweige 
cor Jungen' Fracht geht; ontentlltst durch höhere 
Temperatur wirken später die Säuren auf die (1 aller- 
te der Fracht und verwanddn dieselbe ^In Zacker. 
In der Bildung der ifrucht sind £wei Epochen 
m unterscheiden ; ' die erste nmfiwst ihre innere 
Entwickelung und die Bildung der Stoffe; in dle<* 
ser ist die Einwirkung der Pflanee auf die Fracht, 
direkt und nothwendig; die Wii*kuiig der Frucht 
auf die Atmosphära ist dann gleich d^jenigen de^ 
Blätter« In der zweiten Periode geht der (äussere) 
BäfiingsproBess tot sich $ durch Wärme onterstötst 
urfrksn die Stoffe auf einander und* die Erscheinun- 
gen abd rom Lebensproeesse gänzlich unabhängig« 
Die Fracht erleidet in Folge ihrer Zusamnienset:£ung 
durch Wärme und Luft detstere als Uittel betrach- 
tet) eine Veränderung, die rein chemisch i$t^ w elches 
schon dadurch bewiesen wird« dass der gri^sste Tbeil 
dtr Früchte auch vom Baume getrennt reif wird. 

£s ergab sich ferner aus diesen Versuchen» 
dass die nodi auf dem Baume befiodlichen, so wie 
die abgenommenen Früchte auf eigene Kosten eine 
grosse Menge Koiilensäure entwickeln, dass die 
(regenwart des Sauerstoffi» der Luft zur Keifiiug 
nicht «nnrngängltch ndthigwar, und dass der Zu-^ 
cker sich oluie seine . Ol it Wirkung bilden konnte. 
Die .Tersadie^ welche eur Conserrimng der fräch- 
tg angestellt wurden, waren erfolglos. Die iS'atur 
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angewandten liemübting^eii zu vereiteln und bat die 
mittel Eur ZesraeteuDg der Frtfqhte in ihrem Innern 
angehäuft, lluiilicli machte der yer£ noch anf die 
Analogie andnerksam, welche die |teifung der Früch* 
te und die ehemische Vcränderimg de» Sturkmehla 
in Zucker bietet 

% N u ch s ch r i f t. . 
Während |ch in| Laufe dea Sommera mit ei- 
ner chemischen Untersuchung der verscluc Jenen 
Blütl^enfiirben Jbeachäitigt war, Teranlasatf Hr. 
Nees V. Esenbeek einen Versuch, um zu erfah- 
ren, welche £oUe der .Sapemtofl^ bei der Bildan^ 
der sogenannten oxydirten und dexoiydirten Pflan« 
jpeuiarbeii spiele, der hier wohl angeführt zu weir* 
den verdient. Ein Fmehtkolben von Arum macu- 
kUum L. mit sßlar 9clum grünen Beeren wurde in 
ein SehiQchen gelegt und anter eine mit Wal- 
ser gesperrte Glasgiuciie gebracht. Die grüne 
Farbe- der Beere verwandelte sich nach nnd nach 
in eine gelbe, welche dann in die gewöhnli^cbe 
hodirothe der reifen Beere (ibergiiig. In diesem 
Zustande schmeckten sie aäsa und die Untersnchong 
der eingesperrten Lnft seigte, daaa sich eine to» 
deuleftde Meni/e KolUemäure gebUdet Ikobe^ die theil- 
weiae vom Sperrwasaer eingesogen war, während 
die übrige atiuosphiiiibche Luft 1 % Procent ihres 
Sauerstofis. verloren haUe. Man konnte hieran 
schliessen, dass nicht bei allen Früc^Uten die Zu- 

* 9 

ckerbUdnng ohne den Einflpaa 4^, atmoiy häriachen 
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Sauerstoffs mögUch scy, indem wir ^ nur ak ^ii^e 
VermvAiiiig asrnsprechen ' wagM , dast äer am 

der Atmosphäre verschwundene Sauei ätoff zur , 
Bildung der sehömn^ liMlirotb#n Farbe dieeer 
Früchte verwendet worden sey. Dadurch vi^e 

uaears Vemidai aui dem dea Ver£ 
m Uebereuietiinmnng gebracht; wir wissen aber 
aoc^ so wai^g von den Verbülioisfiea , wektie die 
Snifltdinng der veifvehiedenen Farben Im Pflaneea- 
reich bedingt, und dieselbe Farbe verkfiiA sicli afl 
ia ihrer cbemiseben QnalitlEt so sehr Tersehiedea^ 
daj» die Jt^foraebiing dieses Gegenstaudes gewiss fa 
dea adiwierjgstea der^ Pflanaenphysidogle gehflrt. 

2. Vegetation des südlichsten Schwedens^ nach Lind- . 
blom in Wickatröma achwed bot. Arsbe- 
rättelse for 1830. (Stockh. 1831) — Aus dem 
shwedischea dorcb Beilsehmied. 



Am Lindbio ms Abhandlung über i^ic Flora der Provinz 
B le k i o g (gegen 56 Gr« n. Br.) ; ,tßidrag tili BUcking's 

Ungar för ar iSäa» t. ata? a64. ^ sach in Estrr- 

jiMrückeo. 

. Hr. L^lndblpni |(ibt aaerttt eine Sebttderwig 

^fer Ansicht der Provinz Bleking (56^ u. l>r.} und 
die lantkeilang desselben naeb ihrer Vegetation in 
viel* Theile; nändicli: den westlichen Theil, die 
Ssadgegenden « die Strand- iind Waldgegeiideu. 
Der wcbtliche Th^l Äst am ausgezeichnetsten, er- 
stredU sieh vam J^orj|je -^fltisscben bis aar GriUize 
von Schonen b^ &fffl0f dj^.V^ Mjelflby; nyd 
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Sölve&borg'a und ein grosser Theil von Ysaue luid 
Oammalstorp's Kircluipieien* Dm Aunehen des 
Landes beweiset, dnss es früher unter Wasser ge- 
«tanden; auch in der Vegetation stimmt es mehr 
mit Schonen iiberein, als nnt dem fibrigeii Bleking. 

1. In diesem we&tUchea Tbeile kommen Pflancen 
vor, die in den ftbrigen Theilen fehlen oder nnr 
apaniam gefunden sind, die aber im nord^täehen 
Bchonm aDfemein «ind e. B. Verahicm AnatfaUis^ 
Avena fiavescen»^ KotLa ia glauca^ Scaäiosa Colutm- 
haria^ Androsaee wtptmMmudis ^ HtbeB alphnnm^ 
DaucuM^ Shim angiMifoUum^ LaserpUium laUfoUum^ 
JHanlhuM arenaHu$, Anemone pfmiemUt^ OaieöU^ 
Ion luUum^ ih'clii* mUUariM^ Gnaphalium armarium 
und Ivieo^attum^ Cmerarla paiwMBy Anürrhlnum 
Or&nUumy o. m. a; so auch einige weuige, die 
•onst nirgend« in Schonen als nur ranächat 'der 
Grlüiifte von Bleking gefunden werden, B. Sper* 
füla pentanir» and Sedum arnitfiim. 

2. A^f/^ic/gegenden finden sieh fast überall iu 
dar Provina. Hie in den Kirohspielen Thorhaaun 
und Chiistianopel besitzen Airu canescens^ Jwicus 
eapltatuM und Hyo$eri^ miinlma^ die auch den öct» 
liehen und westlichen Sandfeideru gemeinsam sind»' 

S. Die dto*afulvegetation gehttrt sn den hede«* 
fendsteii BestandtheÜeu der Ulckingschen Flora. 
Hiev sind mannichfidtige OeWffcfaae, die gewdhnüeh 
in Schwedens OsUtegegcnden vorkommen,^ und 

auch mehrere,« die bisher nur tn Bleking gefunden 

v iu'den, \iie Juncus mariUmtw^ Soncftus paluMrU^ 
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Cmew ßehreberi ^ fehlen aber hier die mei* 

•ten SafipflanMa, die rieh an ßehtwdeM wesU 
lieber Rüste fuiden. Die äusseren Scheeren und 
HobM betftttliett m^md aus kahlen Fcken mifc 
wenigen Pflanfsen, z. B. mit Chenopodium imHA- 
* MiMf CWuMm iriBCimiM'^ Lqiriäium k^foUvm^ 
{emma maritima^ Cakik maritima u. ä. • 

Die innent Insefit ^d, wie dia KlMm^ grad^ 
reich* mit Wald versehen , der sich aurfi Wa a» 
Meerafer efitreekt Hier kammeo die meiatea 
Strand jiflanzen vor, e. B. Sabina MrUim^ Sä mo tuw 
FafennNü« Eryihram^ JMum Scho^ioprüium, Geum 
hiipidum, ScuteUaria hasHfoUa^ Aafft Umlmith ^ 
tm marUimm f Carem eaieMU* 

Die gewöhnlieh sumpfi^m Sfrtiider Uifim 
MeereMiehten beb^bergen SaUcQrm$ herhacM% 
BctrpuM Baeoihryoft , Se. lifMifria ß. , Alopeemut 
fratenni.ß mgricans y FatamogßUm marimif^ Var0» 
mne^ea , ZanfikiheUia p«teiCrif ^ CSbAroe wu au 

Im Meere selbst, beaofidera an d^ mOndiuig 
van Flteen, Andea afch tmama Irlftffco» IRi^ mv» 
hiio, Eanuiiculus fiuckUiU»» 

Daa AMMf^ d^ Jnaabt badtet CStmealmifw aa» 
fhaoi, Lanicera Perichfmenum^ Hedera HeUx^ Äu- 
ta» wylifoliuM, JDMto miavHa, Tmiü ftaaoato n. 

Die lichten Wäldchen in der Nachbarachaft 
der KMa beaitaa» eiM fre«dige VegetaftioD9 und 
mehrere aeltene Pflanzen ^ z. B. Bnmus giganteu$^ 
BUmm MaMa, JMiiNi» tßismm. Päd miMom^ Ot- 
€Ma ktUUana^ PulmonarM Qfficinaii9y TluiMrmm 
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Aira pvaec(Hff^ Poc^ lfUlbo9a ^ Ntfosotia vermrolor^ 

4.. l>i^ Waldgegenden Ucgeii In den g^gen 

kiiig, sie bestehu meiiitü^iß aus Nad(jlhöi/.orii j iUofie 
fiMeh« fiuid Mck Wffiltg. .«n^nebt Ate biinr g»- 

MktDüoäMii^ SwtolA ehloraaUuL. amidotr^ siohmdifoliM. 

Lidhraca SquamaTick-^ Idttfuiea öenceßlis ^ Sulgr{ua^ 

Die Sümpfe zwischen Bergen besit7.eii Cireaea 

iw, Acorus Calammj Calla pahutris^ Scheueh%etim 
palusUris^ hctksm pßhmlre^ Aadro^Mda peUf^dtOj 
ßrica TeiraluD^ Ruhw Ch^mßemovfi^ MnlaM pm^ 

4m4Mä^ i^Mgrm cm;daU^ C^k^^ fäffcopmUum, i^Mth 

dattm^ EqtäseUm hiefnale |i. 

FUkne oud ßäcbe befierbargeii au Uiren ^ 
Cf^m Glyceria aquatica^ Symph^him offietnah^ €^ 

patimm ; Owmunda regalU^ PU^hrim gUMifem o. a. 

* Auf dßijL Aeakera ^ic^n »kh . luehirc^e Au^ciiir 
getMimliclio U«kHUrf;eF, B. ifmMilfa^ ttiphyUos^ 
Pmiusum viriäß uiid «nü» fo^y^ Ai^na ^^lii^^^tfy^iSU^- 
rarüA 4Hntra€f»,. 4^aKl0. ^RMliflti ABiwi SicqrikfQ^ 
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LekifleUer beherbtrgen ihre eigenen VnkrSii* ' 

ter, z. ü. Lolium asrense^ GaUum ^puriim^ Cu^cuCa 
EfiUnumf Spergtda ureemit >• n. a. 

Die Aiu&ahl der plxanero^amlscheD Pflanzen 
fen Bleking beläuft sich auf 788 Sp. Betrachtet 
man diese Päanzen nach ilu*eii natiälicken Fami^ 
lien» M xeigen sich die C^mpiMae am sahbreich- 
ßten, luiiiilich SO Arten, nücli&t ümen die Gramineae 
mit 74, Cyperaeeae £5» Crueiferae 42^ RoMceoe 42^ 
Carifophylkae 39 j Legnminosae 35 y LabUUae 2S 
n» fti w« — Paranf folgt ein Snjpplemmt Ai^%- 
grÄis Bleking'B Flor. (C.arlsci oaa 1822. 8.) Diees 
SqipL besteht ana 2 , Abtheilnngen. Die erste ent- 
bflt ein Verzeichnlss der Pflanzen, die seit dem 
Kracbeinen jener Flora gefiinden worden , ea nm- 
fiMMt 132 Arten, M-orunter 71 PhanerojEramen ond " 
61 Kryptogamen, B. Foa mideUca Uaenk. 
Mfü, Cwmiia EpUinumy PotamogetonoMongiisVit.^ 
VertMUCum plUomoides L. (gefunden be^ Carkhamn^t . 
Jmeu$ vtarUimu9 Lam.^ Rmne» cristatus Watlr.^ 
Cucul/uluM viMcosut auf JUeere&klippen, Sorichus pa* 
kuHiM^ SSmedo erueaefoUus^ Orchi$ tnUUaris^ Brfmm 
aipinttm^ Splachrnm ampuUa4:0W^ — Der andere 
Thefl gibt nur mehr Sianddrter an ftr schon be* 
kannte Pflanzen von A^pegr^iis Flora. 

U. Notisen eür Zeitgeschichte« 

Wir haben f;ehon früher in diesen Blättern 
(TergL FL 1832. B. 1. p. 2S5.) die Nachricht mit* 
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getheQl, class die Kaiserin Akademie der WlAfien- > 
sobaftea St Petersburg die Bearbeitimg einer . 

' niöolicLst ausführlichen und gründlichen Flora roe- 

o o 

' «ica veranlivifien ^voUe^ and daai sie su dem £nd^ 

alle Botaniker Busslaiids mittelst eines eignen Pro- 
grammes su monograpluschen Beiträgea über ein- 
eelne Familien and Gattungen aufgefordert habe. 
JNachstehendes ist nunmehr das Verzeiehniss de»* 
A^itoren, welche sich sur Theiinahme an diesem 
grossartigen und füTidie Wisi^enschaft gewiss höclist 
erspriessUchen Unternehmen bereit erUffrt haben, 
^ wobei wir die natürlichen Familien ^ deren Bear- 
beitimg sich die ^tnseliien Gelehrten verbehieken, 
in Klammern beifügen. Das Werk erscheint so ' 
fit. RiBtersburg unter der Leitung und *Au&ich1l der 
KaiserL Akademie, und als Mu&ter der Beai^beituiig 
wurde yon Hrn. Staatrath Fischer bereits die Mo« ' 
ndgraphie der Zygophyiieen ausgegeben. 

Namen der Hemi Mitarbeiter sur Flora Ros* 

sica universalis. 

1. Adams, Professor in Moscau. 

8. Andri&ejowski, Adjunct - Prof. in Kiew. 

3. Bartels, UniversUäts-Gärtner ia. Charkow^ 

» 

4. Basnini in IiiLutsk. 

9. Besser, Professor in Kiew. 

6. Bongard, Prof. in St, Petersburg. (Caryo- 
^ phyllaceae. Armeriaceäe. Papaveraceae.) 

7. Brandt, in St Petersburg. CAUsraaceae, 
Daphneaceae, Siapeliaceae , Plumeriaoeae (Apoey* 
neue)). 
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9. Bnnge, VL 0r. AdTjaMl d Aeid dL Wim. 

in Petersbui*g. 

flL Weinmann, Obergürtuer in Pawlowalu 

10. Wilhelms, in TiflW 

IL Wiadsimirow« «in Nerti^ci^iftlu 
12. Wolfgaiiff, in Wilna» \ 
IS. Wunderiich, in Sarepta« 

14. Qaupt, in Ekaterinoslaw* 

15. G^bler^ App^heker in BarnauL . ' ,^ 
Ml Halm, Apotheker in Ekaterinbnrg. 

17. Uemmelmann, Arst in Sewa^upoL 

IS. Henning, Apotheker in Moekaii. 

19, Höft, m. Dr. j^reisarzt in UoriaeiKewodAk. 

M. Hobena^ker^ Ia JBiiMK^ 

Sl. Gorski, in Wiina. 

Sl. Gorlaiilnaw^ SL Dr« Pro£ in Peievsbarg. 

23. Sahlberg, Pro£ der JNaturgescIi. in HeU 
iingfors. * ~ ^ 

M. Kar^lm^ in Orenborg; 

2ä. l^iftcri^kü, Dr. iO« auf der Kaspiscbes' 
flotte. . 

Klaus, Apotheker in Dorpat. . • ' 
S7. Kemper in der Krj^ 
48. Kor in, in St Petersburg. 

29. Krnmsig, Kreisarzt in ittosir im Atigeki»: 
•ch^ Departement 

30. Levib, ia Dorpat, 

«iL Ledebour, Pro! in Dorpat, SftaaliratK 

(Synanthereac, Umbelliferae.) * 

31 LeatadittSi in üelsingfors. 

33. Lnse, BL Dr. auf der Insel Oetel in 
Aien^bur^ « 
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V * 34- Makimo witsch, Adjnnct-Pro£ inBIosfcaa. 

45. Meyer, Dr. in St. Peterabofg. CCnuü&rae^ 
Banviicnlaceae: - Cbenopodiaceae) 

36. Moller, iu ArcliangeUk. 

- 17. Nester owakii, Kreisarst in StaMjttt; 

38. 01b rieht, Ki'eisarzt in Gori. 

Peters, Arzt iii Kronstadt . ' 

40. Popow, Negociant in Semipalatiii&k. 

4L Pöpow/Sfabsanst in Ust-Sysolsk. ' * 

42. Pres CO tt, Ne^rociant in^ St Petersbnrg;» 
(Cyperaceae.) , . 

4S. Riderij Gfirlnar &i Petropa#lewik. 

'44; Kocher, in Tobolsk«' 

45. Steveh, te Sirnj^eropol, Hofirartb,- Ober-' 
anfreher der 'Gärten. v . 

. 46..*Xe&gströin, Adyonct^Prof iii Belsiogfon»* 

' * ... 47. T r a »t Fä 1 1 er, Adjunet- Pr^f» in Porpat. 

(Pineaccae, Corjlaceae, Saücaceae.) 

48. Trinias, Aluidemiker^ Jhr.-.Pb. S^b^ , 
mlk'ä4 St. Petersburg. (Gramlna.) 

49. Kornuch - Tro tzki, Dr. Ph. auf der. 
• Heise im Ausitade. - 

50« X ^'^^^^'^A'^^'^ Hofrath in Irkotsk. • 
51. t^ellmann, PasM* in Vteinkki im rUssk- 

sdien Lapplande. 

5S: Fischer, Director dei Kaiserl. bot Gar* 
tens iu Petersburg, w irkL Staat&ratli. (Füices, Canb> 
pknühceae, Zygophylladeae, Leguminosae.)' 
Fischer, M. Dr., Prof. in Moskau. 

54. Fleischer, M. Dr. in Mitun. . 

55. Fuchs,* Prot in Ka^an; 

■ 

50. Tsdierniaew, Prof^ in Charkow. 
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59« Sohmldti in Grusien. J ^,3 ijii cirt 

jBO..;&B)i:uJbt«vft,:etfii& is: Wiiumeha^* <>t : • 

. Evcrsinanii, Pro£ in Ka&au I Lki » 

61*£i#kw.ald,.lh^ ill Wibtti .i: .::: ! ,:: 

Hat in nenirer Zeit, seit^ Wulfen; ^ ein Bj^. 
tanüm dfe Berge beivUem durdita^i? IKflehe 

Aehillccn sLici daselbst gemein oder nicht selten tP; f 
WaUett iNttlchKilii>diäipiUch einiei lAcMfeA «ifcHI 
ra(a^ eine iTon der .Linneischeu Speeie«» ^eloliesd 
N«MM vmnhiedeiit, '.-wiA sagt dmhek :vfreqileM'ilii 

lUüntiLua ieuntiniÄ. SolUe diese ^c/w//<?flP.*W..ul fe i>ö. 

iMü A JIM« aeyn?/ A]a%iQh Mrr^iigse iXageiM 

i& Jaü4|uiiis coliectauels etwas aacbi>üchen wn^Urti 
ta, acUDg>. ich- eüfälUg. die .AbbOduag?^ ^oMMM- 
9i9Fata^ Vol. 1. t. 21. auf, die ich uuu eine Zeüi 
lang mii AofaMTkiamkait. betraehtete. JNoa Adi oiü^ 
•rf einmal diu xlchillea nana ein, als die einzige, 
aof weiche die. £hrö6ae der Pfloaee, der Blüihea 
Wid die sehr starke Bebaamng bezogen werden > , 
iiouuen« Ich nahm jetxt d|e £bitiang AchiUea mei« 
^ SammlDn^ KV- Hand, and verglieh mit den« 
getrockneten EjLemplaren die Beschreibung, welche 
Wolfen 259 imd aeo pbt Dae ehax«klerHa« 

') So ichreibt laqnln, der rcrtraule Freund Wülf?n§, 
diMp bcröhmteo M«iti«a« Andere» », Wa-llrotb 
icbreibctt Wolffen. Woreuf ticb letztere Scbteiberi . 
grandieti in mir aiebt bekamt 

I 
p 
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W^0ki jntra cligit4>s coi)tiitorum r aitioenissiivus odor, 

ab AchjiUea MUIefoiio Linn, dibtinctam ostendit, ui 
de «odlitale pkntM dicHUftoiUL :B«dijcMii|M)iafl*> CW 
lU tripolUcark eirciterv firmus, hirsiitus. FoUa 
bipinmftii, .eirMoiteripftttM ovali-laooMilata^ mb» 

ins hirsutissima, pinnulis laxiuft ordinatis, iiiteger<» 
riniui« lioeftri • aetuiuiialijk Das Dd>riga der B«>- 
BChteibling ist \vciüg bezeichneiid. 
' « ElM Blirtt eine* etwa vor mdm Jahren geMun» 
meltenllxexiiplares der AcJiillea nana meiner Sainm- 
iMg liaAte Mrneben den fieruch vom Semm ct/nae 
mit einer etwas kainpferariigen Beimiachang^ jedoch^ 
eobvmehi ^ie achen daa Alter dta £xeaflpiarea veiw 
flnithen l&sst Der oSwr amoenf^sinms bei 'Syngene« 
aial^n mag übrigena. eekr -üulividueU aeyti* Nach 
meiner IndiFidualitü Kaben aie aammt oad aonder». 
keinen angenehmen Ueruciii die edle Cbamüie nicbi, 
änegeAenmiem Debrigena fiaaat die Kleinheit .der 
Wulfenachen PHanae, die kriechende Wnrael 
- tknObe». der drei ZoO b«h« Terhikul».»«!« ^ 
atariie caohhaarige Siengel , die ausaerordeutiich ^ * 
alai% behaarten Blätter, iolia hiraotbaimä , nnd de- 
ren nähere Beschreibung sehr genau auf Achüiea^, 
mmm. Die LInndiadM AMUea odaraia hat elnett 
anliegenden Ueberang, im Umi'i^^e verhiiltniaamäs- < 
aig Tiel breitere, BUUtcr «nd om die Hälfte kleiiie^a 
Blüthen. y 

% - ^ 

Erbngeiti Dr. K o eh. 

(HieEu IjiteUbL Nr. IL) 
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Nvo. SO. Begensbocg) dem 28. Mai 1834. 

• • • 

L Or^iginai^- Abhandlungen. 

l.) BevichVigung einiger Synonyme %u einigen deui- 
gehen VeUchens von Hrn. Provisor Friedrich 
Kützin^ in Eulenburg. 

In der «Jiinnaea'^ 1832 p. 43 — öl befin* 
Bei tieb Ton mir ein kleine Anfsais über mehrere 

deutsche Veilchen , . wo ich aoch eine Art ala neu, 
unter dem Namen Vioh neptaraUe nebst beigefiig« 
ter Abt)ildang beschrieb. 

Kurs nach dem Dmok dieser Abhandlong 
hatte ich die Ehre, bei eiuer ReiKe nach Dresden, 
die persttnUcke, Bekanntschaft des Herrn Hofrath 
Reiche nbaieh zu machen, und ich glaubte bei 
dieser Gdegenheit über Einiges , was mir bei des- 
sen Bearbeitung der Veilchen noch dubiös war,» 
veltoid» ins Klare m kommen. Ich sprach gegen 
Hrn. liüAv R e i ch e Ii b a ch die Vermu^^ung noch- 
flHls ams die ich schon, Ii innaea 18S2 p*48 nie- 

dergeschrlcben hatte, nämlich: dass meine F. fie- 
moralie vrohl einerlei mit seiner F. Ruppü seyn 
dirAe. Gern hätte ich die Veilchen seiner Samm- 
lung durchgesehen, um mir über diese verwickelte 
Osttnng roebr Oewissheit an vwsdhalfim, aber sey 
ei| dass andere Gegenstände , aof die wir bei dio- 

Flora läo^. ao. U 
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•er Gelegenheit nnn'iok kamDi, oder andere Üfsä- 
chen es waren, die dieses yerhinderten, ^ennor, ich 
reibie vüu Dresäcn ab, ohne dieVeilchen dertNaium- 
iung des Hm* Hofr. R. gesehen cn haben. Nolr 
das erwähne ich noch, dass ich im boianischen ' 
CKarten so Dresden Viala praimsis M. et K. in 
eine Hl Topfe ohne Namen sah, ich konnte hieraus 
jedoch nur die Gemssheit erlangen, dass dieselbe 
Hrn. Hofr. E. nicht unbekannt war, obgleich er 
sie in allen seinen Schriftenr nicht sn kennen scheint 
oder vielleicht nicht kennen will, er würde sie 
sonst nicht 9 bald (in seiner IcanograpMa boUndea^ 
mit seiner V, laciea^ baM (In seinen Ausgaben von 
Kesslers Gewäch9kimde als auch in seiner Flank 
€Wc%ar$Ofiay^ mit seiner VMa Rvppii vermischen* 
Dass er sie in der Iconographie mit - seiner Viola 
laetea Terbindet, geht ans den Fig. Tab. 99 e« d» 
ck £ und L m. n. hervor. Ich vi^ürde übrigens^ ^ 
trots dem, dass Hr. Hofr. R. (FI. ^carsor. p. 872) 
sagt: „Uujus specimen (sc V« £uppii) piogue ^u- 
per descriptnm et pictnm est in Linnaea 18SS. 
T. IV. nowine V. nemoralis Kotzing. Haue aoti- 
tiam anctore ipso praesente et consentiente scribo ;^ 
nljer die Identit&t dieser verschiedenen benannten 
Pflanzen kein Haarbreit mehr Gewissheit erhalten« 
haben, i^enn ich nicht späterhin Gelegenheit ge- 
habt hätte, AiUme'a Fignr der VUOa Buppü su ver- 
gleichen. Mag auch Hr. Uofr. Ii. sagen: (Iconagi'. 
I. p. 8S.)' ,,¥nsere 205. (V. Buppii) konmt deatiicft 
genug nüi AUUme'§ Figur sosammen, nur dass. sie 
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genauer gearbeilet ist/' so mtu^ ich doch der 

Wahrheit gemäss gestehen^ dass diess mir nicht 
des Fall mm aeyn scheint, sondern dass, hinsiehtUdi 
der Genauigkeit, AUione's Figur die beiden Rei- 
ch enbachsqhen 205 und 206 nbertrefien dürfia» 
Der sicherste ijeweii» iur ila^ eben Ue^gte ist ge- 
mim dar^ daaa ich in AUkme s Figur, wenn gleicli 
feie liui' eiueii cliizelneii abgeschnittenem Stengel der 
Pflanaa vorsteUit sogleich meina F* ne$mMraU$ ai^ 
kannte. Uebrigens verweise ich die Leser belL^it 
auf die Verglaiahiaig meiner Fignr der ¥• nfimor 
raUs in der Linnaea mit der in der flora pede^ 
mmitana Tab. XXVI. nnd in Heicbenbachs loo- 
noonp. Tab. XCVII. dai*gestellten F. Supplik und ea 
wird Urnen gewiss * eben so wie mir damit gehen« 
Wie sehr mir übrigens die DarsteUang meiner F. 
netaoraUs gelangen ist, mögei\ diejenigen entschai* . 
den, welche Originalaxemplare Ton mir beaitaan.^ 
Viokt strieta Homemann (FL dfin. 1612) wird 
von DeGandoUe, Baichenbach, Martana 
and Koch u. a. £u F. persicifolia SdUsuhr T. 2ü9 
gezogen. Diese Ist ea aber nicht, aondem sie ge- 
hört ebenfalk meiner Fto^ nemorätiM^ man ver- 
gleioha mtfoa Fignr mit der aahlinan Abbildnag 

Ffir die mit d«v O p i Vf eben T«iiicli2D»Ult in Prag ia 
VcrblnduDg »tcbcnJcn Botaniker fiigc ich die Bemcr- 
kyag binzo, d«tt icb mciac yiola nemoralis luucr dem 
Ksaicn K* tunina, Imcrum (veti f ie Hr* Hofr« R e i cb e 
bs^ , nach EasapUvtn, die tck ihm 1839 nbencbickt«« 
dafür erkürte) in Mblreicben ExtmpUrea sa Hm« 
U p 1 1 «laachickte* 

Ü2 
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der V. itrUUi in der Flora JahicA «tid man wird 

beide ganz genau mit einander übereiiistimmeiid 
finden. leb baite also doppelt ^^eniger Ursache^ 
einen neuen Namea für diese Art zn «»obaffcii, aud 
ft/txn gebe icb dem ersten Namen derselben den 
Vorzog und isti'eiclie den meinigen wieder aas , da 
•leb mir ditaes Problem jetst «n meinei^ Zofiriiedeii* 
heil gelost hat. Aber ich Lin auch überzeugt, das^ 
jeder^ der die Umstände, unter deiien idi-die Viotm 
Ruppii mit einein neuen Namen belegte , berück- 
sichtigt, mir dieses gern ywa e ihtn vdrd. ' 

Hr. Hofr. R bat seine VMd Ruppii selbst 
flieht ordentUeh gekannt, sonst würde er sie mir 
nicht als se{ne^ VMm cMkia Iveonm besttmint haben. 

Nun noch ein paar Worte über VMa laciea 
der Engllsk BoUmf. 

Hr. Hofr. R. ist entrüstet darüber, dass M e r* 
tens and eh die F. laeUa der E. B. mit Vi 
lancifolla Thore eusainmen bringen. Mag nun aucU 
-iridDieicht ^ Hr#, Hofr. B. englische Enmplare besi» 
Izen, die mit der ganz; einerlei sind, welche J>ier^ 
tens rnid Koch, Roth nnd Idi Fioto sto jd ii ms 
nennen, so beweist die^s noch nidit, dass die Ab* 
bildnng der F. fasf» in der EngLBet t. 445. die- 
selbe ßeya müsse. Ich habe die Abbildung der- 
selben ,«in der Engl Botany mehr als sehnmal an« 

gesehen, und auch jetzt habe ich sie wieder vor 
mir, aber bis jeti&t ist mirs neeb nicht gelangen — 
ausser den milchweisseu Blumen — nur einisfo 
AebuUchkeit mit F. stag$iUM aufsofinden, und wenn 

* 
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»an ne itkhi fiür V. jMlMifi# Jf. JT. oder F. toi* 

etfalia Thore anseben will, eo bleibt uns kein an« 
derer Weg äbrig^ ab aie ftr eine verangtüokte Ab« 

bililmig zu erklären, deiea leideri in diesem selte- 
nen und ibenreii Werke, melirere ~ namentlick nn«^ ^ 
ter den Laubmoosen — noch vürkommeii. Mit K 
praUüMiB hat der HabUns und die Blaitfoim vid 
Aehnlichkelt, betrachtet man aber die Stipulae^ so 
aiheri sie sich mehr der V* ImndfiMa* « Zum Be« 

* 

weis übrigenS) wie nngliieklieh Hr. Hofi*. R. bei 
SdkUcfatimg der Synonyme bei diesen Veilchen ge^ 
iveaen ist, sdie man in seiner PMk MemMoria f. 
7a7 bei 4505. K JR^pU^ wo V, gfratemU M. etK. 
nnd 4507. V. UiOsa^ wo V. parMe^oUm Bofh ei- 
tirt sind 9 und nun nehme man Mertens und 
Koch's Horn mi4 Rolh's Ennmeratia cor Handi . 
und man wird finden, dass persieifolm Motu (L 
lerm (V. laetea Belh. Enum.) und F, ptaim$i» M* 
et K. einerlei ^d und dass Koth die K l4iciea 
SekUeh. da F. ^UtgtOM KiL beaohreibt. 

3') Wachtrag zu der ^^systematischen V eher sieht der 
wUdnoachsenien phanerogamisehm Pflanzen des 
Rhe^fithalcM ton Bingen bis Bonn;^ Von Hm. 
Philipp Wirtgen, Lehrer in CoblemB,"^ 

. (y«ra1. riors i853 3« Bd. Beibl. 

Der verflossene Sommer ist nicht unfrueht- 
bar für unsere botanischen Untersuchungen gewe- 

*) Anin. iSuT von flen «fTtfnitrn Pflanrcn »ind STAnilorf^i 

Tix den übrigen an?^?*gebca wonlen ; <1m« wen iim^yge- , 

nlch 

knciduist. 
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sen, und die Excmionan, welche mdoe Freunde^ 

die Ili'ii. Klug in Liiiz, llrahts in Neuwied, 
Hartmann ia £hreiibreitetelii , Xehmann ia 
Cobleiiz und Bach in Boppard, su wie ich, ge- 
macht, sind mit dem Aaffinden mancher uns ueueu 
Pilanzen belohnt worden. Aus diesen und den 
gütigen MHtheUungen A&c um die Wisseuschait so 
verdienten Hm. Profeseören Nee« Eaenbeck 
ttJid Treviraoua in Bonn, so wie aus den Nach* 
lesen aus einigen filteren Werken, ist diera^ Nach» 
trag entstanden, dem ich noch eine ,Ueber8id|it dw * 
Zahl V der Arten in den natürlichen Fanulien une» 
rer Flora uad ein iVei^zeiehniss unserer Farne beir 
gefügt habe. Mochte der Belehtfaum der rheini» 
sehen Flora TheUnahme und meij^e ersten 6'fientii» 
chen Arbeiten in Florens Belebe gütige Nachsicbt 
finden! Vieles bleibt noch zu thun übrig! 

Dianiria, 
29. b. Ver(mica liospUa et K. Ar^chelui bei 
Coblens ! 

r 

F. Tourneforlü CttieL F. ßifarmis Sm. 
SO. VefwUea montma Ln Boppard! Godesberg! 
34. b. Salüia sylvestris i^. Löweuburg im Sie- 
bengebh*ge, 

8^5. b. Affrostis mten upta E. Siehenjf lirge. 
119. b. Koderia glauca DC. Coblenz! 
13L Sederia ooeruha Ard. Siebengebirge, 
144. Festuea aspera M. et K* Coblenz! Boppard! 
164. b. Loiium arvense WUh. St. Ii oak ! I achbacii ! 
b. EffmuM europaeus £. Siebengebli*ge. 
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T0iran4ri0. 

178. AMperuia ^Moides JU. B. Blüiitter am Stein ; 
Lttabenheiiii ! 

182. Galium verum ß. ochroleucum Wolf, Bpmi, • 
137« b. FkuUago äseimbms Bemh. Wiimingen! 
214. b. Potamoffeton rufescem Sehr. Obej:all- 
Wied: in der Wied* 

tSS. h. MyosaUM Mlrigukma Rchb. Arzheim I 
Coblens! 

222. c. Myoaotiß repens Rchb. Winningen ! 

SSa b. VettoBcim eHipUaHm SehraA Coblei»! 
IVeuwied! 

m F. plüammd€9 L. CoUensi N^Miwied! 
SSO. b. F. mmtrahSehr. Cobknz! an der Nette! 

269. c. F. nenwtymm Sehr. €obieus! » 
*S69. d. F. candm^Um Sehir. An der Nette! 
das gi^oftstc unter allen : Exemplare von 7 Fua« 
Udbe tind » Fnas heber BlüdienUbre und S Fu» 

langen Wurzelblättem sijid nicht selten. 

97*. F« monlMfifli fif^Ar. Stobeolelef Ck>blenz! 
Oberakwied ! 

mb. F. amim Sdlr. Winningen ! Präob. . 
üge Pflanse! ' 

273. c V. Thup^iforM - nt^rinf» Schiede. Cob-. 
leas! 6ida! 

271. F, higrum paririeme ThuiU? CeUeasf 

Inningen ! 

310. Fiele iStetisiifiMi Behb. Meiningen ! Andmiaeb ! 
311. b. F. ^aa^a Rchö, Bonn. 
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347. b. LaserfAtium laUfoUtm L. Laubenhelm 
au der Nahe. 

383. acuta vbro$a L. Dierdorf! ^ 

Hexandria, 

4S5.0irviitito^afifmlti^etimX^ dessen 

435. 0. aCeu(jpetalum Fries, Coblena ! Wiuniu- 
geu! Neuwied! Bonn! 

;4S5« b. 0. SehrOeH JScM. Coblenzi Rdbenaeh! 
434. b. Narlhecium ossifragum Fers. Si^gburg. 
449. AlUum fUgrum L. Bonn. (Ur.Pro£ Trevlr*> 
. 469. b. Veralrum album X, lleLsteibacli. 

47h b« TrierUalis europaea L. Siegburg. 

Oetandria. 

497. Potygmum vUnparum L, Skbeiigebirge? 

553. b. Bianthiu vafinaLus ViU. Braubach! Cob^ 
lenz! Neuwied! 

&M. OmaUB sbicfa Jaeq. Boppard! Cobleus ! 

D 0 d € c a n d r i a. 
574. Agrtnumia odaratm AUl Coblenz! ' 
^77. b. Euphorbia verrucosa L, Drachenfels. 

601. b. Pyrm dasyphyUa Borkh. Winningen ! 
611. b. Ephram ArtaicuM Li Braubäch ! 

b. i?o.sY7 galiica L. Boppard! 
629* TotentUlarupestriBlu Boppard! Anderaach I 
633. b. PotentiUa CHintheH Lehm. GoUens ! 
' Polyandria. 

706. Itanuneulua arvensU ß. inermi9 Jtock. Bonn. 

(tix\ Pxnji. JN'et^s V. £«enbO 
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^ D i d y n a m i a. 

TIC Teumlum Chamaääry9 L. St 6o«rshatiieD! 

Boppard! Wiimiugen! Siebengebirge! 

72fll IfetUha nepetiMe$ £9. Cobem! an der 
ffette hSufig! 

750« b. ^Hiawrftrfa Sjnca Xu I«aubenhemi an 

der Nabe. 

776* OrofromA^ Mi/or ift O. ilayniBi TIIMIL 

Gobienz! Bonn! ^ ' 

79B. Scrofiifariii caiiiM ron Hrn. Brahts in 

Keuwied am Fiiedrichiileiiie wiedor aui^efuuden. 

Tßtrmdynamia. 

821. Ibet 'iS amara L. Boppard! * 

823w b. CameUna miUva iat C. nderocarpaAndt.! 

823. c. 0. äentatä Pers. St. Goar ! Faciibucu l 
jS. C. pimuUifida FJ 

823. d. C. ausMaca DC. Bonn. 

861 et 86% Järffsimtm hieracifoütm etH. oäora-- 
tim Ehn^h. ist leteteres« 

862. E. crepidifoUum Bchb. An der Nabe bis 
itt ihrer Mflndoiig ! 

877. D^Ookuuig muraU^ Burraieri ThuiU. ? 
Eii|eni! ^. 

904. Pokfgala oxyptera 0. eae^iosa ist 904k h. 
P. wcrfnfilace^ Weihe. . 

1011. b. Thrincia Leysseri WaUr.? Coblenz! 
1017. b. tfi^MHMk/Wbo» IHJ. fihrenbreUatein! 

Neuwied ! 
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1054 b. Cmüna aeauUM L. Könlgswiatar. * 

G y n ß n d r i 0. 
112S. OrehU e^riophöra X. Boppard! 
11 SO. b. O. palUistrU L. Colileiiz! Bona! 
1152. ISerapioM hUifeUa ß. ist 1151 & ^rU^ 

* M o n oe e i 

1156. b. Zamdchellia repens a Bnnigh, Boiui« 
1233. jBryemM» Ma L:mt B. äMea Jatq. 

J) i 0 p i 4U ' 

1247. b. Empetnm nigrum L. Oberpleis!. 

F i l i c c s. 
L ConoiOeride^. Wallr. Zmpfenfwme. . 

1. Eqnisetitm hi^male L. Am Rhciaiü'er; Nie- 
derwerth! JLurlei! Uammenileiii! 
' 2. E. arvense L.! 

3. palustre L. ! 

4. E, limomim L, Bassenheim! Neuwied! 

5. jE. fiumatUe L. ! 

6. E. TOmaUdm Ehrb. Bonn ! 

7. E. mfivaUeum JL Ehrenbreitstein l Winniiw 
gen! Neuwied! 

^ IL PhyUopteriäes WaUr. Weäelfarm. 

8. Ceiieradi oflkbmrum C. Bauh. St Goar! 
Boppard! Coblen«! Neuwied! Bonn! 

9* Polypodkm mOfore L.! 
10. P. Phroopt^erU L. ^olzenfek! Winningen! 
Neuwied! Bonn! 
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11. P. DryoptmUM4. IVinningen, Neuwied ÜJiw. 

12. A»uUiium Mcukatuüi Hw. lUieusel I^ahaeck! 
Neuwied« . 

13. .1. FUlX mos SwJ 

14. iL sfnmdoMum Sw. Wimdiigeii ! Coblens. 

15. A crlstatum Sw, Neuwied. 

16. A Ofeapteria Stc. ^etuviec). Bom* 

17. A Tkeiypieria Sw. Laacb! 

la A fmiamm WUUL Winmngea! • / 
19* A fra^V^ Sw. St Goar! Boppard! Win. 
niiigeiil Linz! Niedermendig! 

jS. A mUikrtMif&lium Uofm. Neuwied.. 
7. A Ho^in. Winningen! 

SOe A jRöj: femkm Sw! ' « 

^. A rha^ikum Roth. Boppard! FriedrieiM- 

berg! 

-y. A mo^k' tio/fm. Neuwied. 
Sl« ili|il0iaim ^«tmuiltifl» IFeit. Nenwfedf 
22. A i^u^a umt^iia LJ . • 

SS. A TWcftMMfiit LJ 

•24. A Adiantfium nigrum L. BoffnAl Coblen^! 
Neitwiedl Idus! Bonn. 

26. Plfßm oftiMita Coblcns! Ena! Nenwied 

i^aui Aeckern!) 

27. ßleehmm boreale Sw. Boppard! Neuwied! 

Linz! 

2& Scolopmdrium &ffi^anm Sw. Sl. Goar! 
Salzig! Boppard! Labneck! Neuwied. 

9B. HüruMopttuig germanica WUld. Bona. 

) ■ 
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III stach fjopUrUkB. A^enfarm. 

30^ Osmundä regaUä Siebengeba*ge. 

Sl. JSotrycftlum lamarta SWi Coblens ! Cobcfn ! 

Neuwied. " • 

S3l Ophiojfhmm miigiUum L. Neuwied, 

33. Lycopoditm Selaya Neuwied cum Blech- 
HO hofcälu 

34. L. clavatwa L. Neuwied l Linz ! Berotig«n ! 

cmpkmttnm JL St. Gow! Liius! Sie- 
beogebirge. 

■ ~ » 

* 

Fassen wir nun die Zalil der Speeles in nu* 
fierer Bhein-Flora sufmnmen^ so bat der ganse 
Bezirk, vou 12 Meilen Länge und 2 Metüeii Breite, 
1S06 Terschiedei^ phanerogaBiscfae* Pflanaenarten, 
und unter ihnen 1020 dieot^ledoaische und 286 
monocotyiedoiusctie PAanMo* 

In den yersehiedenen Familien atdlt sidi die 
Zahl der Speeles folgeuderwasseii heraus; ' 

11 MonoeotyledonBoe: 

Gramiueae Juas. 122^ Cyperoideae Jusg. 46j 
Jtmeeae Ju$9. 19, iMiaeeae Juu. CüiehicaütM 
DC. 2] Asparageac Jms* PahdeoA. LinH i, Bu- 
iomeae ÜteA» 1« AM&nuuseae IHch. Janeagineae 
Hiclu I^ N^Oadu Ju$$. iJ, Jyphineae Mich. 5, 
Aroideae Ju$i. AmaryUiäeae JR. JB^« JfiieM 
Jmi, 4^ 0rchideaeju99, 30^ Hydtocharideae Jun^ i« 

IL Dieoiyiedoneaesr 

. 1. Mouochlamydjeae c= • 

Atarineae JI« Br. I, AfiiMaehiM Jhm. liCo- 
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^iTM JPuf. 6^ 8ali^nea0 Bich. 18^ BetuUneae 

Rieh. 4, Cupulifcrac Rieh. 6% lUmaceae Agardh. 2, * 
ürtkeae Jtum. 7^ Cbenapodea^ JJC\ 20 ^ Anwan^ 
Lhaceae Juss. 2, Polygoneae Juss. 24^ Euphorhiaeea^ 
hu. IS^ SafUalaceae iL Br. 2^ Thyvielea Ju9$. 3. 

2. CoroUiflarae t=z 217. 
Phmiafineae Ju9m. 4, Ericeae Jias. 7, Pn- 
mulaceae Vent. 11 , LmOhukaiae Rieh. 1 , Scroftt» 
kirineae K. Br. 4S» Oroömcheae Vent, 4, Verö&na- 
eea§ Juss. f, LaUatae Jum9.70^ Camolmiaeeae Ju»9. 
5, Solaaeae Jms, 37 ^ Borragineae Jusg. 22, Gen- 
Ium40 JTft«». ÄMclepiadeae R. Br. Apocj/nem 
Jui$. Ja^ineae Juss, 3. ^ 
, ' 3. Cah/clflerae ^ 45tf. 

SynafiUtereae Bich. 139^ Dipsaceae VaiU. 6^ 
VokrumeoB DO. 7j Campanutaeeae Juss. 16^ Vae* 
mneae Juss» J, Rubiaceae Juss. 19^ CapnfoUaceas 
Bidk' 8, LaraiUhiae Rieh. /, UmMliferae Juss. 45, 
AnUiuceae Juss, 2, Corneae DC. 2, Cucurhituceae 
Juss. ly Bibesieae Bich. 6y Partulaceae Juss. 2, 
PüTOTiifchiue Hitar. Craasulaceae DC. P, Saxi» 
fragsM Juss. 4, SaUearieae Juss. 4» CeratophyUeae 
Gray, 2, CaliUnclüneae Link. 4, HaUmtgeae '3, 
Oiu^eae Juss. Jfi, PhUhdelpheae 1)C. /, Empeireae 
Hook. ly iiUanmede Juss, 2, Odastrhieae R. Br. 2» ^ 
Juglandeae Bich. Bosaeeae Juss. 77^ PapiUonoz 
ttue U. Br. 75. • . 

4* Thalamiflörae 236, 
CaryophyUeae Juss. 48^ CMinsae Juss. i, Titf- 
iMiotf DC. Besedaceas Trist. 2, Droseruceae . 
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J9'C 2^ Cruciferae Juss, 71^ NympJuieaerae Salisb. 2^ 
Papaveraceae Just, , Fumariaceae Juß$. 6 ^ Poly- 
galeue Juas, 4, ILtppacasLaneac Juss. S, Tdluccae 
Ju99. Malvaceae Jumb. , LUiaceae DC» Bal^ 
$amineae liich^ 1, Owaiidtac JJt\ Geraniaceae 
Ju9$*^ 12 9 RuUmae Juu* 1 , Beröerideae Jmn. 
RuHuncuUiceae Juss, 43. 

IL C o r r e 8 p o n d e n £. 
Zwei briefliche Mittheilvngen des Hm, Prof. Tre- 
viraiitts in Bann an den VnUr%eichnelen. 
Mebi hochverehrter Freund wü'd es , wie ich 
hoffe^ wohlwollfind aufoebiueu, dass ich die beideo 
hier unten angefti^^n Beobachtungen desselben 
mittbeile, ohne vorher ausdrücklich die £i*laubniss 
dffiu eingeholt ca haben; sie erscheinen mir m 
interessant, als dass ich sie den Lesern dieser 
Blätter Toirenthalten könnte» 

yjOenanthe crocata ist meiner Meinung nach 
nicht von O. apiifolia verschieden. Ich besitse ein 
englisches Exemplar ^ an welchem das liivolucrum 
keineswegs fehlt, sondern ans S, 8, 4 Blftttchen 
besteht. Wegen des gelben Milchsaftes unters uehio 
ich am 37. Aug. 1S2S im Apothekergarten xa Chel» 
sea eine aus der i»eaachbarteii üet>eiid in den Gai*- 
ten versetste lebhaft vegetlrende Pflanze and fand 
durchaus keinen: ich erhielt davuu später ein le- 
bendes Exemplar ans England und koUivirte die» 
ses mehrere Jahre im Garten zu Breslau, in dem 
ich es selber anter Angen hatte: aber niemals nahm 
ich einen surcus croceus wahr, und kurz ich be- 
merkte von OenmUhe ^pUfolia^ die ich mir aos vie< 
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hfl CrtHen, tmter ändern an« Berlin ond 'Wien 

•dikkeu liess, keiaenvUuterßcbied. 

Worauf bemht nim die Angabe ^ das» die 

Oemtithe croeata einen gelben Bliichsaft habe? 

^fiardamkie hirwia L. et C. sylvaäea lank. Die 
Bedenken, weiche Sie im vierten Bande Ihrer Flora 
wegen der Selbstständigkeit dieser beidw Arten 
au&^ern, tbeile ich nicht. Beide kommen hier vor 
ond «war die CardaMne kUrmUm ausserordentlich 
hSufig in Weingärten nnd aui Uergfeldern , wah- 
rend die C s^vaHea, weit sparsamer Und nnr im 
Kiese beschatteter^ Bäche vorkoraint, an welchen 
Orten ich sie aneh in subalpinen Gegenden ron 
Schlesien, wo die C, hirsuta nach meinen Beobach-* 
tungen gäuftlich fehlt, angetroflbn habe. l)en v6n 
Bmen in der Flora angegebenen Unterschieden ist 
noch hinzuasusetzen) dass bei Cardamme hIrmUa die 
Beboten anliegen isnd die obem über den Blüthen« 
Corymba«^ hinausragen, dass der Gi^ütel küreer als 
die Breite der Sehote ist , nnd besonders dass der 
Staubgeiasse «Uemal nnr vier sind : da be! €• syt* 
pßHca^ welebc aneh spSter bläht als jene, die Stiele 
der aufrechten, nicht üben*agenden Schuten etwas 
tbsteben, der Griffel ISnj^er als die Breite derSeho« 
te ist und der Staubgefässe sechs, wovon zwei 
karser, vorhanden sind. Dieses Verhfiltniss in de^ 
Zahl der Stanbgefasse habe ich an unzahiigen Blü- 
dien beider, welche loh desshalb in verschiedenen 
Zeiten untersuchte, nie abändernd gefanden,** 

Die hier • angeführten schönen Kennzeidien 
&md vollkommen huireichend ^urBegriindung eüier 
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ächten $p6€iei. Ich w«rde desiWegcn die Cmria* 

mine sylvatlca m den Nachträgen zu UeuUciilaiids 
Flora in ihre itechte einselMii« 

Erlangen. Dr. Kocb« 

UL Botanische Notizen. 

In Iliimboldt's Ileiisca in die Atqutuoctial* 
Gegenden, finden sich unter andern folgende inter* 

essante Angaben über die Verbreit im s: mancher 

pflanzen: S. 202. Unter dem Piton (dea Pic von 

■ 

Teneriffa) fani^er> Lfchenen an, die verschlackten 
j nnd au^ der Uberiiäche glänzenden Laven be- 
decken; eine VeOehen-Art, (VMa eheirantJUfotta 
pL equ- i* d2,) verwiuidt der Viola dectwUiCiut^ er* 
hebt sich auf dem Abhang des Volkans bis anf 
1740 Toisen Höhe; sie steigt nicht nur höher als 
die andern krautartigen Pflanzen, sondern auch als ' 
die Gräser , welche auf den Alpen und 'auf dem 
Bilckfcir der Cordllleren unmittelbar die crjptogami- 
schen Pflanzen berühren. 

S. itO. „Die vierte und fünfte Zone (des Pic 
auf Tenerifia)« die Begionen des Katama und der 
Gräser, nehmen die, den unznglinglichsten Gipfebi 
der Pyrenäen gleichen Uubeu ein. — Wir sprachen 
schon früher von diesen Mühenden Büschen der 
Alpen -Geni&ten (^Spartiumnuöigmum)^ die, miUea 
in einem Meer Von Aschen, Rasen bilden. Z^el 
krautartige Pflanzen, die iScrophularia glabrata und , 
die FFofo eheiranlhifolia erstreck^ sich noeh wei- 
ter ak bis in das Alaipays.^' 

(Qiezii Litber« Nro. 7*> 
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botanische Z eitung. 



ISki'u. 21. Begem^urg, am 7. Juni 1S34. 



L Beise^Bericiite. 

BerklU über eine botanische Reise nach dem Dau- 
)ßUni '4md der Pra9enee kn Herbwts det. vorigen 
Jahrs i you liru. Griebebach in Gouingen. 

s war theilfl die nteht nnBedentende Menge 
swei£elha£ter Viliargificber Arien, die weder voa 
DeCandöIle und andern firainsStibehen Boiani- 
kern auigekläri sind, noch sich aus den manget 
iiaftea Beachreibangen dea Antora der Flora dea 
Daophi|i^ so w^nig wie aua eeirien groflaentheila 
ttütelnifisaigeii Abbildangea entoiffiem faiagen ; ikeils 
der Reichtlnuu jenej^ Flora, die in dieser Hinsicht 
wohl alle Provinzen dm* Alpen übertriJß; thella 
die interessanten pflanzengeograpbischeu Bezie- 
bongen, welche swiaehen den Cottlaehen nnd deat- 
sehen Alpen statt finden , was mich bewog, eine 
Beiaa in diene Ton Taierländiachen Botaidkem ael« 
ien besachten Gegenden an^uti^eten. Leider hubca 
die Jahraseit, über deren Wahl ich nicht ^gebieten 
konnte, ungünstige Witterung nnd ein in den hd- 
hem Gegenden firilher, ala gewöhnlich euitretendar 
Winter meinen Forsehnngen engero G ranzen ge- 
eeiifit, ab dieaa Wnnaeh und Abaichi war: doch 
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konnten die Beobachtungen in dem nördlichen 
Theile der Departments ,,l8ire^' fand ,,haiitee el* 
pes^^ vor dem £iuU*Ute jener ungünstigen Einflüsse 
. gesGhlossen werden. Eine Pflanzenemdte belohnte 
in ieuer Zeit meine Bemüimut'ciu die meine kühn* 
•ten Erwartungen noch ütvertraE 

Zwar habe ich die Untersuchung derjen^en 
Pflanicenarten, ' weiche ich von meiner Beiae corüek» 
brachte, noch nicht beendigt: doch habe ich ea 
für Eweckmäaaig erachtet ^ achon jetst eine kiune 

Uebersicht iiuer Eri^ebnisse in diesen liliittem mit* 

Eotheileni indem ieh eine kritiacheBeleaohtang swei«^ 
feihafler Ai*ten einer . andern Zeit vorbehalte, ich 
habe ea deswegen fiir sweckmäaaig erachtet, weil 
ich durch diese Zeilen vielleicht einen andern Bo- 
taniker EU veranlasseu hoäe, seinen Wanderstab 
, in ^inen Thefl der grossen A!)>enkette sa Imken, 
der gewiss die zahlreichsten, wichtigsten und be- 
lohnendsten Beobachtungen so machen VeraBlaa» 
siiug gibt« » 

Es war in der Mitte des August, als ich von 
Cröttingen ab über Frankfui*t und Carlsruhe ^ auf 
dem rasch dahinroilenden Eilwagen binnen 5 Ttk» 
gen Basel erreichte* Ohne von den eben damals' 
wüthenden, blutigen Stürmen des Bfii^erkrieges 
beunruhigt ^u werden, setzte ich meine Beise nach 
I dem See fort Ich mache hier auf das seltene Si^ 
atpinbrium gaüieum \l\ aufmerksum, das ich an dem 
Ufer des Sees bei Biel in grosser Henge antraf 
und dessen böchät chai'akteristische Untei'schicde 
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vom verwaiitheii S. o^sanyulum W, besonders 
Irefiend in Beichenbj|oh'8 Flora excorsoria atuk 
eiaiuulero^esetzt slaiL An doiiiselbeii Orte iaud ich 
euien DlanUam au dm AbhlLugeo des Jinra, die 
steil gegen den See ublüliciL den icli unbedingt fiip 
den Beich^nba cb'soEeii J>. Scheuchzeri erkennen 
mass, wiewohl ich keineswegs, mit diesem Autor, 
denselben für spezifisch verschieden von dem poly- 
morphen D. sylvestris Wtdf, halten hann, zu dem 
Koch mit Recht auch den Ii. m^yhnem Jacq. rech- 
net, dem sich meine Form Tom Jora am nXdhsten 
anschUefist. Weder die Anj&ahl, noch die GrSsse 
der Kelcbsehuppen, noch die Hdhe nnd Stärke des 
Stengels bieten spezihsche UuterBchiede bei den 
Nelken dar: alles diess wird dorch Standort nnd 
andere a unsere Einiiu^e bis ins Unendliche modi- 
fidrt, so dass dnrehaos keine bestimmten Grftnzen 
sich nachweisen lassen. Die ganze Art des V or- 
konunens, des Wuchses, des Habitus geben hier al- 
kill Auisrhliisse und ohne Beobaclitungen in der 
Nalor dürften einzelne getrocknete £xemplare diese 
sciuvierige £ilanzen^ruppe nicht aufzuheiien ver- 
Mgen. 

Von Genf ab machte ich eine Excurslon nach 
dem durch Gandin berühmten Holze y^la BMe^^ 
WO Inula Vaillanla VUl,^ lup'doUium rusniarinif o- 

IDr., PlaiUago Ctfiiaps L. var. §enetensi$ DC.^ 
ScrofulurUi canina L. und viele andere PÜan/cn 
die Ufer der Bhone zieren. Beim Zusammenfluss 
(iie^Cä Sti*oms mit der Arve bemerkte ich, auß^ers 

X 2 
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dentUch^a Uebergängen der Mtdicago salim L*. iu 
M. media Per$:^ flicht aber der letsteni In Jf. fiU- 
cata iä.j eiiie interessante Vfirietat von Lysimachia 
wlgarU JL. ^ die dnreh halb so grosse Bluthen und 
TöUig Kurückgesi^lüageue Lilumenblätter, eiueu stei* 
fen sparrigeii Stengel und daher einen sehr fremd- 
artigen Uabilas sich auszeichnet. Genauere JUc- 
obachtuiig mSchte darin eine eigene 'Art erkeiu 
neJi la&seu. 

Flachtig ttber Chambdr}^ naeh Lea Eoheiles rei^ 
send, weudute ich mich zuerbt der Grande Ciiar- 
treuse su, einem A^euTorgebirge^ das wegen sei* 
nes Pflanzem'eicliilinms schon von Villar& sehr 
geartthmt wird. Ein Carthettser^KJoster, daa in ei- 
ner seiner wilden Schluchten liegt und wegen der 
.unfibertref&ichen Aossicht von dem darüberliegen* 
den Grand Söll) dem höchsten Punkte den üt birgs, 
hfti^g ron Beisenden besneht wird, bietet eiüen 
gastlichen und bequemen Mittelpunkt für die Ex- 
Cnrsionen eines Natnrforschei*s. Au. den jähen Fei- 
sen, die an dem romantischen Wege von S. EiRO- 
rent du Pont bis zum Kloster sich zu beiden Sei- 
ten anfthfirmen, wächst Hf^eHcum nummutmiym £. 
Es mag hier auf das häuüge Vorkommen der. Ar* 



•) Ehe man diesen Ort crmiclit, ist ilic C!iauss<'e, <ltc von 
Chmmbery n^cb Lyon f^hrt p iiutcr N n p o 1 e o n - «ioe 
bedeoieode Strecke , miUeo im wiltUtten Kalkge* 
birge^ anter einem Fel»ea durchgefulirt« Einen tdir 
malcrischcD Aublick gewalirt <Mc Au»»iclit aaf JU weite 
Ebcne^ weau tiiin diese Uublc Tcrlässt. 
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teil dieser Gationg Iii diesem Alt>eiistrieke , im 
AcgUMtM EU den deotsehen und .sehweiEeruichen « 
Alpen^ aufinerksam gemacht werden. Ueiin ausser 
dieser sierUcben Art kommen in derselben Gegend 
noch Hypericum atidrosaemum L. und II, Kicherii 
VUi. Hebel dessen Vsr* H. MdrasaemiföUym ViU: ^ 
vor, von denen ich jedoch das erstere nicht mehr 
fs BUithe antraf, |)as noeh seltnere JST. hyssopi- 
foHfim Vitt. , das gleichfalls in den Alpen des Dan* . 
|ibin4 wächst^ ist mir nicht vergekommen« Fer« 
Her bemerkte leb auf demselben We PrenanihsM 
titnmfolia JdL^ die sich indessen, mu meiner Ver«» 
wimdemng, an diesem Stsfndorte nur ak schmal- « 
blättrige Varietät von treiimUhef purpurea L. aus- 
wits, indem imblr^be BCttelformen keine bestimm» 
le Grenze erkennen liessen. leb konnte übrigens 
in der' Loealitttt keinen genügenden €hrmid^ Air 
diese Modificat Ionen entdecken , da beide Foriueu 
eine Untersehied neben einander ydrkamen. — leb 
^wU hier nicht ein Bild der ganzen Vcgeta- 
tion dieses Gebiras entwerfen, da dieselbe iheOs 
sehr viel Ueberciustinuiiung mit der dav vaterläiidi« 
sdien Veralpen seigt, theiis siemHeb vollständig in 
dein ersten ThcUe der Flura Delphinatus von V il« 
lars sosammengesteUt ist: sondern nnr noeh bei 
einzahlen seltneren Aiiea qnd merkwürdigen For- 
men verweilen». Zn den ersten gebärt: ScaUosa 
aipina L. , SiderUis hyssopifolia L. , Orobus luteus 
£i, PkuUaga serpentina Jb$m. (die gemeinste Art im 
Daaphin^), Clmerophylhm alpbmm VUI., AchOlM 
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wmmropkyUa^L.^ Bßtaniem aiopeeutos L.^ thratUum 

iiciäum Her. Cpatulum VilL), DUiiUkun monspella* 
«fif AOkmJtum fmgrans 8w..etc.^ den leu- 
tex'n Angelica Sj/lcesCris L, var. , eine Form, die Bich 
nur mi Mühe yon A Bassauiü Ijrouan. unterschei- 
den liisst; eine zweifelhafte Form ven Heruclcum^ 
die dem.j£ fiaf)e$cen$ Be$s. am näehsten steht; so- 
dann, wie es scheint, fliittelfuriuca von Cuinpamda 
r^Umdifolia und C. eaeifMaMa SeopJ • Auf den 
hohern* Spitzen der Charircuse iiiulct man auch 
s«hon eigentlich aipine Arten, b« B. PoientiUa ni- 
tida £. , Salia: retusa L. und hastata Zr. , j&tis^uto 
jqricala DC. , PedieularU gyroflexa ViU. u. a. 

Von der Chrande Chartreuse begab ich m!di 
auf dem iLürzesten. Wege nach dem 6 Stunden ent> 
' femten Orenoble, ron wo ieh-nnr eine Encorsioa 
nach der pflani&enreicheh, eiuige hundert Füsse 
tiber der k^re liej^enden Bastille und eine anders 
nach dem f el&en van St £yoard machte. Auf der 
Bastille hatte idi den ersten Voi^ehmack des 
südUchen Frankreichs, die reiche Fülle einer süd- 
em'opfiischen Vegetation. Wilde Feigen, Pistasien 
i^Pistacia Terebinthus L.) und Rhamnu9 MatemuM 
Lu grünten an den Felsens doch bemerkte ich, 
. dass diese und auch die meisten übrigen Pflanzen- , 
arten hier sehr verkrüppelt und swtt^gartig arschie- 
neii) was ich theils der Lage gegen Süden, die 
die eine fittr den Kordländer kaum erb^änriiche Hitse 

o 

hervonuft , theils dem steinigen Boden zuschreibe, 
leb üatd hier unter anderm: Ujffferkum mi^ßum 
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(ym Villars ndlM eiiMr groMien Alenge andcrert 

im Dauphin^ häufiger Arten übersehen), Limria 
9äriaia DC.^ PlmUag^ Of/nofi9 JL^- Verbaseum pul^ 

Ttmientum VUl.y Chaixi ViU.y Reseda phyteuma L. 

Althara hirsnita X., CoronUla minima CampanuU» 
Medium aaffaUend veriuräp{iek, kamn 4 -<^6^^ 
boch, Ononis Natrix L. , Artemisia camphartUa VUl.y 
Seite mififfiviaift L*^ Catananche caerulea L.^ Se* . 
An» itmpMMMi JMX, UteiMtit /toeolof JBoW., Coii- /, 

Smaranihm spieakm Lmm. ^ Onct^ mimUiMma 
Osgris alba Bkim Coänus JL., Bromus uiadiiCe»^ 
^ L.?^ mir nooli swelfidhaft« Aparg^ VührM 

CarpinuB OsUrfa Xu » Cymntiwm medium BBr. 
wd Ceniawreli^ die dbr C* €4mMdk$mMm Mam. 
Wenig&teiis nahe steht, wiewohl ich mich über iUß-* 
Mibe nbeh' mdht enteeheiden will Und auf defii 
Febeu St Eynaii die seltne Ononis firuäcosa h*^ 
«war schon in verblühteiB Zostande^ LaserpUiium 
§aUicum L*^ eine sehr schöne , grofsblüthige Var. 
ven Xotiliyrw jjfiesilri« nnd der grfissere Thett 
der schon auf der Ba&tille at^cregebenen Gewächse. 
ImäagroMliB Cm kma§ r m^i§ ist hier das am meii* 
feien verbreitete Gras. 

Am 30. Angnst »trat ieh die Beise in das Heeli«* 

jrebirgc des Dauphin^ an. Um nach lirianyon, des- . 

sen Umgebimgen dem Botaniker die interessanteste 
Antbente gewähren, zu gelangen, durchwanderte 
ieh dss .Oysaiia« ein Uauptseitenthal der hier untw. 
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dm 45.^ it3. daeft «tasktn, nach Wcatm •gerldi- - 

teten Winkel bildenden Ceutralkette, welches nach 
Olfen dnreh den Lattteret mid die 3 E31ions ge- 
schlossen and von der Romancl)e dorohstroiiit nird. 
In dieeem Tbale fmA ieh einen groeaen Beiehtham 

von eigentlich aipineji Pflaiizenarteu , besuiiders ii| 
dem htfher gelegenen Tbeile swiseben Boorg d'Oy* 
saus und VUlai:» d'Ar^ne. Indem ich die weiter 
verbireileten Arten übergehe» erwähne ieh nur Ibt 
gende: LaserpUium yaUicum X», bin zu einer Iluho 
I von 6000% CmtrmUhui MfuMfMuM J)C.^ lhuk§ 
•* VaillanUi Ft//., Blscutella coronopifolia AIL^ St- 

Ehrh.^ Nepeta graveolens VilL^ Cynoglossim Dias- 
earidif ViU, Dieee - letstere Art echeint indessen 
lianm von unserui C: montanum Lam,^ wie ich es 
am Harze gefunden, apeeiliach .getrennt werden m 
' müseen , wiewohl einige abweichende Cbarakt«re 
auf das Beatiounteste hervortreten; ob diese stand- 
haft sind oder der Knltor welchen, 'will ith noch 
nicht entscheiden. In den Crärteu wird übrigens 
selten- diejeitfge Form kuHivirt, welche hier Vil- 
lars entdeckte; mir ist wenigstens diese früher 
nicht vorgekonunen. Sempertiwm orachturidetmL.^ 
^naphalimn LcorUopodiwn L.^^Plantafjo alpüiu £u 
gedeihen frendig in dem höhem Theile dieses Thsr 
les, iii das sich doii: sogar Glet^cho^. herabsenken, 
SO tlie es fiberhaapl , wegen s^eir romantischeil 
Felsen und seiner zahlreichen Wasserfälle , die 
mm Tbeil dem Staabbaohe nichts an l^chtfnheil 

\ 
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oachgeben, nidit Mass den Besuch der Xatuiror' 

Von Viii:ir3 d'Arftnd ab bestieg ich, wiewohl 
aUit Ton Weiter begüiurügt^ den etwa8000' hohea 
Lantaret, begleitet Ton einem peiisionirten Kapitain 
toB GoiUestre^ NaBien« UathojijDiet^ der sich für 
ihnliche ZweAe, wie Ich , in diese Gegenden 
gebea hatte. ArUmitka tanaceHf^Ua AU.^ die oiv* 
•erer iL Mert9n9kma WMt. nebe verwandt kl» 
war die MrteArt, welche wir aufnahmen« Die an^ 
Bordweedlehen Abhänge des Lantaret Hegende» 
Alpen wi^n, welche zum Glück erst (Ueiiweise ab-» 
gemüht waren, beten einen rdiehen Sefaatn an eigen« 
tbiuiiliihexi Arten diur. Ich rechne ualiiu (la.s zwei» 
ÜBlhafie €Hr9lkm' aidatM^ CVülO, das noch nir- 
gend anderswo ^fiiiKlen wtu*de, und dessen gpar^ 
eames Vorkommett,^ sogar an diesem Standorte, 
uii/w^ifelhaft auf eine h)bride' Abstaimuiiag hin- 
weist. Am deoi Umstände, daas es nnteranacht *- 
ir*it Cirsitrm hetcraphyUum AU, und spmosUiii^aum 
Sc^* rorkommt, glaube ieh mothmassen dtUv^ 

feil, dass diess seine StaauaeUeru beyea. Die ge- 
nauere Untersaohung der Charakter^ dieser drei 
Formen, welche ich noch nicht angestellt habe, 
wird hierüber TieUeicht su einer bestimmteren 
Vebersev^no fuhren. Eine andere Selicyieit des 
Lautaret, gleichfaUs auf einen sehr kleinen Stand- 
ort besebränkt, ist BramAea IBekerH VUL Femer 
Äufle idi folgende Arten bemerkenswerth : Ceiitau- 
fm im^era JL^ ^SB^raekm grmuUfitutm AJt. u|id" 
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Mpmm SehMA.^ Atenülto Brta DC., KemOmm 

ülpinum £.| Fhyteuma ianceokUum VüL^ Hatten Alk 
CampawOa Atj^ 8aKm m^sMies £.? C^ne 
Form, welche unter Anderm durch foUa discolor^ 
abweicht und mir noch «ehr Bweifidhaft ist^), Si^ 
i tix glauca Hier actum ceruiUwides fiauan, Si* 
Bymbrhm aetitaMfiiiii» DO. , PrenmM€§ TBrnaHui* 
fna All.^ anternilüclit mit Pr vimhuea L,^ in die jene 
deotlich übergeht, liieroDMim ißlameum Aik^ Pkn^ 
tago werytentina Lam., Hieracium auranliacum It^ 
Msaät VUiarM Gaui. O^hfina Vm.) Doch mun 
ich, bei aller Acliiung vor Gaudius Verdiensten 
um die Alpenflora, huiKUsetsen, dass nur die Utk- 
terscheldung dieser Imtis als Speeles von der wah- 
ren Isatis tdpina AUn kaum sulttinlg . erscheint Idi 
fand bei Brian^on Formen , die in die letztere ao 
allmähltch verüben, daas eine aoharfe Gräoze nicht 
statt zu finden acheint. Die Form von Briancon 
iat glatt, hat zwar mehr verachmälerte JUattährcheot 
uie sie die Abbildmig' von Allione^seigt, aber 
vollkommen dieselbe Cleatalt dea Sohötchena^ Da<» 
gegen entapraeben die auf dem Lautawt gesammelt 
ten Kxempli^re genau der JUenehreUHmg von Isaäß 

*) VilUrft gibt aaf 4«>n iMUtel nametiUioli 4 Weide»* 
•neo va und icÜ bekaupte akhtMi viel, wenn ich sage, 

*i.is» die Beschrcihuiigeii von allea i Arten genau auf 
die vorllegeode Foria psisscu/ So maugclUaft und uu- 
genau sind «eine DeeeUreibuiigeii , selbst io einer Gtt'* 
iungi die er^ wie dieee» mtl Yotliebe beerbetleu. 
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In Brlan^ou koimte ich leider nur noch den 
%^ S» tmd 4. S^tenber verweilen : den 5. waren 
alle Berore mit Schnee bedeckt. lüedurch wm*dd 
die Beeteiginig des Hont Gendvre vereitek Eiiüge 
der von mir bei Briancon gesammelten Pflanzen 
tipd: Onams Oufrieri L» » O rwm$mma iAuf^ 
0. rotundifoUa L.^ O. cerMa L.y 0. CoUmnae AlL^ 
0. Natrm JL Cdiese 6 Ai*ien , ans einer der achön« 
alen Oattongrai waohaen ist üiakreiae tm einer 
halben btmtde um die Stadt); CarämtB carUna^fo^ 
Um läam. , ÄMtroffohtf arMalw VHir.^ Bufd^mvm 
caricifoUum ValU.^ Ikii^mps Eitra (die«e Art 
beglettete ndch von Brlan^ bis naeh Mai^iUeX 
XeraiiU^enuim inaperttim W. , Andryala kmUm 1$^ 
(ffieraeium VilL) aebon verblttht, HelkuMemam 
Mti^ Pcrs.^ Asiragiflw j^urpmcus Lam.? (eine 
dem A €Hcer h. nah Terwandte^ aber dnrdi vio«/ 
btt'puriJuiTathe BIfithen abweichende Art), Bras-» 
äea CheirmnfkitM VM.^ Simfu^um acutangukmDC% 
tLanUiyo serpetUina Lam^^ bmla muiüaiui L.^ AJr- 
Htm ifitermedkim DC^ iMerpUtum galHcum L. mr. 
(L, t'UipUcum Vill.) nur durch die Gestalt der 
BiiUtcUeH abweichend, ArabiM alrle(a Muds^^ Tka^ 
Iklrum foetidum L,^ AnthyUUt tnoiiianu L., ßiscutcUa 
coronofnfoUa Alk Ana diesen Angalwn, - denen ich 
noch u^clircre , wegen Liu ulktüiidigkeit der £xeni^ 
pbire mir sor Zeit noch sweifelhafte Arten beifä- 
gen könnte, wird man den Beichthum dieser Flo- 
ra ungefähr au beurtheilen im Stande aejrn/ ' 

Um nieh einigermassen dafiir ao eniaehädigen. 
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80 bald schon aus diesen inleressanteii Geilenden 
mich vertrieben so««ehm« fiuste ich den VoraatSt 
meine böhmischen Wanderungen noch mit einigen 
li^xcurciionen am tie«tade des mitteUiindisehen Mee- 

m 

res Bit besehliteen, und schon nach 2 Tagen Iiatta 
mich der £ilwageii über üap , Sisteroa nud Aix 
nach der Hauptstadt d^ Prerence gebracht Eine 

üble V orbedeutung war^ es gewesen , .alle V^egeta* 
llqn nnterwegs Ton den gltthenden Strahlen der 
provenfalischen Sonne verdorrt zu sehen: kaum 
dsss noch hiei^mid da, in dMi>Sohatten eines Oel- 
baums, ein Exemplar Yon Cirüum kahcum AU. oder 
TOD Cmüaa eory^nAam blühen mochte, oder dass 
ein duftender Lavenueibusch tluer LavandiUa lati" 
friia Ebrh.'i in dem weiten Stebigefdde von einer 
aüdeuropaisehen Vegetation Kunde gab« Anders 
, war es Jedoch^ wo die Fhii»hen des llfeeres dan 
Gestade von ])larseiiie besniilten: der reichste bo» 
tanisehe Garten ist nicht im Stande, einen Gennm 
mn gewähren, wie diese felsigen Ufer, äcli>i»t in 
ihrem herbstiiohen Gewände. 

Marseille ist aui mehi'ere Stunden Weges rings 
von nnsähiigen Olivengäi^ion und Villen, nach ita^ 
lieuischem Geschmack, bmgeben. Schmale Wege 
führen swischen den ewig l,angen Mauern her, 
welche Jene nmgeben. Meine eftite Wanderung 
war aus diesem Grunde eine vergebliche. Nach- 
dem Ich , in der gifihendsten Mittagshitee ^ die die 
meisten Bewohner dieser Gegenden in ihre iiüuser 
hfannt « 'etwa eine Stand« in einer so|eh«i Strasse 
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fortgewandcrt wwp ^ ohne etwas Ander« , th hfe 
tmd da eine lilühende CapparU spinosa die mit 
iiireii miTergleichlieh «ch^^nen heOrothen BMthen 
ton der Mauer herabiung, oder ein kümmerlicUea 
Exemplar von Amaranthw proitraius BiM. bemerkt 
EU haben ^ erlaubte meine Erschöpfxiag nicht, wei* 
ter fortstigehen. Ettras erfriseht jlnreh meine ^eise- 
flasche und cituch einige Feigen, mus&te ich den 
mühseligen Weg Vrieder Eurlfek machen. Desta 
taehi' %vurde ich belohnt, als ich, auf dieEiuIadung 
des Besiteers einer Villa nahe am JHeere , in sei« 
nen Oliveiigarteii eintrat, Qucrcus coccift ra L. und 
Ptnut maritima Lam* bildeten hier ein kleines Ge- 
hölz, in dessen Schatten Globului ^u Alypum X. und 
ßriea tagarut blühten. Von da war ein Zugang 
zum Meere offen und eine gimsere Menge von 
Pflanzen liberrasehic mich hier, als ich in einem 
Tage zu sammeln im Stande war. Die interessan- 
testen waren mir folgende: Inula vmosaJ)esf\j Vlern 
provkwiaUs BC, , Centavrea atperm L. , C. Ceniau- 
rium L.y Udiantkcmum ^luHnasum^ texn. , H. lamn- 
iiutaefMum DC. , Erodium maritimum 8w^ Artemis 
9ia palmata Lam^ StaÜce globulariaefoUa Rchb.nec 
D^Mf^ 8t. minuia L.^ Mriptex Halhnus (ans die- 
sem Strancbe bestehen die meisten Hecken um 
Ittarseille), FlatUago $uMata SparHum yimceum 
L.y Euphorbia Paralias i., Aphyllrtnihes mompe- 
lienuAML^ PMOrälea hUuminosa Gnaphalhm Stoe* 
eha^ L.y Rothia uncinata Rth.^ Aly^ituui aphwaum 
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aber efaie wiJir# Chr^iocoma)^ C&nysca Morüda 

Snülax aspera L.^ Crithmum niarUimum £. , Cam^ 

u 

pheroma iiumtpeliittcum Mamordiea Elaterium 

Cirsium Acama 1)C, ^ Daums hhpanicm JJC.^ l^i* 

verblüht^ Scabiosa leucantha L. , liupIiChalmum ifpi^ 
/ . no9um i#M Euphorhia FUffum AtripUx ladnia* 
tum L. , CoiiTolmlus Cantabrlca X. , JJaphne Gm* 
lütifl» Scirpus ttutrUmus L» var^ iosignifl spioia 
iinearibus longlssüms, Coronüla juncea Slaehe'^ 

Nach mehreren andern Excnrsionen, unter de- 
nen besondera eiae nach den dstlich von Marseille 
nach^ Toulon su gr L genen Htigeln eine reiche Aus« 
beute gab, verlieea ich die Provence mit der Zu« . 
friedenheit, die nor ein Botaniicer, wenn er reich* 
beladen heimkehrt, emplkadeu mag. Bequeme Dampf- 
boote fährten mich erst die Rhone, dann d^eSaone 
hinauf und nach acht Tagen schon betritt ich das 
rechte Bheinnfer» 

n. Ii o t a n i s, cb e N o t i e e n. 

L Die in der Flora 1S3S S. 5 angestellte Veru 
muihung, dass nach den Üeobaclituiigen des Hrn. 
Apotheker Braan (jotzt Lehrers an der k« 6e* 
vi^erbsehule 2U ^Bayreuthj noch wenigstens eine 
Art von Sempervimm^ die noch eh beschreibea 

^ oder näher zu uhierbucken wäre, uubtre Alpeii 
Eiere, scheint sich eu verwirklichen, indem Ur* 
, Apotheker V u n ck berichtet , dass er ein zweites 
neues Semperti^m aus den Alpen besitse, welches 

vergangenes Jahf zum crätca Male in seiiiem dar- 

t 
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<«ii gebHdit babe. Bs gldcli# so skinUch dtm & « 
Mfitoiiu»!, prange aber mit gelbeu iiiütiieii. LIui« 
fcntädi wird es bald w|eder an Ort und Stella 

Autgefonden werden« 

% Ein Alpenbeateiger trill die Erfahrang ge- 
macht haben, dass die Sempermmj um zur vollkom- 
menen Bitithe Kit gdangen, nicht Uoa warmer a^n- 
dem aucli regnigter Witterung bedüiitig seyen^ 
and es mm gewöhnlichen Mangel dieser Oombina« . 
tiou herrühre, dass sowohl in den Alpen als auch ^ 
aa£ msem Hausdäehem dieselben so wenig mt 
Blüihe gelangen. i 

8. Danmtmm BMdiaMrum L. gehört £u deu« 
jenigtn Pflanzen, welche in neuem Zeiten von ei* 
ner fiattong in die andere geworfen wurden, als 
dasind: X^omiici/aw nach Linn., Haller, Jao- 
<|ain etc., ilnrica nach Villars, Clairville, 
Schrank etc. , £^Mll<zj<riffli> nach Mlcheli, C&s* ' 
sini^ Margarüa nach Gaudin; Aßter nach Sco« 
yoli und Lessin^. 

Wir gkuben dass sie unter Aster den besten 
Pbts gefonden habe, wenigstens konunt sie mit 
Auer alpinuM so genau überein, dass sich katnu 
spezielle Unterschiede finden lassen, nnd selbst 
Aach darin, dass beide Pflansen beim Einlegen fürs 
Berbai*iiim, insofern man die Blfime scfaeibenartig 
^uiibreiteu will, mehrere Zungenblüthen fallen la^- 
was nicht leicht bei, andern grossen Schei- 
beublüthen statt findet. ' ' 

4 Bei AßUhmieum M^raUmm ist es bemerw 
kensweril^, dass die kui*zen Stengelblätter viel br^i- 



Digitized by Google 



' 856 

ter sind .ak die beidM langen kaum l Iiiiiie bni* 

ten WiirzelblÖttcr. Auch büfuiden sich iu uuseriu 
Herbi^am mehrere Sxeoiplare mit Sbiüthigen SteiW' 
geln, wobei die Nebeiiblüthe 1 Zoll uuter der 
HaoptbUithe auf einem i Xtolk langea Stiele steht 
und kaum kleiner ist als jene.* Uns scheint ^sie der 
Gattung tiagea anzugehören^' 
^ 5. B^i Swifrofd ad$eendm9 L. bemerkt Te* 
nore in Sylloge ,^adice perenni praecipae 

a aequente (S. petraea) dignosoitm*. Aber jene 
Pflani&e ist weder pereiiuis noch biennia, sondera 
amioa, wodureh sie sich der & tidactyUtes noeh 
mehr nähert. Uebrigens ist S, pttraea ailerdinga 
«annaa, nicht, wie einige Angaben lauten, perennia, 
\N ie schon aus der kleinen \V ux*zel der tretiuchea 
Sternber^gisehen Abbildniig zu entnehmen iat 
JNach Wiliilenow'ä Angabe will Vahl beiS. a4» 
Bcendena alleseit Stolonea beobachtet baben^ abejf 
die Natur sagt nichts davon, weder bei d^r Ii in* 
ntfiaehen noch Vahlischen Pflanse» 

6. Wenn Apart/ia Ttnaxacl und A. aulumnaliB 
vor einiger Zeit van einigen Botanikern als Varie» 
täten angesehen wurden C^'L 1831. S. TSl.), sq igt 
es- allerdings merkwürdig, dasa nonmehr beide Pflan^ 
i^tii nach sehr genauer Untersuchung in Lessings 
Synopsis generom compositamm als 2 verschiedene 
Gattuii-^en, die erste mit Hieraciinn hyoscridifollum 
als eine ächte Apargia^ die 2te, zugleich mit Apar-- 
pla pratmMa Link als enr Gattung Oporina Don 
gehörig, aufgestellt werden« VergL Liub» rarflorA 
1832. S« 10. 
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botanische Zeitung. 
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Nro« 22* Be^eiisbörg, den 14, Juni 1834. 
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L Original - AbhaiidLungen« 
Dom System der IMdengewächse ; . von Hrn. Prof. 
J. F. Tausch in Prag. ' ' , ^ 

Ii ach der neuesten Beleuditunfif der Dolden-» 
genlohfle yoki Ifrii. Koeh und JUeCandeile wer* 
den die Chai uktere der Hanptabtheilangeii oder Unter- 
wfaungeB von der veraehledenen Gestalt des ES- 
\veii>se8 des Samens hergenoiniuen. Schon bei der 
smitea ÜnlerardaahgY Äen^Cä^npi^Mpermis^ scheint 
der Ausdruck nicht fuv «Ue dahin gerechneten 
PflanuseB m püMen, denn weldier* Untereehied finw 
^ zwischen dem Eiweisse von Smyrnium^ welches 
mit Minen JEUndeni gfinzlieh eingewunden, und da» 
lief auch wirklich campylosperm ist, und manchen 
VhaeropyUum istatt, wo es nur mit einer längUr 
tlicn Fureii^ ausjsfehtfhlt tat. Bei der dritten Unlerw 
erdaong, den Caeio^rnUs^ so passend der ^ame 
gewählt ist , ist die Defioitien niehf durchaus 'gäl- 
tig, denn bei Coriandrum stellt das Uiweis glekbr 
■u ein Segment einer hohlen Kugel dar, weMies 
loa einer Seite zur anderen ebeji so gut, wie vom 
Chmnde zur Spitae ausgehöhlt oder «higebogen iatw 
I^ine mir neue Gattung JicuaimUa iiat da& £i weiss 
lait euier UUigUoben Grabe ausgehlihlt^ und steht 

Flor* iä34, sa, Y 
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gleichsam swischen den CtmpylospermU und CoeUf* 
gpermis^ mittea inne, ohne n den einen oder eu 

deu anderen zu gehören. Andere Abweichungen^ 
•nf die ich bei Untersnehnng , mehr^^ Samen 
fttie&i», machen mir die Haltbarkeit dieses Einthei« 
longsgrandes .gmz nnd gar zweifelhaft, so findet 
man bei Bupleai um^ vuii welchem Ui*. DeCan- 
d olle seihst sagt : genas natnralissimvm, etiamsi 
carpid characteieü subvarii^ B. rotundifoUumy walUP« 
acheinlich aach das verwandte fMtotr^efvm^ eam* 
pyiloßperm, während die übrigeu orthoeperm siiid. 

Eine andere eben so naiOrU^ Gattung Laserpi- 
Uum zeigt solche Abänderangen ; L. Siler \&t cam« 
liylosperm, bei .L. iaUfolium ond gaUicum findet 
man nur einen sehr schmalen Kanal, bei £. hirsur^ 
IMH ist das £iweiss flach ausg^höhttj» und bei £» 
prulhenicum und pU^mm ist dasselbe g anz eben. 
Solidie Abänderungen und siotuliohe Uebergängo 
des campylospermen In das orthospei*pe Eiwefss fin- 
det man auch noch bei iktuem und Chtm'opkffiUm^ 
JDauew mmieatua hat das Ei weiss .mit e|ner deni* 
gehen Fur<:he ausgehöhlt, und Terdient emmpfh^ 
sperm-i wie iriele andere Campylospermae genannt 
an werden, bei D. pubescem wird die Furche an- 
denÜBclier, nnd geht^leiehsam in«den/eigentlicheB 
Hauern (P. sect. 2. Cando über. Aach Z>. pulck^-^ 
rlmm$ ML sl CänO. (Caucalls poleherrima W.) Ist. 
aampylosperm, verdient aber hier kaum erwähnt mvk 
werden, wett er ans andern Bfldudchten noeh ra 
Cai^caUM gehört. Ckaerophj^um^uromaUcum hat .^ut 

■ 
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albumen marfirinibii?? involutnm , abo ächt campylo- 
tpenft, bei Ch* aureum und hirsutum ist es canäU- 
eutoum, und bei Ch. eolorahm Ist es so flach ans« 
gdidh(t)> dass luan es eben so gut orthusperm neo^ 
nen könnte, als es bei "Dawm muHeatuB und Laser* 
fititm fttrsii^tim geschah. £ndlich dastf man anf 
S(iM«elgui«^lii, die'sweieriei Sanen bringt, nicht 
vergessen, deren Samen vom Strahle orthospemiy 
^ Ton der Sehelbe eben so gut codosperm sind, 
ak die der Coruindreae^ und weiche demnach^zwei 
Ünterordniingeii sugleich beigesellt werden könnte. 
Wollte DMUi auch eur Vei*theidigung dieses Syst^ 
nes &i diesen abweichenden FSUen IWnnmigen s« 
neuen Gattungen vorschlagen, um dieselben gehörig 
ttiferbringen m kSnnen, so mllssten dodi die vei^- 
wandtesten Gattungen getrennt, und in verschie» 
dcne Chmppen vertheilt werden , und die Uebecw 
gange des canipylospermen in das orthosperme Ei- 
wdss Hessen sich dadurch doch nicht beseitigen. 
In Erwägung dessen, und des L mstandes, di^ss mit 
den 8 vim Hrn. Koch und DeC^ndolle enge« 
nommenen Hauptformen des Eiweisses wabrschein« . 
heb noch nicht alle bei den Doldenpfiamsen vor- 
kommenden Formen bestimmt sind, • — man sehe 
Ciciito, HMqm(iu^ wo das £iweiss mnd, und nicht 
varne flach ist, man erinnere sich, was ich früher ' 

von MalabaU» anfiihrte, man sehe AMtratrUha^ Cond. 
Biem. du Ombell. t 6, wo das Elweiss mit 2 »tit- < 

9 

liehen Furchen ausgehöhlt ist, — bin ich noch ttber- 
diess der Meimuig, ^Um, so mäditig die Bildung 

Y 2 
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Abb Saoiei» der natürlichen dmlfication der 

Pflanzen ist , sieh diese doch nur auf den Embryo 
und die Samenlappen nnd deren verschiedene Vet^ 
hältnisse^ keineswegs aber auf einen untcrgcordnc- 
ieo Tbeil, me d«s£iweiM^ gründen dürfe^ und ich 
kann mich nicht enthalten , dahin mich auszuspre- 
chen, dasa man diesen Kintheiluagsgi'uud gänzlich 
aufgeben ) und yiebnehr nnr jede auffallende Veru 
•ehiedeaheh dea l^aweisaea in den fiaUungscharak- 
ier aoftleKmen s^e. « 

Ich habe bei dieser Gelegenheit aeibst vielfach 
Terracht, Iblgende Vebendcht der DeldengewXchse 
Staude zu bringen , und geiuudi^, dasa aidr 
•dbe bUMW allein auf die Fmeht grOnden rnüMe, und 
dass man die bisher übliche Idee des Einfachen 
Qfid Zneammengeaelxten , ader Unyollstftndigen und 
Vülistäudigen gänzlich aufgeben müsse , indem bei 
den meisten (Ghmppett der einfticfae Blttthenstand 
und Blätterbau mit dem zusammengesetzten zo- 
gleich verlLonunt 

Uebersiehi der VfUerordnungmy Gruppen, Sippschaf" 
V ten und QaUungm *) der Doldengewäcluc. 

Subord. /. Mcricarpae. Fruetus bipartibilis, 
constans mericarpüa 3 utiiculatis, ntri<^ulia lazis ant 

*) Icli habe in dliMer Ueber^icbt' ditf Gatioogtn aot Hrn. 

DeCandolle't Prodromus angefahrt, iiud dnlier der 
Kürze wegen die Angübe der Auiutaiii weggelA&seOy 
und aeib# nur, den fremden Ton mir brigeieixten Gut^ 
tungen xngefngt. Aueb miiit ich bemerken^ dasi ieb 
nicbf Gcicgeubeit halte» die Semen eUer GeUuu^cn 
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Subordines. 
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i^§$hamaJita clc. und d«M Ltena noch ^ici zu b<:iiib«;i< 

I ■ • 

tctt übrig ifl* 
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tuagoQ xogefügt. Aach moft ich bemerken » dan 
nicht Gelegenheit halle , die Samen aller Galtni^ 
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adhacrentibuß ant raro incojn]iIetis , commissura 
plus minusve fenestratis, et pericsrpium 1-valre 

2-locuIare nientieutibus. 

Ttib. 1. CermmotpermM a. Tuia^miei Fraetna 

globosus, aut globoso-di J) mus, jugis iUifui oiU^us pri« 
mariia, aut aimol aecundarüa, aeriearpüs utricu- 
los incompletos , commissura |j1us minusve feuestra- 
tos, 8. periearpima 2-Falve, Moeiilare coiiatiiaentiiwk 

selbst so onleriQebea » nad ^«is ich ii«Ic aar sat dta ' 
B«ichreibiAigeB des 0ni. DeCaadloIle^t «in^ereik«! 

Labe, was woUl Lic uuil da, oliiie jcJorli das Svsleill 
•elbit zu •lürcMff ciu<} AbändcruDg in der Lmrciluing 
der Gaitaag/en zur Folge baben dürile, TorabgUob b«st 
de» mit geflügelten Semea Tertebeaen; indem m Bh 
DeGtndoilc birriii nicht so genau nabm , una oft 
juga arguta« alata ucaul B. bei ßupieurum H^Uatuim, 
Vnidium eu* leb aepne jsgs elaU eolehe, die voa Grun- 
de «ne sh düäne liiatige Fortsilse erscheinen , jene 
aber, die Ton breiter Betts eqUpriogeo, und im Dnrch«- 
ficbuitte 3eckjg eräcbeiuea , arguta , »ic mügen nua 

einen kurzen luiutigen Band haben, oder uicht, Diess 
•it das einaige» worin ich Toa Hm« DeCsndolle ab* 
weiche, and was ich aar Terstindlichk^it meines Sjr* 
Stemel anziifüliicii Liauclilc. Alle Gallungen , die mit 
^'iwAw ? vcrüelicM, sind solche^ Über die leb weder bei 
Hm« DeCaadollej noch «aderwirti eins voUstin- 

■ • 

dige Analrnnft finden konnte. SchUeaalich mnss ich 

noch Lciaci Iv^a , dasi, obwohl icU die Gattungen au« 
Um. DeCandollc'fi Prodromus auüubre, doob nicht 
mit allen eiurerstanden bin, voa denen mehrere ge^ 
wiss so künstlich snsammengesetxt find » als die alten 
Linn tischen , s. B. Ptychoth , Helo^ciadittm, 8i»m, 
ji^hamanta clc. und das« bicun noch vici lu bcarbci« 
tes übrig ist* 
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StOttib. L Cmriandteae. jCiuur. Tvibw. Cttriu^ 
4nm*y Bifora. 

TfiH. IL Itkffncha §p§mM§ $. MötiraU». Frao* 

tos pyramidatttö , m eyliodraoeuB elongatusve , a 
ktere oontraoHia, apke rostrtitiW) ant plus minnave 
attenuatus styUsve rigidis rostratus, mericarpus 
«Iriciilatia nndia, anl ttoiimiiU)aaiii aetalaiia, jogatia9 

jogia primariia aut simul secuodai^iiii costatis. 

Subtrib, IL ScanMcineae. Fructns pyramida- 
lua, aut cyliodraeeaa, diongatnavei a latere contrao» 
toa, apice plas iiiiniisve attenuatas^ aitt roetro sty- 
lifive rigidia rostratua, nudua, aat raro aetoioaiia, 
mericarpiui 5-jugatis, j^g^ iUiformibns, qnandoqne 
baai obUteratia, <|ttaiidoqae argiitia cAIyrrhia), quaii* 
do^ttt obtmia (Lecokia). 

Bei Conandrum leblt die Commissor am Epicarpium 
ganz, das, wai die Autoren bUhfur dafür aonaitmeu und 
bfachrittben, Ist das EpUpermum, od«r membrana spar» 
fanophora Aoffm«', die den gansen Samen nbertielit. 
**) Physocaulis (Cliaeropli ylli secc. x Caiii.) LiKlcL eine 
^ cigane Gattung. Calyx obsoUtut. Peula oblonga vis 
emargi&aU (birania). Stjlopedia conica cam it^flia bra* 
Waeiini^ (subnulUB). Fnictiit eloDgama pyramidataa, 

a latere contractus, stylopodus 2 brcvb«»iniis ro&tratus. 
Mencarpta jugia 6 obiusit jiepresiif uodiqae muricQ- 
ialU^ ▼allecalia t-Titlaüf» commiaanra anlco cxoa^mta 
3*Tituu, Carpopboram aptee a-ftdom, Herf>« anaiia 
«tute biftpidulo ad genicula ioflato - tiunido, ibliia ^-oato* ' 
J^cuiupu^iiU, uoibciUs opp^tUifoliii a- 3-- radialis iova«- 
- iuceUatii* 
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Schulzia ? Turmh Tausek. ^ ^ 

Suökib. fll Cummeae. Fructus eyiindraceM 

obcordata (hirsuta) cuin lacinnU Acuta inflcxa. Fryc- 
tu« c;|liAdraceuA , a latere coniractus , Apice «uenuatusjt 
et «tylit a rigidia elongatia rottratna« Mmcarpla ^-ja- 
gaia, jugit fllifoniiibQt obtnaii, Taltccnlia angaaüa i^rit» 

tatis, coinmis&ura «ulca excavtiu. CMrpopboruni api€9 

Hkrb« peresDii^ <oUU 5--iuito* ,de60aip«sitU, umbel- 
Iis \ermiiulibtta , iaTOluma aabaullta » wtolttcelUt , 
IjpUyllii. Hüc special ChacröpliyHnm biwnttm 
Cand. quod ioogitudine fruclus ei htyloruin , corum« 
q«€ direcitona magoop^rt vaiiaiy.ita xx AUtiimari Uceat* 
' CbaerophjUiim m«g«U«iia«' er eAlftbtkiiiü Cand. macai 
hnjns Tarietatcs sistere. 
••) Turbith. Calycis margo 6.- fientalui, deniibn? leeidnii. 
Paula obcordaia lactnnU inflexa. Stjü «ioogaii c^nt 
atflopodüt coiiida.- Froeina cjUadraaaiia'i a laUta a6tt<* 
tractus »pice loogo attannatiia , atyltaqna rigidit ?oalrt* 
to», pube moUissima obductiis. Mciicarpii 5-jugata, 
jngla filiformibna obtutia, pl^ba fere obtectis, valiecuUa . 
i^nttaiUt commiaaara tolc«» laVitar aiaraU 
CATpophornm i - partitam. tfarba peraniiia , foliia pln* 
natO' decompoftitiä capUlailbus , umbcUis tcrminalibtti» 
iavolacria et InvohiceUis polypb^lUi, priorlbus deciduii. 
Bws sipaeut T. Maltblali (Albamaata MnUbioU Cand. ^ 
Saiali Tafbilb at Atbimaiita aanisa t»X Hm qaoqo« 
ijAuctti cteteniii verus Lob. ic. 722 , quem MomomHi 
bi»W 3- P% 3o2 ». 9. 10 £• 9 aomme MvrrbiJii an-. 
Blua aaroil&a viltoto paaaima daltnaavtij ai mda Lianaena 
tadaeta« Atliamaaitm uuiaim aaaaiiiaitr 
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544 . ' , 

«fongalot, «fpke Attenuatiuii « UicN coiurMtu«, 

uericai*pilB jugis 5 j)riiuarik, 4 sacundaiNliä», omui- 
bus filifonnibn«. Cumimm^ IVü/ftiocsrpuii* 

Trib. HL Acanthospernnaey s. Arniaiae. ' Frac« 
tuft ter^5 aut compressuft , mericarpU» otriculatui 
Jncfatis, j^i^^ Omnibus in acoleos setasre Kberas 
aut basi coliaereutes excurreuübua. ' ' ' 

SuÜril^ IV. CaueaMeae. Fnicttis teres, aat 
a d^raQ, aut a latere ccuitractua) iiieri<:arpiis jugia. 
6 primariis , qoonuii 51 lateraBa piano coranuMurali 
üapoäita, aetiiloiüLs, secundariis 4 evidenter armaüa. 

Orlaya, Dauern^ Caueatt^^ Turgenia^ ToHH». 

ßubtriö. V. TrachffnioraUireae. Fructus tere», ' 
j^erlcai^ilis jugis 5 primarSB , anviatia i aecundarii« , 

4HllllS. 

JVaehpHimUJirum Tmugek.^) 

Trib. IV. Ptmifgospermae j s. Alalae. Fnictns 
teves, aut oompresBUs, meriearpib atricolatia jnga- 
iiSs jurTKs oiniiibiu^ aut QonimUis in alas uiembraua- 

•} Trachymarathrum (Cacfbr^i sect. 5. Lopliucncliryi Caod.) 
C«ljcit margo S-deugfeUui, p€taU Fruetui OTatot 
terciiusetiluft. Meric;^p» 5- jogaU , jagit eleraUf cov- 
ticoii% doiso iu ciis^fm in aculeoi hamatos fi&sarii ex- 
curreiitibui^ vallcculft profuDdii« setuloiU nudisvc , et 
commUinra eviUatis. Semen aueteom llberunk Tittia 
,ou|>io9ia obdnclum , profunde inTolutom coaitito^i» 
Carpoi)horfim biparttlum. Herbae perannei folnt pin« 
aalo - <it.'coiupaäilis , laciniis lincArihu^ canaliculalis ri- 
giUia subspinesccntibus , umbclUs termioaliba» lateralis 
bunqiie inroUtcratts tuvoluceUatieque. Hnc tpectat Co- 
chry» stcuia £. snb qua orrle plurea «peciea latitaiit. 
Ipsa Sicbciu^ duas prumiscuas cx iuiula CieU atluUt, » 
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eflM Bbem integras , ant ravo labatas ezcunfeitti- 

boü, aut expaubi^i et iiuctum 4-8- lU-aiatuai for- 

}^ubir\b. VL Muüneae, Fru^s a dowo com- 
fureflam» Inno comprewinniiiiis, eomnussnra contracta, 

aut uoii contracta, mericarpiis jugis 5 priiiiuriis, 
medio doraali, et 2 coomiisBiuralibiui (comiakaur« 
contracla) aut 2 lateralibus (coinnussui^a iian con- 
tractaj filitbmibua^ 2 iiitei:madii8 in alaa iutegraa 
aut siiiuato-repandas expansis. Umbelke simplices^ 
aat jiaiuculato-raiiioaae. 

Subirib. V^L An^eLiceae. Fructua teres, ant a 
dorso campreasi», aat rarisaiiQe a H^itera contraetoa, 
meiicai'piis jngis 5 primarüs, modo omnibus alatiSi 
aaq^iua 3 dursaKbna Costa tis (fUifemiibiu^ aut ar* 
guikj et :ä iateraübua.alatiti« ^ 

TAiMpitm, Prangos?' Hymenotmmia P Coflaäo^ 
füa? Ai^eLica^ CaUimcc\ Lecistwim^ ArciMHi/eUca^ 
fhterieum, ^) Seünum (Gaya). **) 

qiuntfm ^rimt fraetas or«to»i tuatiiTn jugls Mitlejitof^ 

umbellj^ saepe 'ramos^s iirej;ul .n s, hu vius in Uaias ; 
altera fructiM ubiciogo«» jligU aculcatu», et iuäupcr iiu-» 
diqo« plttft oftiDiuve «dCuloto», umbeUa« reguUroii lon^ 
giut radiaUt profert^ cujus iraro foli« ignota. 

llirr Ic'Iilt im (jiitlung^char.iktcr , dass die Frucht ein 
uthculti^ laxus Ulf «o wie dici» auch der Fall bei Cu^ 
minum I*. ist; 

**) Hat Hr. D^Catidoll« etwa dta Gattiiugscliaraktör 

yton Gaya pyrenatea entlelint ? denn Gayn Ttifnplex 

hat ucilor ••iiien uri iciihiui Lixuni, nonli i<.i*jniii ! ilio 
%aUecuUc aiad i-viiutae, luid die «;umiaiM»ui'A vituu t 
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SfMrib. VIIL La9erpUi0ß0. Fractw a dm» 

euiiipressus, aut raro teretiusculus^ mericarpiü» jugis 
primariis filiformibiui , 2 lateraHbiui piano com« 
laLshiuaii impositis, secaudaiiLü 4 omiübua, aot 2 
eiterioribua alatia. 

Laserpitlum (Cyaiopterus), J%apma^ ElaeoseU- 
mim, Mekmo§etttHm^ LopkoscUuUum^ Aiiedia. 

Trlb. Fl DicUdospermai\ s. Valmtae. Fructus a 
dbrao lenticalari- vel piano- compreaBas, commia* 
6ura non augiistatus meriearpUs utriculatis , Jngis 
5 primariia^ rariaaime et aecundariia, nro omnibiia 
cobtatls, &acpL:>sime 3 dorsalibus costatis , 2 latera- 
. iibaa in ala»,. aut marginea iaeraaaatas aed raphe 
inai*ginali janctas dilatatis, ei 'fiiictum utrinque 
. 1-alatum lomaniibua. 

8uhMb. IX. Peuceäaneae, Fraetoa a -dorso 
lenticalari - vei plauo - compreaaua ; commiaaur« 
non anguatata, mericarpiia jugia 5 primariia , raria* 
aiine omnibua coatatia, aaepiaalme 3 dorsalibua &h 
atatb) fiUformibiis , aut argutia et S lateraliboa in 
lüaa margineave iucraaaataa , aed raplie niarginali 
junctaa dtlatatia, ei froetum ntrbique l*elatiini tot* 
manübus. lu UasselgmäUa fructua dkci margim- 
bua eontraeda fermam orceolatam adqutrfint. 

Anethtm^ Femla^ Eriosf^Mphe^ Falimbia, 

' ^ Der GattangtcliarAliUr mtg wohl Toa JP« saijta ea^ 

lehnt seyn, uod beftteheo ; jedoch k^ntt die Palimbia 
Cthabraei Cand» mit oichteo Uaiu gerechnet werdeo^ 
^ und mattt »o viel ich dt« Fm^hi davon k«aii«| tu Pm»- 
. Mioaam gesollt werden. 



V 
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taucedamm^ *li Tl^sseVmum Sb^m. BtUnni^ Cerca* 
rUt Gaerin. , Imperataria (AngeUeoide« et Selinotdei 
CaudL) €<^nioöelinum ^ Hammatocatdw Tausch* 
Ocrlia, CapüophyUum^ JCniWa, TlMfeauNwite, Ar* 
chemora^^ Opoponaw^ PasUmca^ UermaSj HeracleUmy 
Za%imday Afljpefinnia, Polytaenia^ JohnmiOr Tarife 
lium, HasselquisdOy 2ardyHop$is. 

Hieninter hat Hr. I>eCaiidoiie viel ZQsaiamci»« 
gefattt* lelr red^nt x|i Peucedanum jene Arten , ^9 
•ick doreh mertearpia oMooga dorto comrezSntcnla» 

margtuc anguito cincl.i, jnga et vittae lia(jareü aus/cicb- 
Utu, und rechne hiebe r Eupeucedanum Cand, , P. aU 
saiiatm L», laii/olium ikuid^, und ChcAraei fiaud^ 
C^fvaria Ofuriiu , yto%u C OreaseUnum ttiid Rtvlm ' 
Gaertn, gehören , unlertcheidet sich leicht durch 1111:11« 
carpia suborbictilata, vittae incrass;itae iiodulq^ae arcuatae. 

AnfifilicBides und S^tlinoides Cond* mösieo wobl 
fögUeh all Secttonen der Jmperaioria Candm betrachtet 
werden , und nnterscheideii fieh Tonaglich durch die 
iBericarpia plauo - compicssa, margine lato cincta^ 
ntrinqae pliu miuoave emai giuata» Thysselitmm Hoffm» 
p€UC0danitm tUue^tre Cond* iat nach Hoffmann eine aita^ 
gezeiebnetc Gattnog. ' 
•*) Hammatocaulis. Floies*** Fructus a dorso lenti- 
culari - coiupressus , margiue dilatato cra&siusculo cinQr 
toa«^ liericarpia oblonga, jngta 5 dgraalibui eleTatie ar~ 
gutU eorticoaia, % laieralibnü in margioem abenntiboa. 
Valieculae profuadae, acutae, i-vittatae. Comniissura 
bivittata« Carpophorum Lipartitum, Uerba percnnis, 
canle ad arliculot inaigniter qoJoio^ nodia lamidiaaünia 
^ aabglobaata, foliU decompositia linearibus. RncH. cra« 
Üea. (Fencedannm C7e|iciim Cand. oodosum L. Spr.^ 

Mch habe von dieser THanzc nur dürre blattluso 
Stengel nnd Samen geaehen , dia Siebar aua.€rcU 
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SuMriö. X, SUerineae, Frncttis a dorso lentl* 
cnlarUcomprearas, comnussara nkm angnsiatiis, me* 
rieurpiis jugi» 5 primariis et 4 secundai^iis omnl- 
btw eostatia, fiübnnibns , aaft nro marginalibiia di« 
^taÜs ^ et fi*uctum bialatum formantibns. St/^r^ 

n. C o r r e 8 p o n d c II z. ' ' 

Den Lesern dieser Blätter ist aus irttheren 

Wittheiiuiigen ohjie Zweifel bekannt, dass Se. Dureii- 
iiiuoht. der PriiuE Maximilian von Nenwied* 

iiÄeiuieni derselbe früher "Brasilien in aaturlilsiuri* 
acher Hinsicht bereiset und die Ergebnisse dieser 
Belse in mchrt^ren scliai/^bareii W ei ken bekannt 



i _ 

*) Ormo^oUniu* CalycU margo obsoleini, Peula iuv9^ 
lau (adnata) rix einaiginata. Fraetns a dorto leMCi- 

culaii - comprcsbiis, inericurpiis oblouj^is dorso convczis 
5~jugalis, l\r^i<> j meilitv ülifomiibui ttfouifsuue laudtl- 
ialia (»ubaniGaiati«) , a lateralibat in marginea anguaUs 
almlas üilalaUi« Vällecalae conirexae^ jOga sccandam 
irlttam inoniliformem intcreipienlia , el inde qiiati dif^ 
plicata, gereutes, Commit^äuia 4«>G- vittata ^ yiUls mo- 
Diliformibus* Carpupbornm 2-parti(aiii, 

Herb« perenois, pumila , rbizomato sat craaao cylin« 
draceo mullicipiti , caulaa plurea digitales emtUente. 
Caulcä basi vagiuis füüuruiu subiinbricatis tecti et fo" 
liosi^ Teraui aoperiora nudi acapirormei, aut raiuuio uuo 
alterore et bractea Tagioam mealtcBia adaactua, Fo* 
Ua glaaca reniformia 5-loba am S-^ecta^ lobia aeg<* 

meutiÄ(|ue ovato- cu^eritis iiicisi«» deotatisqui.'. UmbelldC 
3 * 7 - raiiiaue inacquülcs, iuvuiucris et iovolucclUs oul- 
li'a» floribua luteis. (Character e apec. pcrfecko Cnieü- 
fcro dcsumptus.) Huc O. cntica {Ve^tmdkmm creUciii^ 
6pr* Sieb* Siaoa Sieberisauiift Gsad*) 
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geiMCbt hatte , vor ' evrei J«liFeii eine mve Bebe 

in ähnlieheir Absicht nach dw waimeii Ländern 
Iren NordemerikA imtenioiiiinen hi|t Bei derXheit 
nabme an dieser Unterneluiiaiig , welche beiia na^ 
tarfinMchendeaPiiblikiiiii voraasgesetEt werden dar^ 
wird es deioseUieu nicht imwjQJikommen seyn, ciiü« 
ge Naehriditeii Über den F4»rtgang dieaer £zpedir 
tion zu leben, und vvii' scheu uns durch die Güte des 
tUniL Pre£ Treyiranns in Bonn in den Stand 
gesetst, einige Notizen ans einem Briefe des Prü^ ^ 
sen> den nnaer geehrter Freund yor Knrsem voii 
deniselben erhielt, hier mitzutheilen. 

F«rt CWk, am ob«m mmmi «wkche» 

denliöriiira dtr Maiidaes am 7, l)ec. 1833. 
Dieaea lat die letzte fieiegenheit, wo ich föf 
den ganzen Winter sehreiben kann. Die Post von 
Lonis, (welche durch Männer besorgt wii'd, di^ 
nachdem das Wetter ist, zu Pferde oder zu Fosse, 
von Uandeisposten zu Posten mit den Brieten gche% 

' welches einö erfordert, am mehr alz 

ein paar Tausend Itteiicn zurük^ulegen) kam in 
den ersten 'Tagen desDecember hier an; sie nabai 
die Briefe mit und ging am nächsten Tage nach 
Fori Union, 300 Heilen von hier, alL Wir erwar. 
ten sie nun zurück und geben ihi* alle unsere üriefe 
mit IHese können vor Febroar oder Mär» niohi 
in Lonia seyn und geiien dann imvh Europa ab: 

. eine Antiürort vrürde mich daher yielieieht nicht 
mehr treflen, da ich im nächsten Sommer nach£u- 
Topa zurückzukehren gedenke. — Ich habe eine 
ansehnliche und s^hr schöne Sammlung beinahe 
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aDer, n!^ fun^ ^hdoiiri Torgekommeiieii PB«im«ii 

gemacht bis zum. äiiuw^Kiver, etwas unter dea 
FtfOen de« BUmori, Diese Samnilan^ ndr ' 

sehr Döthig, wenn ich. in der Beschreibung meiner 
Beiee der Pflaneen epwdinen wollte. Leider ial- 
sie auf der Uinabreise in einem schlechten Boote^ 
welches wXbreiid der Naeht sehr viel Wasser 
machte, mit meinem ganzen Gepäcke nass gewor« 
den und eine Menge von Pflanzen sind terloreni 
von maiiciieii derselben habe ich inJess^u die Sa- 
men. Die scfadne Sammiang in diesem Zustande. 
EU sehen, war für inich sehi* ti^aurig. Sie sind 
verschimmelt und kleben so fest an dem Vermoder- 
fen Papiere, dass sie nicht mehr davon zu trennen 
sind. Es ist Alles, wenn 'man sie hoäi wird be« 
stimmen können. Kijien andern Theil hatte ich ko- 
■rttckgelassen, dieser ist noch gut. — r Ich habe im 
Herbste eine Menge Sämereien in der Praii'ie ge- 
sammelt: SoUdagines und andere S][ngenesi8ten ; 
auch Yucca angusUfoUa^ wovon einige Samen die- 
sem Briefe beiliegen. Viele andere kann ich mit 

der Post nicht senden, da diese nur Briefe, keine 
dickeren Paquete nutnimfnt : sie kdnnen also schwer» 
lieh vor Juli oder August in Europa seyn. Bäume 
und Gesträuche gibt es wenig am obern Missouri. 
Eine Ei.che, e*ne Ulme, eine Esche, Acer Negund^^ 
Pa$n»lu9 Mngulata^ ein paar Weiden, Comus äericsa 
(Red WIRow), Shepkerdia argeniea^ hier BuflEdoS 
Beixy gcuanjit, die überall hoch und kräfidg w&chst, 
Jtmipenm tlrgMemmy (Cedar Tree) Jwdperm prs*' 
gtratü und eine andere Ai*t,. eine swergige ilMOf]iA#, 

* 

• ■ ■ • V- : 
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«w<el «der' dfil Avien CadM^ ^iKe Idi Tfrw- 

cheo will, lebend mitzubringen , JVtimif f frjptftiafki 
(Choke-CIierry) jmd einige andere 6e»trfia<5he mehr, 
linier andern eine Kose , die in allen Walr 
dangen ein diehtes Untergebttedi bildet, worden 
hier gesammelt. Die Mieyia habe iqh weder 
bltthen, noch 'Fnudit tragen gesehen, was hier 
äberbaupt selten geschieht, da sie in allen W aldera 
' Ton Pfe^en ond Bindrieh der Spitzen hlTuiig be« 
raubt wird». Diese Thiere pnüssen im Winter ganz 
TM dieaem immergrünen Gewieluie leben. Hier 
bei den Mandaes wächst ein Strauch, von wel- 
chem ich Samen beilege. Die Beeren, wenn sie. 
noch nicht vertrocknet, sind weissgi'üwlich und ste- , 
hen, wie bei SymphwrU^ In kleinen Köpfen oder 

bündeln. Die Blätter bind rundlich - eirüraiig, so 

viel ieb nddi erinnere, nnd die gante Pfianae gleicht 
•ehr der 'Symphoria ^ wird aber höher. Ferner 
wiehat hier in Sttmpfen bei den Mandaea eine 
Typha und eine Arundo ^ Avovon ich Samen mit- 
bringen werden Nuttall hält aie. fiir ideutisc)i 
mit europäischen Speeles. — An« dem Safte von 
ikir Segundo (Box -Uder) lässt sich ein vortreff- 
licher Zucker bereiten: vier bia fdnf Gallona Saft 
geben ein ^ond Zucker* Der ächte Zuckerahorn 
wächst am obem Missouri nicht. -'In den wffrme- 
ren Provinaen werden zwei Arten von Ahorn auf 
Zucker angebant Der Seht« Banm, d«* im Früli- 
jähre in aijlen Waldungen am Ohio, Misaisippi und , 
den benachbarten Sagenden blUhet^ itt Ater erUh 
carpum* Die- Blüthen sind beinahe so rotb, als bei 
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Arer rubxiitii, don ich )ticfai Im' wllil^ii Zustande im 
Indiana und Illlarls fand. — Gräser, babe ich in 
geringer Maiuiig&Itigkeit gefunden, von ächten Cg- 
perrn- Arten keine eiml^e, Welte Strecken der 

Prairie siiitl luit einerlei Gras iiberzotfen. worunter 
aber eine Meni^e bciiöncr Gpvvä<'Use aus andern 
Familien, besonders Schmetteilingsbluiuea, z. B« 
Hulysera und Sjrngenesisten. Psoralen esctüenta 
tst sel^ gemein, ein geHKnr MdkmUlms kommt v<u% 
Bndi^fris. Ent h imia auiL deren Samen ich habe^ 
überdeckt weite Strecken der Praii'ie nnd ist ein 
l^uies IVIiftcl in m» lireren ivrankheiten , iiuloni slo 
Rtarli <l<n l rill treibt. — ü^iif or der Art des f V/r- 
tiut ferox habe ich in den Prairies de» oberen 
Miasoari swei Varifi^jtea <oder Speeles?) gefun- 
den« An der Pflanze selber kanA ich keinen Un- 
tei*sch!ed wabrnehmefi, aber die Blume V wi^lehe 
bei beiden gleich schun ist und mehrere Zoll im 
'Durchmesser hat, ist zuwa 11* u bl.issLiell). zuweilen 
^twas röthlich. und bei manchen Ptlani^eji sind alle 
Staubüitden gelb,'^ wie die JUni len, bei andern von 
einem sdbitoen brämdichen JBoth. Ich hatle beider- * 
lei Pflanzen mit einem nnmerirten Pflocke bezaiob*- 
net , um sie bei meiner Rückkehr auszugraben : 
aber die Pflücke w.ii Lii iltireh Pierde oder Risam- 
boor'den umirefrefen nnd nicht mehr 7.\\ linden: ich 
kann also niciits weiter %on diesen Blumen geben, 
als eine f^üchti^a Ski^sf.e in Farben. — Die Man- 
daes« Oliiietaeria und Arikkaras, indianische Stäm- 
me des oberen Missouri, bauen eine Art Taback, 
welche sie rauchen: ich lege etwas Samen davon 
bei. liabe aber das Gewächs s( Iber noch nicht ge- 
sehr-fi : wahrscheinlich ist es eine J^icotinna. Auch 
vo» den sehr schön gefärbten, süssefl^ind andern 
Dfaysarten, welche diese Indianer bauen/ werde ich 
Proben mitbringen^ wenn ich gliieklich das Vater* 
land wieder erreiche. — 

Maximilian^ Prinz von Neuwied. 

CHiezn Litber. Nro. 8.) 
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Trib. VL JL etrayoMospenme , Tctraedrae* 



ramosae. 

AxareUa (Fragosa, Pectophytum), Bokuo^ Harsch^ 
peWa ? *) Hitonaca, Bawlema^ Spamnlhe, Pozoa^ 

T)rib. VII, XH^wfptdojfpermte y 9. Bi^ftnitafan, 
Fructug a latere lC;iiticiilari*coinpressus, mericar« 

Betchreibuog kaum cingereiliel vvcrilco, icli scUle si« 
hielicry yitiX die Samen der&«lbeD 3-npp»g aogei^cbca 
«•rdta^ «md ticb di« i £eklead«a Rippeo ao ejotr vor^ 
•ammcognogciitn Comnuiftor befinden dorftcD« 
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J. F. Tauaeh in P^ag.. 
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pus utricplaiis jugatis, jiigls primarilis, aut slmul 
•eeundairiiB eostatb, fiiiformibiui. 

Subtrib. JLil. Hydrocolyleae. Fructus a latere 
leR«ciilari-coiiipre«ua,, basi, aut apice, aut utrin- 

^ue plu» niinusve eHiaroInalus, iiiericarpüs jdgis 5 
primariia filiformibm. Modo mnbeliae, modo folia, 
• niod«) iih'aqüe slinplicia. 

Uydrocalyiey iärigefüa^ DidUeu^, Tracliymene. 
Svhtrib. XIIL Xanthosieae, Frueto» a lat^ro 
lenticnlari-comprecNsns^ baai aot apice einargiiiatu«, 
iiimcar|Hi^ jugis 5 in lmariis, et nonimlUa secunda- 
liifi, Dmiiibua filiformibiM. . / - 

gVi*. VlIL Pleurospcmiae ^ s. Cuslatae. Fmc- 
tivs tcretiiisciilus, aut a latiere contractu» »obdidy- 
mii», mericarpii» atricalaii» ju^is ciKsla- 

tis , saepe filiformibos , iiontinc|aam arpntis »nbala- 
tisve, aut r^ro obiasisslinl» subublUeratU. 

Stibtrib. XIV. Anmineae. Fractu» sobdidy- 
mm, mei'icai'püs tei-etiuscuUs, ad commisburain eoii- 
ti'aetis 5-jogatjs, jiij^s filifopmiba», aut rariuB ar- 
gotiS) obtuaisve, aut sububUteratls. 

Hacqitetia , Bvpteunm^' Zi^j Pentacrypta^ 

Smgrmumy rhysospermum ^ Scaliacrta^ Enioplmi^^ 

Astoma, Atrema, Sphatteröcarpas^ CoiUim^ Vicatia^ 

MolopQspermmn^ Yelaea^ Ai racadui, -^ ) Apitm^ Pc- 

irü9dkium (Wydleria?) THnia^ Kuma^ Amaä^ 

' Leptocauli4, VlydiolU, Sisoj^ Drepanoplußim Wib. 
» 

t •) Arrueachd etcuUnta Ut niicU der Aiibaduüg im ßoU- 
nical Hagnzln ofthosperm* 

f • • • 

4 

Digrtized by Google 



355 

I 

CFalcaria Cand)^) Ae^opoäUm^ Bunkm^ C(%^ 

Sisanmm Adam. *^ HdMdadktm^ PetrocBirH 

Totoc/i. Cuninh, Meum (WaUrothiaPj. 

SubMb. XV. SemliMM. Fnida» tereliugea« 
eoliis, mericarpiis subsemiteretibiui ad c^mniissuraiii 
mh oonlraictiB 5-jngatis, jnj^is mitatis fiUfonniiHDi^ 
nonuiiquaiii ai'gutis, aut rai'o i>btui»ib8iiuüi bubobU« 
temfo (Cachrys.) 

Foeniculum^ Diseoplepra^ Cachrys^ Srarli (Da* 
▼erra?), IdbiMOiUy AihamatUa\ Magyäari$^ #Ciim4. 
maniüa^ Cynosciadium^Oenantlie^ FheUanäriumMoffm,^ - 

^ DrtpanOphyllum If'ib. fck glaube, das* in jedem Fall« 
dat ipiMen «nf Linn tische GrundfäUe gebaulea Gal* 
tunken den aBtelioui^anitebtti vorauiiebcfn sind, 

**) Bcrula Koch, i.st eine aus^czcicbnetü (iainiii;:^ t Frnc- 
tUB oTato-didymu& acutus, mcricarpiis ju^i«» 5 filifor' 
ttibn« CTlttatis. ' S«m6n vittis undique teciam iiilidii* 
fimam» CftTpopilornm adnufam. 

Sisarum j^dans. unterscheidet sieb gleicbfalls binUn^- 
ücli Ton Stum durch juga üliloriutay carpopiiorum lib«- 
rnm» aon aduatum. 

PetroeärmL Caljeiii margo S-deatatns, dentibns tur* 
lyutatii drctdoit« Petala öbco^'data com lacinula iaflexa. 

Fruclus oLdüugus, a ]atcrc couLiactiis^ pubc Tuolliftsima 
obduetui. Mericarpia jugia b filiformibuSy 5 inUrme- 
diia confertit, s lateralibas ntarginantibns, ojmiibni 
lis aubobtabti«. "Viltae in Talleculis aolitariae. Samen ^ 
ad corami-ssuram cauali vacuo instructuiii (hiiic sti!cf> 
««(caTatum et campylospermum). Carpopboruiu bißduiu. 
Herba peraonisv foUit pionaio - decompositt» lineariboa^ 
iimbellis terminafibot , inTolucria m% InTolaeellSs polj-' 
pb} Uis. Huc jP. cretense (Athamanu cretensiaL. Oänd.)* 

z 2 
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JAffustieum, (Ciiidhuii, Siiaus, Trocbiscantfies Cand.> 
CrUhautmy CenolopiUum^ Malabada 
^Pkurospermumy LIetUetwiekßa?, AMrmHa. 

Trlb^ IX* Afdeura^permae, s. Ecoslatae. Frnc« 
toft prisBuiticiia,^ ant teretfugcnhBi , meriearpUs otri- 
CMlati^ ejugatis saepissiiue squanuä^. vesiciiUs aeur 
kisve teetis. 

Sublrib. XVI Eryngieae. Chai-act. Tribuß, ciu 
addi polest: «nbaUae . jpamoaae , . «mlMilhita^ capitae- 
iüe, saepe palcatae. 

Alepidea^ Eryngium^ Sanievita» 
* X. Jlelcrospcnme, Frucius coiistans me- 
rlcarpiis 2 otriculatia jugatia figiu*a et ' pröportiono 
iiiae^ualibub. . . 

MaiabaHa* Ctljch maigo 6-deiiUlat. Peul« ohcor^ 
dal« ettm laciutiU ioflexa emarginaU. J^rnctus ovttiis 

tyrctiiisculus, IVJ cric.irj)i,i l;ixe uLiiculata jugis 
arguüf. Vallscuiac et comiuissura piaiia mulüviliatae^ 
Titiis rimosU («aaitomosanlibu«)« Cafpophoruu bt- 
pari! tarn* Sem«ii nnelaum liberum ^DSlitiietis, jnäa^ 
brana sparganophora tenuissima evittata obductum^ dorso 
GOUTex|ii]ii i»i>!>oiciiiii»tiiitt ftiibitrialuin y facie Cossa ob- 
l^mga excavatnin. Herba parennia, foliia ä-nato-di9-< 
compositum nmbelUs lermmalibua (apecloaia lAbi»)^ io- 
* Tolucro iimoluceUisqna polYpli>llia foliace'ia peraUten« 
tabus. Huc Uacquetii ^Aih.tiiinnta Golaka ILicqu.! 
pL carn. p. ]4 t. 5 (icon. et .deacr* bona) Liguaiicum 
SproDgaUi Sieb. 1 3pr, umb* tpec 134 ! Liguaticuiii ear- 
'niolicam Host» auatr. i p. 57& Gandv prodr. 4 p. ib-j.). 
Im hiesigen bolanischeu Gaittu Liiini^t diese l^ilauiM 

tabofi acit einigen Jabieii foUif^gmmcne^ameiu 

» 
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SuHrü. XVIL Heter09pemMe. . dwraet Tri» 

Litf», (|ui iortQ in postenim diviileu4iis« 

Suöard. IL MMOearpa0. Fractas constaiMi otr^ 

culo constanter solltario mouospenuo nado, aut 
sa^iflsime .aborta 1-spermo et involacro jif^ado-' 
pecicarpium 1 - loculare mentiente üicluso« 

Trib. Xln Mimaspermae^ Fraetaa oonatana atri- . 

culo solltario 1 - spermo iioii incluso. 

Suölriö. XV UL AcO^ieae. Chaniot Xribua. 

Lagoecia^ AetinotuSj Petagnia. 

Tribn JLIL Angiospermae. f ructng iMtepissim 
aberto 1 - spermus , inyolacro pseadopericarpiom 
t-UMmlare mentiente indu&Kuu 

SuNribi "XIX. EeUmphareae. Chairact Tribus. 

*) Echinophora ist in Cand, mcm« Omb. sehr gat dar- 
ceNtelll , obwohl es zn »^en Srlrmfit-iteu gehören inrig, 
das» siüti j Snmcn in eiucm it)¥( !ucro zugleich au§bti'- 
den ; «lemi icfi )i.nhe viele unter&ucht^ and imiuer uur 
1 Saiucu ausgebildet gefuudcn. 

•*) Exoacantha ist schwer cinzxircihcn, da die Fracht der- 
arlbcri unbekannt ist, 'nnlcsscn sollte man ulcUt vrrnni- 
thcn durf^n^ dabo, da di» frunlitbare oder Centrnibiuiiie 
\tel srü^bei- i»t , beib« nul ciueiu iuvolucro >eri>ehcu 
•ej, oeateD EsduDgea^ oder ZShoe die i5 an der Spitze 
der Blomd ilehesdeii - Borsten" a»nd ? ^ 

j^nisosciatiittm h^iLLe ich hieher, weil aus der Abbil- 
dung DeCand. inen^. Omb/t, ib f. 4 zu ersehen ist, 
data dU Slrebiblamea der UmbcUnU unfrueblber u»d 
onr die mittler« oder Centralblnme frjiiehtbar und mit 
ihrem Gronde im tnrolneejlo verdenkt sey , was aber 
freilieb ana dem GetIvDgicbirakter OeCaad, prodr« 
7« P» nicht stt caiataiiMa U t* ' 
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9. Waehlräge Grimm*» Flora t9maem9U: von 
Hm. Dv. Friedrich Gottlieb Dietrich, 
Oromherzogl. SMchs. Bathe, Prufessor und Di- 
rdLtor de» botauischeo Gartens zu Kls^uach. 
Die Stadt Eiaenach liegt fast am westlichen' 
Ende des obersächsischeu Kreises in einem anmu- 
thigeii Thale. Durch dieses Thal, dessen schön«- 
ster Theii sich in die Länge von Osten gegpii We- 
sten* erstreckt , winden sich sswei kleine Flüsse: 
die Horsel and Nesse, welche zwar schon vor der 
Stadt unter der Puliremitthle, auch hinter der Elen- 
de, cusanunen kommen, aber durch Schleussen, 
' Wehren und Molilgräben getrennt werden, dann 
unter der Spicke sich abermals vereinigen und bei 
dem Dorfe Uörsel in die Weira fallen. Die Beiv 
ge, welche die Stadt von Westen gonren Süden and 
Süd'Oflt umgeben tmd mit dem Thüringer Urge» 
birge unmittelbar in Verbindung stehen, sind meist 
mit dichten Waldungen bedeckt. Sie erheben sich 
in mamiig fähigen Formen und Absätzen, die mit 
Thälem, Wiei^en und Waldbächen abwechseln ; die 
grossen Felseu, welche hier und da hervortreten, 
sind theils nackt, theils mit Gebüschen und zahl* 
reichen kryptogamischeji Gewäehseu ziei*lieh bekJbi- 
det. Gegen Norden, etwa % Meilen von der Stadt 
entfernt, begränzt ein dichter Wald (der Ilauiig 
|(euannt> aanfit aofsteigende Hügel, Gärten und 
fruchtbare Felder, die an einige Dörfer sich an* 
achUessen* 

Jeder Naturforscher, der die hiesige Gegend 
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besucht, oder die Berge bis zur Höhe der berflbm' 
len Wartburg erstieg«o bai, öttd von da aua daa 
ganze liebliche Naturgemälde iibersieht, vrlrd nicht 
daran sweifein, da«a auch in dieaer Gegend viele 
Pflanzen vege^b^n, die besonders den Botanikern 
freude machen and Belehrung gewähren*. Die 
Flora benacensb, welche der Hr. ^eh. Hofraih Dr. 
ixrimni achou in der SUen Hälfte dea vorigen Jaiu*- 
handerie nach dem Plan imd der Anordnung der 
Linne ittchca Species plauiai'um bcai'beitet uihI in .3 
Abdieilnngen einem andern fffinmen Werke*) bei* 
gefügt Jiat, i&t ü*cüich, ifi Beidehiuig auf den jetzi- 
gen Stand der WIsBemtehaft, so sa sagen veraltet, 
jedaeh iu j!li*niaugiuiig einer neuern Ausgabe, noch 
brauchbar; denn die Linn^iacben Benennungen 
und DiagnobCii sind bei jeder in die .-»er Flora vor* 
kommenden Pflanze sehr genstu und richtig nnge^ 
geben, eben so die S\ iion\ lar au^ älteru Sclu'ifteUi 
dann Standort und iüüthei&eit. ' 

Seit mehreren Jahren habe ich mit meinen 
Sefafilern. welche die Botanik' bei mir hörten, die 
hiesige iu:uuierrcicbu Ucgend borglultig durchsucht 
und Pflanzen gefunden, die Hr. Dr. Orimm ans 
Venehen iji die J;lora nicht aulgenooimen hat, oder 
er ist nicht an Ort und Stelle gekommen, wo ich" 
«ie aulra£ Vielleicht hubeu »ich aucii später ei* 
iiige aus entfemlcn Gegenden lenßUlig hier ange- 

iltaQ-Garelinae ttaitUAc carioftoium «u« Tarn« 111--*V* 

• - ■ 
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fitedeK mi wdfar verbreitet Ich will de nfclit 
beschreiben, da sie der ferehrte Leser kemit und 
nocb tiberdiess in Mertens dnd Koehs'Denteehn 
lands Flora sehr genau und «ausführlich charakte- 
risirt und besCiiAiiit findet, sondern nur Namen, 
Standort und Blüihe£eit an£eigeu« £s sind iaigende: 

Diandria. 
f. Pinffuicula vulgaris Linn, \\ ächst auf sum- 
|)(i|iren^ Waldwiesen bei Blarksolil im WiUsflial oder 
WlJJsgruiide. Bltithezeit : Mai und Jnni. 

2. Veraniea numiana lAm. Ueber Rnhla am 
Breitenberge und Marktberge. Blüthez«: Jun, JuL^ 

Vriandria. 

3. Iris sibirica Linn. Auf Wiesen im Wil- 
hdmsthaL Blfithee: Mai^ Jnni af., 

' 4. Iris piimUa L. Auf Mauern am Stad^'a« 
ben. BMths. April, Alai Ot^ 

5. Cypa US fuscus L. An der Werra bei Ki*euz- 
borg, an fenehten Orten, Blthz. Juli, Angnst,^ • 

0. Sltpa pcnnala L. An ßcr|jeu bei Kreuz« 
borg« BUithz« Mai, Jnn. Of^ \ 

P e n t a n d r % a. 

7. Mj/OMotis Lapptda L* (Echinospmnom Lebm.) 
Auf Manem nm die Charlottenburg und auf Schutt- 
Iiaufen« Blüht; Juni, JulL 

8. Aßperugo proeumbms L. Auf Sehntibanfea 
und uuter der lUauer um die Wai*tbui*g. Biüthz.: 
Joni, JnH. 

9. Pulmo jiaria angusüfoUa L, In Waldern und 
Hainen beim ttcfidde. Blfitha. i BUnc, AprU. V 
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J0. Lonlcera Cupripdium L, In Ileekea und 
Gärten. Btüth. : Blai, J4in. ^ 

IJ. Cicuta virosa L, Am Lübersbach bolin FeN 
lenkeUer und am Barfüsser-^Teiehe. Bi: JiiL^Aag.^If^ 

J2. Angdica Aj'changdica L, Aia Ufer der 
Neise b^im ^roasen Wehi*e. Bl.: JaH, August 

J3. Mtum athamanticum Jaeq. (Athamanta L«) ^ 
Ueb» Böhla naeh deov '^u. 

14* PimptneUa ma^najj, Anf Waid wiesen und 
in Hainen beim Gefielde» BL; Joü, Aug. 

15« Dro$era UmgifMm L. Ihßümpfm im WiHb* 
thal bei JUai^kaohl und ünlüa gebeliig mit 2). roUny 
d^foUa L. BL: Juni, JuL O. • 

Me'icandria. 

» 

§6. iUKum üftgutomm L. Auf Wiegen bei JHoa- 

bach unter der Wartbyi'g und im dlarxeiUlmL BL i 
Juni — Auguai* ^ 

17. AUium vineale L. In Weinbergen über 
Kreasborg. BL: Jmi^ JuL 

IS. LUhnn bulbiierum L, Am Iin$eLbei*ge und 
auf dem tiaalanger unter der Wartburg (Btengel 
nur 1 — Sbluiiiit^j. BI.: JuaL Jul. 2f. 

19. JtmeuM ßifamUs Xr. Im iUoaterbolae. BL : 

Jujii. JuL ' 

20. £tisufo o^^tda Cond. (Jimewi pUoaa« f. 

J. albidu.^ lluilhi.) In. \V aiderii am Kohlberge und 
^ KlMleriioke. .BL( Juni, JiiL 

H e p C a n d r i a, - 

$U A m€ulu9 Mipp^iuitmmm JL In AUaen n. 

a. Orten. BL;. Mal, Jun. /g« . 
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und in Gärten. Bl : ^Jwd, JolL 

Standort uiid.Biüthezeit wie vorige. ^ 

(hetän.dria,' 

24. Vaecintum Oxycoccoa L, In torligen Säm- 
.pStn bei Harjuuhl im WiUsthal neben Drosera ra- 
tmuUfolia ,et,hHylfoliay auch in Waldsiinipien am 
Inselberge. BL : / Mai, Jua. % 

2J. Polyyouum acandeais Grimmas FL ist P, 

: D e c a n d r i a, 
• 

26. Pyrola tni^Iora JL Im Walde im Mose» 

berge au hchatligeii Orten, BL: Juni, Jul. Ij.. 

27. Samifraga eoutroversa ßfemb. (S. ascen- 
deasi L., S. pctraca Gunn.) Auf Aeckcru und aji 
Felsen im Blarienthal, auch bei Meßbach. BL : MaLOf^ 

28' Sedum rillomm L, Auf sum|)ii^cn AVie» 
aen bei Farnroda and Mofibaeh, auch am fekigea 
Ufer eine« Waldbaches nach der Hahensonne JKii 
an der alten Strasse. BiütJi roth im Jiuii, Jiil. Q. 

29, OwoMb ^ondeukOa iii hk Gemii^gärteiL 
müthezeit : Sommer. < 0. 

SO. OxaU» 9tHeta £. Standort und BiOtheadi 
yne vorige Art. 0. 

leifßandriu. 

31. Prunm ttmmL*, lu Vorhokcrn und tiiir* 
teit Bl«: HaL ^. . . 

32. Spinwa Artmcm Auf WaUwieaen im 
HainthaL BL: Jon. > 
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33. Spiraea Fllipendula X. Auf einer Wiese 
Aber dem /ohannistbaL Bl. : Juni, JuL 

34. Firagaria colUna Ehrh, An Kalten und 
mf; trockenen Hügeln ttber dem 6rabendud aaeb 

dem Eichhölzchen zu. Bl. : Mal. 2^. 

35. Comarum palualre L. In Sömpfen iib&t 
Utierrode und im Willsthal. Bl. : Juni^ Jul. ^. - 

■ 

36. Mosa itarbinata AiL Au Bergen und He* 

« 

cken von Fischbach nach Euchrojthe. BL : Mai« 
Jim. 1^ 

37. Ro9a rubiginoM t». An Wegen und Bai* 
nen, auf dem Cartbeu^erberg. Bl. : Mai, Jun. Ify 

Pol n d r i a. 

38. T%Ka parvifulia Khrh. (T. europaea y. L.). 
In WUdei^n und Gärien. BL : Jan. 

39. Nuphar luteum SmUh. (Nymphaea lutea L.)^ 
In Teichen nnd Gräben bei Berka an der Wemu 
BL: Juli, Au^u^t« 

40. Ranuncuiw lanugUkMtuB £. In Wäldern 
bei ]>ici.si)ach. BL: Bfai, Jun. 2^,. 

41. Ranunetdu9 kfiterophyUm Moffin. Roth, 
germ. aquatilis u. L.) In Teichen in Kuüpfels* 
berge nnd bei Wilbelmsthal. BL : Juni, JnL 2f.. 

42. Aäoiüü annua iinmm Fl. ist Admiis acsti- 

D i d y n a VI i a. 

43. Betonica iomua Grimm Fl. iat Stachyi 
atmua L. 

44. OaleopaU pchroleuea Lam. (G. grandifloca 
ührh.) Au Berken und auf Feldern uutcr der 



Digitized by 



364 

Viehburg und nach Lupnitz eu, selten, BL: Juni— 

Au^rust. 0. 

4S. Slachys recta L. An Bergen bei Kreus- 
Vurg und über Fbehbach. . Bl. : Juni — Aug. 

' 46. DigilaUs lutea Grkmh FL ist J). ambigua 
li.^ Suppl Sehk, Jn Hainen um Wartbni'g und 
Viehl>iu*g. Bi.: Juni, JuL Tf,. 

• y4f. Limrk^ CynUaUitriaWiM. (Antlrrbinom L.) 
J^UM dem bot«, tiai'ten an di^ Stadtniaut^r gepflaumt. 

Tetradynamia. 

48. Ltmaria rt'4irtra L. Auf dem Marktberge 
im Walde an der westlichen Seite über Seebaeh* 
BL: Mai — JuL Uf-- 

49. BaphanuB RaphanUtrum £. Diese Pfiansa 
M-iklisi liaulii£ auf Feldern beim Treiikeliiof. wo 
viel Bübsamen (Brassica Napu^ L.) gebaut vird 
lind wo . äie mit hocligelben Corollenblättcrn uhae 
Adern, auch mit biassgelben geäderten CoroUeop 
blättern \aiiu't. Die Früchte verändt?ru sieh nicht. 
Auf gleiche Weise variirt auch Simpis {irvenHs 
mit einem durchaus einfachen und ^ehr ästigen 
2«^ 3 Fuss hohen Stengel^ die Blätter des lets- 
terii sind grosser als an ersterem, tiefer eingeschnit- 
ten, die Lappen mehr gespitzt. Häufig auf AeQ^em* 
BL: Juni, JuL © 

50. SinapiM nigra L. Auf Feldern und in Gät^ 
ten mit & alba L. BL : Juni, JuL 0. 

ßiaAelphia. 
SL CorydaH$ HaUeH Wm. (Fnmaria bnibosa 
y.-L.;) A^i Z^ujien und Rändern unter der Wart- ^ 
bürg u. a. O. BL: M&z, April 7^. ' 
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62. Pohfgala comosa ScJiic. Im ilni^selholÄe bei^ 
.Weingen tmd Lapnilai Bl i JFpni, JuL « _ 

SS. VuAa tetmifoUa Roth* Auf der Ainmerii- 
Wiese, m Bänder^ dem JohamusthaL BL: 
Juiii — August. 2f« 

' 54L SV^oNtwi ßtpestre L* Auf Waldwiesen im 
Hainthal unter der VV urtburg. Bi.,; Juiii, JuL 

55« 7V4f. tiMMittm (T. flexuosum Jaeq Ji A«f 
Wiese» im Klostcrhot^^e, BL : Juni, JuL Of. 

Cbrmäte nwKipia Orimm's FL ist Corn^ 

57. Medicago saüva Ls Auf Wiesen nnd Ae* 

ckern. BL : Juni, JuL 2f, ' , ... * * , 

5& Lacluca Scanofa L. An Wegen nnd tro- 
ckenen Orten bei Kreuzburg und an der Straji^ 
•nach Ciotha. BL: Jnni — August. 0. 

69. Sonehi$$ julpinuM L. , Ueber Buhla. nach dem* 
laselberge zu, selten. Bit Jimi, Jul 0^>. 

60. Mi&Tiicium ä^b^um JL An Baadern und . 
Wegen. BL: Juni, JuL Of^ 

■ 61. Mieracium cymosum L. Auf Waldwiesen 
tmd in Hainen nnter der Wartbi^g. BL : Juni, JnL ^. 

62. Jm%ita hirta L. Aui hocUiiegendeu W ie^ea 
bei KreoEborg and Eichrothe. BL: Juni, Jul. 

6S. Cineraria integrifolia Roth: , C. loiujlfoUa 
Schm. in St arm' s D. FJor« CC. spathalaefoUa ßmel.) 
bat Grimm in FL Isen, fälschlich unter Olhoitna 
hUegrifoUa mfgefährt. Sie wächst im Hörselholse» 
auch beim geiiauenea Steine. BL: Mai, Juiü. 

* 

% 
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64. ßenecio tenuifoUus Jaeq. In Wäldern am 
Sdiarfenberge. BL: Juri^ Aogiifit. ^ 

Gynandrt^, 

65. OreUM pattem h. In Oebüsehen nebea 
dem Illigenthal, selten, BL : Mai. 

, 66. OrekU ftimea Jaeq., O. mUäarU ß. Im 
Wäldchen bei Stedtfeld, über dem (irabenthal) am 
das fiefieide auf bergigen Wiesen^ oft nebon O. 
§mlUart!f L. BL: Mai, Jun. 
' -67. OnklB paMris Jaeq. AnS fenchten Wie* 

aen hinter der Eieada u. a. 0. B|.: Mai, Juu. 2^ 

68. ikreM9 p^ramidalig L. Auf Waldwieeen 

bei Buhla, BL : Wai, Jnn. 2f . 

69. Orehis emiophrn-aL. Auf der Sengebbaeb- 

wiese über dem JoLaimibtlial, gesellig mit O« Morio. 
BL: Jon. 

70. Orchis odonttissitna L, (Gymiiailenia Ricb.> 
Auf einer Wiese bei Seebaeh , nnter Atm ]l|arkt- 
berge. BL : Juni, JuL 2|. 

fi' Ari9Mo€hia CiemaUtis L* In Gärten bei 
Stedtfeld , bei Kreuzlmi*g an Weinberge«. BL : 
Hai, Jon* ^ ' ' . 

M oe c i a. 

72. Spargamvm tmtam L. In Sümjifeii und 
'Wassergräben in Kndpfehbergen und bei WUhelm»- 
tbai. BL: JaU, Aug. 2f. 

73. Carex caespitom L. Anf fcncbien Wiesen 
bei Sledtfeid u. a. O. BL : Mai, Jun. 

74. Carex tomentoM L. In Wifldem nach der 
hoben Sciuie zu^ im Klosterliülze. BL: Alai, Jun. 
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Carem flkirftiyliM SM^ e^AL WtOA. Thtt- 

rlngis^chc Segge, die bei Eisenach wachsen 
habe ich in hiesiger fieg^nd nicht fiadben käuten, 
denn die von WiUdenow in Spec« pliuitaniiu . 
IV, 250 gegebene Diagnose stimmt mit keinep 
der 18 Arien, welche Grimm in der Flora be- 
tehrieben hat, Teilkommen tiberein« Knrt Spren- 
gel hat C, thuringlaca WUld. eu V. pUuUfei'a L* 
gelsogen und bemerkt t ,,e8t Ter« spicis infer. andr^ 
gyiils. " (Syst, vegetab. III. p. 8170 

76. QuereuM Robwr WiikL (Q. eessfliflora Smith.) 

In Wäldern. Bl : Mal. t^. 

76. Querem peämusulata WiUd. (Q. Bobiir Lu 
8m., Q. femina Mill.) Standort imd Blüüiczcit vvie 
Torige Art« 

Ameer den einheimisehen Fiohtenarten sind in 
Bösens Uölzehon audi an einigen . Orten in Wiil- 
dem nodi folgende angepflanjet: Pkmm SaktameaL^ 
P. canademis L,y F. ßlba AU.^ P. FuaüLio Uänk.^ 
P« Sirodm iL, P. CenAßa £«, Pi «1010001910 im 
iiiesigen bqtaui&clien Gai*teii« ^ -i : * 

Diese Klasse eiuliüit in Grimm' s Fi. Isen« 3C 
Oattüngen i|nd etwa . SSO Arten , •Ton ' denen aber 
iiocli viele einer genauem lintf^rsuehnng- und Jier 
stlmmang bedürfen, vomehmlioh die Lnabmeose^ 
Algen, Lichenen und Pilze. Da der Banm dieser 
BÜtter meht gestattet, meine Bemerkimgen und ite» 
richtigungen hierüber weiter ins Detail zn verlol- 
gen, so behalte ich mir eine systematische nacli je- 
. txlj^em Standpoakte der W issenbrluift geregeUe Au- 
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ordnnng alfer Id^ptogliliihclien^Chifrit^^ ^Iche 

in lüesiger Gegend sieh luiden, zu einer andern 
Seiten emeni besondem Werke zu Uefeni, Boeh ver« 
II. C o r r e s p o n d 6 n z. ' * . 
Wie lange sich iivige Bestiminungen JEbitlpflaA» 
«en, davon liefert folgende ErsfiMiifitf einen Beweis, 
VcNi* ungefähr 20 Jahren schon bemerkte ich, 
dass man in einem reichen GaHen unter dem Na» 
mm *Lüeflin(/ia hupanica den HcleranUiUs mmmm 
knltinrte. Zehn Jahre , später kam ich hieher tuidi 
4>emerkte bei der Uebernahme der Direetion des 
botan. Gartens sogleich, dass man liier unter jeneai 
Jfamen cbcnfalhi den Sckranthus zog* Mehi^ere 
''Jahpe darnach «ah ich ein der Univerdtlit an|^ 
höriges jUerbarium durch, welches zu seiner Zeit 
der besonders als Entojfciolog tei^ihBiite £.sper an« ^ 
gelegt hatte; auch in diesem Herbarium befand sich 
jAtet' SdmnUhuti anmm» miteft dem Namen Loeßn^ 
4fia hispanlcay nändich in kuhivirten i^xeuipiai'eu; 
4ena .aosserdem enthAlt die Sammlung auch ein TOa 
Pallas geschenktes wildes Exemplar der ächten 
Pflanze. In nenealer Zeit erl^at ich nun ans meh- 
rern unserer vorzüglichsten botan. Gärten Samen 
von lMpin§i0 ki$pa$dea und erhieb jedesmal 8e» 
annumy so dass es fast seheint, als wenn die acht« 
^Special in den deutsehen botan. Glurten achon seit 
30 Jahren und länger ausgegangen sey. Wenigstens 
mag es nach den vorstehenden Erfahrungen erlaiabt 
seyn, eine solche Vei'muthuJig zu hegen, 

iik'iangen. Dr. Koch, 

(Hieen Lilber. JNiro. 9.> 

* 
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botanische Zeitung. 

Nro. 24., Begeusburg, den 2^. Juni 1834. 



L Original - Abhandlungen. 

M e ^b MhH m g en über> dm Anfang Oer BUUhenperiode 

einiger Gewäciise s von üxn. J. iL Kufi in 
Quben. 

ei meinem wechselnden AufeuthaUe in den 
beiden Lansitsen habe ich in einer Entfernung von 
beiläufig acht Bleilen so abweichoiide Erscheinun- 
gen in der Vegetation dieser beiden Landeatheiie 
bemerkt, dass ich veranlasst wurde daiüber ße-- 
obachtongen anzoatellen. 

Das ungleichzeitige Entfalten der Blumen ge- 
wisser Gewäehae nämlich, und dag damit nicht 
in gleichem iempoirairen VerhlHtniss stehende Rei- 
fen ihrer Früchte, das numerär ungleiche Anse- 
tsen derselben and die Verschiedenheit ihrer Qaa«' 
Utät ^ind im Allgemeinen einige der Ei'scheiiiungen, 
worin die Laasitsen vonr einander abweichen* 

Wie sich die Floren beider Landest helle eu 
einander verhalten sn entwickeln würde mfch m 
weit führen, ich wei de es zu einer andern Zeit v 
aaehweisen. Auf die Tendens gegenwäfttiger Ab- 
hsndlnng hat es auch keinen wesentlichen Eiiiiluss ^ 
Qod es reielit hier die Bemerlcung hin, dass sieh 
die beiden Lausitzen — relativ genommen als zwei * 

Flora iboi, a^i* ^ ^ 
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aneinander grännnde in ihrer verticalen HShe vo^ 
efaiandep nicht sehr abweichende Landestbefle — 
darin bedeutend untarseheiden. Dia Niederlaoailay 
die filr die Botanik bisher noch ein nlibekamiiea 
Land war, habe ich selbst untersa<iht und, ohne 
die kritbchen Arien eu rechnen, bisher W60 Spe* 
eies Phanerogameu daselbst aufgefiinden, mithin ei- 
nige Hundert mehr als die seit langer Zeit iron. 
mehi'ercn Kennern durchforschte Oberlausitx auf- 
Buweisen hat. 8. Linnaea 1833. Heft 1.- 

Wollte mau als Gruiid der obenerwähnten £r> 
acheinnngen die verschiedene physische Konstitution^ 
besonders die Verschiedenheit des Klima der Läii« 
der annehmen, so mflssten sie aus den Wirkungen,' 
welche die geogaoKtische Konstitution oder daa 
astronomische Klima ,der Lfinder überhaupt auf 
ihre Vegetation äussert^ hervorgehen, weiches hier 
nicht der Fall ist 

Ich glaube vielmehr die Ursache solcher Er* 
aeheinungen in der Terschiedenen Intensität dem 
Soiinenli( htes oder der bei Absorbtion desselben 
entstehenden Wärmeentwicklung, nelche in den 
Ländern durch ihre geoc^Mostische uad selbst vegeta* 
bilische Konstitution bedingt werden,, suchen en 
müssen. Wie diese Potenzen in den Lausitzen 
wirken, geh(>rt nicht hierher; auch konnte ich ab 
einzebier lleobnchter sie nur unvollständig keguen 
lernen, und .würde daher darüber nur Hypothesen 
aufjsteilcii können. Sollen diese aber als Wahrheit 
anerkannt und abmit gewisse Naturgeaetse bekannt 
werden : so müsseu incUrcf e Jahre an vei*sehiede- 
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nen Orlen Beobaehtongen über daa relativa Ver* 

halten der Vegetation, namentlich über daaAutblil* 
lien der Gewfiehae angestellt werden. 

r 

Schon seit mehreren Jahren stellte ich der« 
l^dchen Beobaehtongen an Indtivirten Cfewtchsen 
au, die mir interessante Besultate lieferten, jedoch 
glaobe ich daraus keine allgemeuien Folgerungen 
ziehen zu dürfen, da bie nicht von Pflanzen in der 
freien Nator gemacht worden. Seit dem Jahre 
1831 habe ich aber auch genaue Beobachtungen 
an Gewächsen aof ihrem natürlichen 8tand6rle 
tiber den Anfang ihrer Blüthenperiode angesteiit. 
Da aber nur aos der Zosammenstellong und Ver- 
gleichuug mehrerer, in verschiedenen Gegenden za 
Reicher Zeit angestellten, Beobaehtongen compara* 
tive Betrachtungen anzosteUea und nur auf diesem 
Wege fiir die Wissenschaft erwünschte Besultate 
tu i^iehen sind : so lege ich die meinigen hier nur 
wegen einiger daraus ersichtlichen interessanten fii^ 
scheinongen, und ah» Beispiel vorscblagsweise vor, 
in der Ho£bong, dass andere Beobachter so deri^ 
gleichen, nach einer Regel anzustellenden Beob^ch- 
Inogen reranlasst werden möchten, indem, meiner 
Meliumg nach, nur auf diesem Wege das Ziel er- 
reicht werden kann. Besonders könnten ond soll- 
tcu die Floristen diese Lücke unseres botan. Wis- 
SiDs aosfiiUen, da sie als Beobachter der Pflanzen 
in der Natur selbst die vollstliildigste Kunde davon 
haben könnten und man überdiess von einer Flora 

* 

nicht allein die Aaf&ählnng der in «iner 0egend 

Aa 2 
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"wacliMcrien PflaneM^ sondeni die jeiler 6egen4 - 
eigenthüiulicben li^i t^cheiiiuugeix ihi*ei* V e^etatioii und 
die daraus su siebenden interessanten Resaltate 

erwarieU und fe>ie ein Bild des natürlichen CUarak» 
fers einer Gegend liefern soll 

•Es erfordern diese Beoba< litniigeii aber, wenn 
sie einigersiassen der Vollstfindigkeit nahe konmen 
soUeH) ein fast stetes Verweilen in der Natur und 
eine gewisse Uebung und Unisieht. 

Dieser Gegenstand ist sü^war ganz neuerlich anch 
in diesen Blättern uir Sprache, gekommen, indess 
^ war die Ansicht und die Tendenz dabei nicht gans 
die meinige« indem man eigentlich nur die mittlere 
Bh'ithezeit zu erforaclien suchte. So z. IJ. wurde 
in Nr. 8. des Jahrganges 183tft einer «Abhandlung 
über den Unterschied der mittleren Zelt der Blumen- 
entwieklnng von B o ck erwähnt, welche mir aber 
nicht zu Gesicht gekommen ist. Dabei urde auch 
Tom Hm. Dir. t. Voith erwähnt, dass es £weck- 
mäbsig scheine, über die Blüthezeit* im Frühjahr Be- , 
obachtQHgen anzustellen. In der Frauendorfer Gar« 
ten/eitung findet man ebenfalls in einer Abhandlung 
über die Vegetation von Uinterhuber Beobach- 
tungen über den Abstand der mittleren Blüthezeit 
«wischen Salzburg u, Brünn, welche aul 11 T^^Tage 
angegeben wird. Abgesehen davon, dass in dieser 
Zahl wohl ein Fehler obwaltet, so kaun nach dem 
von mir beobachteten Gesetze, wonach steh die 
Blumen in einem Laude oder in einer Gegend, wo 
grosse« Lichtintensität herrscht, eher entfidten, ah 
wo diese geringer ist, jenes üe^^ultat nicht voUa 

♦ 
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fifiltiglmit bft BeMg auf jh^m Tendnu» erhdien 

und KU Folgenuigen angewendet werden, da der . , 
fimd dw lataiu^Utt des laehies nicbi diiroh die 
iiatürlielie JJescliaflculieit ditser Gegcjiden angedeu- 
tet ist. «Vebxigeiis wird luaoh dar( der Nutsea eolr 
tker ßeobaehlungen anerkannt. 

Audi Mhea in Hoppele bMtaiiasehein Timchea- 
buifhe von 1790 u. f. findet rieh ein Anfeats Über 
diesen GegenstaudL Die dariu aufgestellten Be- 
obachtuagon zeigen mit* den meiiügen vergliehen , 
einer Seits sehr grosse Anomalien, ander Seits be« ^ 
stäiigen sie di<» Biehtigkeit derselben« 

Aus «einen Beobaebtungeu^ vergUeheu mit dem 
geringen anderweitigen Vorrathe dieser Art, seheint ^ 
unter andern bervorsugehen : 

10 Das« der Anfiuig der Blttthenperiode bei g^ 
wissen Gewächsen an eüiem gegebenen Ort in nieh-« 
ren Jahren nu yersehiedenen Zeiten .eintritt , dass 
das temporaii*e Verbältniss der KfOoLcsitiiz über 
witer gleichen IlmstHnden sich bei vielen Pflanzen . ' 
nicht gleich bleibt, folglich die Pflanzen in dicbcr 
Hinsicht verschiedene Eigenschaften En haben schei- 
nen, wodurch si^ mehr oder weniger von gewibseu 
lasseren Potensen afficirt. werden. 

2.) Dass die Eiilurejscenz gewisser Gewächse 
in ein ^«md demselben Jahre in verschiedenen, 
selbst lüeht sehr von einander entieruten Gegenden 
der Zeit nach verschieden ist. 

S:) Dass nicht allein die Temperatur, bei^onders 
im »Frühjahre, anch nicht allein die geog^ostische 
Beschaffenheit der^e^ead, sondern bisher vielleicht 
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noch Didd erkaiaite Potetisea auf dkEntwioU&g der 
( Pflansen grflMeren oder geringeren Einfloes Itaben. 
40 Dass besoudom die Blüthen der Bäume und 
SMIoeher, wddie seitig im FrBhjahr Uolieii, eine , 
eigeuthüoiUche I/ebenskraft äuflsem, die von äusee» 
reo Einflüssen incitirC wird. . ^ 

5.) Dass die, zu verschiedenen Zeiten eintre* 
tende Effloreseene Ähnlicher Individnen la ein nnd 
derselben Gegend und an ähnlichen Standarten auf 
eifien apeeifieehen Unterschied hindentefc, ' indeoi 
nicht anzunehmen ist, dass jbdividueu einer Art 
coustant unter gleichen UmstXndei^ eine Tmehie-. 
dene Blütliozeit haben« Wenn z. B. Taraxacum 
, pakutre JffeC. stets nach Anfiing Mai aufblilht, To- 
ra^acum officinale dagegen bereits vou der Bütte 
des Aprils, so bestätigt diese Brscheinang den spe» 
cüischen Unterschied. 

Es werden daher dergleichen Beobacfatnngen 
nicht allein theoretisch nützlich seyn, iudejii wir 
dadurch inisere Erkenntniss von den Gewächsen 
erweitern, sondern auch dem Gai teuküustler und 
Blumist^n sind sie vom praktischen Nutzen nnd mm 
Iki büiislren sehr nothwendig. Auch auf den jihy- 
sischen Charakter deir Erdgegenden lassen sie schliea» 
sen, und werden endlich vielleicht nach zur Keimt- 
niss der Eigenschaften gewisser Potenzen in der 
Kaiui' führen. • 

Von dem Nutzen der Beobachtungen des An- 
fanges der Blüthenperiode der Gewächse nach einer 
Kegel überzeugt, erlaube ich mir daher diesen 
0egMitand abermals zur Sprache zu bringen, um 

* 
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im koiümeiiden Friihlliige dadurch Freund« der 
WiueD^ehaft «i Beobacktnngen so veranlaMon; und 
stelle einige dabei eu beobachteudc Kegulii auf^ die 
idk mut mam meiuea mehrfährigea BeobachiuDgen 
abstrahii't habe. 

1.) Zmövdmt nuam eiae phyidkaliiche Aiittchi 
der Gegend, in welcher man beobachtet , mit Be- 
räekndidgiu^ des . beatMochtigten Zweckes gege» 
hen werden. 

%} ÜM OMifift die Begchafenbeit und besonder» 
der Verlauf des vorhergegangenen Winters, wel- 
cher ifluoer iüidlmui auf die zaerrt blühenden Ger 
wiebie hat, und eb« ae die Temperatinr und Wit- 
lenuig des gansen Soimnera überanchüich and die^ 
Silbe auch in kfivseren ZeitrCamen angegeben werden« 

S.) Bei den noiirten Tagen der UiUore«cciüfi 
nuMi WXmiegrad, WMevung und besonders Soo- 
nensehein noürt werden. 

4. > Das Aufblühen eines einsehien ludividuusn» 
nicht als Ternun, aU Anfang der Blütheuperiode 

dner Speeles angesehen werden, es ist dieses viet 
mehr deijeiüge Tag, au weichem sich un mehi'eren 
Pflansen die ersten Bhimeu zeisfen« Dabei ist wa 
aogUch noch zu beute rken, ob in der ganzen Um« 
gegend sieh die ersten Blumen ao eineoi Tage ent- 
üttltet haben. 

5. ) Die SU beobaehtendeu Pflansen müssen an ^ 

ihrem natiuiichen Standorte wachsen, jedoch ist 
lehr SU berfleksichtigen^' wie s|oh ein und die« 

selbe Art an verschiedenen Standorten verhiilt. lo 

<iebirgsgegeiidm ist 4to flAh« jm noltai. 
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6.) Lassen steh aoeh andere Momente der Ve- 
getation, s. B. das Hervoi«proMeii ans der Erde, das 
Entfalten der Blattkno8peii , das Erscheinen der 
j^ehren n. s. dem Datum nach angeben, so müs- 
sen auch diese auf »gezeichnet werden. 

- Unter dem Aufblühen Terstehe ich übrigens die 
normale Entfaltung der Corolla oder des stellver- 
tretenden Perigons. Wo beide als regelmässige 
Gebilde fehlen, z. B. bei den Inliferen und den so- 
genannten nackten Blumen nehme man das Stiiubea 
der Antberen zur Norm. Uebrigens wird die com- 
' .p^*ative Beobachtung des Stäubens mit dem Ent- 
falten der CoroUen aach bei Tolbtfindigen Blomen 
nicht ohne Nutzen seyn. Bei einigen Pflani&en ist 
die- normale Entfiiltung der Corolla der SSeit nach 
schwer zu bestimmen, indem sie sich nach der 
Witterung richtet mid der Sonnensobein besonders 
' Einfluss darauf hat, so, dass sie sich oft bei wech- 
selndera Soimensehein dffiiet nnd wieder sehliesst 
z. U. bei StcUarta media. Andere, als Draba vema^ 
CapHüla Bttrm pastmiSy Seneeio vulgaris nnd meh* 
rere scheiiieu an keine Zeit gebunden, indem die 
IndiTidaen, nachdem sie im Herbst aufgefangen 
sind oder im Frühjatu* ci*st keimen, in der EtUo- 
' rescenz sehr ^rarüren. Dergleichen Pflanzen können 
keine Nurinalpflanzen für unsei^ Absicht abgeben. 
Einige Beoba4)ktim§en in den Jahren 1831^ 1832 
imä 1833 , angesleüi in der llm^vgend von Gu- 
ben in der N. L. 
Vorbemerkungen. Obsfleich die Niederlau&Itz 

wq^en der iMon Sümpfe» Niedeningen and Kiefer- 
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haldlen fai grossen Forsten und vielen klrfnen Pär* 
ceiien ein raujieres Jliima babeu sollte, als -die sie 
mngebenden Previnsen, se Ist dieses^ nach ihter 
Vegetation zu schHesseu, doch nicht der FalL 

Gegend : eben, wat eiaselnen Bergen nnd Ber^^ 
grappen, zum TheU zum Weinbau beni^tzt, be- 
setBt £dHr breites Neissfhal Beden: grSsstea» 
theOs guter mit etwas Lehm vermischter sandiger 
Hnmos; raeist knkivirt ede^ ab Hntong' benntseti 
In Entfernung einiger Standen mit Heiden von Pi- 
fMft $fhe$triM umgeben. 

Witterung im Früh) ahr ISai. ' 
Obgleißh die Winterkälte Mitte Febrnara en- 
dete, so blieb .der Hiamiel bis Ende des März 
doch last immer bewälkt Am 24. Alärz fiel Schnee» 

cluä W etter küirte sich auf, und die heiteren Tage 

dauerten ) anßingUeb mit Naehtfrdaten, bis in den 
April hinein. 

Witterang Im Jahre 1832. 
Der JtfärE war beispiellos trockner und sehr ge- 

. linde. Anfang Febr. hatten wir einit/emal 4^ AVür- 

me. Der Mäne war helle mit etwas Frost, eben so 

der April; der Mai nass. 

Witterung im Jah)re 1833. 
Der Winter war im Ganzen gelinde. Im Januar 

mehrere Tage 12—15° Kälte. Witte Febr. Thau- 
Wetter, den 11. 8^4-« Die Temperator blieb sich 
bei einigen Graden Wfirme gleich, bis in den Märs, 
jedoch wehten kalte Wincle; die Vegetation machte 
bis Ende April langsame Fortschritte. Anfang Mai 
trat plötzlich warmes troeknes Wetter ein, welches _ 
sich bis Ende «Ittui luemUck gleich blieb. 
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Co.mparative Beobachtangei 

in 

den Xahven 1832 ond 18S8. 



1 








Xi » m V n« I 






schied : 




i83s. 


i833- 


Tage. 




11* Min« 


36« «"^ebr. 


z3. 


j'llflHM ClUl i/luoCl' ■ 


i4. — 


27« Mary 


l3. 






2a — 


6. 




6* Apr. 


i&r Apr. 








1. 


In* 


W^/ila. ml o r vi t (1 . 1 


8. — 


i5. ^ 


7» 


gttWmtf*»9 • • I 


ao. 


3. Hai. 


i3. 




tB. — 


0* 


17« 






6. ^ 


. 14. . 






3. ' 


/• 




26* 


5. — 






27. — ' 


q. 




GrahmM tuhsroitu i 


-.8. — 


8. 




W f / rr r t J r i / /y T1 ^ 1 


28* *— 




IIa 




\ '» Äl 11 1 . 


6. — • 






4. — 


6. — 


1, 








1* 




3. — 




1, 


§r ^TOHm y^n,uiiiQ,cu,r» 


1 /• 


TT • M 


4 




1 ?• 


WM 






1 ?• 


xo* — 




Statiee Armeria' 


17. — 


10. — 

4 




Manunc. an^ens. 


1 16. — 




4. 


Tttrriiu giabra • 


1 21. — 


10. 






1 ai« — 


i3. - 


8. 


I^chnU ßo3 mtc. 


1 19 — 


i5- - 


e. 


Hterac. Pilosflla 


1 23. — • 


26. — 


3. 


FotaUUla argenl* 


1 aa» .-^ 


19. 


3. 
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* 

V 




> 






N A in fi n. 

^% Ca #U V **• 






schied : 


i83i oder 


* 






Tcce« 






Mai 


12« Mfti 




1833. 








10m 


i833. 






i4. — , 


16. 


1833. 










i833. 


Stimmt nuitUiM • 




la 


•i3. 


i83^ 




3* Xmi« 






1833. 


CoTLifOlvuLilS CLF-V^ 


3. — 




8. 






5. -« 




12» 


1833. 




4. 






1833. ^ 


Sedurti Ptilosum . ' 


9- — 




26. 




Medica^o falcata 


i8. — 


5. Juu. 




1Ö33« 


JPMlandr, U^uat. 


15. — 


i4. — 


1« 


2833. 


M^ehnis d$Qi€a « 


17. — 


a6w Mai 


22. 


X833. 


üaiiwie. XJngaa 




6b Iqb« 


16. 


. 1833. . 



Bei CoryL ApeU. wmr der Untmchied swUcheii deib 
J. i83i Q. 1832. 3 Tage, swiicbeo )83i u. i833. i3 T«ge« 

Üei y&ronica /leder, war drr Unlciscliicd xi^iscbeo dem 
J. i83i. u. 1832. i3 Tage, xwL&chen i^j. u. i855. 6 Tage 
Bei Banunem uuHcm war der Unierachied iwUclicii dem 



\i83t 1832. 12 T. , switcbea i832 «« i833. 1 T« 

\Bci Canlamme piat^ wnr der Unterschied zwicbeil den 
18^1 u. i832 2 T.» iwiscbcu i832 u. 1833. 17 T. 

Diesen Beobachtuiifreii zu Folo^e wird AUwa jrlw- 
IjoaM, jedoch nur in manchen Jahren, von der 
Teiuperatur bei weitem mehr aflicirt ab CcfffluM 
AveUana^ und besonder» als Pof^uku tremukij bei 
welcher nach der Beobachtiuig in Hoppe'i* botan, 
Taschenbuch der Unterschied nur 15 Tage betrug« 
Bei Cm^l. A. hettug er 39 Tage und bei Akk ^ 
60 T4ige in den Jahien eic bei Begeuaborg. 

Die Erle bedarf dnigtiri Oviade IVlrme melir ab 

4 
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der Haselstrauch, und wenn di^e nach der Bltfthe 
des HttMliMiiiehs e. 6^ aioht . eintritt, ao wtmögatt 

sich die Blüthe oü mehrere Wocbeo« Die Pappel 
acheint mehr an die Zeit gebimden n aeyn. 

Wenn man den Blnmen besondere auf den BlCn- 
»cn ein Leben Baachreibt, das yon andern Pefcor 

aeii Miciiiii; wird, besonders vom Lichte, so kann 
vielleicht auch die Oi^aniaatiim der Biomey b. B. 
die Behaarung den Grad der Erregbarkeit beding 
gen, indem dieselbe- mit obigen Erscheinungen im 
Veiiiultniss steht. 

Die grOsste Variation in der Efibraacens feund 
in den drei Jahren zwLscheji Canlamine praiins. 
md JBrff9kmim*AUiaria «tatt. , ' Diese auf den ver- 
schiedensten Standoi^ten, jedoch nicht weit von ein- 
ander entfernt und auch bu gleicher Zeit aufblü-' 
hend, varih*ten 18 Tage in der Blüthezeit, jedoch 
mir in den Jahren ISa^ and 1833 Bwischen 183i 
Und 1832 war der Abstand nnr 2 und 5 Tage. 

Im Allgemeinen war der Unterschied bedeutend 
und betrug im Durchschnitt 13 Tage. Ranmic. 
MTV* mid tofenL vema Bcigten nur resp. 4 und 7 
Tage Unterschied. 

Der Unterschied der Differens Bwischen den 
Xahren 1882 und 1633 war am grSssten bei £t/d^ 
SU» yisearia 16 T., LycJmig äioica %% T., Caräamine 
praiem, Vt T«, Orobw tuber&9U9 10 Tt n. s. w. 
Der geringeren Abstände gab es aber mehji'ei*e: 
fhelkmdrkm agyaUeum^ Santmeulu$ 
Hamme, aqtsai. und CimerQpIiyUum »ffhfestre difiiB^ 
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nica ierpyUifMa ma 3 Tage^ Trifolim pratewß^ 
Hiemeiiim FUo^dk^ PoUmUUa artfenlm.wmk, S Ta^ 

Eine vMfkwttrdlge Efsohebinng im der. EOo* 

reseeae der beiden ieUUn Jahre ist die temporaire 
Cmwandlmig derselben in der Mitte dea MaT«. Im 

Jahre 1832 blühten die Gewächse, deren Blüthei^ 

■ 

periode Ua naeh Anfang dea Maf a beginnti frUher 

mat ak im Jahre 1833, von da an triü da« lunge* 

hehMe VeAUteiifla ein. 

IT. Herbarien, 

JDfe Mtttmm Pfianmen des BmuUä ; gnammM mi 
ff» yetrocknelen Exemplaren an die Kouigk 
botanheh$ OeBeiUebaft drtyaaiwJat fan Dr. J« 
Uenffal in Ltto^oi^. 

(YergU Flor« la»* S« 6a4») 

Diese Sammlong enthalt fehr interessante, theila 
neue, ikeOa aeitene Arten, woiron die nenen bertihi 
in dei* Flora 1833. & 353 beschrieben sind, dia 
neue Careof rhynckoearpd Umtffi aber noch dber- 
diess in Sturms Caricoiogie abgebildet werden 
wird. Wenn wir toii. deA übrigen noch einige ins 
Nachstehenden namhaft machen, und dai'auii die 
Beichhakigkeit jener Gegend, die noch nadi der 
Lese der Ura. Waldstein, Kitaibel, Kochel 
nnd anderer ao riel Nenee und Seltenea darbideti 
ersehen, so möchten wir eugleich auch hiebei die 
-OelegenlKife bentfieen, Bbm* Dr. Henffel an ttv^ 
nerer Forschung aufzumuntern, was für die Wis* 
•Mfiacbaft aefar erqprieaiHcfa aeyn- wird. 

Wir nennen allererst den Sciwcio veruulis 
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W. K. dessen sch^ Exemplare ToIIkommeii dar- 
thim^ daRS die gewIShnKch in 68rien mt diesen 
Nam^ ywkttDimeiidea - PAansea nnädiit sind ^uid 
wdmdidtalldi SU Seneefo • ikimütt De» f . geWre« 

Auch die Äpargm aspera W. iC« in ächten Exem- 
plaren thnl dar^ daaa die in rasern OebirgstliKIeni 
irorkommende Art nicht diese ^ sondern yiehnehr 
Apargia ttmjor Merat. sey. Lconlfjdon ,srro(inm IFi 
K. ist sirherlieh als eine gute Art zu betrachten. 
Die als Vmeraria pappom Rc/Uf. eiugesciuckte Pilanr 
M können wir nicht dafiir erkennen, da der mp^ 
pos yiel zu kons, nnd der Wohnort: in fi^tig.lo^ 
eis mpestrilnis Irrigatis gane dem entgej^eng^setist 
ist. was das ßodeuthal am Lollil darliietct. Wir 
halx n ihr desshalb den ISameii Seiwcio Jlcuffrlii 
beigelegt mit der Diagnose : radio patente, 
^abris inferioribns latisslnüs ovato - oplongis in pe» 
tiolnm longnm attennatis, dentatis : soperioribns ge»- 
silibns laneeolatis intcgerrimis, floribos ombeUatia^ 
anthodio subglabro, pappo tubo suhl>reviore. Das 
mit Doroiücum Matlhioli Tausch b* /( iehnete 1-xem- 
plar erkennen \\\v für 1). caueasinti/t M. B. AchlU 
lea eariiUiylnea Ledeb. gehört unstreitig au den sel- 
tensten Ai*teiih nnd ist ein neuer Beitrag zur dorti- 
gen Fiora* Draba hbia in mpestribus vallb al* 
pinae Oropa-BisztH ist nicht die Linn. Pflanze 
sondern Happels liruba Tf aunsfrineri in Sturms 
Fiora, die aii>a ausaer Tyrol aucli in Ungarn vorkonmit» 

Zu den übrigen Seltenheiten zählen wir Ceniam 
rea 9pmulo$a Rocht, , ßmtaria glandvHoBa* W. K. , 

Genwla triatu/ularis W.^ Orohus rarlcijatus Tm.^ 
¥iifp*Ticum Richeri Fitf., DclpUiniHm fiH^um W, /f., 
'Jdia ar^euU^a l>eC,^ Dianthus irifasclatus KU^% 
CD. lancifolins Tausch.) A^^pcrula riraUB Sm. , Ä. 
nliMa Boeki.^ Galium eapiUipe^ Rchö.^ BaukM 
M* ei iSla,, Ctoews MpeeiomtM Ml. B,y C. aureus Sm,^ 
Veroniea Baumgartmii U S. , Hyoscyamus Scopolia 
Jac^. ^ eine im JUamiat sehr ^cmehio Pflan/e^ 
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SesM graeile W. K. , - Helianthemtm eanum Dtmaij 

entllich die seltenen wohlerhalleiien (7fl/?i/>«//w/a - Ar- 
ten: fji (imtnifolta TF. , C» linyulata W. K. ^ C. 
9pathulaLa W\ Ä., C. Wanneri RohL und <7. Grog-' 
neckii Hevff. Die Pedicularis foliosa (ii*i'ig comosa 
beigeschrieben) stellt die merkwürdige Varietät dar» 
ao der die BlttthenXhre blattlos erscheint 

Die mit Sederia temiifolia Schrad, bezeichnete 
Grusart von Felsen bei Kl■ass()^^ a ist nicht diese 
Art, die sich tlurch den mit Net/Aisorn umstrick- 
ten WurKelkopf auszeichnet. Ob sie aber suUost's 
jS. tenittfoHa oder jwickfolla gehört, ist aas den Be- 
achreibangen und Vergleichunffen an der getrock« 
neten- Pflanze, die man ftigncli 8. ßifoUa nen* 
nen könnte, nicht wohl zu eri'athen. Die vor- 
liegende Pflanze unterscheidet sich von S. lenuifo- 
Ha Schrad, durch die vertrockneten Blätter-, deren 
Scheiden kein Netz bilden, durch zwar sehr sehmale , 
aber doch abgerundet stampfe Blätter nnd durch ft 
lÄigere Grannen auf der innem Spelze. Am antmv 
aten Ahrchen ist zwar eine Bractee vorhanden, aber 
diese ist nicht gewim]iert, nnd höchstens an der 
Spitze als 2 - oder SspaluV zu betrachten. 

Der HeUeborus odorus ist als acht zu hetrach* 
'ten und durch breite Blätter mit doppelten Säge- 
Bähneii aasgezeichnet * 

Es wäre zu wünschen, dass Hr. Dr. Heaffel' 
eine Ausgabe von einigen Centurieu \üranstalten 
mochte, da diese gewisR vur Heiehrung der Bota- 
niker CUenen und Abnehuier tiuden würden. ^ 

HL Ne crolog* 
Der dareh seine Reise nach Brasilien 'und 
mehrere schfitebare Schriften Hifamlioiist bekannte 
Botaniker, Hr. Prof. Dr. Pohl, ist am 23. Mai d. J. 
zu Wien mit Tode abgegangen 5 leider viel zn frühe 
für die Wissensehaft, nie von seinen ausirebi'eite- 
ten Kenntnissen und Erlalirungen noch manche Be-> 
re^ch^rong erwarten durfte ! 

OUesa IntettbL Nr* UL) 
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Beiblätter 

zur Flora 

r 

.oder 

ailgemeiiiea botanischen Zeitung. 

Erster Band. i85 4< 



Vebsr dU Flora des Baikals; van Herrn Br, 
Bett er» Kuh. Rastisehm Hofr^M^^ und Fto*^ 

Jcssor am Folhjrni$ch$n Ljrc€o in Kie w, 

£liae volUtäadi^ Flora de* rusaiichen Bei» 
cKe« gtihört noch imm^r zu den frommeo WUa» 
tchea der Botaniker Md Ton deo fünf For> 
neu der rauitchea Flora ^) ut die öMiehe 

^)Nola Diese io pormen sind Tolfeüde: Die 
nördliche (Flora arclic«) nämlich der Skan* ' 
diaavischea Gebirge , die kaukafische (Flora 
caQcasica)f die eich bit Volbyoien erstreckt, 
aber gegcüwä rüg yiele deutsche und pannooifche ' 
Pflanxen enthält, die «ich auch weit nach Norden 
und Osten ziehen ; die tiralisefte (Flora ura1ensia>» 
' weiche sich von der uralfch.Gebir^skeUe bis ins 
Orenburgische Gottveraement Östlich ausdehnt» 
I>ie alUitich^ (Flora Altaica) umfasst den mitU 
lern mittägigen TheilSibirienSt nemlieh die Uin» 
gebungen der ailai'scheo uod sajan'scheo Gebirge« 
Zur baikaf sehen (Flora Baicalensis) endlich .ge* 
hört der ailiaglge und örtliche Theil des unge« 
heuren Irkntsker Gonremcncnt, daa sttdUslUek 

Beiblatt 1834. lur Bd. I. 1 
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sibiriicbe oitt «ogeoanote baikursche Flora 
jQocK immer am wcnigilen brtanot* Die alt^i^aclie 
ist vor kurxcm dur^ Hrn» ElaUrath von Lede* 

. bonr viiH aeiaer ^gleitcr der HHrm d A. 
Meyer uod Bunge Bemühungen sehr aufgeklärt« 
Ueber die liatkal'adie wiaaeli wir üiat mir «m ao 

' viel mehr seit Gmeliui der in seioer Flora 
aibiriea dieSammlttiigcli M esaeram id'aiSle lier*a 
und Kraicheninikofs bekannt gemacht hat» 
was DirecCor Fiacber *diireh auf Kosten 

des seligen Mioiöter Grafeu Ilazuuofaky dabin 

geschickteSammler ausammeo bekomlneni an aeim 

Freunde vertheiltt oder in Saamen aus dem Goren» 
ker botaniaeben Garten verscbickt» aber doch nur 
weniges davon besebrieben bat* 

Es wird also dem deutschen botanischen Pub« 
likum nieht unangenebn aeyo, wenn tbm efamal * 
eine Au&aehlung der bishero am Baikal und sei* ' 
Ben Umgebungen eoldeckteli Pflaoien an Gealebtie 
kömmt, durch welches ea Ober die Verschiedea- 
beil dieaer a Formen der sibirischen Flora wird 
urtheilen können, ür« Holrath Xurtschaninof ^ 

bis ana ocbotskische Meer^und nordöstlich bia 
kamtscbatka aicb aoadebnt» 

Aus den Vorschrülen für die Lehrer der 
Gymnasien und Kreiasebnlen^ wie aie Beo^ 
bachtuogen in verschiedenen wissenschaftii* 
eben GegenatSnden aatnmeln aollem Auf Be- 
&bl des Ministeriums der Aufklarung idu 
durch den Druck bekannt gemacht 
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der ««£ KoiteA d«» lUii« Akademie der Wuien- . 

3chafl£o Yoii S. Petertbuif das östliche Sibiriea 

^extiMif um die Florm desseliie« graadlieb tu eiw 
fortehedy bat in dem Sten Hefke des 8ten Ban* 
dc8 der raitiicken ZeiUcfarifi ,|der Aoieiger der 
Eotdeckungea io dei^ Physik, Chemie, Natarge* 
icbiciite uad Tecboologie voa I<}ikoiai»a Scfatscke» 
gloi^ Sb P^fenburg iftSt 8»^ Hoe AnbaeUoDg der ^ 
pkaeoogamiscben Pflaosen und der Farokräuler 
der haikaPaebCB Horm geUefert» Voa dieser lie* 
fere ich hier eioe Abschrift, die jedoch durch 
die MittheilttOgeD dea Hnii Oireetor Fiaeber, 
des s. Baroo Marschall Bieberstein und Hro* 
Staalsratb wo 8f ereii bcrticherl «nd in Tielen 
Slellca berichiigt ist* Alle meine Zusaelze sind 
Yoa dem Texte dorcb caniYDrnck notersehiedeo» 
Der Text enthielt 1077 Arten , der hier um 
jS3 bereicberl erschetati Davon aiod neUf d* « 
h. weder in Willdeaow^a Speeiei plaofammy 
noch Persooo's Synopsia plantarum oder Sp r e a- 
gela Syilema Vegetabtlimn aufgenommen, belliQp 
üg 3BÖ Arteni waehreod Gmeiioa Flora sibiriea 
mit den apaelern Entdeeknngen durch gana Sibirien 
nur 4oodemaelbea eigentbümlicbe Arten aufzählt»*} 

Hota* Von iriekn bcsHm leb icboo Dopletten, die kb 
gsme iie Tansdi g4|m aadsie mtc Biiwylnda Fflmoi 
nbtam» Doch mttsM mir Katalog zur Answabl diife- 

schickt werden, und ersuche, dieselben, so wie aucb 
Briefe an den Hm, Director r<m Steins berg m Brody 
in GaliGiin aü dem Zuiatm: £ttr Di» Besaex an 
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Enumßratiö Planiarum phaenognmarum eiFi^ 
licum Florae BäicaUnsit^ cura Turtschaninof.^) 



Ranunculaceae, 
Clematt« aogUitifoliA 
Jscq* 

fibiriea MilL^ 
M *)4iahunem. Pen. 

— *) ochotcnsis, PalU 
Thaliclrum haicnlense. T. 

— . a<fuiicgifoiium,L. 
~ petaloideuQu L* 

— foeCidua« L. 

^ tibiriciim« Gaertil* 

— trigynum. Fuch. 
— * Simplex« L* 

— flüvum. L. 
Ancmoue pateos* L. 

byjlore ochroUucü* 

— PttbaiiUa« L. 

~ alban^ SteT« Taf* 

^ (flofe eoehileo. ^ 

~ (i< mmhigua. T. 

— • dahurici. Fisch, 
raDuocuLuidcs. L. 

— Tcfltxa Sleph* 

— alba- JuM* 

— dtchotoma« L* 
~ oarcmiflorai L* 



Adoaia Trciifiana« DC« 
Ledeb. 

^ (sibirica. Patriib 
(apcnnina, L. 
RaQunculus aquatilis. 

a) capillaceus. DC» 

b) pusillus« T« 
~ ruUefoiiiu« Lt 

— reptans« I-* 

~ longicaulu^ CA* 
Heyer, 

^ taTsuginosus. Pall. 
— • cymbalariac. DC. 

— pulcheliui* G A» 
Mcyen 

o) cotnmunia« • 

b) eloogatus» 

c) iategrifolitif«' * 

auricomus. L* 

— » amoenus« Lcdeb» 
*) — profßinquus. CA. 
Meyer. 

— sceleratua. L. 

— radicaoa* C* A* 
Meyer. 

-r* Purcfaii» Hook. 



*} Species ab tUo aomtnatae litten X* sunt dUdoctaskt 
^ Distinxi asterisco in fronte iUas speciei^ quas bucusque tolum 
e proTincia Daliuria (Davuria aliis) teneo, quae aroptec- 

titur pancm ineriuionaiem et orientalem gubcrnii va tis« 
aimi Ircutentis circitcr inter giadum et ixia&iU 
atquc 49 et 54 latitud* borcalis. — 
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COflWIloli' 

h) Irichophyüwi. 

g) parvului. 

— frigidüs. W* 

— acrit* I- 

~ polyanlbemoA« I« 
~ tepens. L. 
GiUbft palustris L. 
a) polysepala« 

h) parvi/lora. 

— • Datans. Pall. 

TroUius asiaticus. L, 

a) depauperatus« 
Eraalliia sibirica« BC« 
Ifopytuoi fuiDarioideA*L* 

~ graadiflonim* & 

AqoHcgia viridiflo^» 

fall. 

parvijlora, Led. 

Gcbl. 

DtlpHtoittHipMdiflprttiii 

• puüiÜorutn. T. 

— chcilanf hum.Fi^ch. 

• palmatiüiiuui. DC. 
(glabeliuiD. X« 

~ palmaiißdum 
glaUUum. ÜC. ' 

— irittc. Puch. 
AcooifvBi batealenie. 

a) comoiufie« 

b) latilübum« ^ 

c) alpüium- 

— fleptcAUioaale« 
KoclU 



barbalum* Patr* 
Actaca <:iiDi€ifu(a« L. 
{^)ptero$p€rma,T, 

" (Cimicifuga, 

— dahurica. T, 

-r- brachypetala DC» 

(Chriitophoria'^ 
M. DG 
Poeoaia anomala* L>' 

— albiflora. Pall. 

Dflcnupcrmeac* 

ifenispf naum daburU 

cuuu DC« 

B^rbcria aibirica. Fall* 

lijrmfthacaceae. 

{Banbieiiina« 
dißora. 

**• pyfjujat-a. Ait, 

Nupbar luica ^ilb« 

Fapaver audieaale« L« 

— crocfUTTu Ledeb. 
CheiidoDium grand^iiu« 

Tum DG» 
Hjpccoaoi crcciviB. JU 



Corydal 



IpauciÜora. T« 
nun Fers« 
altaica. l^e- 
dcb. 
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(AiiI&iMo.T. Qon L, 

^ {TurUchanlnoviu 
Bcii. •) 

sibirica. ?cts% 
^ — impaiie US« Fisch. ^) 

— Gebiert« Ledek 

Nasturliam paluatre. DCX 

Barbarea arcuata Audi« 
SteYenia al/ssoides« 
Adams. 

DC. 

7iuirilis (labta I» 

— iftUuginoaa* DC 
Jlmbii fruticoloaa. C A. 

Mejer« 

hirsuta. Scop» 
pendulai L. 

^ CttttbroM* T« 

Mtumpodiaim airalt« fU 
Brown* 

Gardaiaioe leneiuia« 
Andr» 

— prorepeoi. fiach» 

— pratensis* L. 

( — znacropb^lla. W» 
( Dcntaria hinutat^ 
Andrb 



Dentaria teauifolia* 
Ledeb. 

Alyssum sibirciun« *VV« 
a) commune« 
}f) iDicroph|:Uuiii. 

— altiacum« C A* 
Mejev. 

etoctoeaa« DC» 

— UmtifoUuni, 
Sleph. 

A. iSeyer. 

-i- rni 6rieaium« H. B^ 

— ^neitM. Adama» 
Draba Gmelioi« Adania* 

gelida. T« 
cochlearioides. T». 

— dasycarpa«. C A» 
Mcjer. 

~ lutea« Gilib* 
-T» lastopoda« T» 



- 



— *^ dahurica^ 
Fisch- 

— arctica. Audd» 
pilosa. DG» 

^ MMMU Adaoa» 



Proxiiiia C dIgttiCaa Hall» a qni düfat biaeiaii bMo« 
libua plnmlifidh, idiquis 5 -^r- 3 fidis i^m bi«H«iibas^ 

folHs taneum biternatis» foIioUs subiategris* Cap&uUm 
nondum vidi, Fioxes ejusdeni coloris^ 
?} Anne divan a iBqiatittüe Fbndk Spr^ Syst« Vcg. 
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— ladM« Adams» 

Cajcblearia graadiflora* 

»G 

fcordifolia« T- 

— sisQT mbrioidcs JiC^ 

Heaperls matroDalU.Lanii 

■— aprica. Poir. 
Andreoskia iiaiejrifolia« 

DC 

a) cflaadulosa« 
w peetinala* D& 

a) caule humiU ramoso* 

b) caule eUmjatQ aub« 

«impllci* 

(parviflora. T» • 
~ {^Doiilostemon 

mrmnthus.C^A' Meyer. 

Smelovikia cioerca* & 

A« IMyt r* 

Idahoricum | 
2um« C A« 

Meyer. 

Sophia« Im 

— liuiiiile. & A* 
Mcjer. 

— /uii4faum, W.'*) 



— atriplic^folium*. 
Fitcii* 

Eryainittfli cheiranthoi« 

dea* Ii» « 

aureain» II* B* 

— altaicuoic C* AJ 
Meyer. 

a) rupeifre. 

b) arenariuin« 
^ fiKfoUttiii. T. 

CamaliBa satlTa* CranU« 
~ Qlierocarpa«Andffe 

(6ar&»r«aafoija» 
DG. 
Roripa^ Audii* 

Neilia paniculata« D^sv. 
Gapstlla bana paaloria« 
I Moench* 
Lepidium radevak« L» t 

— affine. Ledeb^ 
Isatis oblongata« Ste¥« 
Bjcasiica campestrU» L» 

Viola pinnata. L» 



lariegafa* Fbch* 

— Ircttiiana. T» 

taliaa« T« 

— Fatriaii* DC 

— GmeUniana* et 

Sek. 

^ cpipiUa» XiCdeb* 



^) DUfon a nostro <^ nufjn ioUow, ftoiibus m*joribu$ 
et owüa bftYiaia« 
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^ mirabilUt £«■ 
canioa. 

— Jbiflonu Lf, 
" vniflora* L.' 

altaica» Kerp, 

■ 

Drosen raiusdifoKa» L. 

— * angUca. Huds* 
Paroasitla paltiftri»' L» 
■ ~ ovata. Ledck 

a) tenuifolia. P* 

— teouifoUa* W^. 
~ Yttigaria. L» 

- UM (fi ah urica. T, 

Bonge. ' 

Si) iatifoHa. 

'h) intermedia. < 

c) angustifoiia« 
Diaathua v^rsiGoior.Fiaa|ii* 
. auperbus. L, 

b) rubicuodoa» 
6Ueae ao^ata. Smffh« 

— <ryiiGagiooides. Hör- 
nern 

— Laieale nsis. T» 
Ij) parvißora, 

iiiterrnediam 
^ («etifoiia. 

$etiJolia. T. 
^ aprica. T, 
•^^ Dutans. L. 
^ repeus. Paly» 



— gypiopbila Dea£L 

— dah urica Led« 
flore vajore* 

^ {Instu. liunget 
parviflora» T« 

non L» 
apeialom 

» dioica. L- 

— ^ibirica. L* 
flos cucdH. 

— Gitliago. Lam* 

— *) JulgCMB Fitch. 
Spergula scmideeMdri^X» 
Stellaria neiiioMitt. I» 

media« Smith« 
dichotoma« L. 
— ■ Pallasiana. Ser» 

— crassiTolia« £bfb« 
gramtoea« L.J 

— glauca. WiUu 
«) loogilolia« 

«-* Laxatanaii Kidi« 
falcata« Serw 
(glareosa. T. 
{cerastoides. 

(jyetraea 13ge. 

{Arenaria CAarw 
7«na, fijcb. 
Larbrea aquatlca^So» Hil« 
Arenaria penlaadra« T. 

— daburica» Fiscb# 

— airaefolia. Fiad^« 
colürata. T» 

arclica. Sier« 
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^ (ileoopeteli* T* 

. vcrua. Lp 
a) cciliina. 
1)) debilit. 

— krueila* T» 
Uicriflora. L» 

{paocifloTMi* 
dtb. 

~ dahuricuin« FiM:b» 

fibirice«« SCei^ 

— arreDfe. Im 

~ ambi<iuum. Fisch. 
Krasche ninikoYia rupcät- 

rii. G. et T- 
OierleriabipatliU« fiacb« 

a) uniflora. 

J)) faicknlata* 

Lineas» 

m 

linoa aibirioiio« DC» 
llalra vertidllata. L. 

Bjpericum AscyroQ. L* 

— aUenuatum. Fisch* 

GaraniMMa. 

Gcraoium sibirtcum» L« 
WlaafOTiaoua« 
Kadi« 

^ cfioateflioo« Flach« 



, camlciiw Pa(r* 

~ *) iahurieum. 
PC. . • 

— bifolibin. Pa(jN% J 
^ (baiciilrase. Tr- 

{albifiotum Iitdf 

Erodiufli S|^haiiiajiitB# 
W. 

BaliamiiiMB. 
ImpaUena noli taDg^rOb 

Oxalideac. — 
Oxalia AcetoselU» I^,. 

Tribulus terreatria» £» 

Rulaceae» 
Ruta dabtmca* PalL 
Dictamoua ' FraxincIIa^ 
Fcra« 

Jthamnea^ 
Rhamnus daburicua« Fall» 
ErylhroxyloOiFalL 
LegumincMae^ - 

Thermopaia lanccoiataw 

R. Br, 

Sophora ßav4*^0n9^ 
Ait 

Medieaga^raleatato Ii» 

— lupulina» L» 
TrlgODclla volbraiea» £ 

' plafycappa« 
Melilotua leucuatha« 

Koch. 

— suaveolcns.Ledelig 
Trifoüoiii medium* L| 

ptraieDsa L. 

— repena* 
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&f9fnh3m asperrimt* L 

vUmda. T* 
jQiragana Altagana.Poir. 
^ microphylla. DC. 

pygmaea« DC^ 
^ spinoaa. OC* 

— jubaUi« Poii» 

DG 

— • ftwoaria. DG 

SPliaca frigida. 
^ alpina* Jacq« 
~ Tclutina. T. 

— aitragaUfia«. DC 

— oroboidea. DC 
ipjyrtropia uraleosis. DC» 

— «mbigiia. DG 
^ oirtiflova« T. 

caerulea. DC. 
graodiQora. DC* 

— nitens. T. 

' fjt heptaphjrlla« 

sylvatlca« DC. 
loogiroainu DG 
» caesiiitota. Pen. 

yerlidllarii» UC 
mm dubia. Tt 
— • oxypbylla. DC. 
— • royriophylla» DG 
~ viscoaa* T« 
tutefcttlaUu X. 
(Atiragaliia murieafiia« 
BaU) 

Ozytropia lanata* DG 

giabra. DC. j 
dcOexa. DC« 

— ampullata.jyC$ 
•5^ •J^ UißtopUjUa.^ 1 



*) pixuirafo. DG 
~ MiMlffUta« ML 

Aitragalus hypoglottis* L. 
~ angarensi^. T# 

— hiüdus« T. 

^ olopterut. DC« 

melÜQloides. Fall» 
M dahurieiut DG 
b) flors ^Ito» 

— fralicottts* PalU 

— adsurgeos. Fall. 
~ Laxmaoroi. Jacq* 

— uliginosus« L- 
^ iupuiioiii* PalL 

— li^uiotdet* PalU 
^ (aUcfitea. Fall« 

— #rPM4«t. T. 
GUldeDttaedtia paud* 

flora. Fisch, 
b) *)iubglaLrata.DC. 
Hedysarun oucrophyl« 
liuo X* 

— setigfrum. T. 

— • firuticoittoi» Ii» 

— iBiindaluiii* X« 

~ sibiricuui. Poip, 
Oaobrychis sibirica« X« 
liCspedeza juncea. Fers» 

— * trichocarpa« Feia» 
Vicia amoeiM* Fuclu 

— hedyaaroMcs» 
Fiack 

Oracoa« El« 

sepiuin. L» 

— eassubica, Lt 

— *) UtiuijQlia^ 
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jjitliyrus pratensis* 

— ' palustris- L. 
Q^l^ini lalhjcoidei* 

^ Junior rviiii« Tt 
(venosus* W* 

4} aomsfifoliiis» 

h) latiroUus« 

^} cuspidatui« . 

Rosacea^ 

Amygdalus Pallasä T% 
Armeniaca sibirtca. Fdl» 
CtrMM F4uiiia. DG» 
$pinM chaioaedryfolia» 

L. 

. — flexuosa. Fisciu 

— saxalilis. 

«-* alpino« PalL 

thalictroides. PljJUU 
w aalicifoiia* JU 

forbifoUa« In 
>*— Vlaaria« Li 
s) teoaifolia« 

digilata. W. 

aogustiloba. T» 
^ jiruncus, L. 

Bfjaa octopetaU* 
6cMi nDaaenloides>8eiu 

Comaropsiasibirica «Aich. 
&ubu5 idaeus. L« 
$) microphyllus* 

— saxaülii« Im 

fimgaria vesca. L. 

— coUiaa. Ebrb^ 
PMetflilla AiTca. U 

a) luaeropEjUa. 



b) incisa« 
— - angustifolia*. 
Schlecht. 
— • gEaodiflora 
norregica. L* 

— •«bacaulia. tu» - 
flagdlaria. V\r. 

«p*i* biflora. Schlecht 

fruticosa« L« 
^) tenuiloba. 
•r- ♦) glabra, Loädk. 

Ds^hi^rica* Vfi.tf« 
— * bifuvea« L» 

— • Tiscosa« Dono* 

peotilvanica« Lil 

b) sirigosa. PalL 

— tnultiüda» L» 
a} glabeila. 

a) pumiliii 

b) elalioi» 
terieea* 1» 

Anserina. L. 

— ♦) supina. L» 
— - Comarom* Scop^ 

fragarioidea» L. 

— itipularis, L» 
SibbaUia procnmbeiia« 

' . adpreMa* Billige* 
Chamaerbodoa altaic^/ 
Buoge* 

— erecta. Bqoge« 

grandiflora. Bunge % 
Agrimonia piiosa. Ledebp> 
Alcbemilla vulgaris* 

Saogutsorliii ofiricioalia«£e 
^ (aeroüa. BeMu 

{evna. Wßcb^ 
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a) ^«T« r0$0€k 
]>) ^are alid. 

Rosa dah urica* Pall. 

— baicaUnfliis T- 
Ccataegus ^landulos«« Ws 

piibeaceai. 
Cotoneaticr Ymlgaria» 

melaaocaErpui» 

Fyrus baccata. L. 

mmm aucupapia Ga^cta. 

EpUobiiimsplealiiai^Ltm* 

— kttmile. Wt 

deoücuIatumBufigC. 
alpiouin. L- 

— dahuricum» Fiicl^. 
(Srcaca aipioa. ' 

• 

£pilobiuin spicatum Lam« 

— — humüe. W. 

m) denticulat 'jiB.Buogey 

~ alpinuio. L. 

~ dahuricum. Fiidi* 
Gircfica alpina* L» 

IdyriopbjlltaiB apicaluai» 

— pectinatoB« DQ 

^ vsrticillaium* L. 

Callitrichc viTna. L. 



CeratophyllaA draTcf* 

fUlB. L. 

Ljihrum iniermediuin. 

*) salicaria war. 
glabra anguitifoL , 

M>Ti Carla longifolia« DC« 
daburica» 

fortulaeßoe. 

Clajtooia acutifoiia« PalL 



Sediiia Riiodiola. DG 
a) pumnütn« 
~ Aiiooo* L» 

— felcphium. L. 
quadrifidum« Fall« 

Umbtllcu« 8piooiua. DC 
^ nalaehophyllus. 

— thyrsiOoru»« DC 

Ficoidsi* ajjfiiüs. 

Niiraria Scboberi. L. 
a) sibirica. 

GFofiularieoM. 

Kibtt Diacaniha, Ii« 
acidum« T. 
(baicalcnse* 
~ l^acidum van b« 

— atropttrpureiiiii«C« 
A« Meyer* 

ntgruin Iw 
procumbeoa* PalL 
(suaveoJens. T. 
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(dikuscha, Fiich. 

Saxifrag^ae €t affines. 

baxifraga crastifolia. L. 

— ceroua. L. ) 

— aibiiica L. ) 
~ rtvüUris. I* 

— aesÜTalia. Fiath* 
— • Hirculus* L» 

~ bronchialis. L. 

— muHiflora. Lcdeb. 
hUraciifolia* Kit. 

— melaleuca. Fuch« 
~ ibUoaii« R* Brown« 

oppotitifolia« L» 
Cbrysosplettlnoi altetttl- 

folium« L« 
Adoxa mofchalellida» 

Heradeum Paoacea« L. 
Pcttcedaoam poIjph3fU 
. lom« Ledeb* 

— arselioides* T# 

^ (humile. T. 
(Ortoseliaunt* 

Ben. 

^ (dabuncom. 

(OteoaeUanfflU 
BeM« 

Archaogielica offlciAalis. 

AT:;;e!ica sylvestris. L» 
QuUlsac^ *) dahurica, 

Fisch. 

ScUnutn Gmelioi. Bray 
~ acanle. T* 



Cniäium n^eroMTpum^ 

T. 

— slriatum T. 
Lithoiciadium multi» 

eauU» Tfl 

IAthamaata oopdcMila» 

(crinita. Lcdeb* 
(^Schullzia. SpTd 
( — compacta* T.rd, 
(Libaoolia Siephaniana^ 
DC. 

c daucifoliam 
Bttpfeamm raouncoloi« ' 

des L* 

triradiatum« 
Adams. 

multinerve, DC» 
» aureum. Fiach* 

— falcatum. I* 

~ baldeoae* Hoit* 

icicotaefolium; 
Ginel. 
Falcaria dahutU 
ca. DC. 
PimpineUa dahurica« T* 

Caram Cbty'u 

— Burjalicttn. T« 

— satiAUfn. T. 

— lutrsccQS. T. 

Ae<;o]^odimii alpestra« 

Atnini aaxatile. T« 
Trinia scscioiiki* 

Lcdeb. 
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^Stenoeoelittn dirarica* 
fam, ' 

Sphallerocarpttt C^Ai* 

Anthri5cus nemorosa« 

Sprengel. 
/Cachrys sibiriou Steph« 
j LibanotU caohfoidcs* 
1 DC 

iPIlloiodicarpiia. T« 

nudiuscolos« !*• 

~ rillosus, T# 
nenrospermuin UraleH* 

se. Hoüm. 
Ocmphap4lBlum *) viti« 

difioram« T. 
*) Cttmieria*) latvifiift» 
T. 

Zjonicera caerulea* L» 

— ♦) ehrytaniha. T. 

— Pallasii. Ledeb. 
Sarobuciis raoemota» L» 
Vibttraam Opulus* h» 

^ Janartoifm 

PalU 
"Cornus alba. L« 
lunaca borealia« L* i 

Rubiacea4, 

QbBMl paliittffe« 
<^ «ligiootam* L» 

— Mollugo* Im 
«— vernuia, L. 



— ti^iiMdft. L. 
Aparioc* L* 

— rtttheoicttm. 
Ilubia cordifolia. L»' 

ViUeriana alpestris«. 81» 

I dubia«, T. noa 
Bafige. 
beimphylla. 

— ^ lofncinalis. L» 
^) alteroifolia. 

Patrinia rupcatrit« Jttiib 
»ibirica« iTufs» 
icabiosaefoUa* 

SeaMosa CoIanÜMuria« 
ß) ochrolettca» 

Grsium falcatum* T. 

— serrattiloides. AlU 
^) daburicum» Fitck* 

— helenioides* AU* - 
«— ^) pendulunu 
Fitdi. 

— WlaMotiaaum« 
Fiach* 

Gmelini. Fisch» 
tatripUeifoUum. 
\ Fisch. 
IStephanoeoma.T. 
Carlina vulgaria» !<• 



U|t9 IdchexoieYia« 
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iliftCroidCft. 

— pjgmaea. DC. 
^polypoditfo[ia»T» 

— < oon DC 

vrimcimi/a. DC* 



diisedt. Leclet^ 

pulchclla. Fisch. 

anara. DC 
foUosa« Ledebi 
lerrata* DC 
(LaxmaDnL T« 
(glaQca LedelKTalFw 
atriplidlbUft» M. 

B* incd. 
serrata. DC rar. 
^» alpioa. DC 
~ discolar. DC 

talicifolia« DC 
a) ttserpcephalo* 

~ data« Ledeb* 

— ^)elonga ta Lc d eb. 

mmm acumiiiata» T. 

— *X purvifiara. 
?oir. 

Halocharia cartbamoidaa» 
M. & 

Rhapooliaiiii ttnifloran* 

DC 

Carduus crispus* L» 
Arcttum Lappa- L« 
Serratula LuaBanoi« 
Fiaclit 



gUodulifera. T. 
centattroidea« 1 

iDorooata. L> 
Echioopi dahttricut. 

IHsch. 

— ♦) pratemis* 
Xanthium *) Struma»^ 

n'urn. Zi- 
Gacalim haataifaM t» 
Bidena cernua* Ii» 

^ kripaKtita* U 

— parriilora. W« 
Tüssilago saxatilis« Tr 

frijrida. L. 

Goapbalium dioicutn* Im 

ch^L 

a) commune» 

b) iDuiticauie» 
— • sylvatlcum* 

~ liliginosum* L» 
Tanacetum boreale« Fiachk 

, aibivicva« L» 
Absynthiviti^ lagocepha^ 
lum Fisch* 

nitens Steir« 
icriceutn. Besi* 

— Yiridifoliuau lit^ 

frigiduiD. Beas« 
^veraiuiUB» 

~ divar!catuiii«FIsch » • 

Ledeb. 

ß) acrioca» 
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Arteioistä (ntagr!foliat 1^. 
deftcrtoruoi» Spr* 
Tolfaris- L» 
['j3) teottiMia. 

Bess. 
y) leucophylla. 
^% V. kamUchaUca. 

Hess- ^ ) 
^ 'jpedioatA« L* 
aco^ria; Kit» 
* calDpetfrit. L« 

— palustris. L- 

» anfHit% Cp 

(Sacrcjruin. Le<^eb, 
" {^Mcjserschmiäia» 

na, Bess« 
tiar viridis, 
«-t Mefstgsehmidia* 

var ß incoM hai^ 

caUnsis. \\\ herb. 

{'macrophyUa T» 
nuu lisch. 
Kraicheniniko» 
mmam^ 



var d Cfconiam« 

^) Hmlodtndron^ 

!*) «Sanfo/mM» 
/»iia, T. 
Gmelinl var,S*, 
TurUchanino* 
viana.Bess. 
(depre$sa, T. 
Adamm. Bcsi« ^) 
^ macranAa. Led» 

— Jiraicheniniko* 

var mMTOphjrllu» 
Seas. 

vir. d £iiiM0l£iu 
Best.'') 

& 

punctata. Bess.€} 
Cezcl« var. « ) 

^ et /• r^^» poten* 

tUlae folia^ Fiach ^ 
Bcss V 

Beaa. 

— <• uraUnsiu Spf* 



^ Spacies kas dcscripll in Kov, Cammeot Soctetatis Itn- 
per« Katutae Samtaronim Mosqoenjiis vol III, aub thut« 
Tentamen de Abrotanis 8^ de Scctiöne Xf« ActemittanNaa 

Ltnuaeii ^uod bicvi juu5 ^rnUiu üct. — • 
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Arfemesia heUrcphytla. 

— longepeduncula* 
ta. Rud. 

LeibotUia aoandria« Cftii» 

Erigeron acris. L. 

— elongatus* Ledeb. 
aroierifbiitt«* T« 

~ nnifloroa* Em 

— granioeiii» Ii* 
Iniila aaltcina« L* 

— * britannica. L. 
Alter alpinus. L. 

— coDspictius. Fiacb* 

— tataricus« L* 

— Hauptiu Fiscb« 
~ Tripolium» L. 

— fastigfat«». Fisch« 
«ibirtetts. L> 

— ♦) intisus* Fisch. 
Solidago Virgaurea. L. 
Ctneraria sibirica. L. 

— *) Fisch c ri, Ledeb* 
~ caiDpestris. L* 

_ (glabclla. T. 

(pratens. Reiehb» 

— aurantiaca. Hoppe. 

— ♦) Jlammea^ X. 
palustris* L» 

~ aoreä. L» 



einer« anbraeea* I^sch.'^) 

^ *— atropurpurca« 
Ledeb. 

— lyrafa. Ler]eh, 
Senecio nemoreoiis. L» 

dahuricus« Fisch» 

— ti'nuifoiius* 
Fiscb.^) 

~ vulgaris» L» 
Doronicum altaicum« 

Fall. 

Chrysanthemum LeucaQ« 

themum. L« 
. — sibincuin« Fisch* 

~ *) Gmelini^ Lcd« 

Py reib rum pectinatuai« 

Fisch. 

Matricaria ChaniomUIa.L* 
Achillea Ptarniica* L. 

— moDgolica. Fisch# 
^ aibtriea* Ledeb« 
^ impafiens« L» 

— Millefolium« L» 
ß) macileiita« 

Crepis sibirica* L» 
tcctorum. 

(pulcherrima* 
Fisch. 
tenuifolia» VF^ 
Spr, 



Specimina saitrniy qoae vidi« Seneciani arenarlo M» B* 
nimis sunt- affioiat quam ut gemrice valeaat disUngui. — 
Hune Senecionein nondum vfdl: ideo nil dicere valea 
an Sit dl VC 15 US a. teauifoHo Jacq. Smithii ia StcudeUl 
nomcnclatore» — , ' " 

Btlblait 1834. Iter Ed« 2 
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Hieracium? glabrum.T.^) 

— praemonum. I,. 

— frigidum. T. 
croceum* W. 
uligiooittin» 

» tDororum« Lt 
fi paneifloram« 

cymosutc» L. 

— umbeilatum« Li 

— aabaudum. L. 
Soocbm aibirictiii L* 

oleraceus. Im 
~ arrensis« L. 

— •)tt/iffiio«ia«M«B« 

iPreoantiiei ver* 
sicolor* Fisch. 
Geblera prC' 
nanihöides^ 

— '^ystenoma^ !• 

LaontodoQ Tamactrai« L. 

— coUiaua* T* 
bicolor* Tm 

Uueanthuim 
Ledeb. 
TragopogoD speciesP 
Ficria dafa urica« Fisch« 
Scononera bumilis. U 
ndliafia f iaiüu 



Hypocliaeri5 mtcuTata«!»« 

— auraolica. T. 
Campanulaceac. 

Campamila roluadifolii» 
L. 

— lofiiadibttlaoa. 
Vait. 

— pilosa. Fall. 

— dasyantha, M. 
glomerata. L. 

Cervicaria« L* 
grandiflora* L. 
Platxcodon,DCi 
AdeDopboraver- 
ticillata. Fiadi« 
Floerkea. Spr* 
^ jnarsupÜÜora.l isch# 

ipereiskiaefülia. 
Ii« et Sch. noa 
Fisch. ^) 
ialifolia. Fisch« 
~ Gmeliiii* Fiach» 

Fisch. 

Ericineae et oßlnes, 

Arctostapbylloa uva urau 
Spr. 

~ alpioa« Spr* 
Aodronieda calycuiaCa. Is 



•) H4hitus ornnüio Taraxidl Fructus dcsiderantur in 
yrhninfem, i) Gimpamila F^mkia« Fifch. MS* i« 
onbROa ob verticetloft quod Qoinen in pereskiafo- 
Uxm rontarunt R» et Scfa, n* 86* Flicb« bi Mem« de la 

Societ^ Imp^r. des Katur« de Mosccu* T« VI. p. |68. — 

CUnanthiiua nudunit CaipeUa latvia» Bippiit acipitatui^ 

cy] 
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Andromcda polifoUa« L 
Meoriesm coertiI«a« 
Whlob. 

Rhododeodroe dafauri* 
cum L« 

alhlflonim. 
palustrc- T# 
Chrysanth um* L» 
, , fpalitda. T. 
Aiaiea (jragans Adams. 

Vaccioioni MjnrtiUiif. L» 

uliginosum, L. 
-** Vitis idaea. 
Oxycoccos palustris.Pew» j — 
Ledum palustre. Ij» " ! — 
Fyrola rotnodifolia« — 

— aecunda* Lt 
uniflora^ L» 

~ chhnntha» 8w« 
EiDpetniin nigrum. L. 
Monulropa Hypopitbys.L. 

Cynaochum iibiricuuit B« 

— roseoiD« R. Bf» 
G^tianeae. 

iadsctndens* 
T. Doo Fall* 
GtbUri. Ud. 
et Bge. 
— * trifiora. PalK 

— algida, Pall. ■ 
— • margiriata. T» • 
~ barbato« Frocl« 



fbarhaia Pto^h 
vor. 
6. dstonsa» 
RüUb. 
aKaica. PalL, ' 
niitans« Buoge. 
iquarroaa* Ledeb* 
imiliilM« Stev« 
aqualica. L. 
macrophylla. Fall* 
pratensis. Froel. 
glaciaiis. Viil. 
tristriata. T. 
decumhens.h FiU 
anguloia. M. B. 

— pulmooaria* T« 

— rotata. FroeL 

— *) diluta. T, ' ■) 

— snlcafa. W. 
Swertia dichotoina. L. « 

cornioulata. L. 
Menyniithes IrifVjliata. L., 
Viilarsia nympboidca* 
Vent 

PolemoDium coeruleum 
L. 

— pulchelium« ' 
Bunge. 

Phlox sibirica. L. 



ICanvolvulus sepium. L« 
♦} — " vor. ? ßor€ roißo» 



>} GaraUa lauta. ^ 
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jConr. pclütus. Ledcb. 
JCalystegia daluirica* 

— arvensis» , 
b) sagiliaiuM. 

— * Ammaoiii* D€f» 
louli« 

— stbiricui. 
Cdtcnta europaea* L» 

Borragineae, 
lilhoipermum oificiaale. 

Im 

^ — dahnricotD. Lehm, 
~ stylosnm. Fisch. 
V aibmcttin* Lehm» 

FoImottaHa oiotlit« 'Wolf. 

(Lycopsis saxalilis. T. 
(Aüchusa saxalilis. Fall. 
Craniospermiim aubTÜ* 

los um. Lebm. 
If jrototis arveosU. L* 

fintemedia» Link« 
paloatrit. Wieb« 

— obovala. Ledeb. 
{drabaefolia, T. 
(suhvillösa, Ledb, 

— • rujiestris, Pall^ 

Janlt 



Myosotis cinafa. Rudi. ? 

( — pectioata. Fall. 

(Echioospermum Lehm* 

Cyaoglossum divaiica- 
tum. Lcbm» 

Echinospamom Lappula« 
Lehn» 

iatermedium* Le- 
deb.? 

— strlctum r.ecfeb. 
Touroeforiia arguüa« 

Brown« 

vor. -cynrnnchoU 

Solantim Digmm* L. 

— persicum* W.*) 
Hyoscyamits ni^er« L* 

*— ph^sdluides. L- 

AniirrhinBaa H ajffttug^ 

Scrofularia Gmeliui. T. 
Liaaria acutiloba* Fisch« 

— Dur)atica. T* 
Cyinjbaria''dahurica. L» 
Orobanche caeraleaceos» 

Stepb. 

BhinaHthaceatm 

Alecturolöphus Crista 

galli. M.' B. 
Gymnaodra iategrifoUa* 

W. 

— altaica* W* 



Videt« untnm mktis S. Dulcamaraao, em non dcsont 
Mia ^ipcQdicabls In pfauMa colla liaiti QtcmtneoeBris« 
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CaitUleja (.i^i^^^^ ^^^^ 

Odootilet viilipifis, Ste- 
yen. 

Euphrasia. ofTIciaalis. L. 
rt'dicularis Sc^plrum L, 

— ♦) grandijlora, 
striata. Pail. 

— Ajriopbylla. Fall* 
s) flavA. 

b) rose«, 

c) atropurpore«. 

abrotanüblia« M* 

B. 

— spicata« Pall. 
verticillata. L» 

— .*) pulchella^ 1* 

— ^Wlalsowiaoa» 
Stev. 

— tubiflora« Ffsch» 

rtsupinata» L. 
uncinata. Siepb* 

— lapponica. L* 
compacla* Steph. 

~ euphrasioides. — 
^ (Da$utaJT*sooM.Bt 

— coiDosa* Lt Ysrie* 

taü s. T. 

— achiliciroiia, Steph. 

— ruhens. W. 

— rersicolor* Willah« 
irlstis« L. 

» tanaeetifoliom 

Adams* 
Verooica sibiriea* Im 

— ♦) iubifloTO* T« 

longifülia. L. 
au^uiiiiuliai Flieh« 



Verott« graodis* Fisch» 
^ incana* 

-deosiflora«* L^deb« 
serpylUfolia« 

Crnncrocarpa. T. 
(^ciiiata, Fisch« * 

— Aoagallis. L* 

— Teucrium. L. 

Facd«ralaM(iiaiifDlia. %• 

'Fninella ralgaris« L« 

* rRuyschianüau 
Dracoce- I L. var. ? 
phalum f^rgunenic* 
\ Fisch» 
^ pinnatum. L» 

— fragile. T. 

— AltoieDse« Lam, 
Moldavica« I«» 

M foeiiäum. Bge« 

— nutaus. L- 
Thymus Serpyllunir 
$cutellaria galericuiataXt 

~ minor. L. 

— scordifolia» FIscIu 
^ iiiacraiith)s.Adaiiia« 

Origaoum vulgare« L« 
Elshotlzia cristita. W« 

Mentha arvensis. L. 

Galcopsls Telrahit« 

Laanuui albuui. L« 

Glechoma hederacea« £»' 

NepelA Lophaotus. Fisch« 
«-r muUifida» L« 

Stachys palusttist L. 

Leomiras tataricua* L* 
«— * sibiricus. L« 
^ supinuii Siephi 
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(Leoouni9 «riophpruLld 
l^Moluccelta mongoU» 



««. T. 

lanatos. PerSt^ 



PMomli tuberosa. L. 
Ametbystea caerulea« L. 
Ljrcopos enropaeus« JU 

Primula farioosa* L* 

— *) cortusoides, L# 
~ altaica« Lehm« 

sibirica« Jacg. - 

{nivalis* T« oöa 
FalU 
exaltata* LeliiD* 
loogiacapa. I#ed» 
Aodroaace maxima. L» 

— septentrionalis. L. 

— 1actiilora> Fisch, 

— tüiformii» AeU« * 
~ yillosa. L. 

— aculifolia. T. 
Gmelioi« GaeHo. 
Chamaeßasme. L« 

Cortuia Matthiolt L. 

— sihiriea Andr«.'*) 

Lysimachia dahurica* Le* 
deb. 

— tfayniflora« £• 
Trienialii europaea* L> 
Ghux marilima. L. 



Lenlibularia0» 
Ufricularia vulgaris« L. 



Siaiiee speciosa* L» 
* ~ flexaosa» L» 
aurca* L» 

Plantagineae. 

Plaotago major. L. 

— exaltata» Horn* 
* media« L. 

paludota. T. 

sibirica. Fisch» 
^ loa^itiiiia. L.? 

CKaraopoilusMii«« 

Salsola coUioa« Fall« 
Scboberla inariüisa« G 

At Meyer. 
Cbeoopodioo ' viride* L» 

— ficifoUun» Snu 
var. 

— *) urhicum. L» 

— fllbum. 

— hybrid um. L* 

— glattcum. L# 

~ acumioatuni« Wf 

— artstatum. L» 
Kocbia prostrata. Sclirad. 

— dasyantha. Schrad. 

— densiflora. T. 
Blitum capitntuzn. L« 

polyiQorpbuiii* €• 
A. Meyer* 
Salicoraia berbacea. L«. 
Atriplex liUoralis.Gaerlii« 
Obiooe moricata. Gaertn» 
Spioada divaricata. T. 



Corolla calicem uiplo supenote^ fioiibui puipuniffin» 
bkque scnatii dhraoif — 
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Axyrij amaraathoidei. L* 

— bybrida« L* 
Conipermum Bedowi- 

kyu Fisch. 

Foljgoneae. 

Polygon am BUtorta« L* 

a) alpinun* 

b) gramintföUum. 

— * alopecuroidea, Tt 

— viviparuin» L. 

— fcriceum« Fall. 

— tataricum. L» 
~ Convolvulus« L» 

— sagUlalom» L* 

— Qodulatuai« L# 

{diTaricatoiil* T 
non Im 
acidulum. W- 

— aalignum. W. 

— hastatum. Murr. 
— • coarctatum« W*P 

— LaxoiaonL Lope» 
.cbin. 

^ aviciilare. L. 

— patiilom» M. B«f 

— Fersicaria» L« 
Hydropiper« L. 

— ampbiblum L. 

Trago. j 

Koeiii|ia iaUodica. L> 
RhelMD empactoiB* L» 



Oxyria reniformis. Hooiu . 
Rumex crispus. L. 

— acutus. L* 
mariliinus. L, 
Acetota* L» 

~ AeetfCMweUa« L» 
GmaliDi« T. 

Daphae Meierettfli« *L» 

iPafscrioa. 8leUorL 
Wikslr. ; 
Stellera Chama^jas* • 

Thesium Lioophyllum L» 
repens. Ledein 
~ l>ibracteatuiD« 

— famoamii* Hayn* ? 

— iDiiUicanle.JLadeb* 

Jßlacagncac. 

Hippopbalf rhanmaidcsLi 

Euphorhiaetae. 

EophorbiaChamaesyce« L* 

— ceriiithifoUa.fiichf 
Bsula« Im 

— TerticUlate 

Fisch. 

Xylophyllaramiflora« Ait 

Urticeae» 
Urtica dioica. L. 

— angustiroUa« Rick 
urciüf In 



Biiitft jam ipedei boc oomiM iiisl|nila i cd» DMfiMH 

liUnes e PortoEia>« 
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Urtica canoablna. L* 
Parietoria micra^tba» 

Ledeb* 
CanoabU taiira« L» 

• jlm&nimeeaem 

Salix aculifolia. W- 

— corylifülia. T» 

— *• sabulosa. T. 

— peotaodra« L» 

— » chlorottacbya* T. 
• Hoppoaoar W* 
Blicrostacbya« T« 
myrlilioides. L* 
saxatilis. T. 

— bcrbacea, L» 

— berbifoHa. Fall. 
^ livida.Whlob. v^r. 

— Weigdiana« W« 
Var# 

^ ♦) prtmf/bfia.iSf»« 
~ apecies 
— • purpurea» L. 

— nitens. T. 

— rufescens. T» 
. tpleodens. T« 

linearis. T. 
Gmelioiaika« W* 
aerotioa* PalU 

— diTarieslB. FalU 

fuinosa. T» 
iriinutifolia. T» 
rctlculala. 
~ dasycarpa* X» 
a) melanocarpa^ 
Populus Iremula. L* 

~ baUaoiifera* L« 
B«tala alba. L. 

— dahurica* Fallt 



Beiula Tiridb* VilL 
^ frulicosat L» 

— oaoa. L. 
QuercuslDoiigolica- Pfscb« 

Corylus beteropiiylla« 

Fisch. 
Uirnus pumila* W. 

~ alata* Mx*^ 

Conifera0^ 

Piaiu sylvestris. Im 
^ — Abies« L. 
* — ' Ccmbra* Lt 

— Picea. L. 

Lfirix inlermedia* Fisch« 
Jttoipcrus commiiiiia« Li 

~ Lycia Fall. 

— •) dahurica.Valh 
Epbedra moaostacbya»!« 

AHsma Plantago. 
Butomuf umbellatuf« L» 

— - luoceua« T. 
Scheuchzeria palnstra*!«» 
Triglocbio paluttre« 1* 

— narttiiDOin« L.^ 
Sagittaria alpioa. W* 

Fotacaogelon natans. L* 

— heteropbyiiu«« 
Scbreb. 

~ perfoliatus. Lt 
•o* TagtoaUis. T« 

Orchideae. 

Orcbis militaris. L». 

— latifolia. L« 
^ niaculata, L» 
~ salina. T» 

«<— fuicesceos« I» 
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GjmnadeDia sibifica* T» 

a) alpina. 

viridis* Rieh» 

— eueullata« Ruch, 
flataothera bifdlia. Rieh. 
Herminium Mouürchi&* 

B. Br. 

Epipog i um Gnu Ii n i Rieh. 
Goodyera rrpens« B« Ür* 
Epipactis latifolia« Sw, 
▼ar« Tiridiflora« 

— palttslris. Sw. 

— ilamUehittiuim ' 
Sw» 

Neottia kamtscbatica. Spn 
Spiranthes amoena M- B. 
Olypso borealis« Salisb. 
Malaxis inonQphyHos. Sw. 
Cypnpedium Calceolus* 

— nicraiillioo» Sw. 

— gutta Uim Sw. 

Irid^ae, 

Ixifi tenuifolia. Fall« 

— Yeotricosa. Fall. 
~ ruflietiiea. Ait» 

iibirica« L. 

b) batmalopbytlm» ' 
Kach. 

Pallasii. Fisch. 

— laevigata. Fisch. 
dichof(jrna. Fall. 

— ßavijsirn a. P^IL 

frigiäaMge. 
HßniBroca llideae, 

HcncroealHa flava. L, 
Smilaccaem 

MaiaDthemum bifolium. 

Deaf» 



or 

Smilacioa trifoRa* DeaL 
PolygonaCum vuJgai^ 
Deaf. 

— iDiiltiflorani. Dcafc 
~ aibirieuiii.'D& - 

Paria obovata. Ledeb» 

Terticillata, M. B* 

Liliactae^ 

LiltuiD f eDuifolium- Fiachi 
' MartagoD. L« 
^ fspeclabile» Fiacb» 
läahuritum • Ker. 

Frilillaria dagaua« T. 
Tulipa allaica. PaU. 
Ornilhogaluia uoiüoruni« 

JU 

C — panciflorum. T. 
( Tu I ipaornühogmlouisä^ 

fisch» 
f — atrial«», yr^ 

XPhalarigium WOÜ* 
i nuin. Pers* 
1 Nectaroboihrium. Lc» 
t deb« ' ' 

Jtransbaicalcaae* 
PaU, 
Salisb. 

AlUum lineare. L* 

— Victorialls, L. 

— iDonadelphtsm« T« 

— seiJt&ceaa* L« 
Ji)- rupcstrc 

^ leucocepbalum« T« 

— • odorttiD* L» 

— « fiatttloauB« L* 

— Scboeiidpraauai.ttt 

— tenuifainum*' lY* 
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AUium Stelleriaouin. W. 

— ^) polyrrhizon, T, 

~ coiuUmatuin, 
T. 

Aiparaguf daburiciM« 
Fkch. 

— ^ parTiflofUi» T# 

Colchicaceae, 

MeUathiuin ^tbirtcma«!«» 
Veratrum album. L» 

— nigrom* L» 

foocvs flexilia. T* 

filiformii. L« 
laiDprocarpua« 
Ehrh. 

— Fischeriaous* T» 
bufooitts. L. 

~ bttlboiua« L» 
triglttiaia* L. 
— • -«aatafieua« Smilh« 
Luzula rufetceos* Fisch« 

— apadicea. DC- 

— campestris. D& 
c) congeala» 



Calla palustris« L. 
Sparganium simplex* 

Smith* 
Tjrpba latifoHa. L* 
Acoroa triqueler* T« 

Crperacea.. 
Rlynchnspora albaVahl. 
Elaeocbarii paluairii« B. 

Br. 

Seirpus TabemaemoB* 



ScirpiM eespitoaof« L, 

— radicans« Scbk« 
Eriophorum vagloatum L« 

f Chamifsonii'C A. 
\ Meyer* 
Motermedioa« 
Cham» 
^ Imoitle« T« 

— poljrttachyoQ. L» 

— triquetrum« 
Hoppe* 

Cyperus fuscus* L. 
KobresiaP sibirica. T- 
Uncloia iiiicro|tocUii« 

Spreng* 
Carex aetealaria« T« 

— eapitaCa* L* 
cypcroides* L« 

— steaopbyila* 
Whlob. 

— loliacea. L. 
«— leucolepia« T«. 
~ noricaCa« L. 

— oralii Good« 
corta* Good* 

— • schoeooideft. Host 
intermedia« Good* 

— vulpiaa* 1* 
— , atrata. L. 

— easifolia. T. 

— bracbylepis* T* 
~ eleasinoidea T« 
melanocephala. T. 

— melaaaatba« CA« 
Meyer. 

— Buxbaumii* 
Wblab. 

aabnloaa. T. 

— mucrooata« AU» 
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Carfx apr)ca> T. 

— ciliata. W. 

— globulam« L* 

— «iperula« T« 

— coitota» T« 

— fii^va« L. 

— pediforala* & A« 
Meyer. 

— obliqua. 

— distans. L. 
sjflvatica. Hdi* 

— capiiiaris. L. 

— * nitahita. T« 
^ macoUla* T« 

niacrogyaa« T« 
~ steaocurpa. T« 
*ycsicaria. L. 
acDpuUarea. Good* 

— cespilosa. L. 
^ atncto« Good» 
— * acuU« L« 

— •) argunemii, T. 
^ *) Morhyneha^ 
C A* Meyer» 

Gramina. 
Alopecurus geoiculatua* 

— pratensis« L. 
alplous. Smith. 

Villa araadiiiaeeA« 7ri- 

Plalarif arafidiaaeeat L. 

Milium effusum« L« 
Panicum viride« L« 
SlJpa filiformis. T. 

— spleodens Trio« 
aibiriea« Lam« 

— capiUata. h 
ChiloddM Boehmeri. P« 



»7 

Agrostit polymorpha« 
Huda* 

— rubra* L. 
Micbauxii. Trio« 

Calaraagroaftia lenell«, . 
HoaL 

— laoceolafa« lUUu 

— liUorea* DC. 

— Epigejos. Roth. 

— sylvatica. P. 
obtusa« Trio» 

— atricta. P. B 

— ' lapponiea. Trifl» 
Pbragmitca commuDif. 
Trio. 

Donax feslucacea* Lil« 
Avena pratensis. L. 
Aira cespitosa. L* 
Trisetum ÜAvesc^oa« Jk 
B. 

HierochlpA a]pioa».R* et 
Scb* 

— borealia. B* el Sdu 

Melica outana* L. 

— virgäta. T, 

— Gmelioi. T. 
Fappophoram pbleoidei« 

Hoat. 

Aothoxaotlium odor»» 

tom« L. 
Beckroanoia croeacfov- 

mis. Host. 
Spodiopogoa aibiricuuv 

Trln. 

Eragroatia piloaa« P« B» 
Poa aoDtta* L. 

— ' pratenaia« L» 

ß) aaboloao. ' 

aubfaatigiata* Trin» 
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Poa alb'ida. T. 

— fertiiis. Host. 

— botryoides Trin. 
Glyceria distans. Whlob« 

ipectabiUs# M« «1^ 
Koch* 

Köreleria cristata. Pcra« 

Feituca ovioa. L. • 

— rubra. L. 



nigrescens. L. 



— nigresceoa* Xjaio« 
ß dasyaoffaa. 

gigaatea« Vill« 
altaica* Trio« ' 
Bromus ioermis* L« 

I 

e TL' Clus. Sriiith« 

Triticum cristatuta. 

Willd. 
■ — repeos* L« 

— caoiouiD* Schreb* 
Elyuras dasystachys. Trio. 

— flibiricus* T* 
dabaricus. 
excelsus. T. 

liordeiim aecalinum« 
Sfibreb. 

Najadss. 

Lemaa miaor. L. 

Eijuisetaceae^ 
Egulifftnai.anreiue« La 



EquiSt flylvatlcum. L. 

— iiinosum. Lm 

— palu&tre« L. 
~ 'bycmale* L*- 

Lycopodiaceac. 

Ljcopodium clavatum^Lf 

— alpiniim. L. 

■~ aunotlnum. L. 

^ •aoguiooleotunu 
L. 

— rupetire« L»' 

— Seiago» L» 

■ 

Filices^ 

Polypodiunt raigare« L. 

— Drjopteris. L. 
SlrülhiopUris gtruianica* 

Fleria argeoiea« GmeL 

— ' aquilioa. L. 
AspUniuui ruta mararia* 

L. 

lium LoDchitis. Sw» 
f ragra US- Sw. 

— fragile. S\.v. 

— sibiricum. T. 

— fiiix iuemiaa« L* 
Woodaia liyperborea« 

Br. 

— flvcoaia» R. Br» 
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, ist 

Nachträge *) zur Enumer. ^lant. BaicaUmium^ 

ThaUctrum gibiricum c»i T. majus«- L* 
Chelidonlüm grandiflorum est Cli. majui var* flot* 

majore^ 

Aljfsum Fische riftottm addeodum. 

Draba lactea est D. helvetica Schi» 

StdlarU LazmaDiii est Adebönema« Buogt« * ^ 

Cherleria bspartiia est Ch. peduocularls. Bunge« 

Qrfiropis eurrirosfra est O. eoerulea. DC« 

— ' coerulea est O. filiformis. DC 
Astragalos bifidus est A« multicatilis« Ledeb* 
~ oiüptcrus est versicolor. Fall. 
— mdssrgent est A« prostratus* Fisch« 
Hedysarom sobrioum (Turcr*? elongatuoi« Fisch«^ 

adde« ' 
Opobua humlHs est Latbyrifs humtlis. Tttrer* 
Amygdalus Fallasii est A« peduncuiata. Fall« 
Spiraea an^ustiloba est Sp« lobata var. 
Lytbrum iotermedium est Im Salicaria* var, 
Coidiom micTocarpum* Anne diversom a* C*Moo* 

nierü L»? 
Triaia jahuriea est T* aeseloides van 
Phloiodicarpus Dudiusculus est Phl* dahuricus var» 
Ciisiam falcatvm tst^C* ptaduluin* Fisch« 



•) Nachdem der erste Bogen dieses AufsafEcs bereits abge- 
druckt war, erhielten wir beifolgenden Nachtrag, wel- 
cfaen wir imveizüglicb in extenso beyfügen» da die Ver- 
heiteningen nicht lachr gehörigen Orts eingeschaltet w»» 
den kojanten* Die Redaction« 



A 



uiyiiized by Google 



» 

Cirtium striplicifolium est StemmacaoUion ücUo* 
Um» Turer« 

Saussurea discecla est idem cum S» pulchella* 

— • data est S. parviflora« DC» 
SemittU Laxmaoiii est S# glauca« Led« 
Aster coQspIcuus est A. sibincus* L* 

— aibiricus est conspicuos« Fiscb* 
Senecio tenttirolius est S* glaueescent* Turcr* 
Myosotia drabaelolia est M« viilosa* X«edeb* 
Eebiooiperiiiiiiii iDtenftedlom est B« «oisacanthl 

▼ar* Turcr* 

— strietani est E* aoiiaeanthiini* Turcr« 

Scrofularia Gaielioi est S« iacisa« Weiam* 
Fedicularis nasota est P* taaacetirolia* Ad« 
Scutellaria scordiToIIa est S» Adamsi* Spr« 
Androaace acutifolia« A* chamaejasme« 
Schoberia maritima est S» cornicuiata» 
Salix aerotioa an S* X«apponum* L« • 

— Mtoulifolia est S* caesia. VilU 
Salix dasjrcarpa est S« iiacquiniana. W« 

7ulipa allaica est Ornitho^aliifn uniflonim. Laxm* 
ikcorus Iriqueter est A« Calamua var. angusta« 
Carex brachylepis est C* Vahlil» Scbk. 

— maculata est C. coriopbora. ¥Mh. 

— ateooearpa est C. tristis, MB* 
Stipa fililormis est St# moogoiica« Trio» 
IPra botryaidea est fertilis Host* var* 
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Utber das Elementar - Getreh§ der Ffianzen 
und einige FälU dsr Saft^ Circuiali^m^ y^n 
H«8tak« 

(Unter der Robrikt VertMiiening dki Milroscopt ^) In v!Snn» 
lact, of tbe Soc* for tlie eacoongement of aiti wtielacC« 
aod comnieroe,'* Vol. 49* Lor'd« 1833« (D^^lbe mit f 
Kjilt) Im Austilge übeiMtst yoo Hm» Apoibekei Bell« 
schm led In OhbaX 

Die ElementarorgaBe der Pflanteo werden ge« 

wöhnlich in vier Abtbeilungeo gebracht: Zellg^ 
web0^ Hohßuer^ Spiralgefäue uod Saftrohrtn 
oder Gange (ductu8)i wir tioden aber die Gewebe 
eioaader im Baue nahe verwandt und in rielea 
Fällen durch allniählige Abstufuogen in einander 
übergehend« Sie aind alle so betrachten ala a«* 
aammengeseUt aus eioer zarten durchscheioeodea^ 
dem Ansehen naeh undnrchlOeherten Membran^ 

die einen gescblu&seuea Sack oder Schlauch bildet^ 

welcher entweder aphfirisch, dodecalfdrisch» spia- , 

delförmig oder sehr uoregelmlfsstg ist, wie in den 
£iäschen des ZoUgewebesi oder |in Köhren ver* 
Ta'ogert mit kegeinfrmigen Enden, wie bei der 
HolsCssery den äaftrl^hreo {ducti) und der den 



*) Als Entnabdrack dofch R. Brown im Septr, i8S3 nadb 

Breslau mitgebracht» und dem Prof^ Purkinje mitgetheüt^— 
wnide» so gut es ohnefietf&gwig der Kupfer aqgehtt (doch 
Uer mit Einschalttuigen sutt der Kupfer) deshalb fibertra* 

tragen, weil des Verfassers Meinung in manchem von 

Anderen abweichtf ex auch einige ganz neue Beobachlim« 
gm liofat» B— «d^ 
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Faden der Spinlgefifiae mngebenden Membran. 

. Diesen Sack üodet man beim Zellgewebe und der 
HoUfaser gewtf hnlich gans einfach i bei den SpiraU 
gefässea aber und den meisten Röhren wird in* 
wendig eine besondere Faser oder Faden entwickelt» 
die mannichfaltige Formen annimmt. Die netz- 
förmigen und die punktirten Gefasse und Zelige« 
webeb!sC8chen lasten sich lo vielen FIfUen als aus 
Verwachsungen des urspciinglich spiralig eotwick^I- 
ten Fadens entspringend nachweisen* Es giebf 
aber Beispiele von puoktirtem Zellgewebe» solchen^ 
HolsFasero und vielleicht einigen Röhren» wo die 
sich darsteileoden Ztichnungen sich gar nicht die- 
aer Ursache tttschreiben lassen» sondern derMem« 
bran anbaogeade Körper und nicht Punkte oder 
Dnrchbobruogen (Einbohrungen) in ihrer Substani 
zu seyn schtioea. 

Tafel VI« f« 1 stellt die normale Form des 

Zellgevvc'jies da^', nä'mlich fast sphärische Bläschen 
nüs einer gans durchsichtigen Membran ohne Zeich- 
nungen oder sichtliche Lücken Cperforaüous)» Die * 
Maunichfaltigkeit der Form der Zellen bei ver* 
tchiedenen PBanien, oder bei Theilen der natUr- 
liehen Fflaoxen» scheint von Verschiedenheit des 
Druckes den sie erfahren» hersuröhrefi* Pig» 3 ceigt 
Covale) Zellen aus eben solcher Membran» aber mit 
binxngekommenen dicht spiralig entwickelten F£den 
inoerhalb; ledtere hä'agen der Membran immer an» 
daher diese beim Abrollen derselben lerreisst Dies 
mag SU der Meinung verleitet haben» als se^en die 
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Fatero nur durch eine Membran twitchcn »ich 
irr^bunden, nicht in einen bltotigen Sack einge* 
scblosseai aber die ebene Oberflacbe der Zelle 
Jbeivelsett dsCi letslere» der Fall UU Flg. 4 

eben solche Zellen | deren hüllende Haut undeuU 

> 

lieh, daiwUcben lugleich cinfaehe bloDi metnbfa« 

Dtisc Zellen* Dieselbe Pfianze, welche f. 3 lieferte^ 
enthält aucli solche Zellen » (iL 5) die kleine dich- 
tere Stellen, nur scfaeiobare Lücken und Spuren 
der ursprünglichen Spiralfaaer daawischen darbieten t 
die Ptfnkte sind Stellen der Membran » welche von 
einem bpiralfaden, der ihr sonst Überall anbäogty 
- oobedeckl geblieben sind. Dtese Zellen scheinen 
den Uebergang von f« 5 xu f. 6 su machen, leaterc 
teigtZellen derselben Pflanse» worin nnrdiePnnktft 
geblieben I die Spiralfffden aber*unua t er scheid* 
bar gant y erwachsen sind« Die Grösse der 
einfachen bäußgen Zelle kann tmschen bis ^vVv 
2U>11 Durchmesselr seyni doch gewdhnlich ist sie 
bis '^öH. — F. 7 leigl verlängerte Zellen 
(oben ond unten spitzig angehend und daselbst all 
ähnlichen i)t';;tgiiendeü ang^-lcgt^ ohne Fascrr oder 
eine Zeichnung« Fig« 8 ein kleines Spiralgefi£sSf 
fast eben so lang, von f. 7 vtr durch den in der 
nembraoösen Hülle entwickelten Spiralfaden ver« 
schieden. F. 9 ans ^em SamenflOgel der Stgn&» 
nia multijuga^ seigt (io gleichem Uoirisse der 
Zellenh&Ue wie f. ^ und 8) Spuren einer Spirat* 
faaer, die theilweise lusaitimengewachsen ist« neta« 

ftrmigeo Ansehens 1 die terllngerten Zellen t t^, 

Beiblatt ISi 4. Iter Bd, 3 
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eben daher, sind aber (anktirt, obae «ichthtrea 

Reit freien Spiralfadeni» So scheioea die verlao» 
gerten Zellen ete. in f» 7 , 8,9, 10 in cioander 
überxugeheo, wie die rundlichern f. 1» 3^ 5^ 6« — ^ 
Aehttlich rervrandt sind f. 11 — iS» Fi(* 11 sind 
jevvöhniiche kurze einfache Zellen übereinander 
geseUti f* la tolchef eli^ntOf wenig Moger» mit 
iSpiralfdser i f. i3f auf Hippuriftf offenbar eine con- 
tiooirliche Röhre oder puaktirtet GefiCsa» der Ut^ 
apruog durch Gelenke in regelmassigeu Zwischen- 
Tfemen aogedeulel(Uairi8s nämlich wie in L 
hier mögen erstlich Zellen mit Spiralen (wie f. 5) 
llbereinandergeietttf wie in £ la durch einen Ue- 
tergang punktirt geworden teyn, so wie f* 3, S 
u* 6| und wenn dann die scheidende Memhrao 
swisehen Urnen an den ZosammenfdgungssteUea 
theilweise oder gans verschwindet, so wird die« 
ae Art gegliederter punkiirter Röhreo entstehen« 
Oft bleibt die Scheidewand in Gewissen dieser Art 
und die gestreckten Zellen f. 7, 9» 10 scheinen 
eine Miitelstufe awischen ZeU- und Hokgewcbe 
f o aeyn» 

Die Bildung continuirlicher Röhren durch 
, Obliteration von Theilen susamneostosseDder Zci* 

len ist häuBg, F. i5 iät eiue laage punktirle Rühre 

aus iwel etwas Ungeren Zellen, aus Georgina. 
yVean die contschen Enden sweier Böhren dicht 
an einander geratheUf so wird die Membran aoi 
Vereinigungspunkte oft schwinden und nur Quecr* 
balkcn bleiben« so hat f. 14 l ^au^Fhoenix dactjr- 
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tifera) das kegelförmige Ende eioa .puoktirtea 
Gc^Ksset MB der gewetcaea Berlihrungsstelle mit 
deoi folgeoden Gefäste (unter Verlust der Mein« 
l>rao) eine Ari Gitter aiit Qoecrbalkco bebalteOf 
aU liest der iooerhalb der Membran queerübtrr* 
gegaDgeseo Spiralfaier* Diese Queerbalkeo, BUck« 
•tände früherer Spiralfasern, treten nun aber auch 
- bei den Puoktca der Attbrea roii der Membnia 
turück 4iod diese Punkte sind nur Tbeile der lets« 
terUf die roa der iaaero Faser nickt bedeckt sind« 
Die Erscbeinttti^a r«5, 6^ lo^ i3» i^i^ i5,sindDiebf 
aus blossem Zusammenwacbsen entstanden » soo.« 
dern dkl nusste mit eiocoi Waehsea in die 
Queere und Verästelung der inneren faser be« 
gleitet seyn« 

Jettt XU dem Spiral- und Ringgefasse Übe#« 
gektod kommen wir nickt su gans neuen Struck 
tureui sondern wir trefica Aeholichkcit mit den 
Formen des Zellgewebes an« Diese Aebnliokkeit 

des Ijuiies muss uus eiiu^crmaästa aLhalleay dtm 

2el)gewebe und den sogeoannteo Gewissen gans 

Tcr&chitdene Verrichtungen zuzuschreiben. 

Ein Spiralgefäss scheint aus eiuer sehr vec* 

Ungcrten häutigen 9 rOkrigen Zelte mit verseblos* 

sencn conischca linden und einer oder mekrern 

ia ihr spirallg entwikelten Fasern an bestebeik 

Das Daseyn einer umhüllenden Membran ist da 

jBieht immer - deutlich « wo die Windungen dea 

Spiralfadens einander dicht berilkren: wird hier 

'ie Faser nbgcroUli so wird |ene wegen ibrcs ia» 

3 * 
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Digen Verwachsena mit dem Fadeo nicht Aichtbar, 
denn sie scmuit beim Abrollen. Fig* 16 ist ein 
Theil einer eiofachen, meinhraQü$en> conisch en* 
deodeii Rtfhre (ohne Spiral^) wie sie in Yielen 

Pflaozen vorkommt | £. B. in ^sparagus ^ grbssev 

ab gewOhnltehea Holtgewebet denken wir oun» 
dais sich darin eine einfache Faser dicht aaeia- 
andergeroUl» ao halten wir ein GeßUt C» 179 mit 
s oder mehr Faaeni f. 18, 19; die Windung geht 
bei allen in einerlei Aichiung von der Linken 
tvr Reebten (tiB« im XinoMiehea Sinne des Aua- 
drucks, linksgewunden Neuerer}. Glaubte 
man Fasern lieh kremen tu sehen, ao hatte man 
die Tordere und hintere Wand Eugleicb im Focus. 

Das Ringgefltss kann entweder aus getrennten 
Ringen^ die in eine sehr deutliche Membran ein« 
geschlossen sind, bestehcoi wie £ ai a, oder nna 
voilkommenen Ringen und solchen, die noch mit 
Theilea, spiralig gewundener Fftser in Verbindung 
stehen, f. ao und 21 h. Diese Hinge sind in ei* 
nigen Gettssen sehr nahe bei einander, in andern 

. durdi grosse Zwischenräume geschieden! f. 91 
Verfolgt man diese Gefasse eine Strecke weit« ao 

' kann man gevrOhnliehf wo nieht immer, Spuren 
der Spiralfaser finden« Da man GefaMe in allen 
UebergangüostSttden , Ton vollfcommen spiraligen 

, bis tu den fiinggefässen findet, so ist es wahr* 
icheinlich, dasa ihre nrsprOngliche Tendens die 
war, eine Spiralfaser lU enlwickrln, dass aber 

wihrend der BUdnog des GeOsaea die nmhOUende 
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Membran schneller wuchi, als die Fasert und die 
Iflilefe daher serriiicu wurde und ia Kinge su«. 
nmiDeDfieL So erklä'reo eicli^vielleiehi f« uni 
u a aber man UiÜL Kioggeiaafte an» worin 
die Ringe einander fast berOhren und die wohl 
nicht so SU eriklären sind. Fig. 20 (mit entfern« 
tea eioseloen Ringen und mit adleheli^ die noch 
mit Spiralen susammenhaogen} scheint ursprüug» 
lieh eine einfache Spiralfaser eathallen tu habeot 
die durch Gabeltbeiluog bin uod wieder das An^ 
sehen einer doppelten Spirale gab» deren swei 
Glieder sich aber wieder vereinigen} ihr ihnlick 
itt f. ai d» Die Abstände der fUnge uü^gtu Toa 
der Dichtheit der ursprünglichen Spiralfaser ab^ 
iMBgettf aber anch das nachfolgende Wachsthum 
des PBanteolheils , worin das GeOsa liegt, nag 
i^uflitift darauf haben* Die Gefösse f. a i 0 
sind alle drei ans einem und demselbea Bttndel 
m Blattstiele der gemeinen (in England cultivir* 
tea) Rhabarber: si mit blossen sehr entferntem 
Bxogen hat kleineren Durchmesser als ( klei« 
aerea als e, in c aind Binge und Spiralen einander 
aoch am nächsten (obgleich nicht dicht.) Nun 
iit ca wabrsebeialich , dass a gebildet wurde, ala 
das Blatt noch nicht weit entwickelt war, h ak 
SS sdioa grösser geworden« und c noch später, 
and dass die GrOsse der Gel&se in ledem dieser 
FäUe anr Zeit ihrer Entstehung dasselbe Verhält- 
nisi Sttm Blattstiele hatte. Dass das GeEKia si» 
durch eine längere Zeit des Wachsthums dcrc 



PittDie cxIsUrt liftli mag deo Grand abgeben» w*- 

rum iich eine ^ra&stre Zahl vollkommener Ringe 
gebildel» mtd daw diese to weiif em weiiealeo, 
yoQ einander abstehen* Wäre der BUltstiel fort- 
gewacbaettf to würde o den CharacUr von 6| & 
dea von a angenosmeo, oder e sogar dasselbe 
AnsebeBt wie a beiLuaamen haben; schon in ao- 
dern Thetlea der ntaiii'eben Gefisse C ai aeigfe« 
#icb UebergiLOge beginnend, obgleich nur kleine 
TfceUe der di«! Geföftse dai^estelU sind. 

Big. %2 bis aS teigen denUebergang voa Spi« 
talgettssea au neliftlnBigen und pnokürtea Bdb- 
reo« F. ai »wei Gefösse aus der liliabarber: das 
GeSss a aeigl bei c eine doppelte Spirale, die 
ohne Zweifel (iurch die Bifurcation einer einxigra 
faser entstanden t wie bei & ai C| an andera 
Stellen wird t$ durch Zusammenwachsen der Pn- 
aem netaftemig«. noch anderwärts nimmt es punk- 
lirtes Ausehen an, wie man auch an dens in f. n« 
b dargestellten Tbeile eiaes Gc£ä$gct siebt, wo der 
Uebcrgang som pnnktirten GeCSsse roHendet iaC» 
Bei wetterer Veriolgung desselben Gefasses würden 
aber Theile mit nettf^migen Charakter nnd selbst 
Spuren der ursprünglichen Spiralfaser erscheinen* 
Bei der Bitdnog der Bahren t aa erscheinen die 
inwendigen Fasern nicht allein susa mm enge wach« 
aen, sondern auch verbindende FortsStae nnsae«« 
dend (bei d uod « in ai a.) Erwa^t^n wir, dass 
die Tollkommneren RinggefSsse nnd die mit den 
weitest abstehenden lUngeo tur Zeit der Uau^l- 
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ferMogerong der Pflame exittirt habeot so ktanea 

wir aonehoitn, ilass Kühreo wie f* 33 die aua 
Adbäiioa und dem WacKien der Spiralfaser cot« 

ipriageO} daoo gebpdci werdeo, wt-nn die Pflame 
beioabe lu wacbteo aufgebort bat} ala Beweia 
der spateren Bildung teigt auch h in f* 93 gröfisera 
Darcbraeaier als die Röbre Ia & aS» eioem 
ibnlicben iieUfSnDigeii Gefaisey am Hyacinthen- 
Wunel« ist nur die Verwacbsung der Faaer 
aoeb niebt bb tor pimklirfen Röbre gediebeo» 
In Geiassende f« 34, wo die Fasern ursprUogliclL 
SednUigfer wareOf sind dessbalb naeb tbeilweisev 
Verwachsung die Functe kleiner und lahlreicheri 
Abrollbarkeil (beim Pnocte a) Ibnl das Spiralige 
dari welches sich bei weiterer VerfoIguDg aucti 
ebne Abrolloog seigen würde» Beim Bttbrentbeile 
f. aS 5ind die Punkte mehr von gleicher Grösse 
aad regelmäMiger geordnet t die Vefwacbsungen 
eloer Spirale wttiiger erkennbar; aber spiralige 
AbroUbarkeit. und nahe Analogie Fig> aa h erlau» 
ben Wohl» die Bildung mit der dir letzteren gleich 
«tt balien. Aebolicb punktirte Gefäue bieten oft 
QoeenetchBiingen dar, die eine Theilung in Zellen 
andeuten t wie oben C sS und i5 und ähnlich au 
crkUren. Bis eb off betrachtet die Puocte bei ixA- 
eben Röhren als dadurch entstanden« dass die 
Spiralfaser in kleine StOeke gebrocbeot welebe 
der Membran aohäogeoi und er nimmt den lieber« 
gang als von den Spiral* tu Ringgefas'sen und 
TOQ diesen zu punktiricn Ri^bren erfolgend aa* 
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yV^nn aber dtieie Rühreo durch eioe VeräoderuDg 
in der inneres Faser %u erkUren iind« «o i$t wohl 
ihr ürspruog aus ihrer VergrOsieruDg und Ver» 
wachsttog am wahmcheinlichatrns dafOr ipricht 
ihre Analogie mit andern Gefassen« wie f. aa 6 
i|od 34» und do« apiralige Abrollen der Rohren 
kann nicht dadurch erkU'rt werden, dass kleine 
^lUcke der Faaer der Membrao anhKngeOf aondem 
tt^ ist zu YeroiiitheQ, dass dieses hei uoxerstörter 
^oatiauiiäi der inneren paaec d^r Fiill aeyn 
'Vvürde. 

¥ig- i6, i3» 19 und la a, b stehen in dem* 
iielben VerhaUoiaae 10 einander, wie f. i3, 4, 5, 
$1 qci^r wie die veriaagerten Zelienformen £ 7 
to, von welchen allen aie nur durch grOaaer« 
Vecluo^trung nb weichen* Die Grösse der Spiral* 
gefStoe iat sehr verschieden f ihr Durchmeaaer am 
)läu£igs(en zwiachen xan reov ZolL Die ROh* 
ren» beaondera die punkürtent aind gevt^hnlich 
weiter. Ringgefässc hahen oft gegen oder 

Zoll Durchmeaaer^ kommen aber auch bedeu* 
♦cad filier vor» 

Uolafaacrt £ a7t a8| bcatehi aus einer 
einfachen durchscheioenden aehr verlä orderten 
4^eUe t die eatweder an beiden Enden kegeiiarmig 
ausgeht, oder schief ahgeatutst und gerundet» auch 
auweilen wie abgebrochen. Oft findet man Rah- 
fen, die an ihren Boden offen aind» in dieaem 
Falle ist vielleicht die Membran da, wo sie eine 
Iblgeodt Fatn berührte 1 {eachwunden, nder 
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dfircb dcQ Druck eiper nslotseoden Zelle ter- 
risieOf deaa oft üudei idad das cooi&cbe £ade 
etoer änjera Rühre in die Oeffouog (trieb teroiäs» 

eingefügt. Ihr Durchmesser ist '9viw 
Zoll; auch ihre Lö*age variirl sehr. Mao fiodct 
oft verlciogtrUs Zellgewebe iu der iirtiicheo Ötel« 
liiof der Holifaaerf iu Pilaatqa, die nichl streof 
hoUig fiad, und Zellen aller mügllchea Stui'eu 
fwischen sphärischeo Bli»ciien und gewöhnliche« 
Hüllfaser. Die Meuibran licr Holzfaser le&tcr 
und elastischer^ il$ die gewöhnlichen Formeu dem 
Zellgewebes; so wie sich aber letzteres mehr ver» 
l^ogetty scheint diese Membran sich der des 
Holfgewebes su nShern« Die Yerdannteren For- 
men im ^Uenbaue solUa vielleicht durch« die 
stärkere Membran gegen die Zemtöniog der Con* 
tiouilat ihrer Hühluug durch beitendruck ge* 
schQtsI aeyn« Dieses mag auch die Function dey 
iaaeren Faser iu den Varietiiilea des Gefasssysteuts 
seyn, -vielleicht auch im spiraligen ZeUgewebet^ 

die filaschen grüsser crscheiaca und die Haut 
dOnner» als in den gemeineren Formen« Die um» 
gebende Memiirau der Spiralgefasse und Ktihreu 
ist sehr larl und bedarf daher solcher innera 
Stütze« Die Festigkeit der llühren scheint aus 
den Verwachsungen der innern Faser und nicht 
ans grosserer Festigkeit der Membran benrorzu* 
gehen« In der tioUfa«er erscheinen Zeichnungea 
selteo, sie kommen aber doch Tov« wie in dev 
l^crigen Stracty«* (i. '2<j^ eines nepalischen Hoiics: 



I 

hier iiad die iichtbaren unregelcnlLSsigea Puokte 
gtr nicht aU Verwachsttogen einer innera Fnaer 
tu erspUren, sondern seheinen kleine Körper- 
chctt» die der Membran anhangen» lu aeyn. 
Dieses ist aveh der FaU bei einigen Arten Ton 
Zellgewebe, s* B* f«3i (massig Tcrlängerien punc* 
tirCen Zellen). — F. So stellt Theile roa Röhren dar, 
welche in UoUe von Zapien bäumen gefunden 
werdien* Der inssem Oberfläche der Membmn 
dieser Röhren hangen kleine kreisförmige KOrper 
an, die einen mehr rorragenden und dunklem 
Kreis im Cenlrum haben. Diese Körper sind con« 
vex vnd apringen ein wenig vor der Röhre vor, 
an dereii Seiten herab sie io zwei entgegeogesettte 
Reihen geordnet sind, md sie sind nur an aefa^o, 
wenn man die Schnitte in der Richtung der 
Markstrahien nacht* Die Holifaser kann ivweileo 
verristcU aussehen, (f» Sa), aber diess entsteht 
offenbar durch theilweise AdhiUion oder Zusam- 
menwachsen tweier verschtedenea Fasern. Anck 
Spiralgefasse t sagte man, verästelten sichi aber 
diese Erscheinung entspringt sieherfich ans der 
Verwachsung von zwei oder mehreren Gelassen ; 
aolche F£Ile kommen hfiußg vort f. 3S o und h 
aind Enden zweier verschiedtf neu Gefässe (die über . 
einander folgen und noch etwas seitlich an ein* 
ander greifend), o ein kleines kurzes Geftiss, weU 
ches in schrICger Richtung« die (einander parallel 
gehenden etwas abstehenden) Gefasse d und e 
verbindet, an einem Bode mit e gant verwachsen« 
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Es gibt GefätsCf von Herrn Schult» unter 
dem Namen LebenigeOtmc bescbriebeB t welche 

tioeo Bau xu haben scheioeo, der von allen hicF 
hetckriclieaeB Fnmea gltnfUcb abweicht« Er 
»childrrt sie all continuirliche Röhren ^ illt mit 
eioander aoattomoaireo und eine schneit durch alle 
ikre Verzweigungeo laufende tlUisißkeit führen« 
DaTon unten bei Bcichreibnng von Tafel VII. 
t 19, so, — Aber et giebt eine andere, und 
vicUcichi ailgemeinere Bewegung vegetabiliAcber 
Flüfsi^keiteoy die im Zellenbaue der Pflanien vor 
»ich gebt, indem jede Zeile eine Bewegung der 
in ihr enthaltenen FlOtsigkeil half die angen* 
scheiullch von der benachbarten unabhängig iat* 
Die PiguMB auf Tafel Vit stellen Beispiele if- 
$tr Art Circiilaiion oder vieimehr Rotation vor* 

Ei betrifft hier die C&ara ßexilis iNiUUm 
fiexilis /4g,) Sie unterscheidet sich von Chara 
vulgaris u» a* bekanntlich besonders dadurch t 
dass sie aus einfachen durchscheinenden Kühren 9 
mit nur wenig Belegung 1 besteht» während die 
Bauptröhre des Stengels der CK vulgaris u. a« 
aossen mit sahircichen engern Böhrcben nmkleidel 
ist iüe Arme oder Aeste Iheilen sich gfgen daa 
Ende gabeiig und bilden mit den a Gabdästchea 
S besondere Bahrchen. Jeder Theil des Hau>t* 
Stengels zwischen zwei AstijuirlcA ist immer eine 
contlnuirliebe Aahre, die Knoten bder Gelenke 
beüaden sich bei den Quirlen. «— (F«a teigt ver» 

grtlsseft das ^vtuerU Ende der noch jungen 
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FflaoteO Jedei Glied (zwiiehm % Quirkxu u« 
geigt eloe auf- und abtteigeade StrHaiuogi wie 
* bei Ch. vulgaris ^ und wie bei diesef, beid^ 
Ströme durch die unyerindert bleibendea farblo* 
aea Linien (a a in f. a), deren 2 &iad^ auf je- 
der Seite einet von einander getchieden« Diese 
iarbiusca Linien laufea schwacher Windung) 
spiralig um die Fflanaen und man aieht aie» bei 

# 

Betrachtuo^ dur aufeinander folgenden Glieder, 

^ gana hindurch fortlaufende Linien bilden« Daa- 
telbe ist in den Zweigen tu sehen : die Linie 
trennt den aufsteigenden Strom rechta in 
der l lgapy rem absteigenden *)« Die Linie a a 
im darüber folgenden Gliedc seUt sich (von der 
Gegend des BndpunLtea im untern Gliede ausge» 
bcud) in derselben Richtung fort, fernerhin den 
aufsteigenden Strom (rechta) auch im obem Gliede 
vom absleigendeo sondernd. Obgleich diese regel« 
miUsige Richtung der Ströme i^uf einander folgen* 
der 21elleo unTerauderlich ist, so siebt man doch 
nicht die geringste Verbindung awiscben den leta? 
tero* Beim Gelenke biegt iich der aufsteigende 
dea untern Gelcnkea aum abateigenden umt im 

hühern Gelenke ebendaselbst der absteigendci 

« 



VcfgU die ähiüichen Darstellungen nach Amici in 
Isli Bdf X 1833» und von H. SchuUa ins Dia Na- 
tur der lebendigen Pflaaae» Bd. L 

Aom« <ks Ue^rs« 



uiyiiized by Google 



46 



um aof der andern Seife wieder aufiusteigen , io 

dass sich iiDtcrhaib und oberhalb des Gelenkes 
iieideStröaief nnr dnrch die Scheidewand gelrenoty 
bfgegueu io eotgegeog^setiter Richtungi um iu bei« 
4eo and so in allen Gliedern auf einer und dersel- 
ben Stile wieder aufzusteigen ^ oder resp» abzu- 
fkigent so besteht ako in jeder einielnen Zelle 
oder Gliede eine gesonderte Rotation und dasselbe 
ia der Flüssigkeit schwimmende Xheilcheo kann 
man durch den ganten Umlauf verfolgen* tn den 
Ae^teo ist beroerkbart dass bei ihrem Ursprünge 
aus dem Hauptsteogel der anfsteigende Strom im« 
mer auf der von der H<iii|iiaxe abgewandten SeÜe 
den Weg oimmtt der absteigende also sich aüf 
der ioQcrra Astscite gegen den Stengel zu sich fm* 
det; die quiesdrende Linie beginnt iwischen bei- 
den seitlich und nimmt ihren Weg durch ilcn 
glasen Ast* Wq eine GabeUheilnng dei Astes 
eintritt, da erscheint die eine als Fortsetzung des 
HsuptasteSf während die andere seitwärts ent- 
wiekelt wird und gewöhnlich kleiner isti in der 
letsteren beginnt auch die aufsteigende ötrümung 
am enifemfesten von der Axe des Hauptsstes, 
der absteigende ihr lunäcbst« Dieses scheint bei 
allen seitlichen Entwicklungen der Fall tu seyit« 
In der Zeichnung deutet diess die Richtung der 
Pfeile an* Man sieht den Grund Jedes Astes ron 
kieioen Zellen umgeben, dem Ansehen nach in* 
nerhalb des Hauptstengels; in diesen Z^Ucben 
habe ich die Bewegung der iiii^Äl^ktii nicht ge- 
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sehen I obgleich sie nach alter Wabncheioltchkeit 
bestehl* Jedea Glied derFäante besteht aus eiuer 
iussertf glasarllgen RObre» die an den Enden ge* 
achiossen ist* laoerhaib dieser^ und nur leicht 
ihr anhaftend iit eine Lage sehr kleiner grQner 
ZeUcb;ea dicht an einander, die durch Druck leicht 
nbiufrennen sind« Diese allein geben der Pflame 
die Farbe; sie bedecken die iooere Oberfläche 
der Rtihre in allen Theiien ausser der durchsieb- 
li^en ruhenden Liniei welche wirklich nur durch 
das Fehlen jener Ktf rperchen an ihr gebildet wird. 
Die sich bewegende Flüssigkeit, mit allen Theilchen 
die $ie enthältf .befindet sich offenbar innerhalb 
dieser xelHgen blruclurj sie scheint sich um eine 
Axe tu wälteui die aus einem xarten mem- 
branüsen Sacke besteht, welcher in der gan- 
aenErstreckung der ruhenden Linie eine Aawacb« 
sung an die äussere glasartige Röhre eingebt. *) 
Dieser inwendig befindliche Öack ist ohne Zweifel 
mit Flüssigkeit erfailt, welche vielleicht ron der 
in Beweguug gesehenen verschieden ist; sleeuUmlt 
gewiss keine KUgelchen oder Theilchen irgend 
einer Art, so lange der Sack gaut ist. Die Ge- 
genwart dieser Innern Membran leigt fig. 3, awei 
Glieder eines Astes noch sliirkcr vergrössert dar- 
stellend, und twar eine mittlere Schicht baupt- 



•) Vgl» den unten folgenden Auszug aus der Schrift des 
Hm« Vaxley» welcher diesen Saci odei inaan Ddrm 
frfihcr beob^tet und beachnehen hat« d« 
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sächlich, indem die Zeichnung gemaclit ist, nach* 
dem ciDe durch das CeDlrum der Rühre geheodt 
Ebene vonugsweise In den Focui gebraeht wor* 
den* tfaii lieht eine Welleplioiey weiche, detit* 
lieh den TJuiriss de# inoem hioiigeb Axe det 
Sackei ttig/Lf (nicht weit von der glatartigen Röhre 
ibttebend, so dais der CobiluDhall des Sackes 
grösser ist 9 als der übrige Raum des Gliedes 
worin die Circnlafioo vor sieb gebtf) twiscbea 
welcher Axe iiod der äusseren glasartigen Röhre 
mit ihrer inneren BeUeiduog die Strömungen sfalt 
finden. JVlan sieht die Membran cia am deutlich-* 
sfeo 9 wo sie durch das Vorbeilreiben von Massen 
schwimmender Theilchen in Wellen oder Buchten 
geworfen ist« iDie diesseits und jenseits des Fo* 
cus liegenden Theile des S<ickes, sind nicht so 
sichtbart nlso auch nicht geseichnet) aber die 
Strömung erfolgt natürlich in beiden ganieo halb* 
cjliodrischea Kaomen» weiche also haibmondröf^ 
migen Durdiscbnitt seigen mtlsslen9 rechts und 
lioiLs uir Seite und diesseits und jenseits des Sa* 
ekeit sni^ Ausnahme der hellen Linien , als 
der Anwachsungsstellea des fast durch die gante 
Unge des Gliedes eine Scheidewand bildenden 
Sackes.) Dass die sich bewegende Flüs&i^^keit la- 
nerhalb der grflnen selligen Siroctur sieb be- 
fiodetf kann man oft am Ende eines Astes 
sehen y wo die Süssere glasartige Böhre sich bis 
Über die griloe Belegung hinaus (f* 3, 6) tnU 
wickelt ball es ist aber auch dadurch erwiesen. 
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daaSy wenn man die rergrö&sernde Liubc der 
Pflanze näherl, dai grlioe teilige Weseo icniDer 
tuerst in den Pocus koniint, früher als die Thcil- 
cheo» die ia der rotirenden Flüssigkeit schweheo« 
~ Za weilen bemerkt man aeeundäVe Rolationeti 
von Missen aus Kugeln gerade uuter der ruhen- 
den Linie» Dies mag einen Riss des innern Sa« 
ckes und das Hioeiotreten von Iheiichen aus dm 
Sassern SlrOmen in seine Höhlung tarn Grunde ha« 
ben ; solche Thelichen saromtla sieh dann in der 
dichten Ilüsstgkeit der Axe in eine Masse und 
'Wer<len durch die vorbeigehende auf- und abstei- 
gende Strömung, tum Rotiren (um sich selbst) ge* 
bracht. — Es ist merkwürdig, dass die Theilchen, 
Welche man in den Strömungen treiben sieht« 
die Farbe und gewöhnlieh die Form der Zellen 
haben I woraus die grliae Bekleidung der Höhren» 
worin sie rotirehi besteht. Die sieh bewegen« 
den Theiichen sind jedoch zuweiieu sehr unre« 
gelmüTssig an Gestalt ( sie scheinen bald iTus klei* 
nen j;ieicheO| aber in verschiedenen Mengen 
aneinander bangenden Zellen xu bestehen; bald 
sieht man üteseibca kleineu Zellen sich vereini- 
gen und die grössern Körper bilden, woraus die 
Belegung der glasartigen Röhre zusauiuicn^efietst 
ist« Qlhe schwimmenden Theiichen » so wie die 
der Belegung, sind bald, besonders in ent- 
wickelten Xheilen der Pflanze , klein utid fast 
oval; bald grosser runder oder lang] »ch, und viel- 
leicht » oder auch. zum Theil deutlich f aus nodi 



uiyiiized by Google 



49 



kleineren Theilcheo lusamneogesettt, welche noch 
iieloereo Tbeiicben dtnn auch ia die grOHmo der 
Belebung, sie bildend, eiozugehen scheioea « 
Lbfe,%}t^f^7 itcUI kngelige B«ile dar» die 
mau oU iu der circultreoden Flüssigkeit schweben 
«cht: «ie ichetnen gaoi andrer Art tu «eyof ala 
die eben erwähnten Tbeilchen, sie sind (grösser 
ood kleiner aU dieselben) farblos i durchsichUgy 
asd bestehen Tielleicht ans einer diebteni in der 
derSirüme uoaoädslicben Flüssigkeit» Sie mdgea 
Tielleicbi KOgelehen Yon an« dem inaero mem« 
hraoösen Sacke herausgeratbener Flüssigkeit seyn, 
tiweilea werden lie etwas unregehnifsig d»rek 
Ueioe, ihrer Oberfläche aobangeode Körper« 
Mioehmal aind kleine .nnd* sehr nnregelmäfsige 
Tbeilchen in der circulireudeo FlUssigkeit| weleke 
darch tufäliige Umst&nde tu entsteken scheioeOf 

da sie selten ia gesunden Pflanien vorkommen. 
F« 9 a> ein Glied der Ohara fitxiLU^ teigt liebte 
und dunkle Ringe an seiner äussern Böhre. Die 
liebten Ringe (etwas grOlser als ^die dunkeln) wer- 
den durch Ineniststionen von Kalk • KrysCalleD^ 
ähnlich denen der Bekleidung von Chara vulga^ 
risj aber hier (bei Chara flexilis nfioilieh) ta 
liemUch regelmafsigen Zwischenräumen hervor« 
gebracht* ?. ^ h) teigt rergrassert einen Tbeil 
der äussern glasarlig«a Höhre nach Entfernung der . 
FIttssigkeit und der grünen Bekleidung { lettcre 
idlät sich, bei ihrer acii wachen Adhäsion und aus« 

nebneDden Zerbreebliahkeili dnieli fiaen geiia^ . 

^bliitt IUI öd. 4 



DO . 



gen Druck abioodero* Maa bemerkt bier die 
loerasUlioiiea yfon KtyslaUea auf der iuftera 

Oberfläche der Pflanten, als eioe Aiisscheiduog 
derselbeo« — ,BIaii siebt» selbst wenn die Pfiaoie 
kräftig wäcbsti kleiae Masseu voo Kry^lallen über 
ihre Oberfläche tentreut, aber diese kreis fBrmi* 
gen lücriistalioneD siebt man gewöhoHch an kränk* 
licheo uod absterbenden Theilen« ^ Nock ist tu 
bemerken 9 daf$ die obigen Bemerkungen Ober die 
Circttlation in der Chara JlexiUs sich gleicbmär- 
sig auf die der Chara vulgaris^ und ohne Zvrei«^ 
£el auf die gaoxe natürliche Familie der Characeae 
mweadeo lassen* (VergL Heyen in LinnaealL 
& 64.) 

Nhnml man ¥nn ttyäröcharis Monus ranae 
eine der die Biatiknospen umgebeaden durcbsich- 
Ilgen Sc hupp etti »d bringt sie auf finem Glas« 
streife» in Wasser gelegt und nur mit eiucai 
Glinimerbltfttcben bedeckt unter das Mikroskop, 
so sieht man (in Taf. VU. f. 11) einige flach ge- 
drückte Zellen der Haut oder üufsern Schiebt uod 
(in f. 11) ein Sjpiralgeflfss unterhalb derselben- 
In jeder Zelle sieht man eioe Bewegung der Flüs- 
sigkeit, welche dttreh rund um die Wffnde der 
Zeilen gehende sehr regelmässige oblonge grüne 
Ktfrper kenntlich wird 9 deren rotatorische Bewe- 
gung übrigens keinem bcsondera Gesetze lu fol« 
' gen scheint« Diese KUgelchen sind nicht sehr 
aahlreich in jeder Zelle; tuweilea verfolgen sie 
ihre Bahn cimeloi in nndern sammeln sie sich in 
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Massen, und setzen ihre Bewegung in der Zell^ 
htrum noch fori« Weoa iwei oder drei msaiii* 
menhaften, bemerkt man oft eine wogige Linie 
Kimche» ihoea upd der Mille der Zelle ^ oü^obar 
eine Andeiitiing einer Membran im Innern» 
wiesle bei C hara ßexUis* btichrichea worden» 
in manehen FI^Ileo sieht man fast alle KOgeleben 
itch zu Maasen sammeln ii 19 e) und dann 
liSrt ihre Bewegung auf* In der flaeh gedrückten 
Zelle der Figur fallen sie gewöhnlich au deu Kaod 
der Zeliet tnweilen sieht man sie aber dieselbe 
< kreuzen. Bewegung dieser grünen Kügeleken be- 
schreibt ancb Heyen in seiner Abhandlung über 
die Saftbe\vi?^ung*im Zellgewebe von Pflanten in 
da. Jead, JSaL Cur. XUi* Bona i8a6; daselbst 
auch eine Bewegung von Theilchen in den Haa* 
len der WnrseL — In £• la, einem Schnitte aus 
dem Stengel der ByJroeharh^ sind die Zellen 
grouer und in Keihen geordnet; awischen ihnen 
Theile eines Spiralgef&scs, woron die Mitte hin- 
weggerissen, so dass in diese Mitte eine l'olge cn« ^ 
ger sehr verlängerter Zellen 9 wie deren in der 
ganien Pflanze die Spiraigefä'sse umgeben , aufge« 
deckt sind, welche eine Mittelstufe twiseben Zell« 
iJod Hoizgevvebe zu bilden scheinen, da sie die 
Steiloog des letstem einnehmen f und vielleicht 
eioigcTuiasien seine i uuction in dieser Pflanze ver« 
nehten. la den grdssern Zellen ist die Rotation 
der Flüssigkeit der beschra-bcDe^i im Zellgewebe 

der Schupfe fiholicb« Die Kügelchen ecsebel» 



aea, iicc äer Wand der Zdle etwas weniger dichl 
folgend, und in einigen Fällen die Höhlang kreu* 
send f um in die Strömung auf der enIgegengeaeU- 
ten Seite tu treten. Bei t sieht man einen 

Theil einer untern Schicht von Zellen t worin die 
Ktfgelchen sieh auf dieselbe Weise bewegen* Da 
.die Gräoien dieser Zellen nicht mit denen der 
obern Schicht deckend cusammentreffen^ so wer- 
den die Slröme oft durch eine intercelluläre Ab« 
Iheilnng hindnrchingeben scheinen und bei der 
ersten Ansicht die Meinung emer Conliauitat iwi- 

sehen den UöMungen der Zellen Teranlassen. Man 

wird aber in diesen Fällen immer finden, dais 
die Strömung der einen Schicht angehört 9 wäb- 
vend die Abtheilnngen diejenigen einer ande- 
ren Zellenreihe sind, indem man beide Schieb* 
ten lugleieh unter den Angen hatte» In den^ iilei* 
nen gestreckten Zellen um das Sj^iralgefaiss be« 
merkt man auch einen Umlauf der Flttssigkeit $ er 
wird durch sehr kleine Xheilchent die ganz he* 
mm mitreisen 9 wie in den weiten Zeilen» wahr» 
nehmbar; da aber die Theiicben sehr klein sind, 
ao kann man sie oft nur an einer Seite der Zelle 
bemerken I wodurch der Beobachter beim ersten 
Anblicke Terleitet werden kann, su denken» ea 

sey nur ein Strüm in jeder Zelle und gehe in 
die folgende Uber» oder e# sejen wirklich conti» 
nuirliche Röhren« Dieser Irrthum wird berieh* 
. tigty wenn man den Lauf der Theiicben am Ende 
axncr der Röhren betrachtet, wo man denn siehlf 
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wie t(e rieh nnwemfen und an ier, der Seile des 
Aufiteigens t^otgegengeseUtea,; Seile iierabgcheOf 
wie to der Zeichaung vielfach aogedeutel ist. Eia 
aoderer Umslaud, der leichl xu deoielbeo irrigea 
SeblOsaen fllfaren kaoii, ist, daaa man bei Belraeh« 
Ittog trioes Schaiites Oflers das Spiralgefäia die 
etoe Seite d^ eogen Zelle verdecken aiebt, wo^ 
durcb eiaer der beiden Slrünie vcrhorgea wird 
(f. ta^ bei /> Die Endnngea dieser ver« 

Uogerten Ztilea sind nur uiit Schwierigkeit la 

sehen und ao die Zellen leicht für continuirlicbe 

Röhreo XU halten. Dürften nicht Hrn. Schul tz 's 
Lebenagefäsae von der Malur der so eben be» 
ichrieboen gestreckten Zellen seyn, da er angibt, 
dsss man sie die Spiralgcfasse bei monocotjicdo* 
atsehen Pflanzen umgebend findet f Einige haben 
rermuthett es cxistire eine Bewegung in denSpi« 
ralgeflsaen der Uydroeharb: nach meiner llei» 
oung, muss dies seinen Gmnd in der Bewegung in 
den darunter Hegenden Zellen haben» die man 
durch die Membran der Spiralgefasse hindurch, 
siebtt ~ Seit dem Zeichnen der f. 1 1 und i a habe 
ich in alien Zellen der Hydrocharu einen sehr 
dorchacheinenden Kern (nucleus) beobachtet» wie 
einer schon hA f in f. ii gezeichnet {klein im 
Vergleiche aur gansen Zelle, nicht mV in der 
Pllfehe der Zeichnung). Dieser encbeint dem - 
Nncleua bei Traducaniia *) genau ahaiich; und' 



•) 5. a. Ii. Brown in s. Vcrm. bot. Sehr« Heran ^g, duicb 
Hees V. fisenbcck. Bd. V. S. i58* d. Uebais» 
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wie in dieser Pflantet so sehea wir auch io aUea 

Zellen der Hjrdroeharii eiae Circulation von sehr 
Ueiaea Xheiicbeji, die entweder dem Laufe der 
grOoen Kflgeleheo folgen, oder wie die f. io ii e 
sei^ty die Zeile kreuzen« Diese ^kleinen Ströme 

■ 

baheii in den meisten FMUo einige Betiehung zum 
Nucleus, sie streichen entweder an seiner Ober- 
fläche hin» oder oahe daneben. Man sieht dea 
Kern selbst suweiien mit den grünen KUgelcbea 
tnit fortgerissen« gawOfaoUcb aber bat er festes 
Staad i er ist von körnigem Ansehen und besteht 
vielleicht aus einer Amahl der kleinen Xbeilcbes 
• ia einem Zustande der AdhusiuQ« Die kleinen 
Thcilchea im gewöbnlicbeo Zellgewebe siad de« 
nen ähnlich, welche in den verlängerten Zelleo, 
welche die SpiralgeCtoe im Durchschnitte dea 

* 

Stengels umgeben, su sehen sind. Wenn in den 
Zeiieo der Hydracharu irgend ein die ötrbme 
Ton einander scheidender Sack vorhanden ist, 
wie bei Ohara ßexilU oder vulgaris ( — und 
das Daseyn einer solchen Aze wurde fa durch 
die oben erwähnte wellenförmige Linie aogeteigt)^ 
dano ist es klar, dasa beiderlei Thetlchea sich 
ausserhalb desselben befinden und beide in der« 
aelben Flüssigkeit schweben müssen» da die klei* 
.aern den grossem ICUgelcheu luigen und zuweiien 
eins der grOneQ KügeifUien an einem Strome der 
kleinen Theilchen in der Ztlie queerübtrgeht und 
sichtlich seinen Weg jiiogs eines Kanals» der ihn 
9iaht attfaehmeo will| sich crswingt Der Kern 
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mst, da er ia V^rhindttog mit 'dm Sirttmea afehlv 

sich auch ausserhalb bctiuüeu- Dass ciae Axe d« 
iftl, «10 wclcke die Strl^iDUDg gehli j^anii icbwcr* 
lieh betweiftit werdeOf deuo, wenn oicht^ 
warom wardea die KO^elchen immer den llVän^ 
dea der Zelleu iolgtUf^^ weao die Huhluug dt^r 
kitlera mit eiaem contiaairiieliea.FLttidtiiii gen 
fdllt wäre? Ihre Aoalogie mit Tndmcmntia^ wo 
ci aach ao au ae|ro leheiolt durftet mit der er«* 
wihaten welleaftrmigea Lioie tasaameBgefiom« 
mea, siamlich biareicheoden Grund su obigem 
Sehlatte geben» Merkwttrdig itt es« da» man 
bei ZurichtuDg der Schnitte aus dem Stengel der 
HjirocharU anföogHcii die Circulatton erlOdteCr 
ditse aber) beim Liegen dei Schuitts ia Wauer 
dareb kune Zeit, in den umrerletst gebliebenea 
ZeUea ihre frQhere Geiehwindigkeit wieder aa« 
aimmt« Die aebmalen' ZeUen nm daa Spiralgettia 
Kbeioen ihre Lebeudigkeit voa Anfang a^ la 
bebaitea vad durch die Operation wenig lu li^i* 
den; dies mag daher kommen , dass sie bei ihrer 
feriagen GrUiae der Verlettuog weniger ausgetetit 
siad, oder dasi die Haott worane eie beelebent 
von fetterer Art iaty wie die« bei den verlKoger* 
ten der HoIbAm» nahe kämmenden Zellgewebe« 
formeo gewi^hnlieb ist* 

FSg. iS leigt ein Haar eines SlanbCndena der 
Tradcscanüa virginica vergrössert. Es ist rosen* 
knntibrmigf jede Kugel oder Glied ist eine 
hadere Zelle (das gante Haar balle Jcf<:a über 
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jo s die otera mnä , die «afen iamev UoglieberX 
worin eiü ^ucleu«. Jedes Glied teigt, ilürker 
iiigianiHt larte Uognireifeo* -b besteht |e» 
des ftiis eioeoi aus&erQ, glasarttgeo , farbiosea üe* 
klUalMet dai die Ürbende Materie eintdilieeet. 
Der Kern liegt {la dem Kodknopfe f* 14 uod ia 
des svaichit «otera Zellen) am Grunde der 
Zelle, nnd die Ströme kleiner Theikheo (io f. 14 
dvei aof- und abttrSvende im dmeihen Zeile) 
•cheioeo alle nahe vorbei oder über seine Ober* 
flidie hia n geken* Man kann dieae Slr{ia:iiiiig 
mti nach ihrem ganzen Umlaufe Terfolgeo, tuwei* 
len rereinigen atek iwei in einen« So aack in 
t tSy iriner der Ifngeren Zellen (aack hier »eh- 
vere Sirt^waagen). Der Kern ist auch kier dem 
6mnde nahe } In andern wechaelt er in der Lage^ 
aeitwä'rts. Er ist rnndlieh, kdroigen Aoseheoa» 
ftirbioa nnd dnrchsckeinend^ und heatebt vielleieht 
aus Tkeilcbea wie die in den Strömen hefmdlf« 
eben* Die aick bewegende FMiaigkeit mit ikm 
Theilchen befindet sich swischen der äussern glas* 

iknlieheo Bdkre oder Kugel und der fa'rbeadem 

Materie im loDern« Die gefärbte Flüssigkeit det 
Haara ickeint ia eine« membranUsen Saeke eta» 
gesehlossen tu seyo, um welchen die Strömungen 
gehen* Der Kern muss, als beribrt Ton der Str^ 
aiuogy aueb auiserbalb des Saekes seyn» Hiorei- 
cheodea Beweis £ür diese häutige Axe gibt f 16} 
drei Glieder deaselbeu Haara, aus welekea durek 
Anstecken das f luiduoi herausgelockt ist. Man 
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MX Me? teil (geriramigf ») Sftdk mAt nnä we» 

aiger lUMmmeDfailea uod dca Mucleus äugen« « 
acbciolich amerbalb deMelbca« Daas die fflrbendt 
Uaterie io einer Membraa eiogetchlossen seyu 
nott, iai klart da immer eia darcbaicbiiger färb* 
loser Raod twiscben der färbenden Materie und 
den iiifaem Behftlter i« aeben uU — Die Circii» 

latioD im gegliederteo Haare des Staubfadeas der 
Trad^seaniia wurde saer»t durch B- Br ow» be« 
obftcbtet und von ihm in einer Abhandlung über 
die Orebideae nod Atelepiadeae beacbriebei^ (die 
ff Iii dentseb im V. Ilde s. F^rm. toi. SehrißsH 
cncbeiot, a. dat» S. iM) wo er auch dca Daaeyaa 
der Nudei und der Liogaatreilea auf der Obee- 
flaijie der Glieder erwähnt. £s iU in den Zellen 
durch die gaate PSante ein Kern ▼orhanden, uad 
ich habe neulich beobachtet, wie er in allen Zel* 
lea mit der Circulation kletaer Tbeilchen vcrge« 
«elischaiiet ist* Fig- 17, ein scbönesi farbloses, ge- 
gliedertea Haar auf einem Xheile der Oberhaui - 
dea Kelches derselben Pflanze, xeigt in jeder der 
irier etwaa rerlingerten Zellen einen Kernt wie 
auch die SUüuie, welche damit iu Verbindung 
ateheni im utgeapUiten achwächern £odgliede bei- 
de undeutlicher; die unterste Zelle <s tat kOrter , 
and breitert iaai rundiicht auch uii achr vielen 
SlrtauDgen, die hier um dea Kern herumgebea» 
aoAst unter gleicher Ersch^uug wie. in L i4t 
auch iu de» obern Zellen aind viele Strömungen« 
In den Zeilen der Kelchobcrhaut d iatgjkichlalla je 
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ein Nttdcttf und hier lehr sabireiche 8(rtf msngea ; 

diese selbst In den kleinen Zellen, welche die 
SpaUöfiauog c eioacbiiesarD ; $ic erscbeioeo wie . 
erne kreuiend Uber die Zelle autgebreitete Spinn« 
webe 9 und oujr bei geduldiger lieobacbluog kaoo 
«an die Bewegung der so kteineo Theileben ge* 
wahr werdeu. Aebnliche Nuclei uod Ströme 
ciebt mm dnreb die gante Pfiaose — aebr deul« 
lieh in biumeobl^tterai selbst wenn sie gaos aind^ 
und in allen Schnitlea« die man aus Stengel nnd 
Blattern eotoimmt. £s besteht eine voUkomtneoe 
Analogie twiseben der Garculation ib diesen Zellen 
und derjenigen der kleineren übi^iicben in den 
Zellen der üydroeharUn 

Fig. 18, ein (vergrössertes) Haar aus dem 

Schlünde der CoroUe eines fentasUmon^ ist eine 
aebr verlängerte contrautrliebe Zelle* Die Str5« 
iDuageo in ihri wofia sehr kleine Theileben 
aebwimmen, nebmea verschied Ae Ricbtuogen: 
einige fortlaufend bis xur Spitse des Haares, wah- 
' tend andere frUber umkehren und in verschied* 
ner Genend herabsteigen. Hier vtrcinigeo sieb 
b&ufig twei Ströme in einen Lauf« In diesen 
Haaxeu habe icU kciuca I^uckus beobacbtet« 

Daa Vorhaadensejn einer Circulation von 
Fltlssigkeil ist ohne Zweifel aebr allgemein darck 
den ganzen Zelienbau der Gewächse; sie ist« wie 
ich glaobe, auch nacb andern Pillen angefahrt 

uud ervvabnt worden » als hier oben ausgeführt 
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wordm i»tt uhu din ficabachttiigeii verlangca 

YV'iederboluof* 

Fig. ig.Qod ao tiod Theile Toa Rdhfen atn 
deü Afa rbläUcra der Ficu$ elaitiea ^ dieToo Hrn, 
Sebulls aU LebciMgciasse i^cscbriebea ^ordca 
siod, ia welchen er das CiroüUreB einer, regel« 
iiii#8t£ g^forinle KUgelchea enibaitcodeo, flUMig* 
keil beobachtet hat Ein eio'tiger Strom niAmf 
dca gameo Verlauf dieier M^öhren ein, welche 
nach allen Riolilttngen in eiBaadermandeo ; und 
aacb aeiaea Sescbreibungea mUssea wir uns eine 
Circulatio« iroritelteo» die der acbr il|iilicb ist» . 
weldic UP Gewebe eines FroscbfnCies tu sehen 
ist* AU ich eiae^nrchscktiiiende Schicht voa i 
Afterblatlern dieser Fiscus abiog und im Wasser 
anter das Mikroskop brachte , sah ich eine ra« 
sehe Bewegung der tiusi»i^keit und Kügelchen 
nach einer ftichtoag« aber bia jetst hat e^ mir 
immer mehr dem Entweichen einer Plllssig« 
keit aiia eiser Aühre gleich geschienen» als de« 
Resultate cioer fortwährenden Ctrculation« Doch 
kann ich nach meinen wenigen fieobachtungea 
keine der Erfahrung dea Hrn. Sehn Iii wider* 
sprechende Meinung aufstellen« In ft 19 ist eia 
Theil eines dieser Gefässe ana dem umgebendea 
Gewebe herausgeschnitten. Es endigt sich cunisck 
(siemlich spiuig); man sieht aber an dieaem Ende 
eine sehr kleine OtlTaang, welche vielleicht mit 
einer ähnlichen ROhre io Berührung aUnd. ~ 
Fig. ao ist cm kurzes Stück von eiaem aus der« 
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•eibe« GeCSiMeiliei worein aber Tollkommcne Ver« 

tweiguogen (eiae mit abgehender Strömung ^ einft 
ewmüodead) »u teäeii« hti a uad c Cdea a Aus* 
•trSrntingseodefi des ganteo BruebsItt^lLes) aiod 
MaMta Yoa sehr vielea Jüügelchea f welche t durcb 
eine Etswirkaog der Luft oder des ^Tassert auf 
dieselbeo veraDiasst» sich, sobald sie diestu aus- 
getetit aindf in eine Masse snsammenbKageof nad 
die Flüssigkeit sickert iwischea ihoen heraus. Las* 
ien sieh diese Vertwetgungea durch ^oeinandcr» 
leguog und Aufeinaodersetzuog verliagerter Zel- 
len und Verschwinden der Scheidewinde (an dea 
Gelenken) iwischea ihnen erklarea, wie in f* siy 

einem Stttcke Zellgewebe aus einem Theiie dea* 
aelben Afterblattes, worin dem Ansehen nach die 
trennenden Scheidewände Tertiigt sind ? Oder mi^ 
gen nicht s wei Ströme in diesen Röhren , die ritU 
leicht verlängerte Zeilen sind» gewesen seynt und 
diese beiden Ströme sieh nattirlicherweise in ei- 
nen vereinigt haben, und susammengeflossen seyn» 
aobald die Zelte durchbrochen oder abgerissen 
worden P Ich führe diese Umstände an, als Ein- 
Wlirfe, die sich Tielieichtr gegen die Beobaciilttn« 
gen des Prof* Schul ti, worauf er in rasch allge* 
»eine Schlüsse gesogen tu haben scheint« einwen* 

den iasdeo. ich habe mich bemüht) seine Beob- 
achtungen an filatte des Chelidonium maju$ tu 
wiederholen 9 es ist mir aber nie gelungen, eine 
Circulation sn bemerken , so lange es unversehrt 
auch äa der Pllanse war} bei aeiaeaa Abreissea 
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aber ward sogleich eia raacbei flktsea de« reich* 
lieheo Saftet bemerkbar« Dieiet nag demaach 
avi irgend einem Fehler io der Arl» wie die Ua« 
tersnehuiig geführt wird , entspringen. '— Die vom ^ 
Schultz beschriebene Circuiation würde gewiaa 
eina nSher« Analogie nit den Bewegungen in 
FlUstigkeitea von Thieren dargeboten haben, als 
wir nach andern Umständen ab cadstirend anneh- 
men iLoantea» 



Ueber Samen ^ Keimung und Saß * Circuiation 
der Chara vulgaris ; neftff andern Be* 
merkungen. — Von Cornelius Varley» 

(Aas denselben Trmsact. of the Soc of arts» manu* 

fact., cofnmerce etc. vol. 48, I ond. i832»') — Aus 
dem Englischen im Auisuge duich tiio« Apotheker Beil« 
Schmied in Ohlaa) 

Zuerst eiüe Beschreibung der Chara vulga» 
rii. — Der Verf. scbUUte sie, wie ein Nachtrag 
aagt, durch Zusats von etwas mit SalpetersICore 
gemengtem Wasser in das Wasser der Gefäste, 
worin er Chata püegte, vor Schidlichkeitent 
nämlich kleinen Xhierchen, die sich sonst rasch 



^ Ebenao wie das Vorbeigehende in einem Extraabdrucke^ 
bedleltt M^mprovements In the micfoscope»** 
dmeb Rt Brown dem M. Pttkiige an Breslan mü» 
getheüt* 

I 
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vermehrtem i dadurch ward auch der Gestank xer* 

Aus jedem Knoten oder Geleoke kommea 
mtna Aule ao dei V<[|ff. Exemplaren; jeder Ast 
bat 4 bis 6 Geleoke mit Fruchten. — Die Kaupt- 
rühre des Sleogels ist mit uogefahr achtzeha 
ea^ereo RObrcheot die Aeste mit etwa neaii~ 
aolcheo» umkleidet» — Die äussern eogea Röhrea 
sind hfiufig weggebrochen^ und man findet» wenn 
jnaa sie voa ihrem Standorte nimmt, viele Glie- 
der gaot der fiossern Rohren beraubt« und die 
Arme verwesend oder abgebrochen, dass nur die 
Knoten oder Gelenke» bleiben* Solche RUbrea 
treiben« wena mau sie sehr ruhig im Wasser un« 
terhält , neue kleine Aeste aus den Knoten ond 
zwar ist ia diesem I alle ihr erstes unterstes GHed 
eine nackte aebr durcbsiebtige Röhre und unter* 
halb desselben Knotens kommen völlig durchsich- 
tige Wurselui sehr schmale feine Röhren | hervor* 
(Also eben so, wie sich beim Keimen des Saa- 
mens das erste Glied verhalt; vergl. weiter ua* 
ten.)' In den -jungen nackten Aestchen, auch bei 
noch stärkerer Vergrösseruog in den WUrselchen^ 
Sieht man nun die Ctreulation vortrefflich unter 
dem Mikroskope; in den grossen Rühren kann 
man sie unter gU ästigen Umständen schon mit 
Hülfe einer Linse von ^ Zoll Brennweite seheni 
Totlkomoien aber mittelst einer iV ZoU* Linse; 
Air die eogen Kühren und die Wurzeln ist eine 
in «V 2k»ll besser» 
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' Die kleioeo ftöhrea^ welche den Sleogel in 
allmibl ig ' spiraliger ITVindtiDg umgeben^ sind tv« 
weiiea von eioeai KnoUo bii zum andern fort« 
laofeod, luweilen aber haben sie Gliederungen 
hier und da, manche derselben mehrere. Diese 
korien ^Glieder der kleinen llObre haben jedes 
£ür sich eine vollstcindige Circulatioa auf uud ab, 
nod wenn die (inTaf*5,£ 3'4)die Hanptrtthre nocb 
umgebenden oberen Theile der Köhrcheo ( — von 
cineiD Xnoleti herabgehend « kOnere und längere 
Ilöhrcben, nachdem durch Ablösung ihrer unfern 
Glieder der untere Iheil diese» Gliedes der H a u p t- 
-röhre schon nackt geworden — } sich auch ab- 
schalen und fast nur oben am Knoten nocb um 
den Stengel herum anhfiogen, so geht, weit ihre 
Xheiiung an den Scheidewänden erfolgt und die 
Glieder ganf , d* i. geschlossen bleiben« die Cir-* 
culation auch dann noch fort« Obgleich die Ur« 
aacbe ihrer Ablösung in einer Verletsudg ihrer 
mittleren oder untern Gliedchca su suchen seya 
mag, io werden, abgeaeheu davon, in manchen 
Füllen diese äusseren Röhren xu lang, indem sie 
aehneller wachsen als ifcr innere Xheil oder die 
.Hauptrühre, und schälen sich deshalb ab , auch 
nhne ZerföUung In Glieder. Ich habe auch Bei- 
spiele gehabt, WO die groise innere Röhre mehr 
in die Länge, wuchs und sich selbst aus den 
schmalen Behren seitlich heraustrieb^ sich wie ein 
Bogen SU krümmen, wobei die Atfhrchen als die 
Sebne efichienen, die sie gebogen kielt« Solche 
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Fälle sind sehr gttasÜg lur Beobachtuag der ver* 
iobiedeaeo Grculatioaeo* 

• Ich habe viele E.'ceaiplare zu Hause wachsend, 
ia welchen die Arme gans nackend aiod ohne 
Nebenrühreo, äholich dem nackten obersten GUeiie 

* dea Fig> 3a abgebiidetea frucbttragCDdea Armea^ 
dessen untere Glieder, twischen den FrUchCeD, . 
mit Röbrchea umkleidet, aind » jcoe nackten tra* 

^ geo dann keioe Frucht* Die tfuitem Röhren 
acheioen lur Fruchtbrioguog wesentlich zu aejra, 
denn bis lu welcheni Gelenke sie umkleidend 
reichen f köonen auch BlUlhen- Analoga und Frucht 
cotsteben» Um die Konten dea Hauptafeogelt« 
dicht uoter den Armen , sind iB Paare kleiner 
rnndlicber Zelleo, a Paar unter jedem Arme (kk) 
(rergl. oben die Beobachtungen vonSiack)» Auch 
finden aick dann und waon lerstrente eioselne 

Zellen (oval, kaum dicker aU die ilührcheo) aus* 

aen litogs des UauptatengelSf die twischen den 

umgehenden ROhrchen vorragend herauswachsen} 
sie scheineo immer daran herabiubaogcn t und 
sind maachmal aehr häufig (f. 3a, 

■ 

NuQ Beschreibung der am Rande durchschei* 
senden, ianerlich rothgeflCrbteUf die Farbe in den 
Schuppen in Form kleiner Kügelcheo enthalten- 
den, aogenannten Anthere nnd ihrer innersten 

Ilasse aus Fäden; die Faden — etwas abweichend 

Tnn ihrem nenesten fieobacbter Meyca bescbrie* 
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ben — Vgl. LinuMa ih 1827 ♦) — Dämlich die 
bei einer gevriuen Eatwickoliuig ia oder lliu den 
Fidea gebildetea PrrltclioOre iah Ver£ niebl nieto 
ioaerbalb eioei fadeoförmigen Scbiaucbcft 
soodem 9,bl«Mt'^ und fast wie eine Ubrjkelte 
(oder Xios€akraai) bia uad wieder mit grüsaerea 
aeb,r bervorrageodcn Kugeln» fi 36« — Bei de^ 
flniebt UQteracbeidet der Verf> drei UmhüIIua« 
gen dea Ssaaiens » (f* S7 ^ 4a,' o£iiiilicbi> Fig. ijf 

teigi den Samen in seiner durchsclieinendeo grtt* 

ntn iosteraten Uttlle, (stemUch wie bei M eye») 

f« 38 ohne letztere aber ooch in seiner S c h al 
t 39 aos dar Schale geooauun; {»^09 Sittcke def 
Samenhaiiiy daneben solche der Schale und der 
äasienten Httile* Die (soUc)e) Haut bat, ent« 
ipreehend den fllnfTachen tfoMem Spifalen/ oder 
itrengert Lttckeo twi^cben ihnen, dUnoe spi« 
nlig vmlattrende Rippen^ die CgIeich&Ua iolide) 
Schale bat au£ der iooern Seite spiralige Rinueoi 
worein lene Rippeu pawen» auawirta aber gerade 
den Hinnen gegenüber atärkerc scharfe Bippeil 
Bad awiaeben diesen gerundete oder coilcaYe Buch« 
ten um die fünf spiraligen äussern liuhrtn (etwa 
Ast ihren balbeo Dorchmefser) in lieh anlanneh« 
Ben (deren jede ia dieser Art etwa Wiadun« 
gen bia bermaf macht)» 

•J Ausführlicher Über diese Antlicfen s* Nccs v, £sen- 

heck in Denkschriften d*k« bayec bot« Oesälsch* suR»* 

ftnsb. IL (1818) S. 65 — 701 

, d» Utbeif • 

Beiblatt 1854. Itei Bd« 5 



DiefC in Am Kaoälen liqp^iideii fllof graMn 

Iiu5sera Rühren haben jede eine vollständige Cir» 
MMion vom Gnüdt bu sur Spitte ood wieder 
zurück« Die 5 die Spitte krönendeo netten klei- 
aen Knöpfe tüid besondere randliche Zellen und 
beben eine lengtamcife Bewegung in sidi» So wie 
die aniaaglich grttne Frücht mit den dürcbscbei« 
senden Rtfhten reift» wird det Innere dunklert 
die Kusserea Bohren vergehen} . ihre Beste blei- 
ben Mhiiogen und sind abwisebbav« Die Schale 
des Samens ist gans serbrechlich^ su weilen wie 
Bienehaie» weilt ttnd luilbdiireäncbtig$ briehl 
mau sie ab, so erscheint der Kern mit einer sehr 
dunkeln» glfini^ndea, iLaslanieniarbenen Hanf» 
welche biegsam und zäh genug ist, sich in andere 
Gestalt dracken tn lassen« 2ur Untenitteiivng nalirn 
ich den Samen ans dem Wasser und sprengte 
nach dem Trocknen die Sdale ab« Eu dem ZweAe 
^brachte ich ihn unter dem Mikroskope auf einen 
Streifen Glas , legte einen andern Streifien darttberi 
der den ersten anfiiDglich nur an einem Bade be- 
rflbrie, dann auch am andern Ende niedergedrückt 
ward, bis sein Druck die Schale sprengte; ich 
entfernte die Schalenstacke mit awei Nadelspitzen 
und log dann mit den Nadeln die Haut auf, um 
den Inhalt möglichst unbeschädigt herauszulassen. 
Da ich eine Aehniichkeit twlschen diesem Inhalte 
und Weiienmchl bemerkte, legte ich etwas Mehl 
ciif dasselbe Glaa» so dau ich beide abweehaelnd 
ins Gesichtsfeld bringen konnte y und ihre Aebn- 
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licMeil ward AtüKKAer. Trocken war das Sa* 
meopttlver weiai und g^ämtader aU das MebL 

Das llehl das Samens war, wie oadi dem 
Wachsen der Pflaoie uoler Wasser zu erw&rteot 
feackl, gläniend wie Itleiae GlasiiOgelchen, dia 
etwa durch schwaches Gummiw^sser susammen« 
bfengen« Eioige dieser Kttgetchen waren etwaa 
grösser als solche des Weizeirmehis, und andere 
etwas kleiner oder gleicher Gewisse» Im Waisen* 
mehle giebi es, bei geringeren Maasabstande twi* 
sdlen den grtlsstea und kleinsten» sahlreicbero 
Terschiedene Grössen, was lueioer Meinung nach 
dne der Ursachen ist| warum dies Mehl so weiss 
aussieht. Bei der Ckara sind weniger Abstufun« 
gen und daher grosserer Unterschied swischeii 
den nebeneinander liegenden Theilehen, und ihre 
Feuchtigkeit gieht ihnen ein glasartiges Ansehen« 
Keimung* Wenn diese Samen anschwel« 
len um su keimen» so sprengen sie zuweilen nur 
die Schale und werfen einige StOcke davon ab* 
Man sieht sie häufig noch lange Zeit» nachdem 
sie die Schalen abgeworfen, auf der HutCerpflan« 
se sitzen, und sie fangen zuweilen an zu wachsen» 
ehe sie diesen VUlz yerlassen^ die meisten Samen 
findet man aber am Boden des Gefässes keimend* 
Fig. 43 zeigt einen keimenden Samen seehsig* 
mal vergrössert* Wenn die junge Pflanze zuerst 
herrortreibt» so öffnet sie die fBnf Segmente aa 

der SpiUe der Samenhaulj sie gehen mit den 

Bippoi auseinander» die Anfänge des Siengels und 

5* 
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der Sprotten koamieD luimmeii hetftiitf und der 

Hauptsteogei a a dchot lich aus Co^^n mit noch 
verdickten rundlifthea tuaammeiigebBllteii Aolagen 
der Aesfe)* Das erste Glied ist immer eine nakte 
eiDfache Bohret Gited «alen bcgrin- 

rencl| ist der (eioen Kaotea bildende) Gipfel des 
^leicbfalU aufrecht aus dem Saamen aufgestiegen 
aeo Wur^eltbeils (welcher letztere io der Figur 
^ so langt ftb^v doppelt so dick ist als das 
Stengelglie^d) — einige Wurzeln ft n wachsen 
ichott (aus dem Knoten oben) davon heraus uaii 
abwüris, die übrigen Ctiud gellsten) Wunefn alle 
{ooo p) Wachsen aus dem noch im Samen ste« 
ckenden untern Ende dieses WurzelgKedes her* 
vor und durch die Samen bautspilte heraus, aber 
keine ans der Mitte des Gliedes. Die Aasahl der 
Wurzeln varirty von wenigen bis zu iG und mebri 
sie musiten suettt aufwICrts wachsen » um durch 
dieselbe OefTaung des Samens wie der Stengel 
hetaussukommen, und haben aich dann abwfirls 
gewendet, p p ist eine Hauptwuriel, grösser als 
die fibrigeo, sie treibt unten Zweige von der 
Grüsse der klciosten Wurzeln | uod noch weiter- 
hin wieder deigleichcn nach eineaa andem uiMl 
dritten Abstände« 

Am Obern Ende des jungen Stengels (ersten 
Steogelgliedes) sind Alnf Segmente und ein sech* 
. stes etwas längeres darüber : .Rudimente der er* 
sten Sprossen odev Finger* Diese Sprüsslinge lind, 
in 44 rrr schon weiter entwickelt | immer uo* 
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. icgelmäisigt der eioe Tiei längtr uh die ttbrigen« 

Das zweite Glied wachst aus ihrer Milte hioauf, 
mit dea kiein^ro Rahrea uioUeidel uod 
nuomehr neun, fast gleichen neueo Sprossen } 
Toa da «o wipd der übrige Stengel nur tian 
*Wiederliot»ag davoo bei |edeiii Gliede. Die er« 
ftico uaregelmaisigeo und inmer o^ckten äpiroi* 
een rrr aehmea also eioe IQiDliehe Stelle ei0| 
wie die ersten Blätter anderer Fflanien. Wenn 
iige&d eio Schade dem Stengel aa des Keimlingi« 
£4^1 widerfahrt, so wächst ein anderer Sleugel 
aat dem Knoten nicht unteithelb desselben; 
tind unter einigen Hnnderten habe ich nie »wei 
Stengel ana demselben Samen enlspnngen sebeOf 
au&^er nach Verleitung des erstcu« Die Halb- 
DurchsicbUgkeii dee Sanenbaut (die in der Sa<> 
luenhaut in f. 45 schon sehr weit von unten her* 
ansehet nnd von den Seiten nach innen) seiglf 
dass ihr labalt abtorbirt worden ist^ so dass der 
i(anptumriss der Wuriiel innerhalb derselbe^ siebt* 
bar geworden« Die Haut geht bioflg leer daron 
und so rein» dass sie hornähnlich durchscheinend 
ist| obgleich sie ursprünglich dunkelbraun war* 

Circulatiop« Sobald die jHoge Pflanze aus 
dem Samen beryorgetrieben und um einigensal 
tnebr lang als i^reit gewachsen ist, teigt sie alle 
Tbeile-dev £ 4S nttr noch weniger entwickelt» 
und schon wirjd die Circulation im Stengel ^ A 
sichtbar» eben so im dickem WurstlgUede swi* 
sehen dem Knoten m und dtv Sauitinspilic; die 
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Ströiniiog gebt auf der einen. Seite aufwärts» auf 
^cr andern herab (in der Zeieiipung nSliig Unltt 
hioauf, rechts herab ebenso im dicken Wur* 
lelgliede ifviteben den oben aus dem Knoten vnd 
dea aus der Samenhaut hervorkommendea Wur« 
selnt weichet auch nur eine groMC. Zelle dattteUt»^ 

Die Beweguog der Flüssigkeit wird sichtbar durcb 
die darin befindlichen verichiedentUch grossen» 
meist sphärischen Theilcheo, deren manche tu« 
sammea gehäuft sind » und hio und wieder durch, 
eine grossere Massen wodurch das Fluidom wie 
hlttmperig oder wie Yoa gummiartiger Natur er» 
scheint. Sie erscheint hiufig wie eine Verdflo* 
nuog des lohalts des Samens* — Eben so bildet 
das erste Steagelglied nur eine Zelle« worin die 
Flüssigkeit spiraHg hinauf und nach Umkebrung , 
auf der andern Seite herabgeht, um sich unten, 
am Boden queerUbergebend wieder umzuwcndea« 
Der mittlere Theil dieier Rghren bt ohne sichU 
liehe Dichtigkeit und Bewegung« Die ia wendige 



In der Zdchnung snr ▼orhevgehsndan AbhandloDg 

Slack. ist dies umgekehrt angegeben, Weil Eufallig die 
Köhre von der andern Seite betrachtet worden» 
Die Ihatsache ist und bleibt: auf dnei Seite hinauf; 
auf der andern herab, und in dem rächst daiiibcr 
folgenden Gliede auf derselben Seite hinauf wie im uo- 
' teis« Die Kichtneg der Sjpiials der osninltn UUtm ' 
iit ki hddoi Vsi& diesdhcw 

der Ueben« 
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Haut innerhalb der bewegten FlüMigkeii (der 

welle oiembraa^se Sack, vgl« vorberg« Abb.) isl 
ioaaeMt ddna nnd biegarai und wird bei Vev- , 
wuudung des Stengels f sieb dann etwas fontelnd^ 
iidiibaft wie der Inhalt auaüieail; der ganze Haoni 
V (im Sacke) entbftU die ofTenbav vqbende Flfls« 
sigkeil, die nicht dichter ai# das Wassi^ des 
Slandorto au sein aebeint 

Jedes der 5 Segmente aa der Spitie von f. 4S 
(die ttoenIwicLellen Aesle> hat aevie eigene Cir- 
cülaiioa (das Aufsteigen auf der vom gemein- 
schaftlichen Centrum abgewandten Seite» wie 
nach Hrn. Slack), Dieselben sipd nach weite« 
rer £ntwickeluiig in die Sprossen oder UDgleichen 
Arme rrr in f. 44 doedi Gliederungen jeder in 
3 Zeikn geikeUti lu so viel besondern Circula- 
lionen. 

■ 

Die Zeichnung dea Porekmessera der innern 

Membraa f- 45 giU ^luch für diese Sprossen und 
lllr iedes spätere GUed der Filanae. — Auch in 
der gross ten Wurtel p twiseben dem Stengel und 
dem Versweiguagsknoten weit unten (durch 
i Zoll der natSrUcben Grösse oder tu ift ~aoZ« 
in der Zeichnung vergrüssert) geht eine continuir- 
liehe Strömung hin nnd ben die dort abgebenden 
Wünelcbcn bilden Zellen für sich. Die Enden der 
Wurxeln füllen aieb leicht mit einer Quantität dea 
sich verdickeüden Tbeils der circulircndcn Flüssig- 
keit nnd die ftUöme (sh» beim Umkehren nicht 

* 
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gaox das Kode erreicheiidt queerttber dic«ej EiuIsUIcIl 
weg , und wena sich einige der grUtsten Mastea 
bier berUhreot werden sie so auf^haltea^ daM 
naa die kleiaHea Tbeilcbeo aie ereilen uod Yor> 
beigebeu sieht* Die Dichtigkeit dieser Masse 
mcht, dasi das Bade der Wurtel wie ein aoli» 
des Glasstäbcheu erscheiut; der CoiUrast beweisst 
tttgleich das ^ohUeia der aadero Tbeilei welche 
^Ümlich wie Glasröhren erscheioen, 

(I^ua voo EioTacbbeii des Gaosea; voa Bele- 
gung der Wand mit den ^fiaen 'Zellchen n« s* w. 
\vie schon bekannt)« i Merkwürdig ist auch das 
ellgemein Spiralige im Baue: die äussern ROhrea 
Ilmhullen die innere spiralig $ die Circulation bat 
spiralige Richtang; gleiches leigt sieh an derBe» 
legung und der hellen Linie* 

Diese Spiralen gehea alle roa der Lin^ea sor 
Ikchlen, wie eine rechtsgedrehte Schraube; aber 
die Röhrchen deaSamens wladea sich f umgekehrt 
ler Weise , sur Linken hemm» 

^^^^ ■ 

NB* Beides in Linae^ Sinne, aldil fcn richtigefn dst 

Neuern, z. B, Nees v. Escnbcck's« Di nun in Ilm, 
Valley 's ^Mcknungen die Spiralen der Frucht ^lada 
so gerlebtet, wie sie auch s. B. von Wallroth und 
Mcyen dargestellt — , sie also von Varlcy richtig 
abgebildet sind» so ist klar, dass di^ durch Hrn. SUck 
In der votigen Abhandlung anders, nämlich lechls aui^ 
imd llnles absteigende Richtung des Saftes nur schein- 
bar das Entgegensetzte von Varlcys darsleUt und nur 

der toogel '^n der andere Seite betiachM ist» hisc 
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Eiqe neue wichtige Entdecknog an der Charit 
9gni Verf. für eine beaondere Mittbeilung nt 

Um Ckaten betraeliteii tu kdnoeo, ohne 

sie aus den Glasbe hä'Uero , worip sie gepflegt ' 
werden, herausiuaehmcn, weil durch leUlc* 
res die Wuneln nad die Nachbern Terletft wer* 
den, verfuhr der V^rf. lo; #in i/ohmakr geboge« 
ner Glaastreifen ward mittebt einer Sebnur oder 
eines hackenförmigen an der Mündung befestigten 
Siflckebena Blech oder Drath, das ft*ei an einem 
Ende in die Hube ragt und wor^u ein Blecbr^ng 
tum Fealhalien des Glawireifeos, ins Glaa gehan- 
gen j ein Stück Blei oder im Gewicht| an den 
Ring gehangen^ drttchlt dann den Streifen Glaa 
gegen die Gefifoswand und hielt die Pflanze fwu 
tchen beiden, wahrend tie rechts und links au 
Glase foviwaelisen konnte $ mit einer -Ar Zoll^Liose, 
selbst SU weilen su Zoll^ Hess die Pflanse sich ^ 
kichl betrachten« — ^ Der 'Streifen durfte den Bo^ 
den nicht berühren, um nicht Wurzeln su stO« 
reni oder nur, wenn et ao sehr* gebogen, dasa er 



also nicht m eine Vcikehrung der Sache durch Zeich- 
ner oder Kupferstecher zu denken, als habe dieser nicht 
berfickslchtigt, dsss der Abdruck auf dem Papiere eine 

"Windung zeigen muss, die der auf das Ku| fer gestoche- 
nen entg^engcsctzt ist: vielmehr sind die Windungen 
der Spiraien bei beiden übeseinstUiuneod und iteh" 

Hg» und so alles in Orduuug. 

Am» des yebeiSt 



Digitized b/^OOgle 



74 



lo dea Winkel der eotgegeo^eieUlea Seile hiiuU»» 
gteiCeo konnte umi dtetseiCa g^gen die Wand lag, 
(Eine duakle theilweise Euifauuog de«GIaiei [zur 
Verd^nkelnnf] mit Aleeh» worin nur gegenftber- 
itebeodc LU^keo oder Löcher zu tcbarferer Beob* 
aektang-, und ein dakintcv ansnselwnder dnnklcr 
Apparat, aa dessea Oeiluun^ eia Liebt ge&leiit 
wird , atad a» a* O« aclbsi abgcbUdel aacktnsekea)« 

Aufbewahrung Umuw FfianzBt^SehniUe* 

Amt einen klaren Glast treifen wird ein etwaa 

kleinerer toa Glioinier aufgepasst. Dana wird 
ans einer Blaset worin mit Fimiss diek, mögUekal 
ateif, aogeriebeoes Bleitveits» durch ein Slichloch 
etwas Ton dieser Faflie keransgedroekt nnd daait 
* ein Damm um das Giimaierscheibcheü Iitrruoi, 
allenfalls etwas kleiner» gemackl, ntckl grosser 
uüihigi 'dieser wird mit eiuem Mcssir gleicb- 
nUssig gemacht, und in die' so gebildele Stelle mit 
Wasser verdüaoter Spiritus gethaa (tu starker 
wärde anf den Fimiss erweickend oder anOlisend 
wirken) nnd das PrfffMinit ans dem SpiriiaSy wo- 
rin es liegt, heraus, und in diesen neuen in die 
Zelle gelegt, dann der Glimmentreifen etwas ge* 
iK^en erst mit einem £adc auf die weisse Farbe 
gel^t und nach nnd nack immer mehr oder wei- 
ter, daun tiefer gedrückt, bis auf dea Spiritus, 
die lelctere £eke aber erst auf diesen nnfgedrilckt, 
wenQ die IcUlc LiufiUlase au dic*tui Ltiil«; val* 
leods heraus ist. So ^OberaU sugedeckt und naa- 
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kittet bleibt alles eioen Tag atelieD, daiiii wird 
ein gleich grosser Papietatreifen aufgeleimt, wo- 
via ein Loeh, das etwas grOsser als der Gegen« 
stand ist 9 und der Name des Gegeostaadea auf- ; 
gesehrieben« So werden sygleich die Kanten des 
Glimmers gegen das Spalten und die Oberfläche 
gegen Zerkratzen geschtttst»- Sei Präparaten» die 
das Aboehmen von dem Glase, worauf 6ie ge- 
nueht sind, nicht vertragen, wird der Bleiweiss- 
Liei anf dasselbe Glas um sie herum angebracht« 



Vcber gewisse Theile im FJlanzenhauc und über 
Saft • CiVcn^a^iofs iarin* Von R. H. Sol ly, 
£s^« 

(In demselben FAtraabdrucle aus den Transact. of*thc SoCa 
fax» the ancourag. cf artSy maoui* etc« voU 48* als Nachr 
trag SU C Valleys Schrift* — • Daraus abgckUist und 
tSben* dordk Beilschmied,) 

Tab. 5, f. 5a seigt eioen der 5 Blumeokro»» 
abachnitte der daagallU arv4¥uis aimal Tergrtts» 
aert, daneben GefSsse daraus Soonal vergr0sserl» 
(Verf* sagt lieber : eins der 4 verwachsenen Bin- 
nenblitter, weil die nicbt mit den benachbarten 
susammeohaogeade Aderung Selbstständigkeit be- 
weise} er peiat dass bei allen Pflaaxen nsit san- 
ier Corolle sie ähnlich gebaut sein m.oges bei Jl' 
ajne niailia ist der Bau der Adern noch deutH- 
cber). Die Adern bestehen gänslich aus Spiral« 
geOssen» deren in eine Membran eingeschtoasnne 
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und lest damit verv^rachseae Fifden selbst wieder 
nach de« Verf- Meiouog cyliüdrisebe Bohren sind« 
Obgleich die Adern in einer ununterbi uchenen 
Linie vom Grunde des Blumeoblattes bia nahe an 
den Hand laufea, so slod doch die einieloen Spi- 
ralgeßssei woraus si« besiehen, knrs ge^ea die 
Lä'oge der Adern, deren )ede aus mehreren (mei- 
stens einzeln Uber einander folgenden) GefiCssen 
tusammengesettt ist; wo ein Geföss endet und 
das folgende beginnt » scbliessen die Enden beider 
•eillieh an einander wie gepfropft* 

Die Adern verzweigen sieb swari aber nicht 
ao die etnielnenSpiralgefa'ssei deqn wo die Adern 
sich theiien, enUiehea die Zweige entweder durch 
ein neues GefaiSf das sieh mit einem Ende an 
der Seite der Ader anlegt, oder so , da&s sich de- 
ren swei au beiden Seiten an das £n4e eines drit* 
(en ansckliessent 

Die Corolle der ^nagallis besteht gans aus 
SpiralgeflUsen und Zellgewebe , beide in eine 
dünne Membran oder Häuteben eingeschlossen« 7-^ 
Die/ litngUehen Bliscben des SSellgewebea sind au* 
W4cilen durch Sfiiraliiniea geseichnct^ und haben 
dann eine unToilkommene Aehnliohkeit ail 'Spl» 
xalgeiassen. — Saftrobreai sagte mao» unterschei- 
den aieh voo den Spiealgefässen hauptsächlich da» 
durchy dass sie nicht abrolibar scieuj aher schon 
Kieser stellt tbeilwease abgerollte dar. ~ Die 
•Enden der Saftröhren sind denen der Spiralgefasse 
ä h n lic h. Ht* Valentine» der diese Gefaue rein 
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mi dem S^Ugewebe hemuischoiUi hat wohl %n* 

erst die Endungen der Spiralgefässe und der Rüh« v 
feo oad die Verbindupgsweise ihrer an einander 
stossenden Glieder deutlich geteigt. Beiderlei 
Gcläue lassen sich aus gel^^ocbtem Spargel leichl 
ausscheiden und beobachten« Vielleicht dient die 
Bemerkung, dast dieKogeoanntea Saflrühreo ^ (duc* 
tus) und die Spiralgefüssef weit 4ie an beideb 
Boden geschlossen sind; in der That nur verlän« 
gerte Zelleo aindf tur Ausgleichung d^r wider« » 
sprechenden Melnuogca der Botaniker über die 
Frage I ob der Saft durch das Zellgewebe oder 
durch die Gefitsse aufstfige» — Auch Valen* 
tioc iaud bpiralgefässe » xwar etwas unvollkom« 
nene, in Farrenkräutern. Verf. tbeilt am lieb» 
sUq alle Gewächse nicht in Vasculares und CcU 
liäare$f aondern in PhaHerogameo und BlOthen* 
lose oder Cr;yptogauien y die letzteren aber in vas* 
colire und .celluläre* Spiralgefösse kommen ia 
den rQaozentheilen yor, die durch eine Vermeh- 
mag in ihrer ganaeo Stibstanc wachsen oder sich 

durch Ausdehnung schon gebildeter Theiie ver- 
längern« Val e o tine fand deren auch io der Wor» 
sei Ton Agapanihui umhellatui und Verf« hält 
es für wabrscheiuiiclif dass manche Wunci.'i tu- 
weilen In gewisser Erstreckung durch Ausdeh- 
nung jüngst gebildeter Xheiie beim Ende 9 und 
aicht bloss durch Ansats neuer Materie an der 
Spitze wachsen* 

Sehr gute Beispiele von Ringen und Spiral» 



« 
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ttden, die mit etnander in demselben GeiSsse ab* 
wechseia» sind im Stengel der Tradescantia vir« 
giniea tu finden. RinggeflCiie lind auch aus dem 
Blattstiele der gemeinen oder Küchen- Rbabai^ber, 
besoodera wenn aie geiotlen worden , leicht ana* 
luschoeideo. 

fjch glaubet der grosse Saftinfloaa 

die Hauptursache der raschen Eatwickelung dea 
Bliiiheosteogela der Agave amerieana ist$ aber 
die Ursache des Saftzuflusses ist kcinesweges klar. 
Vielleicht halDutrocbeta ««Cndosmose und Exoa* 
mose^^ (wovon D* selbst jeltt andere Erklfirung 
giebt als frCiher *)) etwas dabei lu tbun* Man 
sagt) dass in einem Blatte tweierlei GelSsse seien, 
die eiaen auf der obern die andern auf der un* 
tern Seite ^ und dass sie am Rande des Blattea 
oder nahe dabei mit eiaaoder in Verbindung 
stehen, dass die Circulation Tor sieh gehe indem 
der Saft aus dem Stengel durch die Gefasse auf 
der obern Seite des Blattes aufsteige und durch 

die auf der untern Seite zurückgehe« Es ist aber 
klar« dass dieses in der BlumenLrone der Ana^ 
gallii und den ähnlich gebauten Blumen nicht 
der Fall sein kann, denn ea ist biar nur einerlei 
Art oder Schicht von Adern sngegen und jede 
Ader besteht nur aus einer einfachen lanie von 



*) VeigU ausser DG. PlUncenpfaydoIogie 1» S.g4t auch 

Poggcndcirff in Aonalcn d« Physik ibJj, Heft 6» 



X 
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GtOsteD, 4ienttr«B den Vtrbindangttellen tweier ' 

, auf einander folgendeo eine kurze Strecke der 
Eoden doppelt sind} deQ Saft kaoo also niciil 
durch eine Ablheiluog ron Gefössen hinauf und 
durch eioe andere abwrürU flieueOf soodera die 
Circulatidn nusa auf eiaeoi anderil^ Wege erfol* 
gca^ uad zwATt wie ich fUr. wahrscheioiich hailei 
nilfelst der •ogeoaooleo ^dosmose und Exosmose, 
welche bekannllich darin bestehti dass wenn zwei 
Tersehiedeoliich dicke oder ehevisch ▼erschiedeoe 
Flttssigkeiieoi Weiche chemische Anziehung ta 
einandef haben« durch die Daswlschenkuofl ir* 
gend einer dUanern thierischeo odet >egctabili* 
scheo Membraa hindurefagehea ond sich veretni« 
gen und ausgleichen , obgleich unter gewöhnlichen 
UiDsläadea die Membran für eia Fluidum oder 
auch für beide undorchdringHeh gewesea wiCre» 
£i werden immer swei Strttme io ea(gegeogesete« 
Un Biebtnngen doreh die Membran gehen« 
Sind hierbei ein fester und ein flOssiger Körper 
im Spiele» so werden aueh a Strtfroe statt findeOf 
sobald nur der feste im flüssigen lüsbar ist; denn 
ist ietsteffOi nicht der Faiif so wird nur eine 
StruGQuag nach einer Richtung vom ilüssigen zum 
festen statt finden i bei twei nur in der Starke 
verschiedenen Lösungen derselben SubstanZ) s B» 
Zucker» sind 2 Strömungen« aber vom dttnaen 
Ssfire mm diefcern wird die SfrOmung starker 
gehen« und rermitteist dieser Strömungen wird 
die StSrke beider Auflösungen tnletst gUIch 



ao 

Werden. Wir woUeo renoch^n. den SAftum« 

laut' im Bluinenblatte der Anagallis hiernach 
itt erkliCrea«' Nun ist bei Anagallis die FlOs- 
aigkeit in den Zelten der Corolle ein schlei- 
miger Saft; durdi die Verdunstung von W«** 
ser wird dieser Sätt dicker $ weil aber die 
grösiere Verduoslung am Rande , welcher der 
Luft und dem Lichte am metsten ausgesetsi ht^ 
erfolgen muss, so wird der Saft in den Zeilea 
am Rande am dickatett lejm* Ss wird daher in 

^ diese Zellen eine Strömung aus der iincnittelbiir 
an sie aostoiseodea » deres Saft düaoer istt ein* 
treteil ; dafür wird eine Gegenslrümung vom di- 
cken Safte tum dOnntn gehen , nm die Di«hiigkeil 
des Saftes in beiderlei Sellen in's Gleiche zu britu 

' gen« Weil ferner dadurch der Saft in der swei* 
ten Zellenreihe dicker wird, als In den an sie 
grämenden mehr vom Rande abstehenden Ztiicup 
ilo wird auch twischen diesen Zellen eioe Aus« 
gleichung des Saftes erfulgcn : und so wird eine 
beständige Circuiation des Saftes durch alle ZeU 
len vor sich gehen» so bald irgend durch Ver* 
duastang oder eine andere Ursache ein Unter« 

schied in der Dichtigkeit des Saftes ia gevvissen 
Zellen entstanden* Zwei StrOmuagen Verden durch 
das gante Blumenblatt gehen, eine yom Grunde 
sum äussern EaäCf die andre vom Rande bis tum 
Grunde; die vom Grunde ausgehende wird die 
stärkere sein, um die grössere Verdunstung in 
dem am meisten der Luft elc« ausgesetsten Enda 



■ 
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des £iaites xu erteUea. Da die Circuiatioo »o 
doreh das Zellgewebe allein vor $icb geben kano, 

so kanu man fragen: weichen Nutten haben die 
Spiralgefösse? In so fern die Spiralgefäase selbst 
Zellen sind, so wird ein Austauscb der Strome 
xwiscben iboen und den Zeilen t womil sie in Be- 
rührung stehen y auf dieselbe Wei&e &taU finden, 
wie swiscben einer Zelle und der andern; weil 
aber Spiralgefasse zugleich Rühren sind, &o stehen 
sie mit vielen von den Zellen in Berührung , iwi* 
sehen welehen allen und den SptralgeflEsien eine 
Circalation fortgehen mag^ und weil Linien aus 
Spiralgeßtssen (die Adern) da sind, die den gan- 
sen Weg vom Grunde bis nahe an den Band des 
BlnmeablatCes verlaufen, so kann die Cireulalion 
durch das ganie Blumenblatt vermittelsl dieser 
Adern ait weil grösserer «Scbnelligkeil vor sich 
gehen, als es durch* Zellgewebe alkui geschehen 
kttoAte, Die Xioien der SpiralgelÜsse setsen sich 
«ach durch die Stengel hinab fort und dienen so, 
eine ähnliche Cireulalion swiscben den verMbie« 
denen Tbeilen der Blume und dem Stiele, wor* 
tuf sie wächst, su befordern* Man kann die 
SpiralgeCSsse in den Staubgefässen der Anagallit 
&ehr schön, durch die Axe des Trägers hinaufgehend 
•eben« — - Ausser der Beförderung des Umlaufs 
dien en die Adern wahrscheinlich auch, dem Blu- 
aienblalte Haltbarkeit und eine bestiminte Foraa 
su geben und die Ztilt« des ZLllgcvvebes lu ver- 
knüpfen« — Indem ich mich bemühte, eine der 
' Bublatt Itcr Bd. 1834« 6 



Digitized by Google 



82 

I 

Ursachen der Ctreulafioo d«i Saftes aniudeuten; 

erkenne ich wohl, dass diess nicht die alleinige 
aeia kaoD{ deno diese würde auf todte^ vegetabi« 
llsehe Materie» so lange sie nicht in Zerstörung ist, 
wohl so gut wirlica wie auf lebendige, in der 
todten Pflanse so wie in der lebenden ^ im 
Winter wie im Sommer; eben so wenig ist durcb 
jene allein der grosse Saflflüss tut seboellen 
Eotwickeluog der ^t^gave- Blülben und beim 
Ausschlagen anderer Gewfichse int Frfibjahr ei^ 
kWrt" • . . — 



Uebtr Inäigo. Von Andr. Ure, 

(Qoarterly Joom. of. Sc«, n. XIII« 1850, Jan-Maicfa« pgi 
160 — 166« aiiigoB. V« B — d») 

0 

Der Indigo wird aus mehreren Fflansenartea 
der Z0€gumtnüt§n gewonnen, TorsOglicb der Gat- 
tung inJigo/era L*, und aus dieser nach Hayne 
von den Artenl Indigofera pnuio * iinctoria^ 
welche in Ostindien angebaut wird und den be« 
aten Indigo gibt, dann von anil welche £i« 
nige vorziehen ; ferner J, argeniea^ X disperma^ 
letstere gibt die Sorte von Quatimala und J. m#- 
xieanam Diese genannten werden am meisten ge- 
acblCttt. Die Indigomaterie befindet sich nur in 
oder dicht unter der Oberhaut der Blätter, und 
am reichlichsten, wenn die Pfianie blüht i ein 
vreoig sjpäter ist daa Product schöner aber weni* 



4 
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gef iin Betrage, weileAiii eflilll maa viel weni- 
ger ood von schlechter Beschaüeaheil- Die f^aaxc 
giebt dem Urin uod der Milch der K8he, die 
mit den Blättern gefüttert werden» eioe blaue 
firbiing. "Wetlon hat in demselbeo Jourtu 
Nro.XXVlI. pag, »96 gezeigt, dass die Eolwicke-* 
hiDg des Färbesloffet noch fortwährt 1 wenn die 
Blätter abgepEUckt slud uad trockueo. Lasst tnao 
•le I |e najdi ihrem Zustande erlangter Reife« noch 
eioige Woeben aufgesehichtet liegeo , so nehmen * 
•ie eioe Bleifarbe an» die nach und nach ins 
Schwirtlicbe ttbergMil» (Mao denke an das Troek- 
neo der Mercurialit perennis^^ Der Pflaoier 
wthlt die Zeil» wo das Mazimom des Firbestoffes 
gebildet ist» um die Bl&'tter in das Ein weich uogs* 
oder ROstungsfass so bringeot 

Zur Au5£iehuDg des Indigo werden drei ver« 
lehiedene Melhodco angewandt» a mit frische» 
PflaiiEeo, eine mit irpckoen* Im erstem Falle 
Wird die PBanie möglichst schnell tum Trocknen 
gebraeht, dämm bei tebdnstem Wetter SCon* 
den vor Sonnenuntergang abgeschnitten» in Bün^ , 
dein irom Pride gebracht und sogleich anf trocke* 
neo Sälen oder Tennen aufgestreut; so atu fi^i^h^ 
<Un Morgen ubi € Uhr mit der Brndte forige« 
fahren , bevor die Sonne zu stark auf dieGewifehse 
Wirkt Nachmiltags 11m 3 Uhr^ wd lieide Enid» 
ten zur Ablüsuug der Blätter trocken genug sind» 
werden diese dnrch Dreschen von den Stengeln 
gesondert» der Sonne ausgesetzt vollends getrock« 

6 * 
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nei« dann gröblich xeraalmt oder lieber in eines 
MOhl^ SU Pulifer geaahlea und fSDr den Fabrikaii« 
ten eingepackt« 

Zur Aoskieimsg dea Fatbeatoffes werden die 
gemableo^n Blätter entweder einfach in Wasser» 
welckea bis iSo^— >i8o Fahrenh« erhikt ist^ uod 
xwar so Wenig als mbglich Wasser« eingeweicht 
und die Brühe nachher mit Schaufeln geschlagen« 
bis der Indigo sich in Körnchen sonderti wie 
Roxburgh vocschlugi oder jenes Pulver wird 
mit dem Räume nach ~ doppelt so riet Wasser 
feei der gewöhnlichen Lufttemperatur angerührt^ 
die Plassigkeit in einFassabgesapft, wo sie bald iot 
eine Gährung übergeht» «ad so wie beim vori- 
gen Verfahren mit Schaufeln uder Rudern geachla^ 
^geO| bis der Indigo sich bildet. Einige schreibei^ 
vor» im lelf teren Zeitraum des Froseases KalLwas- 
ser zuzusetzen 9 Andere verwerfen dieses. 

Wo die frische Pflanse bearbeitet wird, 
legt man diese in BUndeln in den Eioweicbtrog» 
welcher so viel Wasser enthitlt» dass es gegen a 
Zoll hoch über den durch Querbalken leicht nie- 
dcrgedrückten FÜansen steht. £s beginnt bald leb* 
hafte Gährung» unter hlufiger Ein Wicklung voa 
lAiftblasen« Diese lasst man fortdauern» bis die 
Flüssigkeit grüo geworden ist» und ein kupfern* 
thes Häutchea absondert* Man verspUrt einen 
sauren Geruch und die blauen Fnrbetheilchenschei« 
aen zur Ausscheidung bereit; diese Erscheinun- 
gen seigen sieb» Je nach der Temperatur der Luft» 
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atch Verlauf tob lo so Stooden.' D!e Pldifif« 
keift wird nun tum Schlagen in das dazu bestimmte 
Fass abgerapft« uod nach Belieben Kalkwauer tu- 
geseUtf oder auch nicht* Jo allen f «ilien , man 
mOge mit IrockeoeD oder friichen Pflaoien 
arbeiteo , mOssea bei der Gahrung jene Vfräa* 
demogen aorgf&'Uig abgewartet nad beobachtet 
werden ; denn weno sie zu rasch vor sich geht, 
lo wird nicht allein etwas vom Indigobiau wie* 
der semtlfrt durch Zerietiuog, eeiidern et werden 
aneh dem Niederschlage fremdartige Ffiaozenstoffc 
beigemengt; erfolgte sie aber tn tehwaeb , ao bleibt 
Indigo uoausgefogen oder nnentwickeltft * 



Einiges über den Sandelhalzhaum (Sanlalum) 

nebst Bemerkungen über mtJirere PJLanzen 
derSandwiehs'-Iiuela, Von Georg Benneft» 
Mitglied des köoigl« chirurgischen Collegiums 
tu London etc. 

(Aus dem Mjgazin für Naturgeschichte, beiau^eg« von Lou« 
don, London« Mio. XXV. Apiil 13320 

Der Sandelbolsbanm (Saotalnm) gebiert in 

die natürliche Ordnung der Santalaceae und in 
die vierte Klaete ente Ordnung dea Linn^iicken 
Sjstemes. Vieht alle Arfen detselben besüteii 
wohlriechendes Holz. Letzteres liefern, so viel 
mir bekannt ist, S Speeles^ a davon sind beschrie« 
lien worden, eines als Sanlalum myrlifolium^ 

daa sieb auf der K(kte Koroaandel findet r dann 
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das S. Frejcinelianum ^ weichet auf den Sand* 
wichsiaselo wfehati die driCte noch nicht betehric* 
beoe Speciea, welche auf deo Neu - Hebridea 
w£chilt scheint einige Verwand«chaft mit der roh 
Koromandel lu haben« 

Dm Sandelholl hei«t^bej den Malayen Jcen^ 
dana; auf den Neu* Hebrideat auf derBrto- 
maoga* Intel ^^attau, auf de« Taooa- loiti iV«- 
anf der Annatom Imel Narii-niaf. Die 
Bewohner der Marquesaa nennen et Bua ahi^ 
die der Oparo - Intel Twi turi. Auf OUhiti 
(wo es — sehrt^Uen ~ auf den Gebirgen wächst) 
und auf £ineo nennen et die .Bingebornen 4ki^ 
auf der Küste Malabar Chandana eotte ^ auf der 
Intel Timor M hamenil^ auf der Intel Ambryne 
Ayasru^ auf der Fid^i- Gruppe l^Ui^ auf den 
Sand wic|)ii utein Jliahu 

Dietes wohlriechende Holt, ein Gegaottaad 
det Handelt nach China, fiadet «ich in lodieUf 
in dem (Sttlichen Archipel (besondert auf den 
mehr östlich gelegenen Inseln), auf den Marque- 

• * 

sa's, den Gruppen der Fidii*Iaselaiiod der Neu* 

Bebriden etc $ auf der Insel Juaa Fernandet und 
hie und da anf den hoben Gebilden von Tahiti» 
Eiuico und ilavaivac oder Hoch hland. Hr« Craw« 
tord (im «yloditchen ArchipeV^ Bd* i* p«4i9f 4so) 
bemerkt rOcktichtlieb det Sandelholtes, dass es tej? 
9,ein Naturerteugoitt der ioditchen Intcln und in 
S Varietl^ten s weiss, gelb und roth, letstere weni^ 
(er gesehattt. Von Juva und Madura aus bat es 
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tich über die venohiedeoeo Itiselo vcrbrcriiet, zu- 
aehaiefid an Menge und Güte jie nieliF »an gegen 
Osteii koLouit, bis wir auf Tltuor das beste ia 
grtftiler Menge antreffen« **£r bemerkt ferner: In 
den westlicheren Ufnderii , in denen es entweder 
gar nicbt^ oder nur in geringer Menge und Yoa 
«ehlechter Qualität aich findet, kennt mau es alW 
gemein uater dem Sanskrit * tarnen .Chandana^ 
wesshalb sieh annehmen Ik'ikt, dam aeiu baupt» 
sächlicher Gebrauch bey religiösen Ceremooien 
TOtt den Hindu'a bey Verbreitung ibrer Religion 
eingeführt wurde* 

Der SandeiboUbaun wichst TonttgUdi an 
erbOhteu Felspartien ^ auf der Ebene findet er sich 
aar ia verkümmertem Zustande« . Die Qiinesca 
wissen diess wohl und in Siagapore Äusserte ein 
chinesischer Kaufmann^ das Sandelhols» das auf 
ielsigea Gebirge wachse , enthalte das meiste Oel 
und sey schatzbarer als das in den iNiederungen 
und auf fettem Bodea wachsende, welebes letslere 
gewöhnlich verkümmert sey. Auf die Frage, wo« 
her er diess wisse, erwiederte cn »,Aus unaem 
B0chern/' Auf den Freundschaflsinseln heaUizen 
aie dieaea Hole, am ihrem Cdcos • Nuss • Oel 
einea Wohlgeruch zu geben, und die Häuptlinge 
betrachten ein Stück von solchem Hob als eitti 
schätzbares Geschenk» sie bekommeli es vonQgHch « 
Ton den Fid^i- Inseln und nennen es hai f Fidjü 
Zu Tongatabu will der. Baum nicht gedeihen« 
Die SpecieSf die auf der Erromanga • Insel (einer 



Digitized by Gopgle 



88 

der Neu •< Hebrlden) wächst» hat eytermigei gaoxe* 
glatte» gestielte» oben hellgrüne» nnten weiasliche 
und deutlich geäderte Blätter; nur einige dersel* 
ben waren apitsig. £i iat ein Baum Ton unregel* 
massigem und langsamen Wi^chsthum ^ der Stamm 
allein erreicht die Höhe von 8 Fuis» und einen 
Durchmesser von a Fuss, der "ganze Baum mit 
Aesten wird 3o Fnsi hoch« lodessca habe iah die 
Bemerkung gemacht, dass er, nachdem er eine 
mäisige Grösse erlangt hat, stets in der Mitte ver- 
fault angetrofien wird. Das Holt ist sehr schwer» 
sinkt im Wasser unter, und die Mitte des Hohes 
Ist derieoige Theil des Baumes» welcher daa we- 
sentliche Oei enthält ''wovon nach Cartheuscr 
a Drachmen aus i. Pfd. Kols gewonnen werden) 
und in dem allein der Wohlgeruch enthalten ist« 
Dieser Theil ist von einem m£ssig dicken Splint 
umgeben, den man das Safthoh nennt und sorg* 
fältig von dem HenhoU entfernt* Das Sandeihols 
wird Dach dem Gewichte verkauft und variirt 
im Preise nach Grösse und Qualität, von 3 bis su 
ao Dollars und darUbeirden picul Pfd). Jung 
Ut das Holt von weissiicher Farbe und geringem 
Wohlgeruch I nach und nach bekommt es eine gelb* 
liehe Farbe; alt wird es endlich bräunlich roth 
und in dieser Periode fst es am meisten geschätstt 
Weil es da die grösste Mcn^c jenes wohlriechen« 
den wesentlichen Oeles enthält» Die Behauptung» 
das Hob werde niemals von Insekten angegriffen, 
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üt irrig; Idi babe einige Speciei von ImelLteii 

darin eingeniitet gefunden« 

Auf den Sand wicbs«> Inseln beisst der Baum 
iliahi odtr lauhala, h* Kebllehes Holt (lau^ 
HoU) hala^ iiebiich); der junge Baum hat einen 
•ebr tieplicbea VVuehs« Im Distrikt Woobala 
COabu- Insel) erbliciite icb eine Menge junger 
BSime» von denen einige mit wonderscböoen 
duokelrothen Biüthea verschwenderisch prangten; 
jedopb bemerkt man , das« die BlQtben desselben 
Baumes« ta de5selbeii BlUtheostiticji an Tarbe ver« 
•cbieden aind ; sie wacbien in Trauben ; einige 
sind an der ffusem Seite der Blumenkrone dunkel- 
Totb und innerlich mattgelb; bejr aadereo ist die 
Blumeokrooe durchaus donkelroth, und wieder 
andere haben die Krone aussen tum Tbeil rotb^ 
mra Tbeil weiss und geben so den Baum ein sebr 
hübsches Ansehen. Diess war bey den Arten 
^aiebt der Fall, die van anf der Erromanga - In« 
sei fand i diese hatten nicht fcoes hübsche Anseheui 
wie die auf den Sandwichs* Inseln» Anf letstem 
unters^eiden die Eingebornen a Varietäten des 
Holtet, eimig gegründet in dem Alter det Banmesi 
das ?unge oder weisse Holt nennen sie lau, Keo 
keo (lau, Holz, kea, weiss); und das rothe 
Holt Inn, hula hula {laüVkoit^ &uJa,-lrai/a,ro(h). 
^^ie schon angeführfti ist ^las Holz von einem 
jungen Banme weist, und enbfilt nur wenig Oelf 
wenn der Baum wächst» bekommt das HoU eint 
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gelhe Farbe und das älteste iet braunrolb.^*) Die 
Vmchiedcaheitco d«a Hobes häogeo daher ron 
dem Alter des Baumes ab und ihrer siod 5 t weiss, 
gelb uod rothy wovoo die g^ibe und rotbe Arl 
wegen gröttero Oelgehaltea im Handel nach China« 
wo das Holl vonUgiich im Gebrauche ist, aui 
meial» geichlStii werden i dat ausgepreßte Oel 
wird| mit Rauohwerk gemischt t vcr den GUUeu- 
Uldero in den Tempeln verbrannt« Die Cbiaeaea 
sollen das Ott dadurch gewinoen « dass sie das 
Hobt raspeln und dann dnitsh starke Kanoeraaa« 
sacke ausprt&sen, 

Auf den Sandwichs Inseln einheimisch ist eine 
Arl von Afjoporum CM. teduirolium), woron daa 
iliacre UoU wohlriechend isti dieses hat, weil es mit 
dem Sandelhola verwechselt wnrde» von den Euro« 
päern den i^^amen des falschen äaadelholses echaU 
ten» von den Bingeborneo aber wird es naiho 
oder naihio geoanat* Das innere Holz enthalt 
wesentliches Oel; aber der Wohlgernch deaselbea 
i&t flieht so angeoehm wie der des SandelhohOles; 
deishalb wird es beiden Chinesen nicht geachätit» 
Das innere Höh ebcofaUs von elaccu Spiiat, 
SaXtbols genannt, MiBgebtnf wie am Sandelhola^ 
iMUsn« 

Der naiha - Baum (Myoporura tenuifolium) 
erreicht eine Hohe von ao Fuss und einen 



*) Ofc gxdiht man das Holz ein und lässt das SaCthok ycc- 
Uuisn» diQSs soll seine i^oaUtÄt vexhesiefo. 
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Umidog voa 5 — * 4 das wohiriecheode Uoh 

Tariirt, nick dem Alter dct Baumctf voo einem 
lic^leo Gelb bis lu ciaer rSlhlichen Farbe i der 
Baom iai fialig; die Blfitler aiod lantelAlrmig, gana 
apiUigi glaUy heligrüoi die Blüihen klein t cioteJu- 
atebendy weiaa mit einem Jileioen Fleck auf der 
laoero Fläche jedes Blumenblattes; die KrOD0 
{•palligt i Stanbgeßiaae mit der Krooe TerwafJiaea. 
Dieser Baum wächst, an erhabeneu Orten; dux 
Hola bili m^n für beaoodera geeigoet lu Hobelni 
wom es aueh die Zimmerleute anf den Sandwicbi^ 
losela gebraocbSb« 

. Die pflanaticben En evgniaae aiod aebr aablreirh 
auf der Sandwichs - Gruppe i unter ihneo bemerk- 
te icb die AcaM faleaiUt die Koa der Einge- 
Loraeoy in Menge auf den Hügeln wachsend; daa 
Hola iat aebr bart} man v.erfertigt darana Boote, 

und es wurde irüher au&schlit^slich zu dii.:»txii 

Zwecke .bentttst» An diesem Baum bemerkte ich 

eioe Species von Viseum^ welche aich besonders 
kätt^ an ihm herumachUngt« . ^ 

Auf den Abbiogen der Hllgel , wie aueb im 
Thale, wacbseo a Speciea \qu Eugenia» I>ie eioe 
beisat bei den Eiogebornen^ twa (reua beiat ao« 
Tie! als Blume), wovon die Blumen &is Hals- 
iabmnck dieoen und der Baum frUber beilig fe-, 
halteo wurde; er wird sehr hoch, ist ästig und 
aeblaak; mit roiben Bltttben tibergosseo aiebt er 
sehr hübsch aus. Die andere Species ist der ohia, 

woTon da« Hola tum Bauen und aadern.Zwe«, 
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ckea» uod die Rinde ron deo Eiogeboroen daip 
henüHi wirdi ihre Kleidong dunketbraun oder 
roth SU ßir^eo« DerJambo (Eugenia moluccensis) 
Ist aueh dort einheimisch und beisst ohia ai (ai 
heissl: XU esseo)« 

Die Weiber nehmen die BIO theo' sn ihren 
lei's oder Haupt- Kranzeiii wozu sie die von gel- 
ber oder oraogenrotber Farbe vortieben; so wie 
auch eine Species von *S/Ja, die rima der Einge- 
bornent welche kuUivlrt wird und gefüllte Blu* 
inen trägt. Eine Species von Tributus^ welche 
die Eiogeboroen nohu beisseny wächst sehr häo» 
fig auf den Ebenen ; ihre Blittter sind geßedert 
und| so wie auch die Biattslieie , mitJeicbter sii* 
berner Behaarung bedeckt; die Binnen sind gelb, 
fünf blättrig, der Kelch fUnr5paltig, die Sfanhge« 
isisse to. die Fracht ist klein , bat t oder 6 kur- 
ae Stacheln uod eolbält einige Samen, die Ein- 
geborneo flirehten sie uod hüten sieb daher sur 

Zeit ihrer Fruchlreife in den Ebenen baarTuss zu 
gehen* Eine Species von ArgemoM (wahrscheinlich 
grandiflora) wächst in grosser Menge wild ; sie 
trägt sehr schöne weisse BlUiheni ihr Vaterland sind 
die Sandwichs - loselo i Capifän Cook bemerkte 
sie als er die Gruppe entdeckte* In den Thäiern 
aah ich häufig das Farnkraut, das dort upu beisst, 
es ist das Cibotium Chamusoti 'es ist baumartig 
mit dreifach gefiedertem Lanh, die Stämme mit 
einem feinen seidenen gelblich braunen Fiaum 

übcraogen« den man tu FtftUung der fictt«Kia- 
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feo etc. gelmncbt Diesen FUmn neoat mm dort 

pulu apu^ QDie Lauiiblätter kommen direkt aut 
4tm Wvnelalock und erreichen die Höhe ron 8~ 
lo Fuss; es wachst in üeberlluss an schattlgea 
Plätten vnd «o Bäebeai über welche die langra 
Lanbblalter niederhäogen ; die Fiederblättchen sind 
j— 2 Fuss Uog* Die SaäUria c^aihcoidcs Haulß^ 
dorl mau geoenot, wachst aach io M eoge In dea 
ThIUcra und hat ein hübsches AoseheOf wenn die 
jungen Laobblätter hervorkommen , die tn dieser 
Zeit noch sehr schön scharlacbroth sind, nachher 
aber dunl^elgrUn werden* 

Am lo. Des. tBjq besuchte ich den Distrikt 
▼on Wouhala (Oahn • InseJ) } ich erstieg einea 
hohen Berg; die Fiacheu auf seiuer Spitze waren 
bedecJ^t mit trockeoem Gras aod rerscbiedenea 
Kräutern und Sträuchen und an einigen Stellen 
machten tiefe waldige Thaler einen sehr schönen 
aialeriseben Eindroek» Unter den Pflansenexem« 
plaren» die ich sammeile» bemerke ich folgende: 

Eine Speeles von Cyaihode§y dort pokearvi 
genannt, kleine rothe Beeren tragend} den näm« 
liehen Namen (pofceam) haben dort rothe KnOpf« 
eben, wegen ihrer Aehnlichkeit mit den Beeren 
dieses ,Stcaaichs« 

Eine Speeles von Phytolacca^ von den Ein- 
gebornea poporo - iumni genannt} die Beeren» 
aufrecht in langen Slräussen wachsend, geben 
einen röthlich braunen Saflf mit dem die £inge« 
Boraea ihre Kleider fSrbea ) Toa avsfea habea die 
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Seef en eiae pnrpmalke Farbe i die BUtler des 

Strauches werdea zubereitet und gcgessea. 

Auf den Flicben fand Mek eiae Saecie« toq 
Dianella^ dort uki genanot, mit Uelften donkeU 
biauea Beereat am denea von deo Eingeboroen 
^ eine gute blatte Farbe bereitet wird* 

' .Pyrits mnlhyllidifolia Smüh (|leet Cyclo« 

paedia) neuerdings von Liodley (Llnn^iscbe 
Abhaodluagen) als Osteomela anthylUdiJolia 
bestimmt, dort ur0 genannt , war in Menge vor* 
baodeai es ist eio kleioer Strauch mit weissen 
Beeren , die eineo rothen Saft von angnehmen 
susammenzieheodea Geschmack eothaltea^ die Bltt« 
theo siod weiss und wohlriechend« 

Die momali - ober Kleider - Pflance» aoph 

oreyna genannt: Urtica argentea. Die Rinde 
wird dort lur Bereitung von Kleidern benfitst 
Und gibt eineo Flachs, der einen nUtitlichen Han* 
delssriikel geben könnte» 

Eine Speeles von Scaevola^ von den Eioge« 
bornen nouputu geoanott fand sich aucb in Menge 

an den Hügeln* Sit tragt gelbe BlUihea. 

Ebeoto eio Straueh Namens karra oder iunaj 
aber an dem einzigen Exemplart das ich sammeltet 
warttt dit Btathea verkOmmert. 

Sin kleiner Baum» iumm^t die jungen B\äU 

ter waren schüa roth; kleine deutlich auf der obe- 
ren und unteren Flkcbe der biälter sitsende Drüsen 
geben diesen ein eigenes Aostheo« 
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Ferner elo Sfraodi CwahmhetDlkh eine Bat* 

^la^f genannt ohavai seine Samen liefern eine 
roihe Farbe, dort beoIHft um Waog'ea und Fin- 
ger zu schmücken- 

Attch eine Speeiea Gnaph^lium^ dort poina 

genannt, war häufig. 

Die urvaru oder die sfissen Bataten (ConvoU 
Vulns Balatas etc. var.), die auf den Sandwiehs- 
Inselo aebr coltivirt werden i finden ^ieii in 17 
Varielirteo» 

Häufig sieht man dort auch den tui - tui oder 
Kerten- Knaa- Banm (Aleurites triloba) , der durek 
die Weisse seines Blä'tterwerk^ dem Blicke gleicb 
aufliiit» Diese Weisse kommtSon einem feinen ' 
weissen Puder auf der Oberfläche des Blattes her, 
der sich leicht mit dem Finger abreiben Usst 
Unter ihm ist das Blatt dunkelgrün. Die jungen 
BUtter haben einen dicken Uebertug von diesem 
Weissen Puder, die alten aber wenig oder gar 
keinen* Die Blätter verändern mit dem^ Alter ' 
sehr ihre Form, ' Die BlOtheo stehen in aufrech« 
ten Trauben # sind klein, weiss, ein wenig wohl- 
riechend f die Frucht ist klein rund, aussen rauh^ 
und eotbait öiige ^üsse, welche gebacken und 
an einem Schilfrohr befestigt von den meisten In* 
sulaoern Polynesiens als Kerxe oder Lampe ge- 
gebrauchi werden und mit heller lichter Flamme 
brennen* Der Baum ist astig, erreicht eine Iliihe 
Ton So Fuss uqd einen Umfang, von 3-^4 Foss^ 
das Holt gehört tu der weichen Art und dient 
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nur zur Feifemog* Ein Gummi gewinnt maa von 
diesem Baum, das tbeils von selbst 9 ibeiU atif 
macbie Einschnitte ausflies&t* Es iüt gelblich, ge- 
rnch • und geschmacklos ; die Eiogeboraea kauen 
es; aber, «ur verdächtigen Fami der Euphor- 
biaceeo gehörig, erfordert es Vorsicht im Gebrauch» 
Ich wendete es indessea ab Hucilago 'an , um 
einige fialsame dadurch im Wasser schwebend tu 
erhalten, ohne irgend eine üble ''Wirkung davon 
entstehen zu sehen. 

Di«' Turmeriek - Pflaase (Cureumn . longa), 
oreina^ wachst häufig wild; die Wurzrl, wie die 
der noni • Pflaose (Morioda eitrif«ilia) , gebraucht 
man dort, um den Kleidcra eiue plauzende ^elbe 
Farbe tu geben« 

ZuTauat oder Mot (das ich am sS Jan. i83o 
hesuchte) sammelte ich eine sarte und schöne Spe« 
cies von Ipomoea^ mit feiner Behaarung (Ipo* 
moea puiiescens?); die Etageboroen nennen es 
mohihi; es- w&chst auf Felsboden und trägt weise 
filUthen. 

Man findet auch eine kleine 'Art von Con* 

voluulus mit klelaea hellblauen liiüiheoy welche 
die. EtogcbQroen koro koro nennen* 
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Ankündigungen und Anzeigen. 

l.Im Sommer des Jahres i854 gedenke ich ein6 
hotaoMcbe Reise durch überitalien £u Hpteroeh* 
neiu VoD der gemachten Ausbeute werde ieh 
Freuoden der BoUoik das Huoderi gut getrocknet 
ter Pflaiitea um s KronenÜialer, das balbe Hon* 
dert um i Kronenthaler, portofrei bis MUnchen» 
Augsbufff« Müroberg tisd Ulm, mitibeilen. Die* 
jenigto, welche ganze oder halbe Centurien wüq* 
sehen, ersuche ieh, *mir entweder unmittelbar^ 
oder durch die Redactioo der hotaniacheij Zeituogi 
in portofreien Briefen, gefälligst Anseige tu nuM* 
chen und derselben die Bemerkung beifufUgen, 
an wen in den genannten Städten die öendun* 
gen abiugeben ^yen. 

Die Besahlung wird^ beim Empfang- berichtigt» 
Die Abgabe der Centurien soll in derselben Ord* 
nung geschehen, in welcher die Bestelluogen einge* 
laufen tind« Da ich nicht im Sinne habe« Ob et 
die Bestellungen einen grössern Vorratb lu sam- 
meln, so bitte iah um baldige Erklärung. 

Kempten im Janaer i85/f. 

Dr« Karl Friedrieh DoheU 
/ tvaagel» Stsdtpfan«» 

InldligensbUtt Hro« L 1 



« 



Da meioe Bescbreibuog der deutachen Le* 
bermoose in 14 Tagen die Preise verlliasC, und 
maiicat^m Liebhaber damit gQdicüt &cya köiiaiCt 
aeben YoUitladigen Beschreibungen anch eine 
ödmmluog vua iostrucllvea Exemplaren zu besi- 
tien, so seige ich hiemU an, dass ich deren meh* 
rere abzugeben habe.^ "Währeod eioigen Jahren, ia 
welchen ich mich fast ausschliesslich mil dieser 
Gewfiehsreihe 'besehltftigte , habe ich auf Reiseo» 
vonUglich iq: den sUdiicben und westlichen Xhei» 
len der Flora » diese ia vielfacher Zahl aufgenom- 
men, als auch von Freuodea aus Gegenden, die 
ich nicht bereistet BaytriCj|e sum Behufe meiner 
Arbeit erhalten, wodurch mein Vorralh an Exem- 
plaren sich so vermehrt^ dass ich la bis 16 fast 
vollsliiadige Sauiuiiuugea i jede von i5o — 1^0 
Arten enthaltend abgeben kann. Die Hanptreihe 
sind die lungermannien, deren Gesammtzahl der 
blattenden für die deutsche Flora i5o Arten ent- 
hältp daron 98 ala neu von mir tuerst beschrie« 
ben, fast alle sieb in diesen Sammlungen vorün* 
den* Die Gegenden, in welchen ich die Bxeoi^ 
plare theils Btlhsi aufgenommen, theils von an- 
dern erbaiten, sind die Provinten des Nieder- 
rhfeins, die Ardermeu, f^assau, die Pfalt, der 
Odenwald^ Rheinbayem, die Vogesea, der 
Schwarzvvuid und das Badoer Oi>i.rIaQd, die 
Schweis, Tjrrol und Salsburg, die Sttdetea» der 
Hars und das nördiiche llachUnd* 

SammtUche Exemplare der Arten sind voll« 
iUfndig^ sammt ihren charak.teristiächea ThcileOf 
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« 

grOsiteotlieila niil FrOebleiii' vad In Kapseln ein« 
ge«chiagea; jede Sammlung wird fUv eisen Fried» 
richsMor ■bgcicssen* Man liat atcli darüber an - 

Schwan und Götx'cche Hofbuchbandiusg in 
Kannhcini in portofreien Briefen tu wenden» , ■ 

Im Fifbr. i834* Dr. Hühner.^ 

5« Um mebreren Aofragen zu begegnen t cei» 
gen wir an^ das« wir noch Exemplare von dem 
bei uns in frObern Jahren erscbieoeneo, sehr ge* 
acbaUten botanischen Werke: 

töllieh Hiitoria planiarum' in Ar» 

lallnatu electorali sponU mascsniium. S 

Tomi eum ßguris. 8. im/. 
vorralhig habeai und dessen Preis auf a Tbl* lagv* 
oder 4 fl« 3o kr* avf hune Zeit ermitatftmt W0» 
Air jede Buchhandlung es zu lielein in den Stand 
gesettt ist. 

Mannheim im Jä'ooer i834« 

Schwan und GoU^^ehs Hofbuchhandlumg^ 

4« Axakündigung von Pilanz€xisamxnlungeii 

für 

Forstmänner^ Oehonamen^ Kumtgärtncr^ 
QatUn* und Pflanzen •LMhaber. 



Die im vorigen Jahre vtrtproebenea Fori* " 

Setzungen meiner PHanzensammlungen aind aiMi 
erschienen I mad deanacb su haben t 
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Dendrotheca Bohemica, 

«de? Sammluog der in Eöbmen einheimischea 
HoU- oder «Fonfgewädise L und IL Ablheiluog« 
Eathält löS Arten, und kottet i& fl. C. II. Für 
die Herren I die bereits im vorigen Jahre die L 
AbtheiluDg abgenommen haben» ist die IL flir 6fi. 
C. M« abgesondert zu haben» — Die Sammlung 
bealekt ant atitgewIUten vollständigen Exempla» 
reo, wie diess auch der Fall bei allen meinen 
-flbrigen Sammlungen is4| und die beigelegten gc* 
druckten Etiketleu enthalteo ausser dem syatema- 
tischen Namen noch die Mrichügslen Synonyme» 
die gebräuehliehtien deutschen und böhmischen 
Mamen« das Vorkommen» Standort» die Bltttbe- 
und Rei&cit Bn es dem Gefertigten darum tu 
4bun ist» allen seinen Sammlungen die grQsste 
VoUstlndigkeit tu geben ^ so wird noeh ein Sup* 
plement daiu folgen» was um so sicherer erscUei* 
Ben wird^ alt ohnedieii aueh die folgende Samm* 
luog fortgesetst werden muss« 

Dendrotheca Exotico-^Bohenitcay 

oder Sammlung der fremden in Böhmen aus- 
dauernden HoltgewSehse« Diese Sammlung» die 
auf dieselbe Art, wie die vorhergehende, einge* 
. richtet ist» und alj eine Fortsetsong derselben be« 
trachtet werden kann» wird ia mehreren Liefe- 
rungen nach und nach erscheinen» und alle Crem* 
den, aber in Böhmen ausdauernden Bäume uud 
Sts&ocher liefern* Die liereiis davon erschienenea 
a Lieferungen enthalten laö Arien und kosten 
ü. C» M. Die 2 te Lieferung ist < abgesondert 
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Bitr fflr die Hema • die bereits die ite abgeiioia« 

meUj für 4 ^ 1^* <u haben. 

Agrostotheca Bohemica» 

oder Sammlung der iu Böhmen wüdwuchieodeu 
Gritier* Diese Saniiolaog, die ronüglich fiSr de« 
Ockoaomen wicblig ist, eothält a55 Arteo, und 
iiostet 28 a. C M. 

Herbarium Florae Bohemicac universale. 

Diese Samnlong eolhall aile bisher in Böh« 

men aufgefunJi^Dea CotyledDuur* PilaDicni und 
•war mit dem leUten dasugckommenea Supple- 
mente der Zahl nAcb 1990. Die Pflanien selbst 
sind nach dem ztalüriicben Systeme geordnet, und 
„ die Einrieh tung so getroflfbn, dass alle etwa noeb 
spater aufiuüodendeii Arten in Supplementen 
aaebgeliefert, und ron jedem leiehtan den ibnea 
dcui S>äieme nach gebührenden Ort der Haupt- 
sammlung eiogereihet werden kOnnen« so dasa ' 
dieses Herbar stets als voliendet gelten kaon* Der 
hUiigt Preis einer solcben Sammlung ist i3ofl« 
C« M* Das leiste und neueste Supplement dasui 
welches 70 Arten enthält, ist abgesondert (fllr 
S 8* C M. Bvr flir die frtthem Herrn Abnehmer 
dieser Sammlung in haben* 

Plantae seleetae Florae fiohemicae. 

Fase* I. et II« 

Fase. I. Polypodiom rbaetiendl, Woodsla iU ' 
vensis, Ai^usurus crispus , Schmidtia subtllisi Koe* 
leria areoaeea Tausch , Poalaxaf sHdeticayfFestoea 
Varia, üromm muUiflorus,XC<irtx vaginata» Iris 
biflora, Giadioliis imbrioatos, Erythroninm Dens 
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«|DUt Ortiiiliottloai bobemieiiin^ Allium •trictnm, 

Scheucbteria paluslrUf Juaiperui Moa Quer* 
etti pubesceiUt Salix myrtUloidei t 1/VeigeIiana, 
Yiphaea T. «pheuo^yna T. ead« psilocarpa, are« 
iiaria» ead. nivea; cad* deoudat« eieagaifolia T. 
rubra/? furnatacf^, undulata^ Thetium moctaaum^ 
Myosolia alpestiia fi tuaycolenif apataiflora, Cyao« 
glossuui scorpioideiy Echiauspermum deflexuaiii 
Pedicttlaris iudetica* Verooica Teucrium« Tliymoi 
Serpyllum ß alpeatris (exsereos et includeas), Glo« 

bularia vulgaria» Campanula barbata« Ledum pa- 

lustrc, Valeriana sambucifolia, Galium hercyni- 
cum» Hieraciiun alpiDiimt id» foUosom» id* mulfti- 

üorum , id. macrostjlum , id. lii^ricaus, ^udctlcuiu 
T«» anplexicauley id» birautumi prenanlhoideff 
id. aogustifolium, id« dentatunif id. pancifoliunii 
Qrdooiaeloliuin^ oigreaceoa» id. inciaum» Schmidlü^ 
id. htnutuoi« ecfaioidet« aetigeruoii Scrratula eya- 
aoidesi Cirsium pannonicum» Aster alpiauAt Sene» 
c{o frondotua T., Cio»aria campeatri«» integri* 
IbUa ß crocea» Achiliea Miüefoiium ß alpeat^ria^ 
Aaibriaciia alpestria Wimm* el Gr*« Angeliea cbae> 
ropbyllea« Saxifraga uivalia, Aiaooo» decipieoai 
ead» villoao*Tiacotaf Bpilobittm alpiaunif natana 
Scbn«, alpeatce Schm. Geum sadeticum T.f AI- 
chenilla mioor» Aatragalua bypoglollia» exscapua« 
Lathyrua palustriai Coronüla mioimay Hedyaarum 
obacurttiB» Dianihiia eaeaiaat anperbua^ alpeitria» 
Areoaria vernai aetacea« Folygala amara, Viola 
graadiflon, Cardamine reaedifolia» GMriagia al* 
piaa^ Arabia arenoaa ß feroenab» Eryaimum odo* 
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raton^ Ancinoae Hallen» Thalictrum foetidom. 
Dclphioium elatum. 

Fase* IL Edit II« lioeiu lacuttris, et ß faU 

calat * Botrychium matricarioidcs. * Asplenium 
Breynii, * Polypodiinir calcareutDf ei ^ ß laUfo- 
liucn) Carex Sicbtriaua Opli, üuxbauinii, ^alrata. 
-* capiliartSt * Umosa ß alpettrisi ead« ^ f ateno-* 
carpEf fiUformisi rigidai paiudosa ß brachylepisi 
Aira canescent ß aiirata» ^ aquatica ß majol^ 

^ Melica uaiflora» * Poa depres^aFresly ^ festuaa 
OTioa ß glaucBf ^ varia ß pallida, * Bramiaa ra«» 

cemosua» * Triticum ^Ürachypodium) barbioode 
T« Ltttttia spicata, audetica, * Juocai alpinut, 
CoIcMcum atttuamale ß veraum» Strcptopus di^* 
tovtus, ^ Scilla birolia, Juoiperus nanacf 9 * Salix 
Helix L. (000 AuU) alopecuroides (speciosa Host), 
fragills ß androgyna, exceba Host, gracilenla T« 
, el ead. bracbycarpa, rnbra cf ^9 ^ad* 
furcata $t citttfolia T. * tomentota T. (reva) 
* spbeno^yoa f lanceolatat aileaiaca ß glauca« ead« 
f angustifolia, ead. 4 dasycarpa, ^ fietula aana» ' 
iUnoa viridis» iocana ß fruticosa» * pubeaceoa 
T., "*'Dapbne Cneorum, * Lilorella lacustris, 
^Primula miaiaDia ß fimlmataf Ai^droaace obtuai« 
folia» Orobanche arcoaria, Pcdicularis siUatica» 
Euphrasia coerolea T«, Dracocepbalum austria- 
cum, * Mentha aquatica ß pseudopiperita %f 
Hyoiotif alpeitrb, * Villaraia nymphoides, Gen^ 
tiana paaDoaica» asclepiadea, vci^ia, Erica carnea, 

Pbyteiina Aigrum» ^ Hieracium alpinum var. to- 
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hulosuiQt * Uneeolatum Vill* Goaphalium aup'.num, 
Goerarta tibiriea» * Senecio bohemicm X*t Di^ 
roDienm aattriacumi Scabiosa locidsi * Galiom sii* 
delicum T«f Valeriaoa aoguitifolia X. JLianaea 
borealiif Pleurofpermum aoflriacmOf Meon alba- 
maoticunii Chaerophyllun^aureuoi, Saxifraga bryoi- 
de$t mu^coideit * Ribes pelraeaaif * Epilobiua 
tngouuoii ^ hypericifoHum T. ^ Trapa oataDS, 
RubiBS Chamaemorui cf* ei Poteotilla t upeslria, 
Rosa iracb^phylla, * Astragalns arcoarius, Puiy« 
gala anslriacat vulgaria fi deotifii^ray Draba milra«» 
Iis, Arabis aipioa« Raaunculu» paualitamiocus 
T* Anenooe pate oi« 

Der PtlIs jedeo Fasilkels ist lo £!• CM* 

Die mit ^ beieicbaefen ärten dei .ateo Fatiikelii 
die in der ersten Ausgabe nicht enthalten tind, 
Unoea^die frUberca Herren Aboehmer dieica 

♦ 

Faaiikelt abgesondert flSr 8 fl. & M* erhalten« 

Beatelluogea auf die in Böhmen wildwach- 
aeaden Giftpflanien 4 6 fl« C M» f to wie auf die 
böhmischeu Hedizinalpüaozeo , deren beiiäuijg 400 
aittdy daa Hundert tu 7 fl. C« M.f werden ange« 
nommeni und köanen au Bade des Juhrea geUe* 
jcrt werden» ^ 

Schliesslich ist lu bemerken» dass alle Samm- 
lungen nur ao, wie aie einmal geordnet t und 
hierlarigefahrt tiod» au sg^- geben werden , und dasa 
ohne Geld oder aicbcre Anweiaung n^bta vcrab« 
folget werden kana* 

fr. Ign. Fr« Tauacb« 
Fiagi ViabBiarfctt Nra« 
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8. & i«i 9iüt SannilQOg Ton soS StOck gc« 
trockoeter Farne tu verkaufcoi worunter manchQ 
«osgeteichoete uod selteoe Arten «ich befindeoi 
als: Bernhardia dichotomß^ Lyeopodium brasU 
liense^ OphiogloMtum tusitanicum^ Maraitla 
cicutaefoUa ^ Antmia repens^ Gy mnogramme 
eiliata^ fVoodwardia onocteoidcs^ Diplazium ob* 
Icfjiim, Didymoehlaena isinuosa^ Phjsemalium 
malU^ DickAonia adiantoidcs^ AUophila mii« 
niia €iö. Die ^>del der Farne sind bis etwa 5 
Species alle fruchttragend in guten Exemplaren» 
Der Preis ist 4 Looisd*ioF. Herr Dr. Pürnrobrin 
Kegeoshurg wird die Güte habeOf auf Verlaogeo dai 
•pedelle Verseichoiss der Sammlung miUulbeUea« 

Erklärung. 

Bei ununterbrochener Fortseti ung einea aneiw 

kanot wichtigeu Untero/hmenSy erlaubt sich der 
Uoterseichneie, eine kurse Ucberaicht der biahe« 
. rigen Leistungen des liornialberbariuiiUy ttntet 
dem Titel: 

Flora germanica exstccata 

ina Pabliknm gtbracbtf hier rortmlegen» 

Daa Unternehmen steht bekanntlich unter dei 
Redaction des Hofir* . Prof« Dr« Ludwig R ei e b e 
bach in Dresden. Seit i83o» wo die erste Cent« 
dcr^ Yon den beiten Sammlern» auf den nrsprOng« 

liehen Standorten gut riogelegten Püan^eni ausge« 

1 

geben wurde, welchn bis heute tnsammen 70a 

Speeles rbäutrogamtin und 100 Species Crjrptoga- 
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aneo brachten , sind für geUeferte Beitrage an Laa« 
t rem Gdde iiod ia BUcberfts43aoGuldeo auigege- 
hcn. Würden. Weon irgcod Eiütr der Herren 
' fUr seine Beiträge ooch Fjosd^rungea m naehen 
jhat» so ist es dessea eigne Schuld, dena ich zahle 
iedesmal, nach Ausgabe einer Centuriet die be* 
trefiTeoden Beilrage , so weit sich dam Geleiten* 
heil äodel« Sogar habe ich mich bereit ünde^ 
lassen, um aoerkannl selteae dachen tu erhallen, 
ao weit eatferntei mir periöalich bekaoolc Samm* 

4 

1er bedeutende Vorseh Osse su machen t die 

in obiger Summe nicht mit iobegriiTco* Ohne 
Namen m nennen, wird meiner Versicherung 

Glauben geschenkt werden« Dagegea haben meh- 
rere der Herren Sammler unvollständige Arten 
eingesendet, welche tu ihrer Disposition Hegen 
und ich muss bitten, keine Ar^ wieder unter iSo 
ToUsläo^igen Exemplaren einsenden tu wollen» 

Um auf der andern Seite aber auch su sei« ' 
gcQ, dass nicht Unberufene, oder Kenntnisslose 
mit obscureo Namen die bisherige Auabeute lle» 
ferten, so erwähne ich bios die rfibmlich bekana- 
te;i Herren. 



u Mreutßl « mii g Arien. 



2. Dr. Dierbach 


• 


13 


a 


3* Dr^ Detharding 




11 


» 


4. Dr« Pritsche et John 


a 


So 


a 


6. lunck 




44 


a 


6. Qereke^ Gartenimp* 




7 


. » 


7, tlnmpe 




a8 


a 


8, Hinierhuber 


a 


So 
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9. HübturjmiUOb.Jpth. mit 3 t ArUn. 



»0. Dr. Hornun^. • 


10 


91 


11« Huguetüa ^ 




» 


19» Kützing ^ . » 


5 


Ii 


15. Lasch • 


11 






5 




15« Lucas ^ 






36. lVo# * 


68 




ly, Pohlmann • 


iS 




x8« -Dr. Richter * 


sg 


» 


19. /^ro/. Rossmastier • 


9 




so, i>r« Rudolphi ^ 


17 


» 


si» DDr. Gebrüder SauUr * 


56 




aa. i>r. SchniUleia ^ 


3 




2t* V, Spitzel • 


99 




94« Thomas 1 ^ 


&i 






9 




a6. Dr. kValiroih * 


14 




ft7« C^n^ral v. WeldM * 


18 




98. Dr. fFeiAtf ' * 


45 




99. Mag, tymeher ^ 


9 





Der kritische Scfiarfblik des Herrn Aedacteurs 
rerbOift die Richtigkeit der BeatiBiiDiiDgeo* Die 
Geoauigktit uod Sorgfalt heim Zusammentragen • 
der Gef.tttrien gebt bis som Feiolicben« lit autt 
gleichwohl einmal eine Etiquette herausgefalleA 
oder verlegt I ao mfiiaten v§it vergessen 9 dasa wir 
Menschen sind, wenn wir dergleichen niebt ent^ 
schuldigen wollteot Für erwcialiche fiefectt 
leiste leb sofort Enaft. 
. Leipiig den i» Januar iS3>i* 

^ Friedrieh Hofineisier^ 
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Herbarium Pedemonianum juxta methodum na- 
tuiratem disp&sUutn addith nonnulKs ttirpi^ 
hu* exoticU ad unw4TSOS ejusdem methodi 
ordines exhib^ndos, curaniß Aloysiö CoUa» 
Fol. I. uslens Thalamißorai. AuguilM 
TauriHotum tx typisreguM. a833» 

Da A 1 Ii o o e Flora pedemontana dem ge« 
genwirligeo Zostaode der Witscmchafl nldit taebv 
aogemessea ist» iodem iheiis die dacia befolgte 
Methode sowohl von der Lioniiicheo als der n»» - 
türlichea bedeutend abweicht, viele der daria 
ao^eftlhrten Arleoi wena sie ntehC tu den neueo 
Oller sweifelhafled gehürea, einer ausruhrlicheo 
Beschreibung entbehren * Übrigens auch seil iener - 
Zeit maoche neue od^r vorher nicht bcobachiete 
Arten in |eneni Fiorengcbiete aufgefunden wur- 
den , worüber die Nachrichten in verschiedenen 
Werken xerstreut sind, so iiabe ich mich nach 
dem 'Vyunsche mehrerer Freunde enCsehlossen, 
eio neues Werk dieser Art su verfassen und dem- 
selben das Herbarium der PfianseUf .welche in 
den diesseitigen Gegenden des Künigreichs Pie« 
mon( wachsen, su Grunde tu legen. Es standen 
mir hiebey nicht nur die auf meinen eigenen 
Wanderungen gesammelten Fflänsen su Gebotet 
sondern auch die der Hm, Bellardi, Re, Bi* 
vonat Moris, Bertola, X^rret, Seauj eaai 
Huguenin u. a« hatten die Güte, mir die von 
ah neu gesammelten Arten beständig mitsutheüen* 
Obsdion . die auf diese Weise gesammeUen und 
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geordneten piemonlesisj^eA Filaotenarten die meU 
ilen Mtarlichen Ordnungen . .der neuern Botaniker 
und vorzüglich De Caodolle's umfas&ca, ao koontea 
$ie doch keioeswe||i.,eioe^ToUkonimne KenntniM 
f dieser natürlichen Methode den Fflanzenfreunde n 
Jiietenf wegen den vielen Lücken, welche durch 
dfit Wegbleiben mehrerer gewissen Ordnungen 
angehüreoden Pflaozen entstehen mussten* Diesen 
Fehler kann aber' Niemand in einer Speetalflora 
vermeideOi denn die Natur bat die Pflaozenarten 
so Uber denn £rd kreis vertheilt i dass in keiner 
Gegend wenigstens eioi'ge aus eijaer jeden Ord« 
Bung gefunden würden* Es kann dal^er diesem 
Mangel nicht anders abgeholfen werden, ajs wenn. 
. Yoa allen Ordnungen der wesentliche Charakter 
erllTulert und ein Beispiel mittelst ' ausländischer 
Pllansen gegeben wird« Nur dann kaun dos VVcrk 
dem Anfönger einigen Nuzen gewähren« 

Unser Herbarium enthält ausser den piemon- 
iesischen Arten mehrere Ausländer, worunter eU 
nige neue oder sehr seltene» welche ich in einem 
Zeitraum von ungefähr aS Jahren entvt^eder in 
meinem Garten cullivirte, oder der Güte ausge« 
tetchneter Botaniker verdankt* 

Mit diesen HUifsmitteln habe ich nun für an« 
gemessen erachteti den nach der natürlichen Me- 
thode aufgeftthrteo POanien Fiemonts auch einige 
Auslander antufügen, damit alle Ordnungen die* 
aer Methode aurgeführt v/erden, und so eine 
aligemeinere Kenntniss derselben vei breitet 
' werde* Hietu habe ich nun folgenden Weg 
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eiogeschlagea - Die methoducbe Vertheiluog habe 
ich mit wenigen Veränderangea derDecandolU 
scben nachgebildet. Die Charaktere jeder Abtheilung 
werde ich ^uf eine gedraogte^rlauseinanderseUeot 
um zu grosse Weltschvveiügkeit tu vermeiden \ Uber 
das Fehleode kann tich' jeder in den Schriften der 
vou mir a. a* O* citirten Botaniker Raths erholen. 
I9ach demCharapter der Ordnung liefert eine kune 

, Beobachfnag das Wichtigste Ober den Habitus der 
Pflanien und die Zahl der Gattungen» die zu ihnen 

' nach dem Yerachiedenen UHheile der neuem An« 
toreu gehören ; aus dieser Aufsählang werden die 
Leser eine Uebersicbt der Gattungen» die in der 
ganzen natürlichen Methode bis jettt enthalten 
aind, schöpfen können» Hierauf folgen die Gat- 
tungen, welche ich iu meinem Herbarium aus je- 
der Ordnung besitze » mit UinKufttgüng der vor^ 
tOglichsten Synonyme und Anzeige einer Abbil- 
dung ^ ihre Diagnosen, habe ich in wenige Worte 
iusammengedrfingt, und die schon bei der Ord* 
nung erwähnten Charactere weggelassen» ebenso 
aueh bei ihnen eine Beobachtnng angefügt, wo- 
durch die Zahl der Arten bemerkt wird. Die ein- 
beimischen Speciea habe ich mit einem * beteich« 
net, so dass sie auf den ersten Blick in die Au« 
gen (allen« Dann folgt der Name mit der An« 
zeige dreier Schriftsteller» nemlich desjenigen» der 
die Pflanze zuerst mit dem gegebenen X^amen be» 
zeichnete, desjenigen» desseü Diagnose die neuere 
ist» endlich desjenigen» ,der eine bessere AbbiU 
dung gelierert hat. Hierauf folgt die Angabe den 
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Slaodortt und des Eoldecken. Endlich kune 

Commentarien über die vorzUglicbsten Unterschie- 
de der verwaodtea Arten auch nach dem blosien 
Habitiffl und einige in der angefllhrten Diagoose 
nicht erwähnte Kennzeichen« bei einer neuen 
oder iweifelbaften Art wird auch noch eine ans« 
fuhrlichere Beschreibung oder Abbilduc^ beige- 
geben werden* Hinsichtlich der ausländischen 
Speeles werde ich, da wo es sich schon vun hio- 
Unglich bekannten «Pflanten bandelt, nur den Na- 
men nebst Autor und Vaterland angeben , bei 
aweifelbaften oder neuen Speciei dagegen mich ia 
eine ausführliche Erläuterung einlassen. Am Eade 
jeder Ordnung habe ich eine vergleichende geo- 
graphische Bemerkung Uber die einheimischen und 
^ausländischen Pflanzen beigefügt* Ein Register der 
in jedem Bande enthaltenen Gattungen und Ord* 
nungen wird den einzelnen Band, sodann ein all- 
gemeines Register» addenda et corrigenda und Ii* 
Ihographirte Abbildungen das gguxe Werk be- 
aehlieaen» Colla. 



Verzei chu i 35 

der 

Abbildungen der vierten und Jünjlen Supplc* 

m^nts » X^Ufirung von Nees Es^nb^eks 

Arzneypflanzcn^ 

Inhalt des 4* Supplementheftes. 



S* 2. Zea Mays. 
3, Abiea pectinata» 



4« 5. Conyza sqiiurroso« 

6, Anthemis Cotula. 
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' 7«!!<Cinnainoiiitiiii leyla* 

nicum var« Caiaia« 
6* Cinnamomuni aiti« 

dum. 

9« Ciaoamomum eum» 

lyptoides. 

lo« Cuiiüawao« 

11. — Tamala« 

SS« Plumbago europacat 

l3* lapathifolia* 

lotiall des 6* So 

%• SmiUxmedicaäcAM. 
s« Veralrum ofEcioale 
S* Cureaoia aromatica. 
4* Kaempferid rotunda 
5* 6* Bheum auslrale« 
74 Mirabilis longiflora. 
8. Ficus religiosa JLin. 
9« CrotonPseudo^chtoa. 
lo« Hyoscyamua albus 
11» Spigelta narilaiidica 

12, i3« Cucumis amaris* 
aimuf * «S'^Ar* 

^4* Cucumis Cilrullu5* 
aS» Panax Quinquefo« 
liuLii Lm« 
' iS« ~ Schill » aeog nob* 



i4* Salix purpurea. 
i5« Fapulus tremida* 
i& Aralia iittdicaiilia« 
17. pittacia vera. 
i8« Corydalit tuberota« 
19« Corydalis bulbosa« 
ao« Iria pallida* 
91« a 2 Aconit um vulgare. 
a3* ~ neubergeoae« 
94. Stoerkcaouni« 

pplementLeflea. 

1 7. Hymeoaea Courbaril 

Hajne. 

i8« Trachilobium Mar* 

tiaiiijQi Hayne, 

ig» Myriua pimeAtoidei 
Höh. 

ao« Myrtut acris «Sia« 
11, lonldittm IpecoMaa« 

ba IMart. 
aa» loDidium bfevicaule 

looldium urticaefo- 

Itom M. 

louidium circaeoidea 
a4* Qocrcus coccifl Lin^ 
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Intelligen^blat t 

S O V 

allgemeinen botanischen Zeitung. 

Erster Band I8o4* 

Vorläufige Nachricht 
über die ersie Pflanzen$mdung ku$ dem Bai* 
kan^ welche Hr. Dr. E. von Frivaldszky den 
60 Febr. 1834* erhalUn haU 

Diese in jeder nAturhislorischen Hinsicht äus- 
serst interessante Expedillou in die europäische 
Tttrkei habe ich schon in der Flora »fXVI, Jahr* 

gang II. Baad, llcgcnsburg io55. pt aiigcieigt« 

Schon damai berührte ich die gegrüodete Hoff* 
mng aar reiche Ausbeute an Naturprodukten ei- 
ner Gegend, wo sich mit dem Banat» mit Taurien 
ttod selbst mit dem Cancasns manches Gemein« 
schaftiicfae, besonders an rßanxenschätten , vor- 
nnssetxen Usst Die erste Sendnog seugt schon» 
wie herrlich die gehegte HoffDung sich tu be- 
wihren beginnt Die Gegend um 8tUvno in 
Kumtliea am südlichen Fuss des Balkan- oder 
Hämus- Gebirges liegt beiläufig im 4^"" ^ und 
im 45"^ D. B* von Ferro, also in einem der gUn* 
atigsten und gesegnetsten Himmelsstriche von Eu« 
ropa und dOrfle wahrscheiolich manches seltene 
Naturprodukt mit dem nachbarlichen überreichen 
Griechealand ebenfalla gemein haben | wie ea achom 
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di< erste SeoduDg an lusecUa darlhuti welche 
reidi «n setteoen uod gaus neüen Arten auffiel, 
wie Hr* von Frivaldttky selbst bekanntmachen 
wird. Die Pflanten» welche vom Frabling bt« 
im Herbst r. J. (iö35) in der I — III Region 
(die böhefo BegioDen blieben 90ch uol^esucht) 
meist in der Umgegend von SzHvdo aufgebracht 
worden sindt hat mir der EigeothUmer dieser 
Schätze tur Bestimmuog anirerlraut, und wenn 
« ich auch cur das blosse Namen -Vcrseichoiss da* 
von lieferet so möge dless den Pflaatenfreondea 
eiostweiiea genügen und zugleich ais Nachricht die- 
nen« dass ich das Wesentliche meiner Arbeit, wo 
ich die wenigen neuen Arten mit Diagnosen uod 
Beschreibungen, die auffallenden Abweichungen 
Ctberrationes) mit ihren DiiTereosen versehen und 
so manche Bemerkungen und "Synonyme einigen 
dieser Tilanzea beiiurugen erachtete, nebst sechs 
Umriisen von den seltensten unter ihnen — (ge* 
rade auf dieselbe Manier, wie ich solche zu mei* 
aen Slant^ PanaL rar. verfertigte) *— dem Hra, 
Ton Frivaldstky am i« April d. J« Obergeben 
habe» und dass diess in den Jahrbüchern der un* 
garisehen gelehrten Gesellschaft, unter dem Titel 3 
„i4 Magyar Judos Tdrsasdg Evkunjvei ^ -Ps- 
sten eic^K nlfchsten^ erscheinen wird. Auch hat 
Hr. y« Fritraldszky bestimmt, nach beendetes 
Expedition die sämmtlichen Resultate derselben 
in einem eigenen Werk in lateinischer oder deut- 
scher Sprache heraustugeben« 

Das i^crrando ducimus*^ vorausgesetzt und 
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an das „quat hömiMi^ töt eapUa^ d^areh lange 
Erfahrung gewühnt^ darf ich hier doch aicht mit 
Stillicbweigeii übergehen t daas die Sanmler nichl 
immer die iostruküvsten Exemplare aufgebrachff 
. iDteh dadttrcb iQ- die Nolhwendigkeil verietel htf» 
heUf das fatale Zeichen (*][«) dort beiiuseUeo, we 
ich tnr ToUen Gcwi«aheit nicht gelangeji konnte i 
überdiess siuodea mir bei dieser Arbeit ja nur 
»eine eigenen HOiragoelleo au Gebote und ich 
glaube wenigstens so viel gewissenhaft geleistet 
an haben ^ was man von einem iaoiirten Pflansen* 
freund In seioem Tierundieehzigstcn Jahre noch tu 
erwarten berechtigt ist«^ "Warum ich nicht nur 
die ausgeteichnetaten und die aeltoern'; Isoodern 
auch die allergemeinsten Gewächse jener terra 
ineogniia bier anieiget bedarf wohl erst keine« 
Entschuldigung« indem zur Kenotniss auch der 
dortigen mehr als acheinbar und auffallend ausge* 
teichoeten Flor und einer Comparative mil ihren 
Hachbarlh'ndern C^rci^'ch nicht sobald und ao 
leicht erreichbar!) — eines so unentbehrlich, wie 
daa andere ist« Auch aweifle ich daran nicht« 
dass, wenn diese Scbfitte In eine ordentliche bo« 
tanisahe Speciea- Fabrik gerathent mehrere I^o« 
Titiiten und Raritäten daraus entaproiaen Wirdeo. 
Sie Anzahl der aufgebrachten Pflaoteo beträgt 
einige Über Soo} aber herilich ist tu bedauern» , 
dass der Exemplare von den seltensten iu weoig 
aittdf folglich den| EtgenthOmer derselben nicht 
gestatten y die Wünsche seiner Freunde aus die- 

aer traten Sendung au befriedigen. Aber auch 

" ---- • 
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dafOr hat Hr« v. Frivaldaziy gesorgt; «cboa im 
Monat Februar d. J« wurde von ihm eio dritleiv 
eiu im Fache der liolaoik mehr bewaodcrler Samm* 
1er nach Rumeliea nachgeschiekt« welcher nicht 
aliein das ISötbige coiDpletireu , sondcro zuver- 
aichtlich noch neue namhafte Schitie aufbringen 
wird« 

Bei dieser Gelegenheit noch eine kleine ev->' 
Areultche Nachricht: HerrCharaiuy Spiridion, 
als HaadelsmaDn in Bukarest aosassig, brachte in 
'den ersten Tagen d. M« die gewiss trostvolle Nach- 
richt nach FeSth mit, dass Hra. Mildert JNach* 
lasst wovon aber die botanische Ausbeute gerade 
der grüssten Dccimalion unterlag, von einem jun* 
gen reisenden Engländer un iStOoo fl. W. W* 
angekauft worden sey. Also noch iofimer Hoff- 
aung« dass Müde 's qiabevoUe Arbeit nicht gaoa 
und gar vergebens war? er soll viele Maouscripte 
binterlacsen haben^ und vorsüglich reich und man* 
nigraltig soll seine im Hfimus aufgebrachte Mine- 
ralien - Sammlung seyn* Möchten darüber ^ die 
Ausländer» besonders seine Landsleute » doch gaoa 
bestimmte Nachrichten mittheUen künneni 

« 

ErtteSeDdung getroctncter Pflau- 
zen aud dem £alkan in Aumelien 

vom Jahre 1833. 

IL FUranthac 6warziu 
ao8. Orchis incaroaU L» aoy. O. lalifolia ' 
ai74 O, »ambucina VV. fl. flav. 
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Itl^ Tripelalae Jacquinu 

73. Sagiilaria sagittifolia L, 87. AUsma plan- ^ 
t^o L. 14G. Im luUiceos l4am. ^ 148* J« PM« 
IDila L. flt vioU 147« J. |)uinUa L. fl. flav. 11 8. 
130. Crocus blflorua MUl. *f aaö. C luUua i^i. 
63« Scilla bifoiia L« 979. Fcimiarla Meieagrii h* 
236. Colchicum caucasicum Spreng. 8^ Sterober« 
gim colchi^uflora K* a&i. Galaalhua Div/dta 
Li 212. Asphodelu^ luteus I4, 16a. Ornilho- 
galoin compsum L da8. O« luieam L. a3$* 
ptttilloni Schmidt. 3o. Smilax asptra L. 8(?. Bu* 
lomm umj>eiiatua L» ayS« Luxula campcaklt X«a|ii» 

XPl Gramina Ho*tih 

aoi. Sealeria coerulea Scop« 3i3« Stipa capü- 
lata 9^3* Bronma tectorum L. aaS^ Poa pra* 
teosis L. ^9« Panicuoi miliaceum L* a^i, Digi« 
taria atolonlfera Schrad. 92. AndropogoQ aogü* 
atifoüus Smilh. 220« Carex alpestris All» 202« 
C* praecox Jacqu. 84« Scirpöa lacuatria L- 8a« 
S. maritim u5 L. S* palustris L. )r4« Cype- 
rna fuaeua ^ So« Spaiganiiiai fanoium 8w« 

F. Simpli^s, Schreberu 

34* Statice gfamioifolia Ait» 97. nunliago 
europaea 100. Plantagu media L. 224t P. se« 
victa W« K. 7« Heraiavia birsvU W* id. 8al« 
sola rosacea L* 284* Sleliaria holoslca L* loS. 
Ceraaliam aqualicum L* i8i, Areoaria recarra 
Wulf* 117* 169. A'TcniaL. 948. Lycbnis Vica« 
ria Im 3a6. Agroatemma' coronaria L» 37« Cucu« 
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balus bacciferus L« ^70. Silene compacta M* 

S. inflaU Smith, i^cv S. ilalica 97» Sn«- 
ponaria officioaliA L. 173. Gypsophila glomerata 
Iflt B* 14» Diaothaa pseudcarmcria M* B* 307« 
Sedum hispanicum C 98. S. Telephiuiü L* 
PorlDlaca Qleraeca L* ii6* i65. Scieraothus per* 
enob L, ti5* Lysimachia atropnrpurea L* S£« 
Z<» punctata W* enm. b» YÜiosa mihi. 4^« Aoa« 
gallti eoenilea Schreb. 3* A* phoeoicea Lan. iSS» 
Xbesiumjelegani mihi. a68» Lloum hirsutum 1« 
«00. I«. moDfaDum Huda.? 178. 179« Lythrom S»- 
licaria L. 926. Primula verls L« Vinca her-» 

batau W. K. latifolia mihi. 98. Epiiobiua 
hirsuluui L« 79» E« pubffceos Roth. 96. Coovol- 
volus Caotabrica L> aSS» OuDpaoola Gervicaria L« 
33 1. C dlvergcns W- eom. 46. C. lin^ulata W. 
X* 33a. C rolundifolia JU a. WaUob. i4i* Vio- 
la hirta L, 64. V, mutabilia L. a. Dinor inibu 
aiQ« V. luulahiiii b. media mihi. 3 10« Jaaiooe 
montana L* 909. Hypeooum procombena L« 199» 
Fumaria officiualis L» 193* Corydalis aogiutlfolia 
DC« 194* C. bulboia P* ii, Reseda lutea 
SS2 Tribulüs terre^tri« L* 9 2, Evooymus euro« 
paena L» 43« PolygoDsna aficolare ao P. Pcv* 
sicaria L« 56. 143* Euphorbia Cyparlssias L. 919« 
£. beliofcopia L* 3i8« E. myrainitea L. 6. Acer 
tataricum L- 3a5. Galium Mollugo L. 1. G. ve* 
rum L. b« puberulum mihi« 3oi| Aaperula cyoaa« 
chica L* 944- Myosotia iotermedia Link- 93 1. Lj« 
copsia puUa L. 190. Anchuaa ofücioaUa L» 88» 
HeliiHroiiittm eurooaeum L* i8S« Eabima Talfava 

» 
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Le iga. LithosperiDuoi «pulum L. 94« L. ^ffiei« 
aftle L. 9$ö. Pulmonaria aturea Dett. lo. Odos« 
ma echioidts Lu 41* FbjsalU Alkekeo^i L* 395« 
Solanum Dulcamara L- 137. Jasminum flritticaoa 
Ii* d4. Fallurus australis Gaertn. i5o. Rbus Co« 
iinus L« 2U>3« Corntii aanguinea L« ^6« fierheria 
Tulgaris b. microphylla mihi (mit einer Abbil» 
4ungy Arooia rolufidifoUa P« 75« Cratae« 

gus uiooogyoa Jacq* igS. Amygdalus oana L. ^ 
i83* Rosa canioa L* 9$. R< galUca Im &• 
* apinosissicna s. M* B« 68« 124. Rubus caesius 
!«• Si« B» idaeua 164. Fragaria coUina £hrli« 
14$. F« vesea L. 4« Potentüla ärgeafea L» at sim« 
yliciaerrata uilii* 47« F* astracanica Jacqu. 46. 
.P, mixta mihi» 969« P. rupettris L. 78« Clematia 
ViUiba Im 977. TbalicUum spec«? aSS. Aoe- 

■ 

IDobe tanoneoloidea Ii« 9a7. A* aylvestria L» »(7* 

365. Adoni^ auuua mihi« ao4- A* vernalia L* aia* 
Caiatocephaiua orthoceraa DC« aSt* ^Ranaociilua 
Ficaria L« a86. R* illyricus L. 341. R, lanugioO- 
aiit \jß 938. R. miilefoliatus Vahl, 940* R» oxy- 
•permus B. a. R. Philonotis ReU« 943. R« 
wpeoa L* 967. Delphiaium Ajaeia Im 297« Oi * 
ConsoHda iSg* HeHaothemam canum Doa* 
i37« U« nummularifolium MiU« 960« Bypericttm 
deDtatom Loiael« 77. H* perforafum L* taS^ K» 
q[iiadraogulum £• 945. Chelidooium iaa>u4» 

^I« Crueiforjtnes fVulfenn. 

u 

aoo« 800« Naaturtium ajlveatre DG. saa* Bar« 
baraa vulgaris DG 999. bertcroa iocaaa DC» 
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3S* Alyssutn argeoteum Vittm« ai3* A* edeoCuIuni 
W« K» ftS8« A* tnioimum an« A« rostratum 
5iev* 3 16. Draba lasiocarpa mihi* a6o« Thlaspi 
conmuUium mibu 198* T»i perfoliaiuoi* 191« 
CapseUd bursa pa&toris Müüch. 177t 229. Si83nn« 
biiuin Colomiiae Jacq* iSg^ Aliiaria olücinalia 
Andrz. 974* Erysimum caaesceos Roth. 966. E# 
Gu^pidatuai D& 236. Lepidi um Draba L» i6* L» 
graminifoliom Roth« Beytr» 48« Raphaous Ra* 
jphanUtrum L* 

f^//« Leguminoiae Pallasii 

i6a« Geiiuta telragona Bess. aiS* Cytiioa 

ieucaiithus \V. Kl "j^ 3o4. C« Digricaos L. b. seri* 
. ceui iDthi* a6a« C* aupinus Jacq* S4* Pioralea 
bituminosa L. 972« Aotbyllia montana L* 5ii* 
TrifeUum alpestre t» 6o» T« arreme L. 5o8« T» 

fragifcruin L. 3Ö» T. hjbridum L. 95. T. purpu- 
reum LoiseK laa« MelUotus parviflorua Deif« Sai. 
Medicago falcata L. 293. 294. Lotus tenuls Kitbl* 
66% Aatragaiut mooipesfulaoua L* 276* Coiutea 
arboretceoa L. 70. Galega officiDalia aSS. La- 
tbyrus inermis mihi {mit einer Abbildung). 139» 
Orobua filtfomis Lam» aoS* O» vcrout ayi» 
Vicia narbonneoais L! 176* Ooobrychis sativa 
Lanli Polygala major Jacq« 

yilL Columniferae Cavanillesiu 

90. Malva &ylvc!)trls L. 89« Altbaca caOQabiad 
L. iS5. 18a. pailida W* 

IX, Hjrgromctrieae Jumem. 
11^* Erodium cicutarium W« >44* 187« Gc* 
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nihittvi naerorrhuam L» iSa« ^46« 6« Aob^s« 

puiD L« 6a* Gt fiauguineum JU 160^ G« tubcro« 

Bilahiaiae Kilaihclii^ 
d87* Hyoscyamus niger L» 184. Verbascum 
ipec*P 44* Veronica Anagallis 237* V« au- 
striaca L* 107. V* Beecabsnga L» aSg. V* oriea« 
talis Alt« 196« V. praecox Ali. aSz. V. triphyl- 
los L. 39« Verbena offictoalU L. 3i6« Digilaiis 
laoata Ehrh. 71* Gratiola ofBcinalis L* 9« Lioa« 
ria geoiatifoUa Milk S3. lioifolia W. eiifi» 
5>. liartsia Odontites Huds* 3a5. Melampyrum ar« 
▼eose L* 973 P^dicolarls comoia L* ^ 3so. Ofo« 
baocbe raoiota Lt i54« Sesamiitii Orientale L« 9o£« 
Globularia vulgaris L* taö. Scabiosa centaurioi^ 
des La«« 174. S« tcaasylvaniea *{* fl. otur. ^ 
jd6. Trichera integrifolia 5cbrad« 247» fedia 
coronata Vahl. >{• S5« SaWia aetbiöpis L* 167, 

S* amplexicaulis Lam. ^x* 49* ^* glutioosa !*• i34« 
$• Sclarea L. a8a. & sylvestris L. 17« Bosnari* 
sus onicioalls L* 53. Lyeopus europaeus L» 3a7» 
Xcucrium fiotrys L. a&6* T« Laxmaoni L« 199. T« 
Pülium I.« latifoIiuQi M* B. 72. T. Scordium L» 
a^S4. Ajuga chia Scbreb* jjnit mimt Abbildung). 
2*jS» A. pyramidalis Schreb. 260« A. reptaos L. 
164. A« reptaos L« b. discolor miba« A. sali- 

dfolia Scbreb» (jnit einer Abbildung). 999. Mam 
jubium peregrinum L« jo6* Stacbys aoaua L» 
3o6. Galeopsis oebrolevea Lam« 104» io8. 6< rer« 
sicolor Curl« ai5% Lamium amplexlcaule Im ao$« 
Lt asaculatum L* aSa» Glechoma bifsota 
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76* Mmdift ctacMm Roth. 8i« II. bifivta Smitk 

i33. Sideritis luoaiaoa L« b. comosä mibL loi* 
S»torrja moalaiui L. tis. Sculeliam orientalu L. 
h* pinoaliiidci uiihi (tnii einer Ahbildung^, a55« 
Tbjmoi aiigu4lifoU«$ Pert. 98« Cal^iolli« Sc«|i- 
14^^. T. Serpyllum 5o. Prunella vulgaris L. 

' 99* Clmopodium vulgare JU i3u Mcliiia offietnalii 
tm S8« Otrigaoum wlgare I|» 

A7, UtnhdiiJ^rac Rothiu 
175^ Se^eli varium Trev. 67. Dauciu Ca«« 

JiTZ/» CornpoiUao Thuabergiu 

Si* Apargia iocaoa Scop. 109. 989. Leonto« 
doB aeroüaMt W* K* ^90« L« Taraxacum 69« 
Bifmeiaai eckioMet LuBinfi* iii« So£. H. Pilosell« 
L» 3id« Crepis foeiida L. lai. C bispida \V« K» 
ii« SoDcima olmeeoa L» 91» üidioltvB Jotyboal«* . 
3 17« Inula britanoica L. 3aS* JT« djrseoterica L» 
^9^ ensifalia L» SiS* X* germaniea L. So9» 
J. hirta L* 3 19. J. salicioa L» i&8. DQroaicum 
plaotafiaeHio 167. Engetonacre L. loa« 180. 
Solidago Virgaurea L* i/|5. Antbemb iberica M* 
B» e. AckiUea eriUmtiMia W* K. laS, fil> 
pendulioa Lam- 171« Senecio erucaefolius M. B» 
h. Ictilbliqt miiii* 197* S. vemali« W. K. 67. 
Bidens tripartita «34* Tussiiago FarfiiraL. Si4* 
XarantbenuiQ aoauum L. io3. Gaapbaliim ar- 
MBieW* tS« ArlMbiaAbstiitlriuai L. lai. iSfr 
Eupatarium oaDnabtoeia Im variet« fl* alb* Sa« 
GhE|iocoaM TiHoü C» i£6> Cooyia alala Bmmp 
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trans. 5ii* C squarrosa L* 170* Centrareft na» 
pulifera mihi (^mit einer Abbildung). 189« G 
salicsfolift W. si. C aohtiüali« 17t* & te* 

taiica L* EchiDops Uouiroüua Fiaeb* '1' 

XIIL . Connatae Schkuhrii^ 

i5. Flcua Carica L« 388. Cor^ius Avcilaoa 
L» Soa. Qoerotia peduoeulata 1/V« di4* Junipc«, 
nii communis L. 74« Humulus lupulus L* i^* 
UKiea dioica L» • ' 

■ 

0i» Ceratopbylium demersum L« i3o« Cu^- 
cota monogyna ValiL 
Fe&ih dea & April i834t 

Aotoa Kochel« 



Anerbieten 

von griechischen getrockneten Fßanzen^ 

Die Herren l^anderer, köaigU griechischer 
HofapoUieheri «adSartorii griechischer Hofapd« 
tbtken^Officiant, halben sich entschlossen, Cen^ 
iurien gruckieeher gettoeikntUv Pflanzen tu 
sammeln und aammeln tu lassen* Sie hoffen nock ^ 
diesen Herbat ao So Exemplare von a Centn« 
rien nach Milochen senden zu küonen, wo die 
Unleneicbneten ttbemommea haben | die fieaüia« 
mungev der FÜaoseu zu revidiren» 

I>ie fxemplai« werden Tollatindig md gut 
gelrocknetf mit Angabe der Fundorte und der 
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gvicdiitohen Matten veNeheo feyo ; eio Mumnera- 

veneichniss wird die gedruckten qrstemalLächeu 
£fa^eo eotbalUii* ^ 

Der Preis ist wegen der besoadern Schwie« 
rigkeiteo, yirelcl^ea das. öaramela ^ur 42.eit uoter* 
liegti noch nicht tu. bestimnieoi wird aber mit 
denen «fbalicher UaternehmHogen im VerbaUaüs 
atehen. 

Die Liebhaber, welche auf diese Sammlun- 
gen refleciiren, belieben aich desshatb hey der 
Kedaction der botanischen Zeitung tu melden, 
wct aie nach Eingang der Bestelittog voigemerlit 
yve^dta sollen* 

Die VenendoDg der eipKrineo. I^aquele* bat 
das Handlungshajus Lanierer ia München über- 
Bommen 9 und dieses wird auch die Bexahiung in 
portofreye n Zusendungen entgegennehmen* 
^ Die Unterzeichneten, glauben die Sammler 
iroo Herbarien auf diese Unternehmung,* deren 
glücklicher Erfolg durch den Character und die 
Stellung der Herren Landerer und Sartori voll« 
' kommen verbürgt wird, im Interesse der Wissen- 
achaft aufmerksam machen tu, mOsseo* 
München im April 1034. 

Dr« von QUariiue und Dr« Zucearini^ 
Professoren der Botanik au M&ndeo» 



Anzeige. 

Mehrfachen Aufforderungen tu entsprechen, 
habe ich mich cniscbioaaeat ciu Ueebarium der 
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Flora des Miftrlrheioeif aadi deo la meiocv 

syileinaiiscben Ueberslcbl aufgesteilteo Graoten 
(twucbea Bingen und Bonn) in Cenluritn htram- 
tugeben. Dieses Herbar wird lugicich aU Grund- 
lage der von dem Herrn Fro& Dr* Fr* Nee s voa 
Hseobeck und von riiir heabsichligtefi Flora 
dieses fietirks tu belrachtca sejn* Die Zshl der 
Ceoturieo wird sich auf ja — i3, der Preis für 
eine aof 3 Tbaler pr* Cour« b^laofea« Jübrlick 
ktfnoen s Centorien geliefert werden* 

Die geehrten Hro« Besteller wollen sieb gü- 
tigst (in frank. Briefen) an mieli wenden und 
sugleich bestimmen» auf welchem Wege sie die 
Ztisendungen wflnseken« BesCellnageOf weleke 
his zum 1 Juli d. einlaufen« kann im Herbste 
eatsprochen werden«, 

Pkilipp Wirtgest 

Lehrer in Cobknz« 



Nachricht. 

Da mir tob Tcrsehsedenen Seiten Bestellnn« 

gea und Anfragen, die jOogst aogckuadi^ten Cen- 
tnrien der Istrianer FBanien von Hm« No« be^ 
treffend, tnkommeo, so zeige ich hieuiit aa, da&s 
diese Ceoturieo immer noch nicht hier angekom« 
snen sind, Ohrigens alle bisherigen Bestelluagen 
aufs Beste vorgemerkt wurden, und dasi die Flora« 
sogleich nach deren Einlreffeo, weitere Nacbricht 
darüber den Hm. loteresseoten mittheilcn werde. 
' Regensbttjj ifi. Mai i8S4. 

Dr. FO rnrohr. 
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Bücher • Anieigen, 

' So eben Ist cnchieneni 

Mössler's 

!Handbucii der Gewäcliskunde) 

eDthaltend 

i 

^iße Flora von Dmtsokiand mit Hinzufügung 
der pyichligslen ausländischen Cultur'Fjlanzcn^ 

Dritte Auflag 
(Softlicll umgearbeitet vnd dorch die neuesten 

£atd€ckuagen verwehrt 

von 

H. G« Ludw. Reichenbach, 

köiligl. Sächs. Hofrathe» Professor« Diiector dcsßoUa« Garteos 

' ü. s. w, 

18 5 4. 

Noeb früher» ak Wirerwarfen konnten « bat . 

sich die zweite, du^cb die Haod desselben Heraus* 
gebera unigearbeUele» starke Auflage dieses nttti- 
lichen \\ erkes vergrilTeu uod sich dessen Brauch« 
barkeit fUr den Aofäoger und Liebhaber der Bo« 

laüik dadurch abermals genügend erwieieu» Wir 
verdaokeo der grossen Thätigkeit des mit der 
deutschen Flora so vertrauten Herrn Herausgebers 
eine abermalige Bearbeitung« dea neuesten for* 
derungen der Botanik entsprechend, und erwähnen 
nur noch, dass wir das genugsam sich selbst empfeh- 
lende Werk, tur Erleichterung der Anschaffung 
fUr uiibemitttlte Aofaoger) in sechs schneii auf 



Digitized by Gopgle 



31 

tioander tolgnitn AblheilmigM (wocros bereits 

drei erschienen sind), ausgeben, welche jede ein« 
seine für den billigen Pfcis ron i Tliiri 6 Gf« 
berechnet wird. 

In jeder Boehhandiung Oeotsehlanda^ der 

Schweis u* 6* w. ist dieses Werk vorrathig. 

J. Uamaerspli in AUmhl 



Wichtiges Werk iür jeden Blumisten 

und Gartenbesitzer« 

In der v. JenSsch n* Stagiscben Bttcbbandlang 

in Augsburg ist crschitat^u, und ia allen fiucl^« 
bandlongen su haben: 

Die 

systematische Kultur 

ailcr bekannten t 

Blumen und Zierpflanzen 

▼ Ott 

Jakob ▼. Beide Ff 
gr» 8« FeUnpapier 1 6 gr. oder afl. i$ fcn 

9 

4 

Der in der blumis tischen und Gartenkulfur 
rttbmlichst bekannte Hr. Verfasser stellt hier efai 
gans neues Sjcstem aller bekaDulen Blucnen und % 
Zierpflansen auf* und weist solches nicht allein 
consequent nach, sondcra beslätigel i:toch solches 
durch naehgewieaene Versuche mit ^ einselneo 
Pflanten richtig nach* Sein Bestrebeo geht dahia, 
die kostbaren Glashäuser, und die bisherige snQbc* 
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volle Uebemiatening der exotitcheo Pflaosen tp 

ersparen« Uieria wird dieses Werk um so mehr 

■ 

Epoche naclieOf ab dadurch die bisherige weit* 

laufige Litteratur erübrigt wird, uud doch filu« 
toeofreoDden ood Pßaoieohäodlern achoeiler und 
sicherer die Kenntaiss aller bekaonten Bluuica 
iiad Zierpflaoiea vertehafifc wird.' W as die grOaa* 
ten "Werke in diesem Fache in vielen Bänden 
gegeben haben , ut weit aoAchauiicher in weoi« 
gen Bogen dargestetlL Niemand wird aolchea an« 
befriedigt aus der Hand geben, und von nun an 
wird dieses so klar entwickelte System die Basta 
einer folgenden Litteratur in diesem Fache blei- 
ben. Mur treue Resultate viertig jährigen For- 
schens uod Versuche sind die Gewähr dieses 
neuen Systems, wovon noch kein frUhtres Werk 
in dfesem lache auch aur eine Audeutung gtbcu 
konnte* Doch der Inhalt wird sich schon selbsl 
empfehlen* 



Dr ukTe hieran sc ige» 

• 

In Liodley's Nizos pUntanun, verdeutscht dofch Beil- 
schmiedt mit Vorerinn* v* C. G* Nees v^ Esenbeck^ 
wolle der Leser folgende lum tbeil sinostöiende DruckfiBhlec 
verbesMm; 

S» 16 Z« 1$ ist zu lesen: Limnantheae statt Lymnantheae 
M Si f, 14. Karbein 2 w-ciklappigemScbleief eben* 

n 52 n iS — Aofäqge st. Anbäoge» 
f» 31 „ 18 — trichospermae st. trtchaspenouMw 
Auf dem Umschlage stebt bei einigen iixem^Urea fälsch- 
lich ans dem Pag|im;hen — statt Lateimscfaen* 
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allgetneinen botanisclicn Zeitung^ 

KrsterBand 183 3.^ 



!• Ankündigungen. 



Oll den Verhandiungen des Vereins zur 
Befilrdenuig des Gartenbaues in den Kdnigl. Preusg. 
Staaten Ist erschieaeü die 20ste Lieferung, gr. 4,^ 
. in farbigem ymschlage gebefitet, mit 2 AbbildiEuigen, 
im Selbstverlage des Veieiiis. Preis 2 Kthlr., zu 
baben durch die Nicplaiscbe Buchandlang und* 
durch den Secretair des Vereins, Ki'iegsrath Hey« 
nich iu üerUu. 

2.) Dujdettea des Hänk eischen üerbat*^ : ent« 
haltend Goodeniaeeae^ Stt/raceae, ArdMaceae^ Om- 
deUiferae^ Sambuctnae ^ Cujit ifoUaceae^ LorarUhiUf^ 
dann ans den Ordnungen Eanuneuiaceae bis BüU- 
neriaceac iiicl. nach Candoile's Prodroiiius , mit 
Aosschhiss der Frankäniaeeen ^ Linem und Carya^ 
phyliaceen. 

Nr. 1 mit 1S3 Arten um 50 fl. C. HI. (3 Zwanzig- * 
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Von den fräher ausgebotenen .Hfinkeiaohan 

Dupletten sind poch yorrüthi^ : 

O r 0 s e r : 
Ein Fasukel mit 60 Arten um 20 ü. CHI. 
n « " 54 " 18fl. 

n n " 48 - 16 fl. 

" 46 r 15fl, - 

Hul^iaceeß und die im Istcn Hefte def 2teu Bandes 

der ReUqmae MaetUteanae beaehriebenen Pflanzen : 

Ein Faszikel mit 25 Arteu um 8 fl. C. DL 
w » Ig >» " fi fl. " 

Das 3te Heft des 2ten Bandes der Reliqmae 
Uasnkeanae ist unter der Presse. 

II« Inhaltsrerseichnifs« 
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Bemerkungen liber mehrere. Pflanzen der Band* 
wicbsinsebi. Bbl. 65. 

Besser, tiber die Flora des Baikab. BbL 1. 

Braun, Alex., über das italienische Raigras. 241. 157. 

Brown, nachträgliche Bcobaehtuns^en über die Be- 
fruchtung der Orchideen und Asdepiadeen, über- 
setzt von Clamor Marquart. 17. 

Couverchel, über das Beifen der Früchte, im Aus- 
züge bearbeitet von Ciamor Jttarqnart. 299. 

Dierbadi, Uebersicht einiger bereits im sechzehn* 
ten Jahrhunderte in Denlscliland. koltivirten 
Obstsorten. 193. 

Dietrich, ]Sachti*äge zu Grimmas Flora Isenäcen- 
sis. 358. 

Koch, Bemerkungen ttber einige deutsche Pflan- 

«n« saft. 
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Koch, Taraxaenm offidnale und palostre erweisen 

eich durch die Zucht %as dem Samen ab eine 

und dieselbe Art 49. 
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über Saiti irriilatiou darin, übersetzt von Beil- 

Schmied. BbL 75^ 
V. Suhr, Beschreibong einiger neuen- Alfen. 209. 
Tansc)i, Bemerkongen über ^ige Carex-Arten» 177« 4- 
Tansch, das S3rBtem der Doldengewächse SS7. 
Uiigcr, über die Antheren von bphai^niun. 145. 

— über Bridels Catoptridium siuaragdiiium. 
Ure, über Indioo, übersetzt v. Beilschmied. BbL 82. 
Varley, über Samen, Keimung und Saft- Circula« 

tion der Chara vulgaris^ übersetst von Beit 

Schmied. BbL 61. 
Verhandlungen der hotanfschen Section der eilfteni 

Versammlung deutscher Natui*forscher uuil AeiJ^- 

te zu Breslau. IIS. 129. 
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II. Anfragen und Bitftea. 

Uebor Aussaatsversuche. 31.* 
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preußsiscUen Zollvereine wohnen etc. 254. 
— über einige AchiUeen, welche Wulfen in dea 
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III. Ankündigungen and Anzeigen. 

BeilBebmied, Anzeige von Drnckfehlern der Uebeiv 
eetznng von Lindley*» Nims plentttrum. IntbL SS. 
Colla, HerDariam pedemontanum. IntellbL 12. 
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Supplements- Liefern no von Nees y. i^äenbeclu 
Ai*zueypflai4zett. IntellbL 15. 
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lovitiom crescentium. 238. 
Ziindley,. Nitus plantarunii yerdentadit doreh Bett 

Schmied. 237. 
Dr. Huj^o Mohl, Beiträge zur Anatomie und Phyw 

siolooie der Gewächse. 223. 
Naturgeschichte der 3 lieiche, zur aligemeinen Be- 
lehrung bearbeitet von den Professoren zu Hei- 
delberg etc. 11« and 12. Lieferung. 236. 
Presl, Bepertoriani Botantcae aystematacae. 224. 
Boeper, de floribus et aflQmtatibus Bakaminca- 
rum. 235. 

Buppreeht. iiber das Chrysanthemnm indicum, seine 
Geschichte, Bestimmung und Pflege. 335. 

Verhandlungen des Gartenmavereuia. 19te Liefii» 
mng. 224. 

XTTI. Notizen zur Zeitgeschichte. 
Ueber die Fortsetsnng der Annalea dea sciencea 

naturelles und Guillenüna Archivea de Bota* 

nique , deagleicKiea ' Hooker'a botanioal miacdU 

lany. 176. 
Botanischer Garßen in Triest. 140. 
Mitarbeiter an der Flora rossica universalis. 290. 
Pöp])ig's Reisen und nova genera et speciea ^pian-> 

tanim. 170. ' 
Sprengers Bibliothek und PHnnzensammlong. 176. 
Stiftoug elnea Vereins siir Verbreitung natorhialo« - 

riacher Kenntnisse in Kopenhagen. 4CL 
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XIV. Pr ophezeih ung, b otaaische. - 
Taleriaiia tripteris betrefiend 144. . ^ 

XV« Heise - Berichte. 

Braun, Alex., Wanderan^eii nach den GTSiiEbei&^* 

keil der Flora van JJaden. 65. 

^bciesebaefi , Berieht über eine botanische Keiae 
naeh dem Daaphin^ und clor Provence im Herb« ^ 
. nie des Torigen Jahrs. Sil. - 

XVI. Todesfälle. 

B^ker 24. Gaede 254. Host 126. Honion de la 
Billardiere^254. Pohl aS4. \V ciiie 254. 

^ XVn. Versammlangen. 

Sitzungen der KönigL botanischen Gesellschaft zu 
Regensburg, am 15« Jan, 214. 231. am 19L 
März. 233. 

* XVIII. Verzeiehniss der Schriftsteller. 

Batka 1S& Beilschmied 295. BbL 31. 61. 76. 8S. 
Bennett. BbL 85. Besser. BbL 1. Biasoletto 

III. Braun, AIcä , 59. 65. Ul. 241. 2.57. > 
Brown, Rub., 17. Corda, IIS. 116. Couver- 
chel 273. 289. Dierbach 198. Dietrich 358w 
Dübner 127. Dutrochet 111» Frrseinus 24. 
160. Fürnrohr 217. Grabowaki 119. Graf 
40. 287 Griesebach S21. Gnthnick 161, 
Hoppe 214. 288. Hornschuch 153. 160. 200. 
Kiene 138. 221. Koch 49. 91. 223. 225. 
254. 'MX 318. 368. Kützing 305. Leib- 
lein 269. Liebich 124. ^ Lindblom 295. Mar- 
, qnart 17. 273. 289. v. Martins 1. Monnard 
16L Marowich 77. Neas v. Esenbeck 17. 173. 
189. Pr. TOD Neawied 349. Petter 183. Preat 
132. 224. Proehnow SOO. Retzius 135. B6. 
per 81. 97. Rull 369. linmy 131. Sauter 47, 
Sehramm 15;k Stluiltz 12Ö. Slack. BbL 31. 
Sully. Rbl. 75. v. Sternberg 118. 207. v. Suhr 
m Jansch 75* 177. 3^7« 853. Xreviranim 
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318, Uiiger 33. 145. Ure. BbL 8^ Valley. 
. BbL 61. Wieginaim fiO. Wirtgen 28i. am 
* Zenker 211. 

XIX Verzeichniss der vorssügilehsteii 

Pflansennamen. 

Aeacia falcata. BbL 91. Acer Neguiido 124. 3dl. 
AohiUea atrata 272, cartil 
et odorata 303. Aeonituni Störkeanum 143. 
Aleorltea triloba. BbL 95^ Algacites criRjnfor- 
niis US. Alisina parnassifoliuin 20L 205. Al- 
phitomorpha 240. Aniarantbas Blttuui 1^5. 
Anagallis arvcnsis. BbL 75. Anemone aylve* 
atria IT^ Angellca nemorosa 29. Anisoscim-« 
dhim 357. Anthericam serotintim 335. Apar- 
gia aspera 383, Taraxaci 336« Anneniacae IM. 
Artemista glaeialis et Mutellina ' 63. A. nitida 
191. Arum iiiiiiiacuUtum 143. A&clepiadeae 
20. Asparagns 133. 

Bidsamineae 81. 97* Bemla 355. Bmaaioa caai^ ^ 
pestria 230^ oleraoea viridia SOI. Bapa mon- 

8trü8a 62. Bucca, folia 135. 

Cactua ferox 352. Campanala sH^nnca 119. Car- 
dambie hursata et ailvatica 319. Carioea 64. 
Carex atrofueca 141 ^ flava 179, fidira 180, Ho- 
ateana 180. 182, irrigna 177, 182, laxa 177, , 

lepidocarpa 179« 182, limosa 178, microglochin 
74, pauiüulata, priiatloxa et teretiiiscula 204. 
206, thuringiaca 367, va^inata ISO, Catoptri- 
dinm smara^cHimni 33. Chara flexilis. BbL 43, 
tenaiasima 73, vulgaris. BbL 61. Cibotioin Cha» 
miasoi, BbL 99. Cinnamomum Bf alabathrum et 
Keylanicum 135. Cirsiam aataretfeum 329. Cistus 
oelandicus 271. Codia 122. Conioseiimim Fl- 
Bchcri 119. Convolvulus offlrinalis, Ot-izabeu- " 
ais et Purnfci 190, Coremiam glaucnm 189. Co- 
riandtmm 342. Cortusa sibirica. BbL 23. Co- 
rydalis TartaehaninoyU. BbL 6. Corcmna loiw 
ga. BbL 9& CynogloMom Oioeooi idia 328. 
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Dentaria glaudolosa 131. Dianthus SüheactiKeri ^23« 
Digitales hybndae 0. Doromcmn BelHdlastrtim 
335. Draba gladalia, Santeri et Zahibrackneri 
47 et 48. Traunateuieri S8S. Drepanophyl» 

lum 355. 

Echüiophora 35S. Empleuram serratum 136, Ea- 
geiiia BbL 91. Exoacantha 357.' 

Gagea aimpiex 345. (iobk&*a prenauthoidea BbL 18r 
C^ymnoatommn 116. 

HaiBinatocatilSa 347. Helleborna odoras ei yiridia 
01. 384, piir|)tiraacens 93. Horschfieldia 360 
Ilydnora afrkaiia et trieeps 130. Ilyilrotharia 
Morsus iMnae 20. Bl. 51. Hyperica 3:14. Uyp* 
num niacrocarpoii 66. 

Indigpferae BbL 82, Intila hirta 155* Ipomaea 
lächiedeana 100. laatis VUlaraU 330. Isochi« 
los 134. Jancus obtusifloras 202. Janger« 
mannia aiiomala 74. Flürkii 7ü, orcadeusis 70* ^ 
Woodsii 71. 

LeoDiodon Taraxacum et afiines 40. Leptostroma 
Camelliae 24* Ligusticum carniolleura 356. 
Loeflingia hispaniea 868. LoUa Ml. 257. Ly* 
cupodiaceae 134. 

Maiabaila 356. Waratdaceae 133. Masagloja im- 
plicata 209. Mnium cyclophyllnin 74. Moiio- 
tropa Uypopitys 154. IVlueor stoioniier ISIk 
Myopomm teniufaiinin. BbL 00. 

Nacliirtiiiaai numatroaaai 121. 

Oenanthe crocata 318. Oncidiam 134. Oi clildcae 
17. Ormosoleiiia 348. Oriiitluigalum arvonse 
.287. Orohanohe earyophyUacea 150. elatior 60^ 
Hederac 00, prooera 59. Orobua tenuUblioa 
154. Ostericam 345. 

Palimbia Chabraei 346. Pedienlaris follosa 42, 

Hacquetü 40. Persica vuluaris 193. Petro- 
carvi 355. Peucedanuui 347. Petteri 79. Phas- 
ciiiii 1 16, Lucasianum 204. Physoeaaiis 342. 
Pimpiiiella nigra 228. Pinna votundata et aylr 
veatria 174. Plantago major 804» Pekmo- 
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ninm caeruleum 157. Polypodiaceae 133. Po* 
' lypodlum alpestre 72. Polyporus . frondoftos 
117. Potentilla breviscapa et micrantha 271, 
* vupestris 155. Pothos scandens 134. Prenan- 
thes teimilx)Hft 325, vemcolor. Bbl 10. Pulmo- 
naria augiistifolia 155. Pyrus axiihviUciiiQlia» 
Bbl. 94, sudetica^ 75. 

Banunculas montanaa et Villarsii 271, paucistami« 

Ileus 2üG. Raphanus K;\j)ha!nsti um 364. Re- 
iiaiithera cocriiiea 19. liiiiiiaiitlius Alootorolo- 
phiis 225. Rhyiiclio&tylis 343. iüvulai'ia \'osea 
209, atellata 210. 

Sadlerla cyatheoides. BU. 93. Salix finnmarehica 
119, Jai:4|uiiüajia 31, lanata 145. Myi'siiütes 
31, inyrlillnides 119. SaiUahim. übl. 85. Sa- 
xifraga adscejidens 336. »SchLsiuoceraa 134« 
SchiKtostega nsinundacea 33. Scorzonera an» 
gaatifoUa 272. Semperviva 334. ^Sesleria te- 
nuifoUa S84^ Senecio Heaffelu 353'.. tenuifoiia 
IU)1. 17, vemalia 382. Sinapis arvensis 364. 
Sisarum 355. Sisymbriiiiii juiu eum. Bbl. 7. 
Solanum persictim. I^bl. 20. S|iaHLiim nubige- 
num 320. Spbaerococcua crisplformls IIS. 
Sphagiium 145, moUascum 69. Stapelia (Jus* 
soniana 136^ 

'Taraxacum officiaale, paliistre et affines 49, Scor- 
zonera 5S. 272, serotniiim 57. 303. Trachy- 
marathrum 544. Tradescantia virginica 55. 
Tarbith 34^ ^vaaiiago nivea 47. 

IJmbellilerarum tribus et subtribuü 337. 353. Ur- 
tica ai'gcntea. Übi. 94. 

, Valeriana tripteria 144. * Vicia aifgastifolia 225, da* 
metoram 205. Violae 305. Viola eheiranthi- 

foUa iViO, Denhardtü 44, scabra 45, umbrosa 
44. Vlscum album 31. 

XyUiatroma giganteum 221. 
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oder 

allgemeine botanische Zeitung* 

; ■ 

Unter 

/ besonderer Mitwirkung 

dar. / 

Herren Herren • 

Bar khard 'Fretantus, Fieber, Guthnick^ Ha»- 
karty Herbich, Hornachach» Hornvng^ Hiibeoert 

K o cb , KütziDg, Lagger» L p r a , t. M:irtiu8, 

N e c 9 ^, E s c D b e ck , O p i 7. , R c j i Ii c 1 , Jl i ch t e r , 
.Bup recht, S a L i s - M a r § ch l i D s y Schauer^ Scböa«« 
heit^ ScbultK, Sommerauery Stein^i Subr^ 
TaoftcU und Treviranui. 

und im Anftrage 

der königL bayer. botanischen Geselldchaft 

m BegeDibarg 

n er a as g ege b 6 n 

von 

Direclör der Künig!, ^oUd. Gesellscbafi, mehrerer Akt«* 
demian und g«iebnaa Geaeiltclialiea iUtgüada eu* ata« 

ttbd 

Oocent der Ifalnrgescbiehta am ' KSnigL Ljeenm nnd dar 
&reiagawerbschule zu Re^eniburgy der Königl. boUn« 
GaaaiUchaft ordaotl. Juitgüad* 

XVU. Jahi%ang. Band. 

Kr. 35— 4a Bcibl. 1—8. lutellbl. t — 2. Mit % litbo- 

grapbirtaii Tafelu« 
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würdigen und hochverehrteo 
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M i t g 1 i e d e, 

I 

Herrn 

■ a 

1^ tt g 0 fiH ü^l, 

Dr. derMedisbi und Professrnr d.er Physiologie and 
Botanik an der Untvendtät m Bern, Mitglied 

mehrerer gelcbrieu Gesellscbafteoi 

w i «I m • i ' 

gegenwärtigen Band der Flora 

m 

ein Zeichen ihrer wahren Hochachtung 

und aufrichtigen Dankbarkeit 

d i « 

' kölügL bayerische botanische Gesellschaft 

«« U«gei>tbttrg. 
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Nro. 25. Begensburg, am 7. ,JiiIi 1834, 

I. ü rigiiial - Abliandiungen. 

'Der Rotenttreü. An O. • • von Neeg r. Esen.. 

beck* 

ich Ton dem Bosenstreite in Ham- 
borg halte, fragen Sie ? Sie wollen damit gewiss 
lücht Terlangen, dass ich mir ein Urtheit in der Sa)- 
che erlauben niid den Streit gleichsam hinter dem 
Bücken der Streitenden abmachen aoD. Aber ich 
dänke Ihnen doch aufrichtig iiir Ihre Frage, die 
mich rmnlaaete, den Hergang der Entzweiung nisß 

gelbst klarer ^/u mcichea, die Fra^je : was ich dar- 
flber denke ? an mich selbst zu richten. 

Wie viel Schönes, Erfreuliches, Kosendes ist 
wohl schon über die Böse, oder unter ihrem Ge- 
leite gesagt und geschrieben worden? das Lieb- 
lichste darüber hat wohl nur die Liebe gehört. Em 
mwm tief in der Nator unsere Anschauungs* und 
tumpfindungsvermügens liegen, dass wir alle ge* 
swun^en sind, weiche, «anfte, wohlwollende Em- 
pfindungen an die Vorstellung dieser Biomo zu 
luiüpfen, dass es uns als eine Absurdität erscheint, 
bei der Rose an Hass und Streit denken zu wol- 
len« Wirldich findet sieh in dem bogenrei^hen 
Manuscripte meines Jungen Freundes Döring; 

Flora i^Ih. %b. B b 
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'^,Biir Sitten- und Naturgeschichte der £ose^^ aoeh 
nicht das kleinste Kapitelehen mit der Veberscfarift : 
die Kose als ZankapfeL 

Daher ist das Bebpiel eines Zwistes, worin die 
Bose in ihrer Beziehung auf untergeordnete Zwe- 
cke den Wendepnnct abgibt, höchst traurig, weil 
es .uiLuatüriich ist. Wie man in Gegenwart von. 
Grossen nnd Vornehmen an sich liält imd sich der 
aiigemessemteu (^eberden und Ausdrücke bedient, 
80 mttssten,^ meiner Meinung nach, die Um. Boot Ii 
dieses reizende Kiud ihrer Gartenkunst, das sie 
Würdig fanden, einen so erhabenen Namen m fiili- 
ren, ganz besonders durch die Wafien und durch 
die würdige Haltung ehren, mit der sie als Käm- 
pen zum Schutz der Verfolgten hervortreten, 

' Sie sehen : ich bin in ein&m Stttck^ *^ wobdl 
die Streitfrage ganz unberülu*t bleibt, — unbedingt 
gegen die Um. Booth^ nämlich insofern ich sie 
als Urheber von Schriften betrachten muss, mit 
denen man den eifrigsten Vertheidiger der Press- 
freiheit in Verlegenheit setsen kannte. 

Ich will hier eine kurze iJehersicht dieser Ver- 
handlungen geben« 

Wie jede Geschichte, hat auch die dieses Bo« 
senstreites eine Torgeschichtliche Periode, von der 
erst in der Geschichte selbst die Kede, die. aber 
fiir sich stamm, rein thatsächlieh ist 

im Jahr 181(> blühte zuerst im Flottbecker 
Garten eine aus dem Samen der Maidenblush er-* 
zogene, wunderschöne Rose. Sie wnrde, wie billige 
▼ermehrt, und im Jahr 1820 and 1881 in einigen 
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wenigen Exemplaren nach dem Aaslande und dem 
Inlande verjMiuß, endlich, bei^stäxkerer Verm^hrang, 
in das grinse Hauptverzeiehn^g der Flottbecker 
Baumschule, mit der Angabe ihrer Stammmutter, auf- 

Känipin wm Dänemark getauft, und in 
den Handel gebracht. 

Im Jahr 182S iiehrieb Hr. Pro£ Lehmann 
im Verzeichnis« des Hamburger botanischen fiar» 
iena, sn einer dort anfgefiihrten Boaemrarietät ndt 
JN^amen la belle Courtisanne : ,>In einem frauizösi- 
•ehen BoeenverBeichnisa von 1806 finde! sieh die 
Bemerkung, class diese Kose aus der gi'ossen hol- 
IMndisehen CentifoUe und der MaidefMush entstan- 
den aey, und dieser Entstehung ihren Namen yer- ' 
danke. In einigen Katalogen hiesiger Handelsgfirti- 
ner ist diese Kose neuerdiiigs als Königin von 
Dänemark beaeichnet. 

Hr. Prof. Lehmann befand sich, als er die- 
aea schrieb, in einem wesentlichen Irrthnm* Die- 
her L*rthum liegt nicht in der Sache ; denn es ibt 
kein Grund yorhanden, ra aweifein, dasa die ?on 
ihm aufgestellten Angaben buchstäblich wahr seyen, 
d>en so wenig als jemand zweifeln wird, dasa der 
Hm. Booth Angaben Uber 4en Ursprung ihrep 
Kose wahr seyen* Wer Hm. Prof. Lehmann 
als Oelehrten und Menaehen kennt, wird aus Ue- 
berseugnng und Hochachtung den Zweifel nicht 
kennen^ und wer ihn gar nicht kennt, wird eben 
ao wenig Eweifein dürfen , weil er sonst an 
dUen Angaben aUer ihm Unbekanntinr eweiftln 
müaste. 

Bb 2 
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» » 

Dtr Irrthmn vnct underer Art. Hr. Prof. Leb« 

mann sprach offenbar hier eine Syitoaymic auf 
dieselbe Weiee aue^ wie dieses täglieh unter BoCo* 
mkern mündlich und schriAlich geschieht. Ist es 
denn nicht die gewöhnliche Kede, wenn man Gär* 
tfen oder Herbarien durchgeht, dass man diese oder 







1 





men gesehen, oder in Schriften gefunden habe ? 
Uns, die wir ans mit den sogen^nten botanisehen 
Kräutern beschäftigen, be«oonet das, wie Sie wis- 
sen, fast täglich. Ks ist dergleichen za hören dns 
bald lieb, bald leid, ssnweilen ärgern wir uns ebt 
wenig, zumal weim wir eben erst eine vorlängst 
anders benannte Pflanse als nen pnblicirt haben \ 
>¥ir disputiren wohl ein wenig, oder lassens auch 
dahin gesieUt seyn, weil der Uebe Gott die Pflanze 
ja aach für Andere habe wachsen lassen, die dann 
sdion wefter sehen würden , wer recht habe ; — ' 
und wie das überhaupt so sn seyn pflegt, einmal 
haben im Grande wbr id onsrer Ueinnng recht, 
ein andei*smal der Andere. 'Slan betreibt aber dio 
Sache gewiss nar selten so aktenmässig und streng, 
als stehe Ehre, Kul' und Ii in kommen darauf, was 
aach glücklicher Weise nicht der Fall ist; denn 
häufig ist die Lvideuz am Ende gar nicht so leicht 
anawunitteln, als ea dem Unanterrichteten scheint. 

So^stcUlc also Hr. Prof. Lehmann sein Sy- 
nonymom hin, als rede er ab BoUmUter mit Bota- 
nikern^ die, wenn sie «uch vom Gegcnthoil über- 
zeugt wären, aaf jeden Fall nichts weiter als einen 
Mrrlhum in dem Ausspruch jeuer SteUc erblicken 
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köttnten und wttrden. Der aber» den die an^e^ 

führte Stelle zunächst iatero.ssirte , war kein UuLa- 
mUter^ sondern ein Handel. treibendes £tabliBesemenf;| 
das die Stelle nun M it Jei*^ seiner SeUs irrthünilLch 
so las, als sey der Schreiber derselben kein Bota- 
niker, an botanisches Herkommen GevvöLiiier, son- 
dern cän (fegnerigelies Handele ^IxMitut^ das, wenn 
, es so verführe, nothwendig einen Zwecke und zw ar 
einen dem Flottbecker teiudseligen , bei einer sol* 
eben BehanptuMg haben müsste. Wenn Hr. Prof. 
Lehma na, als er jene Stelle sdireiben wollte, 
dureh KlugheU hlitte bestimmt werden können, si^ 
zurückzuhalten, so hüileu dagegen sicherlich die 
Herren Booth > ^nachdem sie dieselbe in der an- 
gegebenen Weise eiinual fal&ch vci^stanilen , durch 
einige UunumÜä^ dahin gebracht werden sollen, 
^sie noch eiiuual zu les^n, und iu ihrem richtigcift 
Sinn ca nehmen« 

Sie thaten diesem aber uic4it; denn ihre Ue« 
plik, welche alsbald erfolgte, spricht von ^yAbgunel^^' 
als MioglicUem Diuiiv einer sp ^^uiiöinchitiflen He- 
hauptung^^ und beraft sich auf andere Bosenfremide, 
die den Urspri|ng dit^ser Kubc Oczeugen könHWn^ 
nie Herren Booth scheinen noch ausserdem auf 
diese Replik eine ausführliche , und gleichsam zu 
einer richtexüchen Entscheidung pro oder contra 
geeignete BeweisfühiHing und Vertheidigung ihres 
vermeinten Gegners erwartet 2U haben. ' 

Wir wissen nicht, ob Hr. Prof. Lehmann 
dorcli diese Erwiederung i&ur Erkenntniss seines 
ersten brtbums gekommen ist oder nicht» Wir 
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tfnd aber fest übeneeiigi, dasa er, ohne dte ihm 

unterlegten Motive^ den Zankapfel hätte Uegeu las-* 
sen, wie das ja hundertmal geschieht, wo die Sa^ 
che an sich gleichgültig ist, oder sich am he^itea 
mit der Zeit von selbst auflüürt. 

Im Katalog von 1829 >\iederhoite Herr Prof. 
Lehmann die Beiiauptung, „dass die Königin von 
Dftnemark Rose ein Synonym seiner beDe Courli- 
sänne Bose sey,^^ und vindicirte das Eecht, Syno« 
nyme sa beriehtigeiv ^ Er sagte nicht mehr, nicht 
weniger, als er früher ausgesprochen, er mischt 
kein verietsendes Wort ein; man sieht aus der 
Fassung, dass er nur antwortete, weil er in der 
Sache recht zu haben glaubt» Dass die Herren 
Booth eine förmliche gründliche Widerlegung er- 
warteten, 'hat er schwerlich geahnet 

Der Flottbecker Katalog antwortete unverzüg- 
lich, wiederholte seine frühere Replik, nnd fügte 
die Beiaerkung bei, dass es docl^ seltsam scheine, 
ansonehmen, die von ihm als nen verkaufte Rose 
sey schon bekannt gewesen, da doch keiner der 
Käufer seit der Zeit ihrer Verbreitung eine solche 
Ausstellung beigebracht habe, liier wird nun die 
Erwartung bestimmter Beweise, wo nicht, des. 
stuuuneus, förmlich ausgesprochen. 

. Da der nächste Lehmann'sche Katalog 
schwieg, iso wiederholte der Flottbeeker von 1830 
seine Herausforderung. 

Nun erwiederte der* Katalog des botanischen 
Gartens vom Jahi* 1831; „er inthalte den JN^ameu 
belle Courtisanne M, weil diese Buse imt^ diesea 
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Naam wentgsleiis in Frankmich und den Nieder- 
lauden allgemeiu bekjuint, auch schon von K e d o u 
«bgebüdet sey, ehe man ihr dev Namen Königin 
irM Dänemark beigelegt habe/^ 

Oer Unbefangene i^i^rd hier wohl nicht veiv 
keMneu, dass Uerr Pra£ Lehmann inzwischen 
inne geworden sey, wie er, ohne recht bu wiar 
Ben, wie ihm geschah, auf eiii ihm oiidseiiieA* VVis- 
sensehaft entfremdetes Gebiet gerathen aey. Be- 
weise waren gefordert, wie etwas, das man juridUch 
fmlern könnte. U^ber Synonymik entscheidet die 
Literatur. Aber die hier berühi^ie Sjihäi'e liat keine 
$xwte LUeraiur : Katakge wandern nnd verachwin« 
den gleich llkgeudeu üiättern, eimge Kupferwerke 
crmangebi dea Systeme , den blomiatisdien Syste« 
men fehlt ohne Ausnahme die Bestimmtheit der 
Bezeichuongsweise , die Sicherheit gewähren und 
Beweiskraft verleihen könnte, das Herkommen ist 
Tielgestaltig nach Ländern nnd Städten, die >lo- 
aencbitmp wandelt sich um im Wandel der Zeiten, 
tmd niemand vermag mit Zui'ei*aicht zu ergründen, 
was schon einmal da gewesen, was ontergegaugt^u 
aey, was nur den Namen gewechselt habe. Frü- 
here Ei^innerongeH aus Reisen ond dem Besuche 
mehrerer Gärten Iiatten nur Hrn. Lehmann selbst 
smn Gewährsmann; der Katalog vom Jahr 1606 
war mit aticieni nutzlosen Pa|iieren verschwnndeii, , 
wie Hr. Prof. Lejimann selbst in der Folge er- 
klärt Er hatte also hic und da Erkundigungen 
eingesogen, man hatte ihm wiedemm die belle 
Courüsaime als bekannt, als ai^^meiii, bekannt, an- 
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gegeben und Ihn anf B€doiit^8 AbbikUmg der- 
selben varwieseu« 

Diese Angaben, in dem Resultate der ange- 

führten Stelle mitgetheilt , worden min ron der 
FbUtbecker Anstalt mit der BochstiUiebkett einer 
Kechtsfrage ergriffen uud weiter verloigt» Der bis 
dahin bloss in' Noten der gegenseitigen Kataloge 
geführte Streit ging in eine briefliche .AuäTurde^ 
mng cnr bestimmten CSitation der Bedon^^sohai 
Taiei über , und da diese uicht erfuigte , sondcru 
nnr im^ J#hr ISSft eine nochmalige Wiederfaobing 
der Synonymik im lvHt<dug des botanischen Gar- 
tens als Antwort erschien, so fimden sich dadurch 
die Herren B o o t h veranlasst , mit einer eignen 
Streitschrift: JmmeB Mooth et Sökne gegm'Pnfi»' 
Mar Lehniütm^ als Du fkior des Hamburger iolani 
idieii (hirten$, in Betref der PnuM-Büee Kimipm 
ran Dänemark, Von John Booth, Zum Besten 
der Armen. AUona gedruckt bei Hmmmench und 
Lesser^ — hervorzatreteii und ihren Namen^ (wo- 
bei m«n, nach der bei ihnen vorherrschenden An* 
ideht) sowoM ihren eignen guten Namen, ab den 
erhabenen ihrei* Jitme m denken hat^ — ma,ter^ 



Das schlagende Moment, das in der Thai jeden, 
dem dieser Umstand mdit edion bo Hm Sro£ 
Lehmann's Angabe sellist eingefallen war, ülier- 
raschen mnsste, nnd däs offenbar auch die, Harren 
Booth in Folge einer nachträglichen genauen 
Dnrclisieht des Bed entaschen Bibsenwerks hddi- 
Keh uud frcu<£g üben*a^ht ha^^ ist dieses: der 
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Name Rose fai befla CMrligMiiB kommt bei Jte* 
doute gßr tüclU vor. Zum Ueberßuss wird diese 
Thatsaelie noch dardi den Abdruck eines Schrä- 
ben« von Redoute selbst, welches besagt, was 
das Werk an rieh beweist, beglaubigt , nnd da<» 
durch nun eine Art Zengenverhür eröffiiet. Von 
hier an gdii der Ton dieser, m wie der wpüierw 
Streitschriften der Herren Uooth in jene Sehmäh* 
weihe über, die es tiberaH nur mit dem Feinde 
zu thun hat, „welcher den Charakter der Herren 
Booth öfientUdh habe blamiren on^ einen Eingriff 
in ihr Eigenthum habe machen wollen." 

Gegen ein^ solchen Feind werden ann auch 
die feindseligsten Waffen erhoben, rücksichtslos, 
und jedier Tbat und jedem Worte die ytträchtUch- 
ßten Beweggründe unterlegend. 

Betrachtet man aber etwas näher, was Hr. 
Prüf. Lehmann in dem Katalög von 1931 ge- 
schrieben, und fragt man sich;, wfts er eigenUich 
jta beweisen hatte, so siebt man sogleich, dass es 
fiielU' der Name ist^ dessen Existenz hauptsächlich, 
zu beweisen war, sondern die frühere Eafi$ten% 
einer der Ii ooth scheu vüiiig gleicheu liose und 
deren Verbrdtnng in den Oiirten vor der Zelt, 
da die bestrittene im Flottbecker Garten ihren Ur^ 
8pi*ung nahm. Darin nnterschied sich ja eben die-» 
ser Streit von dem Synonymen- Streit der Botani- 
ker, daas bei diesem- ktsteren' ein allgemeines Na« 
iorprodukt vorausgesetzt wird und bloss die Arf, 
wie es erkannt nnd beBeichnet veorden , in Diffe- 
renz steht, hier aber von einem Produkt der Kunst 
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odep des Zofiills und von deMen naebmati^ Be- 

. nutziing oder Bezeichnung die Bede seyn bolite^ 
Die Herren Booth würden im WesmUiehm wi- 
derlegt gewesen seyn, wenn sich ergeben hätte, 
dasa swar der von Um« Pro£ Lehihann . ange- 
führte Name der Rose ganz fakch, dass aber den- 
noch ihre Koae wirklich längst unter ii^end einem 
endem Wmmm^ als dem von ihnen gewählten, hA 
Bedontä, oder aon&t abgebildet nnd aUgemein 
verbratet gewesen aey. 

Dieses „allgemein^ aber scheint in der Tfaat 

em Irrthuin, wie die vorliegende Schrill dui ch 
eine Reihe von Briefen französischer und nieder— 
ländijscher Haudelsgäi^taei* dai*that» 

Von einem Grade und Umfange der Verbrei- 
tung war aber bis dabin auch gar tucht die Rede 
gewesen. Olau sieht, wie im SU'eite ein ort daa 
andere gibt 

Hr* ProC Lebmann fand i&r gut, in der 

Staats - lind Gelehrten- Zeitung des Hamburger im- 
partkeiUchen Cwrespandenlen vom 3. JUec, 1833^ 
Nro, 286 nochmals zu erklären : dass seine Berich^ 
tigung in dem Jvataiog seines Gartens durchaus 
' Mne SireiUchrift ge<^en die Herren Booth sey 
. und seyn aolle. Zugleich widersetzt er sich nach- 
draeUieh der Interpretation seiner Aensserung in 
Bezug auf Kedout^, als sey diese so zu nehmen, 
dass die gedachte Rose wUer dem Namen la belle 
Cum'iLsaiuie von Redontd abgebildet sey; nur 
daes sie abgebildet sey , habe' er behauptet , nnd 
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dteM sey anch wbUich d^r FalL*) Er kSnnte \ 

übrigens die Tafel jetzt nicht angeben (weil er • 
nlunlich Eedoat^9 Werk, wie sich nachher er- 
gab, lücht ^ui* Hand hatte.) ^ 

Auf diese Erklärung erschien eine sweite 
Schrift : Janws ßaaUt et Sohne in Erwiederung auf 
Prof, LehmamM ÖffentUehe Erklärung wm 2. and 
3. jpeeemöer , van John Booth. Wird^ unetUgeUUch 
emgcijeben. AUona. 183S. 8. 8. & Sie analysirt 
Hrn. Lehmanns £rkläi*ung, wird immer bitterar 
«nd schmähender, bleibt endlidi dabei, Lehmann 
habe gesagt: llcdoutä habe die üo&e aU bello 
Conriisamie abgebildet. 

£s scheint , dass ron dieser Zeit an, TieUeicht 

schon jfiHiber, das Publikum der Sladt Iiambui*g ^ 
liberflössigen Antheil an diesem Str^te genommen, 
dadurch Erbittei'ung , Aerger, ja vielleicht Sorge 
in diesem nnd jenem geweckt haha Das &edoii* 
tische Rosenwerk wurde von Hrn. Prof. Leh- 
mann herbeigeschaffi, die die fragliche Apse ver* 
stellende Tafel aufgesucht nnd das Werk im botan« 
Garten mar Beurtheiiong dei* Kenner nnd laicht* 



♦) Die Stelle liutct wüitlich so: ,,Wir bezeichucu die 
Bose iiacli \sjc \ur mit lioai iSomfu belle Courlisaiinc, 
weil sie unter üiesciu Nnnien wc-uj|£SiCDS lu Fraukrclch 
und den Kitderlandea Hllgciueia bekauat^ «ach icjtpn 
TOD Hedoat^ abgehiMet war* ebe, man ihr deD Ha- 
in eo : Uose der Königin von Dänemark beUecte.** — 
AUt-r.linga kann man bierin auch den Sinn fii](fen> den 
die Ilcireti Booth herauslasen ; 'aber aneh aclion obne 
Hrn. i^inf. L e U ni a a n ä .El kläruug konnte innu qrttrn-- 
ncn , <liiss der Niutu- liipi* nU Kebciis.»rlje bchauilclt 
Wordeti , uiu\ (irr Siiin sirfi hauptsacUlich auf dai FaC'* 
iiua; die voibuudcuc Abbiidimg ricblele. 
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konucr ausgestellt, Blau fand das BilJ lalt der 
Kose : Köiugiii von Dänemark übereinstimmend. 
Es Ist cLi schönes Bild der Kosa alba büera, oder 
wie man sie nennen wili; die Herren Booth und 
ihre Freunde Hessen, wie leicht zu denken, diese 
Uebereinstimmung nicht gelten ; absolut ist sie auch 
gewiss nicht cn nehmen, denn keine dieser 8]uol- 
arten gibt genau dasselbe Bild. Auch llriete wur- 
den als Zeugnisse Im Original und in 'beglauM>:ten 
Abschriften vorgelegt und vom Publikum einge- 
sehen« Das Wichtigste dafimter war ein Brief 
Thon in* s vom Jahre 1824, welcher über Urn. 
Pro£ Lehmanns saversiehtliehe Aeussemngen in 
dieser Sache lunlängliehe Auskunft gibt, und £Ur. 
gieloh celgt, wie die Bose belle Coortisanne, unter 
Lesern jNiunen, dui*dli Thouin, in den botunischcn 
0arten su Hamburg gekommen sey, (von wo ans 
sie dann wieder an verschiedene Gärten theiii» ver» 
kauft, (heils aneh späterhin in der Absieht versen- 
det wui*de, um zu Vergleichungen lalt der Fiutt- 
beeker Bose Anlass va geben und die von den 
Herren Booth wiederholt geforderten Uev%ojse 
KU vervollf^ndigen). Ein Unbekannter gibt in 
Nro. ISS der kriüachen Blätter der Börscnhallc vom 
3. Febr. 1834 S. 40. einen kurzen Bericht über 
diesen Stand der Sachen in Bezug auf die eben 
genannte Schrift der Gegner. Die Fassung dieses 
Berichts ist durchaus rahig g erhalten und frei von 
jedem Augriä auf die Person des Gegners. 

(Schliuur folgt.) 
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IL Frühlings - Blüthen v6m 15. Jannar bis 
Emu 28. gleichen Monats 18S4 in Freibarg in 
, der Schweiz. 

Freibnrg liegt in der w^tlichen Schweiz 1955 
Fass über der Meeresiläche , ist vom kalten Nord« 
wind dordb keine hohen Gebirge geschllfst und am 
Jfc u$se der Borra, die lüdüi'uss über dem Meere sieht. 

Der Sfidwind kommt selten zu nns, nnd wird 
immer von den himmcihoheu Schnee- und Eis^ebir- 
gen, über welche selber iv;eht, bevor er sa uns ^ 
kouunt, abgekühlt. 

Pie mittlere Jahres - Temperatmr ist 6$ 6r. B» 

Die höchsten Bergs|iitzea (Kalkgebh'ge) vom 
Ganton Freibarg haben nach Pater Wiire 735S 
Fuss über der Meeresilache und gi*änzeu nicht an 
die Sclineelinie,' die in der Schweis bei 8000 Foss 
über dem Meere beginnt. 

Ein fiossesrt gelinder Winter, wSe sich die äl- 
testen Greise nicht zu erinnern vermögen, weckto 
anch bei ans Florens Boitze aoftaUend früh aus ih- 

* - • 

rem Sehlummer. 

Ein ongewöbnlich reges Leben erwachte ge- 
gen IVlitte Januar in der Pflanzenwelt, zu welclier 
Zeit sonst das Pflansenleben anteir Sctmee erstarrt 
liegt, und lud Hrn. Rathsherrn Bamänn, 'Obersten 
Wack, PfiuTcr Chavin und mich ein, ein klei«^ 
nes Janaar -Herbariom ssn bilden, von dem ich Ih* 
nen nachstehend, mit Vergleichong der gewühnii* 
«hen Blathez%it dieser Pflanzen in der Schweis, 
ein Verzei^hniss fil>ermacfae. » 
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Gesammelt vom 1. bis 28. Januar 1624« 



Namen der PflaiiEeii. 



aewöhnliche Ultt- 
thezeit in der 
Schweiz* 



yerontca atfrestis L, . 
^ pu Ichella BaaL 
ir'tphyllos L. • 

— arretms L. . • 

— tederaefolia It. * 
AfUhoxanthtm odaratum 
VaferUma <ßoira £. • 

JFcäUi oliloyiu Vnhl. . 

— dir'} natu M, et K* 
Cracus vvrnus Curt. • 
Poa bulöosa L. • • 
Sepoemit nigrieang h* 

Galhnn Cruciata Scop, 
Comus niascula L, 
Sagina pronimht'nst L. 
ChaeraphyUum hirsulum h 
Fuknonaria anffustifaüa L. 

offielnaUs L. .< • 
MyoioHa arrenMM Roth. . 
— . colli u(i E/trh. , , 

— n r.^irolor Roth , 
ßlenyanUies irlfoUaia L» 
Primuln elatior Jaeq. 

— offiekuUis Jat> 
Wiola odaraia L. . 

— hirla L. • • 

— canina L, 
Vinra mmor L, • 
tientiana rcnta L. 
Heracleum ^phondtßum L* 

tfotonf Auf fOvaUB It. 



Mart. 

I>Iai t. et ApriL 
Mart. 

Mai et JnnL 
Mart. 

April et Mal. 
April ei Mai« 

Al)ril et Mai. 

Mart. et ApriL 
Mart. 

April et Mai. 
Mai et JunL 
Jon. et JvL 

April et Mai. 
Mart. et ApriL 
Mai. ' 

Juni et August, 
Mart. et ApriL 
Mart 
MaL 

Mart. 

Mai et Jim. 
Aj3riL 

mart, et ApriL 
April et MaL 
Febr. et Olarl. 

idem. 

April et Mai. 
Mart. et April. 
DIart. et ApriL 
Juli, et Jul. 
Febr. et Mart 
idem« 
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C^dsafluneit vom 1. hl& 28. Janaar 1834. 



Ni^men der Pflanseq, 



Mmcari botryoides Willd. 
iSciUa bifolia L. ... 
Lumda mvHiflora Scring. 

— jMoM WiUd. . • 
JSareUsus Pseuäo - narcisstu 
CcieMeum temum 
Rumex AeHom £. • 
Daphne ßlezcreum L. 
Adoj'a moschateUina L* 
i^cleranihus annuu» L. 
(fhni$09pienkim aUemtfol. L. 
Sperfuld anensw L. 
CeraHium wlgatum £. • 

— glomeratum ThuiU. 
_ »emldecandrum L. 

— brarhypeialum Pers* 
Prunus spinosa ■ Xr* 
PotenlUla vema L. . • 

— Fragaria P4i^. 
Anemone HepaHea £. 
Ranunculus nemorosus DeC. 

— bulbosm L. • 

— auricomus L, • 
Ficnria verna Huds. 
UeUeäorus foeHdut L. 
Mdmdum purpureum L. 

— amplexicauie L* 
" — hybridum ViU, 

Drahn rrrna L. . . 
Lepidmm proeumbem JL* 
Arains TkaHana X. • 
Thlaifpi arvense Ir. . . 
burea poiiorie £. 



GewöhnUche BIO* 
tiiezeit in der 
Schweis. 



April et Mai. 
Mal t, et April 
Diart. 

idein. 

Mali;, et ApriL 
ApriL 

Mol JlUQU 

Febr. et Mart 
I>lart, et ApriL 
Mai et Juiu 
Mart. 

JuL et Aug. 
et Jon. 



Mai. 

Mart. et ApriL 
Mai et Jon. 
Mart. 

Mai*t et ApriL 
Mart et ApriL 
Febr. et Mart. 

Mai et Juii. 
April et MaL 
Mart. et ApriL 
Mart. 

Febr. et Mart. 
April et MaL ' 
Mai et Jon. ' 

April et Mai. 

l>lart. et ApriL 

ideui. 

April. 

ApriL 

per totnm annvoi. 
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' G-csammclt rom 1. l)is 28. Jannai» 



Namen der Pflanzeo« 



BrasMea Napm JL • 

— Rapa L. # . - 
Erysimuni Barbaren L, 

li'umana oflicinalis 
Anihyllis pulmraria L. 
ffrobus tMtberomM L. 

Poltjgala ttdgaris L. • 
Geii(h'n>7Jh roberüamim L 
LeoiUOiiüti Tara.rarum L. 

— paluslre DcC. . 
Hierackm. PiloaeUa JL 
BeUÄM perenms Li • . 
Pyrethrum inodarum L. 
TussUaffO Farfara L. 

— Vi tasdes Huppe 
Catex DaralUana Sjn, 

— praecox Jacq* • 
^ mantana £. 

— murieaia 
— . digUata L. . . 

Ar um 2Rüi'iiliiluiii Zf. . 
Salix fnonandra Hoßin. 

— Caprea Z/. • • 

— clMierea £. • • 

— atarUa L* • • 
' ~ rkninaltM L. 

Coryliis arellana • 
AI aus gluünosa Gaerln, 
JUereui'ialiM annua X* 



Gewiiiuiikhe Biu- 
thezeit in 4er 
Schweui. 



Freiborg. 



Apr^L 
ApriL 

Aprl et MaL 
Jan. et JuL 
ApriL 

Jun. et Aug, 
ApriL 

Blai et Jsn« 

Mai bis Octob. 
Di al t. et ApriL 

Jun. et Jul» 
Febr. 

Jon. et JqL 
Mart.. 

idein. ^ 
April et BIaL 
ApriL 
ideiEL 

Mai et Jon. 
April et MaL 

April et Alai. 
]>Iart. 

Fi et Mart 

Blart 

April et MaL 
ApriL 

Febr. et Mart 

Febr. et ]\Lü*t. . 
Jun. 

Dr. Iiagger. 
(HiesQ Beiblatt 1.) 
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Aligemeine . 

botanische' Zeitun.fi:^ 



Nro. 26. Kegeiifiburg, deji 14* JuU 1834. 



I. Original - Abhandlungen. 

Der JtoifaulrcU, An 0. . . von N e e s v. £ s c n* 
b e eL (Sciilusii, ) 



F, 



a&t gleichr.eitig aber erschien eine Belcuch-* 
tunff dieses Sd*eites auf 14 S. in 8. unter dem Ti- 
tel: lieber Sikei Schriften der Herren Booih et 
Söhne siegen Herrn Prof. Lehmann von X.,.r^ 
Preis 2 SchUlinffe^ welche, indem sie alle Vor -.und 
Einwürfe mit Einsicht ruhig prüft, zu dem heiiMe« 
digenden^ Resultat füiirt, daas die Angrifie der 
Herren Booth auf Hm. Prof Lehmann auf ir* 
rigeu Vorstellungcji von dessen Absichtea .un4 
flinnuogen , und auf einem gereizten Mlssverstehen 
aeiner Worte beruhen. Diese Ansicht d«ii*iten die 
meisten unpartheüschen Leser aus der Lectmre di^, 
uex ÜläJtter sich aneignen. 

Das Verletzende dii&es Verhältnisses wurde 
bald durch eine zweite Schrift vou Seiten der 
Herren 11 o o t h auf die huehstc Spitze getrieben« 
Unter dem Titel : Sieff der Roee Königin van JDtfiie- 

f?iark durch EiUJ^üUuny der Anschläye dr.t Pro]'^ 
J. G-. C* Lehmann von George Booth* £b 

usl nichts ao fein gesponnen ^ es komoU d<jch efuUich 

Fiera 1834, a& G C 
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an die Samen.' Porb ISM. ünmtmelOk^i S8 & 
8m Qewkhiige* Naciucon van Ja- 

mes Bootb et Silme mf IS S. angehängt ist, 
dürfte den mekten Leidem imaers Blatts- die 
Sehrift, Teil dep vnt «jpreehen, mr Hand ifdkonp 
men seyn. Ihr Zweck ist, die Sache voUig aui* daa 
Gebiet des Charaktere ^ des* abrichdidhen lisügen 
Trugs von Seiten des l^voL Lehmann hinüber- 
«iisplelen. Er hatte, wie wir schon oben anfkhr- 
tea, die in dem botanischen Garten belle Coui*ti- 
sanne genannte Boso an einige berühmte Bosen« 
kemicr gesendet, um diese 7x1 einer Vergleichung 
dieser Spielart mit der Königin yon Dänemarks 
Bose zu veranlasseti. Unter denen, weichen Ur, 
Prof. Ifeehmann seine Bose zugesendet hatte, be- 
fand Bich auch Ilr. Chevalier Hardy, Director 
des König!. Lnxembnrgischen Gartens zu Paris. 
An diesen wendet sich Hr. George Booth mit 
einer Anft*age die Bose 'belle Coortisanne betreff 
ieiid, und erhält zur Antwort : ,.sie sey ilun durch 
Hm« Pro£ Lehmann von Uambarg zugesendet 
worden, von weiche m Hr. Booth das Nähere er- 
fahren könne, er selbst, Hardy, kenne keine an- 
dere Kose dieses Naiuens. " Die schrilUIchea Fra- 
gen und Antworten werden hier im Original iiimI 
in einer Uebersetzunif mJtfretheilt, 



Besnltat einer Correspondenz mit et- 

neia dcf gx'Össteii Küscnkciiuer ist Hrn. Prot. Leh- 
manns Behaoptttnf, dass die Bose, la belle Com?* 
tisanne gcjuuuit, längst in Franki*eich bekujiut gc- 
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Wesen, ungünstig, sie beweist wenigstens, dasa, 
Hr. Hardy sie nicbt keimt Hr. Booth folgert 
aber daraua^ dass Hr, Lehmann diewe RoMC^ belle 
CaurOmume ^namit^ «n Um. Hardy geeeMei 
habe^ um sie dur^^h ihn erst in FraniLreich ^zu ver- 
bfeiten «md Ihre AuiorüM MrügUeher WeUe Ml 
begründen. Dieses ist eine lautere petitio principii« 
Voraiisgeselzi, dass jemand ein Betrüger sey, masa 
er freilich Betrug Üben, weil er sonst kein Betrü-» 
ger aeyn würde. Una aeheiiit aber aua diesen 
Briefe u etwas ganz anderes zu folgen , nämlich: 
daaa Hr. Uardy aua 4^ Eriniiemng antwortete, 
w^as ihm gerade erinnerUcU nar, und dass er im 
Vebrigen Hm. Q. Booth in der Meinung, dasa er 
die Itose zu kaufen suche, an diejenige Quelle ver-^ 
wies, MB welcher er selbst sie belogen hatte, da^ 
mit seinBesstes gethan zu haben veruieinond. DiB* 
ses lencbtet besonders aus dem sweiten Briefe^ her« 
vor, worin Hi\ Hardy ausdrücldicK sagt : Hr. 
Pro£ Lehmann habe ihm diese Kose gesendet: 
en disant, qu eile etait nouvelle. Dieses konnte aber 
Hr. Lehmann jf» he'mßr WeUe gesagt lutbefiy 
nicht als Betrüger, weil er dann ja niemanden be-« 
trogen haben würde, nicht als ehrlicher Mann, weil 
er seine Kose für längst bekannt erkläiH, und folg^ 
lieh Hm. Hardy die Unwaiirheit gesagt liabeii 
würde. 

Merkwürdig aber ist die hier abermala sieh 

Ergebende Unbekanntschaft gerade der regsten, auf 
der nenaten Hähe der Bosenkunde stehenden Ken^- 

Cc 2 
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ner mit einem Namen, der Ilrn. Lehmann aus 
€tner bedeutend fiHheren Periode eogekommen ww. 
Dieses scheint mir nun in der Natur der Blumistik 
m liegen^ die keine Tolktändige Literatur liat, son- 
dern iiure Daten bloss durch Namen und lebende 
Pflanoen, dL h* ttaditioneU, belegt Geht nun eine 
Spielart aus, oder geht ein Name nuter, bo er- 
luiebt gar bald alle firinnemng an die ehemalige 
ExiateiiK desselben. Ich habe in früherer Zeit et- 
was Nelken -blnmisterei getrieben, und in späterer 
Zeit, an anderen Orlen, Gelegenheit gehabt, zu be- 
merken, dass ilber die Hälfte meiner Nelken -Na- 
men grossen Nelkenfrennden ganz unbekannt wa- 
ren. Dennoch habe ich keinen Grand, zu glauben, 
dass die ' Freunde , von denen ieh den gi*össten 
Theil meiner ehemaligen Sammlung dnrch Tausch 
oder als Geschenk erhalten hatte, jene Namen 
selbst erfunden, oder mich damit £um Besi^ten ge- 
habt haben. Wollte ich aber jetst ohne Weiteres 
mit einer Synonymik aus meinen alten Katalogen 
kervt^rteten, so würde es mir gewiss schwer fid-- 
len, für viele seiner Namen auch nur die geringste 
Autorität aofentreiben« Wenige Jahre reichen hin, 
einen solchen gegenstaiuUoscn Namen in Vergessen- 
. heit «I bringen, und man muss es als einen Znfidl 
betrachten, wenn er sich erhält. 

Später sieht Hr. G« Booth die Böse la bell« 
Courtisauiie Im Lniemburger Garten, erkennt sie, 
nach nnbelaubt, für die Bose Königin von Däne- 
mark uiul stellt damit die Identität beider aus- 
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mat Zwrifet Er miM nmi gtradera bebaapten» 
Hr. Pira£ Leb mann habe »eine B. beDe Courti^ 
saima aus einem StecUuig der Fiatibeckev 
4iigin von DtffMmark ermgen, mnd aHe Angaben 
Über derea aaderweitigen Ursprang seyen eben* 
fida «nwahr» So gibt deaa €ld taerwieeener Vor* 
warf dem andern die Hand , und Ton und Iiihdh 
rerwandebi tich, sdUirt wider den Willen dea 
Sehreibere, iu Schmähungen. Wir breehea laer 
ab; aiiqh ontbält wiridieh der übrige TbetI dei^ 
Schrift nur Vor- und Einwürfe, wie sie sich in 
einem ntfndiieben llader m ergeben pflegen, mriit 
ohne Ziel und sichres Resultat. Dahin mag man 
B. B* die Vorwurfe redinen, das» im botan. Oai^ 
ten die Voi^cgung des Rod oute sehen Werks aa«^ 
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Tafeln vorgelegt worden scy ; etwa als ob es iäut 
Bewoislurah ndftUg wäre» sämstilliehe Bände der ^ 
eydop^die aufzuschlagen, wenn ein Artikel unter 
dam Budistaben A nachgewiesen, werden eoQ. 

I Durch eine sokhe Behandlung des Gegenstand ^ 
dea und des Gegners, ~ irieUeicht melup noch 
durch anderweitige V^erhältnisse , — aufgefordert, 
sab sieb nnn Hr. Pro£ Lelimann veranlasst, eine 
^^Ejdi^eynung auf die klzde Schrift der Herren Ge- 
brüder Bootb« 28& drucken and nnentgeltlicb 
vert Keilen zu lassen. Sie ist mit ruhiger Fassunjg 
geadirieben and gewährt eine klare jein&eba lieber^ 
sieht des ganzen Handels. 
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Ans diMer Schrift mSgen dii) Hauptpanete, 
welche Ur. P]M>£ Lehmnjiu den ihm gemaohiea 
Beficholdigungea der Herren Boeth, wie sdclie 
oben angegeben worden» entgegenaldlt, hier eine 
St^e finden« 

Zuvörderst erhellt noch bestimmter, daie die 
Boee, welche Hr. Prot. Lehmann der Floitbedb^ 
sehen unter dem Namen la belle Courtiaanne zuge- 
sellte, im Jahr 1824 durch Hm. T hon in an den 
bojlan. Garten in Hamburg gesendet wurde. Ur. 
Thoain sagt in seinem hier nutgetheU^ IMeA 
• anadrückllch : er werde mit den verkneten Samen 
Cder Brief ist am 10» Febr. in der gewtiudichen 
Tauscbpei'iode dei* botan. Gärten .gescbriebeuy) ei* 
nige Stäci^ äer hMe CaurÜ mmme ^ Wf» wekket 
Hl*. Kedout^ eine vorireffliche MbUäung ffegeben^ 

Was gegen die Aecbtbeit des T ho u laschen 
Briefii den Herren Booth gann in der Manier 
einer juridisch - berechneten Klagschrift vorgebrucht 
worden^ wird von Hrn. Lehmann liiobei wider- 
legt. In einem lUerärischen Streit, wie wur ihn 
Ider nelimeni gelten Öhnehin jene Bedenken nicht; 
der Gegner muss als rechtlich betrachtet werden, 
damit er seinen Gegner eben&Is ab reolUUch he* 
trachten könne , mithin nehmen trir Leser den 
Brief Thon in' 8 ohne weiteres fiir licht, was auch 
darüber von der andern Pai'thei gcztceifeU werden 
möge. Weshalb anfiings nor eine beglaubigte AIk- 
schrifi vorgezeigt wurde, erklärt Hr. Lehmann 
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■iir fliirf|ii rtmliirnh, Anm ig hnmrrlfr i das Ori- 
ginal sey von ihm an Hm, Prof, Bichard narfi 
Pari» gemdkt<iirordea, nm aiob durch deojBeibea 
eiue Beglaubigung der Handschrift Theain^s za 
venehaÜMiv ^derafl ar ia danl Straita^ wie er aiali 
min gestaltete, b^dfirfen ktonlai - Die amtliche Be- 
j|^bigiiii§ lIiUaraduri£k TUouia'a i&t beigefiigti 
Ge^n die brii^flicheii Zaüfpnissa teehreirer fran« 
Bffaiacher und niederländiacher liartaubaiultser, durch 
welche dii Hern» Boöih in fhr^ Schrlfien dar- 
Ihnn .waiim^ dasa ein» Boae dea JNi amens belle Coiuv 
Haamie' «lirM exbtire, legt 1fr« Prof Lehmatiil 
iMhrere Briefe vor, weleka daa G^gentkeH ausuub- 
gtm Eigentlieh. beaagen abai* derglelehen Zengu 
nisaey.-ma tiele: oder wie wenige -.d^en 'Torgebracht 
wevdea mögend der Nafar der Saeba nach nldita 
weiter, als daäa der Zeuge • einen solcheu I%ame% 
ader nwibha Baea^ nicht keime, ader nidit beaiifa, 
oder nicht geüinden habe,-«-« .oder das GegratheiL 
Für eine jB>itedto<d M n^ gebt abar^idehts darana her» 
vor^ w^ es au^ einem beglaubigten, als vollständig 
erwfeaanaH ader^enigatenfei eingerfiiimten , Reper* 
iorium hierüber fehlt. Bemerkenswerth ist abei^ * 
ein Sehreüian daa Hrn^vProC-Bichard tea Paria, 
weil daraus erhellt, nicht nur, dass Hr, Prof. Ri- 
cfaard die Boso la belle Couräaaane filr eine utta 
Species hlüt, welche er schon über zehn Jahre 
aowoU 'im Jardin da la Faeidta de Medicina als 
auf seifiem Landgut in der Normandie cultivire . 
aaoh in »ebraren «ndaren flirten geaeben habe^ 
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Mandern dass wie ihm namcntück auch im Jardm 
de Lumembout^ rnfp ^ ^ u mm en 9mfJ^ ' 

Üui'oii V^orftegitiig des Bi*ietk> an IIiTn.-Iiardy) 
mit iT€loheiii JIr«''Prof. LehiiMiv«ri<lU:)2alir 18Sli 
(Ue cl«ii«elbeii geseiidetm Kaiieii|itiaii£^m*«ibe|B^ettet 
hatte, wird d«r Vorwarf, ab htkvk dMif i^/äb 
eiiie iieue V arietat bezeidiii«t, aiirü«k|[e\viesej), 
sonst nodi diose gehässigste Selier'ldei atrtitea aar 
jCreuüge beseitigt. • » ' ' • ^ 

. Endlich bleibt noch die Froges :ok die' vea 
Kedoiit^ (uicbt a/^ li<i8e belljs jCtHirti^iauiie) abge?* 
büdete Kose, Cwekhfe Hr. Lehmann auch niohl 
miicr diesem NMinen dem K e da u t e sehen \V ei'ka 
mschreibt) wfarUudi< die KM^M tMv JHincnmrk 
des Flottbecker ti ai^tens scv, zu ei*üi*lern. ilr* 
Prof. Lehmann eBklKrl eich darüliei^ eoidührlkih; 
luehrcre Kenner haben die letztere in jenem Bilde 
erkannt Des Richtige ist wohl dieses:. Bad out #a 
ilüd bteiit eine, dei' JUaideiihlush-Rose ähnliche, aber 
in reicher Füllung rnid Ansbiidiuif; der Blüthen pran« 
gende Kose dar. Die F 1 o 1 1 b e ck e r Rase , eine 
Tocfaler der SlaidenUush-r fiese, ist dae vortreffiieh 

gebaute, äusserst fein colorirte uadA'ielleiclU dieschäu« 
. ste Jfaidenblash » Rose, die man sehen und aieh dciK 
ken kann. Mit dieser Ausbil Jnnnr entfulten sich dann 
auoh noch Verwandtschafisähniichkaiten mit deii 
Kehöjisten Kosen nKhererund fernt^rer Abkunft : HoIb, 
ÜJioiipen, Stacheln, BUittereto, bleibe nieUt unver«. 
lindert, so dass man, init dein i*eehteii Kenneraui^e 

iebauead, einen sokh^au Stama^aoeh uubeiaulit, auch 
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mm d«r Feme miieimkeideii kaim. Wenn aber der 

Maler ein Bild der ^.Königin von Dfinemark^' mal- » 
le^ 'UmA es aoUte aicti Aigen, daas früh oder spät 
ein anderer Rosen -Oartenkfinstler, das Unmögliche 
leiateiKt, eine noch acböiiere Königin ei*2ieU sn ha« 
ben behauptete, so nödiieil sehr zweifeln, ob 
ea den Uerrea Booth dann gelingen würde, uui;^ 
ftrasi BUd€ in der Hand, jene Behanptttng nieder^ 
CTscbla^en nnd d^ Identität beider UnübertrefEi- 
^Mii, daarft aber mgleleh die PriorMt ihrai Reelila 
nachzuweisen« Aui i&olche W eiae dCMtte jeder red* 
IM ffefmtf Otnitilber 4Shurien ^Bluinen - Varietft. 

tw eiiden. f 

So gevrim' mhef Ue^^Pt^/ Lehmann nie bei^ 
fianptat hat, die ij[en*eii üooth hätten unter denk 

fsofi* JMnBJMsfk SteekUnge de^ 
Kose heile Cotirtisanne verbreitet, — nnd so gewiss 
Mb Herrah-' Booth ideht behaupten werden, Hr, 
Prof. Jjehmaan habe einen Slecfd'mff ihrer Kc^ 
nigin yon. DinmariL-*Roae^ mat Rose bdle Goai< 
tisanne gestempelt, so sii^er wird auch die naeliste 
BUÜheseil;^ der Rosen ra beiderseitiger' Zufriedene 
beit ergaben, dass allerdings zwischen den beuiefi 
genanDien Roaenapielarten , nnd noeh mehr riel- 
leicht, Ewiöciicii ihnen and dein Ued o n t (i'scheii 
Bilde, einige Verschiedenheit obwalte. Uemunge* 
achtet aber wii*d Hr. Prüf. Lehmann immer noch 
bahaopteii können y daas beide Formen nach dem 
Begriff einer Spielart vereinigt und für identiiich 
gehaltea werden müaami) .weil auch dem Begriff* 



der Sfie^fiftf wie doo der Ast, one gtn i mm Btal^ 
te «h iwi— ! ■ sey, wm « akbe halMgriM l> 

nichts xerflies&ea soU. Ur. Prof. Lehmaiua vrird 
jpJeMwn nidit Agmd^ M<y») ^ llinfiMi^ 4m 
Flottbecker Rose dmi andem Sjnmyrn BAck 
Cl^Uln snktifeiiirw n Imb^ uadl mr w.«* 
flMbr, da die bliunistificbe ^ameiigcbuiig ihi*ea Ciu^ 
rakter akbi verliagMos «id jth wgrM ch je ■■fhf 
reu ^vii^d, di^ lieblicben Spiele der Biumeii in i ona 
oadFariie aaek ifawS^ ipkU ma hüMVhBih 
Was sicU ttocb, fremdartig der. Sache, ab^ 
fcnnndh sUhcnd apd t win ira md Mgomofat, .«her- 
gehen wir hier. Wer sich übtrzougen wiü, wie 
Icid^ ein Vmittier bei de« b caei M Wülen sdn- 
dea küiine> wemi et. ica Conces^ioaen iua nie« 

den reki^ih JltaUff^antl . verleitet, der %%u'd die 
jmUTj Mf weldivB 11^. ik*. SieeiersT^tiM Fer» 
hantuuHg^n mU ihn. JuUii Baut Ii dariei;L .li«'t//ia 
M HMAerick eM Lee»er iSU, & S-' im 
rethtcü Sinn bemuzeii. lile Herren Baoth aber 
Kccdn .oiohi eimmMg tarn .dam Q cbr ae t k «Mifhfei 
>ra^' nur fe^eiueUifl Sinn und Geltnng hat, wohl 
wisseed, dam ein V'ei^ekli gar end eo eeck 
luOT^ auf einer relativen Aufopfemnof des iriHtfi» 
£haik JLtdb^ ned dv M aJwheit banibl . wodurck 
ebm dsr feindselig Widersproeb bmr mk i0 wird, 
iade» jeder voa dem andsn weiss, dess er, tue 
fldt hm im Frieden vm Mm, eiMe Theil ssiiier 
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2.) Emige ZusätaSB m dm S. 142 und 143 deM 
vorhergehenden Bandes befindlicJien Bemerkun- 
gen über Acomien; you Hm* Uafrath Dr. iLoch 
' hk Erlangen. ^ ' 

Zn Nr. . 4« Die scheinbaren Widersprüche 
Aber den Standorl des Acomt^m Stoerkemnmn auf 
dem Lntersberge beruhen auf einer Verschieden^ 
heft der Bestimnianfen« Dnrch die GeffiDigkeit des 
Urn. Bud. Hinterhuber besitse ich ein schöa 
getrocknetes Exemplar eines Aeonites besetielt : 
^.AaniUum variegatum. Untersberg. Uinterhu» 
ber.*^ Das tibersehiekte Exemplar gehört aber gäns 
ohne allen Zweifei £u der varietas bicolor des Aca^ 
Uttum Sieerkeanum^ vrelelies bei Beicfaenbaeh 
Ulustrat. t. 70. f. e. so in i gemein schön dargestelft 
ist . Da ich kein Frennd , der Vermehnmg der Sy* 
nonymie bin, so trug ich blotis. den Standort in die 
Deutschlands ilora ein^ nicht aber die abweicheo» 
de Benennung. Die blaubiühende Xi% dachte ich, 
wird dabei wachsen ^ aber wohl tibersehea . wof^ 
den seyn. 

Von letzterer besitse ich jedoch ancb ein deuU 

eches Exemplar, und zwar von Hrn. i*njdiger 11«^ 
mann in Uinterpommern gesammelt und mir durch 
meinen verstorbenen Freund Mertens %u einer Zeit 
nutgetheik, wo das Manuscript der Gattung Acmi» 

tum lür die Deutschlands Fitua sclioii fertig war. 
Ich wurde bald darauf lange und gefahrlich krank, 

und als nach nieiaer Genesung der Druck des vier^ 

ten Bandes dieses WeriLCS angefangen wurde, fiel 
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mir inii^^ wichtige pommerische Pflaose .erst ein, 

als das Maiiuscript jener Gattung schon abge- 
druckt war. Der Standort Hintcrpominern blieb 
desswegren we^. Die übrigen Standorte des Acor 
nUum Ütoerkcanum u\ der DeutscbU Flora siud aus 
andern Sehriftstellem entlehnt. Die Pflanze vom 
Harz hoffe ich lu^ch diuxh JÜU*n. A|iotheker Uampe 
Ba erhalten. 

. . Zu Nr. 2* . Die in den Alpen vorkonuneuden 
Acanitd habe ich su seiner Zeit, and zwar Dentsch- 
lands Flora Th. 4. S. 73. denjenigen Botanikern, wel- 
iche die Alpen bereisen, znv weitem Beobaehtang 
empfohlen. Ich habe 6 Arten dieser Gattung auf- 
gestellt, Ton welchen ich genaue Kennseichen an- 
geben koniUe, ich habe aber nirgends behauptet^ 
daas es nur 6 deutsche Arteii gäbe. Das Mediuni 
ienuere ist auch mein W uhlspruch, aber .ein Selielm 
gibt mehr als er hat, und von einem Florenschrei- 
bei: verlangt man jetzt eine selu* grosse Genauig- 
keit» Ich hatte gerne mehr Arten aufgestellt, wenn 
ich ein deutliches und konstantes ivennj&eicheii iur 
me hfitte auffinden können ; ich habe ja unter . den 
verlassenen Kindern selbst einige. Diese weide 
ich sogleich nebst den übrigen aufnehmen^ sobald 
man mir gesagt haben wird, woJürch sie sich Ivdii- 
atant von ihren Brüdern unterscheiden. £a sind 
übrigens in _ neuerer Zelt van manchen Pflanzen 
achöne Keimzeichen aufgefunden worden ^ waruut 
sollen sich nicht dergleichen auch noch von Aco* 
niten finden lassen, wenn man aie an ihren Staad« 
arten fleisslg beobachtet. 
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Zu Nr. S* Die Angabe des reisenden Bota- 
nikers über den Standort des Linn eischen Jico- 
nUim NapeliuM scheint aof einer Verwechseittnjr ma 
beruhen, denn auf dem vou Linnd angegebenen 
Standorte wächst nach Fries nnd Wahlenberg ' 
noch jetzt diese Pflanze, das Aconitttm Sioerkea* 
mm dagegen an einer gans andern Stelle. Linn^ 
»agt in der Flora snecica ed. % p. 186. von Ä, Na^ 
peUttM : „ Habitat prope FalUunam in praedio so- 
ceri inei D. D'. Moraei Staem»hoegen dicto, ad ri« 
vulo^n iiiter Ahios nou.exstirpanduui, quamvis quo« 
tannis evellitar. Wahlenlierg sagt nnter A. 
üapeUuM Fl. soec. p. S40.: Uabitat Dalecarliae sa« 
pra lacnm Rann in paroeeia Sandrik ad pagnm 
Stemshoegen in prato Stortligtea joxta .rivolnm 
TfostMcken loeo umbroso humido inter Alnos Iii- 
canas copiose; etiam Scaniae mediae ad latus sep-r 
lentrionale inontis Romeleklint prope ^ Hasslemölla 
in dumetiä puiudosis. Fries Novit Fl. suec, ed. 2. 
p. 170 hat Ton A. Napeüu9 ewei Varietäten. Die 
yarietas A. ist dasjeiuoe Aconit, welches bei 4Ias^ 
lemSlIa yorkommt, die VarietKt B Wird bei Fahlini^ 
also auf dem Linn tischen Standorte angegeben 
und dazu wird auch Linnes Flora snecica citirt; 
]>as AcotiUum Störkeanum^ welches Fries iur das 
eigentliche Linnx^ische Cammarum hält, wächst 
dagegen „fn Hallandia nimlum in sepibus et ad 
pagos, Saitio forte cnltom. Blontin. Ita et ipse re» 
peri in Hallandia ad ripas Fyllae, in Smolandia 

ocoidentaU« praaeipae mootosis sytvestribas. Die 
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sehr gentiuen Reschrelbungen von Wahle iiberg 
und Fries Ismen über die hier geoannien Arten 
keiuca ZweilL-i luid iii die hier aut^uluhrtea sehr ' 
genauen Angaben der Standarte iLann man doch 
wohl keiii I\Iü>straucn setzen. 

n. Notizen sar Zeitgeschichte. 
Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues 
. den Preosfiischen Staaten beg^g am 22. Joni 
d. J. »eine 12te Jahresfeier. Zum Versammlungs- 
orte dienten, wie im vergangenen Jahre, ein Tfaeil 
den Lokals der KönigL Akademie, namentlich die 
im obern Stockwerke desselben beündlichen Zim- 
mer und Säle , welche auf das Geschmackvollste 
mit Orangenbäumen und lebendig blühenden, sel- 
tenen Gewächsen ausgeschmückt waren, während 
ein Theil mit verschieUeiien ausgezeichnet schüjien 
und seltnen Früchten, als Ananas, nngewÖbnKdi 
grossen lardbeeren, Melonen, Pfirsichen, Pilaumen 

* n. s. w. prangte. Bei der vorschriftmässig vorge* 
oojnmenen Wahl eiiK s neuen Vorstandes wurde 
der Berv Geheime Medicinakath and Prof. Dr. 
Link fium Uii'ector, Hr. Gartendirector Lenne sn 
dessen ersten Stellvertreter, Hr. Prof. Dr. Stör ig 
£u dessen 2ten iSteiiv ertreter gewählt; die übrigen 

, Beamten bleiben dieselben wie im vergangenen 
Jahre. !Nach beendigter \V ald trug der neue Di- 
rector vor einer sehr sahlreichen Versammlimg den 
Bericht über die Thatigkeic des Vereins im verlios- 
senen Jahre vor und machte die Preisanfgaben ISr 
das nächste Jahr bekannt SämmtUche JULitgUeder 
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der Gesellschaft vereinigten Bich hierauf m einem 
ftstlicheu Mahle in dem ebenfidb mit Topfgewlch- 
seil ireandlich verzierten Saalo des KagUscIiea 
ÜMiee. 

in. Lesefrüchte. 
In pflanseiigeographiseher Uinsieht mag fol- 
gende, einem Werke *) des rühmlichst bekaiuitea 
ach welsMiaoben Forstmamiee Kasthofer. eotnoofr-' 
meue Stelle manchem iiouu liker nicht uninteressant 
seyn : Die Wittemng hatte ana nicht erlaubt, iihet 
Vaii*ej>ina den Gletscher von Ilocosecco, einen Arm 
des Berrinagletseher, besuchen. Ea Ist dieee 
G ieischergco end noch wenig bekannt geworden, 
und eine Naturmerkwürdigkeit derselben haben 
wii" noch nirgends in Drueltschriften bemei'kt ge- 
funden. Auf der Höhe des ületschers, wo die 
llufemasse ein fast wagerechtes Thai ausfüllt, fallt 
iairoerfort durch die VVii*kniig der Lawinen von 
den anliegenden HMien Erde herunter, die in wei- 
' ter Ausdehnung die Oberfläche des Islises bedeckt, 
und ganz mitPflaneen bedeckt ist. Die Iva (Achil- 
lea moachata) wächst hier mit . andern Alpenpflan- 
sen itppig) nnd Ochsen, die von Saraaden hinanf 
^trieben werden, finden auf dieser äietscheralp 
•ine gute Weide. Wie Docnmente nnd TheUungs* 
mcten, swischeu den Gemeindua geschlossen, be- 
weisen, so hat die Nuisung dieser Weide schon 
fi^it 1536 statt gefunden. Diese Erscheinung üppi* 

*) ßemerkungeo anf «iner Alpenreise über den Brunig^ 
Brägel, /Cireaseoberg und über di« FlüeU, dea Majola 
und 5f lügeu. Von Karl KaslUofer« Bera i8a5. p. i8ö* 
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gen Pilan/enlebens auf Unterlagen von Eis ^In« 
Bert an die Eiiiblöcke an den Ktialm des Eismee- 
res, die nicht selten mit Erde bedeckt \()rkommea 
and mit Strliucbem, die fippig in dieser Erde waeh* 
sen ; und sie erinueH auch an die Natur der Po* 
largegenden, wo an den Küsten des Eismeeres der 
Boden iiu hüehsten Soiunxer nur n^onige Fuss tief 
a^riert, und wo dennoch aof der dkinnen entfro- 
rencu iiidhc lacht einige Kräuter gedeihlich wach- 
sen. Das Eis ist bekanntlich einer, der schlechte» 
»ten Leiter für den ^\ armcstoff, uiiJ diese Eigen- 
Schaft) verbunden mit der ailmähligen Attsdttnstini|f 
des Eises, mag im Sommer vortheiihaft auf die 
Vegetation einwirken. Oft sind Hypothesen iil>er 
diu Warme aufgestellt worden, die unserm Erdball 
cigehthtimlich einwohnen, und aus dem Mittelponcte 
gegen ihre Rinde ausstrahlen soll, diese Wärme^ 
wenn es eine solche gibt, iiiesst also, wie jene Bei- 
spiele zu beweisen sobeinm, anf ^das Pfianseukbea 
wenig oder gar glicht ein«^* 

IV. C u r i o s a. 
Herr ^Grevike^' soll als nutzbare Aigen fol- 
gende nennen ; RkodmnenMä paknata^ ^ ^^Alaria ra- 
culenia^''* u. s. w. jLetKtere.wäi*e den islündern auch 
unter dem Namen ^.Zuekerlany^^ bekannt; cAnnalea 

Phuimacie Bd. IV. p. 328.) 

In Bnchnei^s Bepeit. f. d. Pharmaeie Bd. XLV» 
p. 804, heisst es: ««l/ie Sclwlten waren übrigens 
nnversebrt, völlig geschlossen nnd eiemtich frisch«^ 
was müssen das >vohl für Schotten gewesen seyn? 
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Ni*o. 27. R^geußburg, am 21. Juli 

I, Biographische Notizen. 

Johann Christian Günther, geschildert von 
F. W — r. 

(Alt» den Scblas. ProvinzUIbUttera 1834« K. I.) 

Johann Christian Günther^ Sohn det 
Hofrpotheker Georg Gottfried Günther su 
Jauer, wurde daselbst geboren den 10. Okiober 
1769. In der dortigen lateinischen Schule, anter 
dem Rektor Borina nn, dessen tüchtiger Leitung 
er ofbnak rühmliche Erwähnung fkat^ empfing der- 
selbe die Grundlage seiner Bildung. Da der Wille 
des Vaters und eigene Neigung ihn für die pbar«' 
maceutische Laufbahn bestimmten , so trat er im 
16. Jahre als Lehrling in die väterliche Of&tln und 
erwarb steh etwa ein Jahr hindnreli fn derselben 
die crsen Vorkenntnisse seines Faches. iiie Er^ 
Eiehnng^ deren Günther im väterlichen Banse ge« 
noss, war nach der jSitte der Altvordern sU'enger 
nnd fisst herber Art Die Zelt des Lernens und 
Ai*bei.tens war dem Knaben nach der Minute ge» 
ordnet, die er ohne schwere Ahndnng nicht ver- 
säumen durfte, ijiui \\alirend seines Lehrjahres 
wnrde er als Lehrling einem Frwden gUieh ge*» 

Flora i8^. S7« ^ ^ ' 
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halten. Dennoch erinnerte er sich itets dankbar 
der Ttfterlichen Leifnng^ obwohl ihm dieselbe bis* 
weilen empfindlich und hart genug diinken mussteu 
Die pllnktUehe^ PflichterfUUong und strenge Recht» ' 
lichkeit, welche er sein ganzes Leben hhidurch be^ 
wies, mag man wohl als eine Fmcht solcher Erzi^ 
hung betrcichten, wie nicht minder die bewunderns« 
würdige Geduld, welche er in langdan^rnden mid 
heftigen Leiden an den Tag legte. Vielleicht dürf- , 
te man auch eine gewisse Schüchternheit, öfientUch 
aufzutreten und die Aengstiichkeit) mit der er Ter- 
mied, seine Person and sein Verdienst irgendwie 
geltend zu machen, nicht mit Unrecht jener herben 
Erslehnng, die jeglichen Stohs m onterdrflcken ge» 
eignet war, beimessen. Die übrigen 4 Jahre be^ 
fimd er sich alsLebrling in der Ko eh 1 ersehen. 0£> 
fiein zu Breslau, wo, er sich durch eifrige Thätig« 
keit> die er ans dem v&terljchea Hause mitbrachte^ 

durch einen regen Lerntrieb und eine bald srwor* 
bene Gewandtheit im ArbeiteOr die Znneigimg «nd 

das Vertrauen seines Lehrherra in hohem Grade 

erwarb. Nach wohlbestandener erster Prüfung lebte 

Ol- 2 Jnhre in Dresden als Gehülfe und wurde nach 
V^latt£ derselben im Jalure 1792 in die Pexmioos- 
anstalt des Geheimen Raths Hermbsltädt zu Ber«* 
Ua M%enommen. Unter der Aufiiicht dieaei» Leb- 
rerS) g^g^'i welchen er eine unwandelbare Aiihling« 
lichkeit und dankbare Verehrung hegte und iiei Je* 
der Gelegenheit aussprach,- widmete er sich dem 
lieferen Studium der Matnrwiseensehafiten, vursiigii- * 
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weise der Chemie, Blinei*aIogie und Botanik, woeii 
itui sowohl' die treffliche Gelegenheit | die tüchtig* 
8ten Lehrer sa hören ^ als die Bekanntaehaft aiit 
den au^^gezcichnetbten Geistern im Bereiche der 
Ifatnrfonrehung anfeuerte. Hier war ea, wo er den 
grossen Alexander von II u m b o 1 U t l^ennen leriw 
te und dch aeuiea lehrreichen llmganga erfirenfet 
und \\ i i 1 li e n o s botaiu Vorlesnngeu scheinen 
aeine Vorliebe für diesen Zweig der Naturwisaeii» 
schatten bi&onders begründet zu haben. Die giin- 
ftige Gelegenhext 9 seine erlangten botan. Kennt-» 
nisse auf die crspriesslichste Welse anzuwenden 
nnd KU vermehren, gewährte ihm das Moseom des* 
Hofapotheker Mai er in Stettin, eines Verwandten, 
in deasen Of£&in er im Jahr 1783 eintrat und dritt» 
halb Jahre hindurch Terweilte. Eine reiche Samin» 
Inng« 2ttm Theil aus entfernten Siegenden anderer 
Erdtheile , la^ fiist ungeordnet da. Anf Oebelia 
seines Prinzipals, welcher seine Kenntnisse in die- 
sem Fache ^nd seine Neigung zu diesem' Studium 
bemerkte, ordnete Günther die Sammlung, bOi^ 
stimmte die Pflansen nach den neuesten Werken 
ynd legte jedesmal aus der ^hlreichen BibUoihek 
die Torräthigen Synonyme und Abbildungen an& 
geschlagen in üherbichtlicher Keihefolge 2:ur üevi- 
sion des Rrineipak vor. Von Ider aus unternahm 
er eine Heise auf den Harz, und kehrte durch Sach- 
sen und das En^ebirge nach Schlesien surflek. 
Jetzt trat er in das Geschäft seines Oheims, Job. 
Allntliov m Brsslam ein, legte daselbst na^sb nn- 

Dd 2 
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geflihr eUutti Jahlrd «eine Prüfung ab, und erhieU 

die Aiiprobatiari uis Apotheker iiiitcriti Ij. Decum- 
ber 1796« worauf er sooleick mit aeinem Oheim eU 
nen Kauf abschloss und zu Anfang des folge udeii 
Jahres die auf der Sehweidnitser Siraase belegene 
Apotheke desselben ii Lernahm. Vnt^r dem 24. 
September 1799 wurde er von der Königl. Preusa. 
Krieges - und Doraainen -Kammer zum Assessor bei 
dem Medisinal Kollegium ernannt, welches Aait 
er bis zu seinem Ende verwaltete. Die Verlegung 
der Universität von Frankfurt nach Breslau brachte 
Oin mit einigen berühmten Lehrern derselben, na^ 
inentlicb mit Link und Schneider in Verbin« 
dung, und auf den Vorschlag des Letztem, welcher 
durch einen nähern Umgang seine Verdienste und 
grifndliohen Kenntnisse schlitzen gelernt, tiberreicb* 
te die philosophische Facultät der Ureslauischen 
Universitfft am 18. Jan. 1816 Bfintber das Ehren» 
Diplom eines Doctor Phüosophiae« Von einigcu 
gelehrten oder naturfbrsehenden Gesellscbafken , 
als der botan. Gesellschaft zu Kegensbm'g, der na« 
turforschenden Oeselischafk zu LeijizJg, dem Apo- 
theker - Verein im nordiieiien Deutschland u. a. 
wurde derselbe n verschiedenen Zeiten zum Mit* 
gliede ernannt. 

Bis g^gen sein 40. Jahr erfreute sich Gün- 
ther bei einer gedrungenen und kraftigen Ivörper- 

■ 

bildung einer fast ununterbrochenen Gesundheit. 

Um diese Zeit aber zeigten sieh die ersten Spuren 
der Gicht, welche späterhin häufigjer and in so 
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heftigeu Anfüllen, mit andern Uebelii mancherlei 
Art Yerbondea, wiederkehrten^ dam er in Folge 
derselbeu, vom Jalu*e 1819 an, auf einem Fuss bei- 
nahe gflnslich gelähmt war. Zwar echafiie ihm der 
Gebranch der Bäder Wai^mbruna, Langenau und. 
Kndowa einige £rleichtemng : aber die Lfihmong 
blieb und in den letztem 1^ Jahren hatte er noch 
4lfter an Lttrsem imd längern A:nAmen ma leM^ik 
Im Anfange d. J. 1833. warf ihn eine gefiibrliche 
Lui^enentKündang auf das Krankenlager, und ak 
er bereits wieder in ilcr Genesung begriffen schien, 
endigte ein htfaer Bücktall, der das Nervensystem 
, und Oehlini aiHzIi te, sein Leben am 18« Jun. 1833. 

* 

Crttnther hatte im Besits einer trefflichen Gattin 

und im Kreise einer geliebten Familie , in deren 
Iklitte er sieh immer am wohisten befiind, daa CHüek 
und die Freuden des Familienlebens kennen ge- 

. lernt : er sollte jedQeh nooh vor seinem £nde auch 
den herbsten Schmere desselben erfahren. Im, 
Jahre 1S30 wurde aus der Mitte dieses stillen hau»- 
liehen Krelees die dritte Tochter, Agnes, In der 
BÜithe der Jahre nach langen iieiden dux*ch den 
Tod hinweg^ehommen. Dieser Verlust ergriff daa 
weiche Gemüth des Vaters schwer und tief und 
bewirkte eine trttbe Stimmnng seines Inneren, wel- 
che in den letzten Jahren seines Lebens unver- 
kennbar war and nickt ohne schädlichen Rinflnaa 
auf seinen kürperiichen Zustand bleiben konnte. ' 
Die Liebe und Achtung^ welche Gtintbev 

* von (Seiten seiner Mitbürger und Amtsgenossen im 
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Thefl wurde und steh bei vielen Oelegenh^len* mv- 

verboblen aussprach; andrerseits, das» sein Name 
Ten allen Gelehrten des Fachs Innerhalb nad von 
vielen ausserhalb Deutschland gekaimt und geschätzt 
war \ geben fiip He» nnd Geist' des Verewigten 
ein hinrcieheiid rühmliches Zeu£iass. Pohl und 
Sprengel habeA idurch die PsMKlUa QiMMeri 
•einen Namen Iin Keiche der Pflanzen, dem Gebiet 
«einer liebsten Beschäftigung, En erhalten gesorgt. 
J}rei verschiedene Gattungen wurden von Audrse- 
Jowski« TreirirennS' und Sprengel nach% 
Günthers Namen benannt. Die Sprenge Ische 
Gattung, eine Brasilianieohe Syi6uitlieree^ wird am 
sichersten sein Andenken bewahren. Und so dürf- 
te hinreichend, dafür gesorgt seyn^ dass sein-NanM 

nicht nur, soudern auch sein Verdieust und beino 

Ijeiatungen nicht rergessen werden. Doch mdge 

es uns vergönnt seyn , was ans davon zu sa-» 
gen verstattet ist, hier in einigen Umrissen an^ 
£udeoten. 

Wiewohl Günther fast alle Zweige der Ni^ 
turwissenschaft umfasste, nnd einigen zu Zeiten 
* mit besonderm Jtlifer oblag, so w|u: und blieb doch 
die Botanik sein^Haoptsiel nnd seine Torcilgllchste 
Beschäftigung. Die Zoologie, namentlich die Omi- 
tbelogie nnd Entomofegie ~ aneh in diesen Fficbmi 
legte er Sammlungen an beschäftigte ihn »war 
In frahern Jahren mehr ; als ab^ s^in Krankheits- 
sustand eingetreten war, Verliese er, an das Zim- 
mer nnd den Tisch gefcssclt , jene 2«welge nnd 
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Widmete ihnen nur selten bet EufiiUigen Veranlag- 
sungen 'nähere AiifinerluMunkcit Seine mineralogi- 
•che Sammliiiit^ vermehrte er fortwährend« und die 
dfteM Beschäftigung mit dereelben erhiell Um in 
der genauen Keiiütiiiss, die er sich durch ein sor^;« 
fiikigee Studiam , und . ein geübtes Auge «rworbM 
hatte. Vor allen aber und bis in die letzten Tags 
sdnes Lebsos Mddmele er Eifer ^ Fleiai md Zeit 
dem Studium des Pflanzenreiches« Wenn nun seine 
botanischfn Arbeiten sich roreiigs^reisä auf die 
Sammlung und Vermehrung eines llei barium be- 
TOgeOf so war diese als ein sofiUliger imd äosserer 

6'ej!»iehtspunkt bei ihm dpr Grund der erfalgreich- 
cten Thätigkeit Denn dadoreb erhiek er sich i« 
einer fortwährenden UcLersicht des ganzen Gebiets 
und jedes systematischen Fortschrittes, Von sUea 
Erweiterungen des grossen Feldes und allen Neuig- 
keiten in demselben, nahm erKenntniss. .£r knüpf- 
te Verbindungen mit den In der Wlsseiisohfift be- 
rühmtesten Kamen an, und erlangte so in tortwäb- 
render Dnrebarbeitang nnd Vergleiehang des Oe^ 
sammelten eine wohlbegründete und mnfassende 
Kenntniss des grossen Gebietes des Oewliehsret*' 
ches, indem ev keinen Theil desseib^n uubeachiei 
Bess« Aof diese Welse brachte er es denn wa eig- 
ner Sammlung, welche fihr einen Privatmann sehr 
bedeviend, ihrem innem Werth nach ausgeMleh* 
net genannt werden mnss, und die besonders durch 
Tiele Originaleiemplare d^r Antoren, oder* doch 
aus den Uänden oamhaßer oder berühmter Bo* 
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tantker aooh'fiir krittsefae- Arbelten reichliche tt*» 

teriaiieii eaiUait. W^au uuu Cirüiit her Bulbst der- 
Kieieben nicht luiternahm ~ nur in der Üurchai^ 
l>eituiig des von dem Lleuiuiiaiit Ilergcr) wclckei* 
im eüdUchen Italien nnd in den Pyrenäen gesam* 
Dielt hatte, qrerbteii Herbarium stellte er selbst ei- 
niges Nene auf, obwohl auch diese nur in Mitthei« 
lungea au Freunde — theils weil er el wiener Unter* 
auehung und Kenntiiiaa mit einer alL&ugrossen Aengal- 
licbkcit ailssti'aiiti;, theils weil er mit einer heiuioen 
Tages seltenen Bescheidenheit die schi'iftstelleriache 
Publicität vermied, so eröffnete er dagegen seine 
Sammlung kut BeaüUnng allen denen, weiche mm 
wünschten, mit grösster Bereitwilligkeit. 'Wer von 
seinen Freunden und Correspondenten eiJie Mono» 
graphie oder Familie bearbeitete, dem theilte er 
auch auvorküfluncnd und uaattigel'oi*dci*t theihi i^ini- 
seines, theils das Oanse mit, wenn aus der Ver- 
gleichung ii*gcnd etwas £i*sprif^s29Üclies hervorgeheu 

, SU können schien. Fortwährend nnd gleichfiilis 
bis an das Ende seines Lebcas beschäiugte er sich 
auch mit dem Anbau der Pflanzen im Freien, in- 
dem er alHährlich aus den Sameakalalogen der bo- 
tanischen lilärten eine Auswahl des Neusten und 
ilua Unbekaiuuteu iiaf^ um durch eigeaen Aabau 
sich die Kenniniss desselben auch im frischen Zn«- 
stande zu verj>i:liaÜea. Wir wollen hier nicht un* 
erwXhnt lassen, dass er bei der Gründung des 

^ Küaigl. bulanischea Gai*teas zu Brei»lau eiae nicht 

nnansahnliche Ansahl perennirender Gewächse aus 
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sebiem damaligen uiciit uabetc^chtliehen Vorrath 
nitdieUlflu Üeber die ItesnUate seiner Untersnchun* 
geu, uameutlich über die iurgebnisse des Anbaues, 
stand er. in fortwübrendem Briefwechsel mil dem 
Pa^tpr Starke in Gr. Ti^cbu*uau bei Gubrau, ei- 
nem sehr wohl nnterriehteten and yerdienstrollen, 
obwohl gleif^bfallß nicht duicii Sdiriiten bekannten 
Botiuiiker Schlesiens. Indem Gthnther schon yon 
Anfang naht bloss den Pbanerogamea sondern aneh 
den Kryptogamen, 4belf welche cu jeher Zeit erst 
mehr Licht verbreitet zu werden begann, Aufmerk- 
samkeit gewidme* hatte: wurde das Studium der 
Farnkräuter, Moose und Pil/e insbesondi'O durch 
die freundschaftliche Verbindung mit Starke und 
dea schon andern Orts gerüliinien Seliger, 6ü wie 
mit dem bekannten damals in Schlesien lebendes 
J^Iu&kologcn Ludwig lebhaft angeregt. Die Kennt- 
niss der Flechten beförderte insbesondere die Ver- 
blndung mit dem ihm engbefreuadeten rühmliehst 
bekanntanr Lichenologen r. Flotow. Die durch 
sein Geschäft dargebotene Gelegenheit, auch die 
exotischen Kindenlichenen kennen zu lernen, be* 
nutzte er sorgsam; un^ahUge KUten mit China und 
andern ausUuidijiKthen Kinden suchte er Stück fhr 
Sftiek durch, und von der ge^vonnenen Ausbeute 
iiicUte er treigebig an seine Freunde aus, und sandte 
das Zweifelhafte an die Männer vom Fache, von 
denen Aufkiarinig darüber zu hoiTen war« 

Inniitten aller dieser Studien war es aber die 
Krfoi*schttng der vaterläudii»chea Flora, welche Glün- 
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ther, iiMibesondere seit dem Jahre 1810, vormph 
'wehte in'ft Auge fawte» D&p vegetubüiftchft üeich- 
ibuin Schlesiens/ Torzüglich' die iutereniAiite Fhnrft 
seiaer südlichen Grenzgeiiirge, forderten gleichsam 
V<m selbst ca einer neuen dnd grifndKchen NaiA» 
forschung ond Untersuehnng au^ Theiinahme da* 
für war - in' der Provins mit Recht m erwarten, 
Nachdem in .der leUten Zeit die Sehlesischen Pflan» 
TOn #Dhon von 2 Floristen an%e8älik nnd besebrie* 
fc^a worden waren,, kam Ofinther auf den glück» 
liehen Oedankmi , die Pflanzen selbst m sammeln 
und in geti*ockneten Exemplaren centnrienweise 
lierAiis£ugeben ontlsr dem Titel} Herbarium 
?uiu etc. Für dieses Unternehmen, welchos im J, 
1811 begonnm wurde, setste er alle Kräfte, Uber 
die er gebieten koiiate, in Bewegung. Als uiimit* 
telbarer Theilnehmer schloss sich der thätige und 
um die Natui'gebchichte Schlesiens änsscr;i>t ver* 
diente Sdinmmel an« Ausserdem aber wussts 
Oünther auch in verschiedenen Gegenden cler 
Provinn Theilnehmer dafür 2U gewinnen. Wer 
nur Interesse für die Botanik zeigte | mit dem setz» 
te er sich in Verbindung, bewog ihn iKur Durch« 
forscliiuig seiner näcliston Umgebungen und ä&ur 
Einsendung seiner Entdeckungen^ oder, Beobachtung 
gen. Alijülirlich wurden Reisen, besonders iu die 
Gebirge und ewar früher in das Riesengebirge und 
in die der Gra&chaft Glatz, später auch in die 
Fortsetzung des SndetensugeSt das mährische Ge« 
aenke Kiokacz* Gebirge, hin zur galizibckeu Babia- 
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Gora, welche als der letzte Grenrpnnkt betrachtet ^ 
wurde ^ ebcnio in die anden^ Theile Scblesiene 
unteriiommeii ) vor allen aber die äusserst reiche . 
Umgegend Ton Brealaa nach allen Richtungen und 
fiuit bis in alle Winkel Jurchbucht. Und diese Ex- 
. kimdonen aetste Göntber« ala er aelbst nicht 
»ehr umhervvaudern konnte, in Begleitung rüstiger 
Freunde ^ ma Wagen Ina in die letaten Jahre fori. 
Auf diese Weise kamen für die Centurien die 
reichhakigaten und belehrendsten Sammlungen nicht 
um- der Arten selbst, sondmi auch ihrer Abwei- 
chungen und mannich£Bdtigaten Formen zu Stande. 
Bei der kritischen Sichtung und Bestimmung ver- * 
fiihr Günther auf die gewissenhaitcste Weise. 
Zweifelhafte« wurde, aueh wenn ea neu aebien, 
lange zurückgehalten und zu fernerer Prüfiing au£> 
bewahrtf ao dasa fireilieh gar Mandiea, hier lün^t 
Beobachtetea und in den Sammlungen JNiedergeleg- 
tea, spHterhin in Schriften dea AusUndea* ala )ien 
onterachieden und bcschi'ieben wurde, Leber daa 
Wichtigere wurden die Stilnmen de Sachkenner 
eiugeküit. Von den schwierigen Sippen Aconitum^ 
JBtiteia, Hieraeitm^ Rom n. a. w. wurden unaslihlige 
Exemplare eingesammelt, an seine butan. Freunde, 
welche nnit deren Bearbeitung beschäftig waren^ 
zur Begutacbtunn^ gesandt und «ilsdann erst, nach 
nochmaliger Prtffiing und yergleicfaung mit den el« 
genen l:a*iabruiigen und Jieobaehtungen, in den Ceii» 
torlen auagegeben« We aber deaaen i^ngeächtet 
t eiUer eliij^^eschUcUen waren, oder wo weitere For« 



Ly Google 



428 . 

schang Richtigeres gelehrt hatte — wie diese bei 
^BtHeu durch fast zwei Jahrzehute furtgesetatea 
Werke nicht andern seyu konnte, — da wurden 
die Verbesaerungen i^pater mit sorglicher mui ge- 
wissenhaAer Treue nachgetragen. So wurdm diese 
..Centwiea vut einer un&ägüchen Mühe und seile- 
neu AnsdaaeT) bei ^er geringen Theilnahme, luid 
bei einem £rtrage, den die Kosten, um weni(( zn 
««gen) am dan drdfiiehe überstiegen, bis auf fikif- 
«ehu fortgeführt, so dass si^ nun fast sämmtiiehe 
Sddeeisehe Phaniarogamen nnd Famkistfater, bis 
auf wenige seltene oder neuerdings entdeckte, ent- 
. baken» ~ Diese Andeotongen k(teinen genügen, 
um dieses Wei'k rIs die wahre kritische Gi und- 
lege einer wahren Sehlesiaehen Flora an wilcdigen, 
deren Ausführung Günther, „zu bescheiden, um 
noch am Abend seines Lebens aof tlem F dde Ute* 
fai^her Publicltät seine Lorbeeren sieh suchen 

sn wollen, *) seinen jöngem Freunden abertrag, 

nachficm er j^elbbt als einen zeitdienlichen Vorlän- 
«fer die finumeratio st|rpiam phanerogamarom qoae 
in Sile&ia sponte proveniunt. Vratisl. Korn, im Jahr 
1824 hatte ersobeinen lassen. Wenn^auch alle 
Lxemplare der Centui-ien ein Raub des Moders nnd 
dar Inseoten werden \ die Bedeutung und das V er- 
dienst dieses Unternehmens erlischt nicht ~ nnd 
^man wird nach Slatuschka und Kroker den 
Kamen Günther als den des Restanrator 
der Schlesischen Flora dankbar zu verehren liabeu« 

^) L(iu kieiU tu der Schlc». Frov, El. lö»;. p. 57a, 
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Eben so wenig, als anf dem Felde dei* Botanik, 
trat £rütber auf dem Gebiete der Cheaue ala 
Schriftsteller aaf ; und doch besass er auch hierin 
einen Schatz der trefflichsten Kenntnisse« Nament* 
Kch war es die gerichtliche Chemie, in welcher er 
nach seiner amtiichen iSteüuug durch länger als 30 
Jahre die roannichfahigsten und belehrendsten Er- 
fahrungen zu machen Gelegenheit hatte. In fort' 
währender Kenntniss der Fortschritte und Erwei* 
terang^n der VVii»Benschaft war seine Uauptthätig^ 
keit auf die amtlichen Untersuchungen gerichtet« 
Diese aber stellte er mit einer suichea Genauigkeit 
und Liebe fear Sache an, desa er nicht nur die 
gründlichste und genauste Anskunft, so weit die 
IJmfltände es suUessen, ertheilte^ sondern in deii 
meibteu Fällen auch neue und interessante ßeobach- 
. tnngen machte» Ausserdem aber oiitersog er sich 
mit einer aus der edelsten Gesinnung und dem 
reinsten Eifer entspringenden Bereitwilligkeit und 
wahrhaften Humaniiat, vielialtigeu chemibchen Ar- 
beiten und Untersuchungen, eu denen ihn Freunde 
auÜortlerun oder die W ünsche Andej'cr veranlass- 
ten. Iii den letstem Jahren i^eines Lebens be« 
schäftigte ihn eine pharmakologisch - cheuiische 
Sammlung, deren Werth er durch eigene Berei- 
tnng der schwierigen Präpai*ate sa erhöhen be« 
müht war« 

■ 

' Was Günther In seinem Amte als Assessor 
des Breslauer Medicinal • KoUegii gewirkt, haben . 
seine Amlsgcnossen bei vielen Gelegenheiten ehren« 
voll anerkannt, £ine sei;ens Vei*einigung der ge* 
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diegeniten Kenntoind in den Hauptzwefgen der 
iS nt iu*\viä^ei)schaft befähigte ihn vorzugsweise sq 
^ solcher amtliehen Stellung» Auch entfernte Fragen 
und Zweifel, in diesem Bereiche nicht selten dar- 
geboten , löste er gldeklicb, weniger dorch rasche 
Kombination, als dui*ch strenge und sorgsame wis- 
senschaftliche Unt^rsnchung. Ali besonders rttiun- 
lieh gelteu seine Analysen der Schiesischeu Brun- 
nen lind Bäder^. denen er sich nur aus einem wis* 
senschaftlicheu und amtlichen Eifer zum Th^ noch 
tn kranken Tagen unterzog.—» ]Uit pünktlicher 
Pfliehteruilhing verhajid G üaither eine tr^e Ge^ 
wissenhaftigkeit neben ächter Hnmanität and alt- 
deutscher Redlichkeit. Alle lücliÜ£en und ehrli« 
chen Apotheker der Provine sahen ihn als Revisor 
willkonnhen ; denn unverschuldete und unschädliche 
Fehler übersaU ^r eben so gern als er böswillige 
und absichtliche BIfingel mit gebührender Strenge 
rügte. Diejenigen aber, welche unter ihm die phar- 
macei^tische Prüfung bestanden , trfssen es gebüh- 
rend au rühmen, dass er in den Prüiongen auf das 
Wesen und den Kern der Sache ging, ohne lieb- 
lose Strenge in ungemes^enen Forderongen, noch on- 
ceitige Nachsicht bei wirklichen Mängeln an dm 
Tag zu legen* Von dem Pharmaceuten forderte er 
als erste und noihwendigste Eigenschaft die streng'* 
ste Rechtlichkeit, indem er selbst als das trefiUch* 
ste Beispiel yoranging ; die bessten Drdgnen galten 
ihm für die wohlfeilsten« o sein Stajid in sei» 
nen wahren Interessen' angegriffen wurde ^ da 
theidigte er ihn mit eL^er Warmem die aus 



iidii mA grfiildliober Sachkenntnis flo«t^ falsch» 

Wege uiid irrige Maassregeln uicht schonend, aber 
auch xeitgeinäsae Abändemngen nicht verkennend* 
So wirkte er durch dreissig Jahre mit uuermüde« 
tem Eifer in stiller Tbätigkeit für sein Amt. Treu 
ond gewisseiihaft in der Untersuchung, wie v^rlass- 
bar in seinem Urtheil^ hatte er «ich der wohlrer* 
dienten Achtang ond Liebe seiner Amtsgenoss/ßu 
n erfirenen. 

Bei den vielfältigsten nnd gründlichsten Kennt- 
Bisseii^' die &finiher besass, muss als ein beson« 
ders hervorstechender 2iUs seines Cliarakiers eine 
edle und ungeschminkte Bescheidenheit hervorge- 
hübea werden* jÜaher sehie Abn^^i^ung gegen jei^- 
liche Form der Anmassung, gegen jede Ueberschä- 
tzung des Verdioubtes, Doch verl^aud sich mit 
Ihr auch ein vieUeicht allzagrosses Misstrauen in 
die eigenen Kräfte, niid die Scheu uiUntlich auf« 
Bntrelen, die er abgelegt haben würde, Wenn ihm 
ein bewegteres Lebea zu Theil geworden wäre. — » 
Die Trefflichkeit seines Gemüthes offenbarte sich 
besonders in einer edlen Freiffebifikeit, die sich so- 
wohl anf seine nächsten Umgebungen ab auch anf 
seine Iherarischen Freunde eistreckte. Im Tansch 
gab er atets mehr als er erhielt^ und wie er wohl 
Lauiig über schleclUe Wiedervcrgeltung seiner rei- 
chen Gaben eu klagen hatte , so war er dennoch 
stets bemüht, nach Kräften und pünktlich nüt/.u- 
theilen. Den literarischen Verkehr seiner Freunde," 
besonders die Verbreitung gemeinnütziger Werke, 

er oA mit Aulo|i&rung und eigeufsui 
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Verlast. Seinen Freitnden war er ein frener und 
sich stets bewährender Freund. — Die schweren 
k6*i*perllchen teiden, welche ihn eq wiederholten- 
malen trafen und auch seinem Knde vorangingen^ 
und den jahrelangen gelähmten Zustand, welcher 
. ihm nicht nur in seinen Arbeiten und liebsten Ue« 
achüffigungen hinderlich und störend war, son« 
dern auch den Genass der ireien Natur um vieles 
verküTjtte und das für den Forscher belebende 
.nnd heiisamc Sachen und Untersuchen im Freien 
ftkst s:^*^nzlich abschnitt — diesen ononterbroehen 
schmerzv ollen Zustand ertrug er mit staiker 6e^ 
dold und edler Ergebnng* 

Mögen diese serstreuten Andeotongen über 
Günthers Leben und Wirken, welche freilich 
kein hinUnglich würdiges Denkmal fiir ihn sind, 
dazu dienen, sein Andenken anter uns als ein nach* 
haltiges und wirkungsvolles zu bewahren. 

IL £hrenbe2eag an gen. 
Die als Botaniker bekannten Hrn.: Staatsralh 

V* Kieimeyer in Stuttgardt, Pro£ Schübier in 
Tübingen, ProC Hochstetter in Esslingen, and 
Dr. Steudel in Esslingen habr-n das Diplom als 
Ehrenmitglieder der „ Soath African Literarjr and 
Scientihc Institution,, erhalten. Einige weitere 
Würtemberger , namentlich die beiden Hrn. Pro£ 
Gmeiin in Tübingen und Hr. Geheime Legatioiis* 
rath von Res er in Stot^ardt liaben solches elren« 

iall» eriiidten« 

(Hiesu BeiUatt S.) 



V Allgemeine« 

botanische Zeitung. 



Nro. 28. Begeiisbiirg, den 3& Juli 1834*,^ 

I. Original - Abhandlaugen. 
Veber die geogntphische Verbreitung der Lebet* 
moo9e^ Tor%üglieh mU BerückßicbUgung der »deut' 
. $clCen Flora ; von Hi'n. Dr. II ü b e u e v iii 
Schwetzingen. 

I^üiinen wir auch hiör mw zn dem Erkann- 
ten und Angeschauten der (iberall üi kchmnckloser 

. aber doch wiindeiltarer Fülle über unsere ganze: 
Erde verbreiteten Gewächareihe etnfge Andentan- 

gea ihw'V \ ei brcitung ^nd ilires Vorkommens ge- 
ben, sind wir auch eigentlich nor im Stande daa 
Torzuführen, was vorziiglich unsere Flora angeht, 
«o unteriassen wir doch nicht, mit schwacher Hand 
auf diesem %\eiten noch nngemcssenen Felde ein- 
zelne Grundsteine m eine^n Gebäude zu legen, das 
imr in der Zeit aufgeführt werden kann. 
; ' Ueber die ganze Erde sind die 'Lebermoose^ 
gleich den LaoBmoKisen, verbreitet, doch gehftreft 
|tie vorzugsweise den gemässigten Zonen an. Min- 
der EiflfenA{imIichkeit, dass nor einige' wenige Ar- 
^n frostige Hüben lieben, ist auch die Abnahme 
di^r FttUe ^rer Formen nach den arctisehen Polai^ 
ländern sehr sjichtUch. Lapplaud beherbergt nach 
WahJenberg nur 8S Jongermannien , S fl|ar- 

Flora lö^ aÖ. £ e 
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chantien und 3t Ajidreacen dagegen Sohwedea 
. atiBier 5 Marchantien, dem Anthoo^roa, ä Riccien, 

schon 56 Jungerinaiinieu ^ deren Zahl nach bedeu- 
tend Ell ref^öiatem aeyii m^clite, *wenii diese Ge- 
genden flei*>&iger durchsucht wurden waien, iiüi- 
ge^en jenaeif der hohen Bergkette Scandinaviens 
ei i^eugt iSorwegen eine Menge von Arten, die man 
demnach in $o nördlichen Breiten kaum noch er- 
wartet, und gewisBermassen den Reiehthum der 

schottiachen Hoehlandsflora rorüber führen. Auch 

* " _ 

hier hat die Nachbarschaft des Meeres anf der 

Qataeite den. £infliu», die Strenge dea Winters 

mindern. Die steten Winde ans Westen and Si^ 

iden, welche, das Jtteer bewegen, erwärmen auck 

die Küsten und die sieh von diesen ins Innere 

j^inein erstreckfndei^ Tkaler^ iu .w^elcl^eu wir den 

^rteii - lleichthum amserordentltch , «jipig fiwide», 

der diessseits der hohen Bergkette in Jemteland oud 

* Ocsterdalen bei Röraas, obwohl in (gleichen Brei* 

ten liegend, sehr karg i^ugemessen i^t, woraus es 

augenscbeinlich herTorgeht , dass die , Verbreitinig 

dieser Gewächse mehr vom Klima und dem iiühen« 

verhfiltniss ab Ton den geographischen Breite^Ghra-* 

4en vorzüglich in Europa at^häiigc^ 

Norwegens Reichtbam an Arten dieser Familie 

ist ^oss und dürfte noch viel bedeutender seyn, 

.wenn 'das ganee Xand gehörig dnrchsacfat wird. 

]>ie Ueppigkeit, mit der sie in den 1 haiern von 

Teüemarken, anf Dovre und in Goldebrandsdal 

wuchern, und die Freudigkeit^ mit der sie Früchte 
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Ingen, ist erstaunlich« An Steilen, wo das Schnee» 
hiiliii, der Adler und der melancholische Chara- 
driua an die JLeere ond Einsamkeit der Schö- 
pfung mahnen. siikI sie es, die mit den LaubmofK 
sen dem W anderer so reichlichen Ersatjft für Mut&o 
nnd BetM^hwerlicbkeiten, sieh 'in jenen menschenlee« 
ren Gegenden durchsubringen, darbieten. Die Zahl 
der Arten dieses Landes, die wir ron mraern 
FreuiMlen Biyti^ Boeck, Üeiuboll und Som^ 
m er feit erdälten haben, mit dem was wir selbst 
dort angenommen, sind 87 Jungermannien, öMar» 
ehantien^ die Anthoceroten, die gewdhnUehen Rio- 
ciea und 4 Aadreaeen» Unter mehrern neuen noch 
nicht beschriebenen Jnngermaiuiien befinden sich 
mehrere , die der schottischen Flora eigen , als 
Butebin^ae^ die sich auch anf Java wieder sehen 
lässt, doch der grösste TbelL gehört auch unsern 
Bereichen an» 

Dänemark mit den dazu cfehöri^fen deutschen 
Prorinsen beherbergt keine Art, die nicht auch in 
den üi^rigen irördiichen Thellen unserer FIpra vor« 
kommt. Die Jongermannien erreichen kaum die 
Zaid 50 ; dann siiid es vier Marchantien, die An- 
thoceroten, drei Bkcien, die wir dort finden. Hö^ 
her lässt sieh selbst das Flachland des cleutschen 
Gebietes der Flora an Arten nicht steigern» 

Island hingegen steht wieder in Harmonie mit 
Schottland und Irland. Unter dem Reichthum aii 
Arten, welche Mörk von dorther seurückbrachte, 
ist nneb nicht eine, die nicht in gleicher Lage und 

Ec 2 



,436 , 

Boden In Aen Gebirp?- niid Alpcngogenden des Coa- 
Uauit« HieUei* erßckeült J. Mqckaiiy späaerocarpa^ 
cotnprcssa^ cordifolia u. a. sind Beispiele. 

Die brUlifioh^vJtereiche, ii^unentlicfa bcbottlalid 
und Irland, bieten eine grosse Fiille von Arten dar, 
wuriii wir wieder den Eiufiuss dei^ Meeres« der 
geraMssigtto Temperatur tind der feuchten' Atmos- 
uiÄai'e, welche sie lieben, erblieken, und wobei die 
Verwandtsefaaft ndt der non^ oo Ischen« Flora niebl. 
KU verl^enuen, obg^eieh sie in iiu'er Zabl viel reich- 
haltiger als Scandii^avien sind, wa^ indess wohl 
niebr der lieb^iogeu Nachforschung verdienstvoller 
MXmier^ ab Dickson, Don, Ho4>ker\, Lyell, 
liigbttoot, der Alisa llutchins u. a., vvelcbo 
dieser Familie "bo Tide Aufinerksawkeit widmeten, 
jEUzuschrelben seyn mücbtc, /uniai da aucb der Cbn* 
tiiient vofi der grossen Beihe d^ Jungermanuleo, 
die man lange diesen insebi eigen glaubte, alle bis 
auf J. Hvkgimsiae , Turnerin ealyptrifolia , hiber- 
liicay und eine noch i^wcifflluiüe. die J, cunei- 
foka HoQh.y beherbergt. Die »ierlicbe J. aätm^, 
cocldeanlüi iiws Hook.^ Dlcksoni^ alhescws und Moodr- 
mij gebären aucli uns jsn, seitdem man anfingt, aa 
diesen Gewiicbsen nicht mehr gleichgültig vpr- 
über SU gehen.*' 

England beherbergt nur eine, die es mit dem 
südlichen fiyropii gemein hat und die bis jetat 

noch der deutschen Flora abgehl, die J. vilirufoiti^ 
Sm. Ueberhaupt tuiden wir den Charakter Ungland« 
in seinem Hinneigen sein* süd- europäischen FIul o. 
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bei diesen Ge^i^itchsen durch die Xatiularia, den 
8jibaerocariius und selbst diuch die Targionia 
ausgesprochen. 

Die ganze russische MuaarcUie, grossteii- 
Aieib aaeh alle dsierreichischen Staaten sind ons tn 
dieser Uijislcht noch eine terra iiicognita. INur 
mos Kamtschatka kennen wir euie einzige Mar* 
cbaiitia als el^entiiümlich, die Fmbriaria saccala 
IfeeB ab Egenheek. 

Auch ma* theUweise ist uns das Ultramoiitaiie 
bekannt. Oberitalien hatte seit IKticheli » 2eit 
nur Kaddi, welcber diesen Gewächsen Aufmerk- 
samkeit widmete ; so weit wir Aber nach den uns 
liberküimiif iK'ii FoiitMMi fechIu^ssrll kiiiuiuii, scheint 
hier das Land der Homailophyllen, der Anthocero>- 
leu luid der 'Marchiiiiiu ii im lir /u seyii, als dft* 
der Ifepaticmi. iiier ei*scheiiH die seUsadie ßldn^ 
dpiria^ die Oa^Hiniini^ Corslnia ^ lliccia i^tmedom^ 
JUarthanita paleaeea BertoL, und di^e ausgebürgert 
fe i.uimUii ui , tli*i abii' iiui' dort FHiehte briii«;t. 
Ks würe sehr zu wünschen dass die Besitzthümer 
der I'ab.stüchkeh fleissiger durchsucht werden, wel- 
che ErspriessUehkeiten würden, nach jenen Funueu 
25U srhiiesscn, noch daraus für die WisseHsehaft 
hervorgehen. So auch die Inseln bai^diiuea, Siei- 
Men und Corwica. Nor eine, aber sehr kümmerlich 
festgestellte AlarchajUie, die noch sein* der genauem 
Ui 1 1 ersDchung bedarf, von Li)^denberg Jlfardlan-' 
Cia Sfißlhyifil geuaiuit, ist alles, was uns in den 
letzten Jahren ms jenen Gegenden fiberkimiiMn ist; 
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Au.^ Spaiiieii ifti uns aus dieser Familie nichts 
bekjaiint gewcurden» möchte auch wohl noch lange 
£u wünsclieii übrig bleiben, ^uiual da die hoher 
^aw^cibUdeten ttewädbse in diei^em Lande noch 
nicht einmal gehörig ci iorbcht sind. ' Ebuu ho ist 
ca anch ndt Portugal, woher uns Link eine Kio» 
tie^ die Riccia bullosa^ identisch mit der capensi- 
sphen H. crastn, Nees^ die wieder für unsre Muth- 
niassung sprechen dürfte, dass auch hier da^ Laad 
des UaiaaUophyUeu sey, überbrachte. 
^ Nicht viel mehr als die fSbrigen Länder des 
alldUoheii £uropa*s leisteten vorzüglich in der leU&» 
ten Zeit die Fransosen. Wir kennen in Hinsicht 
des grosfiien Uereiclies nur wenig aus ihren BesitJE- 
thümem und keine Art, die nicht anch in unsem 
Crebieten erscheint^ obwolil i&u erwarten ist, dasa 
die Fülle der Formen fiuren ihülden KUmaten nielii 
karg ^gemessen. sey» ~ 

Bevor wir jetzt unser Vaterland Unsiditlich 
der Verbreitung hcrvcnrheben, .versuchen ^vir noch 
einen flüchtigen Blick in die Tropenwelt and auf 
die südliche lialbkugel zu werfen« Finden wir 
die Gestaltreihen der nürdlichen Hemisphüre im 
Gaitifren hnrmouirend, eine gewii^se Leh.ei*eLnstiiu- 
mnng der Formen in habitueller Verwandtsehaft, 
so bii^tet sie uns die südliche Halbkugel ganz ver<- 
schieden dar. Die wunderbare Monodea^ seltsam 
gebildete MarchaiUien , die Piaßioehcisma , humor^ 
Hiera treten in Nepal,* auf J/iva und in Aostralieil 
auf. Jimgermauiüen , die bei unsei^ii Farmen i^ei« 
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MI Aiikbui|( findm^ die J. pUp^^oUa^ MenviesH^ 

hirteUa^ diclados^ coalU^^ sind - Beispiele dieser 
nerkwIiMUgeii UMlakreihen. CianBe Typen gehen 
unserer nördHchen Halbkugel «V, dte y^xv auf der 
tikUkbea erbUckens Arten mit gegenüberstehenden 
• Bttttera,' als J. eon^ufaia^ Brafmiana. Die AKge^*' 
ren, die grosse Jtteihe fier Taiaanseineen , Asple«- 
ntoideen, die der nördlichen HemispUtre spfirlidk 
rageutessen, Kie^n unter diesem Pygmaeen^ Ge« 
schleebt, ak JT Spha^i Rieh,^ J. giganiea Hoök.^ 
die isoUrt Üir sich dastehen, andere, die sieh lAs 
Habitas den F«rfien, den Hymenopbynen, theils aueli' 
den Laubmoosen nähern, wie J. ochroleuca^ bieten' 
OD« j^ne Gegenden dar. 

liidebs kommen viele, auf unserer nöi ciUcbcn ilalb^ 
kagel allgemein verbreitete auch aof der sttdlichen 
vor. Unter den 108 von ßlumu und Retnwnrdt 
auf Java Jind den Inseln der bolündiselien Beaite« 
tliiiiuer in Ostindien gisainineiten Jujigermannien 
sind aneh ifewMf, die sich im Gebiete unserer Flora 
finden, und die zierliche J. UulchiiK^KK' hat j<*iie 
Gegend mk Sebottland gemein. Die Marthantim 
pohjiHOrplm ist auf der ganzen bekainiten Li tie ver- 
breitet, und erseheint in den 8timpfen NeuhoUanda 
and V an Uieuienslands eben so hüulig, wie in Lapp- 
land und anf Kamtsehattka* Am Vorgebirge der \ 
gnten Hoffnung sind neben den Eigenthündichkei* 
ten ebeniaUs viele, die nach bei nna vorkommen ; 
Jungermannia wächst dort in den Proteen- Wäldern, 
wie bei ona in nnsem Forsten, 
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Jauluicu, vvüiici* der vorti'effliche Swartz uiia 
eki^ ^ogge Ansahl ^irteii überbmchte, das aHd» 
U(;he Amerika, ifarasilien, wo zwiücheii den biegsa« 
men aieh rankeodfta Uane« mk Orcbideea «od: 

_ ^ 

Dendi'ubieu die alternden Stäinuie Ju%igermafuüu, 
^baeuraj eordisliputay m^cata^ Borymia uki. vMe' an- 
dere bekleiden, eiiiuiern uns au uusere, im \ er- 
gteioh mm gli^iendm SonnemtraliL des .tr<^iaeheii 
Uianuels itio kar</ ziigeiueb.senea Tamariseiiieen. 
W ie in uugiertB'' Ij^orda« die ilatam&iiideii mit X 
camplatuitay dUatata^ platyphylla bedeckt*, so bete- 
bau rieaeaartige Formen dort den Siitnnn der Ana^ 
oardien, Ciiichonen und die Feigen ^ um die sich 
die dullende Valüile, gemeiiiadiaitiii;li mit Paaaiflo» 
ran, -Paalinlen und Baulst^rietn gesehlun<^en , ewi- 
acbeu weicben ilvacoutieu und * Putl^oa mit iiu'eu 
grossen lederar%en BläHera daa Pamec dieser- 
sai*ten UebiUie, i^iud« den iielKsea bouuem^trahl ab- 
zuwehren. 

AuüaUend int dass last alle J uiigermiunuen^ 
die wir ans dem Innern des aüdiüshen Amerika'a 
• \im\ au^UrasUien krimeii, Parasiten, Xamai*iseinecu_ 
aind, während die Inaeln Westindiena^ wie CubAf 
l)<)mini]ro, odir auch die im stUlen Weltmeere, »ie 
6l« JUctoim, «agleicb andere Formen, die auf der£rde 
Voi Ivi'Uiiuun, cnveuojeiu ah J. »phuynoideg^ d^laäOM^ 
hurtellu^ ÄMiberti u« a. Ao^b hier machte daa Ge- 
deihen in der Feuchte der Afniospiiarc, durch die 
Naebbarscbaft des Aleeres m erkliüren aeyn. Auch 
liier sind wie 'm uü^^crn gemäftj^i^tea Ivlim^iicii, die 



Farne die Bieten Begleiter der Jungeripaimieu, oiui. ^ 
wor jene, wie auf diesen luaelu^ .in den man-' 
uigfaitigsteii Gestalten obwalten, gedeihen auch 
aie in .der wui^derbarsten Ab«KeebalQn^< * Mit ^y- 
juenophyllen und A^plealen wuchern an Kli^ipcii 
und in. Feleenriteen, im Angeeiühte des Opeana, J, 

giijanica und adianiunics. Auf Jauialca's und Ja\ a s 
•Hüben ist üire Zanalime'' auffaltend } findea 
sie diciiütbarea Stoff für ihr- Lehen ; die Suiiiieii-, 
g^ih des. Tagea wird )itnlängUch< dui*ch nächtliche^ 
' Fenehte ci-setzi ; sie bedürfen hier nicht mehr der 
lederartiig^tt Blätter ssum ächatse* Die Nebel, vr(^ 
che oft wachen- ja snond^nlang diese Geii^eiiden 
amachleiem, befördern ilu*e W achathum»-^ Periode« 
Hier treten die Ty]>en auf, die aioh auf unserer, 
nördUcheii Halbkugel gar lüchi, oder auch nur 
ftparaam wiederitolen, und die sich aohon- der an- 
tai*ctiiichen Physiognomie anreihen. In den Caaua^^ 
- rinen- und Metroaideren-Wäldern Neuhollanda und 
Auiitraliein» überhaupt erscheinen JmiyermiHHia , 
pmnatifida^ quadrtpartlta^ äaeeata^ ramomMsima und 
viele andere, deren V erwandtschaft wii* nicht nach- 
weisen können, und waa wird uns die Zeit noch 
au:^ di£>»eit üegendeu brliii^oii, vveuu nicht mehr die 
höhere Pflanzenwelt den Beiaenden ao beschäftigt. * 

AV enden wir mm von hier wieder zi^r nüi'd- 
liehen Halbkugel, sn den Tereinigten Staaten von 
Nordamerika, so fuiden wir die Uchereiiikuuit der 
J^ormen mit Europa wieder, und erblicken wir 
auch nichk immer, die Ai't, i>u h^i es doch ihi*e 
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ni«liate Vecwandiackaft , die oa* «» die «iwri<ren 

eriuutu'L Während wir in imserii Wüidern J, 
plmtypfipUm'iBß^meiA f«rbreilet sehen ^ ereMBt sie 
sich in den V\ äidern Pensylyauieiis durch «/« pla^ 
tyjf/iyUaide^r Sohw.^ J. BpSiudpm^^ die Nord^merikA 

mr eigentlichen Heimath hat, lässt sich in dea 







i 





heil. «/. IricUophyüa^ ventrimsa^ Sphctgm und viele 
oder« erBcheinen an gleichen Loeelen wie bei 
uns. Kbeitöo Am arctische Amex*ika: lirunland^ 
nach dem Weni^n ivae wir dorthar dnrch 
Gieseke und Woruibkiold keiuieu. wieder- 
beb die Formen LappLinds and Island«; X toM- 
fnl'm^ atienUfiia^ laxifolia und aUenaala^ liie wir von 
ddriher geseben, finden wir anf harmonirenden flö* 
bea autli bei uns, und die zierliche J, spinueUU^^ 

«Mchiäat nach Linden berg in deii Alpen Steyexw 

uiarks wieder. 

Kigentlich der nördlichen Hemisphäre angehe 
rende Gruppen, deren Typus sich auf dc»r südli- 
chen gar nicht oder anch n»r spKrlich Kclgt, sind 
die Scalai-oideen, die Einarcrinateii, die «^Wisste Zahl 
der 'Bidentaten und Alaltidentaten und die Homal^ 
lophyllen. Ks wilre eine ^ehr interessante Angabe, 
dM Cksein nachsnweiaen , wo ihre Ab<- nnd Zo- 
nahmc durch die verschiedenen Zonen bedingt, 
an begrinsen wfire. 

Betrachten Wir nns^ Flora indbesondere , so 
finden wir, dass die i«ebermoose in ilu*em Vockom» 
men und in ihrer l^ecalkät weit beaahriinlLter sind 
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ab die Laabmooce. Wie vom flogsande der nörd- 
lichen Ebenen, über die ei'sten Anflüge von llu- 
miis, iBber Anger und Triften, durch zitternde 
Sümpfe, durch H«iine und Wälder, über Berg und 
Thal bui au£ die frostigen Höhen der Alpen an 
dei* Gränze des ewjgen Sehnee's, in den niannig- 
fakigaten Formen sich die Laubmoose angesiedelt 
und verbreitet haben, so sehen vrir eine auffallende 
Beachränkang bei dieser Familie« Wir finden, daijfs^ 
sie* vreit enger wie jene an ihre Standorte, an ih- 
ren Boden und , an klimatisches HöhenverhältuisSf 
als an geographische Breltegi'ade gebunden sind« 
Sobald Lage, Boden und Höhen harmoiüi*en, fin-' 
den wir * am Hanse auf dem Brocken , in den' 
Sudeten aof der Schneekoppe dieselben Ge^ * 
«taltreihen wieder, wie auf der südlichen ATpen^ 
kette. Jungermannia Julacea Light f. Ist in Nor wer 
gen auf Alpen yoh 4,500^ allgemein, bekleidet bis 
hart an die Schneegrauze ganze Strecken in schlüpf- 
rigen Matf^n, und findet sich änf onsem Alpen an 
gleichen Stellen aufHöhßnvon 6 — 7,000' wieder; 
fehlt allen Bei gen des mittlem Theila, die diese 
Höhen iiiciit hüben, oder gestaltet sich, wie auf den 
hdcbsten Punkten der Sudeten, wo sie sich bücken 
Übst, zn einer mehr verlängerten si hl allen Varie- 
tAt. Hijigogän /. eanoinnaia Lightf. die ebenfallg 
nicht unter Hüben von J — 4.000' Torkommt, er- 
iMsheint auf höhen Bergen, wie am Harse anf dem 
Brockeil, den Sudeten, den Vogesen, im lirei^i^au, 
die diese Höllen haben, tind begibt sich von die-' 
Lokalen hisi in den W olkenthau der Alpea. 

■ 

■ 
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KeiDe Art der ganzen Familie liebt Biedirige 
dem Soiini^nUclife stets ausgesetzte Stellen, alle« er-' 
uäU^^^ gesdiüizte Lagen, uud die nieisieii Üiebeii 
die Menschen nnd ihre Koltiir. AI)>>c>schiedene 
Tlutler, grüncjide Bergscbluchteu, unwegsame Wal- 
der,, in welchen die Bäume unter, der h^ßt ihrer 
Jalu*^ dahin gesunken, da b^klcideii sie im. zai'tcu 
drtiii, im Gevvande der' Jugend und im gesclilgen 
Ygrki^iimjiiiu mit und darcheinandei* ganze Strecken. 
AI» die eigentliche Heimath in uuserm , Vaterlande, 
hinsichtlich, der lUaniugiaitigiveit ihrer FarmeJ^ i>iiul 
die Oebivg£i^ej^6nden der mittlem Theile, nnd die 
ifiitern Alpre^ioaeu der südlichen Iloreiche an/.u- *" 
sehen; doch sind sie keinem Thcüa karg feuge- 
Qiessen, sobald luan ihre ^V^ohnpiätze auizuiindeu 
i^i-stehl : sie alle wollen gesuclit seyn. Ihr getreue- 
sti*i" Ue*rleiter ist unser nurdliches Pnluieii- \ orliild. 
die Farne, mit diesen wandern sie über Berg uud 
Thal, und umn kann in der Itcgel aiiiaiiiiii i), iliu>i» 
da, .wo wir jene finden, auch diese nicht ferne 
weileiu CSchlusä l'oIgt.> 

II« Herbarien« 

, PküUac^ seleclae Flvrac bohcmlcae^ auciuyc Xüui»ck» 
fa$e. 9ecundu9. Vr^g'üQ 1834. Folio* 

Bei der Anzeige dieser zweiten Centurie sel- 
tener böhmischer Pflanzen können Mnr uns um 
desto kürzer lasseji, als die Inhaltsanzeige deL*scU 
ben schon iii Nr. 1. des Inteilbl der Flora 1f»34i 
B. 1. jßuthaUen ist. Indem wir daher nur ttui4ii 

I 
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im AHgemelnpn belftij;eny da£S die eliizebieii Exeai- 
phre sehr .gat getrocknet ' sind ^ wollen wir über 
Eiiizelues 'im Nächst eheu Jen unser Urtheil atii»i>j)L*e' 
chen. — Ohne Zweifei ist es sehr erfreulich, iinse« 
rer vaterländisclieu Flora die Selteiiliclteii : Pleu{</' 
tpermum 0usüriaeum^ C'merarla Mirica^ Lhmaea 60^ • 

mone paiens^ Carex rtgida (saxatUis L.)i C. Bn^ 

baitmii^ C. lepidocaipu T. (als neue Ai*t}. üuii 
auch, *wie es sich hier durch Autopsie ergibt, aus 
liuliiaen, Jas* durcU Veranlansung dieser Ausgab^ 
wo möglich noch emsiger als bisher durchforscht ' 
Morden, liinzuzaliliin zu konneh, so wie cs ouiie 
Zweifel der Wissenschaft sehr iorderlich seyn muss» 
das Üanze voji einem Botaniker vorgelegt zu se- 
hen, dessen Scharfsinn allgemetin bekannt ist» 

Blit der Lu%ula spicata Ca^. finden wir hier, 
«och ¥on der weissen Wiese im Uicseagebirge die 
ohne Zweifel ächte L. midetica\ die sich als eine 
verlängerte mit gestielten schwärzlichen Aehren be^ ' 
gatite L. eainpestri9 ansehen lisst. Ak Jutwm 
pinus I^i^. üuidet sich hier mit Itccht die kleiablü*> 
thige Form' von J. fuseo-ater Schreb, vorgelegt. 
Vou Metukk nana sind bcdcuieud grosse, reichlich 
froehttrageiide Exemplare aus den ^ Sümpfen - des 
Bohmciiwaides bei Jbkuschvvai'ta vorhanden. AlnU9 
pubeseenä T. ^eigt sich als eine Mi^telform zwv 
scheu A tiridui und incaiUf. iiic KupUrusia cQf^ . 
rulea steht einer E. offieinaHs var. alpesirU am 
iiaclii»ten,. ist aber durch gan^ biauc Blumeu sehr 

■L 
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aii>£C7cI< hnet. Hieranirm alpinum tubulosum sleOc 
■ich dnrek adir iMreite BMttcr und boonden wciM 
Kdehhare als euie aasgezeichnete Form dar. *Ä3m 
JBendum kmetoiahtm liegen Exemplare vor, dte» 
wie uns dunkt, truiier schon von deiu Wi*f. in der 
Ixrtaik Zeitung p. 70 der Beflage ab H. sgiv e MFe 
angegeben wurden, ond die wohl mel&tens mit UL 
mttntdmm Tcrwecbadt wird. Seneeio ho kemU t mM 
Tütiseh ist tine durch die langen l>o|ipt'Lutiiiie der 
einfiirbigen Blilter nifaer mit & Mm rme e $U e m ak 
S. ^ludosm verivandte nnd wahrscheinlich mit S. 

fipmrhtM Walir. dieselbe Pflanze. Qalkum swUtiemm 

T. diejenige Form, welche unsere Botaniker als 
tf. aylreaCr» yar. aipesiris beseichncn^ die Gandia 
. als Gr. alpestre aufiiihrt, aber vitl iVulier schon von 
Baanke ak üaUum Baeconi beatinuBt wurde. JMe 
Rosa trachyphylia erscheint uns ak eine R. canina 
warn9 peduncuUsque ki^iMis. Rmmmernkm pmmA^ 
wiaminetis kann sicher als eisrene Art betrachtet 
werden. Am nächsten steht er dem R* mfumHÜM 
Tar. J. iir Bf. et K. DentsehL Flor. IV. 151. Epi- 
Mnum hifpericifoüum T. müssen wir ebenialk ak 
eine Idite Speeles anerkennen. 

Ak sehr interessant sind die Terschiedenen 
Formen ron SaUees su b etrae h CeiL Die Solur »p k m e- 
nogfftm erscheint ak eine behaarte jS. Hrei^ima^ 
wie denn anch 8. m y ratwito , IMda nnd verwandte 
Arten auf ähnliche Weise mit ioiüs gUben^imis ei 
dense TÜbsk abindcm. Snikr fti ma iif n an T. kt 
eine giue Art^ die swisdien & ikiosa und U tige' 
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Uana ihren Plate erii81t, tmd durch heeke seideit- 

baai'ige Biiiiter, auch langgestielte Ovaritj» sich 

avsseieknet. S^jßUUfoUm T. iit mit Aer vorherge* 

henden nahe verwandt. S. ^racilcnla T, erscheint 
«ns ab Form von S. fragUU. Auoh S* eweeUa 
Uo^t ist davon kaum anders als durch folia valde 
aeominata f^erscUeden. 8. olopdcuroideM '^^ausek^ 
ist durch breite, beiderseits grftine Blätter ausge- 
zeichnet und dürfte ak ächte S. amffgdaUna L, tsu 
betrachten seyn. S. HeUx durfte diejenige Art 
•eyn, wekhe Sjmith ak S. Lamberlioika beKeich« 
nete. Das Tritieum har^node T. eraebeint uns al- 
lerdings ak eine Varietät von Brachypoäium gra- 
cUe Teints Mioram glabriuscnlk/ wonach die sso« 
tigen Jknoten, die jedersdlt vorhandea aiud^ dentli- 
dber henrortreten. Wir sehen eyier dritten Cen- 
turie aehnlidiiftt entgegen. — 0 

2.) Plantae eryptogamicae^ quas in Arduenna colle^ 
gUÜA. A. Libert, pkw. soe. lUerar. sodal. F4ut. 
seciindm, Leodii iypis J, De so er. 163L (Boun 
bei A. Marens.) 

Mit Vergnügen werden die Liebhaber der 
€r\ptogami8ehen GewUohse diesm Fortgang dea 
Untern ehmeus einer. Daine sehen, die eine, in die- 
aar Hinaicht ao gnt ak unbekannte Gegend dnrck 
ihre mühsamen^ ohne Beihülfe goliiinien Forschun- 
gen anch fiir diesen Tkeil der Ifatnrknnde eh 
Winnen sich angelegen seyn las.st. Dieses zweite 
Heft steht .dem ersten in Hinsicht der Auswahl, 
der V oUstäudigkeit und der sweckmäasigen Zube- 



Ly Google 



1 w . - 

t 

reitimg der Etemplare ketneswegen nach. Es htt 

VPleder zum gi*ä&steii Theile den Pilzen und zwar 
den kleinem der Rinden and Blätter gewidmet: 
indem solche Vom Hundert drei Viertheile ausma- 
chen« Unter ihnen sind viele der Verfaeserin ei- 
V genthiimliche Arten, besonders aus der von ihr auf- 
gestellten Gattung AMCQchffta^ sonst ifiinder passend 
Asroxyta benannt. Aber aneh ans andern Klassen 
der crvptogau^chen Pflanzenwelt ist manches In- 
teressante hier aneatrefien. Wir ^ichnen unter 
deit it^oosen aus: 106« Campylopus Arduennaey eine 
neue anfgesteUte Art, welche mit C. *cirrbMiU9 BrUL 

O$ryol. 1. ITU.) viele V erwandtscfaaft hat ; — 107, 

- _ • _ 

JHdgmodmi obteurm Kf, (D. Brantoni Angler.), eim 
selteueS) erst- an ivenigeu Orten iu Deutsckluiid 
ftindenes Jlloosi 108. Bryum Ziern JMekt.; IML 

Ifuiiaria MQJüenberyii H. fil.^ besonder aber III. 
Jiiiij/i'rmannia calcarea Lib, üHkhev^Lefeunla eaieo' 
rca von dex* V erfasserin benannt , ehic aiü»gezeicU- 
nete Art, welche zu den kleinsten derflattong ore« 
hört, i^it ujiglelch zweispaiiigen, kaum gezähnten^ 
am Grunde fadenartig ausgedehnten Blättern und 
vierkantigen iveicheu. Unter den Aigen h'uid zu, 
ei'wähnen: 115. BUUöra eitwreo-viretu^ eine anf 
bios.ser Krde in Haido^egend vorkouuueiide Fleeliie 
und: 198« TreniepohUa puieheUa^ unter welchem 
Agardh sehen ISamen die Cunferva HermunHi 
Koth und C. €halybea & als Varietäten mit Hecht 
vereiniget sind* 

Treviranns. 

(lliezu üeiblatt 3.) 
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'Nro. 29. Rigoiisburg, am 7. Aagtu>t 1S34. 



I. Original - Abbandlangen. 

Veber die geographische Verbreiivng der Leber" 
woose^ vorzüglich mU ßerüdmchtigung der deut^ 

sehen Flora; yqn Ihn, Di-, Hüben er iu 
Scbwetzingen« (Scbiuas.) 

Alpen, sobald die Birkeni*«g1on anfMirft, 
helfen sie nicht wie die jLttubmoo&e den tristen 
Ernst diead^' mehneholiaehea C^Mde doroh gr^ 
nenUe Oasen verscheuchen ^ nur späi*Uch ist hier 
ihr Oedeiben, ond nur onige wenige sind es^ ab 
cqttcinnaia^ jidacm^ Meliformis akbescem und A' 
nige andere, die hier noch emcheinen« Wir ra* 
eben die Ursache iii den zu zarten Zellen, die sieh 
nicht dein eigentlleh Finnen ^ie bei den Laob- 
moosen nähern, niid die den selmeUen Weeh* 
sei von Frost und Feuebte nicht ertragen können« 
Ja, wir linden %om\v diesem im Habitus der Ar- . 
ien, die rieh in die glaeiale Region hinauf bege^ 
ben, durch. die Derbheit der Organe, mit wel- 
cher sie der Külte ond den rauhen Lüften en wv- 
dei'^teh^n im Blande sind, so wie auch sciion la 
der brynmartigen Natur ansgeaproehen. Keina , 
Art küuiint uui iiahen Alpeu mit ki*ieeiieudeja Sten« 

gel vor, alle wachsen im gedrfingten' ai^echten Pal- . 

Flora i\£Hn 2^. F £ 
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gtern, und fisteln dichotomweti ; ibr# gedrfingtea 
Bltttter haben eine iaubmoü«artige Imbricatur, ihre 
Farbe ist mehr das «arte dem Aa|^e wohithnende 
Grün: in tristem Cotori^ b^ekieiden die weuioen oft 
ganze Stieck^n, and hemmen dürch ihre Scblfipf- 
rigkeit den Fuaa de» VV^auderers in diesen eiiisa- 
luvn Regionen. Keine Art trügt hier freodig 
Früefate, ihre starten ßlüthentheilo ycrueii mel- 
btens von der Kälte «erstört, obwohl man das Uin- 

. neigen dieselben stu entwickeln fiist immer findet» 
aber selten bilden sich Kapseln* Anch ntor eintt 
Art ist, soviel «n» bekannt, iin Stande, vom l lach- 
Jandc diesen Höben «oitosteigen, «hnlich wie, bei 
den JUaiib«ioo#en CeraLodon pmpunus^ es ist Jü/*- 
^ermannia Fmekii^ .die sich noch hin «nd wieder 
in der gladalen fiegion blicken läs&tj auch sie ist 
dui*ch die gedrängten gleiohhohen Polster, weicho 
«ie bildet, die dichotomibche Verästelung, und 
dnreh ihre derben Blätter* gleichsam von der Ma- 
tur dazu organisirt, sich in dieser iinmftrwäbren- 
den Kälte 2a erbaken. Wie so anders ist es bei 
den Laubmoosen' lu (leu iiianniolaltiusten Forme» 
bekleiden sie bald in dicht gedi*üiigteu Pplstern dio 
kaiden Felsblücke, bald uberziehen sie in frühlings- 

' grünen Matten die nackten PläUe; überall ver- 
breiten sie sich bin, wo nur dienstbarfec Stoff, ob 
dnreh die mten organischen Ueberre^te, durch 
Flechten veiursacht, ob durch aiu>rganisehe, duroh 
den Einflass der Eleniente verstört, lui* ihr Gedei- 

' i^n bich vorfindet. Da wo die Fekem^iteen noch 
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Ihr iiftcktes kahles Haopt in die Wolken hinang 

ßtreckeu, und gieiciiüain an das Gewoike die W elt 
knüpfen, finden wir die Grimmieit, die xierliche' 
Pohlia äemissa und curviseia in iUren Ritten ange« 
siedelt, worfiber sieh kein mensdiliches Auge freut« 
Pohüa cucullalay ConoMomnm^ Polytrichum sepien* 
trUnuUe bekleiden die achtüpirlgen Stellen an der 
Grande des ewigen Schneens , und inindei 11 den 
traurigen Emst dieaer melancholiachen Gegenden« 

Auflfallend ist die Zunahme der Formen und 
die Ueppigkeit, mit der sie wuchern, wenn wir die 
Höhen dei- Dirke und Pinus pumilio bis zum Ab!e- 
tiini, a^y ea die untere Aipenregion des Südens, 
oder die höhern Berge von 3 ~ 4,000'^ in den , 
mittlem Xl^eüen der Flora betrachten. Da iat'keins 
Felswand m hoch 5 keine der Cataracten zo baan- 
aend) wohin sie sich nicht gedeihend verbreiten« 
In eAtsliekendcr Harmonie bekleiden gtteUig mil 
den Laubmoosen die Jungerma$mia aequUoba^ gut* 
alpina^i creadeMU^ Merenaia u. a« die Felaen, und 
füUen iiu^e Spalten in gedrängten Polstern aus« 
Hier erscheint die niedlichie FimMaria ienettaj Co* 
naeeplmlm quaäratus und tirinkiiäia rvpeslris ; 
'hier erst treten die Arten mit kriechenden dmrcli* 
sichtigen Stengeln anf, ah J. Baueri^ curvifolia^ 
und bekleiden die morschen organischen Ueberreate« . 
An Wasserfällen und in den herabsteigenden Ba^ 
eben eracheinen auf- md swiacheii GerSlie die 
J. laxifolia^ comprena^ Nauuuxnni und emaryinüta. 
We sich TerAager auf dem Niveao dies^er Höhte 

» 
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vorfinden, sind es J. Sphagntj attmuata^ anom^^ . 

, Lummerntana ^ eetacea u. a. liie gesellig mit Limb- 
moosen die erste grünende Decke darüber ziehen, 
und die Stumpfe zu einer Ivräuior- und lUnnien- 
wiese umbilden* Auf gleichen ,t]ochpuakteii finden 
wir auch fast iumier dieselben Arten wieder, da- 
von nur wenige den Niederungen zusteigen. X 

- T>njloriy Flörkii^ deflexa u.a. linden sieh auf hohen 
Punkten in den Sudeten, am Harze auf dem Sro- 
ckeu, den Ardennen, der EiflFel, den Vogesen, im 

, Badner • Oberlande, und zum Theil auch am Fich- 
telgebii'ge, die man in den Niederungen verj^eben» 
suchen würde. Mex*kwürdig ist die liiracbciuung, 
dass gerade n«r die Arten , die auf Torflager' ore- 
dcihcu, von den iiördiichen Niedei*ungen einer Hu« 
henwandernng von 8 — 4,000^ fk'hlg sind, wie z. B« 
Jungermannia Sphagfü^ sclaceay connipem^ Conoce* 
phalus quadraluB^ die sieh von den t^orfinooreii 
NiedersaeUsens bis auf die höchsten (iebii'go iüu« 
auf begeben, ja J. Sphagni -erscheint noch auf dea 
sttdlichea Alpen auf Höhen von ä.OOO'. Auch bei 
den Laubmoosen haben "wir ähnliche Beispiele, daA 
iieht aipine Arten, ^wie Splachnitm mnwiiks^ m dia 
Brüche Oldenburgs' hinab steigen , und CineHähtm 

'"stygium von den zitternden Siimpien Jietkltiiburgs 
und Holsteins auf hohen Alpsümpfen Tyrol's sich 
wieder Iii ulet. Selbst bei ueii iMianerogamen , die 
von den hohen Alpen gewandert sich jn unserm 
Flaehlande zeigen , lässt sich et\va& Aehuüciiea 
nachweisen, da sämintliche alpine Formen auch auf 
Torflagern iu d^ü libeuen gedeüieu. 
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Betracbteii wir im Vergleich der Arten -Fülle 
die mittlem und südlichen Gebiete gegea dCi 
iiördiicheii, so fnideu wir die Abnahme sehr sicht- 
lieh. Durch den siuitiiinienhXngenden Pflaneeneiig 
der Uelde, von der cimbrischeu Haibinfier, 
längs' lüttland, Schleswig, e|neii Thetl Hobteiiis bis 
Jeu^eit Hannover, und selbst eine ätret ke We&tpfaa- 
lens fortgeführt, in diesen traurigen Cregenden, in 
welchen m bea der Riene und Ameise nur Junycy- 
Staimta TamarUei^ hin und wieder J. d/taH#, ^m- 
nmiaia^ excim^ bicusptdala und einige anderji gerne 
weilen, seheinen sie rerdrUngt m seyn. Da aber, 
wo wir in den Ebenen Wiilder und Haine iiüüen, 
wo geschützte abgeschiedene Lagen sich Beigen,, 
gewahrt "fwan auch ihre sehnelle Zunahüic; doch 
haben wh* die Zahl der- Jungermannien von Hol- 
stein. Laueiiüui i* und ehusi Theil Mecklenbnros die 
wir durchsucht, -nic^t über fünfzig steigern kOrnien» 
Wenden wir \ ü^u AHgeiaeinen der \ erbrei- 
tung Am Blick auf das Besondere,, auf das Vor- 
konuiicn • so fuiden wir sie alle streng su» Loca- 
UtHten, an Lage und Boden gebunden. Jede fo- ' 
dert, jeder fifanliche Lnftstrich ernährt seuie eig- 
nen Arten, ja,, ganze Gruppen, Die Keihe der 
' HiMnallophyUen , die Anfhoeeroten und die m'dsten 
Gymnomitnen gehören dem Flachlaude an, wo sie 
verschiedentlich sieh flire Wohnplätse wühlen : 
die eine liebt ruhige stehende Gewässer, die an«» 
4ere den finmpf;' diese ist fbr die Brachfelder^ 
jene für überschwemmt gewesene PUUze gesehaÜen. 
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Rtccia ylauca nnd cüiata Ucbtiit AecLer, ilenen sich 
auf Lehmboden Rieela erysUMino , di» Anthocero* 

fen und die Blasia aiischlk;!>i»eii ; wir iliidcn sie im 

* gansen Crebiete der Flora angesiedelt ^ und in den 
aiidlichen Theilen durch Corsinia, OiLyndtra uiid 
Spbaerocarpua. fortgeaetst 

Wfihrend Marehanlia polyniorpha^ vorzüglich 
die Form« welche wir ala domestica bezeichnet ha* 
ben 9 mtt Gynmandirkm epiphytton «. a. an gceig« 
neteR Loealen im ganzen Gebiete der Flora sich 
finden 9 eeigen aieh andere nnr atrichwelae im ^e- 
«eiligen Vorkommen« liie südliche Tar^Umia^ die 
an sonnigen Abhängen auf yerwittertem Sandstein* 
ger((U erscheint, ist eng' an ihren Wohiipiatz ge>> 
banden, nnd begibt sich nicht über den 52^ nörd- 
licher Breite hinaus. Hingegen anders ist es mit 
dar i^uhria^ die wir nicht einmal in nnserm Oe* 
bijete heimisch, sondern nur eingebürgert glauben^ 
die aieh aber in naaerer Zeit aii sehr yemchiede*» 
nen Orten zeigt; diese ist der Wanderschaft fähig: 
wir &nden sie anerst auf Ipckerer Garfenerde im 
. botanischen G arten zu Bonn, und glauben, d^s sie 
dort mit ausländischen Phanarogamen eingewandert 
Bey, später im Heidelberger, Scimetzinger und 
Carlsruber Garten, allgemein auf Biumenttfpfen tot* 
breitet, und kürzlieli ist sie auch au ahiüii Ix ii Orten 
in Frankfurt bagrttsst worden. Andere sind wieder 
^an einzelne eng abi^eschiedene Orte so gebunden, 
dasa sie sich nicht darüber hinaua begeben, ja 
idele würden sich auiliiseu, wenn nicht die JNatur 

* 
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•of eine bewondernÄWÜi^ige. Weise tür ibi e Er- 
haltung oesorgt hätte. Sphaeracarpm wird ih Badei) 
iUD Darlach, dem einzigea Sti^dorie im \ aterlande, ^ 
60 vereinzelt nngetroffen , daas sie selDat dort als 
eine SSelteulieit beU*aciitet werden kaim. Viele ha- 
Lea strichwelae ihre beatändigea Begleiter. An, 
rabigen, der Ahendsoiiue^zugekehrtcii Felsabhängen^ 
in abgeschiedeneu Thälem^ gedeiht mit der Tar- 
gionia die GnmaUlia dichoLooM , Rircia Bischofßi, 
sswischen welchen immer die GyakUa hryophüA 
sich ansiedele An Steinen in seichten G . hlr^s- 
und WaldbÄchen mit J. tHtdulaia ist J. paliesceiiä 
wsa\ ruuLüJi'is und ncmorosa viir. purpura^cens 
Hiebt fern, und wo Ftmdnl gedeiht, hat mau, 
auch J. t^xciMa zu aachen. »• 
Eben so strenge als an die Loealität sind auel^^ 
die Formen an den Boden und seine Mischung gc- 
bonden, nur einige wenige sind es, die davon ab- 
weichen, und in jeder Lage und auf jedem Boden 
gedeihen, und diess sind auch immer die, die am 
allgemeinsten veihreitet. paniiantia polymorplia 
und Gyam&mUrian epiphyUon shid auch hier die 
xve>^enilicli.^ien Beispiele ; diebc venefehen sich von 
Siimpfen auf Torflager, an Quellen undlUtnder der 
\\ aiab«ehe, durch feuchte Wälder auf Lehmboden, • 
bis KQ den Menschen und ihrer üultur. Doch im 
üanz,en weichen sie hievon so wenig ab, und sind 
daran so sti*enge gebunden, dass es oft bei sch\vie> 
rig xa unterscheidenden Arten ein Hälftkennaci- 
ctoi darbietet, das AutJ^den eil^icbtart, und über* 

■ 
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all strenge Berücksicliiiguug verdient. Ausser der 
Kalkformätion würde mau JT. hamalifolia and EchU 

numilrion puöesccrut vergeblich suchen; ;iusser Torf- 
lager würdß X Sphagnly anamala^ QymmmlMim 
piHHuliiiäum* nicht zu finden se^n, iHucii •/« To- 
menteUa^ tfanoeephiUus nemaromi» wtirde man sich , 
ausser lockerer Waltlertie an schattig- feuchten 
Orten, und ausser lehmfaaltigem Boden an Abhän- 
gen ütler Graben in lieliteu \V iilderu iiüd Zusciiiii- 
gen nach «/• albicaM^ obtwifoUa^ äeuta^ curia n. it 
vergebiicli unihei^cliaueii. Eine iichte Parublten-« 
Gruppe sind die Tamai^iscineen ; im ganzen 6e» 
biete der Flora linden wir J. d'üaiata^ Tamarlsci^ 

m 

plattfphylla^^ eomplanata an Bäumen in unsern For« 

sten, in Hainen und Lustcrcbüschen verbreitet, seit-, 
ner gedeihen sie. an Felsen und auf heruodiegen* 
dem GerÖlle auf einer t nteHaoe von Humus, keuie 
aber kommt auf nackter Erde vor. Hingegen eine 
^ganz den Gipfeln der hdchsteii Berge und den Al- 
pen angehörende Gattujig sind die Andi^eaeeu, 
auch hier finden wir wieder den laubmoosartigen 
ij^bitus der JungermannieU| die sich mit ihnen* ver* 
steigen, ausges|)rochen. 

Es würde zu Mcit ubiühi*en, wenn wir ins 
fiinsftelne der Verbreltuiitr dieser Familie ^ehen wflTp 
den. wenn wir neben dem Ailuremeinon noch ins 
Besülidere näher 'eingeben würden, und die Arten- 
fiille mit dem Moden der Lage der versclikdeuen 
Bereiche der Flera vergleichen würden« Keinem 
TJicUe ist ihre Mainiiofaltigkeit karg zugeme&senf 

nur wollet sie gesucht und untersucht seyn^ und 
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wo nuuiche Arten giwfamn £l^egendm bis jetst ei- 

gealhümlicli, wird dtn Zeit noch vieles hin/uthun. 
Die Fraditreife Mit bei den meisteo im FrühUnge, 
vom 31arz biij Ende Mai. Da aber» wo durch 
Därre ^UeVegetationg^ Periode iiiabt beouilifächtig^ 
folgen sich dieselben wÄhrend des ganzen Som- 
meni fort, ja, viele biingea nur iii deiftselbea Früob* 
te, als J. trilobata , iU'fiexa Mart. ' de^en Lokale 
schpa eiue beständige FeuiUjite haben« Viele ver- 
stört die Dürre des Sonuneni gänzlich, und ersehd« 
neu erst wiedei*, yf&kix die Atmosphäre teuehter 
wird^ wo sie sieb sehnell entfalten, und nach Km*« 
i^em wi^er ^im Leben^prozess dastehen« Die 
grösste ^i^ahl der Lebermoose ist ausdauernd; ans- 
ser JT« trenulalay caespiUtia, pmiüa und einigen, an* ■ 
deren sind die Anthoceroten , wahre Riceien, 
Sphaeroearpus und die Blasisjähri^^, die man dcj^ 
halb anch oft an ^rawohnten Standorten, wo die 
Witterung nicht günstig ^wii*kte, nicht ündet, und 
die oft erst nach Jahren wieder 'erscheinen. 

IL E e i s e - Ji e r i eh t e. 
Bemtrkun§en über eine dieeen Sommer in die 
sciwUisclicu Hochlande ^eimchte öaCanUche £ai- 
cuteion: von Dr« Graham, 
i^nde* Junius brachten die iirn. Brand, Muu- 
by und James Mäcnab einige Tage in Cloea 
zu, und ianden ausser den Pflanzen, welche in je. 
nem interessanten Landstrich bereits als. einheimisch 
beipjnit sind , auch noch den Arüulu^ aljniui auf 
dem Gipfel des dem Dorfe Kirktan gegenüber ii^ 
gOi^ilea Berges« Diess ibt eine uneruiirtete V^r- 
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gr(»80erang der Fiora ]enea Kreises, md beweiset, 

wie voreilig es ijst, darum den Pilanzeii das Gc- 
burisrecl^t in einem gewissen Distrikt absnsprechen, 
vveil man sie nicht kiiizlich in lieinselbcii gefunden 
hat ; denif<<ieh bin überzeugt, dass icb und manche 
Andere wenige Schritte von dem Plat« gewesen 
sind, ohne den Aröulus zu sehen, den die Herren 
fanden. 

« 

Mit dem Uampfbpot verliess ich am Morgen 

des 30. Jul. Newhapcn in Gesellschaft eini^jer Freuu- 
de, die alle den verschiedenen Zweigen der Natur- 
wissenschaft eryebAi, einige aber ausgezeichnet in 
jhren Fächern waren. Am Abend des 31. lande« 
ten wir in Invergordon nnd bejjjabeii uns nach J?#- 
nar Jtrldge^ dem bestimmten Urt der Vereinigung 
mit denjenigen, dereilr Oeschftfte oder Neiganof sie 
auf anderem W'ege dahin geiiiiirt. Von dort gtu^ 
gen vAr nach Oi'JM, Inehandaruf^ KyleUrome^ Srou* 
n^, ßaäiiam May^ Laxfordy hicoricii^ ßumess^ 
Eriboln CüBhelahu^ Tongue midFarr; nnd kehrten 
9ui*ück über Slratit Nai'er^ «ach AulinahaiTow^ 
Lairg^ Gchtpie^ Tuin^ Inrergardon und Inremess. 
Uiess war die ailgeineiiie Skizze unsers W eges, 
doch einige nnsrer Freunde schweiften mehr als 
. gewöhnlich von deinseiben ab» Zwei von ihnen 
gingen tiber Jahn iPQr&aCt House; swe! andere 
besuchten es auf dem ileiniwei^e. Die meist cvn gin* 
' gen — den Pfiid der Trägheit. Die Ichthyologen 
. versorgten die Gesellschaft mit Lachs, und wichen 
zaweilen, bei Ausübung dieser Fischerei, von dem 
geukcln^auien Wege etwas ab. lUanche wanderten 
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direkt von Tonfftte über £oi*fr Loffol ^meh ÄuUna-i 

lmrrüu\ aiitiere kehrten von Lalry über jjuduir ßrid- 
§% nach Jnvergördan zuyüekm Hier s^h ich unsere 
botaiiibchc Excumuii für beendet an , und begab 
, mich von Invemess nach ^teir Jihtd nach tertk^ 

inid von dort üi>i'r Kujrua.s üach Kdinbui if ^ \vi> 

ich am Aagnst eintrat Das VVetter war iheil« 

weise gut: oft auf den Bergen kalt, windig und 
neblig. Unare botaniacben fiiUUcckongen warea 
\ nur gering. Dafür hatten wir aber auch nur ge- 
ringe Beschwerden su ertragen. Die Sonne brannta 
auf unsern Köpfen am Tage, wo wii» Edinburg ver- 
liessen, und am darauf folgenden überliel luia^ ein 
heßiger Nordwind, bevor <vir bei Ini^fföp'äon lau* 
detail. Hiermit waren unsre Leiden geendet, au»- 
genomnieu jedoch die Stiche der Myriaden von 
ckeii, welche an jedem schüuen Abend die We»t> 

* 

kdste feindlich belmauchen« Diese sind die einsi-* 

gen uubezwungeaen wilden Tiucre in Sutherhttid; 
doch mit ihnen vergKchen würde ein Tiger aiige* 
nehme Abwecbfilung gemacht haben. Leider war 

* 

Rache nicht die Leidenschaft, welche zam Angriff 
bie trieb --^ Botaniker und £ut(Ynüiogen litten ge« 
meinsames. SchicksaL 

i'üigende gehören zu den seltensten Pflanzen, 
die wir in jenem Distrikt gefunden« Ich überw 
gehe diejenigen, welche ich bereits auf frühereu 
Wandeningen entdeckt^ und auch schon in diesem 
Journal (1825 und 1827.) bemerkt habe. 

Arenaria rubMa. Ich fiind ein einziges, Exemplar 
dieser Pflani^e 1827 irgendwo auf de^i Ben liope^ 

« 
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aber ia diesem Sommer mehrere avf der Spitze 
einer Klifvpe. Ich vmniiihe, dase es damak un^e* 
führ auf dem iiämÜcheu Puukt war, ubgieicii ich 
ndeh nicht genau darauf besinnen kann , denn ea 
scheiut, als sey ihr Kreis besoliräukt, well uieiiiand 
der auf dem Berge rertheilten Geselbicbaft sie fand, 
• u\h ich ailciii. So lange wir in der Nachbarschaft 
dieses Bebofes uns aufhielten, war fast ioimer daa 
Wetter au«»berordeutüch schlecht. Ich bedaur^ es 
Mhr; es war unare viekeraprechendate Station. 
Die Gii)lel sind w uadei^chon und ^ehr leicht zu er* 
klimmen. Arenaria rukeUa iat. nirgends in Gross- 
bi'iiannleu ,geiuiiden, als auf Ben Lmrrrs Ive tte. 

CaUuna foulgarU. Die haarige Varietät dieser 
Pilauze wird Ihiuiig auf ileu lliigelu zwischen 
wrffordöii und Bonar Bridge golimden.^ Die Varie- 
tät aüt weissen lilutheii war hin und wieder auf 
dem ganaen Wege en finden ^ doeh nicht hfiufiger 
als andere lieuiekrauier. 

Careof ßifarmis — war besonders in den Berg* 
sümpfen hei Oikel^ Laxford^ Riconich^ Lach Naver 
und auf dem Moor aödlieh vod AuUnaharrow mu' 
finden« 

Care^ panüeea var, phaeostaehfo. Ich fand sie 

auf dem Speecajiconich^ und glraihe, dass kein Z\% ei- 
fei zwischen ihrer apeufiacheu Identität mit C. pa- 
nicea oh v\ alt et. 

Carem pvtkh Ich &nd ste in einer l>edeoten* 
den Höhe auf der Ostscite des Ben 3Iore A89ynl 
in gewöhnlicher tii^össe, sehr Terschieden von der 
gigantbcben Form £u Clova. ' 
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.Carex raf^ßara* Diese Pfl^ze, hmher auf 
Clora beschrankt, ward zuerst vom Hrn: Macnab 
bei Oikel entdeckt Ich beiaerkte sie keniach auf 
ilciu U toe, der Westsi^ite von Ben Hope ^i^en- 
über; und Hr. Tyacke am Fusae von Ben Loyale 
Hr. Home und ich fanden aie 1825 in ButeaU Mo99^ 
EViriseheu Ricmicli uud Old Shore. JUamais bieUr 
ich sie für C\ UmoBa^ und bin aneh jetzt noch ge- 
neigt, mit den Botanikern überein zu stimmen, w el- 
che keine deutliche spezifische Verschiedenheit zv^ 
achen V. rarifiora^ C, linwm und C* knyua tteheu* 
Claäium Murhctut, Der veinstorbene Johi» 
Hacka y fand sie in GaUattaff^ und Hr. Don meh* 
rere Jiflire iVoriier in (kni ]>l(»or von Restennel bei 
Forfar; aber man glaubte nicht, dass'sie an an- 
dern Orten in iSciiutiiand sey, bi« v\ ir »ie in gros- 
aer^ Blasse, aber sparsam blähend, in einem Sumpf 
neben der Lajulsira&se fanden, zwischen Kyleittro^ 
me und BaleaU Chnrch. 

Crataegus OxyacatUJui, Buschartige Pflanzen 
sind sehen Im Westen von ßutherland. Auch sah 
ich nur einen üuach dieser Art auf einem i äken 
b^ei Loch Assynt 

Cytintä Beopariu$. Wir sahen diese Pflanze 

auf der ^Wasserseitc von SulhcrUuid nicht, auch 
nicht längs -^er nördlichen Küste, bis, endlich jen-* 
seit Ijt rnf/ie Bridge^ wo wii' einige Sträuche sahen, 
piiroh Stroth Naver sahen wdr sie sparsam hinge- 
streut, in Menge dagegen auf der Ostküste, 

JJfuba rupesttis. Dieae Pflanze^ falschlich auf 

m 
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Caininm'um and Ben Latrers beschränkt ward rm 
Hm. Maeoab.aaf dem Ben-Mop^ gefbiiden. 

Erica cinerea floi . alh. Diese \ «niviat fanden 
wir hie und da, doch nicht iittufiger alb auf an« 
dem Meiden. 

Erica Tetmliw fhr. alb. Sie war sehr gewöhn«» 

lieh, vorziiJ;licli in den mittleren und westlichen 
Tbeilen vun SutUerland, * . ' . 

fVfrtia MacküiL Dr. Grerille pflflekte sie 
euerst am Ufer bei Kijlestrome. Dort, and aaf 

derselben Küste nacli Norden, findet mau sie iii 
Masse, aber weder auf der nürdliehen noch o^ili- 
eben Küste. 

Fitcus serratu.t rar. lacinlaius ward vom l>r« 
GreViUe bei Erriöoi Ferry gepflückt. 

Hleraeium umbelfaCum. Ich fand es auf dem« 
aelben PtatK, wo ich es fn'iher bemerkte, bei Ftfor, 
doch in viel «n'ossercr Mcnije. Sonst hab' ieli 05i » 
niri;p?uls in Schottland »rrsehen. Dr. JoluKstou 
. erwaiint in seiner vurtroilliciien Flora von Berwicke 
upon - Tweed einer ei<^enthüailichen Anscbweilong 
dea Stengels dieser Pflanee, dadurch hervor ge- 
bracht, dass eui gewisses Insekt seine Eier hinein legt« 

• Hieranum denticvlatum wächst reichlich an 
dieser und uiniern Stellen der Gegend, unteruihs. l.t 
mit H, umbeUalum ^ und ist auch häufig auf jeüe 
Weise angeseh wollen. Aber sowohl in diesem Som- 
mer, als auch 1827 habe, ich es an H. umbelkUttm 
nicht bemerkt j 

Igo^tes iacusirU. In dem See Olckel^ onmlttet 
bar über Inrcrshin. und in verschiedeueu andern 
Seen auf unserm ^Vege. 

Jumm baUicus, Viel häufiger aU man ge^^laubi 
am li£er hinter Keoldale im Kirchspiel Durness. 

Lussula areuaia. Ebenfalls hänfiger als ich ge- 
glaubt auf dem Gipfel dep Fomhfen. und entdeck« 
auf dem Bergrücken, der von InehmuUuruf feomfii«- 
pfel von Ben More Asitynt führt. ' • 

Ma^axiB paiudout fanden wir i>ei hitcr^hm am 
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Wege, Hilf dem Uü^el jenBeit Oikel^ bei Free Valer 
nnd auf dem Ben LoijäL 

PUuiaria giobulifetd. In IHehgc^ am Wege 
jenaeift Inr^shm. 

Pinquleula luManiea, Diese Pflanze, wolehei 
man luu iküriiritauiaens Westküste heiuiLsch glanl»- 
te, fanden wir sehr iKinfi» i^leich Jenseits Inrey.shin 
und von dort längs de;» Weges bis O'fkfl. In einer 
andern östUciien Ciegend noch, in Siruih Pe/fety ist 
sie Tom Hrn. Stables geiiinden, 

PruttuM Pßdue. Am Wege bei Tüngm and 
am Loch Nanr. 

^ J^rmim spinoga. Am südlichen I jido von Strath 
Naver ^ ^onst nirgendi» im \V e2»teu oder forden 
von Srttheriand, 

SaUx retletUatß* Spärlich au£ Ben Mope^ ge* 
pflückt von Macnab* 

' Vlex europaeus. Keoldate^ Loch ErlboU^ Ton^ 
^ue^ Stfalh Ncver^ Slralh Fleet ^ und die ganze. 
Östliche Küste von Sutherfand entlang. In 'lojir/iie 
M^ard es zuerst eingeführt, daiui in alle andern Ge- 
genden, auseenommen Straifi Narer^ denn ich hin 
flberseagt, das» es hier.einheiuiisch ist Es gibt 
keinen wahrscheinUchen Grand, 'warum es je an 
einer solchen Stelle sollte einjrefiihrt seyn, und man 
fiüdet ca einzeln ii!)er den grtJi/t ii Slralh, />vanzi*j 
Meilen lang. uirmMids aber ni grossen iesU Ji Cii*n|>- 
pen, wie in^ Tont^iu:. In SLratk Fleel und Eribot 
braucht man es zu Umsäunnngen» An aHen Ortoir 
wächst es entweder am Niveau des Wassers, odek* 
in geringer Höhe darüber« 

l ii icularia inlenjirdia. Sehr crewöhtilich Jn den 
Seen und Sünipfen auf dem gaiizeü Wege. 

Iftricukiria minor. Weit seltner alt» jene, nur 
bin nnd wieder in den Seen zu inuien. In üiüthd 
ist es nur einmal gesehen vom Hrn. P a r n e il, in einem 
kleinen Teich am Fuss des Speakanemich AstynL 

Vida eyimliea. Nur auf einer einxt^en Stell« 
hemer ivt und gesammelt von den Hrn. C a m j) b e II 
und bt«iblet>, in Free Vaier im nördi I^Qtti$-$liä'e^ 
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Unter den üt liiien Pflanzen des nördlichen und 
westUeiie.'i Sutheiland- j(hirt\ iiiiibs idi noeii des ge- 
MTohnlicheu Wiiitcr-Wöi/ens Erwähnung ihun. I>er 
erste Versuch ihn su kuhivireii ist di^s» Jahr ia 
Balnakiel ffemaeht, einer Meierei des Verstorbenen 
Hrn. Daniop^ in dem Kirchspiel von JhinfestSy am 
Ufer. JO l>l(nu»n östlich vom Cape \V i ath, Das Fehl 
>v{U'ti im let/t(M» Winter besjiet- sfoht jetzt sehr jrut, 
lyid wird vermuthlich Mitte {Septembers reit* seya. 

Der ganze Distrikt^ den wir besuchten, ist nicht 

so reich au seltnru iMlan/eii , bIs man auf dvii er- 
sten Anhlick «Tohoflt. Dorli ein ":i'ct»ei' i In il tlt >- 
selben ist j^ünzlicli yerschieden \ on alien denen, die 
man in Britannien zn üiiden pflegt« Bis jetzt ist 
er allen Reisenden un^ngänglich gewesen, welche 
die o «. wohnlichen Mittel des^^FoHhommeiis begehren« 
Als ich 1827 jenen Weg ve^'fi^late, konnte. man ihn 
kaiiüi anders als yu Vu^f^ ni. rhen. Doch keine 
Grafschaft ist in diejser liinsi* iit mehr verändert 
als Svtherland, Man kann jetzt mit jeder Art von 
Wagen durch fast alle Gegenden fahren, Die\\ eno 
sind vortrefflich, Dank der ivohlangcwandten Frei«* 
pebtgkeit des Herzogs von Sutherland, und 
ich /\\ eitle nicht, dass es bald Mode werden w ird, 
in dieser Grafs« halt Ge<rcnden zu besuchen, m-w 
denen der IJewulnier kuiti\ ii'ter Distrikte sieh keinen 
Begi*iä' machen kann, ohne sie gesehen zu haben. *y 



•) Dil* \ Ol slr*i»rii-lri) lU-iti orkuu^^'M <Ics Hrn. Prof. Dr. Gr«-» 
Ii a m in l..Uui>ui;^ uüci tlie t luia ik r »citoU tbclieii Mt>rli— 
lau Je siiiil eine l oi tsclzuui; fiulicr von ilnn ^tlie— 

fcrttiQ und <Ia ieh von Uiesen «ne VcberseUuug tur Jt« 
yiorn vernnlaMt liaiie, so glaubte iah Jie VcrbiticUicli^ 
keit auf mir eh liabea auch eine »oleb« lur die vuraie^ 
liruiten zu .Yeraiilasacn, UuJ die Frnu Gtüfin Hahn«» 
11 n h D hatte die t^üte, auf ineiiie BiUe die Ueber»eUoiij^ 
dA^on machen» * 

Greifawald im Marx l83«» 

Bornachnoh. 

( Uieza LUber. ro. 40. > 
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Jfro. 30. llegeiisburg , de« 14. AugiisÜ ISZA, 

V 

.1* Ori^iiral • Abhan dlnngen, 

■ 

JDrei neue PfU^fsengatUmßen i aufgesteUt ron JDr« 

Carl Heinrich Schultz aus Zweibriickcn, 
firüher ausübendeoi Arste xji München. . ' 

Im Monat November 1833 habe ich in diesen 

Blättern zwei neue Gattungen, Kalbfu99la m\A Spi^ 
i%elia aafgesiellt. Meine neuem Untersuchungen ha- 
ben dttzu beigetragen, die Gattungscharaktere noch 
SU emendiren und schärfer zu begränzen, und die 
in brieflichen Mittheüungen mir gewordene ehren* 
Tolle Anerkennung in der Wissenschaft hochgeachi « 
teter Freuade hat uiicli aufgemuntert, de]» betrete- 
Den Pfad rastlos zu verfolgen, um mich dem vor* 
gesteckten Ziele in so weit zu nähern , dass icii 
bald ohne Scheu meinen von gleichem Streben be* 
seelten Freunden die IlesuUate lueiner Arbeit vor- 
legen kann. 

Ich iiahe überall niedergeschrieben, was ich 
mit eignen Augen beobachtet habe, und mich von 
keiner Auturitlit, wäre es iiutli die grüsste, beste- 
eben lassen. Bei meinen Untersuchungen habe ich 
ffRV wohl bemerkt, wie mangelhaft unsere Siime, 
wie ieiclU die Täuschung ! Ich kann mir wenig* 
stens schmäeheln, von einem redUchen Streben, et<^ 

Flors id54. So. ^ 

« 
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was für die WiMeiist^iUt kisteii za woUem dui*oh* 
lihingen zu scyii. - Mögen andre benriheileit, in wie» 
fern mir lueiue Aufgabe geluiigeu »cy. Ich habe 
di^ Hübe nicht gesohenet, Ae gans^ Literatur, in 

soweit 8le mir eu Gellote staiid, zu vergleichen, 
denn ich halte es fiir meine h|ilige Pflicht, jedem 
das Sinnige zu lassen. Wie oft taiul ich in den. 
Arbeite)! meiner Yoi*gänger treffliche Beobachtan* 
gen und W inlce, weiche ich uUe geiiurigeu Orta 
anführen werde. 

Beinahe \vi{re ich ab^r von der Bekamitoia- 
chnng Dieikier Vntei^nchungen abgeschreckt woTt 
den, als ich die Stelle in Hrn. Ilui^ath Reichen- 
bachs Flor* exc. pag. 271. nach Nr. 1800 in der 
Obs. durchlesen hatte, wo es heis.si : „genus aucto- 
rum tusgligeniia hucnsque desolatiim« Taediosa 
saue fuiioriim ci^mparatio absque reiit^uiü notLs cair- 
te exploratis et dare expositis, tiroiies tarn coiifii- 
soh; redJlt, i^uiim ipsi ^\mi Floristae. Man vcr- 
gleiche aU Gegenstück Hrn. Uofr. Dr. Kech-a Ab* 
handhntg iji diesen Blättern 1834. Nr. 4.: ^^Tara^ 
a^OQum officinaie und palmtre erweUen sich durch 
die Zwht nu0 dem Samen aU eine und dieselbe 
SXtJ'^ Koch hat seine üe&uitate durch mit der 
grössfen Umsicht 9elb»t angestellte Aussaaten ge« 
Wonnen. 

Ich dachte miis wenn ein Mann von ao gro^ 
semKuie, wie Hr. liotrath Keichenbach, unsere 
Floristen^ unter denen so grosse Männer waren 
und noch ikind, mit so beleidigenden. Ausdrü^\er 
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n deailtfa%eii> Tersvclite«^ ivte wird m mir erge- 

hea können? — Indessen habe ich in Hrn. R ei- 
lten bach» Flor« exe, wo dieser harte Tadel 
, ausgesprochen ist, auch Blanches gefunden, Was mir 
eine Bekichtigong lea bedürfen schien ^ and daraua 
die Ueberzeugnng gewmnen , dsss Hr«. Hofri^th 
Beichenbaeh auch nicht unfehlbar ist 

Vm meinen gef>hrti9n Keserli ^nige Beispiele - 
vorzuführen, wie ilivUofrath Keichenbach gear- 
beitet hfkty yviü Utk die' Oattungon Thrincia, Leon* 
todon (Apargia) und VicviB wählen (fL exc, p. 251 
, also etwa drei gedruckte Seifen. 

Bei dem gemis Thrincia nimntt Hr. Hofrath 

Beichenbach vier Arten an: Nr, 1038. Thr. 
Leysseri, Nr. 1639. Thr. kispida Itth., Nr. 1640. 
Thr. hirta Rlh.j Nr. 1641. Thr. tuöerosa DC. Der 
berühmte iioth» auch ein Florist , dem also Ur. 
Beichenbach auch nefj!i<Tcntia und eonfasio vor- 
wirft, ist der Vater von IVir. hi$'ta und hUfpida^ 
und hat im ersten Bande von Börners Archiv im 
Jahre 1796, beide -Arten vortrefflich charakterisirt ; 
nlmlieli: TTur. hMa^ radice perenni, seminum pnp- 
po substipitato etc., und 'AJur, lustpiäa^ radice annua, 
seminum papi>o longe stipitato etc. Unser geistrei« 
eher Wallroth hat dann Tlir. Leysseii von hirta 
geschieden, welche icE aber bloss ab eine magere 
Form von Thr, /iir/a betrachten kann. Die Gründe 
dafür werde idi an einem andern Orte anföhren. — 
Was nun die Ke ich eii b ach Ischen Dia£mosen die- 

wer Arten betritt, so sind «ie rtn der Oestalt, -der 
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Zerlheilung and .4e«k Udiei^ettl^rder vBIUler ,^ iron 

der Figur de^ Ajithodiuuis und der Zahl dessea 

, Schuppen genoaimeii^ * Uri Uofr* ReicbenbMh 

hat hier die .sehonen Beubiicluiiiigeii Ruth s giuiz 
' aamer Aogen gelassen^ tnd JHerkmale. »nn Vntep* 
sclieiduiig der Arten benutzt, welche säinmtlioh der 
Wandelbarkek ratemorfeii sind, mithin in «die 
Diagiioße nidbü. aufgenommen werden können. Wer 
schon viele Xbrincien vcrgUchea, geaamaielt oder 
kultivirt hat vrtrd nur beiBlinimftn\ das« die Figur 
der üiätter. und deren Zertbeihmg hei dkaeu, so 
wie bei vielen verwaiidtett Ai*ten, ansaerordentUeh 
apielt« £bansü verhiüt es. sich loit dem Uel^erzage 
der BIfitter, der öfter ganm iehlt,* und mit der An* 
zahl der Schuppen des Anih9diuiUi.%» wujdurc^ meist 
dessen Gestalt bedingt wu"d» in magern Boden 
sind wenig, in feKeiu viel Schuppen am Antliodiui« 
n.s. w. Hr. Uofr«. Reicbenbach ist also l>eidi^ 
aar, GatlMug in den Fehler geiaUeu, welchen er 
p. 271 an sämmtUchen Flötisten rügte, ^^taediosa 
sane follorum ( ompaLatio ahsque etc.^^ Ahcr noch 
nicht genug. K e i ch e n b^ ch hat • 77ir. iMpida i|n4 
hUrta ganz verwechbeh, und alles \viw> über TTir. 
' AUfpida Rth. geschrieben steht, passt anf Thr. hirt4 
und umgekehrl, Pseududiagnose, Siandorfe u. s. w. 
Was dem Ganzen die Krone an&etst, ist^ . dass er 
beide Ar^c" jK?reiiJÜrend angibt, wahrend bei 
Nr* 1640^ was Thr. hitptda lUh. ist, jiihrig. stehen 
sollte. Die Synonymie ist auch nicht im Reinen. 
^ gehören, B. die snl^ Üt. 16411 .stehenden Sy« 
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nonymc der Engl Bot und r<m Curt EU Nr. 1G39. 
^'A' Die fiiiltaiig Leortodon ist anch nidil bttMer* 

gearbeitet, und ich kann sagen, da&s nächst La ohe- 
DiiLe .Hr. Reicheiibach 

fticbönen Gattung am meisten beigetragen bat. Le- 
ber die JMagnoeen wiit ich miel) nieht^eosdrttckeiif 
die^s würde zu -weitläufig seynl. So viel bemerke 
idi mirv daM di^<nieiaten mbvauchhar'sind. Wm' 
die Arten anbelangt, so habe ieh au eh meist eine 
«ädere Anueht ak^. BeicheBbaeh, Aber auch 
darauf kaim ich hier nicbt eingehen und verweise 
Sil beiden Punbten auf meine nächatens erscheinen-' 
de 'Blofio^apbfe'.^ Nun will ich einige Synonymec 
uad üoeh einiges andre beiichiigen , ubl dadurch : 
daMUtfnn^ Was ren'Hm. Reidi^nbaebs Safe ib. 
dßr .Vorrede:- synonyma bonurasi.auclwum neoes^: 
saxiST Mite» iBvplonKlaiteeniparat additque cu haken 
i^l. Bei Nr. 1645 stellt Hr. £ eiche nb ach hinter 
ji^'Tawwei sieb als Autoritit, mid im Index, so 
^wjie au^^h in Si neuester Ausgabe tou MössL ist* 



17 fn jeJcwb «ia eiMigfs B#>8piel ä'nmbf&liiMi, ^wi« tfjnit 

^ Hrn. IlüfiaiU Ii c i cK e n b <i ch^ s Di.tl' uuscn Richly will 
• icli eine Art dmrcliDehmcii, iiiiiiilicli I^ro« l6«6« • 

Jätoniodon Taraxoci {hc\kbs) .LoiMht& i &capU wu^di- 
ttpk^iU erteiis (tifc bri allea Leoniodoote» der F«U. Nur 

T bei L. ViUartii beobaclilele icli noch keinen scapiift 
eepbalu» , ob^^leich iUa Lapeyroua« •ngihit) subnudts 

(tat bei alten L» mekr odf r weinger der F»U , bei 
»otitiitnelit »ber gcwbi eben so auffiiHeBtl eU bei T,. 
Teiazaci) anthodiügug ut^ro •*pila4i4 (jLomMi. woh 
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cjasselbe wiedßrholL LoUeleiir hat diese 

Pflaase im der mtea' Aaägßh^ aeintf Flora galUa»- 
(1807.) schon L, Taraxaci genannt Ucbcrhaupt • 
scfaemt'ea mir, daa Hi^ Beichenbaeh gem seiiicui 
Namen hinter PflansBen sieht ; denn Lei xm\ 1ü50. cL.- 
V'illaraü Loia.) Ukt doch dieser bertlhaite fiotanikari 
als AutoritXt angeführt, und L. ViUarsii hat Loi^ 
aeleur ia demaelbea fiiicha getaufii) .wo aaok L* 
Tm^awwsi etebt' Bai iNr. 165a wird hinter L. m- 
eanw Hcop. als Aulorltüt gesetat» l>ie«a iat auok- 
^^^^dacb, denn Bcopoii bat ja dßese Pilaiffie Fkn*. 
oarn« Nr. (Auno 1772.} Apar^ia üwmm ge-* 
namit; Sehrank In mriner bay«ft Sehe p. 
^r. 4. nannte, diese Art suarst JLemkMUm itwa^ 

* 

mm ; wenn wir aber ana grabmiatlkaliacheii BdolM 
sichten diese Antarität nicht anarkeiuien woUteni 
ao gebührte sie Sudler, welober sie in der Vlor. 
pesth. Nr. 110&; LeonLoian ineanus genannt hal 
Hiev ist aber aneh noch ein-Hak^n, nnd am -Ende 
miisste diese Autoiitili auf lioth übertragen wer« 

Apargia pvftieMit Link TOT, xmA la btawrkfla ist aacb, 

t d.ist bei L. Taraxaci Jic Haare nielit immer scl^warz 
%xu\l)\ foUis spathtdato ^lanceoiati4 runcinato^dentatU 
ffiabris (<Ue lauiem Merkmal« konunea beiaali« bti 
•immtUchea Leonto<Ioiitea Tor ond attMerdcn aisd die 
Blatter von L. Taraxaci selir bMufig behaart). Was Ut 
noQ ^on civer tolchen Dtgauosc %\\ halten? Wie kaon 
man jamaad samatliea» oach dleicn nkktatafeade« 
■ Werten eide Pflaoae an aattncbaaifeii 7 {cb werde 
aKebstenf über dieee attS|S«seiebaete , Tielterkaaata Art 
AiucU uÄber erklareu. 
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hisfndMS gehören , worübei' ich nächstens von dem 
eben M-btrihitttaa ab gefiUU^ Autor die BMt|- 

tigung z\\ erhalten hofl'e. 

£a aey hier im Vorbdgehen f«iuigt| daes ich' 
nur sieben Leoiitodonten im tiebiete der Reiciien- 
bachiaelMi Flora ,ak Arien anerkenne ^ und dajui 
ich über Ap. Brnmati und hyo^eroides nun auch 
Aofisehlnea habe. Ich theile die Leontodonten (Apar* 
gien) in ewei A1>tfa^ini^nt a) radiee praemorsa, 
fiiiria niunerosisi crassis. iongiiiqne in&tructa j ra- 
diee fusifinniiL In dk erste AbtheDang gehören 
Mr. 1642 — 46, Nr. 1651 — 52, Nr. 1655 57 
ven Reidvenbtfeh'a Her. exe.; In die kweüe 
al>ar Nr. 1648 — 50. und Nr. 1653 — 64. Bei 
£• VltÜHrM lind am Umpfonge des Rkkoau einige 
wenige starke lange Fasern; bei den andern die« 
aer Abdieihug aber sind am Bhisom gar keine 
starken langen Fasern« Unter Nr. 1447. hat nun 
Hr. Beiehenbach eine gro«ae Oonfueien. Erver» 
mischt Ap» gmUtalica Boennmyh, , welche ich fia 
vielen Idbenden wid gelroekneten, ana Samen dea 
Autors gezogenen Exemplaren untersucht Iiabe, 
and die eq L. hi»pidu$ (ako an melper ersten Ab- 
theiiun«;) gehört, mit Ap* aspeta WT^.^ welche 
naeb Originaleaemplareii , die ieh in Kitaibele 
Sammlung untei*sucht habe, zu meiner zweiten Ab- 
theilong geh6rt« lUe Ap. eaueoMtm^ deren hier Hr. 
Bei ebb. erwähnt, ist nach einem von Hrn. Staats- 

lälii V. Steven nutgetheilten anthentisehen Exem* 



» 

flur^ Form jU Impidusf d^liiii gehiHrt tmk 
Beich^ftbachU L.eowxuHemj obglelob dioss wi^ 
iler.,(4^ie aiidei-e {".oim ist— Zu bemirk«!]. ist 
hier noch, dasa Reiche nb.neb nicht 6i» Aptoril^t 
von It, a^perum i&ukoinint,; fiautieni Polr. Jläwy a«|>pL 
III. p. 45S. Ni\ iß: (An. 1813.). Ob>Hr Vi.iBcen* . 
niug hausen seine Ap, f/ue$(faliea irgfmAwQ i^e- 
schrieben bat, weiaa ich nicht, ittd 'liltte die Bota- 
iul(.er, mich hierüber In JieH^H UiiiUeAril heith- 

u^i4i Taraxaci Smilh, Kngt. hou IIQ9 Juiobt m L. 
lißrawofi Lais. , aondem. eu . £«. fnutupm^U: L» ge- 
höre n. und Pjori» (ianuöialis AlL \}Q^,70. f. 1. nicht 
li^'JU h^lliM sondern 2ir TM kirUkf itwffyfo. iph io^ 
Qieiiicr Müuogi*aphie darthun. It h bin jedoch vveit 

entfernt^ ea Hrn. iieichenbaeh mnn YomiwC^ «I. 

uiHcheO: daüs er hitr \oii seinen Vörgftngern nicht 
abgewichen > ist Unni^^n^hm ist es aber doob« 
wenn Hr. Reiehenbach seine eigenen Werke 
falsch ciliH, wie jb« Q« bei Nr. 1640 1 M^49:Ri^b. 
pl, Grit VlIL citirt ist. DIcines Wissens hat R eh b. 
von dieaer Pflanze nie eine Abbildung gegeben« 
wenigsten« ist sie nicht in VIII. — Was die vier 
.Picri«-Ai*ten von Nr. 1658 — 61 beti'ifi^ ao gehö« 
ren diese' aHmmtlich r.n einer und derselben Art, 
nändich zu Picris iueracioideM L.^ einer Art, welr 
die m den polynnMrphesten unserer Flora gehört, 
loh sah von allen Oi'iginalexcwphire, f tcm rude-^ 
raUSy von Schmidt an Willdenow mitgetfieül, 
in des letcteren Saouniaug j paimcea von v, V aal 
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voa V. Martins selbst mitgetheilt; und JP. crepai^ 
Ifen Sani. i=z*P. Momh&iaBt Vegt^ vom geflOlig«' 
KoUegmi Uro* Dr. Saut er üliersckickt« Die A»*i 
toren thetlten mir auch altniniiltoh ihre Zweifel übev 
die jSpectäoUät ^eü.^eiiaimten ITormea cUeicheiiba« 
ehischen Arten) mit, und erkannten sie tluttla.'iinM 
bedingt, theils bedingt iüa Formen von P. lüentr' 
cMdaa an.- leb kann .aie. hae. nbedingt ak For- 
men von P. hiemcioides erklären^ und liofie mich.' 
spflter in meiner Monograpfaia darüber recbt£ttrttr 
gen zu kuimea» • ' j , 

Ueber.meln ^s^a^m KiMfn9m^ hatte ich 
mehrci'os Äeqe; zu benierkepT. besortd^rs über K» 
Um»i:; toV <fer «Jr, Mch Bafafaeiebe, b^aw^kmi 
kultirii!te"£xeo]f)Iare luitge^hei^t mirdeü. IcU saetOj 
diese schöne Art nebst mehrem andern n^eineArrrr 
beit beti tJiü^en C^oborace:^n am 24. Apnl dieses 
JahBcs iNta,;:aiQd hatte dilaiVef;gnageii, ibcbea xmQU\ 
zwei Dlouaieu blühende ExempUurc zu ßehcn, an; 
welchen ich manches Interessante beobachtet habe»-' 
Ich werde so viele Exemplare auflegen , dassj ich 
damit die Herbarien sttnuntlicher,. mit mir in sKsmfiiki} 
rerbindung stehender Freunde versorgen kaimJ— - ' 

Seiir freut es mich noeh, dass ioh in diesei;i| 
kleinen Arbeit die lieben Frennde teit einer nen^n . 
Art meiner Grattuug SpUmUa bekannt machen;; 
kann, welche ebenCdb in Egypten wffcbst "leh 
•will die . beiden Arten dieser Gattung hier etwas 
jenaner beaceidmen« . . 
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8p» f. Sfii §9ffB f h (fggjf^m. C. H. Schul ts5 BIponL 

. tetis in ro«lrfiiA «cheiii! corpore «eiitiplo breviiu 
atlt^uuatk ; ibiüs piunattlidis : piiinitfi eioiigalla^ an* 
fror»is, infeiferriiiiis. 

J}€scripÜo C» ü. äcbulis Bipoiit^ Fkra JB,. Z. 
188S. tMi« 2. • * . V . 
Sp. 2. SpUfselia SUöeri mihL r i 

jMagnoMs : achanii» 'disd apicem T€MW dfl#-. 
tatis et trtincatis ; fbiiis piimatifidk; pumi» abbre«. 
Viatf»; ' tttrondlf dentati*. 

Synon: Crepis radicata Sieber. herb, aeg.! Pi« 
DTto r^uüeaim iMftng ayti. comp. p/fS4*! 

SynotK ^kAh$9 Cr^pis raäicaUt Fartk, Fl, aeg.. 
«Mb. p. 145. Nr.-KSk. -i^icHa {yMto JD^af. '3%rta^ 
ea%d€sven$ Trep. •apn^ iS/ir« syst. veg. cur. poaU* 
pag. soft.' " i \ 

Patria: In sabutosia ad PyrAmidea Aegypti, 
(C$re{^ radicata Foivk.) Sieb er! (r. apwia btrb. 
inclytae acad. monae. et cL couaiL aoL equiüa a 
Marti«».) 

1 Der von mir am angeführten Orte angegebene 
GatlAngtcharakter paaat genan auf beide Arte«. 

Nor ist noch das zu den Ai'tendiagnosen Benutzte 
uiitersubringen , ^ was in meiner Monographie ge» 
achehen soll, in der auch SpUzdia Siebeii abgebil- 
det werden wird. ~ SpUstelia ae^ffiMaca iat eine 
grosse, sehr ästige, etwa fusshohe Pflanze ; Spitze* 
lie SkfieH tupgegen iat wenig äatig iind.aehr nie- 
drig 1 - ^ a gewuhulicb ab^ 2 J — 3'^ Die 
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andern Unterschiede werden gehörigen. Orts be« 
merkt werden. 



Von Cichoraceen habe ieh schon den größten 

Theü der bekannten Arten untersucht, und denen 

mit pappo plomoflo^ weil sie sich zunächst auf m^ine 

» 

Arbeiten beziehen, eine besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt 

Ich glaube , dass es am bessten Ist , ble mit 
Bficksicht auf den JPappus in grössere Abtheilun- 
gea zu vertheUen. Man nendt diess eine künst- 
liche Abtheilung; allein der ^Beweis ist |eicht 
führen, ^ass diejenigen, welche man als natürliche, 
ausgibt, auch nicht diesen JNamen verdienen. Vor. 
der Hand mSchte die besste Eintheilung diejenige 
seyn, welche auf constante , leicht in die Augea- 
springende Charaktere basirt ist, and man wird- 
sehen, dass durch die unsrige die verwandtehi 
Gattungen und Arten auch nicht auseinander ge* 
rissen werden, ich zerfiiUe die Cichoraceen in 4 
Abtheilongen : a) achemls pappo plumoso ; b) ach« 
ip, multiform!; dt) ach. p. nuUo. 

Die Cichoraceen pappo plumoso theile idi in 
folgende Sippen : 

iL Beceptaculum paleis longis cadncis instrudustk 
I. Hypochaerideae JEf. C€t9S* 

B. Beeeptacnlum favosrnn^ fiworum marglne to- 
tegro aut fimbiillato, 

a. Achenia supra embryonem Aaphragmate a 
rostri cavo separata. il. Urospermeae U. Ca99* 
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b. Achenii ^aimni pontlnoiiiii^ . , 

' «. plumulae xiUrutextae ==3 
ni. Tragopoganeae mihi es Getopogon 
Tragopogon L. ex partp, ßqor'üonera ^ Podo- 

ß. pluiuuiae, Iiuerae,. 

' aa. recetitacnluiii nttdfum iavöc|0 *rQtiüu* 

laium ; pinipi radii basl vix cUlatati. 

IV. Ficrideae ^mihi =z Vieris cAIedicifsia) 
Spiti^-tlia. Deckera^ HelmiiiUiia, , / ' * 

\ ßß. reeepf acaTtim ' fayoso fimbrillatum j 
ijaimi radii ba.Ni In bcai iositatein latain expansi. . [' 

V. Leontodanteae mihi c=: fseantodan cAstero»:. 
thrix) Fidella^ Thrinciai Sircckcr^^ KatOft^ma. 
C+Mna H. Cum.?)' 

Die Hy|)ocliaerideae ujid Ürospcnneae sind roil 
Ca BS. U11& den meisten Autoren^ anerkannt. 
Weine Triigopoguneae bilden die hat örlichste Sippe, 
weiche ^ inaii sich denken kann. Die Federcheu 
(plitmulaej an dent^appusradien Rind sehr Ung nnd 
düiui, und i»eiu* regelmässig un^ schön in elMandcgi^. 
gew'6beii. 01^^ Feder'cheh' libnlich' sweier neben 
eijiaiider stehender PappusTadieh berülu*eu,^ .und 
kreuzen sich in einer mitten * zwischen je ewei zn*. 
iiachhtstehenden Badien ^eieo enen , ideellen JLinie, 
SO dass män 'beim ersten Anblick meint, es sey 
diese Linie eiu dünnerer Radius. Dieses Inqinim- 
dei^gewobehlt^yii der FeUercheh des Pappus kommt 
unter allen Cichoraceen meinen Tragupogoaeen allein 
SU , ' und ' jeder kann sieh leicht an" einem Pappus 
von Tragopogon udcr Scorzonora daron übcri:cu* 



gonr AoMMTdeni* irilnd die Rtidtra 4^* jpäppüs die- 
ser' Sippe den Grannen vieler GraHuneen mehr 
oder Wender ihnlidh ^ • und kaben- eine -«asgeseieli- 
nete liygrometrische Eigensciiaft. ena man auf 
dm Pappw riner PflAiHse dieser Sip^e bläst, so 

verwirren sich die Federeheii 80 seiir, dass das 
tfanke der Baömtroile ühnHch siebt. Aüsserdeib hi^ 
ben die Blätter de^ l^ilanzen dieser Sij;|)o ])araUel0 
iiffngsiMBnrtn, denen der tirasblfitter l|hnUeh, und 

sind gaii/.randiij;;. üci Podosperma bind die Bilitter 
swar oft sertbeilt, -aber die Tb^ilungen verhalten 
sich »ieder, wie icli es hier im Allgemehi^a ange- 
geben habe. 

Was meine Pleddcen nnd Lcontodonteen an« 
belangt) jso sind sie nahe verwandt Die Picrideen 
sind meist äsli«;, die Leontodönteen meist Pflanzen 
mit einfachem SSchafte. • Bei Streckers . ist der Rand 
der SKeVen des Froehtbodens ganz. Ich wollte sie 
über doch nicht von meinen Leontodönteen trennen^ 
vreil sie Thrincia za nahe steht. Finden wir doch 
häufig in der ^utui*, dass Pflanzen einer Sippe' 
dnreh einsebie Merkmale sieh wieder einer benach- 
barten oder ai^ch eutferntern so sehr anschliessend 
dass man dadurch in . Beeug auf eine consequente 
Eintheilung in V erlegenheit kommt. 

Meine Leontodönteen theile ich nun folgender* 
ma&seii ab : 

jLeonlodSfiteM. Receptaeulnm favoso.&nbriDa« 
tum (exceptä StreckerA)« Acheaiorum cavam con- 
tbMsnm* Papus plnmostts, persistens: radüs bni in 
scariositatem latam eiiq^ansis» flnmwlii Uberis. 
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tu ^OBiiilae pajipl. persi^tenteü , ü^ttem .in ndiui 
majoribai c=s LemMUnUeae^ terae s Imo^ 

toiJLoi^ ex parte (pL pereimes.). . 
' b« plomalae pappi cadUcae s JPUMtoM mlliL 
' achenia omiUa pappo plumosi» coi'ooata C3 
iPW0lia mihL 
ßn, acheiua radii 6cari<M$itate dentato - ciliatt 
. eoronata. ^ . 

ajt* aclienia disci sensiin i^ensimqae in ro* 
atrum breve tranaeimtia (ligulae OQUita 
nudae) c=: Thrlncia Roth, « 

■ 

achenia diaci abtapte in ros<raii adie» 

nii corpore qiiaJiupIo loiiglus U'aiit^euntia 
CLigulae externa^ dorao piloaae, recepte* 

culuiii iavu^um favoruia mai'^ne iuie* 

gro) . CHS Sireckera laihL 

y. achenia radii calra. =: Kalbfussla mlhL 
liie Picrideen bringe ieh unter firfgendeaSobeiaa: 

Pkt ideac. Beceptaculuiu lavo&o - reticulatum* 
Achenionim eavum coutiuoiun* Pappoa plimioäua, 
in pleribi^ue caducuh : radii:» h^^äi yi\ dilatatis, plu- 
mnUs liberis, 

A. Picrideae verae, Pappus caducu^s ; radiis sub- 

arcaatim extua flexis» 

a. achenia aequalia, otnnia pappo plumoso eo* 

roaata c= Picris L. ex parte« 

b. achenia radii pilurum faseicnlo brei4 perat« 

atente coronata c=: SpUzelia mihi. 

B. HeknkUMene, Pappus persistena : radiia erectia« 
a« achenia aequaiia, roatro mediocri umi (ragUi 

ina^niota = JDeckera mihL 
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b« acbeiiia inaequalia, radii pUoM et rostro bre- 
viori, disci glal^ra et rostro longo fragilr' 

Inno iiu»tructa r= Helvtmthiu Juss, 



üaa CrBuns Leontodon ist ziemlich bekannt; so, 

^«'Waeh Thrinda und K^Ibfbssia. HeSne neneti 

Gattungen FideUa und Streckera werden hier be^ 
sebfieben werden* . i ^ 

Was die Plcrideea befrifll, so Ist Spitz-eUa nun 

auch aufgehellt, nnd die Ueimmthia eekMdes befin* 

det tsich iji adeii Sauinilungen. Meine Gattung J)e» 

ekera nmfaast bis jetst 3 Arten, welche ich voll« 

ständl£{ unteriiueht habe : 
4) JJeckera mUdica mihi c= Picris nUoUca SieiM^» 
Üeckera a^plemoldeä mihi tsz Picris wpMM* 

3} Deckera amleata mihi s Pkr%$ aeuleala Vahk 
Tin Deckera m^cbf&n npch /reh^iren: 

Pici U sulpjiurea i^oir £nc. supjiL IV. 4ÜÖ, und 
Picris svahrn Farsk. Fl. «e«. arab. pag. 148. 
Nr. 5(>. , welclie ich in ni ei nein J^Ianusi'riple einst« 
weilen aLs Dechera suipUui'em und Deckera scatrA 
bezeichnet habe. 

Meine Gattung Pieris iimiasst den zieuiiich groa« 
sen Rest dieser verworreneiK Gattung. Zn bemev^ 
kea iüt, dass Deckera acuLeata (»er (lattuncr Ilelmin* 
tliia in manchen Stücken, natiieutlLuh im anthodinm 
und dem eallns achenii apicalis öder viein;ebr pap- 
posus sehr nalie kommt. Ich verschiebe die voll- 
atändige Beschreibung der Gattung Deckera ^ weit 
ich niM^'^uf neues JUaterial warte, nnd lasse non 
gi^icii die von Fidelia uud Streckera folgen. 

(Schlnss folgt.) 
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• ul n. Botanische Natizen. 

' Viele Botaniker TcMtehen nnt^ Draba em* 
fu$a die Varietät der Dr. coiUorta mit behaarten 
ßchl^tchefi. Vergl. K o ch Dtschl. Fl^ B. 4^ S. S60. 
Wir gluuiaeii dieser Meinung ebenfalls b(^>#(^iiieiA - 
mfy können , ond möchten . daraus den Sohluaa fas» 
aen ^ dass die Draba incana X. w ieder hergestellt 
wwdef» niüsse» Ehrhiirt**war dei^nige, welcher 
ditraaa a ArU'ii büd^'^*^; die eine mit glatten die 
andere mit behaarten Schötohen. Seine liiaCinctio^ 
neu, slnA fulgeade : 

^^Draba eanfusa^ folia eaalliia mtmerosa lanceo« 
lata deutata incana^ |>edieeUi etecti ptt^scenles siU- 
eria breviores, siUcnlae pubescentea. 

Draba contorta, folia qanlina numerosa ian* 
eeotata dontata hirautay pedicelii erectl hirsiUi sili- 
cula breviores, siliculae contortae glabrae.''^ 
, Bei bniiloii citirfe Ehr hart die Dr, mcai^a 
L. und gab bei beiden Schweden als Wohnort an. 
Vergl. dtfst»eu üeitr. B. 7. S. 155. 

• Es ist also zwischen beiden ^sr kein anderer 

Unterschied sX^ ein Mehr oder Weniger im Bebaai't- 
aeyn, was sich in neneni Zeiten bei allen Arten 
der tiattung erwiiscn hat, ohue dass desshalb be- 
atimmte Arten aufgestellt worden. Und was das 
Gedrehtscyn der Sehötciieii bei Dr. canforla mibe- 
langt, so kommt solches^ bei vielen Individuen nicht 
vor, ja sogar an einem und demselben Exemplare 
sind die Schötchen iheÜa gedreht, theüs gerade. 

r 

(lüe£u BeiblaU 4.> 



Allgemeine 

botanis die Zeitung. . 

' Nro. Begemburg, am Axigasi ; 



I, Original - Ali haudl unge n. 

Drei neue PflanmengaUungen ; aufgesteBi yon Ifriu 

Dr. Carl HeinriGh Schultz aus Zweibrü- 

ckeiu früher ansübeudem Arzte sa München. • 

• C Schluaa. ) 

F i d e l i a. nuhL 

polyphyllum, Mibiiitbrieaiiiin^ ob^ 
longo - avatam , glabrum sublnde; aquamae oinnea 
adp r e aaa et Memie Nr. 10 «-^ 11, quibua Ukt&nm 

aceedunt Hiiiiores fere tutidem. 

4 

SeeepUte^tkm fiivoao - imbiPillaCiiiB, 
Flos anthodio dimidia fem parte loiigior^ pal- 
nde mufm^ uttieolor, fliMcnlia conalai circüer Nr« 40. 

Fructus omiies aecjuaies, P^i^P^ plumoso sunt 
eoranaii et 4 i 5'^ b frdem quäd^oani 

ira 4J'" longo, aicheuiuni pappim vero 2- • 

^Aetiitf fti^^^ lotiga, Mmia aeqnalia^ graattin» 
a lateribuis compressa, subteretia, gubiiicurva, con« 
vexitate ext» ipectante atrieis & longitadinalibiui 
more congenci'um percursa^ inter quos elevatioiiea 
viodicae obaermntar totidem, exasperalioiübtta In- 
numerls obsessa transversalibos, quae praesertiin la- 
perae, Mbi corpua^acheiiii cmn rostro oonflait) ma* 
j.ot*ea et ei^ißtb'^palentea evaduiit, ita ut^optim« com 

£Un 2834. 3i. Uh 
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Ceteruin uudi4ue iiae exasperaiioiies pauUspei* §reo* 

Ädieiliiiiii «DIR«' UtHm 
partes sal aUrupUni iii rpstruia t^aaait corpore acbe» 
nii dnplo brevios. Bo«tniiii achenü corpore gla- 
briua et gracUUmum apice dilatatur ad receptAC»> 
lom papp! formandom. Basin versos acheniiun pa- 
riter angustatur pauiisper, basi ipsä vero calluA 
fonnat basilareni oamibns Lfontodbnleb couuiiiinea, 
ßi exeipias achenia radialia in generibos qimnmi 
achenia aimt diflbmiia. 

Acheiiia sunt dilute bruiuiea. Bmbryo ^uid* 
quam plus qdam dimMini aehedii partem explet 

Pappus plumosiis, albescens^ pt r^iiMens^ raäiis 
emafloa Nr. MK a^itflibm} diäter ioflgia, oi^ 
nibus plumosis : pliiiniilfs luugls, caducifi. Radli 
basi in acarioatoifm iatam, otato-biMCMiataiii ii^ 
tegraiu expanduutur^ ^ > 

. (Uerba k¥miUM ün$tm attt' £^naase biennkk cetv 

« to aiaeui non longaeva ; fuliis omnibus raclicalibus, 
mid^ imif yfariier .denseque 4ent|^to > pipnatlfiiio » Imr 
cei atis, pllIs sin]^>lieibu8 obsesais; $capi4 numero&iM^ 
ipUcibus, ,rari8«iiiie diviaia, glabriiiaciiUa» snpama 
sqaamosis, crateHs raedüerranei reglonem incoleu&O 
. . Spea 1. Jfuklia Kalöfttssiaides mihL- 

Palria, Ad Aegypti Pyranudea kgit cl. Sie» 
beri et cum t^pUzeiia Sißöeri^ sub iiomiae Crepiäia 
radieatM Fat$k» indTtao Aoademiae Monacenal» ia 
cufiiB berbai'io, spi^^iein exaioiiiavi, caamnuiucaTit» 
<Nmu L Apargia hMUiB ß. Vivianl FL Ubje 



Digitized by Google 



A83 

\ 

|i» 5611 iab: JüLVL 'fig. t» ^ ^lianc qMbt£»n /i^eo* 
dere ri^etiir, 

Obs. 2. Leimtodon caronapifollum Desf, FL 
atL IL p. 229 — 230. tab. 214. t=^ Aimrgia, cf^4h 
nopifolia Willd. sp« III» p. 1553. Nr. IS. ad ge^ 
nas FUeUam poiius quam ad Leontodontem cApar» 
ginm) speetat*e yldetur^ Bpeeiemqaa istam in MS. 
ut Fideiiam eoronopifaliam mild mUkvi ob radiaeui 
annifain et praedpm ob habiium cmn FUMia eon^ 
venienteoi. Leontocltiutes veri enim oituies radice 
gaudent per^mi luibUiK|iie atieno a FideUeia dilK 
crepant Ceterum in Fontaiiesii plaiita achenia ouk^ 
nla aer{oaHa esae vldentur pappoqne plmnosa-CDro* 
nata. . ThriiiciU au^ Kalbfusd»iis iiauc ab cauaain 
»on pote«t »OnamermA. QoMtioDea liane in »oik». 
graphia , infijiectis ia> L^rb« i^L , vii*! a^peciiuiulbiia 
origimriia, aolrere apero^ - - 

Strcckera mihi. 

* « 

4 

Anthodiom ante antheain nntaiis, toiic ereötimii 

polyphyllum ^ squamis coribtanis oninibiui adpresais|* 
aeqnaUbtta Nr» 13, citm qoibtts baai aliernant squa-> 
muiae iuteriiis trlpio lubiorei» totidem^ ^bovatum, 
jfflia aimpUcibiia obtectiiiii) glaaco-vireittL 

JUeqifUtejdum coiiTeiiiuiculiim) favosom nee fa« 

voso - itinbrillatum ^ margo enim singulos clrcuiuv al- 
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aper elevatA, nec iitnbrillat^. In cujusvis favi me« 
d«o. moniioalua conFexus obaervaiur, e cajua eentro 
eiU ^(ttp^ perbraris, receptaculam cum achenio juji- 
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genS) priasqne in foramine calli'basilariii cenfrali 
infra describendo poftitiui. 

flos sperii^sissimiis, siilphureu$, flosenlos roii- 
timens ultm 200 y ad fadeem pilia loogisaimis in- 
^tructus. Ligulae flosculoruni 26 e:)^tern<iruni dorso 
TittA laU UvidA sunt decoratae ei iosuper pilia aa- 
riceis loiigis > ßiiiipUcih^iiiuis ei*ecto- iidpressia ob^ 
tectae; quam noCam bac«qDe in . Oieharaaeia tanr 
tum in Urospeinil speciebut» ubaervavi. ^ 

Aeher^ difformia : 

a) achenxa radli in squamis aiithodii iiii^nilg 
säbtnvoluta et parte laciei dorsalia infiina. achmii 

cum iis concreta, dintios quam aclieiiia discd perai-^ 
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non artlculatim cum receptaculo sint joncta, sed in 
fbramine snbtriangulari, cujua basia eztns speetat^ 
ßupra squamaruiii iiisertionem ad marghiem quasi ' 
reeeptaeuli affiipa; tot qliot squamae inteitiae (Nr. 
13.), cum seariubltate, qua corouata 6unt| 4^^^ lon- 
ga, Absqne 3^^'''^ cii citer; ^ ' 

achenü corpus *) Vl^^' longuin, robustum, J'^' in 
diametro habens, sat abrupte in rostrum 1^^^^ Ion» 
gum, ^^'^ circitcr in diametro habens, ti^ansit, 

corpnt achenü est oblon^m, teres, incorvom: 

coiuexitate extiis spectante, a iateiibuä eompressius« 
caluni, saicis 5 longitudinalibas ned profundigaimia, 

rostrum versus seu^im seasimc^ue evctiiebceutibu% 

Corpus Töco «aini neb «111 partem, qattt tmbrja 
cif«iliiid#l, ittilirum veco qua« vaamm «at» ' 
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mw% ■ i^agenerum , in pai*tes 5 SQbaeqaalcs dm* 
Mm;« ; SsäUt^ md :eoiicavift«AW. y<MiUi> pBofamdim,- 

ini ei lalij»i»liai biiut ; bulcu.s dursalis vcvo levissuiiug 

sus paulii»per aagu^itatur, ceterimi ejus dimcnsioneii 
«ndiqne miii mfateqoaiei, JSuri nnUiis obsenrator 
caUus. Nudo oculo acheiiium glabram apparet, &ub • 
Ieiit0 ver» videmiu^ olevatioae» ^ iaier salcos ftmU 
las, innumeris ptlni^tulis minntissiinis, in series traas* 
Terflideft lfv« 80 40 dii|>QMtis, etrostram Fersu 
hispidalis esse «anperatas. P^rispermnin, praed« 
poe elevationk ia coacuvitale C^uta^ solcos 2 pro^ 
fcndlMkiie«) piMrilM, est cra«i|l0«uBiini ; 

ro&tnun Audu oculo paciter giaUrnm, sub leate 
isvferne rabbfapidoliiai, superne glabpreranu , infim. 
ftcario&itateai. . pauiuiiuu düaiatur; % 

acÜBnifHm'; widii color eat dOntfafolnie Intoo« 
bnianesceng , iaisukia ver^ et ad rostrum . quidn 
^laoi dbacaaiiir«. 

SgarintUait jxchstma corwaw; jradialia cyBndram^ 
fermat, dreiter longmli et^^^ In diametro 

haben«, iutiine cum achenu.areolae p.eripheria coik 
DatDm, anperae In .eiüaa peiwltaa laeeBatom, albes- 
oentem, basüi yeraoa vero seii&iiu fieowaque iu 
acbenii ipaina' coloregi, tranaenn^m» • 

hj Achenia disci : cum. receptaeulo artieulatim 
Jnneta et .maiiBitate aeminla deci^M Nr. 20a cir* 
citer uno in capitulo, cum pappo 8-— 9''^ longa, et 





VI» 







ä s'^*^ (pappui» euim 3 — S ^^^^ eni longu^j ^ 
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muin 1^'^^' lüiigtuQ3 maxima ejas iluti^aida^ qiiaa att* 
peme est, |^^^'imn SDperati a latanbiia vaMe oote- 
pre^sum» 5 «denUs kingkudiiiaUiNiSY 4)baoletis aa^ 
perctnmimi , ititjsr ^oa «lavatloMB aant* 5 modicaa, 
rugis transversaiibHs^ vaide eievatia^ in aeries cü%t 
dtar ■ 17 dlMftoiMa, a quibna aariea^ Sr~ 4 auperlaraa 
markcaCae ^ossiuat vocari, sant ^asperatae ; baiiit 
versus paallsper angustatar, basl ipsa'rtra itaraa 
dilatatuir in caUum /o^^' fßüciter luuguia et^^^^ in 
difanaetra habensi mtandaai^ siifiliiltasi^'albsaoaiiianv 
spleodentem, 5 s^culis percur^uaif iitt^x' quas 5 da«' 
- vationea aant roMadataa. In caiiiro"bMaaa in^m 
calii forameii (por^s) est tlistiiictuq[i, kl quod pedi- 

celioa brevis, ii\ Moeplaealo MiiiiihaM\ aehaoii»- 

qua cum eo prius jungen», erat iiisertus, ^ 

NB. - ealioaitatem hano spleadantaak' in basi 
aohenioruin aamioia Fideliearum iuvei|i iiidioataav 
aed in nuUo genera tarn distineta espreasaai qmaf: 

in Streckera. Proxime acneduut hoc respectu Xiuiuh- 
dn tabarosia BC^ a« Tbltecia Urta Bath;. 

Abrupte transit corpus achenü in rostrui» gra- 

cd9Umam, 4^^^ {ongmn, hlncqtfa aavpim adiaatl qua*. 

druplu longlus, Inferne paulisper exai»peratuai, ce- 
teram.glahrfua^ at »pi^ in »realaaar paidupar di- 
latatam. 

« Achania dlsd sunt branneo - aaatanaa, 

Quandoqne adsant acheiiia steriHa, qiiae valda 
elongantar (0^*'^') et aampar albido-afgeiitea ma* 
.neut, Carptta achenii In üs S'^^ asi longuoi et noa 
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f am abrupte in rostrum trandt. (km pa^pa haee 
19^^^ far% aüingant: 

Vappus 8J''' circiter longus, plumosttf^^ 
periststeite,' itoirdtd^^ biusi (|uld<juaiii ob^ 

Bciu*iii& tiiictus. 

ßadll Nr. 15 — 17 ßubacquales, gracUes, qni- 
bns nonnuUae bireviorea sunt intermixtt Badü baat 
iii jscariositatem integi'am, lanceolataiii sunt expau- 
me» tano plumosae apiceur fere uaga^. Plnmolaa^ 
teaerae, caducae ! 

CHerlm annua^ habito ad Thrinciaa accedeiWi 
pilosa, toXuM onmibiis radicHÜbua obovato - aut ob*, 
verse lanceolatia, acapia siiupliolbaa.} 

• Putria €t Historia. CL S a 1 z m a n n ! vere anni 
Blarocco) legit et pro Thrincia maroccana Fers. , 

föne merar «vi Tkrinoia ei- ^«tdam M^ndm Bolb^ 

uti e specimine a ch Schousboe Wüldenowlo iiobtra 
eonwinfarata^ rüL (v. Slaakeraaii CknirM in hei^ 
incljtae Aeadteia« Monac. et. cL Kook*) liabqit . 

(Haertatio. OenllMi fai bo^orem ainiei percari 
Car, Strecker^ bibliapolae Wircebargensis, una 
meenm fai eodem earcera HMaobii detenti, spedem 

vero in memuriam amicac carisslmae uoimuavL 

; ' 

Dia Bfoiiogra|ibie der JLeoniodoiileeii wird eh 

, £ude die^ea Jahrea "tuk V erläge meines Freandea 
end UnglftekagefilhrieiH Carl Streeker iaWürsr 



§ 

die Werke des Urn. lloiri\tb» Vr Ufartiu» 
rühmlich bekannlen Hrn. JHiasinger Uthogra- 
pku*i§. Taf^.eiubMiteii^ näiiiU(^^ejMya jqut den Aua- 
lysen aller Arten, dann Abbildungen TOn Le^tUo^, 

dpn ßsperrimus v^hi A}^^^^^ 6^i*4g<V^ ^IIB.)» 
Fidi;lla Kalbf'usiimde» mibi^ Sireel^4^ Ötaufae mihi, 
«n(t den beulen Jtalbfussien. — * Meine Mouoin'a- 
phie der Picrideen wird bald darauf /folgen ' iiack' 
ÄUch durch Abbildungen geziert werdert. " ' 

Ifih erfülle njai^^^c^ch die angahebme^iöhf,'^«!!^ 
vielen Freunden undGünnern, so wie den erleueh- 
teien gelehrten 'Ge^elbchaftenV welehe'^'m Ar^ 
beit auf eine so liumiine Ai^t unteriiiützt haben, 
meinen tiefgefUUti^n Sank 'darfettU^Wg^ «ie mö- 
gen versichert .üeiyn^ dass ich die.Püanzen^ welche 

ioh. Yon hilmnijriffth^iiUä^^ i ala tlo Hai* 

ligihum verwahre, und.Ituien rURveibehrt ;i^bst mei* 

nen BemadmigM^-ttndt'i^o es gM^hahen luu^ 

Dupleten meiner Sj^mmhnig, icux^uck^endeii 

Aleinie Adresse mkt MnL.Dtp S^niiea, fpnk*; 
tiaeher. Ars#^ Ifercheui^trai^äe Nr..'51 iu Müuobea 
für Dr. Sckttltis, . . , - , „ . 

%) Botanische BeobacJUungM j von Hviu Profe^fior 
J. F. Tanaeh in Prag. 

« 

Sopliora japanica X. Obwohl sich iViehrere 
fiäome davon in den Prager Ofirten l>efinden, so 
kamen hievon doch erst im heurigen Jahre ewei ' 
cur Blftthe, wobei aieh Migte, daaa aie 'ttiidi S 

achiedene Arten aoamachen, ala' 
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|MHlIclilatM, calycibus camparHiIatiis deiitibüs obtusi» 
(coroiUs dfiM3oloribii9> , SMiU -6—7 -jugfi» »ubtiur 
{^imclB glabi*. ' / , • t ** ^ 

'& pulmscens Towcft, arborea, floribiis tcnni-^ 

inferioribofi aentis CctiroiUa unicoloribuB), üüm 

ju^"«iibtrti pubeBeentilHlift. . . . 
* ' Beide suid im äuaseru Aiisehei» kaum zu nn« 
tcAiclieMenV' nor 'ffie ^Bkunen "unterscheiden sich 
auffallend, und vielleicht dürfte in den Frficht^n^ 
dtr -mir tmMkantit itnd,' Atifeh ein Vmerftdlted * ob« r 
walten« * Die letztere iand ich auch noch ini- " 
Herbete 4|n -Chirteii* m -NesseideM -mit eineellien 
Blumen, kette ^'tiber die früheren aüe abgeworfen, 
ohne eine VWehi^' $jo^nue$f^^ - Die . eretere 'ImiI^ 
Wjsite banchi^e glookenföcmigc Kelche, deren Zäh- 
ae alle gleich stumpf sind, .die Fahne ^ rextU 
lainV l^ef . JUumenkroiie itit weiss, die Flii|i>el und 
Nachen Uaasfleisehcfthi. UU ktitere ka« setimä- 
lei*^ gegen den Grund luji verengerte Kelche, und 
Ae % untsiSM Sfähne* deraelben sind spitsriig^ 
Blfimeiijki*oue ist länger, schuiäiev, und alle Biuiueu- 
Ufttter luibm.eine glbeiQh^ t>liiaig»lba Farjbe^ B!wi4« 
sind in meinet! A^di qUi^Ci^a exuiico - Luhemica a.u^-, 
geligt»' • ' s ' . 

Edwardsia intermedia Tausch : foliolis 19 — 27 
ora^ - eUiptieis obtusis subtus subsericeis, cariaae, 
petalls marglne dorsall ihflexo angusto, alis vesülo 

« 

^ & i'apoiuca Duh, «ib, «li, nov» 3* t. st»* • 



• 



Digitized by Google 



t 



.490 , \ ^ 

. Iwigionbus. Wlyd ii\ bi.^Hgea Gürten veriaischt 

Grösse uiid form der Blä^tckeii zwischen E. sran^ ^ 
mflora ttiid micraphyUa mittea iiine. ^lit^ffim^^ 
sind iiocli einmal so lang -ak bei R §ranMfion^ 
die jangeA siad ftekknai^ ^i die «Iteu iak;dec 
luiteren Fläche etwas s[]füieend, do€>> viel wenigec 
4 roetbi*aaii ab bei 4sJ. ^r'MdÜ^^* l>i^ Ulumw aiud 
sebin^r^ die Flügel der Blmnenkrone länger als 
bei 'beiden geneiUlteA^-: und die |ii|icb|^ i^u4^ 
Cf^niitde weniV hOciaevig. » »* • ! » r " i,.. 

«xite«) ilrli» ; jfbliie eraliü ine|iD-ang»lpitiui .arg1l^ 
fmral^ aobius innugiitriftO' wii», eai'ymbh piaiil&. . 

Iliib. erb. 1. 194 .et. m ^ ifi^ ck.' . . 

Crataegus latifottai JhA^.aA, edL^fsiMl 4«.*'|p« 
13«. t 35* (ic. bwL) 1' ^ : ^ 

P. inUrmedia m kttifoUä Gmd. prodc'S. fufMAi!^ 
' Uabilat in aUTin 4)ralUae 
' " 'Diese Art ist in hiesigen Gäi^ten noeh aiben^ 
i;riahread die P. itUermeai0 Ekrh. aUentbaiben jvtu 
breitet Ist. " Die Blätter haben bineiehttteii 4m ^ 
IhurtBsee Tiel AehnUefakeil mh denen dee Cmiaegus 
coeeitiea, sie sind eiförmig, «elttrf mA iNdnahe 
rechteckig eingeschnitten , . die i^inscbuiue gesägt^ 
imd unten voii einem mehr eottigeil ils MMAgen* 

*^ ir^ermecUa ß oitgusiifvha Cand, prodr, ist einerlei 
9^1% Crataepus longifoUa Diih. arb. ed. qot. 4* 
«ud «liii/fii Jr<l^di anm^ 9» 5)7« 

« 
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Am, FilM.^ao. Die. Fracke kt beiuhe kugdlgf 
mehr gelb als roth zu nennen, während die.voo^^ * 
f. ^Ußiiff^m^iA lüiigUcli ood ftcbarJAchroth i»L \ Die^ 
Ttmwidte Pyrm Aria Ehrh, die am besten in der 
Flora Dauica t. 302 dargestellt iist, ttutei-^cheidet . 
aicli kofnataiit durch folia obo?ata inaeqnaliter- seiv 
vati|» auMus appresae uiveo-toineiUrOsa, Uiq Fjpru$ 
Mermedia Ekrh. <Crataej[qB Aria ß sneciea) >w9za 
ict^ flyar die Abbildung ia^ >\>iMaft. pbyt. 727 sie* 

'bau kann, miteracheidet sich durch folia elliptica^ 
lliciaO'l^batat lobia obtnaiiiaciiUa aerratia, aubtua 
lamigifioM - wa. Soi^AuiAria Crantz mstvC 1. t. 2» 
C % (jkoa excl. d^crjipt.> di^ man gewöbniicb 
P. Aria Ehrh, äieht, gehört der Abbildung nach sa 

, JP^ruß *M^MlU (Aria UusUi »lacq. liest;, austr.) die 
der P. kUermedia am nächaCeii afceht, und aich toi| 
diea^r varzügUcb dai*ch die später unten gans 
kahf wavdeadaa Blfttfer »and roaenrotbeQ J^lnmea. 
uintaracbeidet» 

Amiji/dalu^ #iöbvcii XTausch Dendrotb. exot.— 
bah. ^taicc.) * ' ^ 

4 

Unter diesem Namen zieht man in hieaigeii 
* Gfirten hKuilg eine Pflanee, ohne jedoch den Uiv 
sprang derselben angeben au können, die mit A, 
nana eine grosse Aehnlicfakelt hat, aber aidi' 
docli auffallend davon unterscheidet, ab 

r ' 

r 

jL Mifkiea t floriboa fiiadteidatla, palycum bracteia 

lanceolatis patuUs tbovatia em^giimtis, fuliis oho^ 

vath baal atiaauaüa obioae aerratia glabriat süfur ^ 
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Kft 'Taiiceö!iit!s I firoctibus oomprcssis subörbktfa^ 
üs hirsatis* ' * v 

Armeniaca Pmieae foRis firaetn eiracco ttlkA 
80. Ainm. siii-p. p. 194. 3^ (ex descr« ic. pes»0^ • 

Habitat In Sibirfa ? 

Ein wahrer Zierstraach des Frühiings, der den 
. A. nand an Htfbe S — 4'-niaI tlbeitrMft, anah eine 

viel %v eiliger wacbei*nde oder lu*iecheiide Wnrsel 
bairfM. Die Zweige und Btttter aind mbebaavl, 

die letzteren Bind schon an den blühenden Zwei- 
gen Terkehrt-eiftrinig, viel greaaer ,and breiter stnd 
die Vollends aufgewachsenen, die aber bald stumpfi' 
hvid apitsig, aber imi^r gegen den Grandl hin hei^i*' 
ablautend und stinnpf gesägt 4iind. IKe Afterblät« 
ter aifid lansettförmig -vnd aparaaim geaägt, nicht 
linienfuinug und drüsig gesägt wie bei A. nana. 
Bie BlomenbüEchel aind S^—^-blAtbig'^imfll dftiao 
zusammcagedranr^t, dass sie beinahe Blumenquirle 
^ bilden. i)ev ILeieb iat walsenfiiriiug^ die ZUhoe 
desselben eüüruug und küv;6er ab» die Kelcbruiire 
aelbat. Die 2 Nebenblätter am Grande 4aft.iUl- 
dieb üiiid lauzetlioraiig und abä^tehcnd (nicht eifor- 
formig nnd anliegend wie bei A* nana>« üie Bh^ 
nienbk'tttcL* sind schön rosenroth, verkehr t-eitövnug, 
, i^^erandet und aufrechtalehend und beinahe mn 
die Hälfte kürzer als bei A. nana. Der Griffel ist 

* 

am Grande zottig, S^Ü^^ Spitze hin nackt, von 
Tcnchiedener LXnge^ die Bhunen aind s#lir wohl- 
riechend, und viele, davon aind blosa mtfnnlieh 
Cokne PikiUe). Did Fracht ist cottig) nriaammiBw 



I 

f 

gedrückt uiul i>eliialie kreisförmig, nicht zugespitzt 

l^rWius mrymiana Mich, und rubra AiU WM^^ 
die TOB Tieletl Autoren enaaminongeworfeO) letzte- 
re gar vun Urnu »Seriiige iii Caad. prodr. yti jp, 
^üäwi L. gelmiibt wird^ nnd lewei verschiedeBO 
Püüuzea, und in nieiuer Deiidrotheea e\ut. - boh« 
ausgegeben. Jünaiehtficb der Blätter haben sie 
freilich viel Aeiinlichkeit , obwohl diese hei erste- 
rer in der Regel zärter und länger sind, aber die 
BliHneiitrauhen «iiid bei ersterer länger, schlaffer 
4nid fest hängend, während dieselben bei letzlerer 
dichtbliihend, fast walzciifüniilij und steif aiifrecht- 
ai^eod sind, und die Frucht der letztem ist noch 
einmal so gross, als die der ersteren, auch sind 
die. Zweige der ersteren, viel sctüanker, glatter, 
glänzender, mehr oder weniger dunkelroth. Nach 
der Besehreibung, die Li nnd seiner P. virsManm 
anhänate^ sollte man vernHitheu, dass er darunter ' 
die i^. rubra AU. vei*sUuid« / 

» 

Hydranijia qnercifolia TV. Unter diesem Na- 
itten kouunea in Gäx*ten 2 verschiedene Arten vor. 
die ich Jiier nach 'ihren Charakteren anseinander 
aetze^ obwohl ich die darauf Bezug habenden Ab* 
bildnngen von Ba'rtram und Smith zu sehen 
keine üeiegenheit habe, und deren reehtmässigo 
Ciiining anderen überlassen muss. 

/f. guerctfoiia: cymis radiatjs thyrsoideis ob« 
longis, folüs ainnnato« lobatis, subtua ramulisquo • 
cano - tomeutosis. 



• 
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n. qutrdfoam W. «p. pl % p. 654, Ä r»- 

^ia Sm. ic. pict. p. 12, C^x phiAsi) Pursh flor. 

bor. Äin. 1- p. 209. ' 

'H. auiiulaia Tawtch. cymls radiatis thyrsoldeii 
DTAti^, foliiA angdlato-lobatis nadiS) ramiüis femi- 
gineo- tomentosis. 'H. quercifolia JDuh. arb. 
' not- 6. p. 262. t. 78. (ic. bon,) ^ . ' 

Die erstere hat tief 5 -lappige bnchtf^ BBttter, 
deren Endlappen S«* eckig, und mauchmai auch ein 
oder der andere Sciteiilappen 1- eckig fei, die Lap- 
pen sind «tM dem eiförmigen langzugespitzt und ge- 
sägt, die ujiten gi-auHl/Ig sind, oben aber nur In der 
Jagend «n den Hauptrippen mit einer weissen 
SpinnwcbenwoUe überzogen sbid, die sieb spSfer 
Verliert ond nur an den Blattstielen und jungen Ae- 
mien übrig bkibt. Die Strahlblumen sind viel Uet 
Her als bei der folgenden. Die andere Art hat 
5. eckig gelappte Blätter, deren Lappen .fast recht- 
winklig sind, 'und erscheinen -dem blossen Auge 
unten nackt , nur die Hanptrippen sind rostbraui, 
und die Blattstiele und jungen Zweige sind rost- 
braunfikig. SoUte Bartram's Abbildung, als die 
latere, zur letzteren Pflanze gehören, so müsste diese 
den Namen der JT. quereifoUa behalten, wührend 
' man die erstere Jtf. Smithiana nennen k annte. 

Hydrangea radlala Walt. WiUd. Davon hat 
man in hiesigen Gärten 3 AbiüKierungoii, aU 

ff. nivea : cymk radialis, foliis ovatis aenminatia 
aerraiis snbtus dense niveo ► tümentosis. H. ninea 
«. 8er. in Gand. 
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muiatis serratk subtua canescentibua ireiicuialig 
CTMis dtnodatb). 

cymis eradiatis nadis, foUis all in j^r 

n, nicca ß. Ser. in CnncL prodr. 4. p. 14 et 
If. arbaresetM^ diteolor &r»'inGand. prodr«? 

Ilie var. y» ist scUon seit einigen Jahren 
obachtet in' Hinsicht der strahlenlosen Afterdoldeil 

» 

konstant« und ich habe sie in meiner liendroth# 
exot - boh. ab 'Hl nirea aasj^egeben. ß worde 
¥0U Dresden gebracht, und blühte diesen Sommer 
mm erstenmal) nnterseheidei sich aber von y dnreh 
nichts, ak die U egenwart der Strahlblumcn. Da 
nun diese Art so abändert, darf man nicht Auch 
vermulheu,, da^ H, arborescens L. eyniis radiatia 
fndemkdnne, und dass die H. cardata Pursh Canä^ 
eine sdiche Abänderung darbielie, iim so mehr, da 
die fa^t herdförmige Blattform sich bei allen den 
genannten Arten und Abartea bei £i>ehr üj^ipigen 
g^roB8blätti*igen Exemplaren Voi*findet 

Beräeris euren cXansch« Dendrotb. e^ot-boh. 

ex.sicc.> splnts tripartitls, folüs obovatis subtus glati'* 
. ceaeentibua conferte-dliatis, racemia multiflona pei&* 
duliii, petalis integris. 
..MÄbifcaJ. ? . • 

Wii'd iu den hiesii^eii Gäiien als fi. s^irica 
gesogen, nnd steht der jB. imt§aris Xu am näeh* 
at€,' iintarscheitlet sich aber duich kleinere und 

daiUtr gdbe MniMsi'iuid die filfttter, die kaiun ge- 



Digitized by Google 



*06 

tfttmti -ftvnddi'fli' iiiiir..&Mrin]MPt sittd) dtran Wim* 

|itrlii Junger sifid uiul ?iel cUcUter stehen. 

' Carduus ei hpuM and Personatä J* woBeii wdi» 

Ifere Jiiotanikcr nicht uutersciieidcn , der Hauptun* 

ter»€hied derselben li^ im Anthodio^ und ich wtirde 

sie so c}etiiüi*eu : 

<7. egispus.:, ibliis decnilrentibus obloiigU si* 

nuatU luaroiiie spiuoisis, subtjus cajils nudisve, flori- 

ribiis »loineratis in peduncuUs iurmatis, sqnamia an- 

tbodü iiiibrloall)^ lljteari-bubulatis mucronatis 

eurvato - patiilis. 

a lUacinm ; anthodüs cvvatis, lloribus lilacinis. 
»»•»•• » 

.r V^ifpureus : anihodiis subsphaericisi floribu 
•y. glabratwi: anthodüs subsphaericis» folüssnb- 
C Persimata: folUs decurrentibos, snperiari* 

bus ovatis, . iurei ioribus Ij l ato - piiiiiatifidis luargme 
spinosip subtus canis nudisve, floi'ibus glomeratui 
iu peduiicuHs aruiatis , squamis aiithodii lineari* 
aubulatis^longatis squarrosis: onuubos subeequaÜbos. 

j8< (flahratwi: foliis snbttis glabris. 

Durch die fast gleichlangen ächuppeu des An- 
ihödinni ist diese Art* sehr leicht eu erkennen. 
•Uallers Abbildung ist d^e beste. Uiese und die 
Torhergehende Art ändern tiberdiess mtt^ grosseren 
oder kleineren Anthodien, auoh, doch beltejier mit 

1 - Uüthigen .BlumenstieloiK' 

^ (Foi^tseteujig falgi.) 

CHimB Xiitben Mro. 11«) 
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Jfro. 32, Begeufiburg, den 28. Xugust 1834. ' 

L Original • AbhandlangeiL 

Bemerkungen md Wüneehe in Beziehung auf He 

Berichtigung den Nomenclatur in den botanischen 
Gärten. 

enn wir bei der Betraefatting der groaseil 
Fortoehritte in aUsn Zweigen der WiMieiiacIiafien 
und der IndasMe, welche unser Zeitalter charak*- 
teriairen^ unter den Ursachen .ao günstiger Entwi« 
ckeiungen den GeiH^der AnoiMion mit oben an 
stellen düi'fen; so küiinen wir nut Verguügen be-^ 
merken^ dass aaeh die Botanik dnreh ihn wesent- 
liche ITörderuiigeii erhalte, nnd dass ganz iimbetion^ 
dere der lebhafte Verkehr , der gegenwllrtig dte 
botanischen Gärten niclit bloss Deutschlands 8on-> 
dem fast des ganefm gebildeten £oropa*s verbindet^ 
eine schone und höchst erfreuliche Erscheinung hey* 
IMe Leiditigkeit gegenseitiger Alittheiiongen und 
die Liberalität, die von jeder engherzigen Rück- 
neht freie Collegiatitfit der Vorstfinde dieser Insti^ 
tute gehört gewiss äiu üen kräftigsten Fördernii^sen 
der Wissenschaft« 

Mit innlfifster Dankbarkeit verehre ich die zahU 
Tfiehm Uittheilungen jener Freunde und CoUegeni 
welche den mir anveitraut^in bütani^chen Garteil 

tlors i834. 3d. Ü 



« 

fi»riw8lirend bereichern^ qnd angetrieben von dieser 

Dajikbarkeit . ermtithi<i^et durch so niaaclieii Be> 
web wohlwollender Theilnahme erlaube ich mir^ 
einen üe«[eustand bei meinen verehrten lirn. Col- 

' legen zur Sprache zn bringen, wekker koffmdieh 
Anklang uulei* ihnen finden wird. 

Der 'Verkehr der boten. Gürten antereinander 
besehräakt sich ge^uiiwäi^tig auf die Mittheilung 
Ton Taoscb*l^niten und darauf bezügliche Auswahl 
von Sämereien und Irischen Pflanzen, luid wenn 
auch hiedurch eine unversiegbare Quelle gegensei- 
tiger Bereicherun oren eröffnet wird, so ist dennoch 
das ganze Geschäft mit unendlicher Mühe für je* 
den einzelnen Botaniker verknfipft, iteU die durch 
4olcii£n Tausch erhaltenen GetvacJise in jedem ek^ 
%einm Qarten auf die RiehiiffkeU ihrer tfamenOa-^ 

' twr wiederhole ge^itüfL werden miheeen^ und mau mit 
jedem Jahre eine grosse Arbeit sich erneuern sieht) 
bei welcher die einzelnen Gärten sich eüüuider 
ohne Hülfe lassen. 

Angenommen, dass in vierzig miteinander in 
Verbindung stehenden Gürten je 500 Pflanzenarten 
an^rebaut werden , deren Cont rolle das Auge des 
Botanikers erheischt, so beschäftigen sich vierzig 
bis fuiii^ig an jenen Gärten angesK ilte Botaniker 
aUjährig mit der Controlle von 20,000 unter ihnen 
angebatucH G eM äelisen, währejid dennoch die Sum- 
me aller Arien, die jähi*lich dm*ch den Verkehr in 
die Gärten vertheüt wcideu^ wähl kaum 4000 er- 
reichen jmkhte, ^ 
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Während aka allj^emeljie und spezielle Mor- > 

ghologlc, Physiologie und l^liytotonue die maiichfal- 
iigsten Bereichenuigeu von d^n Krüften jener Bo- 
taniker erwarten dürften , sind diese grosseiitheils 
mit derselben undankbaren Arbeit des Pflunsenbe» 
stimiueiis beheiliget, und opfern Zeit und Kräfte, 
um ein ganz vorübergehendes Kesuiiat zu gewin« 
nen. Je Qfter fsie Tpranlaast werden, die Mitthei* 
lungen von fremden Gärten wiederholt in An- 
» spracli EU nehmen, um so hitufiger müssen kie auf 
das Geschäft der Bestimmung zurückkommen, und so 

■ 

sind in der That die Beschäftigungen des. Vorstan« 

des eines botan. Gartens, dem es darum zu thuu 
ist, eine richtige Nemenehitur aufrecht zu erhalten, 
das Schöpfen ins Fass der Daiiaiden. 

Unter diesen Umständen habe ich oft den 

Wunsch genährt, und mit muiiiciii Collegcn, Hrn. 
Pro£ Zuecarini besprochen , dass die verschie- 
denen mit einander brieflicli verbundenen Garten 
sich gegenseitig Qäer ein gemeimehafUiehee System 
in dem Ajilniuc ^ in der Cont rolle und Namanclatur 
ihrer Gewächse wrständigen machten^ 

Die wesentlicitötcu Punkte, welche sic^ bei die* 
• sen Besprechungen and Prüfungen mit unserm 
ilcisiiigen Ciihivateur, Hrn. Hofgärtner Seitz, her- 
ausgestellt haben, erlaube ich mir nun, meinen 
verehrten Ilrn. Collogeu im grosseren Ki^eLse vor- 
EOtragen. Hoffentlich wird meine Bitte ond wer- 
den meine einzelnen Vorschläge den Schein und 
Vorwurf von A nmassnng^nicht mit sich flihren, da 

li2 
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ich überzeagt bin, dass aUes Iilcr Sagende aach 
meinen Hini. CoUegen schon auf irgend eine Wc&ie 

nahe gekomineii ist, und c& nur eines Anstosses 

bedarf welcher ja immer ron irgend einer Sdle 
aosgehen uitisa. 

Was nun erstiich den ^ ' 

T a n s eh V e v k ehr 

betrifit, so wäre wohl vor allen Dingen zu wün* 

m 

sehen , dass die Kaiatoge^ welche su gegenseitiger 
Auswahl mitgetheilt werden, jedesuuU den Autor ^ 
die Lebensdauer, die Art der^CuUur nutteist der 
wohnten Abbreviaturen äei jeder Pfian%€ riösf" 
Ueket genau angeben^ idass bei gails neaerlieh be- 
kannt geniacbteu Pflanzen eine Hinweisung auf den 
Ort, wo diess geschehen, nnd bei solchen, die noch 
nicht befiicbiueLen bind, zum mindesten doch das 
Vaterland angegeben werde. Nicht sehen findet 
man jetiKt einen ganz unbekannten Gattungsnamen, 
aber beim Ausbau der Pflanae in ihr einen J^tea 
Bekannten. In solchen Fällen wlirdf es wesentBch 



nütslich seyn, wenigstens den Aotor der neuau^e- 
steUten Clattong ra kennen. 

Pie correkte und genügend ausgefüiu^te Ver* 
fiu»png des Taosehkataloges kommt vielen Irrthfi* 
mem und Missgrißen beim Anbau suvor; jedMk 
würde es noch viel nützlicher seyn, wenn der Au- 
tor^ die Lebensdauer mid die Art der Culttir auch 
bei Jedem ekmelnen übersendeten Samen aufgesfeUk- 

Het Mude. 

Wem ist nicht bekannt, dass viele Pflannen 
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gerade desßhalb so* häufig mangeln, und desshalb 
' aus andern Gärten verlangt und - von dem Botani- 
ker, nachdem sie herangewachsen sind, von Neuem 
bestimmt werden müseen, weil sie ab p^rennirend 

in den Garten gehen, während sie doch eigentlich 
. nur Eweijähl^ mnd ? - 

Sind aber einmal die Gärten alkemeui über 
das Alier unterrichtet, und wird dieses regehnässig 

jedem Samen beigeschrieben, so wird alch die Cul- 

tor sehen helfen, und man wird Büttel finden, die 

zweijährige Pflanze eben so constant zu erhalten, 
als die perennirende. 

Nach mehreren desshalb angestellten Caltmme- 
thoden erscheint es uns jetzt im botan« Garten eu 
Mtlnehen vortheilhaft, die Blennes jährUeh ancn-* , 
baueii (was, so viel wir wissen, auch in JBerl^ . 
und Erlangen gcsehieht). Wir halten, f&r jede 
zwei Plätze: auf dem einen steht sie im zweiten 
Jahre, auf dem andern Im mten« Dabei beobach- 
ten wir noch, das^ Gattungen, welche lauter Kwel-^ 
jährte Arten enthalten, auf eigenen Beeten euM* 
virt, dagegto einzelne zweijährige Arten neben den 
oongenerischen . unter die Petennes gesetzt und mit ^ 
einem gelben Striche «luf dem Etiketten- Holze fihr 
die Beriicksichttgong der ndthigen Cultur ausge- 
zeichnet wxrden. 

Um aber die Nomenclatur der Pflanze imm^ 
richtig zu erhalten, scheint es tinumglhiglieh nö- 
diig, dass- Marne des Autors, Lebensdauer und Cui- 
' tiir, 9oglekh Mm SamMiiMMiebi mit aufyezeickmC 

> 
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werde. Wird sogleich 4^ Autor auf die Samen ' 
aufgeschrieben , von welchem dic^ Beuennu^g , ge* 
luäss der vorhergängigen Bestiiomuiig des ßotani* 
kers, wirklich ausging, so kann kein Zweifei mehr 
über die wahre Ai*t obwalten, kein Biiüägi'iff beim 
Tausch eintreten« Schreibt man aber erst beiAb- 

I fassung des SiinicHkatalages den Autor zu, so ist, 
da oft derselbe Name von vier Autoren vier ver« 
s^lüedene^ AHen gegeben worden, Verauiuj;»^uug 
EU neuer Irrung gegeben. * ^ 

S a m e n s a m Hl 1 Ii n g. 
Veberhaupt aber erfordert das Geschäft des 
S;imensammelns btels Jlc iLicl.Nie Liusicht, Ruhe und 
Kenntniss, und sollte von dem Gärtner selbst od^ 
von seinem besten Gehülfen geschehen. 

Unglaublich und im höchsten Grade verdrüss» 
lieh sind die Erfahrungen, welche man öber Uii* 
richtigkeiten der Samenbestimmungeu machen muss, 
nud weldie von Fehlem und Nachlässigkeiten beite 
ßammelu hevrüiu*en« Uli gehet au« bauiea von ei- 
nem wid demselben Garten unter sechs verschie- 
denen Namen nur f inc Art auf, oft sieht mau, dass 
beim Einsammeln Verwechslungen vorgegangeji , 
oder dass verschiedene Gärten gerade das Entge- 
gen gesetete unter gleichem Namen versendet hat-> 
ten. Sehr oft enthiik eine Saiucndute ^ mehrere 
Arten gemengt, nnd da die sich leichter assimili- 
reiide leichter nnd schneller gross wird, so vcr- 

' drängt sie andere, sditenere, um • die es eigentlich 
zu thuu wai-. Bei kleinen Samen sind diese Ver- 
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mcngongm gar hfinfig. Die Gattung Silene^ welche 
in iuiserin tiarteu yon Uru. Fro£ Zaccarini mit 
Vorliebe cidtivirt wird^ hat um die-seUsansCen Bei- 
^iele solcher, £i^dring;Uuge dargeho^cuu. liaut main 
riete Arten einer Oattnng an,- so mmß ttiaa entailh 
jien, Wie oft nur emige Ai*ten, die gleichfeaia gc^ 
rade Mode sind, allen Seiten herbeiströmen^ 
während andere 9 ausserdem gemeine , Arten am 
dem Commem der Gärten verschwmiden sind. 

In vielen Fällen mag die Verwinuiig lUchi 
beim Einsammeln, sondern d/er Aufhewihrung^ 
Jiciniffung und Zubereitung der Sämereien ctUMe- 
Jim. ' jüanehe Gfirten haben keine Vorrichtung tBat 
die eingesammelten Samen; diese werden, um 
Banm mn sparen^ sogleich in Piapierdaten anfgelu>- 
ben. I^Ie Tolge bind \ erw echsliiiigen jeder Art 
nnd Verderhniss der Samen, so dass man biswcir 
len die Hälfte der Aus^^aut lücbt gewinnt, weil Jie 
Sunen taab gew«rd«^. 

Wir haben es am geeignetsten gefunden, je* 
den Samen in einem besoudem Top£e abU*ockaeu 
sa lassen, nnd erst'Ton Mitte Oktober bis Mitte 
jNorembers die JEleinigung und iankapsluiig deiiiel- 
ben mit Masse vorranehmen. Freilich Ist ein 
grosser Baum cur Aufbewatuimg üiebcr äameii* 
gcädiirre nöthlg. 

lu mehreren (iärten pflegt man die eingesam- 
melten Samen sogleich in fifiCsem en ordnen. Ich« 
Ewcifle, ob diess vortheilhaft sey, denn inunche 
werden beim Zutritte des Lichtes alsobald taoh» 
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Berlchtignng der Nomenelatiir In frem* 

den 6 arten, 
l^esetst aber nim^ daa Gesclifift der Bestba*' 

niung irg^end einer Pflaiyce wäre in dem Garten 
A dorch den Botaniker, das ,der Eineammlnng, 
^ Etikettirung and Aufbewahrunof durch den Gärtner 
. f odw einen soveriässigen OehüUen gnt beaoi^, ~ 
ßo werden allerdings diejenigen Gürten, welche 
kttnftig jene Pflansenart ans dem Garten A em^ 
pfangen, sie richtig empfangen. Aber dem Garten 
vi^elober sie dem A mitgetbeüt bat, kommt diese 
ganee' Mühewaltung nioht en gute. Bei ihm bleibt 
die Pflanze, bis etwa der Botaniker aui' sie ge« 
fährt wird, anter dem falscheh Namen, nnd da 
aiich von B ays die Samenversendung fortdaneit, 
SO verewigt sich die fakche Nomenclatur: gewisse 
Gärten besitzen nnn Pflanze unter dem äch- 
ten, andere anter dem liilsehen Namen. Von iets* 
terem .verfiihrt walilt tiie wohl auch der Garten ^ 
in den nächsten Jahren, ans dem ^Kataloge eines 
di'itten Gartens selbst wieder aus — sie wächst 
herin, and man sieht m seinem Verdrass den be- 
kannten Landstreicher wi^Jer unter neuem Namen! 

Diesem Uebelstande absuheifen, möchte ich gans 
vorzugsweise die Zusammenwirkung meiner hocb^ 
geehrten Herrn Coüegen anrufen ! 

Das einzige Hittel gegen diese Verwirmng 
ist : die JSestimmtmgen jeder reUtfizirten Art sott- 
ien dem thrkn n^tje^eUt ^rden^ aus weMem ate 



Digitized by Google 



505 

Dless selsl voran« ? dass maii den Oarfeb - 

kenne, aas welchem sie erhalten worden« Viele die- 
ser Pflamsen sind aber perennirend ; die Beetifica- 
tion der Nomendatm* derselben erfolgt etat im 
Ewelten oder dritten Jahi^. Bfan muss also die 
Gesi^chte der Herkunft einer jeden Pflanze we- 
nigstens auf drei Jahre hinaus iixiren. ^ Solchee 
iLsnn auf mehirere Weise geschehen : 

a) indem man anf den Stiqnetten den mitthei« 
knden Garten selbst verzeichnet : dunu utüü:^en die ' 
Etiquetten alle Herbsie emeoert werden, nm nieht ^ 
onleserlich zu werden, odei* 

b) indem man die Pflanaen eines Jeden Jahr- 
ganges numerirt, und ein Buch über die Nummern 
fiihrt, worin anoh das Uerb^ommen aufgezeichnet 
wird ; dann müssen die Nummern der einzelnen 
Jahrgänge ebenfalls durch Zeichen von einander 
nnterschieden werden; oder 

e) indem man jährlich einen Catalog über die 
Aussaat ohne Nummecn fthrt, und den Etiquetten 
die Jahreszahl beifügt. ' ' 

Anftnglich schien es nnsv dass die aweit^ Me*. 
thode die voi'theilliafteste sey. Wir Hessen «die 
Samensendungen bis In den Monat Mära ansam- 
menkammen, schrieben auf jedes Smaenpaketchcn, 
WO es feUte, Autor ^ DMier und Culturart hinzu, ' 
ordneten dann das Ganzü alphabetisch, setzten je- • 
der Art eine fortlaufende Nununer vor, und führ- 
ten die Samen darnach im Aussaatbuche auf. Al- 
lein die £r&hruug, dass selten alle Sendungen bis 
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y.u jener Zellperiodc eingetroffen waren, und dass 
lästige £iiischiiitangen niithig würden, vm die al» 
|)liabetiselie (Irdjiung za erhulten, hat uns beHtliiunt, 
die dritte Methode anzonebmen, welche wir jetzt be- 

■ 

feigen and zu freandiieher Prüfung v^riegeu. 

1) So wie eine Sendling von Samen , j^iremXü 
uusereir oder des ivekei's Auswahl, eiiigetjrüflen, 
wird sie alphftbeüseh geordnet und mit dßm CSatSr* 
lege des Eiuseuders vecgUcheii^ um Autoi% Paoer 
und CuKorart nachzutragen, ao fern dies» tlidit auf 
den Sameu|iajkeiclieii schon vei^zeickuet wäre. 

Zu diesem l^nde heben wir die cnigescndeten 
Gartenkataioge anf , und lassen sie in Jahrgängen 
binden. 

2) Die Samen werden darauf in 5 grossö Hän- 
fen abgelheUt : a) einjährige fürs freie Land , b) 
Eweijährige, perenniaende färs freie Land, €) Bäu- 
me iHiil (j est rauche fiirs freie Land, d3 Pflanzen 
filrs Frigidariom, e) Pflanzen für das Tepidarium 
luid Cnldarluiu. 

» 

» • 

' 3) Diese Samen werden nnn naeb Bequemlich- 
keit und nagh der Zeit, welche sie in der üarde 
liegen müssen, früher oder spftter angebaut. We* 
gen der Ungunst unsers Bodens und Klima haben 
wir ea raihlich gefanden, nur sehr w^i^a einjäh- 
rige und perennii'ende Gewächse, die im Freien 
" ve^retiren , unmittelbar ins freie Land su bauen« 
l>ie meisten werden in grossen Ueschläehtern in 
die Erde oder in Scherben gebauet, mit Fenstern 
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gedeckt, und wenn die PflSnzclien liüirelchend er* 
wachsen sind, an ihre Stelle rerpflanst. 

. Bei dem Anbau in den Bcschlächtem ordnet 

m 

man die Sämereien nach der Dauer, vrelche sie 

beilüuiii{ im Bodcii zu liefen haben. Wir finden 
dieaa besser, als wenn jede Aussaat alphabetisch 
vorgenommen werde , weil die Aufsieht fA>er die 
aufgehenden Pflänzeheu sehr erleichtert wird, wenn 
solche beisammen und nicht eu weit 2ersti*eut ste« 
hen, die gleiohzeitig ansehen. Man hat dadurch 
auch den Vortheil, den The9 des BeschUchters^ in 
welchem die schnell aufgehenden Arten angebaut 
wurden, bald wieder ffir eine eweite Aussaat ge- 
brauchen zu können« 

4) Die Kapseln, in welchen die Sämereien 
ankommen, werden aufbewahrt, bis alle Sendun- 
gen eingegangen sind, dann werden sie alle zu- 
sammengetragen und in jenen fünf liauptabtbeiiun- 
ged nach alphabetischer Ordnung in das Aussaat- 
buch eingetragen. Diess enthält iulgende Rubriken: 

Name der Pflanze, Autor, Dauer, Knltnrart, 
Einsender, Bemerkungen. 

In der Biflbrik „Kultprart^^ wird eingetragen, 
üb die Pflanze im gemässigten oder Av«irmen Hause 
(T. oder C.) oder in Scherben (Sch.) oder, freiem 
Lande (D), im Wasser (V) oder mit besonderer 
£rdmengung kultlvii*t werde, 'oder ob sie im VV in- 
ter gedeckt werden müsse (/\). Die Nachweisun- 
gen, ob die VtL^iize mehr oder weniger Wasser, 
Schatten oder greDe Sonne braucht, wäven oft 
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anch sdir erwBnscht In* ein» gntai Klima und 

bei trefflichem Buden ist solche Vorsicht wohl nicht 
nlSthig, aber wo^ wie im Münchner Garten bei ei- 
ner Höhe von 1G.>0 Fuss üher dem Meere, auf 
KalkgerdU- Boden, am Abbange der AI|>en so grosse 
Cuhui*8chwiei'i(rkeiten eintreten, da weiss man jede 
Nachricht über die geeignete Kultur wohl j&u schü* 
tsen. Bei der Rnbrii^ Bemerkungen^^ ist Raum, 
om den neuen ^Lamen eiiizutrageji, so ieru der alte 
rieh unrichtig erweisen 'sollte. 

Ist nun die ausge&äete Pflanze zur V ersetzong 
gross genug, so pflegen wir sie nur dann im Sy- 
steme an dem bestlumiten Orte einzusetzen, wenn 
wir yoa der Richtigkeit ihr^ Nomendatnr Ober« 
aeugt f»uid, ausserdem aber wird sie mil a^en m 
gleicher Caihegerte stehenden auf ein eignes Quartier 
,,da# Prüfungs- Quartier gepflanzt ^ ans welchem 
sie erst nach Beriehtigimg des Namens an ihre 
systematjische Stelle versetzt wird. Diese Methode 
schien uns unerUssIich, nm die systematischen Quar« 
tiere vur IiTungeu zu bewahre«, die sich durch 
andei*e Verhältnisse dort dennoch nur su liäufig 
einschleichen. 

Im AusMoLbucke wird dann jede Pflans&e^ de* 
ren Nemendatur heriehüget werden, aufgeetMcht, tfnd 
der riciUige Name elaU des unricltUgen eingetrugen. 

So, und lediglich auf diese Weise haben wir 
es möglich gefuuden, die chaotische Verwirrung zu 
vermelden, welche durch den Anbau von SUme- 
reien aus den verschiedensten Gärten entstehen 
imias. Und wir OMlehten nna der angeiieluMn Hoff» 
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mnig hingeben, das» bei gteiebem V^^£üiren mehre* 

rer mit einander in Verbi^idunj^ stehender Gärten 
nHpi^hlig Uieichiormigkeit der üestimmiuigen mög« 
lieh, und dem Botaniker eine edfe Zeit jgfewonnen 
werden könnte , die er niui mit vergeblicher Ar* 
beit hinbringt. Zu dem Ende sind wir' b^eit, je^ 
dem ujisei*er yei*ehrteu Herren Correspondenteii die 
Beriebtigungen oder Aenderungen mitzaiheilen, 
welche wir mit dem r^amea der von ihm erhuU 
ieneh Pflancen yorgenommen haban; rnid wir bit- 
ten ihn um dieselbe GeiMlligkelt im JNamen der 
IViaseiischafk ^ 

An ditbe Vorftchläge mochten wir noch einige 
andere anfügen^ 

Fürs Eibte, dabs es den Bi>taiiikcrii geftüHg 
seyn möchte , in den jlUu^lich mitKutheiienden Sa« 
menlisten an/^n^eben, welche Gattungen von ihnen 
9elb9i während des vei*flo6sse;|ien Sommers revidirfc 
worden seycii, und auf weiche Bestimmungen man 
ddi also verlassen dürfe. 

Ffirs Andere , diist rieh jeder Garten dmig^ 
CaUungen oder Familien au9W(UUeih möge , deren 
Culiur in ihm wrssugeweUe getrieben werden eolL 

Persüiiiiche Vorliebe für diese oder jene Fa- 
mifie, Berttcksiclitigung der BegünstigCmgen , wd- 
che die Cultur gewisser I^flaiizen * an einem gege- 
benen Orte erfihrt, so wie d^ spesieUen Leichtig- 
keit des Erwerbes von dieser oder jener Pflanzen- 
gmppe mögen hiebei die leitenden Prinzipien ge- 
währen. Ist es Hicht natürlich anzunetimen, duss 
jeder Crarten Torvüglich reich an Gewachsen sey. 
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die sein Vorstand bearbeitet ? Sollten wir x. B. 
nicht mit aOein R«dite vemmthen, in Bonn die yoU- 
ständigste und richtigste Sanunlung von Aljinm, in 
Hamburg von Potentilla und Borragineen, in Crlan- 
geu vorzugsweise Pflanzen der deutschen f iora« 
in Bredan Astereen su finden n. s. w.? 

Wenn sich die Gäi'teu des deutschen Vater« 
hndes anf diese Weise eur besondem Coltor aus- 
gewählter Gattungen und Fauiiiiea verbindlich mach» 
ten, — welcfie grosse und folgenreiche Fördenuig 
würde hier «aus die systematische Botanik erfahren! 
Der reisende .Botaniker könnte dann beim Eintritt 
In Deutschland gleich wissen ^ in welchem Garten 
er die reichste Lese für seine gewissen Pfläiisea 
gewidmeten Studien finden wird. Er wiid z. Ii. 
in Alünchen keine reiche Auswahl von Crnciferen 
und Leguminosen entarten, weil er erfahrt, dass 
den ersteren hier die Sandflöhe ungewöhnlich nach» 
stellen, und die andern von der Ujigunst des über- 
mässig kalkigen, an Kieselerde armen Bodens lei* 
den. Er wird eben so hier mehr die Pflanzen des 
nördlichen £uropa's, Sibiriens und Nordamerika's 
finden, als die des gemässigten und südlichen En- 
ropa*s, wel^e, etwa mit Ausnahme der Dolden- 
gewächse, hier sehr schwer zu knltiviren sind. Da- 
gegen wii*d er sich, um Labiaten, Scrofularineii^ 
Malvaeeen, CSaryophyUaceen «u sehen, nach* Gärten 
wenden, die, wie der Wiener, der Heidelberger, 
der Bonner, sieh einer grSsseren Begünstigung des 
Bodens und des Klinia erfi*euen. 

Idi wiederhole daher den Wunsdr: w^öekte es 
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den verehrten Vorstehern der ißuUchen Gärten ge» 

fallen^ sich die Cultur geiclsscr Pflanzengruppen^ 
nach eirwmj auf gegenseiiigem Verimllntsse begrüR'^ 
deten Systeme vorzugsweise anzueignen^ vnd sich 
in dieser Weise %u unterstütssefK 

Wak den hiesigen Garten betiuflft, so sind 
bemüht, vorzüglich folgende Gattungen, Vielehe hier 
ttiit geringeren Schwierigkeiten im Freien kultivirt 
werden, immer mehr zu vei*mehx*en, und atändig 
EU erhalte»: Silene, welche Hr. Pro£ Zuccarini 
mit Vorliebe kul^virt und untersucht, AUium, Vio- 
la, Hypericum, Corydalis, Euphorbia, Phlojr, Paeo- 
nia, Thaikirum, libenm und die iTainilieu; der 
Doldengewächse, der Korbblöthen (Silphiom, Co- 
reopsi», Solidago, Aster, Inula, ArtemLsia, Achii« 
lea u, s. w.) Qiul der Scroiuiarinem. 

Mein verehrter Freund und Kollege Hr. Pro£ 
Zuccarini änsserte noch den Wunsch, dass die 
deutschen Gärten es in ihrer Coavenienz £uidea 
möchten, ihre Samenkataloge gegen angemessene 
Entäscliädi^uijg zum Drucke der üedactiou der bo- 
tauschen Zeitung m übergeben, und dass diese 
die gleichzeitige Versendung dieser Kataloge, ak 
ein Beiblatt &ur Flora übernehmen möchte. 6e* 
wiss verdient auch dieser Vorschlag die Beherzi- 
gung der deutschen Botaniker , da die Flora fast 
tiberall hin wdcfaentliehe Sendungen macht. Die 
Schnelligkeit und Wohlfeilheit des Verkehrs würde 
sehr gewinnen; und die Flora würde dadurcli nach 
und nach ein Aimuariuoi der botanischen Gärten 
imd ihrer KuUmren werden. ^ 
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Mögen diese im Vertrauen auf die Freund- 
acha^ und die iiterärische Theünahme miBiner hoch- 
geehrten Herrn Kollegen geäusserten Vorschläge 
und Wünsche eine wohlwoUeude Billigung und Be- 
rücksichtigung erfahren ! 

München den 10. August 1834.. 

Dr. V. Martina, 
.Pro£ und Voi'siand des k. hafr. botan» 
. Gartena in Mütoehen. 

Nachschrift der Eeddction. 

Die erstehenden Bemerkungen des Hm. Hoß> 

rath V. Martius sind gewiss allen Botanikern^ 
denen die Aofirfeht eines boten. Crartena obliegt, 
wahrhaft aus der Seele geschrieben , und es ist 
wirklich "sn rerwundem, dasa die hier angegebe- 
nen V orschläge rar Behsei uag nicht schon früher 
in Anregung gebracht nnd ausgeführt worden. In- 
dem die Flora 4^her nicht zweifelt, dass dieselben 
allgemeinen AnUang finden werden, erlaubt aie 
sich auch in JUezug auf obige Aeusserung des Hrn. 
Prof. Zncearini, die Erldfimng abEogeben, dasa 
es ihr nicht anders als höchst erwünschtseyn könne, 
das Feld ihrer Tbätigkeit auf aUe nur mögliche 
Weise eu erweitern und fortwährend die Vermitt- 
lerin sowohl dea wisseiischaitiicben als des ireund- 
achaftUcben Verkehrs der Botaniker so- bleiben. Sie 
wird daher mit Vergnügen zur Ausfiihrung obi* 
gen Vorschlages die Hand bieten und demnichsi 
einen Plan vorlegen wie sie demselben am entspre- 
chendaten entgegenkommen sn kfinnen glaubt. 
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botauische Zeitung. 



Nro. 33. Begensburg, am 7. Sept.. 1834. 



1. Original - Ab h a ud 1 u iig e n. • ^ 

S44ainUehe Beobachtungen ; ron Hrn. ProfeBsor ' 

J. F. Tausch iii Prag* (.^clüiisf».) 

iSedkm TelepMum L. wurde in neneeten IaI» 

ten viekeitig bearbeitet, doch muss ich gc&tcbea, 
das8 iMine fieobachtongen mit jeneu nicht überein- 
sHmmen« leh habe nlmKeh geftinden, daes S. Te- 
l^hkm und laUfolium zugainmeiUaUen , während 
) das 8. pwrpurewn eine eigene Art auamaehl, und 
ersteres unterscheidet sich leicht durch folia cor« 
dato -ampleiieaidla, wXkrend letete^ea ftlia pe* 
tiolata hat. 

IMe Ursache^ waram die Botaniker dSew & pur^ 

pureum bi^lier mit dem Telephium a^usamaicuwai-fen, 
aeheint einsig und allein darin an liegen^ daatf ev 

wii*kiich eine rothblühende <^aber blassrothe} Varie- 
tät Tom 8. TeiepMum gibt, die einige der älteetea 

Schriftsteller kauutcii und abbiiduten, und die mau 

bia itst mit denk eigentlichen 8, purpureum Clm^ 
und L. verwechselte. 
Ich würde diese Arten wie folgt auseinaiidersetaen. 
8. Telephkms fidils (oppoaiiis S-nia, dtentie- 
Te) planiuscuUa cordato - amplcMcaiiUbus dentalis» . 
eorymbo terndnali Gompoaito. - 
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opposiü folhifih : faliis oppositis cordato - ovatis. 
Telephiitm hiapanicum L Clus. hlat. % p« 66. c ic» 
Tabern. ic. p. 875. f. 1. Lob. ic. p. S90. TeUph. 
kUifoUum pm'egrmum^Mori». iikt. X S. 12. t. 10. f. 6» 
Teieph. J ei ff lAtm, spec. pl. p. 616. kUifoüum CamL 
prod. 4. p. 402., S. maximuu$ Hcliö. pLcrit.8. tTlt. 

ß, temaium: folüs 3. verticillatis €€i>dato*oyao 
Iis. Knorr del. 1. t. F. 5. Knipli. Cent 4, Nr. 70. 

cordato - ovatis. Teiepji^ TaUrn* ic. p. 844. f. JL 
an^utUfolkm: AilUa baai coiHlatvi oUongia 

laticeolatisve coiifei*tis. hinc et erectioribus. Tel€ph. 

olfttfin FuphM hiat p.800. T.«tif$ure Jliria. biat 

S. 12. t. 10. f. 1. T. //. tndgare Clus. lüst. 2. p. 66. 

£L T^A. » Mum £dßn. «pea.pL 616. & Teiepk. 
. . Cofu/. prodr. 4. p. 402, Ce\ paite). 

f. yurfmrmteenB ; foliaa floribua diliUe piii|Nfr* 

rasceiitibus. T. purpurascens ^ Fuch^ bist. pag. 

«801* c ie, TeUph. IIL purpuroMeetUe Aoire. Claa. 
- bmt. 2, p. 66. S. 7«lc!pji. ReUM. pl. erit. 8. t. 726. 

(bona). 8* purpureum MeicM. k\ exe (minima 

Linn.). 

Die grosablättriga Varietät die n^cht nur im 
attdlieben Eoropa, aondern, wie aebbn CInaiiia be- 
«neriUe, auch in Oestreich und Steyermark, wie 
fibertiaiipt In gane Europa ab die geoMsinate Fem 
vorkömmt, muss auch den .Uauptaaiaea iulu^en« 
Wer fielegenbeit bat, in einem betaniacben CFar- 
teu, wo Mch alte und grosse SMcfce davon befin- 
den, dieae Pflanie in beobachten» wird häufig be* 
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merkea, dam ans einen Stoeke Siengel mit gegen« 

überstehenden, gedreiten and abwechselnden BläU 
tern henrorkouinen, und dasty da die abwechaeUi- 
den BUiter nmr eine Zemtasiing oder AofllSsiing 
der qairifdiaiiigen Stellang sind, selbe audi ge» 
dringter und daher mehr aufireeht bei der ent- 
gegengesetzt - und qairlfönnigen Stellung zu Bte> 
hea lunBmen, und demnach den devtäehsten Ueber^ 
gang zur var. J und s büden. 

Dia ?ar« $* kdmmt in hiesigen Gärten Tor, cell 
aber, wie man mich versichert, als wildwachsend 
im Sterne bei Prag gefiinden» and von dort in den 
Garten gebracht worden seyn. 

Sedmm purpufmm L.- foUla akemis ovatis den^ 

tatis basi attenuatis, soperioribus sessiUbus, inferio- 
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Telcphium F. purpureo flore. Clus, last 
p. 67. c. ic. bona ! Lob. ie. p. 380. £ 2. (ie. ClosH) 
Wuiis. hißt. 3. S. 12. t. 10. 1% Flor. dan. t. 68(i. 
Kniph. e^. S. TOepMum ß purpureum et y Lkm. 
spec. pl. Ü16. S. Telephium Cand. prodr. 4. p. 
402. (ex parte> & kmd/um iteiehb. ü. exo. (ex syn.) 
non WiUd. 

> _ 

Die Lauge der. Stanbgefiisse kann bei dieser 
and der vorhergehenden Art in keinen Betracht 
gebogen werd^en , indem dieselbe je nachdem die 
Blomen mehr oder weniger entwid^elt dnd, vor« 
schieden ist. 8. gueHpliolicum Bönngh. (Teleph. 
Beiciib. fl^ exe. non Linn.) seheint eine eigene Art 
aosxamachen, die ich nicht gesehen habe. 

Kk2 
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Cirsium mleaticum , dass ich in dieser Zeit^ 
(whrift ab um bescUritb, habe ieb nmi aaitdcai 

an seinem Standorte tod Neaeiu anfgesoeht und 
. I^afbrideiiy daia die TriUcommen entwlckeke Pflaue 
luit dem C. lanceoluia Spr, die grüsate AehaiiciL- 
keU -habe, and^mhl tiur*CL iane mÜ i h m ß. ^anumc 
ii^iib subtus canis genannt zu werden rei'dient, um 
ao mehr^ da aneh • andere Arten oder- Verwandte 
auf dieselbe Art abaiidern, z. B. V. sclcrantf^um 
JSjpr. (CarünaSchimiaAIBo C^€auäm Spn und, wie 
selbst bei den vorhergehenden Carduus criitpus und 
PerMonatB mu ersehen iai. leb iiabe diese Pflanae 
seitdem sehen an mehreren Oerlem' geiundeit , ala 
mm&i^t^lf \\^aleai4linK,»Bi*ag,.abe«r sie ist iMihr selten 
«md k^mpnl' junner nur in eintselnen ExempUren 
Tor, aucfa is|<d£]a FiU der liUUter mebi' eder vveni- 
ger dleh^ nnd dUe Dome der BHtter atfirker oder 
ficiivvaelier, die Blätter selLvst gaii» oder eum 'iheÜ 
nmt halb bei^nflaofend wie ich diese letzteren Ab- 
.änderunf|ren aber auch b^'i dem C. lunceokiium be- 
,obachtef habe^' ' * . 

X Juncm mmuMlhos Jacg, Beinahe alle Scluift* 
steiler sehen diese Pflanze für eine Abfinderung 

•des y. irifidm L. an und werfen sie damit eusam- 

Jonen, ohne nct einer genaueren Untersnohong an 
unterziehen, bei welchei» sich au.sser dem 1-blü- 

■thigeii Stengel oder lialme freilich noch andere 
Charaktere oflenbaren die ihn ku einer eigenen Art 
erheben» Scbun die Bemei*kuug ,,ialia ternunalia 
tria apud nos et in eonterminis provineüa nun* - 

♦ 

/ 
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quam habet Jacq. ob^erv. 1. p 47. hätte Uüigst 

Uiiraui' iülu*eii köiiiieii, initl so iBi, cü Ueiui wii Iviit:h. 

■ 

Der J. mumatUhoB Jacq. (er sey ] - oder 2- &-Uü- 

th*g) Ual einen von unten an beblätterten llalui, da 

buigegen der J* (rifidtut iiJ (er eey auch 1-2-3^ 

blüthig) cui^ unten uackten, und nur naeh obt^ii 
hin 3 -blättrigeil Hahn hat, weher auch sein Maine 
rührt, und man kann beide dadurch sehr leicht 
unterscheiden, ohne erst die lUütheu xu bei*uck- 
aiehtigeu. Hätte Jaeqnin von seinem J. mmen- 
tkoM ein mehrblüthiges Exemplar gekannt, und ei- 
nen andern Namen gewählt, so wäre die Pflamfi^ 
gewiss schon L'fngst uu ihren rechten Ort gosteiit. 
Ich würde beide folgendermassen definiren : 

J. trifidus : r^idiee repente, culmo filUoruii de^ 
orsiutt oudo, apiee 3-falio, folüs snbulato-eanal^ 
culatis, % ii<^Ini^ ciUato - iaceris , floribus termiiiaii- 

bus 3, solitariisve sparsis, capsulis ovatis sepak 

ae(|uai]tibu8. 

a. sesMiflarus : floribus sessiiibus. FL dan. 1. 107. , 

fastigiatus: floribus pedaneuhitis. Bauh 

prodr. p. et t, 22. X tripdm LUui. spec. 465. (ex 

synon.) Spreng, syst veg. % p. 104. 

«y« uniflorus : floribus solitai'üs (iu (oi et ß), 

o. wächst anf den 3 Hauptgebirgen Böhmens, 

im Uie^engcbirge, Glatzei'gebirge und hn Hohmcr- 

walde, und hat sieh in jedem nur einen Standort, 

und zwar immer die höch-ste Felsciikoppe ausge- 

wä*hlt, ich besitse sie aber auch ans den Alpen 

Salzburgä cKxatzmanu), Tyrols und bteyenaaiks 
C Sieber} . 
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|9. ididiil selteaer i^onnkommm , kli besÜM 

sie au« den Alpen Sfeyerinarks Cl^^eiu^ei). 7. findet 
sich bei beiden yorhergehenden gew5ludich ui ei- ^ 
nem und demselben cespes beigesellet. 

' Juncu$ J9!otfW; ndlee repenie, colmo fiKfornd 
folioso, tol\{s sobulato - cenaliculatis, vagijiis ciiiatiH 
laceris, floribna temdnalibns soliiariis, 3 — Sve SQb> 
lascicuiatis, eapbuüs obovatis sepala excedentibus. 

J. irifidm UobL gram. 8. t 85. 00. opt) 

ß, monanüwa: culnio niiifloro. 

J. mammthüs Jaeq. obs. N. S3^ wuaou Tind. 

■ 

p. 61. i. 4. f. 1. Flüi-. daii. t. (iOl. 

leb besitze diese Art ans den Alpen Sak- 
burgs cKratzmann) , Tyrols, Steyermarks (Sieber, 
Fensei), und sie wurde inuner mit dem J. trifiäm 
L. yemuiwht eingesanmielt oder gesendet. Diese 
Art bat ausserdem, dass die Blumen und Kapseln 
grteer und dunkler geftrbt sind, noeb das Eigen- 
ibtimliche, dass, wenn der iialm 3-blütliig ist, tm- 
ner 3 Blumen davon lufopffiSrroig verbunden, und 
die dritte für sich isolirt steht, während bei J. tri- 
fidus alle drei isAirt stehen. 

Salia: Helix £. Was bisher von den Auto- 
ren, wenn man vieUeieht Smith ausnimmt, und 
selbbt von dein vertiie Iis tv allen Saiicoluoeii Htm, 
Host für S. Helijp ausgegeben wurde, gebiert un- 
• streitig zu der finsserst vielgestaliigen, bald baum- 
iNild strauchartigen .& mananära Uofim. , su wel- 
cher selbst die S. purpurea L. aU eine iwieiiiblatirige 
mit rothen oder rOthlicfaeo Mar(>en veraefaene AJ»- 
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toderojig gezogen werden iiiase» Die v6n Linn^ 

aiigegebeiieii byaoijyme gehören ^ur monaJidva^ 
und die älteren beziehen sich auf die fittofig bei 
dieser Art vurkummeiiiieii kiiospenförmigen Moii- 
etrodtälen. ISvat die Diagnose . ii i n n ^ * • allein 
scheint etwas 2u entbuiten, was uns einen näheren 
Aofsehlots geben kann, ond «war sind es die folia 
obliqua. Lnd wirklich fnidei bicb unter den vielen 
Formen der S. «iMandra eine, die sich schon da- 
durch auf eine leichte Art zu erkennen gibt, aber 
auch noch überdiesa durch Stigmata Uiicai'ia Cuou 
ovata) versdiiedm Ist- Die BUtteip derselben sind 
viel zärter^ länger gestielt, sehr schiei gestellt, ab- 
siebend, und mehr oder weniger bogenförmig 
rückgekrümmt, was zugleich eine Ans^iielung auf 
den Namen gibt, während selbe bei S. monanir^y^ 
obwohl am Grunde auch schief gestellt, doch im- 
mer eine steife aufreehte Stellung beobachten. Ich 
kenne diese Form schon viele Jahre und habe &ie 
ursprünglich als St Umd» ausge geben. Auch Smith 
scheint diese Form voi* sieh gehabt zu h|iben , aU 

er die & Uelix 9l»gmaäbus linemntm definirte. Ich 

wurde sie fol^endermassen deiiniren : 

S. Helix: roonandra, germinlbus sess^ibus to- 
mentosis, stigmatihus iinearlbus, foliis (saepe op- 
positis) spatbulato-lanceolatis serrulatis oblique pa* 
«lentibus reciu*vati6 glabris exstipulatis. 

Diese Art ist selten, ich kenne nur wea^e 
Individuen davon, die sieh am Moldauufer bei 
Prag befinden und fast jährlich abnehmen. Die 
Blätter derselben sind in der Länge und Breite 
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sehr wandelbar, wie Lei anderen Arten, anch nind 
bald die obersten bald die untersten an den Zwei» 
gen entgegengeselEt. 

AJnus puöeseem (Tausch Dendroth. boh. et pL 
td. eis.)} ramidls ferruginefai, felüsqne oboratii 
obtosis duplicato-dentatis otrinqne viridibus sub» 
tos pabescentibus, ad axillas villosIasoaUs, stipoBs 
obovatis obiüiigisve, Heininibus non niai*giiiatis. 

Wäehst aof den Bergen des Bdhmerwaldes in 
Gescllschafi der A gluünosa und incana^ und ist 
vielleicht ein Bastard Ton beiden. Ich fiuid sie mir 
strauchartig , aber auch A, yliUini>sa und incmia 
kommen in ihrejr Gesellschaft nnr stranchartig tot. 
Die Zweige sind sehr uneben, knotig, gl«'iti , die 
Jüngsten rostbraun, feinbehaart Die Blattstiele 
braun, behaart. Die Blätter verkehrt-cifiirmig, Htuiupf, 
gegen den Chrund mehr oder weniger beraUan- 
fend , am Rande meistens doppelt nnd stumpf oe* 
säiint, oder manchmal nur fein gezahnt, oben toU- 
kommen glatt, doch nicht klebrig gläneend, nuten 
etwas blässer, aber grün, und mehr oder weniger 
besonders an den Rippen weichhaarig, in den Ach- 
seln mehr odei- weniger zottig. Die Aflcrblättcr 
stumpf, IffngUch oder eiförmige braun, nicht weiss, 
wie In»! j4. uiciuta. Die Knospen unbehaart, Ide- 
brig. Die Fruchtstiele sind traubenartig, die Za- 
eifoiiiiig, oder etwas länglich, voa i^ehr ver- 
schiedener tiriisse, die Schuppen Ssaamig. Der 
Same keilluriiilg, rothbraun, gliinzend und mit kei- 
nem häutigen Bande umgeben. 
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Alnus inemui ß fruHeosta. , So verdient die 
iclioii Torhin angefiihrte Pflaiuse im Systeme be- 
iweikt XU werden, die auch schon Schult es in 
seiner Flora austriaca aoftihrte« Sie unterseheidei 
sich von der gewöhulichen ausser dem Wüchse 
durch meist kleinere BUttter, die unten viel dichter 
beliaart, fiis< ülzig sind« 

Betiüa nana L. Diese schöne Pflanze, die ich ^ 
merst In Bdhmen In den Sfimpfen desEi^birgea 
bei üotiesgab aufiand, £euid ich nun heuer auch im * 
Böhmenrwalde in den gi'osseit Sümpfen hA Kusdi« 
warta, jedocli im Riesen- und Isergebirge, wo 
rie Hr. Beichenbaeh FL exe. angibt, kommt sie 
nicht vor, wohl aber im Glätzischeu Gebirge in 
den grossen Seefelden! , Wo ich sie auch aelbst 
sciion saiumelte. 

Fraselfnm Miqua (Tawch Dendroth. eiot-boh. 
exßO Collis 5 -jug\8, utrinque glabrU, loliulis ex ova- 
io acominatis argnte serratis basi attenuatia. ob- 
tiquib, gemmis fuscis, floribut» iiudis, fructibus uvatls. 

Stammt wahracbeinlich ans Nordamerika, wird 
in hiesigen Gärten als F, rotundifolia gezogen. 
Steht wolü dem F. parpifoUa W* am n&chsten, hat 
aber doppelt so grosso Blätter, die eine sehr ans* 
gezeichnete eit'ürmige Basis haben, nnd nicht so 
lang und keSf&milfr herabgezogen sind» 

Mosa Vranoäoopua Rumpf* Diese schone P Han- 
se hat im benrigen Jahre im Orftflich- Salmfsehen' 
Garten hier zum erstenmal geblüht. Sie wui*de 
aus Dresden unter dem felschen Namen der M. rO' 
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9aeea gebracht, wovon Jaccjuiu Hort. Schoeitbr. 
t 445. eine herrliche Abbildnug gab. M. Vram* 
scopus bat einen spadix erectus^ der wäiirend der 
lAngsamen und langen Biumenentwicklmig stete auf* 
recht bleibt. Die Blumenscheiden, so wie die ^ 
Bhunen Bind abfall^id, die ersteren aiiid längUoh, , 
aussen rosenruth, innen weiss, imd die unter^teu 
davon aind mehrmal Unger ak die oberen und iaat 
EUgespitzt. Die Blütlienbüschel stehen ziemlicli ent- 
fernt Toa einander, und nur die untersten ä ~ 4 
sind bleibend und fruchtbar. Die BlumenhüUe ist 
2 -blättrig und zugleich 2-iippi|[. Die obere Lippe 
ist schmutKig orangftVblg mit einem S-sAhnigen, zu- 
sanuuengei*oUten , schön orangiarbigen Saume , die 
untere ist ganz, spitzig, blass, fiist weiss. Wie 
Staubgefasse stehen am Fruchtknoten und sind et- 
was hervorragend, die Staubfiiden sind zusammen- 
gedrückt y gegen den Grund hin verschm&iert und 
kaum Itfnger ab die linienförmigen ai^waebseneD ^ 
' ^ - liicberigen purpun*othen Staubbeutel. ^ Ich habe 
nur wenige Blumen geöffiiet, aber vom 6ten Stanb- 
fadeh habe ich nichts gefunden. Die untersten 
fruchtbaren oder Zwitterblumen haben einen dicken 
GrüFei mit einer kopflonuigen 6 -strahligen Nai*be. 
Sie Früchte, obwohl sie lange standen, haben sieh 
nicht ausgebildet. * 

his autumnaUs : Limniiis (imberbis) aeauiis, 
spathis radicalibus diphyUis bifloris, germinibus ob- 
tusis hexagonis longo stlpitatis, coroUae tubo i»Ub- 
nullo, laciniis oblongls subaequalibnSi foBis linear! • 
em»iiormibus longissiuiis. ^ * 
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Wird im hiesigen botauiscben Garten ohne 
Nanm gesogm. Schon im vorigen Jahra bemerkt 
te ich diese Art im UktüLer blühend, ich traute 
nicht rie ca beschreiben, weil ich mathmeeete, daes 
bie eher eine FrühliagB- als Herbstpflanee seyn, 
und daas sie bereits schon Kotn sweitenmal blühen 
dürfte: hener genauer beobachtet bltthte sie weder 
im Frühling .noch bommer, und brachte an Kode 
Sqitembeni wid Anfimgs Okiober* fiber nnd über 
Blumen* Sie w&chst in sehr dichten Basen. Dla^ 
Butter sind steif anfreobt 5 Schuh ho<^ sehr 
schmalschwertförmig, Die Blumenscheidea kom- 
men ans ,der WoTEei berror, sind sehr- schnml rnid 
lang und reichen bis an die Bhmieurühre, Die 
Emchtknoten st^en auf langen Stielen ond im ^ 
Gegentlj^ile ist die Bhnuenki uae beinahe ohne Boh- 
re auf dem Fmehtknoten anfidtsend. Die Lappen 
der Blumeiikrone sind, last gleich (ri*os8, meistens 
längUch spateiförmig y doch manchmal aneb eifihS 
mig, sehr zart, violett und gegen den Grund hin 
weisageadert Die Bttikne hat riel AehnlichlLeit mit 
der in Gäneii als /. PaUcutiij rulhenica vorkom- 
menden nnd vielleicht nur aur /, trifolia Balb. ge> 
hörigen Art. Vebrigens scheint sie der /. biglumiM ' 
Vöhl, am nächsten a^u stehen. 

hi9 i9ri0: Xyridion; (imberbis), caule panel« 
floro folia ensilbrmia adaequaate, spathis herbaceia 
loiige acttflunatih coroliam adaecpiantibns, eoroUae 
lacüiüi» eueriuribuB reflexis obioagis oblique tortis,' 
tnbo eloagatO) gtonine hexagono. 
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Vor mehreren Jahi'cii beobachtete ich diese 
Pflanee sohoa in einem btesigeu .Garten, doek bei 
der dnrAiif folgenden Ueberlegung desselben ging 
8^ verloren, erst beuer iand ich «ie wieder im 
hiesigen holmischen Garten unter alten verlassenen 
Dubie^en. Üer Stengel ist 2 3' hoch, etwa« seo-. 
Mmmengedrtickl. Die Blätter stdf anfirecht. Die 
. Biuinenacheiden, deren der Stengel 1 ~ 2 ti*ägt, 
sind gross, länglich, lang Engespitst, und reichen 
beinaiie über die Blumen hitiaiis. Die Blumen- 
krone ist gross, beinahe wie bei /• nMa MB.^ 
gelblichvveiss, die Lappen derselben sind beinahe 
gleichlang länglich, die drei snrttckgesehlageiien 
siiid sehr steif', und regelmässig schief gedreht, uud 
haben an der. länglichen Platte einen grossen gel» 
bell Fleck. iJie JNarbeii .sind weiss, bogenföriuig 
sortickgekrtimmt und um die Uälfte kürzer als die 
Lappen der Blumeiikrone. Diese Avi untei^ehei- 
det sieh von aUen verwandten Arten oder Abar^ 
ien als /. eckroieuea^ hohphUa, (HUdenslaeMofia etc. 
durch die längliche Platte und die am Grunde 
kaum erweiterten Nägel der mrfikgesehlagenen 
Blumenlappen. 

Rantmeukss MparUiuä Cond. Die fVfiehte die- 
ser Art sind von denen des ü. Uederacem L. nidit 
ssa nnterscheiden , und wenn R. hederoßeuM audi 

iiüt liei ge lappten BläUcrn abänderte, was mir /.war 
nicht bekajuit* ist, so könnte man ersieren filgiieh 
fiir eine variei«u$ nataiis R, hcderaaei ei*kläi*en, und 
dtess mnthmasse ich um so sicherer, ab sich an 
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einem von llro. DeCaiidollä «dbst hecrtib^^iuleu 
Exemplare des JB. trlpafütm namst Uati iiiflim|tt 

gen Blättern auch einzelne nur eckig^^eiappte Blät- 
ter seilen , die den 'gewäinUdben defi iS. hedera^ 
ceus gleichen« 

ütantirieiiiiif fiuvtaHU§ Rofjk. Diese Art hat 
auch nucii das besondere^ dass ihre uiitereif Bllittei^ 
gestielt, die pberen oder Blü^henblfitter aitsend a^ld, 

Hanuncuim rii^idu^ Pers, Sdik» ist und bleibt 
eine sehr avsgeaeiehnete Art, und hat noeh das 
KigcjithümUchc, dass ihre Stengel sehr leicht zev 
breehUch sind. r - r 

Jiamuwulus paucistammetHt (Tausch pl. sei. 
exsO Batrachium; caule abbreviato natante, ^aiiie 
Omnibus imniersis pctiplatis capillaceo - ronltiiidis, 
floribus miiümis sab 12-andi'is oUguciu'piä, caiiiel- 
lis hispiduUs obtasis. " ' ^ 

Wächst in sehr seichten Gräben bei. Lissa 
in Böhmen. Die Steno^ot sind gr5sstentheils wur^ 
zelnd, und nur die S|iitzen derselben schwimmen 
freL Die unteren Blätter haben kscaln eine detit^ 
lich(^ Blattseheide. Ist übrigens durch die äusserst 
kleinen Blumen und angegebenen Charaktere ton 
allen verwandten Arten deutlich verschieden. 

Eanuneuim Bauhbd: Batrachiiim; eäide re- 

pento eespititio, foliis omuibus emcrsls petlulatis 
Taginantibus decompoeitis linearibus, carpellis minu' 
tis glabris in spieani oblongam dispositis. 

& aquatilie omnino tennifolias. J. Bauh. bist, 
a. :p. 781. tt. 

> 
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Uabitat in Europa anstrali, ande plnra speci- 
mdAfl «tlolit D. Siebeir. 

Diese Pflaiu&e, die Baahin'fi Abbildung gat 
vorsteDt, gleteht der iiti ausgetrockneten Stellen 
wachsenden var* R. agualUU y terresirU voUkou- 
men,* nar iSki sie in allen Tliellen viel Uetner^ und 
sie wird wabrschciiilicb auch eüie var. natam be- 
siteen, die aber bis itef unbekannt ist ' und dma 
eine Aeuderung der Diagnose herbeiführen znus&te« 
Die Blumen sind sehr klein und bringen sehr viele, 
sehr kleijiL' unbehaarte Früchte die in eme läng- 
liche Aehre dicht aneinander gereihet stehen, was 
bei allen bisher bekannten und verwandten Ai^a 
der Fall nicht ist 

Salpia Unan(oLia: florili^us subspicatis secuudis, 
ealycibus oppositis cylindraceis 3>dentatis, foUis Ii* 
nearibus canaliciilatis «ipice subdentaiis, cauieque 
snfrutic€»so sparse hi|sntis» 

Habitat? Wird im CKrtfich- Salmiseben Oar. 

tcn hier als eine neue Art ohne Namen geeogen 
und blüht so eben «um entenmaL Die drei Zihna 
lies Kelches sind eifgruiig, spitzig, langhaai'ig. Die 
NebenUätter linienfömug) küraer als der Kelch. 
Die Blumenkrone laearblau, die untere Lippe kon- 
k«v a-Uppig, ^ Gruade weiwgertiHMft, die ober« 
gewMbt effürmlg, unaertlieill» 

Fiert9 Slskeri TamO^ fiponde UpinnaMMa sti- 

piteque glabria, pinnis breviter petiolaHs (altei*nia 
sttboppositisve) subaequaliboa profiindö piniiaftifidis 
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«piceqne oandafis, ßopra eostis apinnlosiBy infimis 
b^artitia^ Jaeinüa liMoarilMia attbli^atis obtncia im^ 

legeiTiims : terininaUbu^ repaudia. 

Diese Art wurde im liiesigen botanischen Ghit*^ 
ten aua Samen gezogen, den Sieb er wahraebeiiK 
Hehr awr Martiidifae brachte. Sie steht' In dei^ 
Gröeae und dem Habitus nach der P, Plumieri und 
nemarM$ am nSchsten, ist al>er doreh die an der 
oberen Fläche stacheligen Wedel anffiülend ver- 
schieden« 

PoilffHHHum ealeorem^Sm. Ich führte schon 

iu dieticr Zeitschrift an, dass dicbc Plluaze iu Böh- 
men auf Kaikfalaen um St. Ivan wachse, und 'doch 
gibt Sprenge! in dem letzten Systeme bloss Eng 
land als deren Vaterland an. Spreng eis Cha« 
rakter stipes basi s<|aamo8iis ist sWar wahr, do<«h ^ 
nichts bezeichnend, indem dersell^ auch bei P. 
' Jhrf&pteHs squamosus ist; ^ weit sicbererea 
Merkmal bietet die rachis pubescena dar« 

DL Botanisdie Notisen* 

1. Wen» WilId e n o w laut Flora 1826. p. 80. 
bemerkt, dass die Tab. S2. p. 4. CfperiMe$ alpi^ 
num äaxatile u. s. w. in Michel, gen. weder zu 
Carew aagwdtfs noch an C. ngüa gehöre, wohia sie 
von Schkuhr, Smith^ Ooodenongh citirt wer- 
de, so ist merkwürdig, dasa er gleichwohl die 
Hellte Species, woliin sie gdiSrt, nicht angibt. Diese , 
iindet aich in Tenor e*8 Sylloge p, 564 als Careof , 

ff 
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2. In WlUd ejiow's Spcc. plant. Liun. und 
neaeriidHrt in TeaorB's. Srßogt wird mwmr bei 

• Euphorbia amygdeHoideB die E. ^ImHca Jacq. et 
• «iifl«^ |»L «I» ^ynmpavm aIlg«tüJu:^ <Liiud»» aber 
glefdbwoU noch eine E. 9^mHca Linn, besonders 
i^ui^efttelUy die bei Spreogel, J&ieicbeabach 
tL a« SB leUen scheint 

4 

f 

3. Bei Euphorbia Characias stelk Tenore 
eine varietas petalis. pin*pnreis auf und sieht Wi Il- 
de now's E. vcjwla EU dieser Varietät. Aber 
bei £. CharadM sind die Bbunen 'stets stark pur- 
purroth, bei £. reneta aber anfangs gelbUcht und 
nar naeh imd nach ins RöthKebte fibergAend. 

4j Unter dem Namen Aiuga Chamaepity^ 
hattf Xenore iu üora iieapotlL p. 5. Gussane 
in Flor. sieoL prod« p. 66. et plorimi aaetor. 
^or. itaiic. dne Pflanze aufgefübit, die Teuure 
jetet naeh reiflicher Ueberlegung in Sylloge p. S75 
ftir Ajuga chia Linn. (Selu*eli,?j erklärt, dage- 
gen unter Ajuya ChafnaepUyg mit dem Ziisats 
Vera eine Pflanze aufstellt, welcher er florcs caeru- 
lei foliis* duplo breviores, canles ereciiiiscuU 4i. s. £ 
7.uschr€ibt , in praecedente chia vero üurcs iutei 
foiia sttbaeqaantes et • Codes decnmbentes angibt 
Die Abbildung: in Flor, danica 73ü üoü dieser \vah- 

rcn Chamaepiiysy jene aber bei Blackweil t. &S8 

der vorhergehenden angehören ! ? 

(Hiectt BeUiJbtt i.} 
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Nr«. U, Bagenabwg, dm 14> Sepi. 1634. 



L Oi*iginal - Abh'Hndlnngen. 

Bemerhmgen Mer thOtingUeke Pflmsen} von 
Um. F. C. H. Schünheit) P&rrer eu Singen 
fai S<ihwa»brg. Badokt. 

D.. Hrn. Verf. von DeulBebL Flort sohre!« 

bell dieser Art Band I. p* 853 am Rande gelueUe 
Frfichte so. Wenn Ich von dieser Fordemng ab- 
sehe, 80 finde ich auf Teichen niul grosser^en 
Sümpfen in meiuei^ Gegend Ue nnd da in Mengo 
einen Folamogelon^ der vollkommeu DI. K. Be* 
schrdbting Ihres P, oUwüfalilMB entspricht. Niitf 
seine Früchte ;&eigen im frischen Zustande keinen 
Kielrand, sondern sind Mtumpfrandig. Boliten die 
HeriK Verf. der Deutscht Fl. vielleicht die Früch- 
te im eingetrocluieten Zustande beobachtet haben ? 

• 

(was bei so uiusichtigen Beobachtern freilich et- 
was unwahrscheinlich ist,) oder sollten die Früch« 
te nur aaf einer gewissen Stufe der Ausbildung 
Idelrandig erscheinen? (als ich sie an dem Poto* 
mogeton meiner 0egend beobachtete^ waren sie 
der Keife nahe^ oder endlich: sottte mein Potamo- 
geton eine abweichende Form des P. Mw^fMuM 
seyn, dei*en fagenthümlidhlLeit eiiUEig auf stumpfran- 

Flora 1034. 34l. LI 

. 1 
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Mgen Frficliien beruhte? Ich beobachtete die Pflan- 
ze mit solchen stimipfrakidigen Früchten swischea 
Bndobladt md Kahla, BadobCadt md Saatfeld^ 
Budoktadt and Umenau^r am häufigsten auf den 
Tddmi bei der SehneidemUhle nnter PaoBaidle, 
. MyoMOtiM caespUasa ^chuUak 
lieber* diese neueriich von M. pahutriM ge- 
schiedene Pfiauzenspccies findet sich manches Wi- 
dersprechende, sowohl in einEcbien botan. 8chri£> 
ien, als auch bei Vcrgleichung des dariibcr Ge- 
sagten mit den Besultaten, welche die Beobach- 
tung der Pflanze in der freien Natur liefert« Die 
Terehrtea Hm. Ver£wser der DeutschL Flora cM« 
K»), von SchlechteuJahl und v. Bünaiiighaa- 
sen^' nennen me eit^äkrig und 9L K* Tersiehem, 
dass nach brieflichen Mittheilungeii auch llr, Hof- 
rath Beichenbach sie für einjährig erkenne; 
gleichwohl fährt sie dessen Flora excni*soria p. 341 
mit dem 2tfeichen 3^ auf und eben so ür. Medi« 
einalrath Dr. Roth in seinen neuesten Werken. 

Ich glaube die erste Angabe- bestätigt gefunden 
m hdben, weil ich die Pflanee schon Ende Bhi 
auf dem Schlamme eines erst im Spätherbste des 
vorhergegangenen Jahres abgelassenen Teich(Mi Uli» 
bend iand^ wo sie sich in den vorigen Jahren bei 
einem ill»^ if hohen Wasserstande schwerlich liai- 
te entwickeln können. Doch will ich diese Ansicht 
nicht für snrerllssig aasgeben« da tneine Beobach- 
tungen sich nur auf diesen einen Standort beschrän* 
ksn, so weü me die Dmqr der Fflaose belre&o. 
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Wettelr ergibt sich aus meinen Beobachtungen, 
%mtfj&duta mit dem in der Flora memoria GeMg« 
ten, das8 die Pflanze eiemlich polyinor{)h seyn 
müsse« Denn, obgleiob an dm aui dem^erwähutea 
und' auf mehreren andern Siandcvien iron nir be- 
ol>a4sliteten zahlreichen Exemplanpu der bis in d|d 
aberm V«rlsielnnfeii kantanlo^e, stfdbnmde Stengel, 
die üneal - laugUchen stumpfen Siengelbiätter and 
die kleinen, liavm anomaliseh eina Spur yan Aua* 
raiidung zeigenden Blumexiiironblätter keinen Zwei- 
M. fübrig lassen^ ob iah aneh die rechte. Speeiea 
beobachtet habe , so ti'ifft doch die Beii^enbar 
ahiacha Bism/ukmg: „caulit te raifiaa feniftotofOf 
laxe adscendenieit fere solutus nnr an wenigen, 
besandera feucht stehenden Exemplaren ein, dia 
Mehrzahl zeigte einen, zwar starke Neigung zur 
Veri^iuig verrathenden oder oberwärts in lange 
Aeste Tertheilten, aber doch oft völlig anfrechten, 
voa nnten auf etliche hoben einüp^en Stengel^ 
aach eeigtai sich' Aa Kdkshe nicht als moaülini, 
sondern enr Zeit ihrer Fniehtrei& «war ziemlich 

* 

grass mid bis libcgf dia Helfta ihraf Länge getheilt, 
aber gerade nicht gröisser als au manchen Forineil 
det ML pmkuM»* Stampf konnte ich ihre Ab* 
schnitte ailch nicht ündeii) feiondern eher, wie sie 
Ko^hi Man. bot. p. Vi% beaeichliat, apibL End-^ 
lieh muss ich noch bexneriien, dass mir die Pflanze 
AiakI rächt anter die Abtheüung : cortMae UmtUß 
piano zu passen scheint. Ihre BlamenkronzipfeLstan«» 
den «icht gußm iach ab, aoodern ea hUab. vacb dem 

Digitized by 



«32 



S€hlunde cu eine diehte Vertiefung auch im trdl- 
kounensten Zwtande der KitfUtmig bemerklMar. 
Vgl. auch Both: Blaniiide oder Eiuun. 

In DeutsehL Flora Ton M. K. wh d II. 285 
die Vermufhiüig aoagesproclien, dass die BUtlmi* 
hüll/ipfel von ITi, pratense \^ älu*end der Iiiflures» 
cens nicht wagredit-^ sondern nnr aufireoht- ab- 
stehend seyn möchten. Im Juni 1833 beobach- 
tete ich die fragliche PAanee in itaiiireichen l!^ei»- 
plaren auf trocknen Bergwiesen k wischen Ilmenaa 
und Elgersburg am nordiistUcheM JbUide des Xhü- 
vinger Waldes, als sie efcait in voller Blllthe stand, 
fiuMi aber die BlüthenhüUzipfel beinahe wagerecht 
abstehend und hierin fiusserat wenig Abwriehimg 
von den Blütbeu des Themum »lontanum und mei- 
ner niehsten Verwandten. 

Da ich von T%. pralense lese , dass selbst die 

* verehrten VerfiMer von DentschL Fl. es nor nach 
getrockneten Exemplaren beschrieben haben, so 
halte ich eine Mktheihuig dei? Besohrdbiuiig, ' wel* 
che ich unmittelbar am Standorte der Pflanze ent- 
worfen habe, nicht für gans IlberflitsBqr, Bomal da 
sie zugleich zum Beweise dienen kann, dass ich» 
die rechte Pflanse. beobachtet habe. 

Badiz suMignosa, ploricei)s. Canles sub in!« 

,tium fleresceutiae erecti s. adscendentes, sab ejoa- 
dem finem magls rndnosve deeambentts saepeqne 
in orbem digssti, palmares-^ 1 pedaies, infenieaini- 
pUces, iereliiHeidif sMati) supeme angidati, in jpa- 
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BiQiilam parce raiiiosam 0« tii racemum simplicius^ 
mimt exwmia^ «um SoUim Tiridi-lnleolL Folia spafu 
sa, iufeiiortt tuagiwri^nima^ pluriniu üjl p^rte linea-t 
tla^ i^Iea rtantan aagvrtata^ pkva^M Uaeaa latf tu-t 

iliuem baad cxA:ecleiitia, s»b 1 -jaecvia, paiiic|ilae VA^ 

dna eacNfiie i wl^pp a rita paal» latiMray aotiae maiii* 

fcütios aiigustata obsolete 3-nervia, luargiue ellioKa 

'miuiinia kiatroela« MoQ M tact« acatiriiuMniku*'. Pa^ 
mculäe racemive rachis demuin fiexuosa, ramulis ' 
tttißtiMm di¥arieatia, fructibw adaeeadantibiia. Fbi- 
res plerique 5-braeteati, bracteolis planis linear! • 
iftDceolatiat iatanaedia ui plmimun Im^orau Peri* 
goniom eampanriafiini, laeiirite aob aath^ fem h»* 
risoniaUter palei^toa, iiitiui daiaiun la^teuai^ extny . 
irirena, Ifaabö dbido- narginato^ Frucfaa aiibglobo» 
basi ia «iipitam iNpeveiB .pr«daaiii| eostia copicK 
«ia MbraaMNda oecqpati, pen'gonia ptew Ia taB ta Jaai 
cylindracea, ipaia longitudine svbae4paU paraaique 
•anguiütra. ooraoaiL FL Jim. JvL 

AUium . acuUMiyuiim Willd, 
Vek» AUkm iHmUma^aum WUUL, wekhaa In 

Sprengel» Syst. Veg. H. 37 mit A. angtdomm L. 
und A dmukMe Sfirm$§, JHaat k Fi UaL pw a& 
in euie Species verebiigt, in D^uLsclil. Fl. von AI. K. 
IL 521 für aymnym mt 4» damM al e erkUvt vnd 
in RcUb. FL e%c. p. 112} wieder von anguiosum 
ubA Am damM mh ß g^reiuit iat, uM^ohie.noch «aanq|b«fi 
erläuternde ao^ wirfil bartohtigenda Wort eu sar 
%gaii aeyii* Utair iitir das, >vaa iii U^iyhug aof 
dia FL tMU tbetArtMiUfmgwlim M bamerkan haba« 
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A, acftlanjfülum W. En. es A. acutangvlum ß 
rt'Y Jl» MLm tsss Jk» fMfilcwMMi tUkiKMUy uBtev Isis* 
tem Namen auch von DI. K. JDeutschl. FL m, VIII. 
iMriumnfty kömiüt anf Thilrliigeiii Maigm md kalk« 
hattigen Aiihohen ziemlich häufig vor, aber eine 

' i^|MitiWiifi}MAfim^ 

sondern die Si^heide ist an der aufgeblühten Pflanze 
imner nwÄfNiA » IMtfr ffie JKü^ Mrawr ids 
die FMilthenstiele ; dtte BItithenhuUen ^ind bald ge- 
iftttigteri bald heiter roseorotii, das allerdinga fgb^ 

* geit Mtm Mute mn meUifteii i wgri wc t l er te Ovariiim 
nimmt oft a^ dto Ffirbung der BläthenhüUe ^thetl; 
dM BttebgedbHie/'writiliti M BntfUtmg d«r BMdMi 
' Bor obngefiihr ae lang als die BlüthealiiiUa su seya 
^egen, TerUmgern rieh allnMiBg md ntgm im VcäP- 
lanfe der Bliithezdt ynehr oder weniger über dl« 
PWthtitlilltte liemr. eiekihe Amaiidfidfls hat m 
mit' dem ^uiubwege. fir steht anfangs zu den Statib*^ 
gettaam ond dein Fraditknoten in der^ toii der 
Flora exe. postullrten Proportion, überragt aber eh- 

talBt fdcbl aelten dl« Antberen« fibun findet daher, 

weil die Bliithen einer Dolde sich nicht gleichzei- 
iig entwidc^, «ft a«f einer nnd derselben Pflanae 
Uurze und lange GenituHen, 
J^iM^tian ieimgomM L. ond obacunm Sekr^* 
' Die aof mrfnen Wti^lJindischen Fluren an Quel- 
lea und kleinen Waldbächen uenlieb bäuüg ymt» 
Itemmende Pfianae, frddie leh ftr E. iettafonum 
' halte, weicht von der Beaohreibnng des tetn§. 
in «L K. INNmW. mn, 19 — dadoveh ab, 



r 
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■fe n wnitcirrwiclM« SUndariep ^ wenlgiitw 

Kiir Zelt der völligen Entwickelang, deutlicher, oft 
flMbr als Bpaimeniange Aufiläulur treibt, anweloheii 
die Blitt^, sn S und S, In aleadielieii Kwkdieii« 
räumen bis juir Spitze stehen, ohne Spur einer üo« 
gette. Solche ExempUre ndohte man, ffir das £L 
otocunm Kchb. Fl. eic. halten, aber hier wider- 
apriolit w manches Andere, namentfich dam dte 

. Biättrandei* meist bis zum nächsten ätengelgelenke 
ohne Vereinigiuig In aohmaiea Kaaten hmiblaiiimi 
und nur im seltneren Falle eine Strecke unter dem 
BlaüB eioh in etm Kante vereinigen, weleher Um« 
stand sieh miweileu mit dem vorhere^^vähnten ük 
Vemieehmig, an einem und d— Kiben Indifl- 
dnum wahrnehmen lä&&i; ferner, dass, obschon 
der obere Theil des Stengdb wid seiner Aa- 
ste mit feinen, angedrückten Härchen besotzt i^t, 

' daher wie bestänbi aussieht, auch auf der notesn 
Blattseite sich solche Härchen vorfinden, doch die 
Blätter inuner etwas, suweika starkglänaend sind, 
also diO' Reich enb ach sehe Bezeichnung: opa^ 
ewHy folU$ in ^iwam utritiqm moj: cmtftutmlem diN 
ctirrenli^ hier ihre suverttssige Anwendung niehi 
6ndet. Soviel scheint gewiss, dass, wenn man auf 
einer spesifisehen Trennung -des E.^ieini§omm und 
aäscurum besteh^i will, die bisher fiir die gewich« 
tigsten geiudtenen Merkmale mi ihrer ddiem Unter* 
seheiduiig nicht ausreichen. ' Die oben angeftlhrte 
Abweiehung nicht gereduid, passl die in DeutschL 
Flora jgegebeue Beschreibung des Ün UUru^mi in al* 
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len Stücken £tt der von mir beobaehteien Pflanee 
•lud M fl in i fflfl i^*^ blfiibl die Narb^ sieto uosetbeiit* 

Pyrota media Swari%. 
Itt der vorerwtthtttea FUkml exenraoria wird 
p. 4U. imtar den HeiauidMOVten der P. medtm Sm. 
auch Radoistadt erwäbnt Da Ich nun seil Ibltf 
Budobtädter Gegend bb mm Entfemug kkd- 
QAr Tagereisen aufs sorgfaltigste dureiiforacbt« da« 
bti aber nie eine Spur dar fin^Uehen Pflaase enU 
deckt, auch von keiaeui inläadiscbeu PAansea» 
aanunkr etwas Aber ihr VoAnamexk vamoauMn 
babe j so uuias ich^ bia lair ein um Rudolatadt ge^ 
aammaltea Exenplar aar Eiaaieh^ bOauat, der Ver- 
nuidiwng Baum geben,, das^i liier, eine Verwecliäe- 
lang mit P. aieitia JEafaa, welche nadr Hm. HeC- 
rtah 11 e I eh e u b a eil a eignem Zeugnisse synonym 
mil P. eMiraatta ^aita iat, au Grunde Uage. Wära 
diess der Fall, so hätte e« mit dem Vorkommen der 
Pv $»edia um JKudolatadt seine voUe Riehtigkeitf 
dann P. cJUornaaa findet sieh dort aieniKdi lila% 
ittr ISadelwäldera, als seltene Ausnahme sogar in 
Iianbgehöfasen, wo ihre in dar Begel van P. 
roUrndifaUa L. vertreten wird. 
JHmthu$ vagimUm VUL naoh Baiehb. FL ne. 
Ist D. va(ßnaiUM ViU. durch keine andern 
ak die in Bchb. Fl* exo.'p. 80S. aiigefilhrten Merk* 
male von i>. CarUwsianomm L. zu untcr^cheiüeji» 
W9 kunn man .sieb durch Beobachtungen in der 
freien Natur bald überzeugen, dass er nur eine 

Fenn des Cartkuiianmm sej. Wader die 
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stali aad Libige, noob die subttontkUe Besohaffen«' 
^ Mt dflr Braeteeo mi Selmppeii erMibdnl irtmd* 
haft. Aach^ die firesliilt des Steiigek iit 4>ft 
swvideDftig, dm es cweifieUiaft Irieibt, ob er Mr««^. 
fueUr oder tercUusculus zu iieimeii sey»* Die Sei^ ' 
teunerven der Blättor laageit «iefa »war beeon^ 
ders an schmalbliittrigen Exemplaren niclit iiumer 
tfu l B eh walimeluMii, aind aber dock aMe n» S 
oder 4, ^elbbt für ein gutes unbewaffnetes Auge, 
angedeutet Koch'a DeotaobL FL III« 19^ n. ^ & 

welche ich als V orstehemles iiiedergeschi'iebcii wur- 

da, naeh nieht hatte Tergleiehen kfouen, ; beeiitigt 

vollkommen das Gesaofte. • -v , . 

M€lkuUkemum mne4U0 Pers» und camm ihm* 
Obeehon der veratorb^ia Ritter C. Sprengel 
ao wenig freund Yoa auf aubiala Unterscbeiduiiga* 
wAA<m gogriindeleii PflanseMrten war, dasa ef 
aogar Ugperieum duMuml^m und Ü. teürapterum 
9rie9 tss qmibnimsvimre 8mUh fei adneai Syat. Veg« 
Ii, unter qitadra$i§%Uum vereinigen lionnte, sa 
flhtft er dooh H. C0mm Ihm. hinter B. ifku^ 
Pera, ak eigne Art auf. Wie wenig eine solche 
Trennuiig aiah rechtfertigen iaase, davon kann man • 
sieh z. B. an dem pflanzenreieben Frohaberge bei 
Martinrode ohnweit Ibnenan und an den Kalkber- 
gea zur Seite des Pliiuisehen Gruiidca bei Arnstadt 
leicht abersengen. Man findet dert^ obgieiah iL 
Canum die vorherr&cheude Form Ist, eine Menge 
AbstuAtitgen im Haarfibereuge der PflaniM bia an 
IL tineale Pers, , auch verloren Exemploi^c, die ich 
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am den dichtbehaarten gewShU hatte, in mein Haus« 
gilrielien verpflanst, udum ki nidislMi Jahre ib» 

reu diciitcu llaariibcrasug nnd mit ihm das weia»- 
' gMtia Anaehen aof der «bem Sefte dw' Biftter. 
Auch Hl*. Uofrath Ueichenbach gesteht den ge- 
ringen Unterschied beider Pflamen ekiv (FL exe. 
' ji, 713.} und ich fijide es daher gar nicht aiilfaU 
Jend, dasa in dem. I¥. Bande Ton Koch: UayteobL 
Fi. 44. sq. beide Pflanzenfonuea sich unter //. 
0ekmäle9m Waklenb. Volieren. - * 

Mentha ruJkra Hudson. 
Im IV. Bande nm Koch: Deutachl Ffera 
2.14. wird die Behauptung aufgestellt, Mentha rubra 
Hud9* 3= Jf. ^adhu SmUI^ wachse nicht in Üeutaoi^ 
land wfld. tfiergeGfen erlaube icb'm^ die Bemer- 
kung, daas ich von dieaer schönen mH Jf, satim 
kanta m verweefaselliden iknOka vor einigen 3Jk^ 
ren mehrere EKenipiai^ zwischen Ober- and UnlaP* 

ij^ee im Sdiwarsb« Bndolat^ am 
Bache gefunden habe, dass aoch bei meinem AV ohn- 
krte Singen eine SMIe am Bande elnee "ftncliüii 
Fahi^weges vorhanden ist, wo ich sie 2 Jahre hin- 
einander beobachtet habe, doch im letatrerwi- 
ebenen Jahre sie vermieste , vielleicht weil es zur 
Zeit ihrer Entwickelang an Begen gelUilt hat; fe- 
iler iIhss ich ein Exemplar aus der Gegend von 
Nanmborg an der Saale darch Taoach besüae, 
welches geuiiii lult lueinen im Schwar^bui'gischeii 
beoimchteten E&emplaren übereinstimmt» ihre 
AelmUchkeit in der i>l<iUiuim mit M. i^ipcrüa vur. 
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offtdm^ ist 80 gross, däss geMine Leute ite inip 
mekmiüs als wide. BSaiEmmtaem Migtan« loh' 
kann Mf BeeMIung im nttehsten SoiMiier Init ISxein* 
plaL*ea weitereu Beweis üibren. Für jetzt einet* 
weilen eine kntKe Besdirelbung : Stengel mebt Jlbei^ 
1^ hoch,- anfreebt« rothbraun oder seltener grün, 
ietig, die Aeete niendieb leog and seUank, fibri« 
gens der £tengel sehr (sparsam behaart oder kahL 
WMer, wen^iene Ae.vntern, wohl Snud eo lang, 
ab breit, lüiigUch - laneettlieii, sehr kurzgeiitielt, an 
beide» Tendunälerten finden gansrandig^ darswi« 
sehen scharfgescigt, dio Sägesübae in eine yorwärU 
gwiebute pfriemliehe Spitae aofdanfend» die Objeg^ 
Seite der Blätter spärlich bebaai t oder fast Jkahl, 
m&i ibrer uriem, beeendera^tn^deii kwev niebt 
starken, aber deutlich hervortretenden AJern die 
Haare etwas- aaUreieber, aber doeb nicht diebt st^ 
, hend, die obera Blätter etwas kürzer, nach der 
Basis» bin etwas weni§ac Ferscbmlüsvt, Biiitbenr 
tfoSAB im Umiaige klein , do^ oft sehr reichbUl^ 
tbig in aiemiieb giaichen jüwiscbenräiimaa siebend» 
die antarsten anweBe» eiffae gestielt, die obem ai» 
imßBd. 'Deckblätteben an der Basis der Unii*le JtU 
nesK lanaettfieb, Üneal ^ pftieadieh, gewimpert 
Blüthenstielcheii laei&t röthlich oder rothbraun übev^ 
iaafen, gUnaend and nebst der Basis des Kelehea 
kahL Die roimgen Kelche übrigens geirrt, drii- 
aig- lauidirt and eberwISrla, -^esendera an den 
schmälea, pfriemlichen, gerade vorgestreckten 2iäb- 

nen mtt aofi^edil- «batehendea Uärehea besetal. 
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Blüthen vorhältnissnuisslg klein, rötliUoh- bläulich, 
am Schlünde dmdüer geftrbt fierwoh «nd Ge* 
sehmack der Pflaiuce kraitig- angenehm, das Mittel 
Evmehen de^ g^erndttmi KvausemHiiBa «nd Pfefer- 

. iiiiin/.e haltend. JJlihz. Aug. Sept. 

. Beide ebm geiuauite Aftea werden im, Mm, 
Befr. Dr. Koch's Detitschl Fl. IV. 416= 17. in 
eine vereinigt. Su wenig ich unn auch dieisem vep« • 
ehrten«' Autor gegenüber beb««pten mMilet da« 
er geirrt habe, erkobe Seh mir doch daa Geatind- 
idsS) daaa ich jedera«it'4l vereehledene ftlbbltthende 
Digitalis auf weinen vateriändiaohen ilurea. baiba 
tiitteraidietdeil k6naen,/die wehl nichts anden ae^ 
mögen , aU JJ., grandifiova Lamk, ond !>. ochro- 
Beuern Jhcq. Sie sind aieh allerdings ao ähnUthi 
daisa aie genau betrachtet seyii wollen^ wenn man 
aie g^^rig nnteradieidett wU^ nnd ich weddr In 
der Gröi»äe und Fium der Bl^tbenkrone noeb in 
diiper Fadbe wid Zmbnvng, eben ao wenig m dar 

Länge der Ulüthenstlelehen und in der Gebtalt der 
'Samenkapaeln feste UnterscbeidnngaBeidien i m Am 
konnte, aber ein Merkmal, dass gerade in Deutschi. 
Vlora wenig berücksichtigt scheint, iand ich stand* 
hafter, als die übrigen bisher in botan. Sdn^ßen 
bcnütKtoii. Diesa beruht aaf der tiastait dar Jveidk- 
abschnitte. An D. gmmäißmr» £uüA Ich aie faM 
völlig UiwaUäch , so daaa selbst der grüaere untere 
an der Basis kaum merklich breiter erscheiat An 
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D. o^teleuea dagegto «alt Uh die mtern Keloh- 

absclmitte stets an der Ba^iä merklich breiter, so 
.daM ftie öfters eiförmig heissen koimten« 

Ich wünschte dass auch andere Pflanz ?nbe- 
obaehter dieses Msckmal prüfeaft mischten » sia 
das Todesui*theU über eine dieser beiden Arten 
unteri^chrieben« ... 

Was ich sonst noch am wenigsten der Ver- 
Sndening Unterworfenes von Unterscheidung&sQei- 
chen beider Pflanseii bemerkt zu haben ghobe, ist 
Folgendes : 

An D. gran^Uflara sind die Blfittei^ fcst sftmml- 

Kch lajizettlieh, nur die obersten an der Basis etwas 
breiter, die SXgezäbne an ihrem Rande sind sah!« 
reicher, enger beisammenstehend, als an den mei- 
sten Modificatlonen der JDi adirokuea and schttt^ 
fer. Der oberste Theil des Stengels, die BiiitUeii- 
stiele mtd Kelche sseigen unter ihrem Flaume nur 
spärlich beigemischte Drüsen. Auch ist der Sten- 
gel oft höher, die Traube weniger nickend und 
aus zahh eicheren, dichter aneinander gereihten Blü- 
then bestehend D. ochroieuea hat läng^che oder 
IfingUch- lanzettliche untere Stengelblfitter, während 
die obern an ihrer Basis merklich verbreitert und 
mehr eiftirml^ erscheinen. Die Zähne am Bande 
der Blätter stehen in den meisten Fallen entfern- 
ter, nnd gfewdhnlich minder spits, oft undeutlieb, 
zuweilen fehlend. Der Flaum am obern Theile 
des Stengels, an den Blttäienstielchen und Kelchen 
seigt deutlicher wahrnehmbare, sahlreicho Drtt- 
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Ben. Die Pflanase tritt etwas spater in BUitbe als 
D. grm^flßfa^ so dass Idi an dieser gewöhnlich 
schon ^ der Blüthen in die Frucht übergegangen 
•fiind , wenn sieh an jener die erstsn BIfithen ent- 
Wickelten, in sofern nämlich beide gleichen Stand» 
OTt hatten, 

Sichere Standorte der D. granSfiara^ die ich 

naehwelKCa kann , sind : der Sladenraiid und die 

H({he tiber dem Mörlaer Chraben ,bei Bodobtadti 
der Grätz bei Teichel ; die Felsen über dem Buch« 
Wäldchen bei &Ha. 

Digit. ochroleuca iiiidet man am Abhänge des 
Hügels nach der Saale , welcher unter Bndolstadt 
die Weissenbiu'g ti'ägt, de^urleichen an dem Trip|v^ 
steine bei Schwarsbnrg, wo abar auch einndn D* 
yrandißova vorkömmt. Noch bcbltze icli auch ein 
Exemplar, welches ich 1809 bei Jena irfinweil des 
Fuchsthnrmes gefunden habe. 

LimasßUa aquaüea L. 
Die VartaiM eavle$een9 dieser PfloiBe^ dem 

kl Koch's DeatschL Flora IV. 425. erwähnt wird, 
seheint nicht selten m seyn. Ich fimd schon 1811 

Exemplare mit ohngefahr hohen Stengel olin- 
wifil Bndolstadt, und im Jahre 18SS deren viele 
in tiiier Pfiitze uebeu der Chausst^e ziuisehen Stadt- 
flm und firäfinan, wo sich die Lftnge der Stei^iel 
^nach der Tiefe des Wassers richtete imd die au:>* 
«er dem Wasser wiadisenden Pflänsehen Stengel- 
vvai'en. 
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Melamfiyrum sylvallciwi L. 

In der Flora excnrsoria p. 357» vferim diegir 
PAanse aemina . in tocufo soUUxria mgesohriebeiu 
Man findet aber an'^Ibr eben «owoU ewet SMieii 

, In einem Kapseiiache, als aa jU. praleme. Enk- ^ 
gleich eriaobe ich mir^ anf einen Dmckfebler oder 
eine Zweulcntiokeit aufmerksam zu machen ^ wel- 
che rieh in Koch'a DeutodiL FL IV. 860. bei 
ecbreibuiig des 9L sylvaiicum eingeschlichen zu ha- 
ben scheint JEs heiflst dort: ,,llieRdhra (derKo* 
rolle) ist im Kelche zw av ebenfalls gekrtimmt, aber 
nicht 80 stark als an Jf. praieMe.^ Besieht man 
das Prädieat storti auf gekrümmt , so entsteht 
ein Widersprach mit der Behanptnng anter M* 
praUnsc S. 359 — 60. und mit der Erfahrung. 
Sollte es heissen, die Kosollenr^e ist nicht s» 
stark als an Jf/ pratenne^ so wäre diess rwar der 
l^fijduruiig gemäss, aber der Ausdruck wiire dann 
immer zweideutig. Diese Bemerkung bloss dess- 

. luiib, weil Aüssverständnisse in so vorsü^Uchen and 
stark benfitsten Werken, wie das angezogene, TOfi 
besonderer Bedentuiig sind. (Schlass ielgt,> 

IL Botanische Nötigen. 

L Dierbach (Beitr. £u DeutschL Flora C 
8. W.) jBieht das OmUhoffokim patlklo flore 
sH histor. 138. zu Gagea fistulosa Ram, oder O. ' 
HotarM StemA. SoDte es -nicht vidniefar ma O. 
mßtaticum Fer«. zu rechnen seyn ? Die Aehnlicb- 
ksit mit JMbuB 9fftt€9trt9 Wwh». et Trag. (0. In- 
/ 
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Iciuu Pers.) und die gvüssern tiud blelekern Blu- 
Uieii seheiaen diem su bestätigen. 

2. Tragus nennt die Scilla hifolia L. blaue 
Hernangsbiume und das Leucojum vemum JL* wird 
von demselben SchriftsCeDer so wfe von Otto 
liruufels ab weisse Uomungsblame aufgefüiul. 
Wenn diese Pflansen, die jetziger Zeit doeh kern 
ii*uUer als im JUärs znr Blütiie kommen^ m frtt* 
Jiera Zeiten selion im Februar geblüht haben', so 
mass trotz der Tielen Sümpfe und Wälder unser 
•Vaterland doeh ein wärmeres Klima als gegenwär» 
lig gehabt haben? 

' S. ^fjpfMMi pUcatm SehMeh. ^ wdehes in Roth*« 

iiiul Wallrotk's cryptogainischen Fluren fehlt, TOn 

Uübner in seinen llentsehl. Moosen nnr ab bi' 

der Schweis wachsend angegeben wird, wuide 
von Hm« F anek auf den Udhen des Ueiligenirfnter- 
Taueru gesammelt. 

4. Den nördlichsten Standort von L^jridium 
petraeum Idnn.y Hannover (vergL Ehrb« Beitr. S. 
tXy f scheinen unsere neueren Floristen id>ersehen 
ra haben« Dagegen därfte Salsburg als Wohnort 
sweifelhaft werden, da es ein Gebirgsland, das 
Lepidkm aber eine Pflamee ebener Gegenden ist; 

5. Die Herleitujig des ISunieiis dei* Corcx puti* 
tari$ findet Zueearin;i in der glänsend bravnot 
Farbe der Fruchte; B ouu inghausen dagegai 
lässt denselben von den „fhijciiie aistnri t«eta eis- 
stice dissilieiites entstehen. 

(Hiesa BeiMatt 
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Nro. 35. Regensburg, am 21. Sept. 16^4, 



I. Origiual - Abhandlungen. 

N 1.^ Ooffea mtafoUHs wid bohendea *> erweUen Mk 

durch die Veryleichuiig an den lebenden Pflanz 
%en elf witei. verjidäedene Arien: nebei eMgen 
andern Beobachtungen über Gagea^ von Urn« 
Hofratfa Dr. Koch in l^rlangen. 

Es gibt Pflanzen, deren spezifische Ujitcr- 
schiede man iinr dann anfy.i>finden im Stande iat| 
wenn man sie lebend oder in Spiritas aufbewahrt 
irergleichen kann, npd dazu gehören namentlich - 
«nc^ viele Liliengewächse. Allein, wer, wie die 
ineiaten üotaoiker , durch andere amtliche Arbeit ' 

Die GaUODg Gagea, die «cli darch Sunbk^belieii, wel- 
che mit ihrer Bnsis auf tlcra Ende de§ Trugers stehen, 
▼on Orniihogaiuiii, dessen KöibcUen mit dein Bücken 
auf der Spiue des Faden iaeerirl aind^ unterscheidet^ 
Ut jetzl fael allgemein angeaommeii.' Ick folge hier 
der Ifebrlreil^ obgleich die Notb wendigkeit der Tren- 
nung nichl Vüilüg, uml G:igrn rbeu 4ü j^ut .ils Uiilcf- * 
abtheiiung von Oruitliogalum fortbestehen kouule. ick 
bemerke aor Boob » dess da» s weite &ennxeicheii Yoa 
OmUbogakmiy aimUch .der en der ßa*ie abwecbselad« 
breitem Staubgefässe, nicht bezeichnend ist, indem daa^ 
selbe sich auch bei juehrcrn Arten von Gagea findet^ 
ao wie überbauet bei den meisten LilUccea* 

FUra im. v>. Mm 
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ten gebunden, sich nicht xn jeder Zeit vom Hhusq 
entfernen, und uiohi auch, um Belsen nach ent- 
femteru Ürten 2u tmtemehmen , fiber bedeutende 
Siunmen gebieten kaua» kommt selten in den 
%yia von dergleichen lebenden Oewädisen, und 

. hierin liegt der Grund, dass noch manche Spezies 
der deutschen Flora an der irischen Pfianke nüher 
SU prüfen, ein deutliches Kennzeichen, um sie von 
ihren Verwandten cu unterscheiden, in diesem Zu» 
staiiclc eu ermitteln und darnach auch die Be- 
schreibung derselben m Tcrbessern ist» Um so 
dankenswerther sind die freundschaftlichen Unter- 
stütsungen, welche mir in neuerer Zeit in dieser 
Hinsicht vielftlltig zu Theil geworden, sowohl durch 
Mittheifamg Ton Samen als von lebenden Pflansen ; 

> eine GefiiUigkeit, die ieh um so mehr zu schätzen 
lirehMi, als ich aus eigener ilrfiihmng die Schwi^ 
risrkeiten kenne, welche mit der Einsammlung von 
Samen mancher Arten verknüpft sind, und die Mü* 
he, die damit verbunden ist, Pflansen 'an ihren, 
oft weit entfernten Standorten zu holen, einzupa- 
cken und XU verschicken* Desswegea fttUe ich midi 
verpflichtet, hier vorerst dem Hrn. Prof. Koste* 
leteky in Prag meinen innigsten Dank absustai- 

* ten, vi^elcher die Gefälligkeit hatte, mir lebende * 
Stöcke der Gagea tohemiea cOmilhogahun bohemi* 
cum) und später noch einmal blühende und abge- 
blühete £iemplare derselben, die ebenfistts noch le- 
bend uiiJ wohlbehalten ankamen, zuzuschicken; so 

wie dem Hrn, Cr u t h e iL Administi*ator der Löwen- 

' Ii 
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apoilieke in Kremweh (BbeinprenMen), diahoh 

dessen GenülIgkeU ich lebende, blühende und an- 
dere in Spiritus anfbewahrte Exemplare der Oageä 
. üiucalUls erhielt. 

Bei Yergleichnng dieser lebenden Pflansett 
blieb mir nun auch nicht der geringste Zweifi^ 
mehr^ daaa beide Ewei gänzlich Terschiedene Avw 
ten bilden. In der Deutschlands Flora hatte idi 
me ala Varietäten ssusammengestellt, weil meine ge- 
trockneten Exemplare der Gagea bohemiea mir die 
nöthige äichei*heit in der Krkenntai&s des Baues 
der Blfithe nicht gewähren kennten und well man 
.behauptete, die Gugea mxaiilis sey als blasse JUo« 
dification von 0. bohemiea ansofehen. 

Ich mnss hier einige Worte über einen Vor* 
wurf einfliessen lassen, der mir in neuerer Zeit 
mehrmalen gemacht wurde, nämlich dass ich in 
der DeuschL Flora der Speeles eq viele Eusanunen» 

gesogen hätte, und es ist auch richtig, dass ich in' 
dem gansen Werke diejenigen Arten, deren Ton 
andern angegebene Kennzeichen ich unzureichend 
tmd sehwankend fand und wo ich selbst an den 
geiroekneteu oder lebenden Pflanzen keine deut- 
liehen Unterschiede finden komite^ jedesmal unter- 
gesteckt habe. Man soll, dachte ich, bessere Kenn- 
< seichen anfimdien, wenigstens Ein konstantes an- 
geben. Die Besorgiuss, dass das Zurücksetzen ei- 
ner solchen Speeles sie der Aufinerksamkeit der 
Naturforscher entziehe,, hat sich als ungegründet er- 
wiesen. Ulan hat sich im Cregentheil mehrerer 4^ 

^ Mm 2 
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eiiigezogcivcii Arten recht warm aogenomnien^d 
bessere Kennseicheii fltf dieselben aufgesucht, und 
das war gerade was ich wünschte. £iu solcher 
Tadei beleidigt mich keineswegs, wenn nur ddbet 
die Wahrheit ei'forscbt wird, der ich gern beitrete. 
Jede zurückgesetzte Art werde ich in aOen ihren 
Kechten sogleich anerkennen, sobald man mir sagt, 
i^odurch sie sich deutlich nnd konstant ton ihren 
^Yervfsndten nnierseheidet. 

Von di^er Abschweifung konsme ich wieder 
. auf meine' netten Pflänzchen zurück. Die Ca^ta 
saxaMis macht sich vor ihren Verwandten dordbi 
Folgendes kehndioh. *Die Wnrael hat die Gestalt 
der Wurzel der Cr. art'ensiSj ist aber kaom hülh 
so gross. Die zwei Wurzelblätter sind sehr fein, 
nicht den vierten Theil einer Linie breit, h ^fr 
stielrund und oberssits mit einer schmalen Furche 
durchzogen, inwendig dicht (von den Blättern der 
Bratzwiebelchen ist natürlich keine Rede , sondern 
Ton denen der ausgebildeten Pflanze sowohl hier 
als bei der Betrachtung 9er tlbrigen Arten. JMe 
der Brutzwiebelchen sind auch bei breitblSttrige« 
Arten icinj. Der ein oder «wei Zoll hohe Stengel 
ist meist einblfithig, selten zweiblütlüg und hoch 
seltner dreibiutliig, und von. abstehenden weichen 
Härchen zottig, welche zwischen den Stengelblat- 
tcm an den Blüthenstielen und an der R^^fi s der 
Bltfthe länger werden, sich schlängelig hin und her 
biedren und in eigentliclie VVollhärchen übergehen. 

Die StengelUätter iind rMebnäsalg wechselständiV, 
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' Innzettluli. und umfassen mit Ihm* an den untern 
JBlftttem 1 1 i Linien breiten Basis den Stengel, - 
gehii aber in eine lajiiche Spit/e über. Sie sind 
eigentlich DeckbUtter ron einer normal nicht vor- 
handenen Versweigimtr des Stengels, denn wenn 
sich wk zweiter oder dritter Klüthenatiel aua ih« 
rem Winkel entwickelt) ae trügt dieser noch sein 
eigenes nicht kleines Deckblatt« lier endständige 
BMthemitiel ist kaum einen halben Zoll lan<^ und 
die übrigen, wenn noch einer oder zwei vorhan- 
den sind, haben gleiche Länge, wenigstens von ih« 
rem lieckbiaite an. Uie drei innern Bluiaeabicitter 
sind stumpf, die drei äossem etwas spitzer und 
an der Biisi^ sehr wollhaurig. JDersFruihtkiioieii 
ist läiigUeh - verkehrt -eifitrmig, am obem Ende ab* 
gerundet ; seine Seiten, die kündigen Klaj>}iea der 
Frucht, sind flaeh, nicht aasgehöhlt md an ihrer ab« 
gernndeten Spitze kauia merklieh ausgerrtjukt. Der 
Griffel ist kaum eingeseidit; er ist dreikantig und 
bat eine stuuipfe Narbe. Des Abends scbliesst 

sich, so viel ich ndeh erinnere, die Blttthei gerade . 
wie bei Gatjea stenopetala. 

Die Ga§ea bokemHeu ist 1) etwas stärker und 
die Bhime grösser. 2) Der Stengel liat nur we- 
nige Woühärehen und die Blumenblätter sind auch 
an der Basis meistens kahl. 3) Die Blnmenbttaer 
sind nach obai hin säm.mtiieh breiter und abgerun- 
det stumpC 4) Der Fruchtknoten ist länger, <ober- 
wärls breiter, seine Seiten bind tief ausgehöhlt, so 

dass seine Kantet wie stumpfe Flügel hervortreten* 

I - . 
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Die Selten, die kÜnflS^en Klappen der BLSpuel find 
am obern Kiide herißförmig ausgesohnitten ond Kwar 
aehr bemerklich, so daas die Kobern Enden der Kan« 
teil gleich zweier. La^ipchea neben dem eingesenk- 
ten Vriflfel hervorragen. Der Griffel iat der LSnge 
nach mit drei Furchen dui*chzogen, welche auch 
die Btemlieh breite Narbe dnrchsiehen, ao daaa 
diese von oben herab betrachtet deutlich dreüappig 
erscheint Diese von dem Pistill hergmonuneneift 
> » Keiinzeicheu sind ua Jer lebenden PflanM sehr au£- 
fidlend njid aebr beaeichnend, werden aber dnnA 
das Pressen besonders wenn die Pflanze stark ge* 
pressfc wird, nndeutlieh« ^ 

Blit Gagea arceima stimmt die G, saxatUis ei- 
gentlich ausser den generischen Kennaeiehen nor 
in einem sottifl^en Ueberzug an den Deckblättern 
Blüthensielea und iUamenblättera uberein. Dia tf. 
urrmriM Ist bedentend stlfrker; der Stmgel ist 
Tieimal dicker ^ bis fin den ersten gegeuständigen 
DeekbUttem stets blatdos nnd kaUL Die Wnnel- 
blätter sind 1 ~ 2 Linien breit, flach, und nur in 
eine Binne gebogen ; die Blttthen stehen in einer 
reichen ausanunejigesetjKten Dolden ti^aube mit 1 { 
Zoll langen Stielen, Ton ihrem Deekblatte an ge« 
nechiiet, die Blumenblätter sind verhäknisamüssig 

^ Ich gebnaehs ^tt Wort Piittll ali gleichbeclcotcod 

tnit w< iblicliein Geschlechtsorgane, mit L i n n d iu dea 
Spec» pl. uud mit OeCau Jolle. Sprengel, Link 
und ändert Ttrtithsn ttalsr PialiU blocft d«a mit 
dtr N«rbt. 
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. flclmifiler) lat^en" Meh ohen gpttfler cn und endigen 
in eine saletst sarückgekrünimte Spitze. 0ie aus« 
•era Staobgeftflge sind an ihrer Biüris breiter, 

Fruchtknoten ist viel großer, an den Seiten aus- 
gehdhk, eo dess die Kanten flügelartig henrortreten. 
Die Seiten ^ind an dem obeni Ende tief hercftr- ' 
mig aoagerandet und der GhHiffiel iat demregen ein- 
geseukt. Die Narbe ist deutlicher lappig. Die 
BUithe ^ichlieaat sich des Abend» «nicVt. 

In dem Fruchtkiiotea stimmt die Gagea bohe^ 
mic0 mit der mrtenmB tiberein, aber in den ttbri- 
gen Kennzeichen ist sie ebenso von derselben ve*»- 
* schieden wie die tk^m^alMiM^ Ich halte diese drei 
Pflanzen för gute Arten. 

Durch Urn. Apotheker Mavora in Barsing^ 
hausen erhielt ich lebende Mühende Sttfeke von 
Ongea ijtathacea^ welche so irisch ankamen, als ob 
sie eben aus dem Walde gehok worden wSren. 
Ich statte hier dem Um. Mavora meinen herslich- 
sten Dank fiir die mir erwiesene grosse G-efimig-« 
keit ab. Ich erhielt dui^ch die Güte desselben zu- 
gleich noch mdirere lebende Pflansen £ir den Gar« 
ten, von welchen sogar eine von ihrem 4 Stunden 
Wegs entfernten Standorte sn holen war. Ich bin ^ 
durch diese Sendung in den Stand gesetzt, die in 
der DentschL Flom einthattrae Beschreibung der 
spathacca zu verbessern. 

Die Blätter der O. wpaihaeea sind inwendig 
wirklich dicht und niro^en Js röhn'of ; sie sind fiid- 
lieb und halb stiekuud, auf der vordaru Seite bal4 
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flach) bald scli wachrinn Ig, bald aber auch eiWBm 
koiiveiL liiirdi diese fies^t ontersdieideii ste 
sich wesentlich von denen der G. minima (Omi- 
ihogaliiiii Steri^bergU). Letztere J^vi bat »war 
aneh etwas fleischige, aber wirklich auf beiden Sei« 
teil flache und nur öfters in eine liuuie gebogene 
Blätter. Das HaHblatt bt bei beiden gleichgestal- 
tet, naiülieh laiUdeUUch, tiefriunig, auswendig, mit 
S — 5 Narben / durchzogen , es nmfasst gleich ei« 
ner BlütheiiHchelde den Stiel der Doidenlraube and 
endigt in eine pfnemliche, stielninde^ an ihrem an- 
teiui Theile ebunialls riiuiige SjHtze. Bei üf. «|Ml*. 
thaeea ist dasselbe noch, tiefer rinnigund inwendig 
runzelig und bei deuL Lebergange in die lange 
pfi^iemliehe halbwabBen£l>rmige Spil&e mehr kapu« 
tzenförmig ieusammengezogen. Der Fruchtknoten 
ist bei beiden oben stumpf^ nicht eingedrückt, und 
hat etwas konvexe nicht aosgehdhite Seiten, aber 
bei Q. spallMcea ist er kürser- verkehrt -eiförmig * 
und am obem Ende bemerklieh breiter, bei fif, Mi- 
$üma länglich nach oben wenig verbi^eitert. 

Vor einigen Tagen besnehte ich 'die Wiese, 
auf welcher bei Bruck das OniiUtogalum praWius 
Persoon wächst, denselben Platss, auf welchem ich 
die Pllarize zuerst entdeckte. Sie hatte lueiisteiis 
abgebiühet, aber doch gab es noch. eine hinrei- 
chende Anzahl blühender Exemplare, die ich aus- 
graben liess, IUI sie fiir meine Freunde eincolegen 
und zu trocknen. Es ist bemerkenswerth, dass ich 
aut allen mewen Übrigen Exkursionen in der hie- 
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slgen Gegend noch nirgends eine Spnr dieser Pflaii« 
fte lioden konnte, nur eiiuiud traf ich ein £xein>* 
plar iii den Wiesen eine Viertel Stonde weiter un- 
ten an dem Itediutsflusse an> euch scheint sie ii^h 
in neuerer Zeit anderwirts in DentAcUand mcht 
vorgeiunden £a haben > welligsten« erinnere ich 
ttiieh nicht, davon irgendwo etwas gelesen «u hm- 
hen. Der Platz, auf weichem sie vorkoiniiit, mag 
etwa fünf bis sechs Tagwerk enthalten ; da wächst 
sie aber auch in grosser Quantität. Diese StcUo 
ist aneh fttr Fremde nicht sohwer m finden« Nicht 
weit oberhalb Bruck nämlich tritt der ßednitzfluss 
nach der Strasse herüber mid fliesst von da siem- 
Uch pai*aliel mit der Strasse und dann am Dorfe 

^hin« Da wo er sich der Strasse nähert ist ein' 
Teich in Gestalt eines blinden Kanaks angelegt, 
der unterwärts Jn den fieduitj^fluss mündet. In 
der Ecke zwischen diesem Teiche nad dem Flusse 
imdet sich die Pflanze und wie bemerkt in gros- 
ser AnsahL 

Sie hat einen eigenen Haintus, der dadui*eh 
entsteht, dass das RdUblatt betrftdbtUeh tiefisr.aiis- 
gehöldt ij»i und desswegen die Dulde genauer zu 

- omschliessen seheint, wie ich schon in der DeatsehL 
Flora bemerkt Imbe^ nach oben hin ist es auch kap« 
penfärmiger cusanunengezogen. Jetst aber^ ahi ich 
über hundert Exemplare auHgüaben li^ss, um sie 
einznlegen und für meine Freonde ku trocknen, 
fiel aot h weiter anf, dabs auch die grössere der 
beiden frischen Zwiebehi bei aUßn Exemplaren breit 
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ottd noch feraerhia oack den freieu iaide s« wfiti^ - 
BchsoKflC Bei ■ftwiiiififa, wddie in 4er 

^«1 e der Siadt häudg auf Aeckitrn waehst, mmA 
won der Mb sogleich eine gola AnaeU migrab e« 
liess nnd noch eiuoial rergUcia, ist diese grössere 
der frieehen Zwiebein linglkh Tcrkebrt cifiMg 
uhJ nach der Mutterxwiebel m meistens Iii einea 
HmAm yargfhmälert, dfmaach fiut ke<deiiferwag> Asck 
bemerkte icb, da&s bei dieser, der iiagea sieM^ 
ialOy der Fmchtkaoten ab denjenigen Blntkea, am 
welchen er schon in Frucht iibergino^, län^ÜLli Tcr- 
kehrt eifiNnaig war und daoa deraeihe dm Ltega 
des GrIflfeLs erreicht battew An Blfitfaea dor Ga^m 
fratmm* war der Fmchtknotea aof decsetbea Sode 
der Ansbildmi^ belriehflieb klirser^ TerhSlbri»- 
myfifi'g breiter und nur halb &o lang als d^ t«n£- 
feL Ick werde nun noch die ausgebOdele FmdH 
beider Arten Tergleicbeii. v ielleicht, dass duk^ Set- 
hlitnL» derselben stun Griffel ein nekncidcnderen 
Ikeun/eichen iieieru wird. 

Ich habe oben filr die in Wiesen waebaenda 
Pflanae den Tri \ lahiaraen.pratofwt^, gebraoeht, moch- 
im aber denselben in dem FaBei w#ui die kier be* 
xeiehuete Cr. praUiLSiS Abari uiii sienop^iaUt 
^rereinint bliabe, nicht ▼oranstetten, weil er lür ein 
Gev%acLj», welches fast fiir ganz Deutischiand aul 
Aeekem geaiein ist, auf Wiesen jedoek nnr in «k 
ner seltenen anf wenige Standorte beschrankten 
\'arieiäi vorkowni» nicht passt. 
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Semerktmgen über thvrlngiscke Pflanzen ; ron 
Hrn. F. C. iL Schönheit ^£uTer zu Singea 
Im Schwarsbrg. Rndolst. (ScUtm«) 
LatMjfrm h^steraphyUus !§• 
Ueber diam Gewiehs konimefi sehr abwet 

r 

ehende Angaben in botanischen Schrillten vor. Sa 
Ibhrt Spren^L Syst Veg. p. ID. Mi. es ohne 
weitere Citate als selbstständige Art auf und legt 
ihm fMa Mango - taneedaia^ beL Ebenfalls als 
eigne Ai*t erscheint L, lieterophyllus in Bluif. Fgh. 
Comp. FL Germ. IL 200. mit folH» ohUmgis ; in 
Roth BlanuMle p. 1010. sind die folia IXncari-Uui' 
teohiia; in Beiehenb. FL ezcora., sonst so reich 
an iiicht allgemein auerkannten Arten, >vird p. 535. 

iu heieroph. miter Var. foHoUs anguste kuweoia* 

tu von L. lüiifolius L. aufgeführt. 

Haben sämmtlicbe erwähnte Autoren an die 
nSmllche Pflanze gedacht, so geht aus ihren Schrif- 
ten lienror, dass Zr. heUraph. in der Blattfom sehr 
wandelbar seyn müsse, was eben nicht auflaDend 
wäre, da. ähnliche llrscheinangen besonder in der 
Familie der Leguminosen etwas gewöhnliches sind» 
Ob übrigens die Vilanze von L, latifoUuM spezifisch 
EU trennen sey, glaube ich, bei Mangel hinreichend 
ausgedehnter Beobachtungen, nicht entscheiden, wohl 
aber besweifeln ea därfen, md erlaube mir \lie* 
jenige Pdan^e, welche ich ihr £. lieterophtjUns hat 
te, nach Exemplaren vom Frohnberge bei Martin- 
rode ohnweit Ilmenau und vom Willinger Berge 
ohnweit Stadtilm nähi^ an besdireiben und 
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Unierschiede von Aen brekbUitlrigeD Formen des tu 

syk^tris L, dabei bervorzuhebeii. ^ 

Stengel weitschweifig, Uettemd^ mehrere Sclmh 

lang, liebst den Blattstielen secgi'ünlich, giisammen- 
gedrflckt viereckige mit ewei stumpfen 4sod xwei 
breitgeflügelteii Kanten, welche letztere fim Raiule 
von feinen knorpdigen Wimpeni scharf sind. Un- 
tere Wickelrankeii 2- obere gewöhnlich zum Thell 
4blättrig, bald ui^etheilt, bald wiederholt Sspaltig, 
bald iinregelmässlg getheilt. Blättehen an dersd« 
ben 6il«a£e an Grdsse und Breite merklich ver- 
l^chiedel^ ^ ~ 1 breit, % ~ 5'^ lang, die mei> 
itten eiliptisdi- länglich, mit «1 — 6 starken and ei- 
nigen eSrteren Nerven dorchsogen, stampf mit km^ 
Ecr btachelspitze, die untersten eingedrüekt-üiunipl*, 
oberseits bleichgrdn, iinterseits seegrfinlich, am 
Rande schäi'flich^ die obern bciiuiiilei* wehr lanzett- 
lieh, nicht immer deutlich stampf. Der gemein* 
ßchaftlicbe liiattbtlol lutcli Ai*t des Stengels breit 
.geflügelt Nebenblätter ebenfalls an Grösse und 
Breite verschieden, halli pfellfoniilg uiul «labei die 
grösseren ei^laneettlich, Euweilen wohl breit, 
nieiil halten mit eliipii) iiiul dem andern Zahne v er- 
sehen, dem geflügelten Blattstiele an Breite gleich 
kämmend, auch dessen halbe bis fast ganze Liinge 
erreichend, die kleineren UiieaUlanzettiich. Blütbe»- 
stiele merklich länger als die Blätter, etwas kantig, 
bald wenige bald mehrere Bitithcn tragend. Die 
miteren und Seiteneipfel des Kelches ei«laiiMttKdi, 
feiji g^pitzt, länger als dp* röhrige TheU des Kel- 
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ches. Blumenkrone ansehnlich grofis^ eine Zeitlang 
tehdn puqmrfairbig; — rosenroth, «pfiter In ein 

schmuizigett Uelb verschiesEend und miss£ai*big wer- 
dend, aneh, uo riel ich bemerkt habe,.feiemiich ge-^' 
loichios. Hülsen kahl, läJigiicii-lanzettüch, 4 — 5''' 
breic bia lang, reichaamig. Variirt mit afimmt- 

Üch eiiipuarigen Blättchen* 

Von den Ji>reitblättrigen Formen des L. ^Ite* 
$iri» unterscheidet steh dieaer Laih. durch oft £um 
Theil 2p9arige Blättchen, seegriiniiehe Färbung 
des Stengels und der Blattstiele, durch die Breite 
der Flügel an den Blattstielen, welche der Breite 
der StengelgUeder fast oder ganz gleichkommt, 
diu'üh die breitereu längereu JNebeubiätter und 
durch die KelchzipfeL 

An £. mfhetirU sah Ich stets nur Ipaarige 

Blättchen, nur halb so breüe Flügel der Blattstiele 
ab die Stengeiglieder, mehr hell- als seegrtine Farbe 
beider, dagegen waren die Iliättchen aui* der obcru 
Seite oft etwas see oi iinlich* angeflogen. Die Sta- 
chelspitze der Blättchen sit^t nicht auf einer Ab- 
stumpfung derselben, kondem das Bttttchen sieht 
sieii alliuahlig in die Spitze zusammen ; die Neben- 
blfitter sind schmal, last Knealisch und erreichen 
mir ein Drittel oder die Hälfte vou der Länge des 
Blattstieles. Die Kelchsähne sind aus breiter Ba- 
si» pfrieiiilieh - borstUch und nur der unterste er- 
reicht zuweiloB die Länge des röhrigen Theilea 
Tom Kelche« 
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Salix rubra Huds. und S. purpurea Z. 
Da ich mich UBevxengt habe, da» 8* mSni 

Jiuds. und iS. fi^sa Elwh. Haffm. ^ur darum iii man- 
ehen- Gegenden yennisst wird , well man sie wait 
S* Purpuren und deren Varietäten verwechselt, ja^ 
da auch nicht einmal die Spaltung der Staubftden 
ein sicheres Kennzeichen gewähren scheint, in- 
dem Hr. Hofrath Dr. K o oh : Conunentatio de Sali* 
cibits Europacis p. 2G. einer Fariet. Sal. ptnrpureae 
^amhübus sin^ulis ad medium figsis erwähnt, so 
halte ich nicht für überilusüig, auf eijiige andersei- 
tige Unterachiede «wischen beiden Arten anfinerk» 
aaui zu macheu, die sich in inclaeia fi*eillch be- 
achränkten Beobachtnngskreiae haltbar seigten, ondi 
boviel icli weiss, noch nicht hervorgehoben sind. 

I. Mas. An S* rubra die Siaubgefilase 4 &mal 
80 lang als die Schuppen, diese aber spatelförmicf. 

An S. purpurea die Staubgefiisse stärker, aber 
' nur 2 -* Smal so lang als die Schoppen, diese Ter* 
kehrt dU*und, mit nur wenig verschmälerter Basis. 

n. FoemSna* Kapsel ron iSl rvira längBch- 
eÜormigi mit zwei stumpfen Kanten an den beiden 
breiteren Seiten ; Kapsel von 5. purpurea eiförmig, 
ohne merkliche Kanten an den breitereu Seiten* 

Lycopodium atmoHnum L. 

Kommt mMtinum wirklich mit foliis 5fA* 
riis vor ? 

Alles, was ich in Thüringens Waldern von L, 
anmi. gefunden habe, neigte, senkrecht von oben 

her betrachtet, die Blatter wie an L, Sclago in acht 
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JBeiben geordnet. Beiläufig bemerke ich hier noch. 
Asm in dem mir benaohbarton PanUnpeUer Forste 
auch Lycopodivm helveticum yorkommtj yva» uiau- 
chem thüriiiglschen Botaniker interessant seya 
möchte. 

» 

n. Botanische Notisen, 

In dem Garten des Hrn. Geheimeiirathes Bax*on 
ron Vrints • Berberich sn Prüfening, iu wel- 
chem nicht nur die schöne Gartenkunst trefflich 
ausgeführt ist, sondern auph Zieirgewächse all^- 
Art, selbst die nenesten ans Frankreich niid Eng- 
land bezogenen, den schönsteu J^'ior darbieten, so 
dass er auch ftr fremde^Botaniker als sehenswerth 
erscheint, blühte 2U iaide August ein sogenauiiter 
CaelUM (Cereos) heptaffonusy wa» Bördings als 
grosse Seltenheit anzusehen ist, die der Bekannt- 
machung werik seyn dürfte« 

Die Höhe des Stammes betrügt zwölf Schuh. 
Vom Ch*unde an ist derselbe ohngeilihr 3 Schuh 
lang ökantig, dann bis zum Gipfel 7kantig : die 
Kanten sind mit den gewöhnliclien Stachelbüscheln 
1K^setzt, letztere bestehen aus ohngefiÜir 12 strahlig 
aosdnander laufenden, ungleich langen, braunen und 
schwarzen Stacheln, die auf eiiieai ruudlichten Kno*- 
pfe Ton gelblichtweissem sehr knrsen Filze stehen« 
Aus der Mitte derselben kamen die Blüthen je 2 
übereinander in einigen Distanzen hervor 4 die je* 
doch nur kui^e Zeit, fast nur über Nacht dauerten, 
und dann wisder ein i^aar andern Platz machten» 
In allem waren 7 8 Blflthen bervorgekonuen. 



Digitized by Google 



560 

• 

Die Blüthe ist sehr ansehnlich, fast so gross 
wie bei C. $pedoMuä und riki sdiwaehem Gemdi, 

fiemlich lang gestielt und besteht aus ohiigeikbr 
40 — IM längliehen^ ftat nuigenftnnigei^ meiatea- 
theils stumpfen oder nur wenig gespitzten, am 
Blinde kerbartig gefalteten ^ innen ^j^eiasUchgelbeii, 
^anssen röthlichbrauuen Perigonialblättern,' die in 
mehreren Beihen sich dachsiegelig decken, «nd in- 
virendig zuhlreiche StaubgefÜsse mit schwarzen, 
haarfi^niigen Staubfäden und gelben StaabbeuteUi 
bergen: das Pistill erweitert ridi nacb oben in 
eine trichterförmige Böhre, die in 14 aufrechtste« 
hende Strahlen gespalten ist; 

Diese seltene Erscheinung dürfte ihren Grund 
In der ausgezeichnet warmen Sommerwitterung fin- 
den, die vielleicht auch an andern Orten ähnliche 
Erscheinungen hervorgebracht haben wird, die eben» 
falls der Bekanntmachung werth seyn möchten. 

So hab«A sich an Tiden Orten, namentlieh 
auch in Salzburg, bereits in Mitte August reife 
Trauben vorgefunden, und aus einem andern Orte 
wurde gemeldet, dass ein lilrnbaum zum zweiten- 
male in diesem Jahre reife Früchte getrugea habe, 

Cerem ^eciosissimu$ Jiesf. hat &u Dtrepmore 
in England 1SS3 prMehtig geblüht Er liat htefig 
auf eiiuaal viersig bis fünfzig Blumen eattaitet, 
* und die ganze Zahl der Blumen^ wdehe «r im 
Laufe des Jahrea hervorgebradai hat , beträgt 
mehr alz 9M. ' 
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Nro. SA. Eegenslrarg, den 28. S^t 18S4. 



I. Beise • Bericht 
Boiaid$eher Au^ug in die galisUtch^ karfHUi$ehm 

Alpf^n des Sandezer Kreises ; von Hrn. £egi- 

mentMurBt Dr. Herbich iu Stanklawow« 



I. 



.ch befand mich bereits mehrere Jahre 
Temow, mid hatte sowohl den Tamower^, ak auch 
den Boehniaer-, Jasloer* and einen Thell den Miji« 
lenicer* and Sandeser-Kr^ea In botaniMher VBa^ 

ßichi untersucht , als icli mich Im Jahre 1829 we^ 
gen Unterieibabeachwerden entadbioaa, die Trink* 
kur zu SKcrawniee su gebrauchen. Bei dieser 
Gelegenheit nnterliesa ich nicht, mehrere bota- 
nische Anafliige in das nahe Ptenntnen- Gebirge 
Ba nntemehmen, wo ich mehrere seltene Pflansen 
fimd. Die Aneidit der Central «CarjMilen, weldie 
aich mir von den höchsten Gipfeln der Pienmnen 
darbot, war ao einladend, daaa Ich noch in dem- 
selben Sommer einen Ausflng dahin unternahnii 
der aieh in die Zips, and swar tfber Akdor^ Bela« 
Küsmarkt nach Schmöks erstrekte, von wo aus ich 
das VOlkaerthal, die l^öniganasenalpet den Geis- 
berg nnd eialge andei^e Nebenalpen untersuchte. 
Im folgenden Jahre maehte ich wiederholt einen 
Au&ilug in die Central- Carpatcn, uad swai* in 6e^ 

Flora i83i* 96. N II 
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sdlscbaft meines Freundes Dn Zairadekl. Ich 
vttiit0 TonEiigUch jenen Thaü der karpaiischen Al- 
pen als Gegenstand rndner Untemidimg) wdch« 
mm K({nigr«»ebe Galmeo gehören, nnd sieh von 
Küscfcliako SU^opane Satlkh längst dem Aircr^ 
laptauer und Zipser Komitate binsiehen, nnd über 
dem Alpensee (Bteerauge) die grtele Höbe erret 
eben. Nachdem ich mehrere dieser Alpen durch* 
'sachte, setste ich m^e Heise dnreb den Ziartf 
Pass über Javorina Zary Bela nach Käamarkt furt; 
Mein erstes (Geschäft war, den alten nnd ehrwür- 
digen ilra. Pastor Qlauksch zu besuchen, der mir 
mit grosser BerdtwilUgkeit sein Herbarium,^ ^el* 
ches bloss Zipser Pflanzen enthielt, einieusehen cr- 
lanbte. Von Kfismarkt aus bestieg ich den JEUtsen- 
berg Uli d die Käsmarker Alpe; botanisirte am 
schwarzen nnd grünen See, an der Lomnitzer Spi- 
tze, am rothen' Seethurm, am weissen nnd drei* 
eckigen See, ich bestieg die Kupferschachteu, den 
thürichten Gern, die Fleischbänke, die hintere nnd 
Yprdere Leithen* Nachdem ich Küsinarkt wieder 
verlassen hatte, kehrte ich über. Bela, Bndiein, 
Ploniczua, Alt Sandez nach Tarnow zurück. Ich 
«hergebe die AnfiBählnng jener Pflanzen, welche 
- ich in d^n ungarischen Alpen fand, da Wahlen« 
ber g in seiner Flora Carpatomm principaliom die 
Standorte sehr genau angibt. Auch fand ich hier 
nur zwei Pflanzen, welche Wahlenberg in sei- 
ner Flora nicht anführt; es ist mein Scnedo csr- 
patiom^ den er ab iS. übroUmifolim beschreibt, die 

4 
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sweke isl das soböm und seitetie H^kermektm angu* 
tilfdUmn* Wopp,^ wMkm tek In der mit Schnee 
angefiUlteii' ScUttchfc faud, dia vom grünen See in 
■IldweitUdier Riebtang nach dem KaMbadier Ch«i 
Aihrt« Ans den Primitiis Florae Galieiae geh* 
deatlieh hervor, daaa weder Heeaer, noeh sonal 
irgend ein Botnaiker die galiziaehen karpatiscben 
jÜpen dea Sandeser Kreiaea betral. Selbat Wah- 
lenberg hatte diese Alpen nicht besucht, denn 
indem er von dem grossen poUnischen Fisehsea 
spricht, sagt er: Pag. 4(k „ad uUiuiujne latos hu- 

fm lacQS adseendurit alpes minores, Fisehsee^Ge« 

Ürge, dictae, <|uae termiiiuia Moghi fere attingere 
vfdentor, cirGiter 5400 pedam eleratienem; al- 
lein bclion der Wasserspiegel des grossen Fiüchsees 
ist 4S0O Fuss tt. d, lU. eriiabea, qparsam mit Tan- 
nen, theib mit Pfinw Cemltrmj grösstentheils aber* 
mit Krumbois (Pinus Pumilie UaenkO umgehen* 
Die beiden hdehsten AlpMkiippen Horns and Kn- 
hrowa^ welche sich am südhchen liier über den 
8ee erheben, steigen weit fiber die Kramhols Region 
empor, und erreichen eine Höhe von 6300 Fuss 
««d. IL Wett ririitfgcr ist daher Wahle nberg 3 
Aussprach, wenn er sagt, ak er von diesen Alpen" 
spricht: ^qni tarnen paran admodmn investigati 
snnt>^ Da nun durch die Untersnchung jener 
Hochgebirge die Flora C^lieiens beträchtlich rer- * 
' mehret werden kann, so gab ich einen Theil mei- 
ner botanisehen Ausbeute in meinem Additaniento 
ad äoraiu UuUciae heraus, und machte diu Bota> 



Digitized by Google 



' nikei* auf die g^Ux^'mohexi Al|)en d^a Süudezer Sret** 
die ich dwp entfe onterioohte, und die die hMk^ 
^ten und für Galizien in botaiu^cker Hüislcbt dia 
veiohhaltfgslea eindt a^teerkeam. Obeehon nieh 
die uiigüustigeii Saiiitäts- Verhältnisse im Jahre 1831 

^ ^rinige Zeit yoA Xiyraow entfernten, da ieh rea he* 
hen Orten während der Brecbruhr- Epidemie m'ii 
Bpitfd £U iia«(ii^ und später \vlihrend der Typho»- 
Epidemie wa NIepelomiee bei Krakau an der WeiA« 
ael ahk erater CheierM beordert wurde i eo kehrte 
ieh imJfonaie Mai 1832 Tira .NiepoltMniee, wo ieh 
' ShmnicheUia paluslrui und O ru U k ^ gak tm pu^Ukm 
ißAn&i!^ faodt Tamow sarttelc, ud benüte* 
te daher meinen Aufenthalt, der» wie mir bekannt 
war, nor bia sam September daaem konnte, da 
ieh nach meinem Wunsch die Jiestixmuung nach 
Uteniilau eriiiek, daan, am einen dritten Axubtg 
in die Cai*|)aten zxx unternehmen^ dessen Besuitate 
iah hier mit Hllekaieht aaf die frttberen> gemner 
luittheilen werde. Tarnow liegt in einer Ebene, 
wetcha gröMentheile mit Fmebtfeldem bebaat iet 
Südlich von der Stadt erhebt sich der St. Martins- 
U^g^ ein kehler .Thonberg, der. zum Xheü mit 
Kornfeldern bebanet, nur wenig mit OeetrÜneheB 
übereäet^ und iiur Uotanlk Ton geringem. lotereese 
iet Von den Ider vorkommenden Pflansen fthre 
ich. iolgende en£ : AiUhQxmiUmm oäortUum^ AgrasU» 
^$pUß^ «m(f, Airn crieWa, Anäl%t$a a/? MnaHf , Ctarbi» 
Ike üHfioT) liiÜkQspermum arrense^ PimpineUa Saje^ 
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Viola hirtttf Agrottenuna CithagOt D'uatihju deltoU 
de9^ OwaiiM wMeta^ Sedum »exangidare^ Prunu$ 9pU 
nosa^ P. insUitia^ Chelidotdum niaßts^ Papatev Ar* 
pemone^ Euphrasia OdofUUe^j Scraphuhariä glandu* 

iQsa fr. et JUelampyrum arrense^ TiUapsi ar* 
reme, Lathyrm ttAeromu^ AriemUia vulgaris^ ErU 
geron acre^ Hieracium Bauhiui (Bess.), Senecio 
Jaeobea^ S. «mialt# W. KiL^ Serratuta arvenri»^ 
8. tinctoiia^ Sonchus arvemsut. Nördlich von 6vv 
Stadt breitet sich dne £bene iiiis, welche thelj« 
mit Feldern bebauet, theils uiit Süiujifen dtirchzo- 

« 

gen und in ein^r Entfernting von i Meile mit ei- 
nem kleinen Fichtenwalde begränzt ist, Tor wel- 
cfatem Flug&andhügel sich befinden, und daher eine 
weit interessantere Flora darbietet. Ich fand hier 
CareiD Oederi^ Vfromca foliom^ K spiaUa^ K scU' 
MkUa^ Iris sibMea^ Brmnm eamtmUahut^ Sr. imdii^ 
florus^ Br. arvemii^ Mopecurus pratensis^ ^arduM 
sMUa^ Plantago arenaria^ JSsine viedia^ AnagaHUM 
arren»is^ Viola tncolor^ JUyostirus minimus^ Saghut 
proeumbem ^ Drosera rohmdiftdia^ Linum RadUda^ 
Acorus Caitiniits^ Juneus arüculatus^ J, €Oii(/lomera* 
i$tSy EkUine Aisinastrum^ TrimUaUs euröpaea^ Co* 
iiuirum palmtrc^ Anaoone Pulsatilla^ Ranunculxis 
aerts^ R. atfuatieus^ sceleratus^ Spergula artemis^ 
liUinatiÜim crtsia yuUi^ Rh, major ^ Coronopus 
pressuSy IdmoseUa agvoHcay Ara&is thaliana^ Iberis 
nvdicaulis^ Festtica amethyslma^ Brnssira atwpeslris^ 
Cardmiüne pra(en$is^ Lepidium rud^ralOf RapMrum 
pamkeukdim^ TMapsi eampesUe^ Erpim ietrasper' 
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mumy Ertum hlrsuUm^ QnaphaUuni arenarUm^ Q. 
gemutfiieum^ hUeo-album^ Erigeron canadefue^ 
Jmsla Pulk^nia^ L brdannica^ MaUjcmia Chanumül- 
br, SonchuB okraeeug^ AriemMa eampestris^ Orchi$ 
mascvla^ MoriOy wtatata^ Sycios anyuluta^ Sparya- 
n\um Mtfiptoor, Sp. rmmwm^ SüraUtHes atouies^ Xan- 
iluum slrumarium. 

Den 23. JnU am frühen Morgen reiÜeM 

Ich Taraow^ um noch an demselben Tage Neu- 
Sandes m erreichen» Die Gegenden bis dahin, 
und somit auch die Flora derselben, war mir 
dnrch meine 5aialigen Ausflüge, die ich dahin 
machte, wohl bekannt. lUe Strasse geht yon Tar- 
ne w aus aiiiauglich i Meile dorch bebante Felder, 
durch welche sich der kleine Fluss Biula schlSn- 
« r geit, an dessen Ufer ich Chetwpodium polyspermum^ 
Asperugo proeumbens^ Ltjcopsis puUa, Po(entiUa mu* 
pina^ SaUof fragiUs^ S. riparia^ S, pentaiuira^ Sdr* 

Galega officinalUy Vicia polyphylla^ Antin himtm 
OronUum^ Bubug eaeriuB^ OetuUhera Mmnis, Ca§^ 
rolmdus sepivm^ Cgperus ßavescens^ Poa annua^ 
Carex puipim^ C, pendula^ Canium maeuliUwn^ Po- 

lyyonum lapathifolium^ Verüena officinaüs ^ SUyis^ 
brlum Sophia^ Pgrethrum tnodortim, Tanaeetum tut' 
gare^ Malm sylvestris^ Senecio vmbrosus W. K.^ 
Aslragalug glycypiiffUoSy Lat€Uera thuringiaea^ JB^ 
toia nigra fand; an den Hecken der einzchi ste- 
henden Baueriigärten schlingen sich Mryonia diMca 
nnd Sfdos angtUaia hinan. Unter der Anh(»be, 
auf weicher das Dorf Zbiltowska Gora liegt, befin. 



Digitized by Google 



561 

I • 

det sieh ein Fischteich und zu beiden Selten der , 
Btrasse swei Wäldchen « Tor welchen skh mnipfi- 
ge, mit Gesträuche bewachsene Wiesen ausbreiten. 
Ich habe diese Gegend a& besucht, and fand hier 
ßirejp bri%aides , C. fiam , Erloplwrum latifoUum^ 
JHmtims superbm^ Foa aquaUca^ F. fiuUwM^ Qm- • 
Kam» fmumonanfh^^ Nymphaea aiöa^ N. httea^ 
lygonum amplübium , FaUmogeUm compresms , F, 
rrijptft, P. natoMM^ PheUanärium aguaüeumj Cleuta 
tirosa^ Pyrus Malus ^ CaUlia poluatri»^ SeuteUai^ia , 
' gcOerieulaiay Valerimia iMem^ (hiaphalium vUgiM- . 
$um^ Vonrallaria muUi^iora^ Geranium pahtaire^ Ga- 
fttmii iOUfkwwm^ Bumem pahMria^ AUma' Phm- 
iayoy Alopecurus genicüLatus^ Foterium SangtUsorba^ 
GaHum Bauhkd jR. S.j "Sagmtia sagUUfoÜa^ SOa- 
lera ÜJ^ycocctiSy Thalictrum aquüagifolium^ YaccU 
nium MyrtlUus^ VUHg Jdea, RanumndM Idngfta^ JL . 

auricomus^ Stellaria vli(/inosa Jioih.y uaJ auf den 
Hügeln unter den Gesträuchen: Beta pumUa^ tifo- 
teopsis versicolor^ Galeobdolon luteum^ Thymus Ser- 
Pf/Uumj Kubus fruticosus^ Fumaria cava^ Lycluus 
vtsearia^ Campanula persicifoUa^ Orchis hlfolia^ 
Atra cargophgUea^ A» flexuosa^ Cerastium arte^nscy 
Vibumum Optäus, V. Lantana^ AsiranHa mäjar und 
in dem kleinen Fischteiche, der sich iiu üucheu- 
walde nächst dem Dorfe Zbiliowska Gera befindet» 
Trapa natans^ wie überall, wo diese Pflanze vor- 
könunt, in ungeheurer Bf enge. Ich setzte meine 
Reise über die ScMflbrücke des Dunajec Fhisses 
nach Woiuice fort,* wo ich die Postiitrasse verliess, 
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~ um nach dem Dorf« Wiclka Wies su gebmgeu* 
Auf dem Weg« dahin fiuid ieb: AnthemiM orvendM^ 
Mentha sylvestris, M» hirsiUa, Onopordon Acanthum^ 
AMormUkus JSüftMb PimÜmm s^hestris (BAomg^.) ^ 

Cerastium vulyatum^ Ranimcidua polyanthemos, IL 
orwfuit; Fe4iia olUoria^ I^eopeis itrcensiSj Pokfg0^ 
num dumetorumy Delphinum CansoUda^ Papaver 
^ Bhoeas^ Aäiyseton calffcisum^ 4rctiy^ JLappß^ Cen^ 
iaurea ScaMom. Hat man Wielka Wiea rertasscn, 
io fuhrt der Weg anfangs an dem Abhänge eioea 
niedern Thonbergea, dann Uber Felder an die üfeft 
des Dunajec Flusses. Ich fand hier: Stachys ger^ 
flumlM« Asiehusa offickuMs^ ConeohuhtM mrvenOs^ 
Sakfia verticUlata, Saponaria offiänaliSf AehUlea 
MiUefoUum, AsUirrhkium JUnaria^ ArenaHa eerpifi^ . 
lifolia, Aßperula cynanchica, Bri&a j/te4ia^ Gnapha- 
Uum artenae^ PoUnäUm argetiiem, Rumex AcelomUa^ 
JmUperus communis^ Scabiosa arvensis^ Scleranthus 
imifficf » Se. t^erennU^ Verbascum Täapsus^ XiydM* 
ff*, ^cherardia arrensis. Eine Leberfahrt bringt 
den Beiseuden an das rechte Ufer des Fluaaea^ in 
dessen mit GranitsteingerdUe und Schlamm aiige- 
fiiUtem FlussbeUe niederes Weidengestrüpp und 
hochstllmndge Pappel- pnd Erlenauen sieh aasbrei- 
teu. Hier beginnen sich an beiden Uiern des r ius- 
ses niedere Waldberge su erheben, und bilden den 
Ausgang des Dunajec Thaies in die Ebene des Tar* , 
nower Kreises. Von den hier Forkomnraiden Pflan- 
zen nenne ich Juticus idUjinosus^ J, effusus, UernUh 

ri» giabr», Arundo E§ri^eiasy A. Phngmiiee^ Csaresf 
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paludosa^ Cor ex ampullacea^ Populus alba^ P. nigra^ 
IrMmte, Salto ripiorU»^ & i^mknaUMy Stelhria 
nemortm^ Arahis arenosa^ Heracleum Sphondyliüm^ 
JmpenUoria pakut^iM Beas.^ Vucuöaiu» bacciferus^ 
EpiMkm m99uHiiämum^ Oateüpd$ Eadanun^ Lac* 
fiuca Scariola^ LaUiyrm pralensiM^ LyUirum Salica- 
rto, Püniem^ Crus galH^ P. vkide^ Lycoput euro* 
paeuSi Peplis Porltda^ Scirpm acictdaris^ S. palu- 
iCrtet Verotdea ^AnagaUiM^ F. Beee^büngoy Polyjfo* 
num Convolmlm^ P* M^dropiper^ P. Persicaria^ 
BiMeS Ufdr4)tapalkum^ Sambuem nigra^ Bosa eo* 
ntna, Carlina vulgaris^ Alnu9 glutinosa^ Comus 
$0ngulma^ PoUniUla ÄMerinßt Sambucu$ higra^ 
Eupatoritm cannabinum, Eia schlechter Feldweg 
fährt von hier nach dem Siädchen Zaglucsin, wel- 
ches 4 Meilen von Tarnow entfernt ist. Hier ver- 
Usftt man cUui finnajeo Thal und gelangt in daa 
des Paleachnitu Badies , der «of dem Posadower 
Berge entspringt) and in Einern engen Thale, von 
niedem Waldbergen begrünet, hervorfliesst, nm 
sich anweit Zagluezin ia den Dunajeo sn ergießen. 
Bian fiihrt etwa % Meile ohne Strasse, beständig im 
Flussbett der Palesnitsa, daher dieser Weg bei 
regnerischem Wetter ^ wegen des schnellen An* 
schwellen des \V^assei*s nicht practieabel ist Die 
Fbm dieses Thaies, nnd der . theils bebauten, theib 
mit Gesträuch be\vachi»eiien und bewaldeten luedern 
Berge^ welche ich dfters besuchte ^ hat nichts aus- 
geaeichnetes. Von den hier vorkommenden Pflaji- 

«en.erwähne ich folgmde:, ili;cr eamputra^ AgrU 
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nwnia Eupatorlumy Ajuga reptam^ Apargia avlam- 
ittflto, CUtiopodium fßdiUfare^ CarUna aooM^^ Cam^ 
pajuda paluUi^ Comm mascuUiy Vlmu^ campestris^ 
V. effiisa^ Can^u9 AceUana^ CuictOa eutopmBm^ 
Hieracium umbeUatum^ Dianthus Armeria^ D. t'ar- 
Üiummorum^ Etotmmm europaeu»^ Fagu$ jytoortk«!, 
Fedticm eiaUffr^ OaiUm MMugo^ OetOwim ünctoHa^ 
Geum urömum^ Junctis pdomsy LaU^prm Mjflvesürki^ 
^ Melampyruim n/mßr09um^ tfdiBga CakmUtiika, Om* 
tut hircinay Quercus Robur^ Soröiu Aucuparia^ Sm* 
, eaprea^ TurrUU gMr», SOene foUieu. Am 
Fussc d^B Posa do wer Berges begiunt die Gräju&e 
des Sftndeser KreiAes, man verUtat das FlstssbeCI 
der Palesnitza, und befindet sieh auf gebahnter 
Strasse, m deren Seifen sich dichte Waldberge 
erheben , welche theiU aus Pinus sylvestris^ Aäks^ 
Fagus sytvaties und Car$^u9 BeMuM besteben. 
Aul der höchbieu Kuj>|)e dieses Berges liegen ei- 
nige Uffuser des zerstreuten Dorfes Posadowa^ und 
ein Juden- Wirthhaus , welches aber, bo wie die 
meisten pohlnisehen Wirthsbänser^ aosser dem 
SchutK^ den es gegen Uiigewitter gewährt, und dass 
man hier Brandweiu ei'bäLt, nichts mit einem 
Wirtbsbaase ^ mein bat. Von hier aus fiihrt die 
Strasse am Kande eines Fichtenwaldes abwärts in 
das sehtoe Thal von OoHba, einem kleinen D9rt 
eben am Ufer des Dunajee. Ich durelisuchte die 
nahen, bewaldeten, tbeils steile ' KalkwSnde bflden* 
den Berge bis Zblsice hin, und ^ei^te dann meijien 
Weg nach Neo- Sandes fort, wo idi nach einer 
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Idstündigen Bebe Abendfl om 9 Uhr anlangte. In 
den Waldungen dee Pmmäomet Bergas am SObisicä. 
und bis nach Sandes ikiid ieh : Salvia ghUimäa^ 
SmAada europaea^ Arenaria ürinerefah Atarum au* - 
ropaeum^ Asperula odorata^ tientiana Asciepiadea^ 
JPyroia untflam^ F.'taeanda^ Bromu» offlaa^ew^ ,Me^ 
lica caerulea^ Cardamme tmpatiens^ Stellaria iwlo- 
atia^ Clwarapkjiihm k^rautum, ChrymuUkemum Imh 
eanUiemum^ Atropa BeUadonna^ JJigdalL* ambigiia^ 
OenMM alHata^ Lamk^f «Mtim, lt.muundaHa^ Ori- 
ganum vulgare^ Euphorbia amygdaloides^ Prenan- , 
tkoM muraUMj €hMphaimam ayboteiim, Ufpochaeria 
radicata^ Ranünctdus Umafkioaus^ SeUnum CarH^ 
fMai Gm'anium rokerUanum^ Nep^iUi nuda^ CotmU- 
laria Mfolia , Epipadh ovata. * Am 24. Juli früh 
Mm 4 Uhr verlies« ich Neu - Sandes um nach 
Seoeawnice sn gelangen weldies 5 Meilen von 
hier entfernt, und Ix aab mich nach Stary San* 
deHi welches eine Ueiie ehtfemt, ein kleines rein-» 
Uches Städtchen, JUcht ferne vom Poprat - Flusse 
ist, Uber wdehen eine Brücke führt Auf den al- 
ten Mauern voa Neu - Sandez fand ich : Athamm' - 
tm lAbanaUa und EryMmwn dmranUkaides^ und auf 
dem Wege nach Alt-Sande^^ Chenopodium honua 
Uenrieua^ Ayindiwi^ CMrania nuM^lMtsMi, 
Cnicug oleraceus^ Dipsacus ^tylvedrLf^ llicracium Pi- 
IomMo, LeonmuM Cardiaca^ Limum catimrlunanj Ly^ 
simachia nummularia^ Marrubium vulgarcy Myosolis 
Lappuiaf Nepeta Caktria^ PiUeum praUnae, JZo- 
9iuncuku Flammula^ ScrophuUuria aquatica^ Scnedo 



Digitized by Google 



572 

Dorla, Bevor ich Alt-Sandez verliess, besuehte 
kh die nahen Wiesm and Wälder Cwo Ich mmh 
l>ereit4i £röhep 1831 bei Gelegenheit einer Dienst- 
reise, die ich zur Unterfioehnng de» hi^ befindli- 
chen HSttair- Spiteies unteme^m »«nte, dnreh 
S Tage butanisirte^ und aetete meinen Weg nach 
Jaaaaka, einem Udnen Dorfe, fort, wefcbes mm Üb* 
Ken U£ar im Dunajec Thaie liegt, wo aich iiöhara 
Berge en e-heben begfamen* Die StMtoie siebl aick 
hier an den Bergabbäiigen liia, hls wim Laake 
^Lmtkicf) ein im Tb$l geleo;enea kleinea Dorf er* 
• reicht. Nach eincia kurzen Auienfhalte daseibat, 
begab ich mich nach TiloMBowa, darchndite die 
Thonschiefer Berge, über welche die schlechte 
kanm praktikable Straaee fiilurl^ vnd traf Abenda 
um 7 Uhr in Krosczienko, einem Marktflecken am 
Fnaae des Pienniner Oebii^ea, ein. Anf meineat 
Wege bieher fand ich: Affr&stis alba^ A. vulparis^ 
AtehemiUa Aphanes^ AUium iarmalMm^ AnikgiüB 
Vvineraria , Anthriscus vulgaris ^ Orübaneke mrf»* 
pbt/Ueuy U. mujoi'j Fruadla m(^aria, Semcio s^lm^ 
Ümw^ TMMrmm mhnis^ Trü9opögm mmms^ Vit* 
iMMCUm ULaUaha^ Apargia haMiUs^ MiUricaria Pmt^ 
UtmhmiL Nun aeiate ich meinen Weg naoii Sscsaw- 
nice fort, wo ich nach einem llstiindigen Weg 
am 8 Uhr Abenda ankam. Obachon aur die 6e* 
ocnd um Szczawnice bereits durcii meinen 4\v(ü- 

o 

chentüchen Aufenthalt Ij8i0, und dnrek den Aw- 
flng, welchen ich 1S30 dahin mactite, genau be- 
kannl war, ae unteriieMi ieh nicht, aeweU gieieli 
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nach meiner Ankunft daselbst, als auch nach me!« 
Her Rdekkebr aas den karpafisehen gaUaieehen. Al- 
pen, mehrere Aasflüge in die Umgebimg, vorzüg« 
lieb aber in daa Pienmnen Oebirge a« «Heneb* 
men* Szczawnice iat ein iin Sommer sehr belebter 
Badeort^ ^idehi fem vom • Uler des Danajeii im. 
Thale des Szczavvnice Baches gelegen, von dessen 
ll£eam rieh bedeatend hohe Thoniwblefer und Kalk» 
gebirge erheben, deren südliche Kette als Fort« 
dca Piennlnen Gebirges sich Uuigsl der 
Gränze Ungarns hinzieht. Am Szczawnice fand 
ieh: Oakopns pu^scMB £eu.j G. jffandiß&ra^ 
Geum rliNrfa, Verhaweym mlgnm^ Orobmche caeru* 
Um^ FanuuMia paluMiriSf Prunm Fa4m^ Spir^M 
Vimmrimy S. ßipemMä^ 8ktekff9 aplna^ Tmnorte 
garmanieaj TarmentMa repUmSj TrifoUum hffbridum^ 
TMffloekin päkubre^ AhhenMa i m lj aria, BeUmiea 
afficinaiis^ Pedicularis pakißtns^ JBeröeris migturis^ 
€nUae§m OwyaomAa^ En/Mmm AUUuiay Gera-- 
nium dUssectum^ Cr. mnguincwn^ Juncus hufoniw^ J. 
Mftoatif , flavmeeMy AegopodtUm Pedofftaria^ 
nu§ incana (fi'uticosa). Am tL7. Juli bestieg ich 
den Babstin Berg^ wo ieh AgrimtiB wta^ Mmm 
incana Cirntieosa) und Actaea spicata fiindL Meinen 
Aoaflog auf dem Bergkamme fortaeiaend, kam ieh 
aul dea Berg Gacza , und sanunelte auf dessen 



•) Schnltei iisierr. Tl. i» p, 3i2. etwlTintt dieser von 
R«eiiel b«merlu«o Abarr, »ie bat mehr &ottig« Blit« 

l«rj and atuamt am Smawai«« aaf Otrgta hivft|, Tor* 
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lüilkfekigen Gipfeln Spiraea chamaedryfoUa ^ Cenf- 
Campuntda pusilla^ Fesluca duriuacula und Chr^^ 

mMmmm ZamMM mkL Vm hixat «o« «iaeg ick 

hiiiab in die Thalschlueht des Leschiutza Baches, 

imi an die Ufer de« Hoaajeo m gelangeih der liier 

zwischen Üngam und 0alisten die Gränze bildend, 
smachejHL ITel&en eingeengt, vorttberfllesii. So den 
Oaeza Berg umgebend^ kebrl^ leh wtede» nach 
Seawidce zutücIl. Hier £uid und aanunelte Msh: 
TeMrvum Ji^^nfmai, JMftmto Unetmim^ M ewpUm 
CüUm^asUr^ Arenaria larimfoUa^ Saanfraga Akioon^ 
SL Mäaei^tttesj Cony%a squofmmai^' MfBmm §em^ 
neme^ im Steingerölie des Flussliettes des Doiiajee i 
Sfmrg^ lUMtom, mid däii adiSne IfImicitM» rfanii 
datum Kochel und in den FeUeiuis&en hai*t tarn 
Ufer Atter aljrinu$ (glahndm miiii), dawen ich in 

iir luem Adilitameiito oberflilchig erwähnte« Da das 

Wettar gfinetig wor^ unlernahfli ich am S^/Joii 

einen Ausflug in die nahen Piennineu, ein Kalk- 
gebirge wekhea aich llbigat der Chränm Unganaa 
hinzieht, dessen steile südliehen Abhänge sieh flbor 
die Ufer dea Dtmajee eirheben^ deren Kuppen mm 
Kronenber^re mit melmren eacUs^en kahlen Felsen- 
spilxen, und iast senkrediUea Wänden emporrttgen; 
und daaelbat die häehate Mühe, etwa SÜM Fti^ fi. 
d. M. erreichen, von wo aus sie .nur mit der 
^'Saaten Beschwerlichkeit erstiegen werden ktonan ; 
i( h wählte daher bei meinen vielen AusÜügen, die 
ich aof dieae Berge ^machte, imoEMr« ao wie «nch 
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bei meinem gegenwärtigen den Weg .auf der nörd- 
liehen Seite von Kroiczienko etie, wo es deren rer« 

echiedene gibt; Ich durchsuchte hier die Wiesea 
und dichtm Naddwälder, welehe sieh SQnial an dem 
St KuiugiindenBerg beiluden und fand nebst andern. 
Gebirgspflansen x Cnim»$ EritUhateB , ' Oreaea In» 
lerffiedia^ C. a^ina^ Contattaria rerticiUata^ Fraxinus, 
ewedilar, Oenäam amamUa^ cru^ta^ Gnaplu^ 
lium rectuniy G. dioicum^ Jlyoseris foetida^ Lychnist^ 
dkufUh XiUtmi Marlagim, Lonicera nigra^ Poa ite» 
moraliSy Pyrethrum corymbosum^ Ribes alpinum^ OUt» 
dMm commune ^ Juncm <Midus^ Uypericum nwt^ 
tanum^ CirMum eriopharum^ TlUa oNigua (Host), 
Premmtiies purpurea^ Apargia tncam^ Prmelkk ^ 
grafMftora^ Rvibu» Idaeus^ Acer pl^Uamldes^ Aehil* - 
lea noöiU9^ Aira caespilom^ Galium sylvaUcum^ Tri- 
fiMum ftewuosum, Evonymm iperrucasu$y La»erpi. 
üum UUifoUumy Melica aliUsi^ui^ Orchis cariophorOf 
ParU quairifoUa^ Sesleria caerulea ^ Seabioea Co^ 
luoiborla^ Scnedo sarracenicue^ und aui' den h^h- 
aten Spitsen des KfVtnenbergea t Ariendela Abrota^ 
nuni^ AUium anyidosum^ Afulrosace septemtrionalis^ 
Oenmnda Lunaria^ Eryeimum od4Mratumy ? (Erii.) 
Ophioglossum vHlyatum^ Sempervivum hirtun^ Gypaa^ * 
pMla repensj Phytewm paueiftarum^ Arenaria eeta- 

cea (Thuillj, AMcr aJpinu» (glabratus), und die sel- 
tene Phaca a^nnal Jaeq. (Sehlnm folgt.) 
II. B e r 1 ch t i g n n' g 
Hr. Uüb^ner apricht in s. Uepattcologia germ« ' 
6. 34. Anin. von einer toa Jomanden bei Bl^sia ge- 
aeh e oen aeheinbaren Oeffiinng auf der Oberfläche in 

4 
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^ der Sü^te des Laubes, als doreb welcba der Frndii- 

ttiel Emn Ein))Oi*steigen hindurchbreche ; dieser 
bricht aber am £ndrande der Froiis, nicht ia su- 
perficie, also anch nicht durch jenes Hdckercbcii 
oder scheinbare Oeiimmg hervor | vergi. FL 1824| 
8. MA. £ «48. — Ueber Dauer der JBIotto und 
Samen s. a. Flora 1830, S. 79. £ und ver^l. 
. Mohl aber Samen, Ton Cryptogamen eet in flon 
1833, L ' 

Iii: T 0 d e 8 f ä 1 1 a. 

Mit grosser Bedanemlss erfahren wir so eben 
den Todesfall unsers rerehrten Mitgliedes nnd fleis» 
^gen Mitarbeiters an der Flora, Hrn. Prok\ssor Dr. 
Schttbler In Tabingen^ dessen Verinst fiir die 
Natarwissenschaften ron ^»osser Bedeutung ist. 
Vielleicht hndet sich eine erwäiischte Gelegenheit 
noch weiters darüber cn berichten nnd das Niiiera 
seines thüiigen Lebens mitzutheiien* Seine Ver- 
dienste erstrecken sieh besonders auch auf die Sr- 
Eichung junger Botaniker, welches seiner Thfitigkcit 
am meifaen ensagte tuid ihm Hersenssaehe war. 

Druckfehler. 
Ia meinem Anfeiise über 3 aeae Gatnmgsa etc. habe 
ich folgeaiJe Drockfehler ftBgeeiriebea : 

r. 'i-io. Z. 1. v.'o. 1. umbellata tu umbella. 
' — 474. — I. V. u. 1. 1 4 — 3J'' 9t. 1 i — ai". 

475. — 10. V. u. hint r b) lic^ nrli, p. }>ilQiO c) 
478. ^ 13« ^ . 'I. I. abrupte &u abtrupte. I 
— ^ i4. T. o« 1. iTiHtructoii SU tatniatai« # 
^ 485. — 10. ir. a. L %U f 
^ 486. — la. T. a. L dumetro it» dilamelre. 
V x4« r. o. l. ^Jf^ (aad* 

Dff. Sckaist 

N 
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Nro. S7« BegeiiBbiirg)' am 7. Oot 1884» 

h Beise * Bericht^ 

Satanischer Ausflug in die gaU%isch- kar patischen 
A^ßen des Sande%er Kreises; Ton Hm. Begi* 

ineatearzt Dr. IXerbicU Iii Stanislawow. • 

(SchlllML) 

aoh Sscsawoice soritekgekelirtt bereitete 

ich mich zu meinem Ausflug in die galizischeii AI« 

pen Tor. Neb«t dea botanischen Apparaten ist nS- 

thig, das8 man sich mit einem klemea Kochaparate 
oad Lebeoainittehi Teraehei wenn man nicht Toa< 
Dfüch, Kise und kanm verschluckbaren Haferbrod 
leben will* Ich meines Tiieils versah mich mit 
Brod, Kfise, Schinken, Reis, BoniBon, Chocolade, 
Bhom, rassischen Thee n. d. m» Am 3. Jolius ver» 





1 




1 



Fnsse der Pieuninen bis nach Czorstin, wo ick 
den Berg, aaf welefaem die Boine elnor Bittersborg 
steht, bestieg, welchen ich bereits zweimal besuch« 
te. Ich sammelte Bromits giganteus md Phieum 
bulbosum^ da diese Gegend ausser vielen bereits ge* 
nannten Pflanste nichts bemerkenswertbes daribol 
Hü war bereits Mittag, als ich Czorstin v^liess^ 
«II meine Fahrt nach Neamaikt fertanseCsen^ ein 
Städtchen am Üunajec, und 4 Meilen von Szcxawoice 
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entfernt, wo ich im Jadenvvirthshaase übernachtete. 
Am folgenden Morgen «etste ich meine Beise über 
Podmayerz SzalSary ^ BIfdi Dnnajee nadi Poronin 
fort, und fand theik auf den Wieaen dieser £bene, 
ibeib an den Ufern des Biali Danajeo : Abtua ti- 
cmia (ßrhot)^ CampmiUa glonieraXa^ V&rmcaria^ Car^ 
duuä heterophylhts ^ Pertonata , EpUoMum angmU- 
, folium^ JUUiim effmum^ Scabiosa Succim^ Tiiesium 
hbiophyUumy Polifgdnum Biwtorta^ Möhrinffia ntua- 
eo$a^ Mabis arenosa^ SaUx jcapraea. Abends er- 
raiebte ich Kosoielisko, ein ans wenigen Häusern 
bestehendes Dörfchen, wo sich ein tasenhammer- 
werk befindet» und das in einem engen maUeriachoi 
von hohen kahlen Bergen und Alpen umgebenen 
Thale liegt, aus weichem der Cieamy Dnnajee hav 
vor fliesst. Kaum war der Tag angebrochen, so 
begann idh meine Wandemng nach dem 4600 Fnas 
ii. d. M. erhabenen Oreok. Der Weg dahin führt 
am Ufer des Dnnajee» der hier brausend über dia 
Felsen dnrch das enge KosdeKsker Thal dahin- 
eile!;, w beiden Seiten des Thaies erheben aieli 
fast senkredite Kalkfelsenmassen, dereii Sintsen 
aheutheneriiche Grestalten darstellen» Ich fand hitf 
an den sumpfigen und schattigen Stellen s Gmetm- 
ria alpina^ C. cordifoUa und Clirysanlhemum roLun^ 
difaUum W.K.^ im. Steing^tie des Dunajec Jb»Nt 
alpina^ Jj'etmru^ ciliala und Papaver alpinmm, Dia 
felsen hart über dem Dnnajee sind mit bmlldiea 
Alpenpflanzen, gleich einem herabhängendem ge- 
bhunten Teppich Obersogen udA gewibren tinm 
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mn fio sehdnern Anblick, weil die Pflanscen dureb 
Fenchdgkieit und "Sebttten sa einer Ungeheuern 
Chröase gedeihen und von den Feisenwänden hei^ 
«billigen« leb fimd bter an ITn|ininge des 
Donajec : Cb*a^tiini latuUtm (BaumgO, GypMophUa 
repmiM^ mit welMen und msenftrbenen BMdien, 
anüius petfaeus^ Primula AvriciUa^ GnaphaUum 
JLeaniopo dimm^ Hi&raekm ekonärtiMim^ SUene qu^ * 
dridenlata^ Valeriana tripteris^ Sieer lia perenni9^ ' 
FM^jüiteiifo wHfort^. Nicht ferne Uber dem Ur- 
sprünge des Dnnajec ofhiet sich ein weites Tbal^ 
in dtiwn i «Hdlichem Hintergimida ttan dm Volo» 
wej£ liaczkowa und die ganze Kette der Liptauer 
Aipw eiWicdktt ich aber nahm meinen Weg weat- ' 

lieh durch die Fichten- und Taimen - Waldungen^ 

ond baatieg die Kaikalpe Oreok. Auf den Wiesen 

der Waldungen fand ich Jtmeus maa^mus^ Diaiu 
iktt$ mtpm'tm (var. alpinO« Hieratium awanUacum^ ' 
Pedicukirh feÜMa^ Polygamm ffMparum^ Viola 
decUmta flare luteo^ Limmalpmum^ nndamKrnm^ 
botees Jhma 8chmeh%ert^ GenHanm «ama, 
pieunm kmgifMim^ Anemone narcismftora^ BarUia 
aipina, KammotOm Thora^ PMeum äfyfkHmn^ 8oU 
daneUa alpma^ Aster aipmus (hirsntoa) • Von hier 
aetBte ich meinen Weg nach der haben Alpe Pia» 
sana, wo ich nebst Liguslicum auslriactm^ Cinera^ 
rte ovranHaem «nd Buplemvm angfuheum die AW 

peiipflanzen des Oreok fand. Am 4. Aug. DIorgeua 
um • Uhr begab ich mich aof den Weg, mn dia 
bir'iden Alpen Uplaa und JarzcK eu untersuchen, wo^ 

Oo 2 
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von ivur letztere die Region des Kninihokes errei^ 
Beide sind sehr leicht mn entoigeii^ and bo* 
then, da sie stark abgeweidet wai^en, nur eine ge« 
ringe Aoabeate der. An den ettdlicben WlUiden 
des Uplas fand und sammelte ich ; Orchis albida^ 
O»odoraiii9Si$n0^ PotentUla aiarea^ P, er^eea CLehmOy 
Pinguicula alpina, Bisculella laevigata^ Hieracium 
iMosum^ FetdMca MaUeri und CerasCksm a^nnum» 
Der Tag war kalt, und je mehr Ich ndch der 4400 
f uss ü. d. AI. ei^Uabeiien mit Kramholz bewechsenea 
Kuppe des Jarscs nllfaerie, desto melur litt ich dorch 
den heftigsten und kalten Wind» IIIU erstarirten 
HSnden sammelte ich aoe dem ge&cmen Boden: 
JHanthuM 4ilpinuSf Hedysarum obscurum und Andro- 
aao0 Cha m aefamne^ deren BUfthen aber dnrck den 
Frost braun gefurbt waren. Bleliieu Uückweg nahm 
ich auf der wealUehen Seite dieeer.AIpe. Am 
6. Angust trat ich den Weg auf die Alpe Con« 
tratowat den ich gröastentheils sp Pferd machte,, 
au, um aber den Gewont zu besteigen, blieben die 
Pferde MTuck« Dae Beeteigen deaaelben war ndt 
besonders wegen des kalten Wetters, Windes und 
Mel^ fi^liir beschwerlich» Die l'lora beider At 
pen ist siemtteh der der 4900 Fnss hoben M ag^nro 
bei Zakopaue 9. welche ich ewei Jahre irüher be* 
soohte, gleich« Die auf der Contmtowa, dem Oe* 
woiU und der iUaggara vorkommenden Pflanxen 
vraren: Androiace cüusifolia^ A kuUa^ Saarifiragm 
■Ofidrofac^, cae^fia^ Uypochaeris hdteiica^ Jum^ 
nsnis nmia;. WÜmmi Mniäiikkii Peifiitüliifie m/urHäsUimi^ 
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Arenaria Gerardi^ Salim süewiaea^ Salix retusa^ 
BaUm herbacMy SaUof reUctdata^ Draba M%Mni 
Dryas aelepekilm^ OtnHana niMlto, thnikma aemh 
Ito^ Primula riatior^ JDaroniewn BeUidiastrum^ Fe*» 
raniM aphylla^ V. älplna^ und auf der CimCrattfw« 
wurde ich mit Viola alpina. Jaeq. erfreut. Nseb' 
dem ich wieder neeh Koieidiiko swilekgekAft 
war, setzte ich am 7. August meine Reise, ohne 
Zakepane sa bertilirei^ In welehfer Ckgend ick* be«, ' 
reita im Jahre 1830 botanisirte, über Poronin nach 
dem Dorfe Boeowfaui fert Am folgenden Tag tcal 

ich meine Reise iu das Meeraugthal an, welche* 
ieh bereits im Jabre 1830 durohmichte. Etwa eine . 
halbe Meile von dem Dorfe Uucowina gelangt man 
an den Alpepbech Bialka, der ade dem ^feeraogei 
welches swei MeOen von dem Dorfe Bncowina ent- 
üenit ist, entspringt, and hier die Gränse swischea 
dem ZIpser Kendtieiie und Chdfrien bUdel. West- ^ 
lieh erblickt man die galisisohe» Alpen Woloschyn 
und Kosdeles, mid am Mfichen Ufer des BaclM 
Eiehcn sich die Vorgebirge der Zipscr- Alpen hfai: 
Der Weg fährt theiis dnreh diehte FiehtenwXlder, 
tfaeils über kleine Voralpenwicsen, welche in der^ 
Tips Bleise (Blüsse), hier Pokma genannt werdem 
^^achdem ich die Stelle im Rücken hatte, wo sich 
der Bestocke Bach, der aiia den. 5 Seen entspringt, 
«nd in die Bialka sich mündet, kam ich auf die 
JPoleni%a Pokumi auf welcher ich das seltene IRe- 
r^ciuin prenMUioideä und GefUiana oöUmfoUa ünd. 
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D«r ]^«It»enweg beginnt sich hier sdmeUer zn er- 
lieben^. and filhrt« über Windbrtifriie in ein«» «beb. 
ten Tannenwaid, der &icb unfern der letzten liir- 
tenhUMyendet^ Ten we wm nan im gildiieben Hin- 

- tergi*unde dieses Thaies die höeh&tea Kappen der 
gaUginthr** Alpen befindete Anf dem Wege bie^ 

her fand ich nebst den bereits genannten subalpi* 
Ben PflawEea; Mrm§€m alphnA^ Fi m §nmila ma§ma^ 
Phytetma $pieB3Utm^ Geranium 9ylv€Ui€tim^ Rosa 
pifka^ Cumpmula Sebmick%eri^ Foie m o mum cmru* 
leum, Biftet peitrmumy SmtiUm gitpkmm^ SMäof 
^fifi$Mri$^ FjfruM Aria^ OmMa ^pma^ Jümmcuku 

Ifleine Apparate waren bereits in der Uirtenbuite 
ebgepaekt» alü ieh deeettNrt ankern^ kh leiste im* 
ber meinea Weg fort, am noch am selben l'age 
an dem Ute dea M ew r aogea MoreUe Qko, anck 
der groase polnische Fieebaee genannt, und dem 
■ekwarsen See, fiaamy Staw sa betaniairen. Etwa 
(00 Schritte von der Hirtenhütte entfernt, liegt hin* 
ter einem natOrKofaen Damme, wdober aba Cfaranü» 

blocken gebildet ist und sicli zu einer Anhöhe bil« 
det| der groane Alpenaee, Yon den dert^en 
bii-gbbewohnern Morskie Oko (das Oleeraagc ge» 
nannl, Wablenbesg nennt ihn den groaaen pohbii- 
gehen Fischsee) , dessen Wasserspiegel 4200 Fota 
d. BL FlAebe Uegt, und ä6 Jooh und 1040 i/ua- 
drat KIdRer Flieheniriialt mkal$ seine I«luige be- 
trägt 43^,. und deaaen Breite 243 lUaiter. An den 
ans vcrwUttslHi CfamnitfiUkskflB b«iishiin<Wm IMsha 
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kommen Tannen, SUrbelklefer und Kramhob In 6e- 
selbehaft vor. Der sildliGhe Theil desselben hin- 
gegen , aus dem eich die höchsteu galizischen Al- 
pen, der Hnrus nnd Kukrowa, fiber 6300 Fuss ü. 
d. M. mit ihren fast senkrecht aufsteigenden schnee- 
bedeckten Granitfebenwänden erheben, besteht ana 
kahlen SteingerÖlle^ In welchem die herrlichsten 
nnd seltensten Alpenpflansen itppig wadmen, vpet 
che theik durch die assergüsse, theils auch, wie 
ieh glaube, dnrch das Abbreehen der yerwitterten 
Felsenstücke von der höchsten Kuppe Lieber vor- 
pflanst werden 9 indem ich hier die meisten der 
Pflanzen sammehe, welche ich auf den Felsenwfin- 
den der genannten Alpe £skud. Nachdem ich den 
mühsamen Weg dnrch das Krumhdbs und Aber die 
Felsenbtöcke am westlichen, nnd über das. Stein- 
geröUe da« slidliefae Vfer in der (»rennenden Sonnen« 
hitse surückgelegt ha^e, stieg ich an die Ufer des 
8ehwar7.en Sees hinauf, aus dessen Wasserbecken 
ein ikieiues Ü^chlein ent&priugt, und sich in das 
SIeerange 'ergiesst Der Wasserspiegel des sehwar- 
sen Sees enthält 17 Joch und UbS Quadrat -Klaf- 
ter, nnd ist fiber dem des Meeraugea 480 Fuss er- 
haben. Da ich nun am östlichen Ufer, welches 
grösstentheik mit. Tannen - und Zirbelkiefer be- 
wachsen ibt, zurückkehrte, hü hatte ich die ganze 
^Vmgebnng des Meerauges durchsnchi, und langte 
mit reichlicher botanischer Ausbeute beladen , in 
der Uirtenhütte an, wo ich übemacliteie* Ich sam- 
melte auf meinein Aubäuge; Polamog^lon luai^y 
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Ptfifit Cemhra^ Bedum annuumy S. atratum^ Adh 
nUum NapeUm^ ChaeraphyUum Cicutariumy Heiphi- 
nium intcrmedium^ Efnpetrum tilymm, Gc um monia- 
mm» Rumem alpinm^ Owyiia renifarmiM^ VmUaria 
nmplexlfolia^ Viola biflora ^ LaserpUium slviplcj^^ 
Poa laxa^ SteUaria cerastoideSy (inapIuUium wpU 
num^ Gentlana ptmctata^ Senecta carpatictts (mihi), 
Saanfrag0 tnmcoides^ S, rivühris^ Semperciimm 
mofUanum^ Dianihus plaekUis^ Cartx ctota, C ca- 
nescens^ C. brachystachys. 

Den 9. August tun 3 Uhr Morgeos verllett 
ich die Uirienhütte , uiid trat meine Wände- 
rang, um den Hunts und Knkrowa zu bestei- 
gen, an. Ich nahm meinen Weg anfangs Iluigsl 
der Höhe des >restUehen Ufers des Bleerauges 
durch das Krumholz, und stieg dann, theils durch 
einen Wasserriss, 'theib ftber die steilen Vidi* 
weiden den Bibje hinan, und fand hier: Car^^^ 
ahnUa^ Carex HotUana^ Mieracium grandiflonm^ 
ATiemone alplna^ Juncua spadiceus. Als ich die 
Üöhe des Sibje erreiehte ^ setzte ich jneinen Weg 
nach der westlich gelegenen Alpe Mcdziana-G&ra 
fort) deren höchste Spitze ich um 7 Uhr erreichte* 
Auf dem Wege hieher fand ich: Lepulimm alpi- 
num, Carex firma und Avena alpaslris. Kun trat 
ich meinen Kückweg an, erstieg den Podmincn, ha 
EU dem Granitfelsen Minch zu gelangen. IHincb 
CMöneh) w^ü dieser Felsenkegel ron der Hirten- 
hütte betrachtet , einem knieenden Mönche ahnh'oh 
. Ist Ich samnielie hier : AgroM$ atpeslrU^ Primudm 
miinima^ J%mcu$ trißdu9^ SUeM acatUis und Chet- 
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lerla ßedoides. Von hier aus setzte leb meine 
Wandenng auf einem. sicli ekunUeh eteU erbebeor. 
den Bergkamme fort, der diese Felsenmassen mit 
dem des Hmtam md Kiikrowm in Yerbiiidiuig eeiBt . 

Hier erhejjca bich die schi-oiTen kolo^salea senk- 

recbt sebeidenden Juibien Fekenwände, welcbe vim 

dem Ufer des Meeraales betrachtet, fast unerstei^ 
lieb scheinen, und selbst in dem beassesten Som^ 
mer itkiht ohne Sehnee sind, Ms ma dnee HOim 
von imo Fuss iL d. M. Wer die Beschwerlicb* 
. keilen rnid MObseligkeiten kmmt^ die mit dem Be^r 
steigen der Alpen yerbnndeu sind^ dem. wird .es 
nidit unbekannt seyn, dass es nnweilea eiMBtln> 
j^assagen gibt, wo man allen Slath und f assuug zur 
aammen nehmen mnss, nm eine Stelle von oft nnr 
kaum G Schritten Länge. 2u tiberschreiten. Diess 
»nfa^cb anok hier, es. ivar ttber eine tiefe Sdbhieh^ 
als ein^ meiner beiden Führer erklärte , er ge^- 
tfane siob aiebft hinäber- Ick mög meine Stielel anS| 
legte mich auf den Bauch, klammerte mich mit ' 
dben .Händen in die herrorragenden Felsenstücibe 
fest, und kam an der gefiilirlichsten Stelle, weiciiö 
dureh das Wasser des aertlusseneii &ehaees sehtf 
schlüpfrig \var, hhittber« Der eine meiner Führer 
ireicbte mir dann, als ieh in Sicherheit, war, mit- 
telst eiies 2 Klafter langen Stockes, dessen ieh 
mich bei Besteigung der Alpen bediene, die nöthir 
gen Utensilien an, nnd folgte mir wacker naeh» 
Es war 10. i Uhr, als wir irnsern Weg weiter ^ 
ftnietaten. Der kalte Sommer war die lEnaehoi 
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dass wir bei on go rm Weiteivdirelftcii an dfe sM* 
ien Wiade au£ iSoimeeinassea stiessen, deren Ab- 
daeliMg eo steil war,« dara wir sdbe. Indem ieh 
keki iStcigeisen haUe, uiugeUcn mijyBstea^ welckea ia 
de» :Sle&iger811e mit manchen BeBchwerHehkeiien 
ircrbiindan ist. Ihe Besteigung fortseiaeud, kam 
ick Ton den FelMn des Biiraa an die dea Knkro" 
wa und der hiicUsicii Kuppe immer näher etwa 
•100 Fttss iL d. AL als jadoch eine mit Schnee an* 
gefüllte Sehlucht, welche aus Mangel an Steige ken 
nicht tibenichritten werden kennte^ nnsem W«iAeeu 
aehreiten ein Ende machte, und uns zur Rückkehr 
flwang.. Ea ist gewiBs^ dasa mr der ao kake So» 
nier die Lrsaehe der grossen Menge des Schnees 
war, wie midi theib die .Hirten venadiertan^ mid 
w ie ieli auch mich selbst auf meinem Ausflüge, den 
ich 18d0 an'daa Meeraoga machte, obwaU aok dn* 
mals den Hurus und Kukrowa nicht «rstieg, satt- 
aam ftbersengtej denn es. war damaia anaser in 
der ScUnchl am Meeiaeaauge , weaig Sehnea an 
den W anden der beeagten Al^en au seilen. Nach- 
dem Ich and mein wackerer Ffilnw die geftbrllche 
Stelle übersdlirAtten hatten, verzehrten wir di'ei go- 
bratene Hühner, einige Stücke Schinken, nnd leeru 
ten mehrere Gläser guten EHauer Weines. ich 
kehrte filier den Minch und Kibje an die Ufer dea 
Meerauges, und endlich in die Alpenhiitte Eurüek. 
Bie Pfianaen, welche Jeh am Hums nnd Knkrawa 

samtnellQ, waren: AmUa Doronicum^ Vijreihrum 
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t^ptnum CJTacq.)) Setwcio incanu9, Coehtearia graen- 
ImMcOy Sawifraga oppomfoHm^ & hieraetfoUa 
et K.^ Geum refOoM^ Fga disHcha^ OrnUhoffalum 
tMa^um^ BrnuiMOuB ffiadM^y GetOkma frigidm» 

Am 10. fuhr ich über l^uronin nach dem Markt- 
fledLm Ccarny Dunajec, und b^taniiirte theik ia 
der Lbeiie um Chocholow, Gsarny Dunajec und 
« Ufer das sehwama Dmiajee, wo ich aber aw 
ser den bereits genannten Pflanzen nichts bemeiu 
kenawerthea fand» Am 12. Angwit kam ick 
BBesawniee an, nnd nach einem fünftägigen A116 
enthalt d a sei b at ^ während welchem ich noch swei 
Aiiflflffg€' in die Pienninen unlenMihin^ wo idn ttoek 
lagere Uühende Exemplare Terachiedener Jßflaiw 
Ben «amnidte, kehrte ich nach Tamon sortfck, and 
trat meine Keise nach StaiUalatt am 4* Sept. U^^^ 
an, wo ick den 15. ankam. 

n. CorrespondenAi 
Die botaniache Zeitm^ antfaleli tot Ifiiigerev 
Zeit eine interessante Aufzählung von Hrn. Dr. 
Banier nnd Hm. iyo£ Dr. Hoppe veii*denj«dU 

gen Pflanzen die genannte verdiente MNnner theils 
nur anf Urgebirg, theik anf Kalkalpen beobachtet 
haben. Da dieser Gegenstand für jeden der in 
das Pflanzenleben , nnd die Art' wie dasselbe in 
den Terschiedenen Formen und Gestalten auftritt, 
tiefer einzudringen wünscht, gewiss nicht ohne In« 
teresse ist, so erlaube ich mir ebenfalls das mitsn* 
theüe», was ich bei meinen hünfigen Waiiderun« 
gen in den Sekwelscr Alpen beobachtet habe. Bei 
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weitaus den meisten der von genannten Botamk^n 
avfgesähkeo PflauMB stfanmeB meine BeobadiliuigeB 
mit den ihri|^en dberein, nur fo1<ofende, die aL> uui* 
m£ ürgebirge vork«««eDd. g«<uumt werden, £»d 
leb. mcb auf Kalkalpen und ewar mefat in den 
Appenzeller Aipeu, andere jedocU in den St. Gab- 
ler 'Alpen^ oberludb Grabe, atidBeh Tüa den erefe« 
ren, gelegen £ur Kette der Kiu*iui*sten (oder Kuli» 
imten) gebftrend, wo ebeiifidls*noeh kein ürge bi rg 
SU Tage ausgeht. Die enteren will Ich mitA, die 
Kwdte mit Qt beaeiebnert, ond di^enigeii die leb 
bnr in der Schiieei'egiaa fand, sind mit einen Stern 
veriehen:.' mebteee .dieaer letaten aüerdiaga 
auch in den Kalkalpen der Schweiz selten, und 
nanäntUidi findea td» ainb Mdfiht in den mrei niard- 
^ liehen, Kettcjt der Appenzeller Alpen, sondern ein- 
nig in der dritten, dercsn bü^ier weattteber Ana* 
gangspnnkt der Alte Mann bildet, noch mehr aber 
ttäberi sieh di» llera dea St. GaUiachan Uiaifltaen 
feberhalb 0«ab mid Wlldhaaa) derjenigen dea 
UrgeUrgea, wie Aatohe in der Schweis auftritt. — 
Dia Plannen aelbat aind folgende ; 

Lu%ul<i apadwea A iu der 2ten Kette (VVa« 
genlttk etc.} 

Junem trtfiAtt A. Ste Kette (Hobe Kma^ ete.) 

■ Carex frigida Cvaria Hofm.) A> häufig scUoa 

in der taten und 2ten Kette. 

y&rmica fruticuiosa A.. liäufig des^ 

« ^ teUkUMes St. &. 

Rhododendra» ferruginetnm A. Schon in der 
Sten Kette. 
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* JDraba carhUhiaca Sappe St 

* Hieracium ptimilum und an^ustifoL A> St* 
Kette St. a 

Erigeran waflarum 2te und Sie Kette. 

AckiUea atrata A vorz. 2te Kette* 

Ph^teuma haemi^kaerieum £t 6-* 

Saxifraga mosdiata. A. Schlucht evvischen Iter 
and dritter Kette. 

Anemone '4dpkM Au Dagegen fand ich A apii* 

feUa nur auf Urgcbirge. ' 

* Phaea aetragaUna A Cente Kette) doch 
■dir adteii. 

S'Maldia proctmbeni A 3te Kette (am altea 
fllaniO und 

<^ SieUaria eeraeMdee A late und 3te Kette«' 

A'^noria ctiia^ ß multieavUe A» liäuäg* 

— polijgonoidee A* 3te Kette. 
Afitherieum eeratinum A* In allen 3 Ketten. 
FhOlanirium MtOMna A. dettL 
Ligmticum etmpkx A. detti. ^ . 
ArMue Vva urei A dritte Kette^ 

— a//?ina A 2te und dritte Kette. 
Empetrum nigrum A 3te Kette. 
Campanvla ihyrsmdea A, Alle 3 Ketten. 
AnMs coertOea A late Kette (Oehrlo) und Q. 
Sedum airatum A Schlucht zwischen 2ter und ^ ' 

3ter Kette. 

Die St. GaUer Alpen haben auch Saarifiraga 

bryoides^ <^ie ich sonst in der Schweiz nur auf ür- 
gebirgeaah. 

Frauenfeld in der Seluvtlz. 

Carl Stein, Apotheker. 
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in. Botanische Bemerkungen. 
- Da in Presr« delic pragem$. i. p, 530L 
16SS bereitji ein Mcapilus pubescens aii%eKteIlt ist, 
M nenne ich den erst im Jahr 1823 in der f lora 
oder botanischen Zeitang 1823. 2ter Bd. p. TOti 
beschriebenen MespUm puöescen* WendkuuL^ 
gpUus WenOmMk 

Bei Koth emm. planU feruL 1. p. (AOi 
1827.) wird Myo$M9 LappuU £. ab Cf/no^lautm 
tä^tpula auigeführt, da jedoch Wailroth in sei- 
nen Sehednlis critids p«77; den gegenwftrt Igen Na- 
men für diese Pflanze schon im Jahre 1822 wäkiti 
so gebührt dem Letstem hiebei die Prioritfit; 

Hönch stellt in seinem Methodus (1794.) 

p. m. OmUkopodkun eamprenum ao( und dtirt 

dabei: Omithopus compressus Liiin.^ wahrend Al- 
lion in seiner Flora pedemontaha L p. 336. Nr. 
1215 bereits dieser Pflanze den Torervialmten Na- 
men im J. 17S5 gegeben hatte. 

Jacquin führt ITSS in seinen Collect, p. Mff 
rine Orchu rarUgaia auf, an der derselbe aUe 
jeue Schriften citirt, die «nch Allion schon 178S 
in seiner Flora pedemontana 2. p. 267. Nr. 207. 
£u beiner OrcMä tariegaia sieht, mithin dnd beide, 
1^ und dasselbe, und AUiou gehört die Prioritiit, 
während Oberall Jacquin als erster Namengeber 
angesehen erscheint. 1789 begehet Schrank in 
seiner bayerischen Flora 1. p. 241. Nr. 73. den- 
selben Fehler, uidem diese Pflanse mit Hinisufügung 

der Haller^adiea piagnose ani^esteUt wird 
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1789 fuhrt Schrank in Beinet barer. Flora 1. 
f. S47. 85» Epipaeih fMu9 €i9U mi^ während AI* 
iion diess bereits 1785 in seiner Flora pedemon* 
taoMi % ISL Nr. 1849 that^ so Mrie dheai aaeh 
p. 248. 86 mit £. spirali» — p. 24S u* 89. mit E. 
€aräata der Fall ist, welche Ton^llion mm ange* 
führten Orte Euerst angestellt w urden« - 

Oxalis acctoscUa Linn, erhält 1794 bei Mönch 
methodns 48. den Namen Owy$ acetOieUa^ wfth* 
rend sie denselben bereits 1785 von Allion in der 
Flora pedemontaua 2. p. 88. Nr. 602 erhielt. 

Reichenbach führt in Hösslers Handbach 
der Gewächsknnde Ister Bd. p. 208, bei OaHum 
cruciulum Scopol^ als Synonym an VakuUia cUUUa 
Pred^ es soll jedoch Opis heissen. 

Don beschreibt im Okt. 1824 in dem Prodro- 
mus florae nepalensis ein Polypodium cmpidatum; 
da nun Presl in lieliquiae Uaenkeanae Fase* 1« 
ein gleichnamiges PolypadUm besehreibt, so nenne 
ich das Letztere PolypoMum,FrefliL £bendaselbst 
beschreibt derselbe noch P. glaueumi ^ gleich« 
namiges hat auch liaddi in plant, brasil. Don a. 
a. O. und Baddi a. a. O. haben ein PoUjpadium 
disUtns aufgestellt, auch hier muss eine Namenäa- 
derung eintreten« 

Die botanischen Schriftsteller sollten doch nie 

bei Citaten, die citirten Werke in eiue andere Spra- 
che übersetzen, als in welcher das Werk seltNit 
geschriebea bi; Wer Schrank's Flora boicu cl- 
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tirt findet, der wird nicht ahnen^ dm Sdirank 
eine bayerische Flom ia dentaeher Sprache achriebw 
Solclie Dinge aoiieii doch recht adiön m eichen 
bleibcA und gegeben werden, wie sie wirUidi siiidi 
feilst wird man sehr leicht fare geführt 

Das ans Tachiappen Tcrfertigte I^tsc hp e pi ar 

ist £Qr Coii&erratiou der Pflans&eu am wenigsten 
geeignet, w^ rieh in demselben sehr sahbeich 
- Baubinsekteii entwickeln. Die seltensten Lisekten- 
Yerfaeemngen beobachtete ich in feinem Urmdkft^ 
picr, und ich würde dieses vorsagsweise auch cum 
Transport der Gewächse empfehlen* 1:1s ist sehr 
fein, leicht und daher nicht nnr geeignet die cir* 
teren Slüthentheiie besser zu ^*balten, sondern 
gewährt wegen seiner Leichtigkeit auch noch'dea 
Voriheil, dass die Pflanzentransporte nicht so hoch 
md stehen kommen ak in Tfem schweren Ld8ch|MH 
pier ans Tuchlappen, was bei einem r^era Ver- 
kehr nicht imbedeatend ist 
■ 

IHe Gattung CisteUa in Blome*s Bydragen 

p. 293. kann nicht bestehen, well bereits dieser 
JiTame in der liaitomologie ziur Bezeichnung einer 
Gattung vorhanden ist Ich findere denselben daher 
in Ortmannui um, zu Eliren des iii*u. Apotheker 
Anton Ort mann in Carkbad, der durch seinm 
regen £ifer die Flora Bölieiins mit vielen neuen Ar- 
ten bereicherte. Malaxis cernua WilUL^ CUltdIm 
cemua Blume^ ist daher Ortmannia cernua uuhi. 

Prag ia JoU 1834. * P. HL Opis. 
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L Original - Abhandlange n« 

Memerkwiffm übet-^ Ericas ron Um. PsoL J« F. 
Tanscb in Prag. 

ie .«ji/!»ehoUche Anzahl von Erioen, die man 
in hiesigen Gärten zieht, leiteten im Terflossenen 
Jahre meine AulmerkBaiiikeit darauf | nnd da ich 
im Verlaufe meiner Untersnchnngen so glüekUch 
wnVy Linn es dk&ertaiio de Erica 1770« die er 
selbst in der 91 antissa anempfohlen hat, und worin 
beinahe von allen L 1 lui ei s cheu iVrteu die Blumen 
abgebildet sind, in die Hände En bekommen, fluid 
ich hiedurch nicht nur Gelegenheit mich über die 
Kenntniss vieler Arten len versichern, sondern auch 
manches, v^as ich eiuer Bekanntmachung wür- 
dig halte. 

Erica AUanta und Shannoneana werden von 
Spreugel syst unter die appendicuUUas^ wäh- 
rend jasmMflara und ■ ampuUacea m den mutki9 
gesellet werden, da doch bei letzteren die BUdang 
der. Staidbbentel beinahe dieselbe ist, wie bei den 
'ersteren, %ind sich der Staubbeutel am unteren 
Ende in 2 zweizähnige La|)pen theilt, und daher 
unter die a'islatas L. zu rechnen sind. Auch £• 
Jrtnfona nnd reU^rta haben dieselbe Bildung der 

nora im. 5^ F p 
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Staubbeatel, nur sind diese am Kamme sngletcli 
soitig. Bei idlen diesen mit bauchiger Uebriger 
Corolle versehenen und sehr Terwandten Arten 
sind die Staobgefiisse eingeschlossen, der CrrifieL 
etwas vorra^tud. uud diehe kuiuiea uiUer ihnen £U 
iLcinem Unterschiede dienen. 

ampuUacea CvrL Sprengel zieht irrig 
die £• oibala Andr. hieher, die sich geschweige 
der iibri£ren KennEeichen sattsam dareh flor^fi ea- 
pitatos untei*scheidet. Es kommen aber übrigens 
Qttter diesem Namen sweierld Pflanzen vor, ah 

* £• aiJ^uUacea} cristata^ umbeiiia termiiialibnsi 
corollls basi orato^tamidis in eoUnm angostisstmi» 
mox constrictis nervosis viscosls, lacinüs limbi ob- 
ttisissimis (denticnlatis), cal) cibas bradeatls, IbKis 
4 oblonnrls iniuroiiatls cllIatLs reflexls. £• amp^d^ 
Ißcea. Wendi, Eric. Nr« 77. ex habitn toto hne 
spectat, sed icon ^uoad formam coroliae mala^ Col- 
lum eoroUae nempe minime constrictnm, 

JB. Andrewsiana Tausch ^ crislata. uinbelliÄ ter- 
minaiibus, eoroUis basi oyato - tnmidis in eoUma 
sensim attenuatis nervosis viscosis , lacliuis lijid>i 
acuiisi pedunciiUs bracteatis» foiiis 4 oblonge «linea- 
ribus aristatis glabris recurvatis» £. ampuüaceti 
Trailin. icon. hört. c. ic* 

£. üaiUhiflara^ Tau9ch^ enHata^ nmbellts terni* 
naUbus, corolUs venuücosis, oblongo - lanceohitis oov 
Tosis viscosis, lacinüs limbi ovatis ebtusis dentatis, 
calycibus obiongis ibliaeeis, foUis 3 coufertis&iiuis 
lineari-subulatis mncronatis margine eiliaio-scahris 
erecto - patentibus. 
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Komlne E. ampuUaeeae in horüs Anglomm 
enltam dedit D. Beyrieh. SiniUuMi fddis et flo^ 
. rlbus Iröyanae^ sed distineta foUig denskfiimis, 
lacinik lin^i majoribiHi obtnaiümmi» dentatfs ned 
acutiä iuiegerriuiis, antheris basi nudis^ non barbatis« 
£. mmcieaptt 2'atiseh ; crisiata^ nmbeliyi temuift- 

llbus, coruliis ventricosis uvatu- obionc^i^ vkeu^^issl- 
mia, laciniia iimbi ovatia acatia, calycibua eoloratis 
obiongo - lanceolatis germine longioribus, folüs S 
Uneari * lanceolatia mneronatia cUiatia cecnnrato* 

patuHs. 

j>fomiiie inflatae venit e hört fiambarg« ab 
E. in/Mm ThvtOff. aUenbaima. Foliia jh diacemi- 
tur ab JE. Shannmeana Mamb.^ aed floribna ma* 
sime ad Meohrem A JETinii}« aceedit ; di&rft 
tamea corolla minus pulia, veraua coUam magia at^ 
tennata^ albi^a, non tricolore, calydbna genaiat 
loiigioribna, non germcn adaequantibua. 

E. ipenirte&mi, Thnnberg aetate dieae Art 
oater die muticas^ und ea gehört wirklich eine ge* 
nana AnaiGht da&n, die 2 sehr kkinen tandlichea 
Anhängsel bei der Insertion des Staubbeutels sa 
bemerken, ond ale aoU daher unter die cHsiataä 
gezählet werden^ überhaupt hat Sprengel ge- 
fehk) daaa car dieaen Unterachled zwischen criMatii 
und aristaüs aufgegeben hät. V on E. Terüricom 
aieht man in Gärten mehrte Varietäten, ab eeii^ 
tricom vult/url^ (ventr. praegnans Hort.) ß hintutay 
y purpwea^ } atta, die alle darin ttbereinstimmeni 
Udäb die Coi'oUc uiibcliaart und glänzend ist, je« 

Pp 2 
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doch findet jkh darunter noch elad Form, die Ich 
filr eino eigene Axt halle» ak 

E. lewostomat cristata, appcndiculis rotundatia, 
nnbeUie mplüflorie lenainaiibaa sobraeemosui» eo* 
'^pollia veiitricosis oblonge - lanceoLatis pubescciitibus, 
Umbo revoluU» diacolore^ ealycibaa ex orafto^aciimi^ 
natls cUIatls, foUlis 4 linearibns ciliatia recur\atia. 
rentrkosa vaf. camea MorL 

Differt ab E. eenlrieoM eaole elatiore, firfUs 
brevioribusi mabeUi« inultliloria ki racemoa cojige- 
BtLs, corollia angostla midte longloribne piloeia, Ib»- 
bo aibo revoluto« 

E. trandmen» WmM. ^eht Sprengel fidach 
m J^J^^yicosa ThUf^ von welcher sie sich dnr^ 
einen aelur hohen Wnoha, kürsere Blätter, iKngere, 
achuialerc haarige DluiaeiJu^onen, und deutlich be- 
grannte Staobbentel onterscheideL 

E> exceUa 'lausch; arlstatay ntubellls tcrmiuali- 
hüm in racenram diapoaitis, corolUa Tentricoaia oto* 
to-oblongis pllosis, lacliüi's liinbi acutls, ealyelbus 
es ovato - acnminatis, foUia 4 ianceokto • üneariboa 
eubvillosis recarratia, eanle elato. 

£. 9fiuria HqtL ^uo nomine adhne alia, nempe 
üinblfftia var. coroUia aordldia ex albo-rabellia eolitvr. 

* Forma coroUae fere E* vetUncQsqe^ aed aatii- 
rate purporea^ pilosa, antherae evidenter aristataei 
racemi floriun longlsBlmi, iblla üilatata »sublancealala, 
et eaoUa altiaaimua virgatua. Genltalia indtuMU 

£. pmenitem lausch; mutica^ umbellis termi- 
?«aUbii8 aob T^flona, coroUia obtongo-Tentrieoaisr 
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calycibiis Ibllaeefa orato * lanceolatb dliato^scabri«» 

iülüs 4 Uacari-ftubulails recaryatia floribiuque iiiti« 
dis glabria. ^ 

jVomliie E. fasiiglatae e hort. Hamburg, teiiit, 
ipaae rero alienisaiina. 

Foruia corollae fere E. vcntricosa^ sc J minor, 
aatnrate pnrporea, iaciiiUa *Iimbi obtuaiiuicaUa. Fo- 
IIa dnplo brcvIora,~ati tota glaberrima uluda. Ge- 
nltalia iiicinsa. 

£. fasügiata L. IXte gance Synonymie davon 
iii Spreng, syst, ist falsch, und zu streichen« Ich 
hatte Gelegenheit ein wildwachsendes ExempUr su 
untersuchen. £« fasLiyiata WeiuU. Eric. Nr. 93. 
ist dne ziemlich gute Abbildung ^ jedoch sind die 
8 im Uruadc des BluAnensauiues vorkommeiuleu 
Flecken, die schon in Linnes Abbildung deutlich 
zu sehen sind, und aoch noch bei E. priviuLoidcit 
und oibata vorkommen, übersehen und ausgelassen 
worden« Ich würde sie definlren : E* muCica^ flo- 
ribns capttatis, eorollis hypocraterifbrmibns, limbo 
basi maculutO) calyclbus Uneari - subniatis cüiato- 
scabris, foliis 4 lineari-subulatis imbricatis. 

£. fastlgiata Thunbg. dih?». jNr. G7. scheint eine 
andere Art sfi seyn , iheils aus der Beschreibung^ 
theils aus dem Vergleiche mit der Llcljiblumigeu 
eomoM ■ 4 

E. defUieutata L, (melius dentata Thnnb..diss. 
Nr« S90 So ausgezeichnet diese Axt durch ihre 
Eerschlitxten Kelche ist, ^Ibt es doch noch 2 Ar- 
ien die hlcx'iun beinahe mit ei^sterer übereinkom- 
men, und die ich nun^ auseinandorsetsen v? HL 
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E. denäeulataf mulka^ florJbas capitati» teiv 
adnanbiw, calydbns scariosiB ovatb detitaio-iiinbria- 
tb, coroUia yentricosis ovato-CüuiciS| limbo acoto, 
foliis 4 Hneari-sabolatis glabria patentibi». JE.den- 
tata Wendl. Eric. Ar. 91. (ic. bou.) 

JB. Walkeria Andr. muHca^ florlbns capitatii 
tormiiialibus, calycibus oblojigia acaria^ifi deiiUiu« 
fimbiiatia, coroOia ventricoaia oyatia, limbo acoto, 
foliis 4 linear! - fiubulatis glabria patentibua. 
. , Wütkerta Trott, ican. hört e. ic. Florea dvpb 
breviorea fere ac in imtecedciue. 

J?. retu$a Tamch; rnmUca^ floribna capitatia terw 
tninalibiia, calycibiis scario^ii» oblongis deiitato-iiai« 
briatia, corollae tnbo bypocrateriformi tix veiitri* 
coso, lactnüs limbi rotuiidatis emarginatia, foUiü 4 
üneari-aobidatia giabria pateniibaa. 

Flores inultQ minores ac ia 2 antecedeiitibns* 
Genitalia in cuamiboa S incinaa. 

E. abictina L. Aus der Diagnose und beige- 
fügten Beachreibnng in Linn. ap. pL kann mh 
diese Pflanze für niclits anderes, als JK. mammosa 
ii. die er apäter in der Matiaaa aa&teUte, erkU- 
ren, und daher ist Thun bcrg zu entschuldigen, 
wenn er die £. mammoiß L. ala £. abieima (Tbbg. 
diss. Nr. GS.) aufstellte. Das von Linn^ hiebe! 
fingefbhrte Synonym von Bai und SiBba gebort 
m E, coccinea L. und Thög. Ander« verhSlt «• 
sich 9 wenn man L in n^'a Abbildung Kerglcicbt. 
Hier eraehetnt eine Corolle, die der Form naoh der 
pukheUa Tiibg^ am nacbaten steht, weicher aber 
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die Ton Linn 4 angegebenen atUherae aristatae und. 
0ighiM inchmm fehlt Sprengel hält eie fiir JV. 
PalteKsonia AnAr. y es J^öiuite abeir auch E.ambigua 
Wendk seyik Was aber £. mammma Thbff. dks. 
tir, 69. sey, ist sciiwer ent^uffern, da er sie ein- 
mal init abieHnd (mammosa L») das anderemal wie- 
der mit £L uicamata 2 vergleicht« , 

£. eocdgiea L. Naeh der Diagnose cmd be»- 

gefügten Beschreibung iu Llniie'b sp. p1. i&t dieiie 
Pflanze £. Sedaiia Wcfkl. JSric Mr. In der 
Blantissa wird diese Bestimmung schon xweifelhaft, 
da Lino^ die £• ^ccinea, iuöiflarm ond etini^lore 
beiuahü für Varietäten erklärt, und in seiner Dm- 
•ertatio eine Bliune iron c^ecifie« Thbg, Awbr^ 
(Seba mus. 1. i. 21. £ 1.) als E, coccinea darge« 
atelb; ist, nnd mithin aoch gehend gemaeht werden 
luitös. Das von Linii^ bei E. coccinea angeführte 
Synonym von Seba mus. 1. t. M« £ 4* gehört ni 
JE. Peliverii Thhg, Wendl. was aus dem grossen 
eiförmigen Kelche dentUdi su entndmm ist 

E. PeliverH I. diss. f. 50. ist offenbar eine 
Blume von E. Seäana WendL Eric. Nr. Si7. £s 
wird, demnach die E. PeUverU Thbg. WetM, \n*E. 
Stbana umgetauft werden müssen , wodurch auch 
^ese Art in einen Been^ m ihrem Namen kömmt, 
indem diese von Seba 1. t 21« £ 4. abgebildet ist' 

E. Ptvkenetn JS. Wendtand Eric, bildete 4 
Varietäten davon ab , ohne jene zu enthalten , die 
sieh durch eifijrmige Kdcht>lätter ausEeiehne#8eblt 
musi, 2. t 25. £ 5, Sieb. ' flor. cap. exs. Nr. 77* 



£. curviflora L. diss. £ 41. hat eine unbehaarte 
Bhunenkrontt} tfnd nagf woU fifr ,die eurtißorm 
Wendl, Jiric, Nr. 17. gelten, das von ihm aber in 
den speö. pL Angefiifarte Synanym Seb. mtia. 1. t; 
20. f. 4. gehört zu E. ,latiißora ß glabra il tiull. 
Erk* Nr. 104, dia sich ron JB. wardida Andr. (iatd^ 
flora WendL Eric. Nr. 30.) wirklich d^rch nichts 
ala die nackt^ Blätter nnd Kelche nnieradbeideil 
lässt. In hiesigen Gärten küuiuit diese Pflaume häu« 

als procen iror. 

£. droseraefolia Tausch: antheris luuticis sub- 
eiaertia^ fleribua tenabialibua aob 4-temia nutantt- 
bus clav ato - lubulosis glandoioso - pilo:>is , foliis 4 
patenttbna OTato«oblongis obtuaiaaabtaa eama auuv 
gine, cauleque gLanduluso - hirButis. 

CoUtor in hortia Prag« moltia Jam abhine aa- 
nia absque nomine, Corollae inconspieuae sordide 
rnbrae. Proxiina videtur ad £. ex s ud a nUm Md* 

E. refulgens Andr. - In Gärten kdmmt eine 
Vaxietaa minor al& Jä. verjncohr nota vor, die sich 
dorcb etwas kürsere Blätter, kürsere Kelche und 
. CSorolien , und ein eingeschloaaenea Pistill von der 
gewi^luilichen iinterscheidetb 

£. auumHOsa L. Die Varietas floribus cocc!- 
neia hievon, E. wrtMUata Andr. WUid, geht in 
€räi*ten gewöhnlich als E. coraUoides, 

E. eephidoies lUg. dissMfr. 3». die Spren* 
gel ausgelassen hat, ist eine gute Art, sie »iehi 
binsiehtlich der Blumen der £• eeküflMrm Amdr^ iun- 
sichtlich der Blatter der E* coccmca ThOg. nahe. 
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X. jrandiflom. Linn^ und Thnnber^ be- 
sdureibe» diese Art mit iolüs 4-teriiis, mögen also 
beide die exuurgenM Andr. daranter verstan* 
den liabeu. 

E. eohram Andr. Weher scheint E. afr. al- 
tera foiio eapiliaeeo, flore oblougo iubidato rubru 
8eba mos. t. 25; £ 6. m gehören. 

£• slricCa mid pendula Jf 'dhl. spec. pl. Spr* . 
Wjnt reg. , so entgegengeseast die Namen «nch lau' 
teil, bilden eiue uad dieselbe Art, die der Angabe 
nach am Kap, abbr auch ün aödlichen Eorop» 
VFächst, denn E* coraica Cund. gehört auch hieher, 
tmd schon Clnsins kannte die Pflanse, indem er 
uns eine ^iite Abbildung duvun als E. corls fblioll. 
CSos his^ 1. p. 42. lünterKess. Bieber brachte 

Bie in grosser Menge aus Korsika , worunter sich 
«teife anfrechte' £xemplf.re, wie die Abbiidnng von 
Clusius zeigt^ und andere luit sehr schhiffen ver- 
worrenen hftngenden Zweigen befinden. E* nmu- 
losa Viw wozu JE. corsica e Sardlnia Herb, nnion. 
bot. gehört, ist eine Abänderung mit es was brei- 
teren Blättern und crrössei*en Blumen, deren Rei- 
che etwas länger und schmäler sind, übrigens sich 
aber durch nichts unterscheidet. ' E. arharea Tlibg, 
diss. Kr. 63. scheint nach der Beschreibung auch 
nichts anderes ab E. Mrida m seyn. 

£, ^wditerrama L. JUatU* 229. cxci. syn. ad E. 
strletam spect.) diss. f. 59. ist die in 6ärten all- 
gemein verbreitete E. medileiranea Wcndl. Eric 
Nr. 34. £r spricht sich su deutlieh über die an- 
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ikeras enertM an», ab daü man daa CJnaische 

Syiioii)iu ia Betracht ziehen Rollte. Bestloinit ge- 
bort aber bieher cori^ foUo lU. Clus. bial. 1. 
p. 42. (je. büii.J obwohl hie Clusius mit uneiit« 
Wickelten grOnen. Blimien beschreibt, was aacb 
den Linne veiiuiii iL, i>ie zu seiner JE?. t»inV//;>f/r« 
purea xa ziehen. Dieae medilerranea iat aber 
der JB. canica s. herbacea so verwandt, Uciäs mau 
beide schwer unterscheiden kann^ denn das Ver* 
hiiitniss der Linge des Kelches zur CoroUe ist sehr 
ven'änderlich , • so dass man sie beinahe nur durch 
den hohen aufrechten Wnebs, und die nur vnm 
Theil bervoiTagendeu iStanbbeutei von leiat^er 
uiiferseheiden kanii/ ' 

viridipurpureä L. q)ec. pL 502. (excL sjvu 
Bstth. et Clus. adE. mediterraneam spect) ist midi 
seiner Abbildong, obwohl der hei*irorragende Grif- 
fel fehlt, da Tielleicht die Blumen noch nicht foB- 
st^ndig entwickelt waren, E. scoparia JL. oder die 
Abänderanj^r davon mit rdthiiebbraimen BlmMn IL 
fueaUt Wauik Eric. Nr. 95. £. rireseetis 
diss« Nr. 59.^ mnss man fiiglich aoch liieher recb- 
neu, da Thun borg selbst die l^iianze nicht g6i»e- 
ben, und das weni<ye, was er darüber sagt, bloss 
von Linne entiebni zu haben scheint. 

£. Cornea L. spec. pl. 504. herbacea L. L e. 

hÜL) erhält noch ein iSynunym, die E. purpt/ras- 
cen* L. 1. c 50ä. Thbg. dtss. Nr. 44i Diese leta- 
lere bchelnt Linne ^ciu^^t nie gesehen zu Iiabeii, 
du er keine Abbiidtuig davon gab, und bat »ia 
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ifahrscbeinlich nar als Closios^ dessen E. eorig 

folio VII. 1. p. 43. nichts anderes als E. camM 
ist, entlehjit 

J?. ragans nnd fmilUflara kann man* naeh 
n^*s Beschreibung und Abbildung gut untei*bchei- 
den, obwohl' sie die nSchst^ Verarandtsehaft tew 
einander haben. 

E. ToganB (L. mant 230.) antfaeris m^da ex* 
aertis ovatis, floribus axiUai*ibus subracemosis, co« 
roUis canpantdatis abbreviatis, foliis 4 ~5-lineari« 
bus glabris incunro - patulis coulei^is. Erica H. 
Matth. 142. (c. ie. mdl) E. eori» foBo II. altera. 
Clus. bist. 1. p. 42. E. muUiflora Weiidl. Eric. 
Nr. 106. Die Blätter stehen in der Regel ftu 4, 
sehen und nur einzelne Quirle haben 5, sie sind 
am Bande glatt oder aueh mehr und weniger 

gezäbricit 

£. mmdüfiora (L. sp. pL 503.) antheris maticia 

exsertis obioiigis, fioribiis axiilaribus subracemosi^ 
coroilis campamdatls oblongis, foliis 4 — 5 laneeo- 

lato - Hneari bus, liiieai ibusve ob lusis glabris incunro- 
patulis. £. foliis Corios muttiflora. J. Baab. bist 
I. p. 356. (c, ic.) Garld. aix. 160. t. 32. 

ß kmgipedUeUata ^ canle strictissimo » folüa 
longioribus remotioribus, floribus subljiteralibus la- 
xiim pedoneulatis. £. longipediceliata Wenäl, Erie, 
lSi\ 37. E. vagans Bchb. fl. cxc. (\\on Linne). 

Die var. m brachte Sieber in grosser Alenge 
aus den Apeninnen, den specicllcn 8taadort habe 
ich nicht angemerkt. Dai*unter fanden sich hin- 
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KkhtUeh der Blätter mehrere Formen , mit breiten 
und langen, welche Form von Garidol 9ix.^ß% 

gi|t yorgestellt ist, mit abgekürzten tind mill^cl^ 
schmalen pfiriemenförmigen Biätlem. Die rar. ß 

^Vächiit um Neapel, uatL auch JiedU Lat Siebor 
gebracht* 

jK. cretica (Tausch, crct. MS.) aniberis mud- 
eis exsertis oblongia, floribua axiOaribai verticU* 
lato - congCiÄiis nutaiitibus, curolUs cauipauuhillsf ab- 
breyiatia, foUia S lineari*sabiilatii margiue tuber- 
eiilato - scabris a|)ice rccurvatis : ramuloinm «p- 
prcssis intemodia adaeqaantibus. £• medUetr^Mem 
Slefp. Fl. Cret. exs, Habttat in Creta ad Therisso. 
Diese Ai*t autei*6cUeidei »ich von beiden TCH^ber- 
gebenden achon durch den sehr gedrlin|Sften und 
rutbenartigen Wuchs, dui'ch die gedreiten kurxcji 
an det* Spitze sparrigcn BIfttter, dnrch die mehf 
seitlichen meistens quirlfürnug übereinander nulge- 
ll^tKtm Bbimenbüschel, (Iber die sich meistens noch 
lauge Kuthen hinausziehen, beinahe wie bei J^. rtf* 
germinans^ und die sptteigen, nicht fttompfen' Ein- 
schnitte der Bhimenkrone» Hr. Reich eubach 
sieht diese Kretische Pflanse in der Flora ezcuv» 
falsch zu £. muiiijlora X. wo iiberhau|it, %veiui 
man die dort sosammen gestellte Synonymie beröd^- 
skUtiget, Jä. miditllom Rchb» ein Compusiium aus 
raganM^ nwUiflora und aretka ist. 
£. polyli'ichifol'ia Salis. hat man in iieuei^ten 
Zeiten gitt von arbcrea £. iuitersc4ueden. Ich 
habe davon bluss Jie uia Bui Jeaux gesaumieke, 



60S 

und Herb, nnion. ho\ ämgegobene, nnd eine 

eweite aus Portugal als £. lusiUuüca ,Link ausge- 
gebene gesehen. Beide diese Pflanzen siimmen 
mit einer voiikommeu übereil die in hiesigen Gar- 
^ ten EU den filterten und geiaeinsten. Arten gehört, 
und unter verschiedenen Naiuen als £• tenuis^ stri^ 
g09a^,Aciaim verköfliDit. Sie unterseheidei sieh 
von jE. arhorea L» vorzüglich durcU feinere Blätter, 
Kngere BlamenkMnen, durch scbvvarse begrannte, 
nicht bmune und kanimfüriniue Staubbeutel, durch 
eine'kopfiormige nicht schUdförmige Narbe. Ve» 
briijens ändert bie In der Länge des Gi illtls so wie 

CS o ^ 

" arbiprea^ dass man .darauf kein sicheres Kenn- 
zeichen bauen kann. £J. arborea Sieb. Flor. Cret. 
die Hr. fie Achenbach hieber sieht, ist £. arba^ 
rea L, und dieselbe, die am Neapel und in Kor« 
•ika wächst. Ueberbaupt scheint mir; dass sich 

'Hr. Re i eben b ach eii viel Mtihe genommen bat, 
weim er den Hort. Cüfl« hieher zieht« Selbst das 
€Iii8i}iche Synonym CE. eoris folio I.) wtfrde 
ich bei JB. ar^iea lassen, da die Abbildung und 
Bescbreibong des Clus ins, die Höhe, die Menge 
der Jiiumen nnd deren Wohloerucli dafür spre- 
chen , und ja beide Arten in Portugal rorkommen 
können. 

£. Mcaparia Olj. «pec. pL 502.) iet die allge- 
mein fiir seoparia anerkannte Art (E. vu'g;uiata 
WendL Eric Nr. 223.) /obwohl sie I/inn^ falsch 
unter die aristatas setzte. JE. fucaia Thbg, diss 
Nr. gehört hieher, und er moss ee/ne Beschrei- 
bung von sehr jungen unvollständig entvrickdt 
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Biuineii eivtlebnt iiabeii, da er den Griffel einge*« 
fM^bloMen angibt. Ab E. scoparia ß vUridlpurfm- 
rea' kann die £. fucata WetM. Mric. JN r. tö» 
imgefUhrt i^verden. CSehloM Iblgt) 

II. Botanisehe Notizen. 

» 

AeklUea adorala L. Ab Lihntf seine Spe- 
cies plaatarum eniwarf, koimte er ohne Zweifel 
niclft anders en Werke gehen, ala es noch gegen- 
wfirtig ilie Verf. solcher Schritten zu thun geno« 
thigt sind, nfimlieh die Schrifien der Alten mid 
Herbarien zu Hülfe zu nehmen. Da aber zu Liu« 
11^*8 Zeiten die letzteren noch zn den Seltenheitw 
gehörten, auch noch uictit käuflich zu haben warcn^ 
SO mnsste derselbe TorzilgUeb zu den Schriften 
Uterer Botaniker Zuiluciit nehmen, um sein Werk 
so ToUstäadig als möglich darzostellen, und dies« 
sind es, die wir vor allen Dingen nach sei- 
non Citaten sp beachten haben, wenn wir ms 
tiber seine Pflanzen Licht verschaffen wollen, wo- 
bei uns in £rmanglung seiner letzten Bpecies plan* 
taruui das Linneisch- Iloutt. Pflanzens vstein, 
weiches W i 1 1 d e n o w citirt , in so fem sehr 
gut bcrathen wird, als auch hier auf die Lin- 
B eischen Qoeilen zurückgewiesen ist. Bei Bil- 
duiig seiner Achillea odorata hatte nun Linn< gar 
keino andere Uu^U^ die Schriften über die 
Gegend von MontpeUter. die nfimlieb yon Goaan, 
Sauvages, Alagnol, Gerard, Morison, deua 
Über die Citate von Haller und Barrelier bat 
sich schon Wilideuow daiiin erklärt, dass das 
«rstaffSi n MiUefolkm^ IßMarem m A «uers- 
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pliyUa zu rechiien s^y. Solchergestalt dürfte A* 
odorata nur aUein in der Gegend ^von Montpel- 
lier vorkomuiea und alle andere Aiigabea entweder 
so A, JUiUefoUum var. alpiiu 'oder zu A 9etacea W* 
JK« ÄUi*ückzufiibren seyn , wie denn die Leyseri- 
gdie, Rothisclie, Reichen bachische Pflanze di^ 
letztere Art aufmachen, wahreud die Halte rische 
, imd c^e Wp Ifen sehe zu A» MiUefoUum geiiörea 
and eine kleine Alj^eiivarietat ilerseU^en ausmachen^ 
Hr» Hofr» Koch ist zwar geneigt in der WuUen« 
sehen Pflanze d'n^ A. inoschata '/^u suchen ; allein 
die Figur acheint nicht znzutrefien, und die Pflanze 
nicht uiu Lienz zu wachseiu Es ibidet bieh auch 
die 4* moMchata in dem Appendix von Jacq» Flor» 
Austr, Tab, 33 abgebildet, die, wenn wir nicht ir- 
ren, Ton Wulfen herrührt, ohne dass er aeina 
A' odorata dazu cltirt. Demnach dürAc die A. oilöz 
rmta L* keineswegs der Deutschi. Flora einver« 
leibt werden, und der Wohnort derselben sieh al« 
lein auf Frankreich beschränken. Blan vergleiche 
hiebe! auch Oaudini FL helr. VoL V. wo' p. 379 
ausdrücklich gesagt wird, dass A. oäoraia L. auch 
in der Schweiz nicht wachse, dass A. wetaeM fölsch* 
lieh für diese Art bestimmt werde und dass nur 
die franzMche Pflanze als solche zu beachten äey. 
Die Linn eiscl^e Angabe von ovalen Blättern hätte 
leicht auch auf diese Ansicht führen können. 

Was nun noph besonders die Wulfe iische 
Abbildung betrifit, so scheint sie seihst noch Hr. 
Hofr. Keichenbach zweifeDiaft, indem er sie zwar 
cUan, aber den Wohn«irt| Tyrol, aosUsst. 
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m. T o d e B f S 11 

Am 15. Sept 1. J. starb m B^*lia der ak 
prakiiselier Atzt allgemein gescbitste geheime 
' Bath lleim im Sd. Lebensjabre. In seinen jüa- 
gern Jahren und die noeh die firctiiche Laafl>alui 
' aeine ganze Tliäti^keit in Anspruch nahm, hattß 
er sich auch der Botanik^ inabesondere aber der 
Blooskuade gewiclinet und eine in jeder iiinsichl 
trefiiche MooBsammlnng Euaammengelmidit, diie er 
mit seinem übrigen Herbarium, kurz ror seinem 
Tode der Univeraitfit Halle vermachte, wo er den 
ersten Grund zu derselben gelegt und sie auf sei* 
nen Beisen, besonders in England, durch Banks 
der ihn beauftragte, die, von seiner Beiae um die 
Welt mitgebrachten Moose En bestimmen uid n 

ordnen, sehr veiaichvt hatte, tia überaus tliaiii>es 
|tfaktisches Leben bot ihm nicht die gehörige Muse 
um bieh fortvvüIu*end mit diesen seinen Lieblingen 
m beschäftigen, aber sobald sein vorgerücktes At- 
ter ihn nicht mehr erlaubte eine su aiis£cbreitete 
Praxis vorzustehen, wandte er sich ,mit jngendli* 
eben Eifer i^eder den Moosen zu. die er uuu aufs 
Keue durch die Sammlungen von Uornachneh 
und Fnnck vermehrte. Letztem hatte er ror ei> 
nigen Jahren, mit Vergütung aller Beisekosten u 
sich nach Berlin einoeladen, und 14 Tage 'wur- 
den verwendet um eine allgemeine Musterung an- 
snordnen und den neuen Zuwachs einsnrelhea 
Ein üyumosLamum Hemü Hedic, und eine HeiM • 
§alic%foUa Link werden m allen Zeiten ab ümkr 
nühler seines bu(an. i:Aifers sidi bewÄhren. 
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botanische Zeitung. 



Nro. 39. Kegenßliurg , am 2L Oct.,lS34. 



L Original*«- AbhandlnngeiL 
1« Ueieir eMge Arten der ßaümi^ Senedo ; von 

UrjL Hofr^ Kock iu la langen. 

Ab ich in Nr. 32 des Jahrg^. 1823 dieser 

Zeitschrift die Cinerarien Deutbchlaads l^ebciirieb 
und dabei aneh die Cineraria eardifaiia aufführte, 
sog ich zu dieser Pflanze nicht bloss Jacquiu s 
Cinerixria eardifoha' und dessen Varietät C. ewrdi- 
foliu auriculata^ sondern auch noch die C, alpitia 
ß IMm. Sp. pl. 1243^ den später aufgestellten 8e^ 
necio Ijfraiifolius Rciclib, jÜabs die Pflanze ein 
ßeneeh sey, bemerkte ich daselbst, aber die Ver- 
einigung der drei benannten Pflanzen unter eine 
Speeles war ein Irrthl^n, veranlasst durch den 
Mangel einer gehörigen Anzahl von Exemplaren ; 
die Ckneraria eard^folia anricuUUa kannte ich bloss 
aus Jacquiii s Abbildung, ein Exemplar dersel- 
ben hatte ich noch gar nicht gesehen. Nach mei* 
ner jetzigen Ansicht, nachdem ich nämlich die Ci^ 
neraria cordifelia in den Alpen an ihrem Standort 
• beobachtet und nachdem ich die drei benannten 
Pllanflsen aus Samen im Garten erzogen und daselbst 
iiebenciuander betmchtil habe*, , müssen stfiil swei 

Flora itB*. Sg. Q 5 
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Arten 4efMi Af«£ ahtendKiedea werdeA. Ntelich 

1} der Seneeio alpinus Linne filius. der Senecia 
1fraUfoUü$ Keiehenbaeh.^ %) die Cwentrkf eonU- 
folia Jacquin^ üod 3) die Cineraria c&rdifoUa au- 
ticulata Jaeq. 

* 

Aber wie toll ttitat nun 4iese PflaQxM>benenAeo ? 

Der erstem gebe ich gaii« unbedenklich den Na- 
irilM fiimooto ^fraäfottM JRehb.y obgleich Linni 
^eselbe sehr deuiUoh aU S. alpinfi$ beschrieben 
hat Durch die mehrfachen Verwecfaselongen ni» 

lieh ist der Name S, alpinus zweideutig und nn- 

rerständlidi geworden« Ich . bin ewat, so wie der 

grossere Theil der jetzt lebenden Botaniker ^ der 
Sfeinong, dass man dan älteren Namen "ein^ neven 
vorziehen aoH, auch wenn jener weniger passend 
Isl; aUein, wenn man den alten Namen noch ein 
Synonym beisetzen muss^ vm sieh verstlindlich 
fto machen : ao ist offenbar das Spionym mehr 
Werth als der alte Name. TVir gebranchen doch 
die Namen bloss in der Absicht, um^ Andern den 
Oegenstand genau anenteigen, von welchem wir 
«^Dechen , nnd wenn nun ein Name diesen ^Zweck 
»Seht erfllllt, so taugt- er nichts nnd wenn er VM 
dem berühmtesten aller Botaniker herrührt. 

Wenn ich sagte, dass Linnd der Sohn dsn 

S. lyratifolius deutlich als iS. alpinus besehrieben 
habe^ (SnppL pl. p. 37 L) ao will ich damit kainss* 
Weges auch die von ibiu angeführten Synonyme in 
Sobntn nahman» Von den beiden aoa Hailer Hist 

» 
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aiigefulu*ten gehört das eine sii S. Darofdetm and 
das andere ma MpatMaefoHa^ eder m einer nit 
dieser nahe verwandten Art, und die unter den 
drei Synonymen vdrtagesteUte (7. alpku^ der Spe- 
eles plantarum p. 1243^ von welcher nur die Va* 
rietäi ß hätte «ngefohrt werden «oUen, besteht «m 

einer ZusauimeabHuiung verschiedenartiger Dinge. 

Die Diagnose dieser C« alpnia ist von der C*^ 

campcsü'is oder einer damit nahe verwandten Art 
hergenoflunen, sie heisst: t mi ^H a kuvoimcTMU^^ 
dunculo communi nwliusctdo^ foliis oölongis mUo»i§, 
Davon paast kein Wort auf dea & iyraUfoimB. 
Aber die Synonyme^ die nnn gleieh nn^er d^ 
Diagnose folgen, pind juor Banptart oder der Va- 
rietst m gehdren, passen sffmnrtKeh mAt mn dieser 
Diagnose, Die eitirte Abbildung aus fioccone, 
die später Barraller kopirt bat, ist entweder 
glüudich verfehlt, oder stellt ^eine Pflanse dar, die 
ich iueht kenne, oder in dier Abbfldnng nldU er» 
kennen kann. D^e Varietes ^, die C. al^ina ß 
miata ist nun, wie sehen benerkt, der £L Ufraäf^ 
liuMy in so fern sich Linne auf Clusius lusteria 
% p« SS* besieht. Aber die Varietes 7, die IX st* 
inna kUegrifolia : fotUs lanceolatis subdenüculatU 
wUIobU, florOuB ümMlaÜM gehört wieder in die Ver» 
wandtscbaft yon C. campeHris^ die eitirte Abbil- 
dong Ton Barrelier, die Horison kopirt hat^ 
stellt so ^emlich die C. Umgifolia dar; die Abbilr 
dung von fimelin kann ich in diaseni Augenbtt* 
cke nicht vergleichen. Die Varietas i die C. alr , 
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fina ,üUegrifolia lüiat sich tob mir nicht errathen« 
He citirCe Abbildnng «tdlt unter allen mir bekann- 
ten PUanzeu die Inula jdysenierica uoch am leid' 
Kdieten dar.- 

Die zweite oben erwähnte Art jst nun die (T. 
^OfiifMa Jincq. onMr. t 176. , und ebenfalb ein Sa- 
neci4ßi den man aber nicht S». cordifolius .n^nmn, 
kann, weil dieser Name schon an eine Art, welcbo 
auf dem Vorgebirg der guten liolViiung wächst, . 
- vergeben tat Man hat in neuerer Zeit diese CSns* 
ruria mit dem Naiuea S. alpinus Scopoli belegt. 
WoUte man auch übersehen, das^ dem S. IffrMf^ 
liua der filtere Name alpinu$ von der' Cmeraiia^ 
<«^pift0 Linntf's des Vaters efitlehnt, sukommttund 
wollte man auch über die Zweideutifrkeit des Na« 
mens hin weggeben I so kann dennoch die Pflania 
nicht Senedö alpkim SeopM heissen, denn Scope* 
U*s Pflanze gehört gar nicht hieher« Jacqain 
setBte durch ein Versehen das Synonym S^neris 
ülpkiUM ScopoU unter seine Cineraria coräif aUa und 
darauf hin ertheilte man der Art den Namen,, ohne 
weiter eu prüfen. Scopoli's Art besteht am drei 
verschiedenen Arten, von welchen jedoch keine 
cur Cineraria cordifolia gezogen werden kann* 
Voren (FL Cam. 3. p. 164.) steht allerdings die 
Diagnose aus R o y e n : foliis coräuUs peUolaiu den^ 
kM$; aber Scopoli setst hinan; non benei h 
der Beschreibung lieissen die. VVuraielblätter elUpti' 
«0 und die peduncuU mi^umbethli^ was bei den 
eiuiteinen Varicuitea ueutlicher hervorgehoben wird« 
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Dte erat« VuiMU h^bmi ,,f^ amiMm dMoHt.^ 

Sie bat ^^folia ü»a in petiolum decurrenlia^ $upre* 
mm hmeeekUa ei mmlamtpiearteatMa et kaee pre* 
prie est Solidago aip'nia alata ClarUsimi JacquinU^ 
«nd dUese ist nach Jacquin*« «igenem Cilate in 
der Flora aastiiaoir die Ctneraria crispa. Die Va» 
rietät ,,2. iblüa inferioribiia ««bdeoMk« iopreml^ 
integerrimis, pedunculi 6 — 7 , omnes terminales 
das heissl im ambeUam disposilL Der Ausdraek 
,,omiics'' steht da, weil bei der ersten \'arietüt 
gesagt wird) dass sie einen ,,ranialnm biflomm ex 
Bupremi folü ala" hervorbringe, was bei üppigen 
Ezei^plareu nicht blpsa der C. criepa^ sondern den 
meisten Arten zukommt. In der Besehreibung der 
Varietüt %, heisst es weiter ^^foHa omma euperiora 
lanceokUa.^ Die Varietät 3. foliie obiter crenukMe^ 
hat „In summa et «i^ eemipedaU caiUe ftores 3~d( 
trevieelmB peäieeOaH. ^ Von allen diesen ^nsdril* 
ekeii passt sur C. carMfoUa nicht ein einziger. 
Die Varietes 1. ist, wie schon bemevlit, €. erispa, 
die £weite vermothlich C longifoUa oder eioe ähn- 
liehe, die var. S. sehr wahrscheli|lieh C. cainpeMrie. 
Dergleicbeii aus mehrei'n heterogenen Dingen ru« 
•animengefietcte Arten Uterer Schriftsteller, wdche 
ftit'ii nicht oinmai ausmitteln lassen, sind nicht ge« 
eigneif einer dentlichen Art den Namen an leihen. 
Ith neuiie die eordifolia Jac^» desswegen jS^m- 
cjo eordaiue. 

Die dritte oben benannte Art. ist die C. cor» 
OifoHa aurieukua Jaeq,^ welche Besser und Wah« 
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leaberg als C. alpitM beschreiben« UiDsIchtlich der 
•peeifischen Vcnchiedenhelt bemerkt cwar Wmli- 
lenberg in der Flora cai*pathoriiia : ^Utplurimian 
habiii» ^iia*^ (der C alpina Beeser, der C. oordi» 
fiylia auriculata Jacq.) ,,sati5 alieaus est a praece- 
deatb Cder G. cordifelia Jacq.) ob caulein nud- 
totiea homiliorem et laxiorem, tolia iiiferiora longe 
pellolata et inciia ; fleres paneiorea ^ magis aoran- 
tiacos ; itaque eam ut speciem retinui, quainquam 
ttntftea inter ntrasqae nnUoa dari pnto« Allein die 
You W ah lenberg seibat in der Diagnose ange- 
gebenen foUm eordttio ' delMdea der entern wid 
die foUa cordalo - ovata der letzteren sind nach 
anetner jetslgen Anaidit sehr beseiehnend« leb 
nenne diese Art Senecio suöalpmus^ weil mit dtui 
Namen alpkm$ nur Verwimmg henrergebraeht wird» 
Wir haben einen Senecio alpinus liinn.. , einen Se- 
necio ulpimm Seopett und einen Smmdo ^Upimm 
Reichenbach y welche ganz yerschiedene Gewächse 
fcoeeichnte, und haben noch eine Ciner^rla m^kiB 
Linn, und eme Ciaeraria alpina Besser und Wah- 
Imbergs welche ietstere imter jenen drei Senesio- 
nen nicht befindlich kt. Dicss rechtfertigt hin- 
reichend daa Zorttckaehieben dea Namms a^ 
nus. Ich werde demnach in der Deutschlands 
. Flora die drei Pflansen ala L Sened» lyrsfiß- , 
UuM Reichenbach^ 2. als Senecio cordatus^ und S. 
als Smecw $tsöalpinuM beschreiben ^ die Mamea 
Smedo auriculatus und auch mpp enditiu i atUM aind 
acbon vergeben» 
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X Bmm 0 9ikm^n *Mer Erica; von Hm. Prof. J. F. 
'likus^ ia Prag. CSohliisi.») 
EHm eaffra (L. spec. p. 509.) tebeint nicht« 
anderes zu eeyn eine Abändemag der JB. ar- 
Aorea £. orit klirseren Blunenkvonen «nd li ng e> 
ten firUTel^ die in (Jllynea aie ai4!0rM |g J^fkw 
Torkdipuni 

jß. abM^tUhioidea (L. M ant. 66. ezcL ayn. Piii|ui.> 
|et naeb der Abbiidnng ond BeeekrdlNDig dieaelba 

Pflanze, die VVendL Eric. Nr. 86. E. coareUUa naiuv* 
ie, und in GXrtei^ geitMuilieh & wIrtiipmrptM 
rr» vorkömmt. 

£. tnelaiiMer« (L* nant .SS9.> katin naeh der 
Beschreibung und Abbildung Linuse nicht die £• 
mekuUherm Amdr. et Ard eeyn, aendena iai wahr» 
scheinlicb die E. cuöUa ß minor jabata 
Spr. syst. ) oder wenigstens eine dieser fai der 
Form der Blnmenlirone nähe komioeiide Art. Waa 
die eebeinbar wiederspreeliende BMtters^ halvifti 
fiii lasst sich er\^iedem, da^ gerade diese Art, so 
wie die £. eMem (major) hierin 'am vrandalbarsle« 
sind, und von 5 bis in das abvreehsehide überge- 
hen. £. mafanittera Tkbg* dies. Nr. ISL kann aneh 
nicht hieher gerechnet werden^ sondern scheint 
eine der E. nigritm verwandte Art an aeyn. jB. 
melunlhera UorL nenne ich £. cucullata ; antheris 
mntieia eisertia^ nmbeUia teminaUbiia 4-floris^ flo- 
ribus caropanniatis 4-bulcaiis, oaiycibus coloratis 
obioaia introso - appreasia, folüa 3 laneealato-linea- 
ribus erectis, ramis hlrbutiü« 



E. persolula L. Addutui* synou^m: Seba miis. 
1. ^ M. £ 3. 

£. Cliamaetetralix Tausch y; antheris arlstails 
denuim sabexsert&i, floribus terminaUbiiA capitada« 
CorolU:» campaiiulaiis abbreviatis, stylo cx^vio ca- 
|iitatQ^ calycilMia spathiilato-linearibiift, fdüisque 4 
Uneari - subulaiis hirtis patulis. £. pilulifera 
WmAk Mric^ Nr. 114^ Cicon« nunia robnata) am 
' Linti. non Thbg. Li^n^ diarakterlsirt in 
aeiiiem Schema Eyicae .voraügUcb durcb florea^ 
funballatoaf stylnm incloamn, oiid folia S. die £. 
ffUuUferUy waa aoch Thunberg thal, uiid wo> 
WM aich kein einsiger Charakter an der Wend- 
l a n d i acheji Pllauze findet. £. pUuUfera 
muam eine der £« mueoM^ jEunächst verwandte 
Art seyn. ^ 

E. leucöpüta Tmmek; anfherb mutida {nehi> 
ab« floribus termiualibua oonfertis nutaiuibu« oür 
sntia, corollia cantpanolatla i|ubhenu8pl|aerieia, eti^ 
mate peltato mupio exaei*to, calycibus, tüiiii»qiie 3 
•blongis patoUa margine^ ramiaque glHndiiloao*hir» 
antis. Falso aouiiae £. buröulae colitur in iiui*t« 
bot Prag. FmteK atricia», ramla vlrgatia bispidia 
. i^aiüculam deiisam undlque Uuribus tectaui coiiati- 
tnentiboa. Folia 3. oUonga margine craaao rero* 
lata, ciliis longU aj>iie glaudulosis. Peduiiculi ter* 
minalea conferti puberoU cerniii, vix florem adae^ 

quaiite«. Flores müiutisbinu ex herbaceo flavi, 
ante perfectaoi evolaiionem globoai, perfecti eanqMh 
indati braviaaiuii, et quasi hemisphaeraia refereu«. 
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i€By Umho iat magno ereeto obtnso. Calydi folla 

uüioiiga ciUata appiessa, Aatherae (uscae Umbo 
coroUice breviora. ^ Stigma pdtatum orbiealare ma* 
giiuoi iluvekicens exsertum» 

JEr. calyeiflara - Tau$eh ; antherla mnticia sab- 
exüertis, fluribus axÜlaiibuk sobsessilibos , coroUis 
eampanalatia anbbeniisphaeriebi calyce ovato earb 
nato coIorat# vix iojigloribiis, stigmate infundiboli* 
formi magno exserto, foiüs 3 linearis sabulatia gla* 
bris erectis imbricatis. jB. Sieb» Herb, Fi. Cap. 
Nr. 

Caulis strictas virgatus, ramis densis, ramulis 
pnberulia. Folia densa« Florea axillares subaemi« 
les sabsecandi, sed quandoque et terminales sub- 
£aaciciilati minuti e vmdi flavesceutea, forma moK 
tum cam antecedente conyenienies. Calyx con- 
^atana sepalia ovatis obiuaia cariiiatia iuaeqoalibiia, 
qnorara 1 longitadine coroHam adaeqaat. Ha- 
bitu toto Mcopariae L. proxuaa, et ai stigma 
inagiiam infniidibidÜbrme non contradiceret, lubon« 
tiaaime pi*o £. caffra L. declararem. 

jE7. Mcundifiara Tamek^ antheria mnticia in« 
cluais, üoribus axlUaribus aolitariia pediuiculatia no- 
t^ntibna aeoondia, eoroUia campanulatia Cmajoribua) 
acabria, calycibus lanceulatls bii*tii», foiiis 4 — 5 It-* 
neari-Bobolatia erectSa acabrinaciilia. E. Sieb. Herb. 
PL enp Nr, 199. * 

. Folüa et floribna ad apecies majorea-Ericae re- 
fereuda, et diqtis ab onmibus dii»tiuciiäiüiiia, ut m 
quid addi necMM alt 



£« auitraH$ L. maat. 961. Ich habe voii die> 

•er Ai*i zwdT nur ein altes schlechte« wildes Kxem«- 
plar an ^liugal gesehen , bin aber beinake der 

Itlelnung) dass sie von der in Gärten vorkommen* 

den ML aiutraUg Wen4l^ Eric! Nr. % (iL pistUU- 

ris Sali«.) verschieden tey. Die Kelche der ei*ste« 
ren aind gritoser, apitaiger und «»ehr abaiehend, 
die Corolle ist gegen die Spitze zu eher etwas zu- 
aanmengeaogen, ala daaa aie aioh keolenartig er- 
weitern sollt«, wie bei letzterer, die Grannen der 
Staubbeutel aind küraer» und nur am Grunde mü 
einigen feinen Zähnm verselieii,* während aie bri 
letzterer breit und vieÜkck aevseblitat aind^ dia 
BUltter sind aehr atumpf , naefa luiten Terdtfnnti 
fast keuieniouuig. liinn^a Abbildung £ 31« paaai 
auf die portugieaiache Pflance. M(^fen andere, die 
volikommene Jblxemplare besitzen, weiter dariiber 
entscheiden. 

E* coryinbasa Tausch; antheria criatatia indu- 
ala, umbeUla temuneUbua niultiflorfa mmerealaainüa 
corymbosis, coroUia ovato^ureeolatis glabris ealjei* 
elbaa ÖTatia appreaaia auboiliatia, fdiia 4 linear! • 
aubiilatis ciiiatia. E* Sief). Herb. FL cap. Nr. M7. 

Ganlia ereetna ramoaiaainina, dcatrieulik fbltiw 
rum asperrimua, raoiia efiusis et coi*ymbum aoipiiä- 
aimnm conatiCoentibiia. Fotia 4 aubtua anleata, pi<- 
üs brevibu$ rigid is ciüata scabra. Umbeilae inulti- 
flörae terminaiea ein omniboa ramttüa) nuaeroaisai* 
inae, et in coryinbuin amplissimum diapositae, i'e 
dniiciiU glabri, baai braoteoUa Unearibua. Ceraiki 
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an purpurca ? an alba ? forma multam cum £. 
Mirieta convenit aed qoidquain minor, .orata, faace 

4jiiid(jiiain coastrlcta, laciuiis liiabl patulbi ovatls 
minutia obtnaia. 'SUgma eapitatam inclosunu Flo« 
i'ibus suis numerosissiiiiL» jucuiidiääuuuiu iii hortis 
praeberei apectacaliuo« 

E. plamfoUa L, spec. pl. 502. Obwohl Linn^ 
PluL t. 347. £ 1. weiche einerlei mit E. pkmifidia 
IVendl. Eric. Nr. 116 ist, anfiihrt, so sagt er kein 
Wort von antherU exsertU^ ond aeioe Abbildung 
eeigt auch nichts davon, sollte er nicht die E. ma^^ 
rifoUa Tiibg* darunter verstanden haben ? Seibat 
Thunbergs E.f4aiUfotia disa. Nr« 60 stimmt on- 
möglich mit Plukenet*a Pflanze überein, wenn 
man seine Beschreibung vergleicht 

E» thf/rsoidea Tamch; antheria criataüs inclu- 
fia, umbellia termlnalibus nutantibua thyrsoideis, 
eorollia campanulatia, calycibus foliaceis obiungis 
aarinatia appreasis, foliia 4 lanceolato - Unearibua 
snbtus convexis erectis niiidia glabria, E, Sieö* 
Hei b. FL eap. Nr. 178. 

Rami stricti, rigidi, virgati, juniores puberuii« 
Foiia 4 latio8cnla .>aceroaa. aubtna conven snloo 
kievissimo, obtusa, margiiie cartilaginea diapUana. 
Umbellae in ramolia terminales in thyrsnm pyrami- 
datum dispositi, pedunculii^ laxis nutantlbus bractea« 
tis pabemlis. CoroUa catnpanulata mediocris pnr- 
pnrea, laciniis lunbi obtusis. Calyx coiistaris s^pa- 
Us 4 oblongis foliaeeia crassia carinatis, licet quan<* 
doque porpuraseeatibus, siiius coroUaa attiiigenti- 
btts. Stigma cihpitatum eisertum* ' 
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ß. fomosa Tlibg. dis& Nr. 82. 3. Hieher 
geliSrt die £. ffrandinbsa Angi. so wie sie aus deo 
Hort, liaiuburg. kömmt. 

JB. regerminans L. Blant. SSS. Hieher - sieht 

Sprengel mit ToUem Rechte articularis Tlibg. 
disfl. Nr. 58. <noD Linn^), pulehelh Houtt. L, P£ 
Syst. 3 p. 427. t. 23. f. 1. redoflexa Wendl. Eric. 
Ht. 55. Uieher gehört atieh £. Sieb. Herb. FL 
cap. Nr, 197. Was aber di^ iE. regermimm 
Thbg* sey, hleibt noch aassaniitCebi. 

. E. rirgata Thhg diss. Nr. 18. Wendl Eric 
Nr. 222. Diese Art ist hinsichtlich der Blätter- 
form nnd deren Üeberzug sehr veränderlich*', wie 
aehon Thunberg bemerkte. ^ Sie ändert auch mit 
weissen IMunien, welche Abänderung in GäWen ge- 
wöhnlich als £. absgnthioides vorkömmt Uieher 
gehört auch £J. afrie, thyini foiio florc nuir^ai-it«e 
aemalo. Seba mus. S. p. 46. t. 44. £ 3. ' 

E, imhricata L. sp. pl. 5Ö3. Hieher gehört fj. 
üfrlcana folio Conios minore flore purparascente 
Seba mas. 2. p. 11. t. 9. f. 8.; hingegen ist das 
von Linn^ angegebene Synonym von Seba sa 
atreiehen. Aach Pluk. almagest. l: S4ft. f| 13. ge- 
hülst hieher. 

E.p^iolaiAThhg, Ahm.TST.7. Auch Pluknet 
(Almag. t. 346. f. 5.) kannte diei^e Art schon, die 
Abbildunt' ist aber etwas verkleinert. 

n 

E, calycina h. sp. pL 507. Das hier aiige« 
fiihrte Synonym von Seba mus. % t. 11. f. 7. ,ge- 
hört EU £. totoa ^ ulba^ welche auch T hau her g 
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kännte, aber falsch fUr E. albBM L. aaagab« E, 

calycina L, ist nach seiner Abbildung die E. taxi^ 
foUa . Wendl. Eric. Nr. 61« » wof^r die grosse Bla« 
me, die Form derselben, und besonders die brei« 
ten Nebenblätter sprechen, Aocij^ ist diese 4^*i 
knre begraimt, i^ie schon Wendland bemerkte. 
J>Ie Angabe der Biuiuenfarbe von Linn^ ist faUch, 
und wahrsdieinlioh von einem alten entftrbten ETem* 
piar, und zum Theil von Seba bergenomuiea* 

E, eai^eina T%bg. diss, Nr. 78, die nach -sei« 
ner bchiiderung der E. $ü(frda verwandt seyn soll» 
^mnas noch ausgemittelt werden. 

£. oöcordaia Lank Spr. syst, ist, wie selbe in 
OMrten Torkbninit, nicht muHea^ sondeM eriHatm^ 
nnd >vahi*scheinUch mit E. pallida Spr. syst, eiiiei lei. 

£. baceanM L. Das Synonym von Seba h%t 
li^inn^ in der uantissa richtig angtgt'ben , liatte 
es aber früher in den spec. pl. fölscidich zu £• 
C&ri/a/ia gezogen. Willdeiiow spec.pl. hat das- 
selbe Synonym Zweimal beibehalten, nnd bei bei« 
den Arten aMfc^eführt. Zu £. baccaM mttss mich 
Plak. alm. t. 279. £ 3. gezogen werden. 

' £. arttcularis L. nmnt, 65. ist nach der dort 
gegebenen Beschreibung eine, obwohl der £. ^nn* 
phaio\des sehr verwandte, doch leicht zu uiitcr- 
. Scheidende Art, obwohl sie Linn^ in der Disser« 
tation selbst mit K. gnaphaloides verwechselt zu ha- 
ben scheint, indem er ihr dort fiUschüch ein stigma 
4-partitum zuschrieb: 

£« articukuriMi imtheris cristatis inclusis,, llo- 
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ribfui teminiililnis In noamiai demtMlnmiii diiqpo« 
shift, calyctbuH coioratis osrinatift bractek lineari* 
bm meti» coroDam adaequantibiui, ' sti|fiiiiit>e em* 
piUiio, folils 3 lanceoiato-liuearibufi erectis giabria» 
E.\Sieb. Herb. Flor. €a|i. 78.' Media inter E. 
eorifoUam et gnßphaloidem^ folia prioris, florea iere 
poBterioriB ex<septia bracteia et adgmate habet. £» 
cori folia tpicata WendL Eric. Nr. 89. ex toio ha- 
hita huo apeetat^ et tIx Disi varietaa hvjiia floribos 
majoribus dicenda. 

£. gnaphahidBM (Linn. ap. pL 506.) «ndierla 
cristatis iiielusia, fiurlbus tcruünalibiia fasciculatis, 
ealyeibiui eobralia carinatia, bracteia ovada imbri- 
catis coroUam adaequaiitibus, stiginaie 4-&do, fuUis 
3 aemiteretibiia dorao anlcatia ex ovato*oblongia 
oIui>ri^ appressi's. £. gnaphaloides Wendl. Eric 

* Mr. 99l atelit den Habitna der Kflann gnt dar, je* 
doch scheinen die Blumen zu lang gestielt , die 
Kelchblätter sa aehmal, und die Nebenbiitter m 
entferut getitellt, denn die wilde Pflanze, die Sie- 
ber Ton Kap bradite, hat die Blomen beinahe 
aufsitzend, und die Nebenblätter stehen am Kelche 
aö gedrängt, daea Linn< nicht gan^ nnrecht hat, 
wenii er sagte „calycibus duplicatis. ^ 

earifoUa L. ap. pL 507. Uiehw gehört £» 
caly(Mia Wendl. Eric, Nr. 5. 

IL Correapondenn. 
Als ich neulich angefangen hatte , meine um 

> Miinchen gesammeiten Pflanzten au ordnen imd ein- 
anreihen, war mir vorafcüjjHch die Dtomta oliaMria 
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JKf. et lt. die tch rn^Ieleti mit Dr. angliea md ro^ 
iundifoiia auf dem JÜeiiiiiiger Jttoor erbeutet hatte, 
sehr angenehm , besonders da sie ak ein Zuwachs 
KOT Flora von München, anzusehen ist. 

Eine andere botanische Merkwllrdl«rkeit von 
der hiesigen Gegend ist folgendes : Gleich vor < 
der Stadt ist ein Sandsteinfetsen^ dessen Seiten^ 
wand mit Encalypta stre^locarpa und Met^ia uk- 
bedeckt ist; 

Leber meine Entdeckung Ton ßkuHolwf commiu 
fttia in Bh^inbaycm habe ich folgendes nitsatheilen. 

Im Jahre 1S21. machte ich eine Ei^cursion in 
der Gegend von Dürkheim iiaoh Mannhelm ond 
sah den bekannten Ghidiolus nicht fern von dem 
Dörfchen Maicdorf aof einer Witte. Ich glaubte 
damak nichts dass die Pflanze wirklich eiiihei« 
miseh sey und nahm, weil ick keino Gartenfitteh^ 
linge sammeln wollte, nichts davon mit. 

Als ich 18S1 wieder in iJen Bheinkreis surfick ' 
kam, fiel mir die langst vergessene Pflanze wieder - 
ein. Ich suchte, und fimd sie, wiewohl nur in we* 
nigen Exemplaren, bei Maxdorf. Hierauf durch- 
suchte ich die ganse Wiesenstreeke und &nd sie 
noch an drei anderen Orten, nämlich bei Tu^j^s- 
gdnnheim etwas häufiger, bei Schaoeniheim noch 
häufiger, und endlich bei Dannstedt in groRser Men- 
ge. Es befinden sich keine Gärten in der Nähe 

DiM •rinaert an Barbufa paludosa Schn^ägr, die in 
•i^UelMa Gtg«Bil«n aaf KalkUUen vorkommt. 
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dieser Wiesen und sie sind. überhaupt solcher Na- 
tur, dass sich der ßladioluM woU wild darin ba^ 
finden kann. Es sind schilfige Wiesen auf einem 
eigendiümlichen lehmig •moorigen Grande , ToUer 
seltner Pflanzen, z. ß. Gentiana ulriculosa^ Chlora 
perfoUata^ Schoenu» fiigrieam^ Seneeio piUndosui^ 
Orckis iau-illom etc. — 

Büsch. Frledr. Wilk Schultz 

Hl. Botanische Notizen. 

' 1. Bei der Viola mirabUis werden die Blätter 
mehr oder weniger und auf verschiedene *^ Weise 
behaart von den Schriftstellern angegeben, während 
sie bei unsern Exemplaren ganz glatt sind. Die Ton 
Gmelin in FL bad. Iii. 519. bemerkten j^i^ecimina 
nostratibijs villosiora acaulia, floribtis nnmerosissi- 
mis Omnibus radicatis in peduacuils insidentibus 
difformibus sterüibus et fertilibos praedita,^^ dilrf^ 
ten so Viola umbrosa Hpp. zu rechnen seyn. 

2. Wie sehr die Botaniker Ursache haben; Ihre 
Gegenden, selbst die des ganz flachen Landes, all- 
jährlich noch weitors zu untersuchen, beweiset die ^ 
neueriiche üntdeckung der At^jas niajw bei Halles 
die Hr. Prof. von Schlechtendal auf einer 
cnrsion mit seinen Zuhörern iui sakichten See ent- 
deckte. Seit Jahrhunderten sind bereits Floren von 
der dortigen Gegend erschienen, von weklien die 
Leysserische und Sprengelische 2 Auflagen er- 
lebt haben. Hunderte von Studiei*enden haben die 
Gegend zum Theil emsig durchwandert, und ded« 
noch lassen sich interessante Nachlesen halten. 

(Ui^zu IntellbL Mr. l) * 
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Allgemeine 

botanische Zeitung. 



Nro. 40. Regensbur^^ den 28. Oct. 1834. 



I. . Original - AbhandloBgen. 

1. BerUM über vierte Versammhmff dee natur^ 

wusenschaftlichen Vereins de» H(i^%e$ ; gehal- 
ten so Klanaihal am 23. Jnli 1834. 

1. i\ n die Begrüsaung der Versamndnng knüpf« 
te der Apotheker Hornnng einen BfiekbCek aaf 

das vergangene Jaiu* in Bezug ,auf den Verein, so 
wie er einige allgemeine Betraehtongen fiber des-' 
sen Nutzen ujid Wirken anstellte und die Ausar* 
bettong^ von Monographien eihselner Bezirke des 
Hai'/.es in botaniäehei*, zoologischer und mineralo- 
giseher Hinsieht dringend empfaUL Hierbdk hob 
er hervor, dass es wohl keiner der geringem. Vor- 
theiie solcher Versammliuigen sey, dass sie zu öf- 
fentlicher Mittheilung von Deobacbtongen veranlas« 
sen,. die sonst rieUeieht nicht zur grossem Kunde 
gekommen wären, und dass sie selbst hiiuiig den 
ersten Anstoss zu Beobachtungen und Untersnchun-* 
gen geben, welche oluie sie wohl gar nicht ange- 
stellt worden wiiren. Am Schfaisse dieser .Einlei-* 
tung ersuchte er im Namen der Versammlung den 
Hm. Oberbergrath Albert von Klaasthal die Stelle 
des Ehrenpräsidenten und den Hin. Bergsecretair 
JDr. Zimmermann eben daher die gieiche des 

i lora lö^. 4o. , il r 
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lenten bei der gegenwärtigen Vei*s«jiuu- 
long anzooehmen« 

% Hicmif sfHTAcli ifr. B^rsfB^cretüii* Z i m m er^ 
mann Nanen» der Ikiaasthakr Alitglteder dnen 
firenndlidien WiDkomBMn ans und relhHe an den- 
•etbea einen V ortrag über den Werth der CSeogne* 
ne in Besag auf die geaanualen Naturwusenachaf- 
teil» indem er a&eigte, dass sie fnr Tiele vriiitcn 
achaftliciie Beatrebongen ebne gemeinscliaAliclie Ktih- 
init^ anweise, da bie selbst zu ihrer AuabUdnng 
die Theilnaluna mMar Foradier bedürfe, wekbe 
aich znnächst mit andeni Zweigen der Nmturwm- 
aenachafien baacbäftigeo und aoch dagegen wieder 
AufUäi'ung und JElrlauteruag über Eracbeinongett 
gebe, welche andern Oebieten angehören. Hfera a 
hnup&e er inabesoudere die Aosfuhrung des tie* 
dankena, daaa nur m^^fimt Voiktindigen ErkeMl»^ 
llpM Ton eiueui Gebirge vor aOeai die Kenntnisa 
aeinar geogaoattschen Conatitotion gehfire imd da> 
mii alle Erscheinungen in Beziehung xm bringe» 
atyeiH in ao fem aie doreb die geognoaiiacbe Cm^ 
i^titution bedingt sind. Lui 31 i^i erfand nis^e wm 
Termeiden, entwickelte der Vortrag zugleich cm 
Tbeil historit'b den ualiren Zweck ürr üeogntKie 
ifli Gegenaafae gegen ffeoiofimhe Hypotheaaa. 

3« Nachdem die durch Jca AbL^ajit^ des zeit- 
barigea Secretaira dca Hm. I>r. Suffrian attdk 
Dortiiiuiid eHedigt gewordene Stelle des Secre:*iirs 
durch die auf Um, A|M>theker IIa mpe wn Blatt- 
kenbuig geleitete ^VaUl wieder war bt;Äe(2t w^r- 
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dien, verlas defielbe das JProtokoU der viMjäbrigen 

Versainiulun^ ujid tlie Statuten des Vereins, 

4w Trug der Apotheker Hornatig einisre Ko- 
tizen ühev eüieii freiwillig ans den Blumenblättern 
dei* Irh germmdea ausi^eflossenen blauen Baft vor 
nnd theilto die Resultate der damit angestellten 
VersQche mit, wobei besonders hervorgehoben wur- 
de, dass dieser Salt uacli dem Vertrocknen in Al- 
kohol nur wenig, in Wasser aber vollkommen auf- 
löslieh 8ey, und dass die durch verdünnte Salpeter- 
und Essigsänre hervorgebrachte Rtfthnng, so wie 
Äe dorch Salmiiikgeist bewirkte gi'üne Färbun|f 
beim Trocknen gan£ ^wieder Terscbwinde nnd nor 
die verdünnte Phubphorsäare eine bleibende Rö- 
diung nnd kphiensanre KaÜldsnng eine bleibende 
grüne Färbung bewirkte. Da die Sonne diese Ffc 
ben leicht serstärt , so* lässt sich kaum eine An- 
W endung von dem blauen FarbcbtuÜe der Schwcrdt- 
Hlien erwarten. 

5. Legte derselbe einige vom Braiule ergrit 
fene Gerstenihren) von. Hcrdeum dUUehon vor, 
deren untere BItithen von dem Brand ganz zer- 
Btövt waren, während die obern allmäblig weniger 
Ton demselben gelitten hatten nnd £nm Tbeil noch 
die Narben nnd Sianbgefiisse unversehrt erkennen 
liessen (fti welchem Falle nur der unterste Thefl 
des Fruchtknotens ergriÜen wai*j) die obersten aber 
vollkonunen ausgebildete Samenk({mer enthielten. 

6« Theilte Hr. Bergapotheker B e t h e aus Klaus- 
Aial eine Beobachtung über eine merikwflrdige Bfl- 

Er 2 
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dang v<Mi (hteciulUlierjodH alt^ welches iu einem 
Schranke sieh eraeagt bette, in weldiem O^teek« 
sUber aad JcmI in entfernt von einander steUeuden 
GeMMen aufbewahrt wurde. Das Queckailber be- 
land eich in einer hölzernen Büchse« das Jod in 
einem Glaae nit gUaernem Stöpsel, an dessen eberm 
Theiie sich daü scharlachrothe Queckiyliberjadit 
naeh einem längern Zeiträume krTstaUisirt hatte. 

7. Hr. Prof. S cUweigg er - Seidel von 
Halle snebte die in der Toris^en Abhandlonir s^w- 
Serie Ansiehti das» das Quecksilber^ durch die Pc^ 
ren der fatflaemen Bttehse sieh Terflttchtigt habe, m 
widerlegen, und forderte zvl neuen Beobachtungen 
«nd Versnehe« Aber diesen Gegenstand auf^ wo» 
bei er zugleich einige bezügliche Bemerkungen 
anaehloss. 

8. IS üch theilte derselbe eine merkwüi*dlge Be-« 
obaehtung tiber die Umwandlung Ton gnsaeiaerBen 

Böbreii Ii) eine graphitähnliehe Masse mit ,^ welche 
dvch die Einwirkung der hindurch geleiteten Seele 
und die die Röhren umgebende organische Reste 
enthaltende £rde eiugeieit^ au aeyn schien und 
in der Zeit von wenigen Jahren erfolgt war. Bis 
jetst war man noch nicht so glücklich gewesen» «die 
Bedingnngen dieser Umwandlung eu erfbmeiien. * 
9« Hr. Maschineninspector Jordan von Jklaus« 
thal spneh über eine' Ablagerung yon gdDbmi Ei- 
sensteine in Plüizehen in gusseisernen Rohren, die 
Bu Waisaerleitnngen und Wasserbebunrrsmasehi- 
neu dienen und forderte zu Unteiüuciiungen and 
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Beobaebttingeii Übar die £irtsteh|iiig «nd die Be- 
seitigung derselben auf, da die zu grosse Anhäu- 
long die völlige Ventopfang der Bdhren herbei- 
führen und nfeeditnentheile vor der Zeit unbraueh- 
t>ar machen küante. (Dasa diese» bei gusaeiseraeii 
Röhren aiff dieselbe eder wenigstem rine sehr 
ähnliche Weise in If'rankreioh M^irUich^ eehon 
«eheben sey , bemerkte hierbei Ib. 'Vrot Schweig- 
ger-Seidelj. - 

10. Hr. Apotheker Dr. Bley aM Bembiirg 
nachte aui* eiite groaaere Zehl von Pflaneen aot 
nerkaam , ans ' denen theila doreh ihre Killlin\ 
Iheila diu*ch deren JEiiisaronilang und Bearbeitung 
Nutnn für die fiewohner dea HarMa gesogen v?eN 
den könue. 

11. Br. Pastor Rimrod von Oomstedt er- 

.wähnte ehier interessanten Beobachtnng, wie er 
am firtthen Morgen auf leaehtem Rasen in der Nähe 
eines Baches viele Blutegel gefuiidea, welche sich 
tbeib einmbi, theib sn S an Begenwfirmer ange- 
sogen hatten. Wenn die Blutegel^ diese Kegen- 
wfirmer min .aur Nahrong at^uehite, so käimte 
diese Beobachtung einen beachtnngswerthen Fin- 
gerzeig fiir die JSrliaUong and Ernährung der Bint^ 
egel iii der Gefangeuschafi abgeben und verdient 
SU besondem Versaehen «i reraniasseii. 

12. Derselbe trug ferner seine Ajisicbten vor^ 
das« gar manche unserer einheiauscbefi «id Zag- 
.Vögel in den ersten Jahren ihres Liebens sioh nicht 
pasaren, und brachte meiirere daiur abrechende £r- 



fahr u Ilgen bei ; forderte aber auch zugleich zu wel- 
fem Beobachtongen auL 

13. Es übei^^ab der Apotheker Horaung 
eine -von dem Urn.Di^« Suffrien efaigeftandte Ab- 
handlung über die ia dem Selkethale vorkonimeii- 
den Pflonzeuv Käfer und TagBcbmetteriinge, wem 
er selbst noch mehrfache Zusätze gemacht hatte. 

14. Spneh Ur. BergBeereftair Zimmemattn 
den Wunsch aus^ dass in mehrem Punkten des 
Uaroea k<Mere6poiidirende meleorcdogische Beobadi- 
tungen angestellt werden möchten. Zwar lieimte 
hieirüher «iich nichts fest beschlossea werden, es 
wur'de aber grosse HofiKinn^ zar Aosfithranj^ ^e- 
ses V orschlags iiir die ii'olge gemacht j und es er- 
schien mehrem Mitgliedern wfinschenswerth, daas 
mit vergUcheuen> wenn auch nicht übereinstim* 
menden In^ramentea .an mriveren Punkten dee 
Hai'zes und seiner Umgebung Beobachtungen a»- 
gestelte würden. Von andern Seiten wurde wmmt 
geäussert I dass durch sokhe isolirte Beobacbtun* 
gen nichts erteieht werden würde. Es konnla 
daraut* niff erwiedert werden, dass die Beobach-. 
tung nur allgemeiner werden ktane, wenn an 
mehr und mehr l^uiikien beobachtet werde und hat« 
le also der HarBvereln zunächst eu seinem Theiie 
mitzuwirken; 2) aber auch für eine Gebirgs- Ge- 
gend es von gi*ossem Interesse seyn künne^ nn wis> 
sen, wie sicli die atmos|)härlschea Ei'schciiiungen 
in ihrer aftehsten Umgebung an einander verhaken. 
£s war di« lUcinung, su Beobacbtmig&|iunktcu eiw|i 
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Asckemleben, Osterode, Wernigerode, Ilfeld» KJeus* 

thal oder Zellerfeld und einige tiefe Thalpuiikia 
im Iiuieni des Gebirgs emaächgt za wfthlen, jUan 
glaubte den hiesigen Buohhändkr Schweiger zu 
einer regeliuäwigen Bekannlmaehi^ng dieser Be- 
obachtuiigen in den biesigeji Anzeigen bereitwillig 
aiuieheu mu tuSiuien. 

15, Oenielbe rcrsoehte die neuem geologischen 
Aiisich.ten über d^s Uervortreteii des Gri^iits zvfi- 
nehm dem Sehlefei ^rljlrgo durch Vorlegung einer 
geogiiusiischeii Suite von £iranil|^ Uoniiels und 
Thonsehiefer zu Tersinnliehen md l^napfto daran 
einige Fragen über di^ Zuliuisigkeit der Aunahmo 
einer Dnreh^dimelsimg de# Sehieforgebirgs nm 
nuten hei*auf vermittelst in die Höhe getriebenen 
Grantta. Dasa die Sehiehten des Scbtefera dorck 
den, Granit aufgeweicht nnd in ihre jetzige Lag^s 
gebraebt worden, USaht aich, naeh der Ansicht dea 
Vortragenden, nicht wohl mit der durchgreifend 
gleichförmigen Sehichtenstellang dea Scbiefergebir- 
ges vereinigen; die Durchschmelzung von unten 
heraof aber wird' nnwahraeheinlich , durch die 
Streng(lüss»igkeit der Körper, welche den Granit 
allemächst omachliesaen und aia die dnrchaclMaol- 
zenen ant/eseiien werden müssteit. 

lA. Bei der Berathnng Über die Anlegung el« 
ner mineralogihulien Sammlung machte ebender- 
selbe die Bemerkung, dasa, da die Berg- und Forst- 
schule in Klausthal schon eine sehr reiche orycU»- 
gnostiache Saaunlang beaitae , eine solcher tttr Am 
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Verein weni^rer wfinBcbenswerih «ey ; dagegen abw 
würde es von jjrossem Interesse seyn, wenn von 
Seiten des Vei^eins eine geologische Saaimlung fiif 
den Hans In Klatiistbal angelegt würde. Dieter 
Vorschlag wurde augeiioiDmen. 

17. Es wurde femer beschlossen, dass seltene 
Cregeostlinde des Harzes aus den hühem Thier- 
Uassen in yorkomnienden Fällen rar Vermehning 
der schon bestehenden reichen 20ologißcheu iSamia- 
lang der Bergscbule in Klanstfial Terwendet wer- 
den ßoliten. 

IS. Auf den Antrag des Hrn. Oberbergrafh 

Albert, der von den gegenwärtigen Mitgiietleni 
nnterstfitet wurde, iibemabni der Apotheker Hör- 
nung die Geschäftsfüliruiig auch für das kuoi- 
mende Jahr wieder. 

19. Es wurde hierauf zur Wahl des aaulibten 
Tersammlungsortea gesehritten und mit einer grSs- 
sern Stimmenmehrheit fiir Stollberg entbchiedcu, 
am auch den afn dem südlichen Abhänge des Har- 
ares wohnenden Fi t^uaden der Naturwissenschaften 
Gelegenheit m geben « sich onserm Vereine anm* 
schliessen. 

Die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder belief sich 
nach den Unterschriften des Protokolls auf 56, von 
denen 20 als ausserordentliche und 36 als ordeutli- 
che Mitdieder unterzeichnet hatten. Die MehrsaU 
derselben waren aus Kiaui^hal, Zellerfeld, Osterrode, 
Andreasberg and Lautenthaf, aber anch ans Werni- 
gerode, Blankenburg, (juediinburg, Aschcrsleben, 
Bemburg und HaOe waren daran g^enwlrtig. 
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^Nachdem ^le Sit^ng vollendet vfar, > folgten die 
Mitglieder der freandlicheu Einladung, die Samm- 
lungen der Forst- und Bergschiüe zu besichtigen^ 
imter'dehen die mineraloaische und soologische, so 
V^ie düe der Modelle, einer rühmlichen l:k*wähuung 
▼er dienen. 

Ein heiteres Mahl fuigte hierauf und vereinte 
nooh .einmal die sSmmtiiehen Mitglieder» 

% lieber eine neue Nelkenart in Böhmin; von Hm. 
Franz Xaver Fieber in Prag. 

JNebst mehreren seltenen Pflanzen, die ich auf 
meinen Belsen in verschiedelEie^flegenden Böhmens 
entdeckte, die znm Theil aIs Zuvi^achs für die büh- 
mif che Flora zu betrachten sind, ist auch eine Nel- 

* • 

keuart beuicrkensvperth; sie ist nut dem JJtanUius 
caeriu» SmUh verwandt, ich nenne sie D. fiaedäUM. 

Die Besefareibung beider folgt hier : 



D. caesius Smith, 
caule stricto rigido sub* 
Uli ifloro- füll is luieari-Ian> 
ceolatis obtusiuscuUs api- 
ce canaÜculutis seiruia- 
tis, sijuamis oalyeinis sub- 
rotundis mucronatis, ca- 
lycis denObus ovatis ob- 
tusis, petalis inc!so- cre- 
nato-^dentatis, basi bai*- 
batis. F. 

1>. caesius SmiHL Trans. 
L. sgc. S. p. 802* — Presl 



Dianthus flaecidujs Kieber. 
caule laxo snbramoso, £>• 

Iiis planis linearibus aou* 
minatis serrulatis lazlSt 
ä(][uauiis calycinis ohlon- 
go- ovatis aeutis snbmur 
cronatis, dentibus catycis 
ovato " lanceolatis, petälis 
inciso- dentato - Serratia, 
basi bai*batis. F. 

D, flaccidUM Fieber in 
Opiz NomencL bot» 1831. 
p. 27.. 
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Fl. C. p. 92. 666. — Traft. 
SL aastr. — Opiz Nom. 
bot 1831. p. 28. 

]}, gkmcuM Hud$. angl. 
185. 

Die ganze Pflaiise 
weissgrao bereift. 

Die Wnrzelköpfe mit 
dichten Blattroseii. 

Der HInineiischaft 3 
— 6 Zoll hoch, aufrecht, 
starr 4kantig, gewiihiilich 
einblumig: : die Btumen 
sehr beiteil zu zweien. 

Die Blätter, starr, U- 
neal- lanzettförmig, gegen 
die Spitze rinnenförmig, 
die Fläche des Blattes 
bei gleicher Länge oft 
doppelt breit, der lilatt- 
rand fein sägezähnlg. 

Der Kelch röhrig, 
weit, gestreift, die Zähne 
eiförinlg, clie Kelehscl^up- 
pen fast nind, oft karz 
gegrannt, einander um* \ 
fassend« 

Die Aftei*schuppen , 
welches das oberste Blät- 
ierpaar ist, sind lanzett- | 



JHnnthus caesiusSprm^ 
gel & V. 



Die Pflanze grangelb 
bmift« 

Die Wurxelklipft ut 
lockeren Blatlrosen. 

Der Blutnensdiaft 
schlaff; 4*— 8 Zoll hoch, 
4kantig, einhlumig, and 
aach gabelförmig - getheilt 
zweiblumig, durch Kul- 
tur oft bis 8 ZoU hoch 
und 3 — 4 blumig. 

Die Blätter Unealiscb, 
langgeäpiUt, flach, mit ei- 
ner starken IHittelrippe 
und 2 schwäcbern Sei* 
tennerven, der Bfaitirand 
ujigieieh - . dicht feiuge- 
zähnelt. 

Die Blätter sowohl In 
den Biattipsen als auch 
aai Stcii*xel sehlaÖ'. 

Der Kelch rdhrig, engi 
die Kdclis^ahiie eilanzett* 
filrmig, die Ketchsehop- 
peil ländlich - lan/eitlor- 
Hüg; die Basis keilför- 
uüg, dai> i^uu eilen ak 
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formig, doch aber nleht 
immer Torhanden« 

• Die Uluiuenbiaiter ro- 
senfarbig, ein geschnitten 
gekerbt - oezälmt , am 
Grunde behaart. 

Sine iiieiirjälirlge Kul- 
tur dieser Art eeigte nur 
eine Blume auf dem Schaf- 
te, sehr selten kömmt 
noch eine zweite Blume 
auf einem korsen auf- 
recliten Ulumenstiele vor, 
der Blomenschaft wird 
durch Kultur nie hühci* 
ab er im wilden Zu- 
stande ist. 

Attf^Felsen in Böhmen 

am Boren , bei K7inig8al 
und bei Stiecbowitz, 



Aftei*-Kelchschuppen vor» 

mende oberste Blatter- 
» 

paar lanzettforiiiig. 

Die Blumenbifitter ro* 
sentarbig, oft tief Zuge- 
schnitten, ungleich ge« 
zÄhnt-gesägt, am runde 
behaart 

Durch Kultur wii'd 
die Pflanze ans mage- 
rem Felsengi'iuide z. B. 
bei Königsaal eben so 

stai*k und hoch, wie sie 

an den feuchten Felsen 

in Damruerde bei Tet- 
tin, Karlstein und Stie- 
chowitz vorkömmt, Imt 
dann einen gabeUistigen 
oden 2mal getheiiteu 3- 
auch 4blumigen Schaft* 



S. Draöa ais6oides L. und. aiZQon Haldenberjß 
(lasiocarpa Kochel) lebend vergtiehen^ von Hrn. 
Uofrath Koch in Erlangen. 

Schon seit mehreren Jahren besitze ich die 
aizoideä aus der Gegend von Müggendorf, wel- 
ehe nach meiner Ansicht von der ans 'den Alpen 
nicht spezifisch^ sondern nur varictate verschieden 
ist, im Garten, wo sie zwischen Kalksteinen, wel- 
che der Erde gleich eingegraben sind, sehr bchöu 
Tegetfart. Auch erhielt ich letzthin viele lebende 
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blühende Exemplare' Tom Walpargisbet^, CWal- 

perle) drei Stiniden von hier entfernt, der eben- 
falb aqs Kalktelnen 'besieht Zu gleicher Zeit blii- 
hetc ein Topf voll Draba U^Mocarpa^ deren Samen 
ich im verflossenen Jahre durch die GeiaUtgkeit 
des Hrn. Prof. Sedier in Pesdi' erhielt Bei Ver- 
gleichung der lebenden Pflausen iaud ich an letxr 
terer in Vergleichuiig mit erstarr fiilgmde Unter* 
schiede. 

1. Die Btttter an D. taHoearpa Jfodkei, aixoom 
WcM^tiberg^ sind, was auch an der getrockneten 
Pflance bemerldieh ist^ lansettUch, «war schmal 
lanisetilich, aber doch nicht gleichbreit; sie babea 
ein etwas dunkleres Grfin, und ihre Bandbontea 
sind derber. 



% Die etwas kleinem Bltttfaen sind hell • schwe- 
felgelb, bei 1>. avMides bind fiie »att gelb, beiuidie 
goldgelb« 

3» Die ätaubßiclen sIikI bleich gi'ünlichuelb, 
und nach obenhin allmtfhlig aber sehr bemerkiieh 
verdiinnert, demnach pfrieinentünuig : die vier lan- 
gem sind, ohne die Staubköibchen, kaum ein we- 
nig länger als der Kelch und bemerkiieh kürzer 
als die BInmenkrone. Letzteres bemerkt msn am 
besten nach dem Abbiulieii, wenn sich der spiuer 
abfiiUende Kelch an den Fruchtknoten und die ver- 
trockneten Staubgeßi&se anlegt. Bei D. ariohU's sind 
die Stanbgefiisse swar unterwärts ebenfalls dicker, 
aljer obörwärts auch noch dicklich uiul Jesswegeii 
mehr fadenförmig; sie sind nicht so auflfallend mid 
nicht so allmäliliof verdüiinert. 
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4« Die Kelchblätter bliid etwas breiter und 
liaben eine bleichere gelbticbweiiie Einfassung, die 
übrigens genau %vIo bei D. aizaides beschaÖ'en ist. 
Der Krautige Theil hat oft einen brftonlichen An- 
strich. Bei der getrockneten Pflanze nehmen die 
Kelchblätter, welche im Leben diesen brännlicheti 
Anstrich haben, eine schwärzlich gi*üue Farbe an. 

5. Bei dem ^Trqekneil der eingelegten Exem« 
plare verbleichen die Blumenblätter ins Weiss- 
liehe, irelches ich bei D. mzaides nicht bemerkt 
habe. liu Leben Mber geschieht das Verbleichen 
der Blomenblätter nach dem Verblühen bei der ei« 
neu Art gerade so wie bei der andern. 

6* Der Fruchtknoten ist bei der Blfitheceit 
nur halb so gross als iler von 2). ai^onles zu der- 
selben Zeit. Der Griffel ist bemerklich kürzer ab 
der Fruchtknoten und tra^ eine kopfigere Narbe. 

Diesa sind die Unterschiede, die icb an den 
lebenden Pflanzen fand, an denen nämlkh, die Ich 
präfte. Fortgesetzte Untersuchungen werden ftel' 
gen, ob das, was ich bemerkte^ sieh konstant eiv 
weisen wii'd. Die kahlen und behaarten SchötcheA 
k(fnnen kein sicheres Kennselchen liefern^ obgleich 
ich noch keine JD« lOMcarpa mit kahlen Früchten 
gesehen habe. Die D. ai%Mle9 aber kommt bei 
Dluggenduri* mit kahlen und behaarten Schötchen 
T(or und in Sieber^a Herbarinm Florae aastriacatt 
liegen kleine £xemplare aait kahlen und behaarten 
SchStchto mit der Bezettelmig; in snmmis alpi- 
bus. Auch die Form der Schötchen ist eben so 



Teriüiderlich, kk stnmelte bei Hiiggeiidorf Em»> 

plare, deren Schütcheu 7 Millimeter lang f>im\ bei 
2 l Btilliineter Breite, und andere, deren Sch(toheii 
fast rujid sind, welche 3 i)Iillimeier Breite and 4 
miUimeter Längt haben. 

II. Correspondeiis. 

Vor einigen Tagen bemei^te ich, dass di^eni* 
gen Ai t<ju von Hleracium aus der Ordumig dei* Vi- 
loselMäm, welche wir im Garten knltinren und 
Welche mit Stolonen versehen sind, liie^e sämmt- 
lieh verloren haben. Ich forschte weiter nach 
nnd fand, dass der Slulo aji seinem Ende eine 
' Blätterrosette getrieben^ iibrigens aber Ton dar 
Matterpflanze bis an die Blätterrosette abgestorben 
war* Auf diese Weise . übersieht sich das Beet, 
worauf diese Pflanzen stehen, nach wenig Jahren 
mit einem dichten Xeppich, nicht von StokmeSi 
sondern von BIStterrosetten. 

JUtwas Aeluiliches bemerkte ich an VakhiOM 
9ambueifolia^ deren Stolonen ebenfalb abgestorben 
waren: doch bildete das l^ode derselben ein hori- 
Eontales, hinten dflnneres nnd vorne dickeres wage- 
rechtes Uhizom, welches mit laugen Fasern in die 
Erde befestigt ist, ungefiihr wie die Wamel ¥oa 
Ihranic%tm auiUiacmiL Diese BeschaUenheit der 

4 

Wnrsel ist übrigens das sicherste Kennneiehen, na 

l alvrUxna mmhuclfoUa von K of(icUuUis xu unter- 
scheiden, doch fiind ich nodi eines, welches ebenr 
falls bestündig ist, nämlich V. Qfficuiaiis hat stet^i 
auch an magern Exemplaren, 15 — Sl BUttehen 

am geiicdeiteu Blatte, F. mmbucifoUa deren nie« 
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fluik wahr ^9 — lU Dia übrigeii voa deu 
Scilriftiiielleim aiigc gebeii«n Kennseioheii) «ni beide 
V&d^umn unterscbei^OA, fiude ick iuch| dtnulich 
genug. Nach ExemplareiH welohe am Samen au^ 
liefen, deu ich der CieiaiügkeU des Uni, v. jX a c q u i n 
rerdanke, iat F. repmu HoH. einerlei mit V. sam^ 
bucifolia. JUie Breite der üiaUcheii ißt sehr varia^ ' 
beL Ferner atimme ich jetsi B^nmgarten bei, 
^velüher F. exaltata damit ebeiiäiUs verbindet, vvaa 
ich unter diesem ^amen sah^ geh&rt m F. «Mit 
äußifalia. . ' 

Eliangen. . Dr. Köck 

liL Botanische Notizen. 
h Die rm Hrn., Dr. Lejeane im 2ten Bande 
der Flora von S|ia S» 307 aul^ebtellte OxalU parrir 
fiora^ die DeCandoUe und Koch als O. Acelosellß 
J parci/lora Hiigegebea haben i wurde neueidiii^^ 
auch von Hrn. Dr. Jlerberger bei Biieiusabern 
Aufgefunden. Die uuterbcbeidet sieh voü U. Aceto-' 
^etta durch die anders gest^ltele, .nur halb geö&er 
te, im Verhültnißse zum rüthgreraiideten Kelche viel 
kleinere, nicht roth geäderte JUnmenkrone, durch 
mehr hervortretende Behaarung der grünen Thelle, 
durch den , erat nach der Blütlieaek die lUättw 
überragenden Scapus u. a. Es wäre 7.n wünschen 
daaa diese Pflanze auch noch an andern Orten 
aufgefunden und beobachtet wurde, in wie fern die 
Untemchiejile conatant ^d ala weseutUch zu be* 
trachten sind. 

2. Wenn in „Dr. Lechnera Abhandiiuig über 
die Schlanunbädw luTaviena^^ berichtet wird, dass, 
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» 

^ MM gtoBaenVetmanSetüng aller Fremdeii, die Wie* 

sen am Salzburg ün Frühlingc sowohl im ilei li- 
ste von Uöhendei: LjfebniM 4k»na gans rodi imd 

. von Arabis araiom ganz weiss erscheinen, *j und 
dagegen von P. Angelte bemerkt wird, daas im 
Frühling im Eins- nnd Pdttmthale von Steyermark 
alle Wiesen mit Arabu MaUeri überdeekt sind, se 
möchte man fn Versnohnng gerathen ea glauben, 
dasa wohl beide ietstgenannte Pflanami eine mid 
dieselbe Xrt anamaebefi mSebten« 
^ ' 8. Nach Bischoff a Angabe (Lehrboeh ' der 
Botanik S. Sl.) «werden^ bei Zubereitung der Pfian» 
Eea fürs Herbarium die Tbeile derselben, nameut- 
Ueh die sKrtem der BHithen, doreh das atariie 
Pressen so zerquetseht, dass solche £ur fernem 
Vntenmefainig völlig ontauglieh sind. Wir aehea 
Ulis auf Erfiüirttug veranlasst, dieser Angabe, we- 
tiigstemi In Betracht der Bhunenbtttter, m wider- 
sprechen. Bei vieüaitigei* Untersuchung von Cruci-" 
« feren, wobei ea aehr oft auf die Figur der Blumen- 
blätter ankam, konnten wir diese bei sehr sisrk 
gepressten Pflansen ohne Anatand erkennen, aber 
wir wai*en nicht im Staude, die »usammenge« 
i^hmmpften Bhimenblätter von aeblecbt geprellt en 

. Pflanzen in ihrer Figur herzustellen, weder durch 
die atärkste Vergrfiaaerung, noch dorcb AuAvei- 
chung in Alkohol, in kaltem oder heissem Wtm- 
wer^ de waren und blieben onbnachbar. 

*) Mao \erglciclie «udi Flora S. 

(Hie^u Beiblatt 7.} 
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Nro. 41. Regeiisburg, am 7. Nov, 18S4. 



. I. Original - Abhandlungen« 

dem nocam descrifjfsU L. Schauer, hortulanuä, 

iVovem fere praeterfemnt annl ex quo pri« 
mum CL Neea ab £aenbeck*iStiiiitii^iaj» geiioa 
condidit speciemqoe typicam fai honarem Hell er I, 
magistri qttondam noairi dilectissimi > nomiAavik 
Planta lila, Skmtngia HMeri^ a eL Bchottio n 
Brasilia in Germaiiiam primo iilat^ liberalitate Uel« 
leri Sinningllqne , hortomim praeeellentlom 
Würceburgeusiä etBonnensis, atiUstitain, mux patriis 
fsommnnieata hortia botanicb , et hb cderiteT'^ in 
serta scieutiae cnltorum et florum quoque ajnan- 
tinm divnlgata, jam noetratibus betanicis inier op- 
time cognitas habeiida est. Pescripdoni observa- 
tionibosque et Neesii ab Eaenbeck*) quae ad- 
dere poaaim non habeo, itaque de hae specie piui*a 
agere opoa non erit Attamen eL Iiindley a. 
1826. in B|)Iendidi&simi Angloruni operis ,>The bo< 
tanical Begiater^ tabola 997. plantam depiuxit e 
Sinmngiae genere, qaae a. 1825. cl. Douglusii. 

in liorlom aocieiatie hoi^ealtonun 









in 



AnnaUs des tc« aai, MovriS^^* P* ^07» sqq. com icoac* 
Flora i834. 4i. Sa* 
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Londineneki introdocfa t ibidem Jefio HL efoeden 

anni priiaum flomit* Quam vero specieiu, a priori 
illa longe divenan, pro eadem imbeu, quae a eL 
ab E. jam prius ügurata exstitit, nomen ei iji- 
ecripsit tri?iale ^yUeUeri^^ s nos vero, speeiei, a 
Liudieyo pictae, jam pluribus speciminibns in 
hörto WratialavieiBi , quem ante luw dnos arnioa 
bentgiiilate Iii. Kreyssig, plantarum eultoris feli- 
eiwiimi Dresdenaie, intraverat» laete florentibus, pri» 
mo descriptorl lianc dedicamus et geueris tj^um^ 
plantam apedosiorem, Hellere Tindieaaii^ noatro. 
Sinnkiffia Llndlcyi m, 

Cfaar. diat, S. foUia aoboUiqne eordalia acn* 

mine rccurvu; calyce turbinato, basi aluto^ patnio; 
eoroUae dorao gibbo; floribua axiUaribna aolitariii 
iu racemo foliato secnndo. 

Deacriptio. CauUs succulentiia atrietua, bipe- 
daUs et ultra, teres, basi poUieis crassitie, supcriio 
ramia paueis^ cortice 'juniori viridt ani^ubeaeeniit 
debi rimuloao, griaeo. 

Folia oppoeita, horiaoataUa, petiolata^ Ii 
poU. longa, Borsum deereaeentfa, ovata, basi saepit^ 
aime oblique cordata^ in acumen recurrum pro- 
ducta^ eonvexa, aerrato * crenaia, ciUata, aupra oiti- 
diuscula laete -viridia, setuUs. raria sparsla obsita, 
aubtus palfidiora nerrlsqne valde promineotibiia pa- 
berulia. PeiiM teretes, parum a latere compresai, 
obaolele eanallcalati, poberoU) baai inter ae libeci, 
1^ folii ioiigit. aeqoantea. 

F/or0t eonapicol, a baid calyeia ad labii an- 
perloria margiucm usque 2 polL iongi, breviter pe« 
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donculatl, aiillaren, EoUtarii, fblta excedentes, «ecan- 
dl; tricenis pluribusque raoemma oomo^pm inin^ 

foUaceom exhibentibnil. 

CaUjx viridis ot tota plauta, plus^dimidio co« 
roQä brevior, iarbinaliis, eampanslato - patens, pea- 
tagonuS) basl modo alatiis, puberulus. Sepala ae- 
qiialia^ late-orata com apionlo^ aiigaUqiie ciUaiai 
iuterdum irregularlter dentata. 

CoroUa infiandibiiUfiiniiis ; iabi» iertia parte 
caljcem äuperans, inferne gi*aciUs a latere .compres« . 
sqa^ a medio inflaiaa , tabercnlia qnatuor qnorimi 
luiuä Iii glbbum Jorsaleui bat eminentem exteudihir, 
sab limbo contractiia, extus praeMrtim anpenie pi« 
Iis glanduUferls viscidls vestitus, hitus glaber, tu- 
berotilorom cavitatibus tantom pubeic^ntibiu. lAm- 
bus patens | pollicis diametri, laeiniis snbroluadLs 
sobaequalibtia approximatia alteraqae aiteri margine 
iticumbente, plica in quoque sinu. Color coroUad 
paUidiia viridi* flavescena, fauce lineia purporeia 
eleganter striata. OenUalia in gibbi dorsalia cavi« 
tatem eminent $ Stigma limbom non attiogit» 

Ohmrt, Florea copiosoa mAva quam S. Hetteri 
profert per Julium et Auguati partem* Uabitn gau« 
det gi-aciltori et elegantiori quam illa^ a qua vera 
florum fidiorumqne ampUonmi decare uüque an* 
peratnr. Coht ioüm plantae viridla, nusqnam pur« 
porena y racemi aecondi, neo erecti ; coroUae gib- 
boaaei forma deniqoe ealyda fidiommqiiB figara 
charai^erea praebent, qaibua apeciem noatram prima 
iutolta cognoaoaa. 

UUtoria. Speciebua ornatissimi hujiia ganaria 
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Omnibus Brasilia patria cniflE S. wdkfelntk 
U0ti,^ cid in Londoiii hf»io britanuico adiScri|ilaA 
|)atriani Jamaicam Im. Tiddo. HaM fiirtMni flgii 
mria calgcum est;^ planta mihi ignota. Spe- 
'des jam qmiiqiieVcoenanniis, quaraa hie mUt- 
moA cbaracteres di&tiuctivoB» 

1) StiMiififte HetteH 0* 8. Müs dBp* 
tico-obk>ngis scabris convexis, sobius calycLbii&(|ue 
doaa Ufr&BB corollae aeqnantibtti alaiia^ oUmnia 
iuaeijuaUbiui superiie angustatis purpureis ^ floribod 
longe pedancnlatia in corymbo erecto» 

A cL Schot tlo a. 18c20. (?) apud nua inu-o- 
ducia« nunc in horüB sat vuigaria. 

2) S. Lindleyi Nahh. (S. Helleri Lindl. L c) 
8. fiiliMi OTatis basi solniblique cordatk Incidia ean- 
Yexis acumine recnrvo , calycibfw tnrbinatis tum 
IMOinlate - patotia baai alatk^ coroUae diMrso gibbat 
iluribus a\illaribas soKtafiki hrenfter petiobtia wt- 
eimdis in raoeoM comoso üuiiato. 

Ifi Angliam iiftmdtieta 181S. 

3) iS. ifulUUa LiiuiL Ci^oi. lieg. tab. 1112.*) S. 
folüs oblongo - lanceolatis bad attenutia lu ai U il fi i i i 
hieidiM, coroUia guttatia, calycibna cyliiidrico-caiii- 
paiiul^itis orario triplo longioriboa>> (^oribaa a rB» 
rijiiiift secondia)» LindL L c. 

Hortom aoeielalla kortieok. Itond. intravü m. 18a& 

4) S* veiulma JLmäL S. folüs obiongia adbc«^ 
diada T^liiänia, aalydbna eyiindrim - iia ini i i i li t 
orarüs tinplo langioribM. Lindl. L in praee. cir. 

In AngUam illata tu 18S7. ihomL hmt knU 
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6) R ^aum UM. (Bot. Reg. teb. 11S4.*) S. 
€iMile lblik€|ue (ablougo-lanceolatis) viUofiis, calycjr 
bus 5 - i>drtitis ovarii longitii4ine, floribiis (brevitee 
pediuicalatk ia axiilis foUorum) aggregatis. Ldl L c. 
Anuo 1S26. Sucietait hart Lond. e Brasilia anisaa« 

ZK« Bihmen mUiwa4ai$enden Pfianxen nach 

einem neuen System (in tcellenförmig absteijfm- 
der Auf^$mnderfoigeJ j geordnet von C. V. \ 
Bei diel, Pro£ der Theologie in KSniggrätz. 

E r 8t e K 1 a 0 e. 

L Samenpflanzen. 1. SpaUbUunige. 
niidien aadbtbar, in StanhgettsBe und Stenqiel 
,gea€faieden« — Fruchtknoten oberstandig, «nffetheilir . 
und nngespalten. — Blttthendeeke vollständig (d. i 
ans Blume und üelch besiebend}. Blume 
flidirbUttri^. 

E r st e A b t h e i 1 a n g. 
BInme imd Kelcb vor d^ Fmehtveife ab&Dend. 

Erste Unterabtbelung. 

Siaubgefasse . unbestimmt viekäblig (meistens 

inebr als leebn.). . 

Ordnung. 1. Pfnmiis. % TWä. A Aeiaea: 4i 
Püpacer^ . (Jhelidomun^ Glaucium^ 5. Rym^haca, 

Zweite Unterabtheilung. 
StanbfiSden in bestimoiter Anzahl Cmeistens we- 

Higer als zehn). 

0. Berheris. t. Familie der Crudferac. 8. 
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Zweite Abthetlung. 
Kelch bis Eor FmidiAreife bleibend; Orifteleia. 
■Ihllg oder fehlend. 

Erste Unterabthetlung. 

Blume regehnfifisig und gleich. 
^il. Helianthemttm. 12. Ledum. Pyrola^ PamoP' 
sio, flanotropa. IS. Lythnm, FepU$. 14. J^aris. 
t5. Drosera. 16. Empetrum. 

Zweite Unterabtheilnng* 

Blnme nnregelmägsig und ungleich. 
17. Familie der PapUionaeeae. 18. Vkta. 

Dritte Abtheilang. 

Kelch bis £ur Fruchtreife bleibend ^ Griffel 
mfthrrlihKg. 

Erete ITnterabtheilaug. 
Keleb elnbllttrig. 

19. Hypericum. 20. Beeeda. 21. DiatUhyM^ ßm- 
panartaj Tunicay GypsophUa^ ihteuMue^ ^SHetiß 
~ Lj/ebnis. 22. ÜlaHne. HadMa. 2S. Armeria. 

Zweite Unterab t h cilung. 

24l Stdlaria^ Armeria^ BokmUum^ AMir«- 

MShringta — Ccrastlum^ Spergula. 25. O^mlis. 20^ 
Limm. 2T. Sagina^ Mönehia. 28. Pah^aemum. 

Zweite Klaese. 
I. Samenpflansen* S. fianEblimdge. 

Blüthea sichtbar, in Staubgefiisse und Stempel 
geschieden.»- Fruchtknoten obersUndig, iingedieill' 
und ungespaken. -BUlthendeckea voüstindig — 
Bhime elnbUttrIg. 
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Erste AbthelluDg. 
BtaubgeObM mebr ab filnC 
Qrdmiag. i. Arctostaphylos (Aibutus). fl. A»-» 

Zweite Abtheilung« 

StaubgeHiääe fünf. 
6. Solanum, 7. JDaturß, Conroiridus. 8. 

Verbascum^ Hyosciamm. 9. Fa«iilie4epPrl«^il«JW. 

ßwerüa. IL Cmcuta. 

Dritte Abtheilung. 
Staobgefi(8S6 weniger als fiinf. 
i2. Cenimictaui, lAmotMa — Pkmiago, GMm* 
latia. ,13* Familie der Personatae. l-i. Lathraea, 
Orobandie. 15. ManHa. 16. Hgustrum. IT. Ve- 
romca. 18. PinguidUa^ VtriaUayla. 

Dritte Klasse. 
L gamenpflansen. 3. Spaltfi^üchtlge. 
Blüthen sichtbar, in Staubgefässe und Stempel 
geschiedenL ^ FrnchlluioleD pbmtändig und (we- 
nigstens oben) freL — Frucht getheilt in mehrere 
Frttchtehen oder gespaltea 

Erste Abtheilung. 
Rlüthendecke Tolls(&idig. Biame ttehrbllttrig« 
1. MalM f Mvaiera. 2. Rulni$. 3. Melleborug. 
4. Rantinculu9, Fiearia, HepaUea, Admds^ MffOM^ 
rm. &. Fmgaria% Comarum^ Polentllla, Gcum. 6. 
Sp'raea. 7. Geranium, EroMum. & Sawifraga. ». 
Seiu^ SernfmiMm, Mhadwla — BuU'ua'da. iA» 
Ac^r. 11. AMmMh aagimria, Myriophtflkm. 
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Zweite Abtheiinng. 
BlIlthendeckeToiktKndig; BhnM dnbUftrtg. 
12. Vinca^ Cynanchum. 13. Familie der Asperi- 
foUae. ,14. Verbena. IS. Famiittf der LabiatM. 

Dritte Abtheilong« 
. BUtbendecke mivolblfindig oder feUeod. 
16. CaKh^ TroUius^ hopffrum. 17, AqtulegUj^ 
NigeHa^ AoanUma^ BdfMnatinim (Delphininm in- 
tenuedium). 18. CiemaHSy VlmUclrimi^ Aswmoiw^ Fui^ 
MttUa. 19. Chry$(mpletaum. 20. Bvtamm. SU. 
ratrttm^ Tofieldia^ Tiiglochm. — SdteuchfseHm. 22. 
Eupborüa^ MenmMia. 23. FatmpgekHik 24. 
. SSiomUcbeUpa. 

Vierte Klasse. 

I. Samenpflanzen* ' 4. Kelchfrüchtioe« 

f^^Blüthen sichtbar» in StäabgeiSsse und Steaipel 
geschieden. — Fruchtknoten nnterständig, mit dem 
Kjelch oder der Blüthenhülie gans umwacbseik — 
Stanbgeftsse fireL 

Erste Abtheilung. , 
IMe nitehste Blttthendecke bhindg md mdirUft^ 
Ordnung. 1. PyruSj Amelanchier^ Sorbus — 
Crataegu$^ CaUmeaMer. 2. Ro$a^ A^rim&nla. S. tSpi- 
Ivlnum^ 4. Loranthvs, 5. Leiwojum^ GaUinthmj ? Nor- 
, dtMt. 6. BibeB^ Hedera. 7. Familie der ümbM' 
ferae. 8. Camus^ (Liimaea). 9. Trapa. 10. Ilf- 

iroOiarii. tl. Ciream. 12. Familie der OrcMiea 

* 

Zweite Abtbeilung. 
Die nächste Blüthendeoke einbUttrif , odw kebk* 
artig, oder fehlend ^ die Frucht melir^^ig oder im 
mebrerea einsamig^ Fräohtohen bsstehead» 
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terhm (2 Früchtchen), f6. Amtrum. 17. Adoxa, IS. 
AriMoloclda^ Nardsstu? 19. Colchicum, 20. Hambu- - 
. eus^ iMiicera. 21. OampamMa^ Phytemm^ Jaskme^^ 
22. Oaüum^ Ain^erulOy Shej^ardia. 23. GlasUolm^ Irif. 

Dritte Abtheiinng. 

Die nSebrte Bldthendecke einbi&ttrig oder kel^ 
artig oder, fehlend. Die Fmcht ungetheiit, elrisamig. 

25. QmrcM^ Corpus. 2S. Carplnu». 26. Vibur- 
mnn. 27. Thesiim^ 2S, Vi^cum. 29, Sarnjwsorba, JO, 
Scabiosa^ Dip»aeu$. 31. Valeriana^ Fedia. S% UiypuriM. 

Fünfte Klasse* 
1 Bamenpflaiuseti« 5* Halbblnmlge. 

Blütben sichtbar ^ in Staabgefilsse imd Stempel 

geschieden.— Fruchtknoteü oberstündig. — Friiclifc 
ungetbeUt und angespalten, — Blüthendecke on- 
voiiständig ab6r nicht scheidig. * 

Anmerk. In dieser Klasse sbid die Bfiome imd 

Strfiacher jeder Abthciluag ahne üücksicbt auf 
die Zahl ihrer Staubgefitose' TCHrangesteflt» 

Erste Abtheiinng.. 

^ Dliithendecke nach der Ucü^uchtong nicht fort« 
wa^isend ; Frueht mehrsamig« 

Ordii. 1. PopuluSy Salix. 2. Delphinium Cmt 
AusscUnss von D. iotermediam), S. .SUreptopus^ 
ContaUaria^ Asparaffm^ Majanthemum. 4. LiUum, 
FritUkniai Järytkromumj ScMa^ Ophwscorodm. — ^Al- 
Uum^OrniÜiogalkm^^AiMericum^N» — Mm- 

aui. S. JuneuM^ Lwsula. 6. Acaru$t (Mla% Arum. 
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Zweite ▲biheiinng* 

ßldthendecke nach der Beüuelitung nicht fort- 
waciisend: Fracht einfiaaiig« ' 

0. Dajdwie. 10. Ufmm. Ii. Fraxkmm. 

t2. SderafiOrW^ Jttecebmm. 13. PotijgonunL 14. 
Gwtwpodium^ Hemtaria. 15. AmoranLUwt. 16. AI* 
tkemilkk 17. SßmrtfanlntK^ Typha. i& Centtophißum. 

Dritte Abtheiinng. 

Blüthendecke (friK httragendcj nach der Cefi-uch- 
long mit dem Frachtknoten for^achsend. 

> 19. BelulOj Aliius. 20, Plnus. 2L Juniperus. 

22. Hclxme (Polygonom Convolvolos und dometo* 
mm). 23. Bumew. 24. Sobota. 25. Atriptew., 2t. 
Mumulus. 27. ParieLaria. Urtica. 28. XmUkium. 
29. BlUum. 30. Satieomta. 

Sechste Klegse. 

I. Samenpilaiizeii. ü. Korbbluiiuge. 

Bltithen sichtbar, in Staabgefitsse und Sterapri 

geschledeji. — Fruchtkiioten uitterstaiidig. Stanb* 
gefitese anteremander in ein Behrdien verwachsen,— 
Die Frucht ist elnsamig und gehäuft auf ciuem 
' gemeiiisehafdichen Frachtboden, in einem gemeiii- 
schaTtliche;! bleibenden Kelche Ci^lütheiikarbej. 
Syngenena L. oder Familie der CompotUae. 

Siebente Klasse. 

I. Samenpilaiizeii. 7. Gräser. 

BUidien sichtbar; in Staubgcftsse und Bicsninl 

geschieden. ~ Fruchtknoten oberständig. ~ BUh 
thendecke unvoUstluidig, bleibend, sdheidig; 
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EiP8fe Ahthetlun^. 

Blüthendecke balgig CBalggi*äser). 
i> Cyperus^ Scirpw^ Sehamus, Eriopborum. * 2. Carex. 

Zweite Abtheilung. 
Blüthendecke spelzig (Spelzgräser). \ 

3. Die Blüiüeiideeke doppelt, der Jbjdch mehrblüthig. 
^ TriUem», Seeale, LoUum — Ekfmu» ~ Bot- 

€U9, Aira^ Avena^ Bromus^ Brachypodlum^ Triodhy 
Mellca, Bri%a, MoUnlay Gb/ceriOj Poa^ DaclyU»^ 
Koeleria^ Feetuteaj Cynontrue. — FhragmiUs^ Fa- 
nicmn, Arrhenathentm^ Hierochloay Sesleria. 

4. Die Blüthendecke doppelt; der Kelch einbliithig. 
Hordeum, Andropogo'n, — Afopecurus, Phalari^y 

PUeum — Cynodon, Milium^ Siipa^ Agroetis^ Aira. ^ 
5. Die BUlthendecke ein&^h. \ 
JSai-dus^ Leersia^ AnUioxmUhum^ Schnddtia. 

Achte Klasse. ^ 
n. Keimpflanzen. 1. Crestengeite. 
Blfithen Pflicht sichtbar/ oder nicht in Stanbge- 
fasse und Stempel geschieden. ~ Die Pflanze wird 

durch eine Stengel« oder stidartige IHittelsäuIe su- 

sammengehalten. 

Ordn« 1. Equi$e(m^ 2. Struthiapterie, Seot»- " 
penMum^ Bleehnim^ Pierh, Asplenivm, Affp^divn^ 
Polypoäium. 3. Lycopudium^ Ophioglosmm, ßolfg" 
ehitm, Oemunda. 4« Moose. & Miccia, Antkoee- 
roe^ Marehaniia, JunpermatmUh ß. MarsUea^ Sal- 
wm^ PihUariOj Isoete^. 

Nennte Klasse, 
n. Keimpflanzen* JS. Ungestengelte. 

Bliithen nicht sichtbar. ~ Die Pflanse ohne 
stengelartige Mittel&äule. 

m 
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htuie Abiheilang. 

Algen. 

Zweite Abtheiiuug. 

FlceliteiL 

Dritte Abtlieilung. 

Scliw£mme ui\d PiU&e. 



Die vonsll^ehsten 

die höhere oder niedere 
unter übrigens gleidien 
^en ist. 

Belativ höhere Stufe. 

Die Pflanze keiint mit 
E%%ci Sarooiiblättem. 

Der Fruchtknoten ist 
oberstAndiß. 

Staubgefa^ise in gi'Ös- 
serer, Grinel in gerin- 
gerer Aii/.alii. 

Friirlif knoten o. Frucht 
imgetheüt und ungespal- 
teu. 



niiime vielblüttrig, Kelch 
ein!)la'((rig. 

Ulütbendeekc vor der 
Fruchtreife abfallend. 

BIfithendecSe (Kelch 
odor JUiitlienliüUe) mit 
dein Fru( htkiioten nicht 
verwachsen. 

BlüthenhüUe und Blü- 
dienstiele nachd. Verblü- 
hen nicht fortwachsendi 

Pflanse ein Baiun.oder 
Strauch. 



Merlunale, nadl weichen 

St nie der SamenpUanzca 

Verhältnissen sn bestim- 



Belativ niedere Stufe. 

Die Pflanze keimt mil 
einem Samenblatte. 

Der Fruchtknoten M 
onterstindl^. 

St anh<>[e fasse in ßtN 
riii£(t*rer, Grifiel in gros- 
serer Anzahl. 

Fruchtknoten n. Frucht 
gcsi) alten oder getheilt, 
nna die Frucht im lets- 
tem Falle aus mehreren 
Frürhtchen l ) t;s i eheiid. 

Bifimo lblätu*ig> Kelch 
vielbiattrig. 

Bläthendecke bis nr 
Frachtreife bleibend. 

Blüthendecke (Keldi 
oder BlüthenhüUe) mit 
dem Fruchtknoten mehr 
od. vrenigor vervrnehsen. 

BlüthenhüUe oderBlif. 
thenstiele nachd-VerUiU 
hen noch fortwachsend. . 

Pflanse ohne ansd^n- 
eiudeii Stengel. 
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Bekii? höhere Stnfe. 

Blütlieu zwittrig» 



Blüthen einzeln. , 
Fracht eine Beere. 
. Beere vielfächrig, yiel- 

Frucht eine Ka|)sei 
(die au£»priiigeudj. 



Kapsel, vlelfKchri^. 

Blätter nicht viel lau- 
ger als breit, 

Blatter iiiiet^ilieik. 

Fflauze iiu Trocknen 
lebend. 

Wnrsel ohne Knollen^ 
Zwiebel und 



Belatir niedere Staib. 

Biütlie gel roiiiitr ii Oe* 
schlechts (polygamisch, 
moHoecischcML dioecUeh> 

niüthen gehäuft. 

Fracht eine Kapsel. 
Beere eingamig (Stein- 
fi'ueht oder Flel.schnus8). 

Fniclit, eliH* Nuss ( J5alg- 
nuss, Loderinisä, Haut-> 
nuss, Schlauchnnss, Birn- 
nnss^ Stcinnusa). 

Kapsel, einfiichrjg. 

Blätter viel länger al& 
breit, ' 

Ifliitlcr gethi'ilt. 

Wa£i»er- oder SumplCr 
pfla 117.6. 

Wursel mit KnoUen, 
Zwiebeln und Auaiäafem. 



Aum. 1. Diesem Systeine gemäss, wenn es con* 
eeqnent dqrchgefilhrt werden soll, müssen auch 
die Ordnungen jeder Abtheilung, die Zünfte je« 
der gr(teern Ordnung , die Gattungen jeder 
Zunft , die Gruppen jeder Gattung, die Arien Je- 
der Gruppe , die Varietäten jeder Ai^t nach ih- 
rer höhern oder niedern Bildungsstufe, und zwar 
atets in ahiteigender Aufeinanderfolge geordnet 
werden. 

Aum. % Die dloecischen Pflanzen werden in 
dleeeor Systeme nach der weibliehen BliHhe 
in ihre AblUeilungen und Unteriibtheiiujigea 
geordnet. 
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IL Correspoudeos;. 
Ich wage es hiermit, Ihnen dne Beobacfatnng 

zu Übersenden, weiche ich über eine kürzlieh vou 
nir gefiindene Pflanse gemacht habe. Es ist diesi 
ktincswegs eine der stitiieren, und es war mir 
deasbaib doppelt aufiGülend, in den neuesten Werken, 
in welchen ich sie beschneben fand,. Beschrcibun- 
gen £a treffen, welche keineswegs gans mit der 
iL'bciidcn Pflanze übereinstimmten. Ich meine die — 
Rieeki naUms L. In folgenden WeriLen fiind ich 
Beschreibungen derselben : H u e b c n e r Uepatico- 
logia germ. p. 20. Nr. 6.; Wallroth FL gena. 
crypt. p. 3S. Nr. 78. ; Bis cho ff allgemeine Botanik 
p. 80, llö, 248, 346, 424, 425 et Tab. liJL lig. UL 
a. b. c. d.^; Reichenba eh Botanik p. 255., and 
ich glaube hieraus das Neueste, was über diese 
Pflanze geschrieben ist, angefiihrt m haben. 

StandorL Ich £uid dieselbe in einem scbnia* 
len Graben Jenseits des Kanals bei Neuss am Cre* 
felder Thor auf stehendem Wasser sehr häufig; 
von Lemnay welche in ihrer OeseUsehaft Forkomsut, 
durch das sparrige, zerstreute Ansehen leicht in 
der Feme sn unterscheiden« 

WurxeL Die Beschi^cibung derselben bei El» 
sehof f L e. p. 80. stinunt- am meisten mit den von 
mir im frisdien Zustande untexsuchtcn überein, 
und ebenso die Abbildung auf T. ID. fig. III. a. b. e» 
nnr scheint hier das Kolorit von aufgeweichten 
Herbarium -Exemplaren und nicht ' von Bodi leben- 
den genommen icu beyii. Au meinen lebenden 
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Exempliiren sind die dem Bande eauächfitsiehenden 
WtinBeichen sehr liehtgrün (nieht tDOUerhM Hbor 
L c.) nach und nach duroh Itoth ge O bb t — und 
endlidi in der BBtte dnnkelrofh. — Adtere Exem^ 
plare ceigen ebenfalls die&e Farben, doch ecluau* 
feig getrübt. Be(Mind^ cbaraeterisiiseh ist die 
Spii'aldrehaag des \V üi%elehens abgebildet, welche 
Ich hei allen, und bei einigen sogar 1 { — 2. Dre- ' 
hangen wahrnahiu. Der Ausdi'nok : scharf gezäiuit 
(Bisohoff L e.) aeheint mir viel beEeiehnender ge* 
wählt SU seyn, als der: scharf gesägt (Hbnr et 
Walfar« L oO) und ist desshalb ersterer letscterem 
gewiss vorzuziehen« Die Würzelclien aind aber 

L K„™p,»« «kr «h-f «^.,.U« »d 

nicht, wie die Abbildung i^eigt, abgestumpft und 
mit 4 Zähnen versehen. Inoonseqaent scheint es 
mir aber immer, einen und denselben Thctl das 
«ine Mal fTtirssl, das andere Mal aberv Wimpern 
(fr. clliiä longksiuiis serratis cineta Hbnr) oder 
Schuppen (fr. sqnamis serratis cinctis Walir.) sa 
nennen und zwar uui so vlelmehi*, da man ditrso 
das Lanb nmgeben» sollenden Wimpern oder Schop- 
pen gewiss eher" am Raiide und auf der oberen 
als anf der nnteren Seite snehem würde. 

Laub. Die Beschreibung desselben bei Hue* 
bener ist sehr vollkommen mid stimmt gans mit 
meinen vorliegenden lebenden Exemplaren überela, 
hm Aof die Farbe, welche in der JUiagnoa^ nach 
ti*ockenen Exemplaren gewählt zu seyn scheint 
Bteina tixamplare haben ganz die Farbe der Abbil- 
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dung bei Bisch off, stimmen jedoch in der Form 
etwas mehp mU dem Ansdrad^ froiide obofato 

Walir. überein, 

Fryßhl. Diese Ist bei Bischoff T. HL fig. 

III. d abgebildet und p. 4:^ beschrieben. Ich 
konnte, ungeachtet ich mehrere hmidert Exemplare 

genau unter suchte, keine Früchte wahrnehmen. Sie 
sind von Wailroth (|L c.) und Keicheabach 

(i. c.) iiüch lücht^ von Huebencr nur unausgebU' 
det beobachte^ Desshalb hfilt Beiehenbaeh diese 

Kiccia für Aiifän'»e von SaUiniu oder Maixhantla. 

Mach W alirot h vergleichen sie Weber «ad 

Blohr mit Tarylonia^ Martins mit Salrinia. 
Huebeaer hält dafiir, dass sie sowohl wegen des 
Standes der Früchte, als auch des Habitus halber 
von Üiecia ca treimen sey und schiigt den Namea 
Salviniella vor. Was den Habitus betriffl;, so kann 
ich ausser den eigeiithümiich gebildeten, durch den 
Stand auf Wasser bedingten, Wuneeln nichts finden, 
was von dem der Land-lUcciea verschiedei| sey. 

Ifach diesen Beobachtungen würde idi die 
Diagnose folgendeji*massen £ndera: 

Fronde obcordata s. obovata, plana; sopra 
Cserius) rugulosa, laete viridis subtus violaceo* 
pnrpnrasci^nte ; radicnlis dends, &sdatis, dentatis, 
ucutis, exterioribui^ viridibus, iuterioribus purpora»- 
centÜMis; iracta atro-bnuinea; sporis libms. 

Düsseldor£ Carl Uarkart, 

Stud. der Natnrwinensehaft nnd 
medium ui lioim. 
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Allgemeine 

botanische Zeitung. 



Nro. 42. Begeubiirg) den 14. Not. 1834. 

I. Original - Abhandlungen. 

Bemerkungen zu dem Auf^atm des Herrn Dr. 
SchnItK Ifi Nr. 30. d^e»e$ Jahrgangs^ Leonto^ 
dan Taraafoci und aeperum^ Thtincia hirtu ete* 
betreffend; von Bm. H. £. Biehter, Med. Dr. 
in Dresden* 

Dl. 8(Me Nro. der boten. SEettang enthllt 

einen Angriff des Dr. Schultz in Münehen gegen 
die ?Iora germ. exeorsorla yon Belehenbacb, 
der mich, als mitbetheiiigt, zu einer Erörteining auf«' 
fordert. Nicht um die Motiven des gehässigen, we- * 
der der Sache der Wissenschaft, noch der Sache 
Ton &chultE Gontira Beiehenbach anstSndigeii 
Tons aufzusuchen, in welchem dieser Aufsatz (nach 
dem würdigen Vorbild von Ktttsing in Nr. iM. 
dieses Jahrgangs) verfasst ist i sondern um meh- 
rere der darin, des n^Hbltren'Colorita halber, an- 
gebrachten LJnrichtigkeiten und wissentiicheu \ er- 
drehungen namendieh in der Hinsieht m beleueh« 
ten, in welcher ich Iiier mit Parthei bin. Ich ent- 
sehliesse mieb dazu um eo eher, da, wie ieh sehoi 
Keichb. nur auf die Kritiken von Koch zu ant- 
Worten aeheint (z. B. in der neuesten Ausgabe 
von Müisölcr K Handbuch) * • ■ 

FIOIA 4^5^. 49. T t 
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Em haB^eh sieh T<m dem Vorwnrfei den Hr. 

br. Schultz p. 469 und 473 dem Ihn. HufratU 
Robb, dessbttlb macht, weil sich inTewt und In- 
dex der Fl. excursoria Linter LeanU^don Tarau^aci 
(Nr. 1645.) und aspenm (Nr. 1647.) statt Iioia. 
und Poir. der Name Bchb. finde. Ich kann 
solche Uraicbtigkeiten nicht anders, als wissentliche 
Verdrehungen nennen, denn llehb. selbst schreibt 
überall jm Texte Taraxad (Hierac.) und 
„i. mperum (Aparg.) 1\\ JC." — Es ist jedem Le- 
ser bekannt, dass Bchb. selbst der erste ist, wel* 
. eher, um die vielen Umtaufungen beim Umtausch 
^ der Genera eu verbäten, darauf gedrungen hat, 
dass der Name des nrsprfingUehen Autors einer 
Speeles auf die eben angegebene Weise beibehält 
ten vferde, und dass er diese auch conseqnent nnd 
in der Fior, exc* selbst bei mehr aU 200 Ariern 
. dnrchgeftihrt hat. Es ist geradeeu ungereimt, wenn 
, * ihm Scb. den Vorwuri^ „er sehe seinen Namen 
gern hinter einer Speeles,^ bei derselben Florm 
macht, wo das tiegentheil so oft ersichtlich ist. 

' Im Indem steht allerdings £. Tairmwa^ ItdUi 
nnd L. aeperum Rehd.^ allein an diesem index hat* 
Refrath Rehb., wie er auch in der Vorrede des- 
selben p.llL anzeigt, gar keinen Antheil^ denn der> 
selbe Ist dorehans yon mir, theils in Lelpmg;, theüs 
in Dresden, beim £i:schelnen jedes einzelnen Uo- 
gens sofoil angelegt, und so wfihrend der Aosai^ 
I^eitung des VVerkü gefertigt worden. Dass ich der 
oben erwähnten Sebreibart das einfiMbsM ,,Riihb.'^ 
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Torzog, geschah 1. weil der Index so gedrüngt ala 
möglich md mprdJigttch In < -Koloimeii gedbni^ 
werden sollte, und % weil ich voanssah, daas doch 
apitere Schriftsteller diePfiansen mit Behb*«. Na- 
men ciüreii würden , Welcher dann von ^en An* 
Ikngeni nicht im Index gefiinden werden wflrd^ 
Hr. Hofrath Bchf»/ war gleich dagegen (seine 
Briefe liegen Tor mir), wahrscheinlich weil er klein- 
liche Angiiäe von Leuten fiirchtete, denen ein mihi 
hinter einer Pflanse gar etwas Grosses nnd Nei- 
denswerthes ist ; er bedang sich auch ausdrücklich 
ads, dass bei den reicheren der neneingeilihrten 
Gattun^^en die alte in Parenibesi und dann bei 
den Arten der aitt Aotor in Par. beigesehrieben 
würde. Diess ist compendiüser, und geschah andl 
bei AßteroeepluUue (,,Seabiosa Aut» adscr/Oi Ccd4Jf^ 
n&pramm („AlIiumAut. adscr. -j? Gayea^ Ceracium^ 
Ltamochloa^ Micrameria^ Pommj SabuUma^ Vifneä 
n. a. m. Bei andern Gattungen war diess nicht 
thnnlidi, weil 2 oder mdur alte Oattongssynonyme 
concurrirteu, wie bei Blitum^ Barhhausia^ Crepüi^ 
HeleogUan nnd ancfa bei Jüecmiadon, wo indesa aus- 
drücklich (Apargia Aut.) bcigefiigt wurde. So ist 
denn hier, in den Index L. Taraxaci Rchb. nnd 
asperum Hchb, gekommen, weil ich des Lois. und 
Poir. Synonyme so wenig als der dabei befragte 
Stcudekche Nomenclator kannte. A ncsciente 
hon fiif injuria; indesa kann Hr. Sch. immerdar 
desshalb die grössere Hälfte seines Zorns auf nucU 
übertragen. 

T t a 
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' " Ich wende mich tu der, mit der grossten Sl- 
dierheit von UriL Sch. vorgebrachten Streitirage 
ab«r Thrtnela tkia' mi hUpida. Gewohnt 
Zweifeiii aUemal zuerst Linn^ entscheiden nu las- 
sen, der nie Migt (nü molitiir Inepte, wie Horas 
sagt), seifte ich sämmtliche 5 Originalstelleji Iier, 
in denen ttberliaiipt Linn4 von der frai^ehen 
Pflanze gehandelt hat. Es sind 

L iBwei Stellen in der erH€n Ausgate ier 
Spec. planL (erschieueu Anfimg August ISü^^i sie 
^den ihre Erkltfmng in den spfiteren 

Spec. PI. ed. L T. JL p.799.} ^,6. Leontod. 
hispidumi eal« ioio areeto hisfudo, foL iuap. 
dentat. integen'imis« — etc.... var. ß. Hierac. 
dentia leonia foL, liirsutie aaperom« aidnos laeiniaf 
tum. Banh. pin. 127. prodr. 63. — rar. 7. Hier. 

L £ (etc. vrae oben) magia lae» Banli. pin« 1S7» 
II. parvum hli*t., caole aphyllo, crispum ubi slcca- 
tom. BaidL bist 1038.^^— ^Varietatea, qnamvis 
habitu div., cju&d. esse speciei ex pUk apice stel- 
latia iadieavL'« 

Spec. PL ed. L T. II. pag. SOS.: 9. CreplB 
nudicaulis: loh lane», deotato • ainnat , hs^ 1 

dis ; setis subulatis , scapo uulil. — Ilierac. (etc. 

wie oben) magia et minna lai^iniat» Banh* pin» 1S7« 

prodr. ca. ö33. L — Habit, in G. Naröo- 
nenai, Uispania. 

n. die Stelle, woher der Narae „L. hirium^^ 
atammt, in SyM. NaL £AX Tom. II. (Mai 17580 
1194:^ lautend: „6. L. higpidum: Cdiego« ea* i 



Digitized by Google 



dem ac sopra) : setis furcatls. — Crepfs nodican- 
ISß Sp. pl. Nr. iL fiffie In^i» Tarietas^'' und: ^,6u 
0. L* hirtum: cal. toto erect. laevinsc. : foL dent. 
hirl.: aetis 9impliei99imi9^ 8p. pL pag, 799. 

Nr. 6. ß. y." ' 

III. die Stelle in den durchweg klasaischen 
Spec. PI. ed. IL T. IL (JoB 176S.) p. tl93. d. f. , 
wo aneh dieser Pflanze ihr völliges Aecht geschieht: 

„7. £. hirttms caL Mo er«, f. dmt Urt'i 
pDls simplidssimis. Grepis foL laue, dentalo« 
ßla, hisp., set. söbidat., ecap. iinif. Sp. pL ed. I. 
p. 799« (^rthum für 8050» Uierac. (ete. wie oben} 
magis lac. Baob. pin. 147. Hier, (wie oben) ml« 
BUS lac: Banh. pin. 127. prodr. 63. H. panr« hirt. 
(etc. wie oben sab. I.) Baoh. bist S. p. lOSS."— 
Hab. 'Ask Uelneiia. <r. Narhonensi ^ Hi$pa' 
nta. ^. — Sbnilllmam £• hUpUay sed divers.: 
Pedauc.#et calyces minos hispidi et figre glabri. 
FoL pUis aplee indivisis et dttco, dum sieca, yaldo 
flexnoso. Badins eorollae subtut etiam luteu$^' 
nec i^irese^na, Calyx ante floresc. nntans, ma- 
Inro finiotu canalicnlatns.' Papp, pluniosus est.^ 

IV. endHeh die Stelle ans der lotsten Originai- 
ttosgabe des Syst. Not. ed. JUL T. //. (Oct. 1767.) 
p. S22.: ),7. L. hirtum: caL tot. er.^ £ dental, 
birt^ set. simpliciss. — Fulia rlgidnla, tactu quasi 
arida, ladn. obliqnatb. CSal. foUola oxttou basi 
ntrinque dilatata, mediante pUca.^^ 

Es ist leicht sn sehen« wie Linn., anfangs 
unsicher, in den Spec. ed. 2. die Pflanse desto ge- 
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AAJ^er auseinander setzte , and selbst in dem kür- 
fetm Kompandiom des Syst vegetab. XIL noch 

ausdrücklich so charakterisirta ^ dass sie uim nicht 
waifter ca ▼erwocfaseln war. Ea kann aüch gai* 

kein Zweifel mehr obwalten, welche Species den 
Namen hbrto führt und fiihren srnat, — wenn an- 
ders jeder wissenschaftliche Botaniker dem bei- 
atimman mnaa^ waa Hr. Hofir^lh Kodi bai einer 
andern Gelegenheit (bot an. Zeitwg 1S32. p. 691.) 
ap saitgemliaa. eii^eachärft hat: „daaa wir nicht 
durch hundef'tjälirigen Gebrauch geheiligte Lluub- 
acba Namen ma GriMide gehn lassen dörfien» — 
ohne eine Sprachverw IiTong herbeizuftihren«^^ Dia 
Linntfsche Pflanae isl und bleibt die tron ihm 
völlig chai'akteriäu'te^ durch unterhalb gelbe ißand* 
blüthohen aoj^eich kenntliche Sndenropäerin, 
wie fccboa Wallroth bemerkt hat. Ein Irrlhum 

Hoths kann hier nkckls ändern^ da deraelbe oCeo- 
bar ßelbbt geschwankt hat^ denn in den CataL 
boten. cL p* S8. £) beschreibt er «war aeina 
beiden Pflanzen vollkommen so ^ dasb die hirtm 
auf die hiiirida^ die hiegHda auf die iUrte dar 
B chbch sehen Plantae criticae passt, (deren vor- 
sfigUche, auf Behaarung^ Wurzel, Achenien^ Far^ 
ben etc. genau passende Abbildungen Hr. Schult« 
gar nicht zu wiird%en scheint) : aber just das 
tat aus Römer's Amhiv, auf das sich Sch. stützt, 
mmM er in den . angehängten Corrigcndis selbei SM* 
rOehy was Hr* Sch. übersehen hat. 

Auch weicht daher schon Wiiidcnow iSpee. 

4 
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T. m. III. p. 1555.> B*lh wleto ab, 

und slelU diid rlcUtigeii Liauö*aclieu üeschmbun« 
gen m Mrli»,. wohin sie gehört« oluie sieli jedoi^ 
der Verwirrang klar geworden 2U seyu; denn da- . 
durch ist seine Mipidff, die T. Miplito Bath Cafal.y 
mu einem Nichts, coner Tautologie geworden, 
md ^blieben Ua jefsl. 

Anlangend diß andere Speeles, seyen mir bißt 
ainige Bemerknngen erlaabt Ich habe beide von 
Bchb. PL crit VIIL la 990 — 93. aia Th, le^ 
. 9eri and MifplAi abgabfldete PAanaan .mehrere Jahr 
re lang in. vielen hundert ExemplAren beobaehtet; 
Die arate, T. Leffumi AaWk, wttehst auf iraekO!- 
nen Scbaftrifteu bei den Liudenthaler Teiclieii im 
Norden von Leipaig in manelieii Jahrtii in Eabl- 
loser menig^, aber auch Boiist bei Leipzig wie bei 
Halle, nicht saken, oft in Gemainsahaft nüt jiijqMK 
choerU BaWisd Lois.y im Spfiiherbi»te seu einer 
Zeity wo gawiShnlich nicht viel aiekr betaniairt 
wird. Sprengel selbst ernennt sie als die W ali- 
rothacha PjBaaze an (Flar. BbL ed; Ul f. 378.}, 

und citii't Kchb«, und da sie liüitiiger ist, so ist 
diesa auch walumcheinUck • Dia Ton Wallroth 
^ Ued. crit. als optiaia ' gelobte Abbildung von 
Schknhr sehaint ein üppigair fixemplar dieser ' 
Furm. — Die andere dagegen, Tä. ItispicUi Rchb. 
9tk O.» wächst an feuchten Orten im Grase, hm 
häoiigsten tiuf den SalzwlesLU bei K<>tzi>€liHU unj 
Schladebach, im Westen der Iieipziger flora, waU 
che auch vun den UuUeusern ^ii ihrer Floiu ge* 
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sogen werdeir; loh fiuid Anig9 BMpn «n feachten 

Gi'dben bui Dieskau bei HiUle im September ! 
Diem enlqprialift nim wieder mehr dem Sprengel» 
sehen SUmdorte: in prati$ subsaMs et laleribus fos^ 
murum ad Pias pubUeas eirea Bennslädt, Kölme, 
Dieskau. Daher hat wohl weder S j> t, noch W a 1 1 r. 
beide Formen nntersdueden* Die&s geschah saerel 
Ton mfar. in melnep Flora ran Leipzig (Lps. bei 
Hofmeiater 1830.) 9 mit der Bemerktuig, daaa ich 
«ie nooh nieht ek Arten trennen möchte, sondern 
als «. T. gracUia und T. craua^ beide mit kah* 
len nnd ranketi, Kelehen yorkommend, sa weleher 
let&teren die Ap* hispida FoU^ und jede deutsche 
T. kUpMa geh^n mögen* Nach den dort ?ea 
mir angegebenen . Merkmalen worden die Pflansai 
fai die Pt crWeae (die Th. Leysseri anch, von mir 
gesammdt, in die Fl. germ. exsicc. Nr* aui^ 
nonunen, weiche bei dem gansen Streite dorchans 
Eiun Grunde gelegt werden müssen, da sie durch 
ttire ansgesttichneten AbMldongen immer entaebd- 
deu und da aus ihnen die ganee Stelle in der FL 
*Meut9. stammt Nun moss leb Hm. Sek »d je- 
den Lekier dringend bitten, die „Flora Ton L€i|>- 
nig^^ einEOsehenr am sich m tiberseugen, dass I. 
die Pflani^e dort schon sur Andeutuno: des obwal- 
tenden VerhlÜinisBes den deutschen Namen „mr- 
wechselte Thrincie^^ erhielt, dass 2. die Acheai^n 
schon in des Diagnose stehen, und also Rchb., 
der die Samen aller 3 Arten vuüi^ lichdg ler- 
gritsserl davileUt und setbel die Krtfneben *e««n* 
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der 9 abbildet y und der^ sieb an meine Angaben 
mid Exemplare (fieDeteht 900 Fniebtexemplare Dir 
die FL cxsico. nebeubei in Händen habend) luelt| 
irfcht unhekaiint waren, nnr in der Diagnose (^apra 
calami?) übergangen wurden, — dass ^ nicht die 
Btttter etc. , sondern der seapus difiosns, fillfonns^ 
^ gegen den erectns multistriatus , die Form nnd 
2ald der KelcbUättehen mid KoroUe nnd die Fomi 
der Antbodien die Haujit^achen sind* 

Htemach berichtige man miftelat eigener Ein. 
ßieht in IV r. 30. d. Bl. die Angaben von Sch., auf 
die idi nicht weiter eingehe. ^ Die 4 Pleri«- Arten 
nennt Hr. Sch. veräcluiich ,,Reichenbacb'sthe • 
Arten,^ da er doch sali, dass es Linn^ Schmidtt 
Blart eiiB, Nees v. Esenb«, V. Vest und Saut er 
sind, welche sie anfsteUten, Rehb. aber sie n. Tb» 
durch das Pcrsoon'ttche Sternchen ^ zweifelhaft 
macht«-« Anklagen, wie die, dass Bchb« seine 
PI. crit. ftlßcb citire, liegen y.u sehr als voi*8etzliche 
Verdrehungen eines gans einjachen VerhUtuiasea 
auf der Hand ; es handek sieh hier von einigen, 
ans bibHograpbischen Bädusiehten in den yerspro* 

ebenen Hellen nicht gelieferten Tafeln, und die feh- 
lende Nro; so wie s. Tb. (vgl. Add. «Nr. 1654. n. 
a.) die JN achtrKge lehren jeden Unbefangenen, dass 
noch nicht in Stich gegebene Abbildungen gemeint 
sind. — Dass ii'gend jemand Leont. Taraxaci 
bessw als Bchb. charakterisirt habe, dafür bleibt 
Hr. S. den Beweis schuldig : stellt er seine noch 
nicht poUieirten Leistungen als Illuster auf) so ist 
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ibem anfetot noeh ^ gmnuMn de fiitiiM, ood 

gik uicbt. — liei 2iiraa;iictif» hat E. suent eui 
deutKches dia^osÜBdiea Aiibild der Arten, mii 

ßesciiteiöung def Achenien^ gegeben ^ aeiB 
Ansspruoh über die Sehwierigkeiten des Ajiiiii- 
giers, sieb iib^ dieselben aus deii rorbaudtuieii J; io- 
ren sa belehren, ist nicht widerlegt; ea bleibt bei 
der „taedioba foUoriun coiuparatio.^^ (Man vergka- 
che 8. B. die Diagnosen in Sturm** Flora, wo 
gar nichts zur Analyse abgebildet ist (doch i ein- 
mal ein Same), ond wo ,,BläMchett^^ erwähnt sind 
(L. taraxaeoidesj , als ob es sich von ibiiis piuua- 

' Iis bandleO 

Was endlieh das „Gegenstück** anlangt, das 
Ulc. Sob, in der Koch' sehen Antoritfit, wsfsn 
Identität des T, pahtslie und affidnale^ aulkteUi« 

. io weiss ich dafiir, so wie filr den fast widrig ge- 
%ivorcieiLen Fi(y/^fi - Streit, nua keinen bessern Katb 
ak >d|esen. Ich seUage vor, die Streitenden ver- 
saniuieln sich mit einem £;ell)stoc\\äldtea Obiuaiui 
nneh den ersten warmen Früliiingstagen £nde Afwil 
oder Aniang Mai in Leip%iff, wandern hiiiauii 
dnrek die berriichen Wiesen nnd WiUder «her die 
„schöne Lelide^^ bei Leutzsch (siehe Aster's Spcz. 
Charte der Leips. Gegend), md nehme die FM» 
canina m 3 Formen, die V, Huppil^ sylccMfi^^ 
lottern Cond vielleicht manebe noeh nicht charade- 
risirtc Form} , die sieh in Menge tu i Jen werden, 
mit. Kun vor 6nndorf treten sie in das feuchte 
Uülschen) swei Scluitle vom Wege, wo die ü|)pig- 
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•ton Evemplare ' der AMiitefia tind ^yhefUis unter- 
einander wi^ohaen. Yoa Guadorf aus nebmen. sia, 

# 

rechts von der gewdhnlicheii Tour ablenkend^ eine 
Diagonale ' über die Wieaeu auf Dökig biii ider 
Bianits bleibt links , - das iAsieriioIz ebensoweit 
rechts), um, bald diesseits uud jenseits des üacbes 
die kiciea Mehb. in praimsUt Koch versehwiiiden 
und wieder aus ihr bervorkommeu £u seheiu Jen- 
seits ; des Baches' |;venden sie sich Bnhs herauf, 
kommen unter. Xansende toh Taraw. paluslra, zu 
denen der nächste Bain ParaUelexemplare von offi* 
cinaie ^lieiera wird» und gelangen so zum Jiienüsi 
(IJ'St. von Lp^O? wo nebst RUfMana, .sylvesbri^j 
birCa in allen Formen, luer uiid da sdxou eine ca- 
fßiM tucanm die Kelche gedffiiet haben wird« liier 
wird denn nun, bei den alten Ueidengräbern, auf 
dem klassischen Hügel, den die Geister Birin*S!| 
Kupp Jungermann's, liuxbaum*s,, Gle- 
ditsch*s, Litdwig's, Btfhmer^s, Leysser^s» 
Sehreber's, Sehkuhrs, beider Hedwige, Kaul^ 
fass^s, Sprengers umschweben, den Hunderte 
lebender und verstorbner Piianzeiifreunde Jalu* aus 
Jahr ein und sn jeder Jahreszeit betraten, ein 
feierliches Gerieht über die £ingefangenen gehal- 
ten* Ich glaube, alle Theile wthrden sieh verstfin^, 
digen, und, wo nicht im Klaren, doch wenigstens 
mit einer herrlichen Ausbeute (Carex spicata oben 
aii) beladen, den fremidlicheii tierichtsplatz verlassen. 

Zum Schloss spreche ich noch einen Wunsch^ 
au^ in den vielleicht mancher Mitk-ber der boiau. 



1^ lyui^i^u Ly 



Google 



66& 

I 

* I 

' Zeitung einstimmt. Mfichtc die Terc^rte Bedaetion 
derselbeti, nnbeiBchadet fireler Disknanon , ' Venui. i 
glimpfangeu in diesen Blättern keinen Baum ge- 
währen, besonders wann sie gegen Männw gaUth 
tet sind, die das selbstsüchtigere Au^iaiid tds unsre 
' Zierden anerkennt 

Dresden. Dr. Med. H. £berh. Bidiier. 

IL Cor r e 8 p on d e n 

Jetfet erst finde ieh Zeil, Ihneil, was ich scfaett 

längst gerne gethan hätte, einige Nachrichten von 
hier Eogehen tu "lassen. Leider aber hiiibs eine 
davon wieder eine Xraneq)ost seyn, und Ihnen 
, den To|d eines Mannes berichieib der ma den kepuit- 
nissreichsten, und, namentlich in früherer Zeit, sa 
den eifrigsten Freunden- der Botanik in hieof^ 
BtruU gehörte. Hr. Apotheker J. C. Stein ging 
am 16. April d. J. in einem Alter von 58 Jahren 
mit Tod ab, nachdem er die lelsien Jahra hindsreh 
beständig gekränkelt and, an Kürp^ wie im Cre- 
inüth gleich ßtiu-k ergriffen, auch der BesehäflSgnng 
mit der ihm sonst so lieben Pflanzenkunde entsagt 
h.itte. Durch das Abieben dieses Hannes ist nan 
die Zahl der liiesigen wissenschaülichen ITremide 
der Botanik auf eine sehr kleine herabgeset«!, oad 
es mnss ein solcher neuer Verlust den übrigge- 
bliebenen um so sehmerdleher seyn , da Uerdordk 
ein anmittelbarer Verkehr in wisseuscliaftUohen 
Dingen, ein onmittdlbarer Austauseli ron Maen and 
Ansichten inuner mehr verkürzt und geschmaieri 
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wird. Stein war ein imiftichüger and gründli* 
eher Pflanzenkenner ; besonders die Uesige Flora 
verdankt ihm manche wesentliche Bereicherung 
dnrch Entdeckung mancher seltenen Pflanse; die 
Familie der Gräser und Cjperoideen studirte ev 
mit besonderer Vorliebe imd war hierin sehr en 
Hanse. Aber auch andere, vorzüglich schwierige^ 
'OewXcbse unterwarf er sorgftlüger Beobacbtmig; 
lange Jahre koltivirie ey Hieracien, Aconiten und 
Bosen, die er grSsstentheils selbst wild gesammelt and 
in seinen Garten verpflanzt hatte, sprach mit Wärme 
hierüber nnd begegnete mit grosser Sachkenntniss 
gemachten Einwürfen. Zumal iu früheren Jahren 
stand er mit mehreren unserer geschätztesten Bo- 
taniker in lebhaftem Verkehr, so mit Ziz und 
Kock, wovon auch sein Herbarium Zcugnlss gibt, 
das beiH>nders von dem let/>toenaiinteu verehrten 
Freunde viele handschriftliche Notizen über Pflan^ 
iBen eutLält, welche diesem zur Ansicht und Begut- 
•cbtuBg zugeschickt worden waren. Steinas nicht 
Ulm ichtige Sammlung i&t unserer S e n ek e n b e r g I- 
zdien naturforschenden Gesellschaft^ deren wirkli* 
ches Mitglied er war, als Geschenk übergeben worden^ 
Ich wende mich nun zu erfreulicheren Gegen* 
ständen, und gebe Ihnen jetzt einige Kunde von 
onserm vor einiger Zeit nach Nordamerika abge« 
gangenen Dr. G. Engelmann. Ich habe zwei 
Briefe dieses thätigen Freundes vor mir liegen, die 
meiner Mittheilun^ zur Basis dienen. In dem ei- 
nen, datirt vdm 7. Mai 183S aus der Gegend von 
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St. Lonis in Missoiiri, hebst es unter andern ; „Von 

der Vegetation sage ieU nur, dass sie gi'osse Aehn- 
Hciikeit mit der süddeutschen hat } üvir finden hter 
freiten dieselben Pflanzen wieder, aber überall Gat- 
tnngsverwandte. Die ersten Blüthen, die das Früh- 
jahr uns darbietet, sind aaeh hier Hasel nnd Wei« 
den ; Anemonen zeigen sich dann» Ranunkeln, fVo- 
garla^ PotenliUa} hierauf treten neben Claytmüa 
und 8anguina$ia^ die uns Deutschen Kiemlich firemdU 
artl^ dastehen, Lillaceen nnd bald auch Irideen an^ 
ßrythranium^ SlgyrindUum^ Vmlarkty CcnoitifißU 
u. a. Borragineen erscheinen dann, wo aber die 
Pulmonaria durch ihre Tollige Glätte und die 6e^ 
fitalt der liKiihen , und Batschia durch die hoch- 
gelbe Fai*be fremdartig erscheinen. Primdn habe 
ich keine gesehen, Androsace (ich denke elongata) 
aber fand ich, nnd jelst blühen Dodeeatheony Co» 
rydaliS - Artcn^ I}raba^ Arabis und a. Cruciferen, 2 
OxdUt'Aviza^ mehrere PlatUago und eine Menge 
Violen hätte ich fast vergessen 3 letztere scheinen 
noch in grosser Verwirrung su seyn. — • Während 
dem sind denn auch die Bäume ei*schienen, meh- 
rere FniiiM* Arten, SoMfiras^ Acer^ Vbmm» nnd 
vor Allem die zahllose Menge der gar fremdartig 
belaubten Jblichen ; viele «/ju^km* Arten, PofnüWy 
Platanus. ßlorus, CeliUt u. a. haben alle verblüht, 
während . ich vor einigen T'^gen Pytia coranmiß^ 
Carmu florida mit Cercia eanadcnsis im herrlich- 
sten Flor sah ; dazwischen mehrere Vil^urmmy 
PareeÜ» u.a., welche mit einigen Pldox- Arien an 
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unsere schönsten Oartenankigeii arinnarten ^ wenn 

hie bie lütht üborfrafen, und im volLsieu Bliiilien« 
schisack steht RobMa Pweudaeada da. Eageiw 
tUüjtillHi er.scheiiit wiedisi* die ßartMa cacclnm^ die 
mit einigen Spedea von Cypripeäiimy Delphudum 
und TriUivm auf denPrariea einen jn\icluigen An- 
liUck gewflhrt — Ich kännte dieea Bild mit mehr 
Ordnung und Sorgfalt, und noch viel weiter aus- 
i^aliren ; indess glaube ich, Dir hier schon einen 
kleinen Begi*i£f von der hiesigen Vegetation im ver* 
gangenen Monate gegeben En haben. Die näch^p 
sten 0 W^ochen werden noch viel mehr und Blan- 
nigfaltigeres bringen. 

Zugleich mit dem Sehreiben^ aus welchem das 
eben Blitgetheiite ein AosEug ist, kam eine Parthie 
Saiiiei'cien an, gi*üsstcntheils ans der Gegend von 
Baltimore^ Philadelphia, ^ew York und St. Lonis^ 
darunter auch 9 Sorten von Welschkorn, die man 
dorten baut : ietstere haben diesen Sommer im hie* 
sigen botan. Garten geblüht. Die Samen sind in 
Form und Farbe Tcrschieden, die Pflanzen, Vielehe 
nnsern gewöhnlichen Mays an Grösse um das Dop« 
pelte übeitreffen, weniger von einander abweiciiend. 
Mit einem zweiten Schreiben, d. d. 27. Dec. 1833. 
bei BeUeviUe St. Clair in Illinois, traf eine Sen- 
dnng von einigen 100 Samen ein, gesammelt in den 
Staaten Missouri und Illinois, und zugleich entneh- 
men wir aas demselben mit Vergnügen die Nach- 
richt von dem ibrtw&hrendea Wohlergehen unseres 
Frenndes. Pflansen hat er In Blenge gesammek 
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und eingelegt, bis jeiet Bwmt noch nlehiB himwi 

iiberschickt ^ «her versichert, ilass viel JuteressM- 
tes darimter »ey. tUiiMlne Noümii ans diceea 
Briefe noch folgende. B'iynonia radicafis sah er 
über 80^ Jioch« von der Dicke eines. MaiumclMs» 
kels nnd in ^össter Blöthenpracht ; wenigstens 60' 
hocli wächst die GkdUschia. Am 19. April notiils 
er Cterrfs eanadeMU, Comus floridcL, Utmlaria^ Lau- 
rus Sassafras iu Biüthe; April Pp^-etmh' 
naria, 28. April Amna IrUoha, 1. Mai Uoiiecatheon, 
Ti-adescaiUiOj 9. Mai eine Vilis, am 15. JHai RetUg 
in VöHer Bläthe. Am SO. Joni notirte er, dass die 
Waizenerndte in vollem Gange sey il w. — j 
HindehtBch seines Aufenthaltes in den dortigen Ge- ' 
genden bemerkt er, dass ihn seine Verhühniste 
wohl, noch ein Jahr dortfesselii) und wahrlieh, fiigt 
er hinzu, er bleibe aacU gerne in dieser reicboi 
Nator, wo namentUbh tUe Pflanzenwelt in solcher 
Fülle wuchert. Nun darf ich. wohl hoflen, mmen 
Frennd bald mit botan. Sehfitzen behden und wohl» 
behalten hier in Frankfurt wieder zu sehen. 

m 

Gegeiiwfirti«^ bin Ich mit der Bearbettung der 
reichen und höchst wichtigen Sammlung besch&f* i 
tigt, die Büppell, der non wieder in unsrer Mitte i 
lebt, in Abyssiiiien zusauunen gebracht hat; es ist 
dSess wohl das grSsste Uerbarium ans diesMi in- 
teressanten und noch so wenig besuchten Lande, 
tmd M wird auch noch eine Weile daaem, bia Al- 
les gesichtet, untersucht und beMhnebeu ist. 

Fraokfiirt. Dr* 6. Freaeniv«. 

% (Hiezn Litber. Nro. l%i 
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Allgemeine 

botauische Zeitung. 

^ Nro. 4X Begensburg, am 21. Nov. 1S34. 



I. Original - Abhandlangen. 

Alyj^phoeria chlorina Turp. ; beobachtet von Hrn. 

Prov.friedr. Traog. KäUiiig in Eiienbiirg. 

]ii der Linnaea 16^. Heft 3. beschrieb ich 
iMhrere niedere Algenlbmen, womirter anch diese 
Mici'Ocyaiis unibrina war, die ich vor mehreren Jah- 
nen auf dem Thüringer WaUe aammelte. Sie bat 
viel Aehiilicükeit mit UacmaLococcus GrcriUii A^. 
(Protocoeciis nivatia Orev.)« imd dürfte wohl» wie 
mir 's jetzt sc luiüt , nicht von demselben vei'schie- 
den seyiH obgleich die Farbe dea UmnMtoeoctUB 
fifrertUii mehr ins scharlachrotlie , bei dem meinen 
aber mehr ins braune ftUt; wie wenig aber hier 
auf die Farbe zu bauen ist, habe ich an meiner 
Hicrocystis jetet gesehen. ^ 

Vor ohngefkbr 1 \ Jahren (Ende März 1833.^ 
fand - ieh an alten Stämmen der iftothbaehe {Fagna 

ailvaiicttj in der Nähe von Weissenfeis einen brail* 
nen pniverigen Uebereug, der sich mir, beim Unteir- 
sucheji mit dem JUicroscope , als aus Micracystuf 
amkina bestehend an erliennen gab» Da kh dk«* 
aen Ort im Herbste desselben Jahi*es iem ^ü. ^pl.} 
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wieder beiscfate» mlmi. ick mir tot» grteere tfe»- 

gen daron mitzunehmen, um sie in meinen Algen- 
decaclen mil liefer» m ktonea. Um sie Bon ia 
ihrer i9tff(1icbet natürlichen Lage m haaen^ adilk« 
ich die ganze Rinde, woraol die Microcystia aae«, 
ab, sehnilt die Binde in Uelne StüdLchea md 
machte aa liinreichende Exemplare eq meinen 
caden fertig. Diese legte ieh neben einander wmi* 
eehen mehrere Bogen Löschpapier, und nachdem 
ich sie, durch Liegen an der Lnfi, hinreichend gn> 
trocknet au haben glaubte Cich hatte sie nimlieh 
an einem regnerigen Tage eingesammelt), legto ich 
sie Ewischen den andern Algenvorrath, aus dem 
die folgenden Decaden gemaeht werden aottten. b ' 
die lOto Decade, die jet/.t fertig geworden ist, 
sollte die iMtcrocyfflia unMma mit liinein kommen. 
Die Ei.cin|>iare waren geulruckt und brosehirt, und 
, ich wollte sie nun roUends durch daa HiaeinldetMm 
der Algeu vollenden^ Wie ei^staunte ich aber, als 

' ich .meine Illacrocystis jetsi vornehmen nnd lüo 
Exemplare abwählen wollte, als ich die Farbe der- 

' seihen gann verändert -iand ! — Der dumpfige 
Geruch des Papiers verrietb mir^ daas es doch 
nicht gans trocken gewesen war, als Ich die Exenn 
plare Eusauimeii gebunden hatte. Die braune Far- 
be schimmerte nur hier nnd da noch in kleinen 
Punkten berioi\ das übrige hatte mehr eine gviin- 

, Uefa - g;rao€ Färbnng angenommen. Unter dem Mi* 
croscope gab ich denn auch^ da^ allerdings noch 

hrami|^e£iu-|ite Bläschen dapranter waren, dass aber 

\ 

m 

m. I ■ 
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ehi grosMrTheil auch {»wteiidiV gHln g«filrbt war 
(nämiich die ionera Ktigelchen, die io der dsr^h- 
•iehtigeii Blase eiiigeAcliioeeen sind), ein luiAs* 
^et Theil bestand bloi^ aus der dnrcbsiehligen 
Blaae ohne allen In&alt Ausserdem Anden rieh 
aber aach noch bier und da zwischen den Blas* 
idien etwto veristdie FXden tot, die mle den Ka^ 
geln Ensammeu hingen. Es war dei^nach auge^i^ 
MSheinUeh , daas sich dia jWarosyjlia In die Oat» 
lung Alysphaeria Turpin umgewandelt hatte. Zwar 
' war die BUdoag vim Alystiliaeria noch , niehi iroU- 
ständig erfo^) aber man sah doch den Anfang 
derseibeD. 

So fatal es mir nnn auch einestheih ' war, 
keine aimgeseiehneten Emmplare der Jficraeytflt 

« wnbrina liefern zu können , so erfrealich war 
mir dodi andrerseits dieSe inter essa nte Beobach- 
tung ^ die einen neuen Beitrag snr Metamorphose 
der ntedem TegetablÜschen Organismen liefert. So 
sehr ich nun auch jetst wönsehe, die JH. iimMM 
an flirem mr^ränglichen Standorte (nAmlieh an 
dem Buehengtanune) wieder nntersuchen und mit 
meiner veränderten vergleichen m kAnnen^ so ist 
mir diea& jetx^ , wegen der grossem Entfernung 
meines jetsigen Anfenthaltortes ^ nicht so admdU 
möglich. Jedenfalls werde ich aber in einem hal- 
ben Jahre (im JHärs 1835) wieder dahin kommen 
und dann 8i>il diess meine erste Beschäftigung sejn« 
Ich habe Ursache anaonehmen« daas sie aof ihrem 
ursprünglichen Standorte noch imveränderi vorge* 

ü« 2 
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teiden werden wird ^ denn in dem halben JalM 

(vom MiurR ISSS bit Sept. 1833.) hatte sie sich 
dnreheoe nicht in ihrer Farbe TerCndert, aaeh iaü 
ansuuchineu ) dass tkle da^^elbst schuu viel früher, 
^ ala wie .ich das erste Mal hin kam, dageweaen «ej» 
dexui sie war da bchon sehr verbreitet. So anlieb 
ea mir nun aaeh Aofiuiga war, den B e aitn e m mA- 

nev Algendecadeii keine ausgezeichneten Exemplare 
davon jetai liefern nn können, ao f^ube ieh doch 
auch, dass ihnen dieselbe in so verschiedenen Stadien 
dianialla nicht nnüeb aeyn wird« Ist ea mir spä- 
terhin möglieh , sie \^ ieder in ihrem ^nainen Zu- 
stande anftufimden, so werde ich sie in einer dar 
folgenden Deeaden ab Zn^abe und anf Glimmer 
angetrocknet (wo sie sich nicht wieder verändern 
kann.) naehlieferli. Auf aolehe cnflOlIge Wetae 
macht man manchmal eine so interessante Beobach- 
ionf , die einem, wenn aum aieh dieaelbe an wut^ 
chen vornimmt, oft nicht, oder nur mit vielen 
Schwierigkeiten verbanden, gelingt* 

2. BUte wegen Aufklärung über Geniianae e jedem 
Pred ; von Hm. Hofirath Dr. K o ch in Erlangen, 

%n dem ersten Bande der boten. Zeitnng Tom 

vei*ilassenen Jalire macht mein geschätzter Freund, 
der Hr. Directer Hoppe, die Bemerkung iaa Be- 
tracht der tietüiana ungttstifolia yuiare ,) das» die- 
aar Autor, indem er die Gentimm nt t mli e MJmmi 

i|i /wei Arten theihe^ in die obige nämlich und 

in G. 0ipim VUktre, (O. exchm Preal,i die viaifiilti- 
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gen AiMltiide ond * Verwediftelanfeii bcMiligt Imh 

ben würde , wenn er letztere Püaa/.e als obtusi« 
folia oiid miere ab MuliibUa hesaiehiMt bitte« 
Und schon firmer äusserte mein vejcehrter Freund 
in dem Jahrgänge* 18U dieser Blätter « nad swar 
Im Eueiten Bande S. 679, dafis die 6r. atiguMtfolm 
V^UmrM in der gewöhnUeben OMuMt fuid die Q.^ 
4Üpi$ia Villa I S in der (Sf. ewcisa Presl wm suchen 
aey. .Villare Jiai aber drei ihnUche Arten be« 
t»clu'ieben und nicht |i>lasfi deren Evvei, und nur die 
Seltenheit der ViUar siechen Flora in Deutsch- 
land, was nur den wenigsten Botanikern gestattet^ 
^e Quelle selbst naobKuscblagen, mag die Ursache 
•jener Annahme seyn. Da ich das Werk selbst be-* 
sitse, so wird es hoflbntUch den- Lesern dieser 
Blätter angenehm seyn, wenn ich Villars selbst 
sprechen lasse. 

Die drei befi'agltchen Gentianen sind im rwei- 
ien Bande der Ui&toire dmt pianies de Dauphin^ 
S. 525. und den fe1g«nden an%e{llhrt; das frenslH 
sische gebe ich in wörtlicher liebersetftung,. ^ 

,^6. Gentiana oeatdiB VoL 1. S86, Linn. syst. 

). 639. 

Genfiana IbHis tanceolatis trinervosis, eorolk 

eainpanulata caulem excedente. 

Sentiana al^iina latifelia magno Aare. €. B. 
pin. 187. T. inst, 80. ' 

Gentlana alpine, lato rotnndiore foliio, flore re>- 
flexo colore azureö. Barr. ic. 105. *). 

t 

Die A i»hil'1nng<»n von Bavreli*r, welshe V 1 1 1 n i « 
hi«T und bei der folgenden Ait anfuhrt, tiiul to tcUlecUt 
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Ctaitiniella miafaaa htlfeHa Itogd. 818. tA. Fr. 
1. 717. 

, , 7. CFmÜMMi angu$tifolUL 

^ GentiaiiA fuUi« obiougo-lanoeolatis enervik, cq* 

rolirt campanulata eanlein excedefkte. 

„Gentiana aipina aiigastifuUa inagiio fluFe^Baub, 
jun 187. 

OeniianeUa verna Dale pharm. 

Geiitiaiia minor purpurea viulae uiariiiae flore. 
Barr. icob. 110. IL'' 

^Jch bin mit allen Botanikern der Meinung, dasa 
diese S Pflanseii keine riclitig verachiedeiien Cbien 
* dii»tiacte«) Arten sind, allein da ich aa ihnen doch 
seiir bemerkenswerthe Unterachiede gefimden kabe, 
ao glaubte icU» dc^ es passend sey, sie £u sciii- ^ 
dem, man mag aie nun fiir Art^i oder filr Varie- 
täten annehmen. Die erste hat eine Haut, weiche 
daa Znaaninienatoasen jedes Keichabachnittea verei- 
nigt, welche mehr in die Augen füllend^ mehr ans* 
gedehnt und gespannt ist, als bei der «weiten. l>ie 
Abschnitte der iihiiaeiikrone und die dazwischen 
gelegenen Zähne 'sind deotlioh gesfihnelt; diegce 
Merkmal in Vereinigung nilt den neiTenloscn Blät- 
tern macht den Uauptantei*scbied. Sie haben, die 
eine sowohl alsj die andere, ihre StaubLiilbchi^^u 
vereinigt, gerade wie bei Gentuma 4»sciepia49m^ Sie 
wachsen auf dem Gebirg und blühen im Frühling.'^ 

geseiebnet and f o iebr verooglücLt ^ daic aicb cUiaM 
f«r alehtt aatafhiaai linu 
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S. ^jrCfUiana atphm. Tab. X * 
Oendana folfis proidibi» niboaniosiB enenrfo, 
obtuaiS) corolla campanulata cfiulem aequante. Pro-' 

«pect* M. ' 

^ Diese- Pflaiuw untei-schcidet sich wenig von 

den swei Torhergeheoden. Sie -ist kleiner, und - 
ihre Blätter sind fast rund. Die jüngsten, welche 
ror der Tollkooimnen Entwidielang in der Mitte 
der Rosette befindlich bind, sind vertikal und ie- 
gen sieU swel und swei eofeinender. Sie ist oicbt 
gemein. Ich habe sie auf dem Sept-Laus und auf 
den benachbarten Bergen gesammelt« 

„12. Gentmna hrachyphtßla^ (bloss die Re- 
ecbreibong w^g^n der Vergleichung mit G. alpine). 

,,Diese Pflanze hat sehr kurze und fast runde 
BUtter« Sie unterscheidet sich von Qeotiana vema 
wie unsere 6'. alpina von <?/ ff^aiffla durch die 
rondlichen Blätter. IKe Blüthen haben nichts Aus- 
gezeichnetes " u. 8. w. 

Aas diesfn DarsteUungea schliesse ich: 

1. Die Viilarsiscbe G. ^couKm Ut diejenige 
Pflanse» welche man auch in Deutschland dafiir. 
nimmt. 

* ' 2 Diese Pflanze kommt mit breiten, i Zoll 
breiten und mit sehgiitiem, nur ein wenig über 
rinen Viertels ZoU breiten Blättern vor» welche 
beide Varietäten Sfebe^ in seinem Herbariem. 
Florae austriacae geliefert hat Diese schmaibl^t- 
trige Varietät halte ich mit DeCandolle fär' 6. 
ungU9Ufoiia VUiarSy weiiigsteus bin ich fest über- 
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sengt, dskM» die Villarftisob^ (3, ahfjmtifoUn nicht 
dtejenlge ist, welche mein verehrter FreQndUop p e 
hei Sturm (ils anffustifolia beschrieben und 
abgebildet hat. Villars« dieaer eelir genaue Be- 
obachter« deßs^ii praktischen BUck ieb überall be- 
wondere» würde eine PQanse» die der <r. fri^m 
ao nahe sieht und von der 6r. acaulis sq »ehr ver- 
aehieden iat, aicher andere charakterisirt bfiben. 

3. Die Abbilciuiig der G, alpinu der T. X!, 
beiViUara ist allerdings achlecbt, wie aUe in die- 
sem trefflichen Werke, aber sie^ stellt iloch dieje- 
nige Pflanse am beaten dar« welche ich aus der 
Schweiz als Cr. alpina erhallen ln^bu uud die, ao 
viel ich weisu, noch nicht in D^tutscbiand gefandfn 
wurde. Piese G, ulpinu zeichnet fiiüü aul ueii er« 
aten Blick sehr ana. Die Biaine hat gauf die 
stall und auch die Breite wie bt^i G, acaulis ^ sie 
ist aber om ein Drittel ki^r^^o* und ihre Wursel« 
blätter sind klein, aber verhftltnisamNssi^ sehr breit, 
aie sind noi' einen halben £oU lang und genau ge» 
stellt wie die der C. braek^hyUa sie sind nirht 
immer stumpf, sondern ü|'tci*s^ kurz gespiut, wia 
bei dieser Pflanse. Man aettte auf eine kriftiga*^ 
Sosette einer 6. bracliyphyUa die Blüthe der ti, 
aeaulis, mache 4liese Blfithe aber um ein Drittel 
kürzer, und man hat genau die ir. ulpjina VUUurs, 

Davon i|it aber .diejenige Pdani&e, weloha. Presl 
Q, excha nennt, nach einem mir von meinetu 
Fremide Hoppe mitgetheilten Exemplare gänaUch 
verschieden. Ich kenn^ die PrediihtU^ (i. ejp- 
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am fiiMVftu dt(Bftem Ei«Biplare, welches noch d«»a 

abgeblühet ist; aber diese Pflanze steht der G., 
mcauM» ganc nahe, Utel «Ich mit hraehyphyUa 

' nickt Tergleichen und unterscheidet sieh , wenig- 
aiciia nach diesem Exemplare, von' Ö* acauHs bloss 
durch abgeruitdet stumpfe Blätter. Die Haut em* 

, sehen der Bmis der Kelchsähne ist Kwar sehr 
deutlich, aber ich besitze von der gemeinen C 
$tcmdU sowohl breit - als schmalblättrige , ^ deren 
Kelch eben so beschaffen ist Ich enthalte oiich 
ibriqg[eAB -dnes UrtheSs Aber diese Pflanee: ein. 
einziges Exemplar reicht bei so verwandten Ge- 
schöpfen nicht ra, 'nm etn solches zn begründen» 
Ich bemerke nur noch, dass Presl in der von 
Ihn gegH^enen Besehreibung botan. Ztg. JQ. L & 
268. die Blütter acuta nennt, uiui dass er den Un« 
terschied ewischen setner O. ewcim and aenvU^M 
bloss in den Keh ii sei/t. Fa* sa»t am Ende der 
Beschreibang : „differt a Oentiana acauli laeiniis isa- 

lycis hafctatis (von einer spiessformlgen Ausdehnung 
ah 'der Basis der Kelchzähne findet sich an mei- 
nem IJxcmpiai'e nichts vor,) non Innceulatis conti- 
gttis; Üiterstitim sen sinubus rectis truncatis (non 
acutis). Nach dem letztern Kenn/eichen gehören, . ' 
alle die zahlreichen Kxemplare der Cr. acaulis met- 
ner Sammhinsr Q, exci$a. Es sind viohl an ein - 
seinen die Kelchsähne so dicht zusammen gestellt, 
dass man von der Hant daselbst nichts bemerkt, - 
aber an c^mselben Exemplare ist immer wieder 
ehi oder der andere Zahn entfernt , . nnd nuu tritt 

\ 
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dieM Anf^in^licb stet« m ein» f ^ g^i^i^ HaoI^ 
die neb bei vieleiv Arten vm flenthiiim Ibdct« 
hervor. Damit will i«ii,aber keiiieftwi;|p läupK»» 
dM8 «ch von M0tflif nooh eine Art nmA an- 
der u Keonzeicbea tri^nnen lasse, die mir bis jetJU 
«nliekannt sind. Ich bitte desp wegen die Botaa&* 
hety weiche bieröber B^obachtuugea angeslellfc ba« 
ben, diese in der botan«- Zeitung witmntbeilea and 
die beiragUche Ai*t von dem Duiikel zu betreiea« 
in Yvelchee sie noeh eingebtUli ist 

Die tientmna apgmtifoHm Mopp^^ bei Sturm 
Heft 54, entfernt sieb von der Cr. aeauMB nnd 4il- 
pina so lebr, da&s ich taiich, wie bemerkt, nidd 
Aberaeugen kann» sie mej dem scharfWirfcsndeM 
Villa PK bekannt gewesen, denn bei einer nnr- 
oberüMehlichen Vergieichnng konnte Viilara niebt 
sageu , beide (»eyen kein^ eapeces biea distinctes. 
Diese fir. angusttfoka^ weiebe man naeh* Jen 0. 

Vroelichii nennen kann, unterscheidet sich untrüg- 

lieb dar ob die Narbe, weiebe nns.ivfei liinf)iiibem 

zurückgekrüuimten Lap|>ea besteht. Die ^tuub« 

kölbeben sind nnr belb. so Jeng eis bei fesufts. 

Die Blume ist um ein Drittel kleiner und kcüblsu« 
SO viel sich an dem, getrockneten £xem|ilnre bemer 
ken lässt; sie ist naeh der BasU ui^^hv vei':^chm€« 
leri nnd ihre Zipfel find im VerblUtniss nur Linge 
schmäler und mehr ^ezähnelt^ wiewohl dieses such 
wie bei den verwandten Arten abändern mag. Die 
BIXtter sind Uneal-lanzettUeh) nach der Basis lang 
verschmälert und in eine l&ngere hintige ronaeUge 
Scheide ansammeDgewachsen. 
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Dagegen fttcht diebe G. i^roeHchii^ vTie bemerkt» 
der Cr. frigula sehr nahe, ^ie unterpcheidei «ich 
Jedüch durch euijblüthlgen Stengel, durch eine fast 
Booh eiiitaial ao grosae^ mabr ÄeiileiifiiriDig glockige^ . 
einfarbitje ungefletkte Blume, deren Zipfel stürker 
geaähnalt aind» durch Staubkälbchen, welche noch . 
einmal ho lang und zusammen gewachsen sind, und 
durch breitere N[arben, wenn durch das Preaaen 
die Narben nicht breiter gedruckt wurden. Die 
drei £«ieai|ilai'e der Q. frl^Uia nämlich, welche ich 
besihse , sind seh waeh , die drei der C^. Fn^eUekH 
sehr stark gepresst. An lueinen drei Exeoipiaren 
der eralem aind die SiaiibkUliMiien von ^Mftder 
eatfiarot und achUeaaeti keiaeaweges m einen Ke- 
gel iHiaaiuieii. lai dieaa weU etaudkaft ao ? 

,Bei den Sefahiase dieeer Beawrkiingen wieder^ 

hole ich meine Bitte um AufUämng über G. 
efiis, und füge nur uocli Uumv ^Imi ^ < 
uem verstorbenen Freunde Mertens zur Zeit, als 
der uweite Band der Deuiaohlanda Flora .eraehieii, 
der Meinung war, 6. alpi$ia sey eine Abart der £r. 
«Muna^und MrieoHu «nd ^imAf^Jkyllu Abaru 
ten der ü, venia ^ dass ieh mich aber spätei* von 
der apesifiachen Veraehiedeiiheit dieser Arten äber- - 
reu^t habe. 

Nachschrift. Naduiem dieser kleine Aufsatu 

geschrieben war, erhielt ivh von ilrn. lir, ^Uraf 
in Laibach einen sehr inieresaanten Versand von 

PAans&eu und unter andern auch zwei £xemplare 
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der obenbcschricbejien G. Froelichii aiiter dem Na- 
men a. UladMikiana. Hr. Prüftet Hladnik hat 

diese Art entdeckt, seit langen Jahren beobachtet 
«ndvdfSA verstorlmien Heut mitgetheilt, welcher 
hie als Cl. llladniklana in einem Supplemente zur 
d8treichi0€hen Flora bekannt machen wollte. Da 
diess jedoch nicht geschehen ist , «o gebührt doch 
wohl dem Janischen Nauien wegen der Priorität 
der Vorlag. 

n, Corresppndea«. 

(lieber Camp^pm- pemcükdus ßi id. und ßrjfum 

* Hr. Dr. Uü bener sagt in seiner Mwcologui 
§CTflUtfi%M S. SC9 mter JDlffrdiiifiiii fleam^mm Bedt^ 
und 2>, pj/rifonm SchuU» iolgendes ; ^,liieher 
seheiilt das nodi nfchl genägesid bekamle JDIcr. 
detmmi Ücldeiekar und Campyli^UM pemciUiUus End. 

waren idi adtbar mmt mftticlitb«re 
' Exemplare ge&ehen^ das > aber durch die 3 — 4 ' 
hohen in dichte Rasen verivadisenen Stengel ^ dit 
Kchmai iani£ettföi*mij^en, tuiterbrochen büschelig- ge> 
Uh^m, an den 6|Nts«ii sart gesägten Biittir 
viel iiigentbuiniiches bat, das«» es ^vohl nicht D^^* 
fiejnw$um untergeordnet werden kann n. a.w/^ 

ich niußs unentschieden lassen » ivelches Moos 
Hn Dr. Htibener unter diesem Namen in an- 
frnchthsren Exemplaren ei*balten hat, aHein soviel i 
geht aas meiner Beschreibnng herror« dass es da* 
Moos >vobl niihi ist, welches bridel C. pemelB^' 
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tut Mniil, denn leteterai ht nidiis andm ab IM* 

trmHtm /lexuhsum HeUw, ß. /ragUe (Uübener Mos- 
ealof • S. %i7.y. Folgende Data werden meine An* 

sieht rechtfertigen. Ich erhielt fi'üher von Hm. 

Pro£ Zita in Maina einige Mooae ana der Gegend 

Ton Zwei^rücken (vermuthUch Bruchl&che JÜIoo&e)^ 
unter dieaen befand aieh auch IMeramm firagUe^ 

Wfii der heigeschriebeuen ^M iuerkong des Hm. ProC 
Kock ^dieaea Mooa halte ich in jymie von JENcr« 
ßea^uasuiJi IL verschiedeu. Dieses Mooh kiaadte 
ich an Hm, ?on Bride 1 und erhielt ea mit ioigm- 
der Bemerkung zuröck. ' 

^Uäs (jbemcbickte Moos ist Campylopm pcni- ' 
eUkOm nähi, und mir äusserst wichtig, da ich ea 
noch nicht mit Frucht und Haube besass. Es ist 
eine wm de^ sogenannten Varietäten dea IMer. fle* 
amosi. Turner hat es unter dem Kamen Dicr. 
fragile. ' £a iat eine achöne gana besünunta Art, 
welcUe sich von C. fUxuotm durch die ästigen 
diciit buttrigen Stengel, weniger haaribrmigen Blät» 
ter, und den buntea Cv(;^*bicolor> Habitus hiuiänglich 
unterscheidet» 

fMesea von Bridel {»ettimmte Mooa Ist nnn 

ganz libcreuistijumend mit dem Dlcr* demum^ wel- 
eiiea F n n ck im 81. Hefte seiner cryptogam. Gew. 
mitgetbeiU hat^ da nun letzteres von Ii ü bener 
M jDict. flsamo&um ß. fragile gesogen wird, so ist 
auch C. pemeUlalus Brid, diesem Moose unterieu- 
ordnen, wenn man dieses aosgeaciciinete) auf den, 
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cmton BHek knntUcIi^ Blooi nicht ab eign^ Art 
,gelten lassen wiU» 

Bei dieser Gelegenheit mag sogleich nach fol- 
gende Berichdgiuig itiren Plats finden. In Bri- 
defs Br^logla wAverm T. i. p. 849. wird dbi 
Brffum marginatum^ canle erecto ramoso, ramis bre- 

' tribos teretibos, fikL densissime imbrteatis late omto- 
aeuminatis margine crassissimo acumiine integecri- 
ftkis, dieca subpyriformi pendnla, eperetde mamil- 
kri) beschrieben* Dieses Er. marginatum bringt 
Schwftgrichen (Bpec moscoram T. I. p. 88.) 
SU ßr. capUlare . weil die Blätter dieses Mooses 
auch einen TcrdiciLten Rand haben* Nach meiner 
Ueberjceuguiig ist dieses OIops aber gar kein Brjwm 

' iondem ein PUf^staamm^ und nwar das bel^uui- 
tere P. campactwn Homsch.^ denn das in meiner 
Moossammlang befindliche JBn mor^inafttm jBrid. 
stimmt ganz mit dem in Funk's Heften gelieferten 

Pifeho §tm m im eompachm U* lilMrein, 

Arnstadt. Lucas. 

IIL Notinea snr Zeitgesdiidiie. 

1.) Am September d* J. hielt die Wetterani- 

sche Ge&eil&chaft für die gerammte Naturkunde 
in Hanaii eine dientiiche Versammlnng, Ansacr 
den activeu Mitglierlern von hier waren anch meh- 
rere soswiKrtige wirkliche Mitglieder anwesend and 
Freunde der Naturkunde aus Hansa hatten steh 
sahireich eingefunden. Hinsichtlich der iimcrn 
Angelegenheiten der Gesellschaft rereinigten tith 
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H% «nircMD^fii wirkHofafn Mitglieder UMr 
rere Cie^enstäiide. Die Bechiiuiigeii über Eiiiuahioie 
«nd 'AiMgabe bie uum VerMmnlangslage wurdM 
eingesehen , und als richtig anerkannt von den 
yentehem imUraciiriebeii. biaberige anawir* 
tige üirecior, Hr. Dr. Med. Mappeb in Frajikfiirt 
mm Main, wurde wieder nm anawärtigeii DireeHer 
auf 3 Jahre erwählt Die öüentlichen Vortiäige 
eröfihete der JUireetor, Hjr. Oberhofiratb Kopp imt 
einer Anrede, worin die Leistungen des Vereima, 
die lüchtttBg^ welche er seinem Streben, genom- 
Hieii, mid die VerUndenmgen in den geseDschaftli-* 
eben Sammiungea von Naturkörpern^ Instrumeatjen 
«fid Büebern km dai\i^'estent worden. Up. Ho& 
ratb Dr. Meyer tbeilte der fieaeliahaft seine iie* 
obaebtvAgen Uber den Oirlits (FringOla Serbiita) . 
mit. Hr. Bergyerwalter Jaasoy sprach über diaa 
Vorkoaunen von Silber im Hobenofen so Blebtir. 
Hr. Dr. Cassebeer erörterte die in der W<efu 
lerM aufgefimdenen Arien der 6attQng Sphagnum 
mit Voraeigung einer Folge vorzüglich schdn gv« 
troeknetar Eseniptara. Hr. Obftpbofralh Dr. Kopp 
erklärte einen, zum leiphteii Darstellen der £ige0- 
aekaften von Oaserteii beatimiiiten Becipienien mA 
machte Versuche damit. Hr. v. Meyer redete 
Uber die TrügUehkieit dea Wegea der Analogie bei 
gewissen Folgerongen in der vergleichenden Ana« 
temie^ bewieaen am dem Stadlern' der fbaaUma 
JKnofchen. Hr. Br. Mappes zeigte und erklärt» 
mehrere denkwürdige krankhafte Körpertbeile. Hr« 
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rDr. QnUmr Wetelar. hiek einen Yottrmg Über 

. £iectroiiui|^actii>uiiis und stellte Vec&uche mit eüiem 
iron^Uim constrairten EieeCromagneten Nacli* 
dem die neuemäiiUea Mit^rüeder der GeseDtdiaft 
irerkündigt waren, sehloae der answürtige Direetur 

. die SitEuiig, welcher eia ü'oiüiches Blabl am Wil- 
lielnabade füllte. 

%) Am Septeiikber d. J. hielt die privi- 
le^rirte nainrforiicheirie OeaeUachaft xn CUMite^ wi- 
tei* dem Vur&iUe des Poliseiamt» iSelM^etHrs iSibnei' 
d«!r, ihre erste Venuunndmig im Ctentttiehafta^ 
jaiire 18^^, verbunden mit der Feier ihrer Stit 
|ui)(^. Bei Voi'leuung ond Dnrchaicbt der «berge- 
Veuea Juhrefii'cehnuug ergab sieh ein erwünschter 
Bevtaiid , vresaimlb auch der fiir daa nächale 6e> 
aellsehafti»jiihi* eatworiene Liat gebiUigfc uad gineh- 
«igt wurde. Au%enoaunen worden eilf wirkliche 
uud vier Ehren - OHtgUeder. Der von dem Vw- 
aÜMnden abgefiMMe miJ vorgeleaene 8p<M|lbe- 
ricbt erstreckte sich über das Wirken der (IiSell- 
achaft, über den Zoatand ihvea JLokala, über die 
eingegangenen vorzügliehatea Geschei^kc, über die 
im verflossenen Jahre verstorbenen nnd aasge- 
schiedenen Mitglieder, und über den Bestand der 
GeseUschaft, welche gegenwärtig SM Miti^eder 
SKühlt. Zur Feier des Stiftuncrsfestes war ein Abend- 
essen von 1 18 Gedecken veranstaltet worden, dem 
aicb ein ißaUrekh besuchter Ball ansehloas. 

(Hiera Beiblatt 8.) 



Allgemeine. 

botanische Zeitung, 



Baads 



Nro» 44. Begensbnrg , den SB. Not. 1834. 



!• Orig'inal - AbhaAdluagen, 

, £tni^6' Bemerkungen zu Mertens und Kocb'.s 
J)eulscUand$ Fiara^ bemmden äk$ Pfimstm ier 
Lausitz betreffend and der Umgegend ; von Hnk ' 
Afiotheker Friedir. Burkhardt in Nkky. 

f^eroniM wpieata Iiiebt vors^Udi feinen 
Sand an trocknen koohUegenden Orten. 

FrtrofiiM praeeom AU. In der Ober-Laoaits 
angegeben, aber von ans biaher noch nirgends ge- 
fiinden. Die Angabe ohne AotoritXt bleibt also 
für jetst noch zweifelhaft. D^igegen ist bei 

VtrMh/rta kUermedia Hagne die Laostts ab ^ 
Wohnort mit anzuführen. Das Kennseichen einer 
nngetbeilten Oberlippe ist keines wegea besttfndig. 

• Circaea alphm L. Kouuut bei uns ganiß in. 
der Ebene, in beschatteten waldigen Souipfgegen- 
den häutig genug vor. 

dreaea hiimnedim^Ehrh. ist allerdings von der 
vorigen sehi* abweichend ^ jedutli gibt es auch Ue- > 
bergangsloFnien. Diese berechtigt aber nicht, diese 
Art für Varietät zu halten, da sieb zwischen zwei 
feststehenden Arten öfters Uebergangs&rmen jeei- 
gen. Reichenbach halt tür nngewit^s, ob sie 
eine Baslardpfianm sey ; ich habe diese Art Jedoch 

Fiofs im. 44. ^ X X . 
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noch memab in 4«r Nflie von C. hOetkms and «C- 

ptfia zusammen gesehen. 

Fedkk deakUa FoML i»l bet^OMi maS sandigen 

Feldern weit häufiger als F. olitoriu. 

Fedia earkuUa Loia. findet sieh auch im Gar- 
tenlande. 

jüfentia fontana minor. KUifig auf jfenchtea 
:sandigen A^kefn; diaae lat imtoer ainjUbrig^ 

Scirpus TaöernaemotUam, GmO. In der Nie- 
der -liansita. 

Sch'pus ffolo9chöenm L. (JUlosdi^eBUB exa^ 
rana Rchb.) 61eich&Ua daaelbat, 

Pi^mcwn ciliare Ret», und rnngtünale Zk ge- 
hen in einander über. 

Panicum rerticiUatfim L. anderwärts gemeiAi 
fehlt gänEÜch in der OberlaosiüB. 

Moünia caerulea Mönch, bildet eigendieh drei 
^ aehr verachiedene Formen ; 1) die gewöhnliche 
Wit^seiipilaiize, 2} die hohe Waldform; 3j dk auf 
Torfboden in Haiden wachaende« welche nnr 4—6 
Zoll hoch wu'd; eine Var. 7 ericetorum. 

FeMtuca bromoides L. eracheiat auf aehr mage- . 
ren Stellen als die magere Form von J^, Jfyamt 

Sic iat einjährig« 

Hoiogteum anAdkUwf^ L. hat an der Baib 

wimperte Blatter, 

fiafftim rotuM^folium L. wiebat anch in der 

Lausitz, und zwar nicht immer auf höherea Ber« 
gen, aondem in echattigen Wäldern. 

Imardia pakuiria kommt in der Ober -Lausitz 
nicht vor, nnd nur in der N. Lauaila apartam geaog. 
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Ilex An/uifolium JL ^^fkst durch ganz Deuifich<' 
land^ ist zu^el getagt; es gibt ganze Landstri- 
che, wo dieser Strauch nicht zu finden ißt; er ge- 
härt mk GloMaria wAfßoriM und H^ffiurU miliaris 
ZQ den nur ia wenigen Ländern gemeinen Pilon^en« 

PoUmogeton heieropkyllus Schreä. bringt zu- 
weilen, je nach der Bescfiaffenlieit des "VV asserr 
Standes^ die ihn aoszeiehnenden oberen Blätter 
gajr nicht oder nur eines hervor, wai> dann uuch 
aar knrzgesiielt erscheint. 
' Pbtamof^einn aeuUfoUim £k* habe Ich auch in 
der Lausitz beobaciuet. 

Mya9ati9 versleolor F. Daas die Blunenrtthre 
zuletzt doppelt länger als der Keloh erscheine, hab^ 
leh. fceinesweges als beständiges Kennzeichen be^ 
beobachten können; ich wünschte, das^ auch au> 
dere daranf genau Achtung gebeu mSchten. 

Eclünoitpermum dcfleicimf Leb{n\, wächst auch 
auf dem Milteschaner Berge in ||6hmen. 

Omphalodes scoi^pioides LdmL auf den Basalt- 
bergen der Lausitz im sehattigen Qebüsebe« WeujQi 
diese l'flanze noch keine Samen - ^füsschen trägt, 
ist sie der ifyos^tfs $p4urMflora Milu äusserst ähn- 
lich, und gewiüs sind beide Pfliiaz.eu öfters ver- 
wechselt wocden* 

Lysimachia thyrsiflora L. erscheint sehr oft al$ 
sterile Pflanze ohne Blüthen, und bat in diesem 
, Znstande einige Aehnlichkeit mit GratMa offickHM$. 

Päyteuma mgrum Sdunk verhält sich zu jPA. 
spicaUm Ih wie SeaUo^a Columöaria L. zu Sc. 

Xx 2 
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ochroleum fe« sind koimtante VaHetäleü , Üia 

auch abgesonderte Wohnplätze festhalten. ^ ' 
iäOmeera nigra L. In der Laysitx und Böhniett. 
ItibeM alpkium Auf den li0hem waldigen 
debirgen der Latnaitz. 

VMa tOlffmoM Se^aA Bei Aeaer Pflanze Ut 
der Unterschied der ersten Blfitt^er. wenn die PflAH- 
ge bitiht» Von denen an der Verbltthfen frnchttnh 
gciiden, besonders aaSallend; ühniicherweise wie 
bei V. oioraku ' Oft steht dfo PflanacT in Totter 
BIttthe mit mehreren BUithenstengebi, aber nor Uei- 
Den nnyollkommen entwickelten Bttttem* 

Laserpitium prutherucum L, liebt bei uns 

iSorcbg^>*S% die Wiesen, 

TordyiUnn «MMMmmM £. In BBbn nen n. S/itliaHL 

üfetim atiumiantieum Jao/, Alir ist yon dieser 
Pflanse kein «igentlidier Wohnoit in d«fk* Lanrila 
^bekannt; wohl- aber der Gräiiae nahe, am sdüesi- 
sehen Gebilde. Dagegen ist 

Chnerophyllum aromoUcum jL. gane eigeJuUch 
fai der Ober-Latisits sn Hause. 

SamffttcuH niyra i. vei'diente wohl einiaai eine 
genanere Nadiweisnng seSher Ueimath; der Wohn- 
ort an Hecken und ZXnnen ist wohl kf^uliiltig. 

Saindtictia firacemo$a £. gebärt bei nns aoch 
«n denjenigen Pflanzen der Ebene und des Heide- 
bodens, die anderwäi*ts in Bergwaldungen gedei- 
hen« Es ist diess eine Ei^nlhtimlichkeit unserer 
Gegend; und obgleich dieser ätraneh hier auch in 
Ber^waldnngen auf lehmigen and steinigen finmde 
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^ fVäebst, bo Hebt ev doch auch torfhaltige Brüche 
ia Nadelwaldnngen 5 die mil JLaobholfs vennkchi 
suidl So die Circaea alpina^ Listera cordata^ AjMr * 
Uepaüea^ Cansx di^iUUa. ii.iL.ni. 
DrMmrm an^liea Hudtf. So gemein auch. Ixei 
uns DL ralundifoUa md B. intetxmdia ^d, 00 fin- 
det sich an^Ua doch dorchAiis nicht, nnd erkt 
iii der Nieder -Lausitz und HertL-Braudeuburg ec- 
4Mheint sie^ 

Victoriaiis. L. Ist nicht wUd In der 
Q1ier<-I<anaite, sondern in den Dörfern am Gebirge 
vcta den Landleuten angepflanzt^ 

Omitbogaktm kOeum Von» dieaer Pflanz^ 

. habe Lcli ein paav Foruieu beobachtet, \yelche wie 

bei ^Mbaeemn^ fisUiUnm nnd pratetue Pers. die 

Neigung zu einer seheidenartigen Hülle hatten. 
' Ueberdiesa trng^ das eine Exenq>lair kein wurzel- 
. ständiges Blatt ; dieses hatte sich er«t in der Mitiie 
des Schaftea gebildet. Den Namen 0^ luteum yvüvde 
maii, nm Irmngen cn vermeiden, sweekmäsiger mit 
dem P e r s 0 o n sehen Namen sylmlicum vertauschen. 

C&nvaüaria Polygm^uUum Bei uns nur an 
bergigen felsigen Orten, aber nicht schattigen 
feuchten Wäidern. , 

Juncus compressus Jacq, Ak Standort sind 
Torsäglich aneh Wegeränder, neben hart getrete- - 
neu Fuäbwcgen, als eigenthümlich anzuführen.^ 

Juneu9 fmco-ater Schrei Ist wohl schtver^ 

lieh eine selbstständige Art. Ilel dieser Gattung 

erzeugt der Standort 'sehr wediselnde Formen, nnd 

r 
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hadptsäeblich habe ich an troukuern Orten diese 
Art beobucfatet; besonders igt es eine spSter er- 
vvachseiie magere Herbstforin des J, hmprocarpif 
welche die meisten Uebergänge in den Junem fu9- 
cO'ülcr Liltlct 

TrientaÜM europofa jL. Kommt sogar anf som- 
pfigen Boden in Waldnn^n auf Heidegrand vor, 
und erstreckt sich ieaweilen anch auf Wiesen* ^ 

EffUMum.kkrmttxm L. | Zwischen beideA 
— partiflorum Schreb. j existiit eine toO- 
Itommene Hittelfbrm; Stengel ond BHtter gleiehen 
dem erstereil, dieBIamen dem letzteren, VieUeicfat 
das E. kUemietHum Meraty nnd wohl Bastardform, 
yti^ auch ReicheiibacU sie dafilr in der Flora 
exeorsoria anführt. Die Pflause ist ttbrigens klei- 
ner als E, Mrmtum, 

Pol^onüm ktpathifoHum Var. ineamm Bebt 

Lei ans die abgelassenen und mit Hafer besäten 
Teicha Dieser Standort erzeugt eine Mmge ihm 
elgentbtimKeher Pfl)An«en, als«. B. Carex eyperaideg^ 
VotenLiüa narwegica^ iinapluüium luteo-iMum^ jLo- 
-loa ewnkmkttm ß ttliffiuQsus , TrifMum AyM- 
dum u. a. m. 

Pofyyomm PerMearia L. und minict erie«- 
gen Bastarde, welciie mit dem P« taxißQnun Weiike 
sehr nahe übereinstimmen. 

Eiatine Irlandra und hexandra scheineu mir 
nur AbXndemngen einer Art m aeyn. Ich habe 
£. triandra einmal beobachtet, wo sich keine an- 
dere Art dabei tmA\ einige Jahre später war auf 
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Stjibst £. Hydropiper mUehie wohl dAsn gehören. ■ 
JS. AMnastrum L. Auch in der Ober- Lausitz. 

«M gei^einen Strauche^, ist im Mai, und kdne»- 
wege« i« Jott iiMl Augaa*. . A«Dh kt 4eweibe 

AninmiBiai pelUfoUa JL, iür ebenfob in der 

Blütheseeiit unrichtig «gegeben ; -bei an» WKht * i*» 

In Mai! • • > ' ' 

Pyrtda *aabeUol0 L-, musa 'dwnftlb nft t> «0* 

. . .. Saanfraga .dco^ien» Bhrh. ■ in Wflwnen , iib4 
T«n<igUdi anf dem AUUiscbauer Berge. 

. SUmc. gallica L. IMejenigo Farm, welche' Bei- 
cbelibach ab S. »ylvettris SehoU aoffiihrt, ein 
ganz unrichtige* Ntoe, wSArt Wer Ufläg anf Mil- 
digen.kieaigeB Feldern. Die Pflanze, ehe sie aüä- 
.ge».aclise«.i.t/hat aHerdinga de» UtbUm emm 
■ Ceralü, und Linn^'a L. ceraMoides würde 
gut beBeiebnen. Magere BiÄmplare mU eiiAcbem 



9Auam aoa, welche auf fcoohtewm Boden gro« 
«hd «stig werden, auch am Gnaide miidBriie- 
gend tind. 

&Ut»e mcliflora L. bei «pi w 'I* »«rteii- 
•had?, nicht «of Aedum. 

Sedum unylictim Uud$. ibt .»» .deotaehm 

Flora «i atreichen. 

LjcÄnw i taj«T<iiia WM*. ia< .pereinirend. Wi 
habe aie .TMe Jahre , huite re i iw iid w beobachtet. 
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Lychnls diuma Slbth. kommt aDerdifigs auch 
mit Zwitterhlmnen vorj aacb äad^ sie die Farbe . 
in die fleisclmliie. 

Spergula i^mtandr^^ L* habe Ukt 2 verachie* 
dene Formen beobaehtel, sie wachen' aber betna« 
tnen^ und acheinen meiir oder weniger in einander 
Übemgehen ; die eine ist glatt, die andere mit 
Drfisenhaaren gewiiupert, Pie gewimperte sieht 
aehr sierUdi ana^ md onterMheidet aich ¥on der - 
glatten schon von weitem. An den Samen habe 
teil keine Vemchiedeoh^ wahrgenraanen. 

Poriulaca olcracea L. gedeiht auf Bockenem 
Bande, und findet aich t>einäbe Im Flugsandei ob 

verwildert ? * v 

' j^jfCftrcifii Süliearia L. Kosuit ndt laageni nnd 
kunfieui C^riflfel vor«^ 

Ljfüirum MjftsopifoUa L. Auch an dieaem Imbe 
leb TMüngerte CbWel gefunden, aber erat äta der 
Fruoht siebtbar. Es wächst übrigens auch in d^ 
Iiaualte bXuiig genug. 

Semperpivum wboliferum Sim$» Wfidist auf 
f elseh in 6ebirgen unserer Flora , so wie des be- 
nachbarten Böhmens, häuüg wild, kommt aber fa^t 
nie 2ur Biäthe. Dass sie fteht wild yurkoinine, ist 
mir ausser allem Zweifel, da sie eutferut von allen 
Wohnungen auf-steilm Feisgebir^en wiehat; je* 
doch in der Ebene, wo sie auf Kirchhofen der 
liörfer nnd Sttfdte auch häufig vorhonuat) otagjue 
aHerdings angepflanzt seyn. Sie gedeiht im Sande 
eben so wolii, wie auf Felsen der Gebirge, ond 
hat dieaea sdt dein Seä im refiemm geaiebi, ^ 
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Prunus Paäus L. Nicht iuuuer mit überhan- 
genden BlüthentranbeiL 

Prunus sMalmleb. lu Ist nicht in der Ober- 
Laosite, dass diese Angabe auf Irrthnm beruht, 
kann ich bestimmt versicbeni, selbst in Böhmen 
möchte dieser Straaek wohl selten ffenug seyn. 

Ci'dlatyuif Oxyacantlia L. und monoinjna Jacq. 
Zwischen diesen beiden gibt ea deutliche Ueber- 
^angsformen. 

Hosa rulngmasa JL SoU überall wachsen, wo 
canina nnd iementoia Torkommen ? Weni^rgtens in 
der Uber-Laasits dorchans nicht, wo duch canma 
And UmmUo9a wachsen« 

KubuM caesku L, Liebt besonders Bachufer 
und deren Gestrftuche« 

Rubu9 pUcatus ist unter den Formen des J2. 
fnUi€a$u$ die gemeinste Art In trocknen, sandigen 
Gegenden, die der »Soajie ausgeseü&t sind. 

Fru^aria ^oKarEhrh. Auf Bergen der Lansits« 

PotenUlia alba. Die Ober-Laiibiu ist £u strei- 
dien. Dagegen aber ist 

Tonnentiii a reptans L, ganz eigentlich in der 
Lausitz EU Hause. Sie. macht aber soviel Mittel- 
formen, dass viele Exemplare schwer von T. crccta 
SU unterscheiden sind. Auf der andern Seite nä- 
hert sie ' sich in manchen Formen der PoleriliUa 
reptans Xr., wenn diese noch nicht völlig ausge* 
waeiisen erseheint. Wenn aber in Wimmer* s 
Flora von Schlesien 1832, gesagt wird, dass die 
Poe. fiemoraUs NesU. eine durch den Standort ver- 
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* änderte miigere Form der PaL repUuu eey, 00 Iii 

dit.ss ein Zeichen, dass diese Pflanzen lüu^t in 
hinreichender Ansah! dort beobachtet worden sind. 
Ich habe die TarmmUiUa reptans L, fitr das R ei- 
chen bach^sche Normal -llerbarium.gesanunelt, wo 
sie die Botaniker werden Tergleichen k((nneii. Sie 
wächst übrigens nicht bius^ in schattigen Waldim* 
gen and im Moose, sondern auch auf Dämmen in 
begrastem Gebüsche und offenen sonnenreichen 
pjätsen. ■ 

Tltla grojidifoUa et partifolia Ehrh. Obgleich 
\beide Arten als T. eut&pßfa L. beseichneft sind, 
und wohl niemand an diesem Vaterlande z\%eiklt, 
so koiiimt doch wohl nirgends ein eigentlicher Li»- 
denwaUl vor. Sie tinJen sich, wie JFVaxi/iia, 
stets vereinzelt, 

Anemone remaih L, liebt bei uns nnr s6n- 
nige Hügel mit lehmigem steinigem Bodea, die UoiS 
mit Heidekraut bewachsen sind. 

Anemone FuUsaiiUa X. ij^hit in mehreren Lin- 
dem Deutschlands gänzlich. 

' ' Aneimne mflvestris L, hat ki'lechende VV ursel- 
iasern, wie Rumex AcetoseUa. 

Jtanunculus Philonolis Ehrh, Es wäi*e noch 
SU erforschen, ob diese Pflanze nicht eine dvrch 
den feuchteren Standort veränderte Form von R, 
bulbosm ist? ^ 

Mentha plpa 'Ua htrmla liat sich bei tmv durch 
Kultur in trocknem Boden ans der glaärm erzeagt. 
Was ist aber die MenUia erispa der deutschen Of- 
ficiiieu, 251. ? Welcher S|ieci^ gehört sie an? 
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* ■ 

Galeapms Ladanum JL ^ Vm .dieser gibt es 

noch eine Formalio pubescens glandulosa^ von Drü- 
senhaaren,« besonders oberwärtS|^ öfters klebrig. 
Sie ist auf sandigen, iLiesigen Feldern im Herbste 
bei nus iiüufig. 

Bhyumithfw major glaber findet sieh hSnfig 
aqck im GeU^eide« 

i 

Lailmea squamariaL. Bei uns nnter Fichten 

in einem duakieii Walde, aiijaiirilch in ^iemUcber 

« 

SIenge. Als Lanbhols ist bloss Po/ndm tremuHa 

in der Nahe. 

PedioulariB wffhaHea £t ist ^ und ebenso 

auch P. palustris. 

Cardmimne hkrmiHa L. ß nfhaäm Lk. Obgleich 
in der botan. Zeltunf^ diese Pflanze zur eigenen 
Art jetzt wieder erhoben worden , so ist der Streit 
über ihre« Varietät -Natnr ^fich wohl noch nicht 
beendigt. Aach hier wächst im Jiiese beschatteter 
BXche« diese Art in mannigfachen Abänderungen, 
und dieselbe Pflanze habe ich im Kiesengebirge 
und in den Schweiser Alpen gesammlet. Ja ich 
habe sogar Formen der Cardanünß aniara hier in 
ihrer Nähe beobachtet« die einem Uebercranfif in 
diese C, lüimia bilden. . i 

Barbwa ^0iei». Bei uns gemeiner als jB.tml^ariA 
Blücbte doch diese treffliche Bearbeitung der 
deotsehen Flora des Hm« Uofrath Koch dorcfa 
UnterstütziHig von allen Seiten schnell gef(ii'ilei;t 
werden, damit wir der Vollendung des Werkes 
bald entgegen sehen kannten. 
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n. CorrespondenE* 

*Dei^ faearigc heiue Sommer bot^ weil die Ve- 
getation Bo Bfluiell iroriibei'eilte, meiner spätem £x- 
cursioD linf die Alpen (im Aagost) gar nlehto Be- 
^ luerkeiiswertbea dar, merkwürdig war es, dass der 
heisse Sommer Carear Toginaim ond Malta gar nldit 
£ui* Eiitwickiujig kommen Hess. 

In meinem künftigen Sehreiben hoffe idi Ihnen 
sagen zu können, welchen Einfluss die Errichtung der 
^ Hcrchschule dahier auf die Jiotanik Clberhanpt imh 
Sern w ird : erfi-euUch ist es, uns Hrn. Dr. M o h 1 als 
ordentlichen Professor und Hrn. Dr. W yd 1er ak 
Docenten, ersterem mit yoUem Redit beatfitigt nnd 
letzteren ernannt exl sehen. \ 

Hr« IHonnard hoS das Enehirtdipn fleraa 
Ilelveticae, welches der seeL Gaudi n bis 2ur lt. 
Klasse (Gnaphaliom) fertig im Manoaeript^ sorttckp» 
lless, gegen £nde dieses Jahi'es dem Buchhandel 
SU übergeben. 

L. Thomas von Bex begleitete den Hrn. Ba- 
ten von Tönnigea wfthrend mehrem Wochen in 
Graubündten, wo er den für die ^chv\el£ neuen 
Jtmcus eastaneuM faa± ^ 

Beni. Guthnick. 
OL Bemerkungen, 
J.) lieber Leaniodon aaHnUM md Meine Verunrndtm, 

In meinen frühei^n Schriften und zu einer Zeit, 
da die Botanik noch nicht den gegenwärtigen Stand- 
punkt erreicht hatte, habe ich vielfaltig darauf aid- 
merksam bu machen gesucht, daaa es, besonders 
bei einigen Gattungen in der Sjngeneaia, PHan^cen 
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gebe, deren Blfttter in ao fetne m Abändeningen 
geneigt seyen, als sie an ihren Rändern mehr oder 
weniger tiefere l^inschnitte haben, und dasa solche 
Veraehiedenhelten keine Arten, sondern VarietSten 
bilden, wenn dabei nicht noch andere wesentlichei;e 
Venchiedenheiten statt finden. 

In dem botan. Tascbeab. von 1806. habe ^ch 
dieses S. 80» seq. in einer eigenen Abhandlung on- 
tcr dem Titel: „Ueber merkwüi'dige Ausartungen 
der Blätter weitlänftiger dareuthun gesacht und 
nach Mittheilung vielfaltiger Erfalu ungen & 93 und 
M^fiilgendes niedergeschrieben : 

„Gewisse Pflanzen haben das Vermögen, bei 
veränderter üultur eine veränderte Gestalt ansa« 
nehmen, nach' welcher ganerandige Blätter euei*st 
gei&ähnt, dann tiefer eingesclmitten werden 3 allmäh-. 
Uch geben diese Einschnitte in' gefiedert- eerscbnlt« 
tene, in gefiederte und in doppelt- gefiederte Blät« 
ter über.* Daraus fi)lgt die wichtige Regel: Wenn 
Gewächse sich von andex*n in nichUf wvUer unter- 
scheiden, als durch die verschiedenen Einsohnitto 
der Blätter, so sind solche nicht als Arten > son- 
dern als Varietäten anKusehen/* 

Was ick nun dort lült Worten angedeutet und 
durch mehrere Beispiele, unter andern auch an, 
Leonlüdun salimis erläutert, habe ich ia dem 41, 
Hefte von Sturmis Flora durch bildliche üarst^ 
hm Ofen von mehreni Formen von Leontodon weiter 
ausxttfiähren gesucht, so dass £1. ienmfolui» schmale 
gansrandige Blätter darsteHt, die bei L. $attnus 
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liLciter und gezähnt siad> bei L, ereclus schon fast 
' als gefiedert«- zerchnittea erscheinen, bis sie end- 
lich bei L, Taraxacoides in ßchrotsägeartig - gelle- 
derte übei'geben. Im 6egenftat£e der Einachnittei 
die ich im Texte m den drei ersten Pflanzen 
' Lappen nannte, wählte ich bei der letstea 
Pflansie absichtlich das Wort .^BUttehen,^ mn aitf 
die merkwürdige Uebergangsform desto luraltiger 
hinzaweisen. In dem Texte m dieser letsetien Alh 
bildung fügte ich noch folgende Anmerkung bei: 

„Es maehl^mir viel Vergnügen, die Terscbie- 
denen icormen von Lconiodon^ die in den Decadea 
' in natura vorkommen, hier aoch in AbhUdongen 
vorzulegen, da hie Uddui^cb bekannter werden, und 
dieser Bekanntmachung um sO mehr werth sind, 
als sie bei der Frage über Varietäten be«ichfet zu 
werden verdienen. Ofienbar sind diese Pflansea 
gar nicht anders als in dm BläUem verschieden^ 
und aie durchiauien in diesen alle Pei*loden der 
Abänderungen in Ansehung des Randes derselben, 
wie ich solches an mehrern Orten im botan* Xa- 
schenbueh betrachtet habe. Daher ist bei diesen 
' PÜan/en dasjenige, was man Uebei*gauge neiuii, 
deutlich wahrzunehmen. Sie sind demnach $at 
nickU anders als V arietülen^ so ungleich sicli auch 
der X. tenuifoUus in Vergleichung mit JL Tarodeih 
C(»dea^ als erstes und letztes Glied zeigen inöcluc.'^ 
Sonach wird es nun jederomnn begreiflich fin- 
den, dass CS hiii list überfliissicr o;c\vcscn scyn würde, 
den obgedachten Abbiidmigtii noch einaelue Zer^ 
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Federungen foi\ Organen beizufügen, die in nichts 
¥on einander unterschieden sind*, und dass es sieh 
. hier nur hauptsächlich von der Verschiedenheit der 
Blattforni handelte, wie denn auch im Text ans- 
drückiich gesagt vrarde : „dass Schaft, so wieBlü- . 
ihen und Fruchttheile wenig oder gar niclit unter- 
schieden seyen,^^ und Koch, Gaudi n, Wimm er, 
G-rabowski u. a. berflhmfe Männer bei Unterstel- 
lung von \ arictatea nicht die ganze Pflanze beschrei- 
ben, sondern hur das ausheben, was sie Abweichen« 
des au derselben tixiden. Die neuesten Schi'iflsteiler 
haben die Ansichten von diesen Varietüten getheüt ; . 
Fries und Gaudi n haben solciies noch weiter 
ansgefiilirt, und Koch sogar durch die Aussaat be- 
^ stätigt, nur Hrn. Dr. Richter ist es jetzt noch, 
iiacbdem meine Vorträge und bildlichen Darstellungen 
hei den tfigKchen Fortsehritten der Wissenschaft 
längst veijährt und gewürdigt sind, eiageiailen, an 
denselben Aergemiss m nehmen, indem er S. 666 
der diessjähi*igeiL Flora beiuerkt: „Man vergleiche 
die Diagnosen in Sturmis Flora, wo gar nichts 
Sur Analyse abgebildet ist, doch einmal 1 ein Same, 
und wo „ Blättchen erwähnt sind, als ob es sich 
von foUis pimmlis handle, woraus indessen jeder- 
mann erkennen wird, dass^ nach einem bekannten 
bprichworte, Hr. Med. Dr. H. E. Richter bi 
Dresden, nicht verstanden^ was er gelesen« 

Regensburg. Dr. Hoppe. 

-2) Heue Methode^ Al^en im Wasser %u eonsermren. 

Unter allen Mitteln, mit welchen ich versuchte, 
das Wasser, worin Süsswasseralgen sich betaiideu, 
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EU conserriren, hat sich da& Kreosot Haupt* 
begtaodtheil des Theer's , . «|ib welchem es Bei- 
cheubach [lu Blaiiskovv] ztiei*st abschied}, am be« 
sten bewährt gefunden. Die Spirogyren C^ygiie-* 
men) die sich von allen am allerschwersten un- 
verändert auibcwahren. lassen, haben sich jetst^ 
nach 2 Olonaten) vollkonunen^ selbst mit Beibehal- 
tung der Farbe, erhalten. Die JUeuge Kreosot, die 
"man da^n braucht, ist sehr gering. Ich habe { 
Dracbuie Kreosotwasser auf eine Unze Wasser 
hinreichend befunden; das Kreosotwasser selbst, 
(welches jedoch durch Schütteln oiit Wasser, und 
nicht mit Akohol, bereitet werden nuiss,) enthielt 
in einer Unze ungefähr 5 Gran fij.*eoi&ot aufgelöst. 
EUenburg. Küteing. 
IV. Berichtigung. 
, In meiner Abhandlung „dber die Deutung der 
Blumentheile der Balsaminen und die Stelle die- 
ser Pflanzen im Systeme'' (Flora 1833^ Nr. 390 
bat sich leider ein Fehkr eingesdiBchen, den ich 
SU verbessern um so mehr bitten muss, als er an 
einer andern Stelle gans verbahnt ist Pag 4llS. 
oben wird gesagt, da9s die siwei gMosen Kelch- 
UäUer der Orueiferen 2 Staubgefäste haben^ dieses 
soll 1 Stanöt/efäsif heissen, weiches auch unten auf 
derselben Seite gesagt ist: die %u>e% gibbasen kabem 
hier^ wie bei den Cruciferen^ .ein einziges Slaubift- 
fäs9 in ihrer AMIe. ! 

Stockholm. A g a r d h. 

(Hiesu Litber. Nro. JS.) 
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Nro. 45. Kegeiiftburg, am. 7« Oec 1834« 



L Original Abhandlungen« « 

1, BeMclireibung einiger neuen Arten der GiUtmg 

von Ura* ProF» Friedrieb KtttEinc 

in Eaieuburg. 

I. Charae puleh^Ual. 

^hara vtrgata Ki%.^ caole debili, fiilformi, 
tenuwaime atriatOi giabro^ ramulia (verticiUoriiaO 
Buboctofik 8)Biaceis; braeti^ia piltfonnibns subqoa- 
ternia frudt^ oblongo duplo longioribaa. 

Bei fiebleawlg; mltcretheitt dtirdi Ahm. Patior 
Fröhlich in Boren. 

SL Ohara üriehodes Kt«.^ eMle rigido, tenal, te* 
nui^sime striato, glabru ; ramulis senis ant octonis; 
fyraeieia plliforaiibua flexuoaia fruetu ofMUo aeund' 
nato du|)lu longionbus, supeiüoribuB aubonilateraii- 
bdl) inferioribiiB aobveriieiUada. 

Aus dem Schlcswigschen \ mligetheilt durch 
Hm. P. Fröhlich. 
' 3. Chiii'a eqniselifolla NollVy canle debili hirsu- 
to; ramulia lenia; braeteia vertieiHatia, minnUai 
fi*uctu ovaU-globoso subaeqnalibus. 

«) leh bemerk« hier, daai icb dim GuCtaag am Agardli'-« 

■eben S\im% nehme. • 
Flera löM. ^5* Y y ^ 

t 

V 

» 
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Im Lauenburg'ftchea^ mitgeih«!!! diirck liciib 
P«tlor FrShllob, 

n. C h. . c r i n i t a e. 

4. Chan jniMla IhUMiing^ caide fittfbrml «ab* 
iursttto, aut papülosn : bracieia crebria, verHniUatia» 
«eqaaUboa, fructa elUptieo paiiliil)im brevioribaa. 

Im BItii2klenb[u*g'schen, mitgetbüUt dia'ck Um. 
Homnag in Aacberaieben. 

5. Charu pedunculatu Ktz.^ canle crassluseulo 
alrigoso^ bractaia crebria, yerticillatia, fruqta obloD- 
go-elliptico 3pio longioribuB^ fiexnoaia ; glabuUB 
peduneukUii. 

Ich fiind aie in den stehenden aakigen Oewia- 
aern unweit des aakigen Mannafelder See'a, unter 
Ch. erMia Wallr. — Sie hat den Habitiia ?an 
€U» hitpidOy gehört aber unter diese iSij^|ie. 

la Ch. hiapidae. 

6u Clmra equiectina A'/?. , caule ei-a6öii»(»iiao tar- 
natOj inferne iiirto, apice anbatrlgoso ; ramufia (rar- 
txcUIoruiiO duodenis^ 6 - artieulatis , geuiculib coik 
traotia $ bracteia vertkaUatia aenia^ tribua exleriori- 
bus majoriboa« 

. Wird noch atXrlL«r ala Ch. ki$iHda^ ich habe 
Sie friiher au meine Freunde als €7*. tomcntosa ein- 
geaaiidt* Sie iat aicher eine gute Art,, obgleich ich 
dieselbe nie mit Früchten gefunden habe. — In 
der ^Todenkche^^ einem sehr liefen Sumpfloche 
mtt aebr klarem Wasa«^^ bei RappeUdoirf in der 
JNaiie von ScUenaingen, von welchi^n aich^die dot^ 
t^en Landlente achiauderhafte BiKhrchen emihttaL 
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.IV«. CK tome » iirsae. 

7. Cbara pupülosa KLss.^ cauie cra« 

iüji^isßimo, simpliciter Astuloso, craseiori, apkudko^ 
bmctek yncaribM (lum infliidiO obiiiito vertidlliiüs 

crebriS) fructu elliptico subbrevioribus. 

An Beichten Steile« im MouisfeUer «fOrigen 

See bei RoUsdotf. , - ' ' 

V. 'Ch. vnl gares. 

8. Chara refracla Kt%. caule faispido; ramtilk 
im) oefoni«, ad artlciiloa irefracCis; arti- 

Gulo ultimo brevissimo bi*acteaefi>rmi $ bracteis sab* 
TertleiHati«; iiiteitiia «foatiior majoriboa, froet« ellip- 
tico sublungioribns, externis qnatuor minutis. 

In stehenden Orldben) bei UaUe^ anek bei Af^ 
tem in Thüriiigea, 

9. Chara ätrteia Kis.^ caide atrleto^ fragflUmo, 
sfarigoao, strigis adpressUf baH aUenuatisf ramoUa 



ternis , fruotu o?ali triplo lougioribna $ globulia 
perBiatenUbna* 

An stehenden Grieben l^ei Aschersleben. nut^ 
getheilt yoD Hni« Itornon|f. * 

% ÜOer StetUtria UUlfMa DeC. ProOt. ; tob B 
J. F. Bapx*echt in Prag. 

Za Anfange d. Slouato Mai fand ich auf einer 
Exeuraton in den Umgeboftgen Prags mit Hrn. P. 
M. Opi z eine SCellaria<i die uns sogleich aafiallend 
war nnd weder eine grosse in sclurttigea Lttubwäk 

Yj2 
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dem etwas Terlbidevte Fem der SL meiim Sm.^ 

noch die boüst an Xkidiefaen Orten vorkommende SL 
UMWüinw L.^ «oüdeffii eim, Cduroh weiter oBtea 
gefthrte ltferknMilile> wim beiden htiiKn^ich tw- 
«chiedene m»A fitandlialie Art ra aeyn scbien. J»> 
dem ieh nun bei vreiter etigeatieilfteii IhrtmemAM^ 
gen vemUtbete^ daw sie mit« der in l^cbbcb. FL 
gerl&aniea excnrsoria p. 785. erwSlmten St. m§imiB 
Weihe idenciseh soy. fdad icb, dass die Dingiiose 
dereetbea ndt den Cberacteren oMiner JPflnse nieht 
^öUig übereinstimmte, wohl abtr mit DeC. SH^Ui- 



1 


1 


'1 


DK 





gen iu Mertens und Koch s Flora Dent&chianib 
versiehert wordeii sa glaube icb einesi nach genmer 
Kergleickung mit Ilundei*ten von Individuen eiu<- 
worfene Beschreibong dieser aosgeceiebnetc»! b» 
her immer verwechselten oder über&cheneii Form 
lieieru, nnd dieselbe ab eine seibstständjge An m- 
ter deoi dten De Candolle*8di6u Namen (oig: 
ftermassen characterisirea zu dürfen : 



decandra, canlibus dlflusls nnifmriaiii pilosls, l'olu^ 
iuferioribos peüolatia ovatia, aopeiionlm mmltm^ 
lanceolatis barf eoadunatia, subtos venom, panievria 
dichotoma, caiyce pubeaceute coroUam subaeqoaate^ 
seminOH» aobrotiuidia grannlatb cristalia. 

HaLItat in Gailia circa MoDspelioni ei in Ges^ 
aMiaia in nemorosis, tacisqva ImUfaL ' Wktnk 

M^», JuiB0 ... 
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Rndix annira> tenms, iibris ianglssiinis^ 

Catüi», pedalui et nltra^ herbaceos, diffusuf, wA^ 
ikCeoden:^ aut noiian^uaia gQiuculatuB. infeme ra- * 
mosiifi^ superne aat siinplei^ aut ez axiUig folioruin 
rainuluui emittens aut noniMini(tiaTn dichutomuSt re- 
pens, uiiifarkmi pUosits, fragiUs, teres. 

Polla opposita, dirergetitia, horieonAafia, iiite* 
gerriaia> glabra, iiifmofii petiolata ovata: peiioliiS 
longe dliatis; siipertora ae«^lia* waio - lanoe^Iaia', 
äeiita, baai siibcardala, ^oaditnata, sabtos veiiosa* 

Hare9 in paniwla aut potfaw eyaiardichotofliA. 

PeMeelii uiüfariaia pUosi, post aiitheiua longii»- * 
rifiti, stricte wämA ^ 

Caiyx 5 sepalos, acutus, pubesoeiis. 
• CwoUa peteia, 5 bifida fere kmgitiidiiie talfok^ 

ßtamina 10. nouiiunquam paaeiora ; antherae 
mb antlm« roseae, poatM aiaroasoMtia fbaca* 

Ktyli J. 

/üipiula «nüomlaria, dtenm sexpartito-deina- 

ceus, vix calyca Tirevior, subdecasperma. 

S4am§uk sttbrotiinda) Aisoa, granalata, criatata. 

«. St. iaUfisUa DeC. Prod. L 306. deeandra, 
GatiUbua diäuaia dicbolomis, petaU;s calyce breviori- 
bas (quae vero ndit aicea« — Plantn iii FL Fr. 
auppl. 5. p. C14. dicltur tota glabva, fursau alia?J^ 

In aqtiAticis eurca BtonspeliaiD. 

St. kUifoliß rers.^yiiOiis.L 1 . . 
' . I quae ad bL tienw- 

p. 501. l jL 

SL VvrasLium L. syst. veg. ; '^^„^ 1 pertuiere 

ed. 15. p« 



j videatur^ 
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ß SL neglecta Weilte^ decandra, canle deeam« 
keaie didiotoino, petalis calyce ?ix brevioribos. 

Hab. in Oermaiiia merldiunali, ad margiiies 
Tiama ei rivnloninL Alaine media rar. ladfoüa 



j SL umbroM 0§h»; sobdecandra, caule ad« 
scendenle Tis diclmloino , jletalfa qaljee tU leii* 



Hab. in mmfiroris lodsque hmnidia copioete» 

siiae circa Pragam» &t alMWides SekMcher P 

Abbildnngeii sind von dieser Pflanze nicht 
'rariiandm; 6tm Citat: M$imt msdiß FL dan. 43& 

SU St. ne^lecta M cUie in Kochs Flora gehört eher 
wdSLfiemonm iL«; denn die Uaace am Klengel sind 
zu lan^, der Stengel selbst ist rblUv aufrecht, der un* 
let« fruchtiüel nicht atraff hernnterg^cblagen, die 
DeekbUttter aind an gram, ^ ^ms kaom die frnebft- 
tragenden Binmanatieie dieselben an Glrösae übertref- 
üm und endlich ist die Warsei aplndelfilnnig. ^ 
Jedoch aind die Blumenblätter im V erhältnisa £uui 
Keldieaa knrs; ob non die Abbildung ftUerbaftsej^ 
M^di&e eine MitteUm^m awificheu St. kUifoL und SL 
nemanM darstdle, wage loh niehi n entacbeiden. 

n. Herbarten. 
Algarum a^uae dulcis Geruiunicaruui Det-As 
Vn — X. coUegit Frederlcna Traogoii Ki- 
tsiiJVg, saciet bot. Ratub. sodalia. Halia Saxumua 
In oommiflaia C A, Seb^etacbkil et fiL 
8vo. Jedea Heft ein Blait Tciit ^md aehtA ai^^e> 
klebte Arten« 
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..I AIU jTAfitlyMeQi . EIf«r bat der von d«in trofflL 
cbm Sprengel (Flora Halenste Ed. 2da p. 761.) 
Bttit volkwÄ. JfacUt »,o|^ aJ^iMm .rai berbariae «tu- 
dhun , g^rfthnle Varfiuuer in Zeit ron S Jahren 
aein in diesaii Oettern ClBSa. Bd. L . & 1440 ge- 
gabanea .yenpraoban geldal puid bereita aina voUa 
CaiUoriie daatis^her ^iU^^wasaers^^u ausgegeben. 

Die ersten sechs IJeeaden biiid bereits (1833. 

Bd. 0. S« fiMrr- aoa.) mi«Viaig^ wordan, und wir 

baben dem daselbst ^Gesagten nur noch folgende 
grüaatemhaUi» vofK Um. KüUing aelbat berrüb- 
. ' acnda Bariabttgiitigen beizaßigen, 

befeaa L IMafosiMi fai^aliM ifl INMlMiii mi* 

jrore B&ry. — Uygrocrod» ohimcea ist Bangia (e^ 
nifla and y^oU einerlai «lit ' B€mgiß «altf^ 

^ Decaa II. PruHulia eoffeaef&rmh iai AmMia 

cymlnformw Af, ~ Gomplianema gcminatum ist 
LeMeifU Ag. Ogcätaiaria Ma Ag. ist aeb^ 

sweiieihiiit und wahibchelulich nur naob dem Tude 

ausi/eblelcbt — Zygnema decjmimm aobdnt ima 
aber Z, quininum za seyn. 

Decas III. Licmophora tninuta ist Gamphlh 
fwmm brempes Kütsung. ^ 

Decas IV, (hcillataria mdam K. mochten wir 
an Uß¥WB isnrtokfiltvenv welaba aieb, ynß alla 
OseiUatarien , bei EinwirkMUg des Sonnenlichts in 
•Folge vaniLnfieninvicUangen vonisBiidan loareiiat» 
ftur Obe&'illiQbe des Wab&ors emjior:>tejgt und ^trab- 

i 
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lend heraiDftchwimint Zy^neidd nUÜHm mdeh- 

ten wir für Z. decimhwm halten. 

Oer »ehar&ichtige y^rfa^er hat inswIiM^beii mit 
umsichtiger Benüi/.nng seiner VorgSnger eine roll- 
atäiidige SynopsU Diatamearum geliefert (Liimaea 
Bd. 8. Heft 5.) welche durch i(we6kilUte!ge Znsmii- 
men&teUang nnd durch ^br gelungene Abbildungen 
Jedem Algenft^cnnde m^Atbehittcb) Dir die Bt^teer 
der Torliegenden Dekaden, iiech von besonderem 
Wertbe ist, weB ei bei den Udnen KarperehiH 
oft nicht möglich war, eine eiuüige Art mit Ans* 
■eheldong aller and^ra damit mmmigt ircKkommm 
den £u gehen, in diesen Flilleii aber fast i^juir durch 
die erwühnlen Abbildwigeii jeder Zw«Uel gaii» g»- 
hoben werden kann, 

Neaere ÜMtenMiehungeii uad chemiacbe Anatjaea 

haben inzwischen in Urn. Kützing die Ansieht 
eraeogt, daaa die ganse Gruppe der Diatoaie^ 
«Icht den Algen, sonderii den Ijofusianslhioren bei- 
KQSählen sey« 

Oboe bierlfber entsebeiden sa wollen, ai^leb- 
ten wir auch von dem, waa nach d^em bedeutej^ 
den Abzüge übrig bleibt , dnen weitem Tb^I ab- 
aonderu und dev Mykologie Kuscbeiden. ' HieluT 
rechnen wirj namentlieh die bleichen^ undeutlich 
gegliederten, ästigen Fäden, ^reiche die Gattungen 
Hygroeroeta und LfipUmäim bilden y uitvoHkoai^ 
mene, untergetauchte Stliiituuelbildungen, welche» 
wie wir wenigstena bei Hygr&cnKts vic|ftitig » 
beobachten Gelegenheit hatten, nur an der Luft 
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^ mat' vöUsCindigen'ISiAvricklang ' kinU' SporenbildmiK 

TU gelangen verinögoii, liiehcr dks ganze Heer dei« 
Pffeodo • Algen 9 Welche Ur: Btasoietto in deil 
Gefts5ten seiner Apotheke beobachtet und in sehier 
interessimten Behrift : Ol alcnne alghe, ini€rosco|it 
clt^/ iVteste 1832. 8vo beschi-icben und abt/ebil^ 
' det hat» 

BfidlMi kennen wh% «hmrefchim, Twi den 
trefflichen Verfasser au einem andern Orte iüeU 
ttäg mnt KennfnlsB über die Bkitstehong und M«^ 
iamor]>höse der niedern vegctabiiischen Or|ranis- 
uett, Ltnnaea Bd. 8, Heft 2^, S. 3*59 — 801.) d«^ 
gegen vorgebrachten Gründe ohiigeachiei, wahrend 
M^ir eelmni entta OnnidaätiBe, das» #fe BiiiMg 
ürffonischer Materie nur durch Yermiitlung nufge- 
UMer BeHandtheUe aMfr$r otffmiMd^ Stoffe mt' 
ifich gelten können roHkonimen beipflichten und tfo- 
nach die Aii&teUoBg der Algen Und Lkhenen als 
Protophyten lur unrichtig halten , uns durchaus^ 
Atchi damil^ einr^tanden .erklären, wenn er Algeii- 
forraen^ die seinen efgenen Beobachtungen nadi im 
Fortgang der Entn^icklung, wenn aach nur im 
FaHe de« Eintritts günattger Bedint^imgon, wm ait- 
dern Furmeu sich auabiiden, als seibstständige Ar- 
ten anfiiteHt. Wir glauben yielnehr es ak unbe- 
dingt iebtznhaltcnden Grundsats aussprechen zu 
mtbnieti, dass iFWinm; wft denen die «dne aue Mr 
andern entsteht^ nur als ver^clüciUme EtUwickluntjs- 
etufen eklet und dereeUen Speciee M betmeh- 
ten sind. 

* - , 

♦ 
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« 

Die grünen, von . Hrn. Külziug als Vrolococ- 
CUM Monm, )>ezeicbneten Kugeln sind .aus hitna^K 
niii^ der erste Jugendznstand seiner Canfervd te- 
uariuia, sein Inoäcnma iameU^fmmk nur ^ine •item- 
de Confere» anttiaHm^ ond so möchton wähl Aoeh 
l^i^liireFe dcxhier iieuau%estjeUieiiArieu^ weim au^b 
nicht in der Aosdehnung, wie Hr. Dr. Heyen es 
jbei den Vaacherien versuchte, anf ältere xiu^ck- 
snftthreii seyn. Doch hierüber kQniien nnr vislsei 
Üge, von meiu'ei'en Forscbem wieüerlioU angestell- 
te Beobachtnngen entscheiden, da Vej^aohslunyn 
und I^lissverstiiridjiihäe nirgends leichter und l^äu- 
figer sind, . als unter diesen pritnardüM 0l§mnmk. 
Wir nehmen dahci* Qui^tweiiea mit Dank die 
sdhiirfsiiuiigie i^e^diaUung der weehs^4M dsftst 

' ieu an, die uns liiur gegeben wird. 

Der Inhak der vier voriKfgenden DecMMleiy ist 

folgender ; « 

. , Decas VII. 6L Cbnf^r^ flwe^cm9 jUM>«> 
An Steinen im Salzsee bei Rollsdorf und ip SOss- 
wasseiisee bei Seeburg. (Die Juer gelieferte Aigs 
ist durch gans Dentsohland häufig, wurde aber 
bisher mit Mertens ^ui* Coaiei*va fracta 
j BAth gerechnet) — C2. Conferpa oUyod^m KtiL 
Strato saturate viridi \ filis capillaribus , submuco- 
sis, subdichotpmo ramosis, ranls raris, r em eli g ' 
siinls, loiigiHisimis^ divaritatis ^ articuUs diameuu 
dtt|ilo iong^or^MIS, cylindricis^ i^pacis, granulosit; 
gerui uli.s J)ellucidi^4. Iji stehenden \\ as^^ergräheu 

bei Nietleben (der folgenden nahe verwMtflt). 
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ÜA^Cmferwa frmsILa DiHwjf^ ^ pal09is Ktz. <iiacii 
Agftrdk MlUl|Miiidi|;igi jM).^ A«f der Ektemm 

bei iUertteburg, ^ ^4. Confrrra fr acta D'diw. ß ' 

f§mk$a Kia. la TeMMn \m Btwkdwl — . OS. 

Ü. fr acta Diüw. y prolifera Kl%. lu \\'asser;;Wib«ii 
bei nenebarg. .tffiL qrigpiUa Roth. lu.il^m 
DömeokejL bei Waiu&leben. — 67, V. ci^jMUa ^ 
firoekifcim4ßt JSiSL^ «rüeidM plernmqoe brevioribiUH 

ramis ia sumaatate brevis^Ituis. In AVa^sergräbeii 

bei Seeborg. ^ 6& C. critpaia y suU^e$tn9 Kisi, 
Am Ufer der Teiche und des Salzsee» bei Wane* 
leben. (}Um i'oige der Auatrockiuuig de» bUud* 
orte.) — €0, Vtva Wßpre^aa JL In der Sale^e/b?l 
BoUsdorC ~ 70. Ulm compreMm JU y. (^udla A0» 
Im Salesee bei BoUedorf (b0ide wurden noch nie 
ia ao gi*osscr Entfernung vom .Meere ^eliuideiO* 

J>ecaa VlU. 71^ S^fiuafuUa obkmga KX%. Fra- 
atnlia medioeribas, eraasiuaculis ; altevu lat^re. fuar 
eie, opaciis Hneariboe» nedio iascia ezacte qipdrn« 
tiua hyaliua nptatia^ Interdum stria media longi- 
indinaU iNnrenmis^ ^altero lalere ntromque «{ncem 

versus paululum et senpim attenuatis, truncatis, 
JijnliniS) Uneie binie transversatibna tenuisaimie opa- 
eis praeditis. Li üräbeii Lei Tcimstädt. — 72. 
FrusluUa^ depre$$a Kl%. Fmstulia nedieeriboa, 
craasiusculis, Intesoentibu.s; altero latere linearibus 
ei pleiiiiiique biaaUm eoajoiietia; altere elliptieia, 
atro<|tt6 npiee prodneto^ truncatia, hyalims. Zwi- 
acbeii OaeiUaioria nigra in Gräben bei iialle. — 
72^4 Fr^ htneeokUa DIU dem Vorhergebenden. 



— 7J. Fr. splendei^ Kt%. FnisiuU& iNagiuü pie- , 
rvoique Turiegatii; altero hilm HnearibM ntrin- 

f]ue incrabi»atis, iültel*b acatis, Stratum Kittiaiiicoi»iiAi 
foscmn fticcitate niteitt fofmantibiHi. ' In Bädkm^ M 

Weishejiiels (.der ülariz ist Falge der Keinheil im 

khren Wmier)« — . f4.* E^Uaha fn$4ti€mlmta firim. 

. All €• /hircScens im Sal^ee bei KollsiUu f (eine un- 
terer häuügBt^ DUtoiiiem>. — 7A. MmUmrim trf- 
MaUlna Kt%. • In Wassergritben bei Asch^rsleben. — 
76. Oomphtmema ^mkwä»9kmm Qree. An fiA- 
reH'cm im Salzsee bA Rölsdorf. — 77. Achm9^ 
the$ minutisskna Kt%* ^tipite breviAsim^i ourpM- 
cdtiB mtnatnMimis pm*nm Mrvatis hrteMittilibiB , e 
fitmtaiis pld'uoique biiüs constituti«. An Xygue* 
wen bei Aftchmleberf: ' 78. A^hn, tf99ipes Äf. 
ß saUna Kl», Corpusonlis ^uepe e numerosis fira- 
stoHs coiMtitatis. In derBoole beiArttra. — 78^ 
Achn. bretiipes Aij, y fmgilariaeformis Kt%. ftn- 
•tili!* nomerosissimis fitam «oMCitnentlbai. Mü dar 

Vorliergt'hemlen. — 79, M^0mra rarians A^. h 

«räben bei WehsenMi. 80. Otmlm%$m Mm 

JSti^^sch. Frustidis iniiioribus, uU*oque apice hyali- 
ni0^ longe aeinninatis^ viridHHia; faMiis tmoBram* 
libii.^ opantoribiis media iubcia liyalijia notaüs. h 
Teichen bei WandebeiL 

Dccas IX. 81. FmMki mlndata KhC. ff- 
stulia tenoisaimiB iongiasinia acuiiaaioua, apicibu^ 
plemmcfne ineürratia, iiisoia^ fiiadla madia byallna kü| 
et aiigtitttiüribua termiiialibuf uoiatis. In leiciien 

bei Weiaaenfeb.— WL Frumüa nwfW/indrti 
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« 

FfMiniU« inmoribwi «teinqoH laHeeohtiSy.SMiiip/dbi^ 
«eure foscis pluribiis transversal ibiis nof atis. Schwiiki^ ^ 
Mild im Scblanune eiiiM.TMeto 'bei Braek<fer£ 81» 
beweis 'rfck elemlich leMwft. — 83, i^rUMhOia 

•Menmtk al' obtosimeiifti. Jkm WaMerpflameii. ~ 

84. Fnmlulm,acui»uml0 Ktz. / Frunttilis uüiiiuibw , 
hmth^ apieibns hyalinb ntriiiqoe aoiiDiiniiUs^ idedto 

^ pleriunque. inäcala c^dratica hyaüua notatis. £äa- 
in an «b^efaUeiien 9lKHem In Teidben uuH Fnmiulki 
iMoii^. — 8o, FrusMm tuaculata Ki%. Fruötulia 
Inteaoentibna, otraqoe apice hyaliuk, altaro latere 

xsymbifuniiiiiu^, meclio maculis biiii« Keniicircularibus 
ipoiaitte, akero «Uipticia intc^^m airia lengiindiiiali 
percui>iiH et i'aselis binis iransvei*.*^UlKis. * In Tei- 
ch« bei Braekdarf nnd ]ialenbur|^* Bewegte^ atch 
ßebr langsam. — 8ß. Hygroaoc'ut oüvacta Ag, In 
Waaaerrinneo bei.Gdttenburg. — S7. Mt^ocroei$ ' 
MeiiMoe Kt%, Exeolor, filis fleiraaKis rnmosis im- 
plicatia moiüUformibus, airaiuin muco&um byaltnum 
formanlibna. In de^ttHirtem ' MeKasenwasRer. — 

85. HimUaria aira Roth, An Steinen und Charen 
im Sahsee bei Mannsfeld. — 80. JUi9. dura Röth ' 
An Waasei*pflanKea bei Merseburg. — 00, Mic, an- 
gttosa Xoih. Im Sabteee bei Bfannsfeld. 

JUeca» X. Ol. MycrocysLii mnbrina Kt%, Strato 
ambrino, yesionlia aggregatia aphaerieis, Jnae^naiia 
magnitudinis, iocbidentibua globulos nunierosos um- 
brino - parparaaeentea. An BlwI|enf|^l4e ,bei Wei»- 
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Wamrpflaiusen bei Eilmbai^ ftl« Draparml 
41m iittMMbi KifL' 'Rranibmi fWiririltti im $äh m 

eloiigfttis acntissiinis erecta- adpressig. In^flittsoi^ 
dürt WMmr bd EitaUbwg (seheiat mm kMrte Ab- 
, art der Dr. plumosa eu sejii)» — ^ OsüMitoria 
■M gUm i mfii ' Üf. Ik dtfa SCtumh vm Halle. — ML 

^ Bmgia velutina Ag. Auf der Erde unter daa 
Ilaohtranfiui von *M(9nbiii|r, ^ ji0. JSyfMm «M- 

üfiirm j4//. In stehendem Wasser bei Weissettfeb» 

— m. JB99nemt$ ptMmm Ag. UUifig in WaM» 

graben. — 9S, Zy^nema crassum Ktz, FilU craa- 
aiaaiiiua eriapato^^corvatiB, ardciilis diaaieiro aeqni^ 

libus, jreniculis prüiiiinentibus, spiris cruciatis laxis. 

In rahigem Wasser bei Peohau. (Dttrfte bioa lijg^ 
nena intidum A^. aus eintrocknenden Gräben seyn^ 

— S9. MaugeeUa eomprcMm A§. In der liosse 
bei Eilenburg. — JIW. Vtntiheria gcmmala DeC. 
In Wassergräben bei EUenborg. 

Die Fortaetsuiig dieser Sossemt lehrcetehen 

Sammlung uii'd eben so rasch nachfolgen. üm 
Wi^ibnaehten dürfte bereits die Ute und 12te Del 

cade erscheinen und hiebei da& be&chvvorliche und 
^breehliche Glas dttfch GUmnier enetat werden» 
weit lies llr. Kützing nach vielen Bemühungen 
endUah in gehörige Menge nr A wast a tto ng t«ni 
.200 Eicmphtrca bciaer Dccaden erhalten hat. 

Im nächsten Jiihre gedenkt dann derselbe die 
Heise an das adriatisehe und mittelUndiaebe Meer 

t.n untcrnehmeui über welche diesen Blättern eine be* 
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solidere AnKcige beigegeben ist ; euie Beine, weiche 
seine i*eie(|bal(i^on NateriaKen rn einer Al^ologia 
germanica vti*mebren ßoU und zu welcher wir dem 
tuiermfidliehen Forscher xnm besten der Wissen- 
schiiil utid zur Ireude seiner zahh^ichen Freunde 
den glttcUIchaten Erfolg wünschen. 9f • ^ 

' ni« B o t a n i i» oh -e ÜT o t i e e u* 

1. Iii sijiiu^r bajer\scheii Keih,e iuhit Schrank 

» * _ 

die unf dem Moraste bei Tttiuch^n gefundene Be- 

tttla nana anC die wir naeh Beschreibung^ und Ab- 
bildähg auch ohne Bedenken ffir diese Art erkUU 
ren würden, wenn nicht Schrank seihst später- 
bin diese Angabe verworfen und die Trauchan«! 
Birke für eine andere neue Ai't erkliirt hatte,^die 
er in der Bayer&cheu Flora ßetula kumiUs Jiennt 
und die dl^ nenern Botaniker "»sra Betula flruUeoga ' 
. Poll, ciiire.n« An der gedachten Abbildung sind 
die BMtter vollkommen gekei*bt, welches auch in 
der bcigctugten Beschreibung ausgesprochen und 
äasili^iickKch bemerkt Ist, dass die Bllitter nichl 
SHgezähnig seyen. Um dnsto au&llender ist es^ 
dass nun späterhin in der Bay ersehen Flora dieser 
Salz umgekehrt worden, und dass die Blätter nicht 
gekerbt, tondem sXgfezähnig an^oMcben sind* In 
den meisten Diagnosen werden nun auch die Blät- 
ter dieser Pflanze als $errata beschrieben , was 
nicht statt findet, vielmehr müssen wir Sprengel 
beipflichten, der sie äentata nennt« und welches um 
SU mehr zu beachten, da die Figtu^ der Blütter 

■ 
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> vpttftdelbi^vlat^ da sie- aus dem dliptbchen in das 

eifpriiiige und ruudllchte überg<^hen. 

Ikida Arten kannten fiiglich doreh folgende 
Diagnosen bezeichnet werden : • 

BeMa ftuUeom* ^cta^ foliia OT|ito * aiibco- 
• ^ tundis dentatis, fructibus oblongis peiiolatis. 

Betulanana: procnmbena, fotiia orbiculatia cre- 
natis, fructibus ovatib seseilibus. 

•IKeae Beitda fnUieom lat nenenUehat aach mt 

B. nana auf den an/ Salzburg grfinzcnden bayeri- 
schen Aloräaten in den Ebenen von Waging und - 
Schonram gefunden worden, aber ttle noch in al* 
piiiia bavariciS) wie Wilidenow angibt» 

S. Sprengel setzt zu Prunus ChamaeeerasuB 
keine Autorität) ufu damit anzuzeigen dass es die 
Linn tische sey, Beichenbaob fiigt in gleicher 
Ansicht ein L. liiuzu; die liencnnung der Pflanze 
rührt aber von Ji|equtn^ oder viebnehr zuerst Toa 
Ci u i> i u s und 1' a b c v n ;ieiu u u t n n u s her. Da 
lUiehKoch die Bönninghanaiache und nach Ha- 
ge n b u ch die G m e Ii n' sclie Pflanze dieses N aiucns^ 
fi%liofa wohl auch iVimuf CeroBUM Pollich nicht 
KU der Jacq u in' sehen geboren, so frägt siehs, ob 
die von der letztern angegebenen Wohn(>rter durch- 
aus anKunehmen sind, and die Pflanze ausser Oe- 
sterreich vorkomme. 

S. Mit dem Namen ^Osthetme» Kirsche be- 
zeichnet Keichenbach den Prunus Ckamaecera- 
SMt) wlihrend diese naeli Koch dem Prunm Cers* 
aus angehört» 
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botanische Zeitung. 



Nro. 40. liegeii£»biirg ^ dcji 14. Dee. 1S34. 



L Original - Abhandlungen. 

. Ucber$ielil,der Algvn^ iceldie von Hrn. Eckion m 
der s&dafrikamtchen KüMte gefunden worden eind; 
von Hrn. Hauptiuiiaa v. Siilir in Schie&wig. 
(Hiera die .Steiniafeln I et II.) 

(Die mit * bezeichneten sind tcfion Ton Fr. Hndolplii 

in der I^iunnea für iS5i naher Lc&cbriebcn iiud werden 
hier nur der VoUsUodigkeit wegen aufg«fuhrt.) 



^argauum vulgare Agdh. Algoa-BaL 

S. rultjare var. tenuifoUiimAgdh. 2AWcUendaniiii. 

8. vulgare var. misgrifoHum. Algoa* Bai beim 
Cap Rcevf. 

2. S. incMfolium Ag. Saldanha-BaL 
J. Cliytraphora fiUfornm Shr. Algoa-Bai. T. I. fig. 1. 

2 — 3 Zoll lüoch. ilie Basis ist 'ein kleiner 
dicker harter Knollen. Gleich oberhalb desselben 
theilt sieb der ^Uuum iu melirer^ Uauptäste, die 
fast alle gleich hoch erden nnd in durchaus an» 
regelmiihsigcji Abständen^ unregeimassig abwech« 
selnd, die fadenförmigen schwachgerippten Blätter 
anssciideii. Die Frucht sitzt an dea leiten der 
obern Zweige, Ist kurz gestielt and hat die Form 
eines verbogenen Toples, mit tiefeiiigedrücktem De- 
ckel. Fig. 1. natäriiehe 6r({s8e, ä. TergrSsserte 
Frucht b. Durchschnitt. 
Flora im. 46» Z Z 
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* 4. Ecklonia bncvinalh Born. Syn. 
rto teednoKf Ag. vaa Camps-Bai — Gardons-Bai. 

* 5. Fucus vesictdoms var. acutus Ag. Cap« b. Sp. 

* 0. fVfcnt aemHiiff Limi. Cap. b. Sp. 

f. Zanaria muUxpai^ita Aigoa-BaL Fig. SL n. Sb 
1^ — 18 Zoll hoch. Die Basis ist ein kleiner 
cmüscher barter Wplsl» Aua diesem koiBint ein 
eliiiaehes nngetheUtes Blatt, welches hei etWa ein 
ZolL Höbe am obern Itaode aucb fast sebun so 
breit ist. Späterbiii begtnnt das Bhit von oben 
henmter onregel massig einzureissen, weswegen dio 
sasgewaehsene Pflanse Fig. 2. suit vielen Lappen 
oder Blättern ersclieint , welche gewöhnUcb mit 
spitsens bie und da aber auch wobl mit abgenm* 
deten Achselwiukeln stehen. Bei 3 — 4 Zoll Höhe 
kommen Qnersonen, deren unterste etwa einen ZoB 
von einander, höher hinauf aber naher stehen. 

Der innere Rau ist gaiiz fein punctirt, nnd 
cwar so, dass die Pnncte paarweise in einem Strei* 
fen diclit untereinander stehen und von dem nfich- 
stm Streifen duroh einen hellen , sdur sdimalen 
Zwischenraum geschieden sind. Fig. e. Bei lier 
Fruchtbildung wirft das Blail Bunrcln oder Grüb» 
chen c, iimerhalb welcher sich die Frucht wie d 
eeigt : doch immer nur auf der einen Seite , nie 
auf beiden zugleich. Verrfnwlt «efgt d» Same 
sieh selten, und^auch dann liegen gewöhnlich noch 
3 Körner beisammen. Fig. 9* junge Pflanne» 
Fig. 3. ausgebildet und in Frucht« 
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. 8. Zonana mrrom S. Algoa-Bai. Fig. 4. 

6 — 8 Zoll hoch. Baiii eia kMnar harter 
Wulst. Dm Blatt unten fadenförmig, gepresst^ Uvei- 
tei «ich gaius alfanählig am, theUi sich darauf Hiehr^ 
fach in unregelmässigen Abständeii unter abgemn* 
deiem Achadwiukcl und yeriäoft mehr pder weni- 
ger regelmässio^ getheilt mit auscrebreiteten abge- 
rondeieu Spitzen« Der innere Hau (Fig. £} beeteht 
ans groesen, fast qnadratförmlgen Maschen. Die 
Fracht tat gewöhnlich gruppenweiae im Innern dea 
gansen Blatts Tertheilt und sehr deudich ab brannu 
Flecken schon mit unbewaffnetem Auge subl erkennen. 

Die Farbe ist heD oder fiiUbraun, auch wohl 
ein wenig ins schmutzig grasgrüne übergehend — 
unten achwanebraun. j>ie Subatans ist a^ der Ba^ 
eis hart und knurpelig, oben feinhäutig. ^ 

9, Zmuria uUerrupta Ag. Algoa-Bai. F. 5. g. h. i. 

Ausser der bekannten von Turner Tab. 245. 
und Lam. Tab. 6. Fig. 1. abgebildeten Form, ktfmml 
aie hier auch mit proliferlrendeii 2 — 3 Linien lau- 
gen' Seitenblüttchen vor. In den kleinen Punkten 
am obern Rande der Zonen , welche Turner als 
die muthmasaliche Frucht abbildet, habe ich keine 
Fruchtkörner mh Bestimmtheit wkennen hdnnen, 
häufig dagegen sie auf dei* tmtem Seite der aua^ 
gebreiteten Pflanee, dicht aufliegend, Imuftuwebo ao 
gehwden, wie sie liier in Fig. 5* g. h, i. dargestellt. 

10. Zonaria marginata S. Algoa-Bai. Fig. 6. 

Längst der ganzen Frons läuft auf beiden Sei» 
fen ein schmaler heller Band oder Saum, in wel* 

Z% 2 
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crhciii bl^h keine Frucht findet. Der grosse Raum ' 
zwischen den beiden Bändern ki ToUge ^et mit^ 
theis ovalen ) tbeih mnden keUunwAiiRiten Fracht^ 
kömern welche gewohiUicii vei*euiiceit und nur set> 
ten 4 — 8 kreiaförnii£^ j^esfwihiiidt lieucn. Der M»- 
aehenbau ist in derselben Vilsame sehr vci*sciueden, 
oft yerr^ogoii, bald nach oben, bald nach witen er- 
i^eitert, oder oval und von der Gröase wie bei ü. 
nertosa Fig. 4. £ 

In dieser PÜaaze glaube ich eine von Agardh 
aufgestellte Art gleiches Namens sa erkennen^ da 
aber weder eine Abbildung noch auä^fuiuÜche Be- 
aebreibnng> sondern nur eine knrse Diagnose (Syst. 
Ai«;. |>it^. 2G(k) davon eiL>tirl) habe ich tlitae hier 
abgebildet. 

//. Zonaria diehototna Ag. Alfifoa-Bai. 
Z- äichotowm var. iiUricala Ag» daa e lbs*. 

12. Z. roiea A^. ebenfalls. 

13. Uatiseris pokfpodiaides Afi» 

14. H. tigtOaiaS. Algoa-Bai. Tab. 8. Flg.». 
Aas einem kleinen harten \\ uiai kommt ein 

kornartiger, fast eine Linie dicker Stamm, der aiek 
späterhin /.n thellen st lieiiit. ^lilcut tun den »Stajüni 
.«itssen eine Menge feinhäutige, gerippte, S — 4 ZoH 
lange, Kungenfiinnige Blatter. Der innere Bau Fig. 
e. iieigt f|aadratfilrmige Masehen. Die Frucht nickt 
regelmässig vuiul , aber bellgesaumt , ist in gi*osser 
Menge, S~ 20 K(>mer neben einander, über die 
j;;ui/.e Frons ausgebreitet, doch so, dass ein sehioa- 
lei* i bis 1 Linie breiler iiaud au beideu Seiten 
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gäiuBÜch fraehtlos bleibt» weswegen jedes BhAt 

heu gesäumt erscheint. ' ^ * 

NB. ''Es findet sich wn dieser Pflanse in' 
Eeklun s bauiiiiliiag nur ein einziges Ej^eiaplar, 
^ weiches dazu noch etwas gelitten hat. Die etwani-^. 
geil abvveicbendeti Forjueji siiid daher noch unbe- 
kannt, das Vorhandene reicht indess gewiss^ Iiin, 
uui diese neue Art anzudeuten. 

* 'IS. Sparoekmu hn^Mm A$. van Camps* 

Uai. — Batterie Amsterdam. 

* 16. Chordaria fiagelUfinw/U var. eapeMis Ag. 
ebendaselbst. 

17. Venrucularia dicholama S. Aigoa-Bai. Tab« 
1. Fig. 9. a, h. ' 

2 — 3 Zoll hoch. Die Verästelung von der 
Dicke eines feinen Bindfadens, bis in die Spitze 

. hinauf, 10 1% und mehrmal getheilt, die End- 
spitzen selbst t — . 5fiich anslaofend. ^ AUe End- 
spitzen erreichen fast gleiche Höhe un4 g^ben ein 
kronreiches Ansehen. Die Zweige sind sehr spar» 
rig durcheuiander, and, wo sie sieh berühren, auch 
aneinander gewachsen. Die ganze Pflanze ist%auf 
der Oberfläche mit ovalen Warzen bedeckt) von 
denen nnter der Iioapa immer 2 .so neben einan^ 
der sichtbar sind, üa.ss die ehie immer um die 
Hälfte höher oder tiefer sitzt als die andere- dane- 
ben, Fig. b. Im Ouorschnitt Fig. a. erkennt man 

* gewöhnlich 4 Warzen, aber kein eigentliches Fa- 
den - oder Zellengewebe, sondern nor eine dorcb- 
scheinenac iUasae, gleich eincriituerisohsn Meuibran« 

* 

Digitized by Google 



( 

. Der Banie liegt in den Wansen, dodi so gpanenif 

dass sich iu jeder derselben selten mehr als ein 
▼ereinsdtee nmdee Korn findet. Die Stdietan^ ist 
hart und starr ^ die Farbe dunkelgrün oder 
•ehmnleiggdb. 

IS. Deleaseria lacerala var. vnclnala Au- 

19. NUo/aiiifUum pkmaaßaum 8. Ta£ 1. Fig. 7. 
Algoa - Bat. 

Die Wurzel ist eine Idduie Schwill der 
Stamm fledi, S Zoll hoch und kaom dne Linie 
breiig von unten bis oben mit dicht aneinander si* 
tsenden, nnfen S — 4 oben 3 ~ S Linien langen, 
regelmässig abwechselnden Seitensweigen besetzt, 
welche fein gefiedert oder fast geetimt eind. Alle 
* Blattvvinkel smd abgerandet. 

Der innere Ben bt In der Bbtuptfirons gitter» 
förmig, in den Seltenzweigen dagegen sind die 
.Gitter mehr ansgefUlt and ereeheinen dann wie 
derbe Punkte. * 

^Die Fracht aus S — 7 gesammelten kkincn 
Körnern bestehend, sitzt entweder wie bei Fig. k 
um eto JMiitelkorn kreisförmig geordnet, oder waA 
woU wie Fig. 1. In eine Kapsel zusammengedrängt, 

Die Sulistanz ist häutig, sart. Farbe ein schö- 
nes roeenroth. 

20. PlMomium eoccmttm Lj/ngb. Algoa-BaL 

21. PI. procenmi & Algoa-Bal. Tab. S. Flg. 
20. w. X. y. 

Syn. IMteierio Pfaeiae i fc mi y proeerm Ai. 
^3—5 Zoll hoch. 1 S Linien, breit An 
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im diicni Spftem rind die NebtOBwrf^e etwas ^e- 
Iheilt; weiter uaoh unten fast alle einlach und re* 
gehnlasig abwechselnd naeh beiden Seiten, dte 
Fracht z. ond y. gewöhnlich an den Spitzen der ^ 
NebeoBweige sitBend, hat fiuit immer getheilte Spi- 
tcen und ist wie hei Thamnophora durch einander 
gewtavi. Unter dem Compoeitum sehebii diese 
Pflanze auf den ersten Blick eher eine Varietät 
Ton namaopkar» eoFoUarrMa» als toii Floeamimm 
coccinetm zu i»eyn und ist da nur durch die uuge« 
slhnten Bänder n ontmeheiden. 

Nach "äen vorliegenden Exemplaren muss cli 
' diiae Pflanse entschieden als eigne Art aufiiieUen, 
da sie In den wesentlichen Theiten zu sehr von 
PioeamUm coccmeum abweicht 

22. Thamnaphara eonUmhrkbsmAf. Tab. 1. Fig. 
10. € und d. 

Dte Abbitdimgen, welche Tnrner Tab. 6S 
und 1^6 gibt, sind beide nach beschädigten alten 
Pflansen geseicfanet. Wie Agardh bereits be« 
merkt, ist die Frons am äussei*n Kande laug ge* 
sähnt Fig. d. Die Fracht bildet sich theils in fclei- 
nen, ästigen, durcheinandei* gewirrten Samenbehäl« 
tem Fig. c in den Blattwinkeln, wie solche schon 
seit T u r n e r' s Abbildungen, siemlich genau bekannt 
ist; theils auch in Ueinen, siemlich langgestielten, 
runden Kapseln, wie bei Fig. d. Letztere kommt 
indess seltener vor ond ist daher bii jetst noeli 
nicht beachtet worden. 

23. SphaerocoecuM PalmeUa ?ar. e r mm me ula 

Ag* Algoa - Bai 
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^4. Sphaerococcus prisloides Ag. Daselbst and 
iii der Tafel -Biu am Cap. 

r 25. 8. viUatm Äff. Cap. Tafel - BaL G^r- 
dons-Bai etc. 

{16. 8. flaecUhis 8. Tab« 1. fig. 11. e. f und g. 
Aigoa-Bai. 

Die Basis ist ein kleiner hornartiger Schild; 

die Frons flach, 8 — 12 Zoll hotU und drüber, 
Ii oder 2 Linien allenthalben breit. Hie iind da 
Scheint sie i>ich bui der Verästelung en theilen, ge- 
wöhnlicher aber siändet sie rechte und links on- 
regelmäsig abvvecliseli»d eiv\a iiuf l — ^ Zoll Kut- 
ferntthg die angleieh langen Aeste ans. Alle Bfiu-> 
der sind uiit klcineiT, J Linien langen, abweckseliiJ 
stehenden Zacken sögeformig nmfasst. 

Die nngestielte Fmcht sitet kugclförmior an der 
Spitze der kleinen iSeit^zweige. Die Sabstans 
der frischen Pflanze ist sehr schlaff, ~ die der ge-'' 
trockneten dagegen ziemlich staiT. 

Die Farbe der jungen Exemplare ist hell laucb- 
^ S^'^n, geilt später über ins fahlgelbe und wird zu- 
letzt dmikelbrann. 

Der Habitus erinnert sehr an PidoLa fiacdda Äff. 

27, Sphaeroeoecus kietdus^Ag. Algoa-BaL 

Die Frucht sitzt nicht, wie Turner uicijit^ au 
den etwas aoigf l)()genen Endspitzen, sondern aof 
der Wiit^ der Ivleinern Scitenbiätter , in gesauunel« 

ten Kngebi eingedrückt, etwa wie bei S^haerococcM 
. N crlspus Ag, 

, 28. 8phaeröcoecu$ LßmberlH Ag. Algoa-BaL 
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Turn er' 6 Abbildung aus NeuboUand Tab. 
S37. EciVt eine elwas breitere Fron«. Die unter 
Fif* d daselbst dargestellte Figur Ketgt nur. eine 
Eigenthiiinlichkeit dieser Pflanae, welche ihre End- 
B\nty.on fast iinmer ein ^venig einroUt und ble da- 
durch beinahe kugelförmig erspheineii lässt. Die 
Frucht blizt entweder, ais kleine, dunkel gesäumte, 
orange&rbene Körner, vereinzelt durch die ganse 
PUhuzc vertheiit, oder auch wohl In einzciiu^n 
Warzen, die an den Bändern der kleinen Neben«« 
zwei<re sich bilden und dem uiibeNA aft'ntteii Aucje 
als kleine Kugel erseheinen. Beide Formen sind 
nicht selten an einer Pflanise. Die Substanz li^t 
hornartig, die Farbe rosenroth. 

Sphaerococctts LaMerti var. ß gekokumu ist fein- 
ftdiger noch als die vorjge, in den Uaupttheiieii' 
fibrifi^ens sehr gleich, nur ist die Substanz bei dieser - 
so gelatinös, dass sie im aufgeweichten Zustand oit 
• schon bei ieiser^ Bertthning aus einander fitllt. 
2fA giiiariinm vai* costatiis, Algoa-ßai « 
. Eine roseiurothe Abart des allgemein bekann« 
ien, durch dessen Staiiini und k^ineige sich ein di« 
eker dunklerer Nenr zieht , der auf beiden Seiten 
von euitm ht4icru Saum eiiit^efasst ißt. 

Die Fracht und Verzwelgong scunst der vui- 
gXren Form völlig ähnlich. 

« 30. S. cotiferpieola Cham. Cap b. Sp< Taftl- " 
Bai, Gordons -Bai. 

Syii. Sph€ker. nurabiU» Ag. 

^ ai. 8. düataius Ag. Oordons^BaL 
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* 32. S. erUpm var. Mu^ Ta&l-BaL 

• 33. 8. Raämla Ag^ Cap. k Sp. 

S. rar frande eundformi R. Syn. Spbacracoa- 
Mi papilMu» icoii* tab. 19« 

S. var, fronde renifarmt 

S. var. t¥ond€ Miptiea. Byn. Fw* Radmia Etp. 

& var. frande lancealata-lmearL Syn. Sphaer., 
tOrUUm Äff. , 

^ «1^ S. eriiiuceus Rud. Syn. Orateloupia oT" 
mata^Ajf. Daaelba^ 

^ 34» S. lacmialug Lyn^b» Batterie Am&ter» 
dam daaelbal» 

35. S. fimbriaiu$ Af. Algoa-Bai. Tab. 2 Fig. 
19» h. L k. 



veränderlich ^ bald ist es nur ein einselnea % — 3 
Zoll hohes, J bia 1 Zoll breites, sehltehtes Bbtt, 
bald noch gröaser und unregelniKsslg, stark einge- 
rissen, oder aaeh alt 1 — S Zoll langen, i Zoll 
breiten, mehr oder weniger onregelma^aig stehen* 
den Seitenbllfitteni versehen, Immer aber Ist diese 
Stammart an allen Rindern dicht gefranzt und 
diese kleinen Seitenschtadinge von { bis 1 Linie 
lifinge bald einfach, bald zackeuförmig ästig. 

Die Fracht sitst entweder In den Fransen 
Fig. h, die dann in der Mitte au^eblasen siud, 
oder in .kleinen, nmden, nngestaehen Kngeln an 
denselben , wie sie Fig. i. und im vergr^^sserten 
DnrchsehniU Fig. k. zeigt Die Sabstann ist im 
frisdien Znsiand weiohhiQtig , getrocknet etwas le* 
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derartig. Dia Farbe rosenroth. Fig. 12 gibt die ' 
dbere Htifte ^er Pflansa. - 

S. fimbriaiuM var. ß filifornUs, 3 — 4 ZoU 
liodi« 1 — S Unian bvdi; ragelmMiaiger istigi 
derber ron Substann nud sehr aplrlich gefranzti 
tfirigem wia die vorige. 

* atf . fif. earHIafinmu Ag. 

33. 8. €0fneu9 Ag. Cap iind Algoa^Bai in ver- 
adiiadenen FonMn« 

^ 38 S. eamutu» Ag* Cap. van Campa-BaL . . 
^ 39 8. wgf iltf uliiii» Jly. OwdonabaL 

* 40. S. muMciforaüs Ag, Cap, und in der AI» 
' goa-Bai; ^e etvraa abweichende Form. 

41 GracOarla Mpieifera 8. Tab. 2. Fig. 14. 
n, o. Algoa-Bai an dorMtfndnng dea Zwartkap, 

3 ~ 4 Zoll hoch. Das untere Ende der Pflan- 
ze faaet aidi in siemlich derbeFibem av^ die a^eh 
wnlstartig durcheinander flechten. Viele, mehr 
ala i Linie dieke, rande Fliden koounen aua aol- 
chem Wul&te hervor, sind unten bis auf 2 — 3 
ZoO'HOhe gewdhiilieh naekft, treiben dann in g»> . 
rbiger Entfernung von einander mehrere fast gleich 
hohe Aeate, weiche lue und da auch wieder niil 
kleinen Seitensweigen beaetst irfnd. Daa obere 
Drittel der Stamm&den und mehrere Itauptäate 
rind, gidcb kleinen Aehren, mit ataehelartigen 
.durch einander gewirrten, etwa 1 Linie langen 
aCwriglain beaetat Die Fmebt aitst entweder^ 
. den, an der Basis dann dick au^etriebeneu kleinen 
Seitensweiglein Fig. n, oder aneb kiylflmiig nnd 
ongeatielt an denaeUben. 
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^ Die SahflIäAK ut starr mud hormirtfgr: paru 
be aii&ngs ziiiiioberrotli,, fipttterhin vioieU. und ioi 
ktctem Zaslund getrocknet fiuit bratm. ' 

* 42. Pit/oto fkiccida Ag. Caji b. Sp. 

Sowohl mit der Fracht in den gefransten Set« 

* ienblattern als mit der Klanueiiiriitiit. 

fiaccida var. ß firma Rud.i ^GordonabaL 

43. Fl^oiu ? jJumaUj olui S. Algoa-BaL Tab. ± 
Fig. 18» t 

, 2 — -.3 ZoU hoch. Aus einer hornai^tigeji Ba- 
als kömmt eii| 1 — • 2 Linien breiteaUhiit, wdchea 
gleich von unten an, unter vöfUg abgerundeten 
AcbaelwinkbUi , regelmässig abwecfa&eiud rechte 
und links astförmige Seitenbifttter anaaendet, wdehe 
vdeder eben so regeUnfissig mit einer Serie kleine» 
rer Nebenaweige federartig besetzt aind. Die on- 
tern Seitenblätter siiül Ifniner die längsten und jede 
Hauptpairthie gewinnt dadurch gewiaaehnaaBeD eiM 
l^yrarindalisehes Ansehen. 

Bei der Fmchthildnng adiwellen die kleinen 
Nebeuzweigtein au, wie Fig. t., und iilc brauiirothen 
Samenkörner liegen dann je, 2 oder S neben ein» 
aniier. 

Die Subatans ist unten homarttg, je höher 

• iiacli oben desto zarter. Die Farbe ist unten braini- 
roA, an den Kndspitsen verwaschen. So lange 
die Kapselfrncht unbekannt^ bleibt das Genus zwei- 
felbatt, obgleich die Fai*m dieser jSpeciea leicht m 
erkennen aeyn wird. 

- 44. GasU idium %09uUum S, Algoa-Bai. Tab. 
Fig. 19, n und parasitisch an gröaaem Aigen. 
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1 — 2 Zoll lange fatlen, die sich gegen die 
BpUze etwas verdicken, bisweilen fast nackt sind 
oder auch Mohl einzelne Seitenäi^e haben, welche 
einander beijiahe gegenüber, stehen und mit den 
flanpfffiden fass gleiche Höhe haben, auch woht * 
nocii wieder eine dritte Sene verenizeUer Ideiner 
Üfebensehfisse treiben. 

Die ganze Päanze jst mit Querzonen dui'ch- 
sogen , welche sicli in der Mitte immer etwas ver« 
dicken und nach beiden Selten verlaufen. Durch 
diese' Zon^ii erspheint die Pflanze gegliedert, die 
Glieder 4 bis 8 mal so breit als lajig, welche schon 
dem ahbewaflheten Aum sichtbar siiid. 

Der rosenrot he Saufen lieH; entweder in einer 
'Bienge eliiEelner Kömer in den EndspiteenTig. o. 
oder auch \\\ kleinen Kajysehi gesammelt wie Fig. v. 

Die Substans im frischen 2nstand ist hantig 
fast gelatinös ; getrocknet ziemlich starr und kle- 
bend« Die Farbe scheint erst grünlich, dann roseu« 

45L ClwHfkia obtusa Äff. nebst der Varietü 
graeUis Ag. Al-oa-Bal. 

46. Clumdria pimiaUfida Ag. in etwas abwei- 
chenden Formenu Daselbst. * ' ' 

^ 4y Maljfmenia furceUata rar. capensU Ag. 
Cap b. Sp. 

48, Halym, furceUata Vfir. cariUaginea Ag. 
Tab. 2. Fig. 16, r. Algoa-Bai 

49 Halgni. lubrica S. Algoa-Bai. 

Die Basis ist eine kleine Esrte Schwiele ; das 
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Blatt, 2—3 Zk>ll im Aurchmesser, iat &ist nmd^ 
doeh allenthalbeii etwas dngerisaen mid serlappt ; 
plan ausgebreitet, etwa wie «eine gleich grome II loa 
^ laiMma Ag.^ so lange ea steril; doeh aehi» nm. 
^elig oder blasig) weiia es Frucht bildet, mit fein^ 
getttpfeltem, weU^nfiintiigeii innem Baa. Die Sa- 
menkörner sind oval und liegen entweder einzeln 
oder in kleine ronden Haufen geumadi; 

Die Substanz ist häutig und gelatinös; die 
|*arbe heUroth übergehend in gelbr* 

50 Hah/m. denUUa S. Algoa-Bai. Tab. 1, 
Fig. & m nnd n. 

1 Fuss hoch und mehr. Unten an der Bask 
' luiimi eine Linie breit, je, höher nach oben deete 
mehr sich ausbreitend; von oben nach unten un* 
regehnfisaig eingerissen; die Lappen odfu^ einzelnen 
BUtC^ bis l Zoll breit, von ungleich«^ H^he nut 
völlig abgerundeten Achselwinkeln, sind mit einem 
sehmalen harten Band eingefiisst, der häufig mbH 
bis i Linie langen Zähnen besetzt ist 

Der innere Ben ist gans fein getfipfSak und 
häufig, liegen die kleinen Punkte wie bei den Cl- 
ven Je 4 neben einander. Fig. m* . 

Die Frucht, theils zwischen diesen kleinen 
Ponkten vereinselt, theik gehäuft nnd fittt mul&^ 
' gend oder eben eingedrückt. La letztern Falle 
erblickt man jedes nnrsgelmässig gestaltete Samen- 

karn mit einem hellen Saum irnfgebea und die Ge- 

Miniiitmasse gibt dann wie bei Fig* n, ein n e tsar ti> 

, ges Gebilde. 

DieFarbe seheint ein gesättigtes Both m sejn, 
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^wdbhat kielil in gelb übergebt, wie bei dem vor- 
liegenden Exemplar» 

IHe Snhrtans ist im frischen Zustand sehr 

Uebrig und didLbaotig , iast lederarüg, getrocknet 
* starr und bmmartig. . 

5L Halif/mema reptans S. Algoa-Bai, parasitisch 
Mi' Fnss der Halfm, furedUUm eartUaginea Ag. 
Tab. 2. Fig. 17, s. . 

1 ZoD hoch; an' der Basis fiidenftmiig; all- 
aüCUich sich ausbreitend bis 2 Linien im Dnrchmes* 
^ser; S — 4Bial bis in die Spitze hinauf getheilt *^ 
mit abgerandetem Achsel wiukel ^ die Endzweige 
Irisweüen rückwärts gebogen , dimdi nnd in euian* 
der gewadisen, halb kriechend. Die Frous scheint 
deppeb, aber fest Bosamnen gewachsen in seyn. 
Der innere Ban ist fein getüpfelt und die Frucht 
sitst sporadisch in euusehien mnden Körnern. Fig. 
s. l)ic Farbe ist ein gesättigtes rosenroth j die 

Snbstans siemUcfa dickhäutig. (Schioss &lgt.> 

n. Preisanfgaben. 
Da die im Jahr 18S9 von der kaiseriL Akade» 

niie der Wissenschaften zu St. Petersburg gestellte 
botanische Preisfrage^ die Büdong und den Wachs* 
thnm des Dikotyledonen - Stammes betreffend, bis 
jetst nicht genügend geltet wnrde, so hat sich die 
kaiserL Akademie bewogen gefunden, den Termin 
nur Beantwortung deradben noch auf 4 JahrOi 
nfimUch bis zum 1. Aug. 1837. sn verlängern , « in- 
dem sie sngleicb wünscht, dass die Preis-Bewer- 
ber auch die Virianische Theorie iu den Kreis 
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Ihrer Uiiterftiicbongcn ziehen uHiehteiu '- tter Preis 
\ , bleibt unverändert, nämlich 20Q Ihtkafttti. 

Die königl. Akademie der Wl^^^eui^chaitcn su 
hat för dieses Jal|r den JHoii^onschen Preis 
für experimeiUiile Physiologie, b^j^Leaeiul in einer 
goldnen OledaiUe sa 500 Franken, dem Urn. Pro- 
fessor Hugo Mo hl in Bern, in Anerkennung sei- 
ner vielfachen Verdienste um die Aiiütomie nnd 
Physiologie der Gewächse, eaerkannt.' 
. ' III. 11 c a u t vv o r t u n g. 

Aof die Anfrage \i egen Jtfinuneuluts ample^ 
cauUs und paiimsslfolius werden folgende Dlagno- 

'sta beider Pflanzen, mit ächten vorliegenden Exem- 

iriaren .verglichen, genügen. * 

Ranunrulas parnasüifoiiuit L. ^ foliis radlcnlibiis 
|onge petioiatis coriacm .subcordato-ovaiis, cauitiiL« 
sassilibus vel scini-auiplexicaulibus ovato-lanceola* 
tis, peduncolis foliisque lanugiitosiS) capitulis ovato- 
globOBiB, carpellls ob'ovato - giobosis. 

Ranunculits ampleu*icaulis L., foliis ovato-lan- 
Ceolat is acuminaiis amplexJeaulibus Cnoi^ coriaceis») 
glabris, cauUbiis peduncplisqne glabris, carpeUis — '* 
' (.mihi desant) 

Pie Vr^rzelbläHor sind >vpnitrer langi^ostirk als 
bei Ä. parnasfiiifoliuy . und iauien aus einer iiaj&is, 
die weniger AV urKelblatterRtengel and weniger sie 
scfaeidig umschliessende Schuppen hat. Auch scbei- 
iien die Kelchblättchen bei dieser Pflanse blei- 
bender als bei voriger m seyn, indem alle mir 
Vorliegenden l]lüthcn diese noch besitzen, liingegen 
keine effenon Blütiieii von vnriijer. Upbi-i;»eiis 
ßtiniiiien unsere Schweizer K\eiuplare von JiunutiC, 
pamanitifolius vollkommen mit denen von den Pyre- 
näen überein. " 

Bern. * * Guihuick. 

■ 
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47^ Beg^udbnrg, am 21. Dec. 1834. 




I.^ Original r Abbandlangen. 

der »Mafrikanisclhm Exmie (jefuaden M>arden Mmdf 
fön Um. Haoptmaon Snkr in ScUeswic/. 

(Scblnas.) 

ha purpwrea Roth w. mMUcalU. 
Tafel-BaL — Batterie Amaterdaik 

♦ SS. Ulm purpurea laekdaia Rud. van Campsbai. 

♦ 54. Vita laUwa vai:. lacimata Rud. daaelbei. 

♦ 6S. Ui9ß ladMca w. ummcalis Rud. and 

— — vai\ 9Wiplew. Tafel -Bai. 

♦ SO. Solenia kiMkuMt eompre^mi Rud. daselbst. 

♦ 57. Codium tomentommAg. €ap o.Algoa-Bai. 
68. AmpMoH$ mformi$S. AJgoa-BaL Tab. a 

Fig, 13. und 1. 

12 ~ 15 Zoll hoch, daa Blatt flach» nicht rfih- 
rfg, 1 — 2 Linien breit, hell gesäumt^ entweder ganz 
einfach oder in weiten AbatändeA mit 2— S..8ei- 
tenbttitern Teraehen. Der untere Theil der Pflan- 
se, der Stamm, iai rund, 1 — 1 < Linie im Dorch« 
meaaer, mit didht aneinander liegenden, knochenar- 
tigca Kiiigeu nmgeben, löaet aich an der Baab,in 
derbe klänge fibem auf, welche sich in - und 
Floia itß^ 47« A a a 
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dui'cheüiaoder ^Th rend eiii starres Gefl^dit hiUta, 
mm dem wohl S8 mid mehrere Pianxen 

Bteigeiu 

Dm gnm Blatt hst bis e«f die leeren 

mit einer dankelgrünen Materie aiigetuUf, \% eiche 
aelbaft bei der atirkrtea Vergrtacmf keine b»> 

Btuunit ahgepi^ntten Gestalten rel^t. Stellenweise 
iheint dieae alch indcaa m kleine 



aas <i*^^ir ftfiaMWinitmBiisf den küniti^ttA Frni*tiT- 
keim an entwickeln : denn wenn anf solche Weiaa 
aich alie& zQ&ammeiigezooeQ bat, scheidet es ans. 
nnd ea bleibt nur daa kere, dann dvrebaicktige 
Uasse ijlatt zurück« 

Am Stipea komami b lawei len kleine hatte 
geU{€ Wanten var, die beim Z» rglieJern ä — 6 oi*- 
regelmiasig geataltete harte ikamer neigen. 

Substanz zie milch diekhautier, Farb^ in der 
Frona dunkelgrün, in den Bindern gA^ am S^ftm 
gelUieh wrisa. 

* Mgtipklaea compianata Af* ran Camjpr Hai 

M. Spkmeelmii^ jfn^mnCaaa 5. A%oa-Bai, an 
der Möndung des Zwadikap. 

Die Baaia ist ein hnmartlger SehiM, ans wel- 
chem mehrere Pdauzen kommen. Der Staictn ri>n 
der IHeka einaa derben Bindfadena, 4 — € Ul 
hoeh^ bildet auf ungeiaiir ^ Zoll Entfemong T«n 
einander nnd nntar sehr ahiiri ichundhn WMMa 
iiJH-egel massig die Aeste uiul Hauptaweige 
welche alle hehr ig und nndwrrhaichlig^ 
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gegliedei*t sind. An den Endspitzen sind alle 
Zweige iheib Uschd- tbeils iederartig mit klei- 
nen, leicht aneinander stehenden, regelmässig ab- 
weduiebiden, gegliederten Nebensweigen besetei, 
deren Glieder, ungefiihr eben so lang als breit, in 
jedeni Giiede einen dunkeln Punkt Eeigen and 
durch einen derben dunkeln Strich vom nächsten * 
OUede getrennt werden. Die Frucht. sitBt in den 
keulenförmig aafgetriebenen Endspitzen., etwa wie 
bei der Spluteelarm scoparia Ag. Die Jb'arbe der 
holzigen Aeste und Zweige ist sohwars, die der 
feinern obei*n Zweige dagegen schmutzig gelb- 
oder sdiwarsbraun. / 

An alten Exemplaren ist der GUederbaa in 
den- obem Zweigen kiinm ma erkennen, nnd dann 
hat diese Pflanze besonders viele Aehnlichkeit mit 
. dem Ton Tarner Tab. 128 abgebildeten Fuew 4^ 
squamulosus. Ich halte beides ftir eine Art. und 
die Abbiidung des berühmten EngUinders, dem nlciit 
mehr als ein eiiiziges Exemplar vorgekommen, nur 
filr eine besonders grosse Pfianse, wesswegen idi 
jenen Namen beibehalten ha|>e, obgleidk ich ilin 
sonst nicht besonders passend finde« 

61. Foly%ofüa ekgans S. Algoa-Bal. Tab. 2. . 
Fig. 15« p nnd q« parasitisch an Sphaerocoeeus 
cameus Ag. 

Die Basis ist ^e kieine Schwiele , der Stamm- 
ifaden gewöhnlich einfach, oder doch nur wenig 
. Aeste tragend, gegen zwei ZoU hoch, kaum eines 
Zwirnfadens dick und allenthalben ge|^Mert \ eieni» 

Aaa 2 
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stand rechts und links mit sparrig abstehendem 
Laube beheizt, welches an der untern Seite ge- 
«ehweift, einfach, an 4er obem dages^en 4 Zacken 
irägt^ dadurch einige Aebnlichkeit mit dem Schau- 
feiende eines DaimnhurBehgeweiliea hat ii|id eben* 
faDa gegliedert ist. ' 

' Die Glieder im Stamm aind % Smal so breit 
ala lang, mit 4 — 5 V eneii der Länge nach dureh- 
eogen; im Laube sind, sie anf den breitesteil Stei- 
len 4 — 6mal so breit als lang und iuihen dann 
12 <w 16 Venen. Die Absätse sind klar und üM 
sage I ii rni ig. * 

Bei der Fruchtbildung kommt ans dem Laub- 
winkel eine gestielte Schote, wohl 9mal m Innv sb 
das Laub, uilregelmilfisig mit Zähnen oder Zacken 
besetst. Wenn die darin liegenden -8 — 1t fMi- 
den Samenkörner grösser werden , krümmt sich 
die Sehote nnd wickelt sich endlieb spiraUlfrm^ 
BQsammen, Fig. q. « 

Die Farbe lat anfangs rosenrofli, dann SM 

oder schnintziiT gelb; Substanz wenig hautig, son- 
dern Terhätuissmässig siemlieh starr ^ Uebl onr 
schwach an Papier und Glas. 

Der innere Bau dieser klein«» zierlichen Pflan- 
ea hat viele AehnHchkelt mit den HutehMm 
AffdiK , Palynpharden üreviUe i der Uabitua und be- 
aonders die Fmeht sind aber dodh so abwelebend 
und eiganthümlioh, dasa sie wohl ein eigens Getioa 
bUdan 
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* 62. Mertemia lumbriealU Roth. Cap. b. 6. 
Batterie Anii^terdaui. 

Syn. Jbtiehituia eamp&u»aia et U. wrgat^ Ag. 

* (14. Polt/siphotüa sulcata llud, da.selbst. 

* 65. A^QCttuian colMens Bud. Tafelbai« 

♦ 

Gurdoiisbai. 

* 66 GaUlo$m Lehmatmi Rud. Tafelb^. 

67, Ceravuum ^iaphanum tRotk. Batterie 
Amsterdam« * . • ' 

* 08. C&nferra hasffUa Mertem. Tafelbai etc. 
Syn. Conf. mrabü'u Aydh. 

* 69. Canferta EMänH Bvd. daselbst 

70. Canfervß radiasa 8. ,A]goa-Bai, au der 

Mündung des Zwadlkap. 

IMcker Bosch, S — 3 ZfoU hoch, dessen' Basis 

sich in einen ^V ulst durch einander gewinkter Wur- 
Eelfibera verifioft; die Fäden 10 — Ifimal getheilt, 
'doch so, dass iiiciit alle glekhe Höhe en-eidieaj 
nnten sind die Glieder 12 — lömal, oben l&oiai sP 
lang lila breit, in der Witte aufgeblasen, und tre- 
ten bei der Theilong mit abgerundeter Basis in 
den Stamm oder Ast, vvie in eine Scheide. Geni- . 
€ula undurchsichtige Substanz, kuffergrün, ^tarr 
und klebt fast gar nicht an Papier oder Glas» 

71. Conferva aeuteata & Algoa-BaL 

9 Linien hoch, die Ba^ ist eine ans- 

gebreitete dicke Baut mit einigen klaut iiarti^en Fi- 
bern« der Stamm bis 1 Linie hoch, Iheilet sich . 
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quiriartig aaf einer Stelle Iii A — 7 und mebrere 

.gleich hohe Aeste, welche in unregeliuä^igeu Ab- 
«iXnden entweder die jj^einem Aeete aumenden 

oder sich auch wiederam 2 — ^mai theikn. 

Alle Aestc sind mit ganz kleinen, stachelartf- 
gen, 1 — 4 Glieder langen Seitenz weigen besetzt, 
die bald Im spitaen, bald im stampfen Winkel ate» 
' hen oder rückwärts gebogen sind, und nicht wie 
gewöhnlich aua den Aballtsen, sondern fast mitten 
aus deji Giiedei*n hervorkominen. 

Unten im Stamm Ist keine Gliederung: wo 
diese zuenst sichtbar wird» sind selbige hellgesiumt ^ 
ond 4 — 6mal so lang als breit, nach oben ab- 
ntihniend, und dort nur noch 1 — 2mal so lang als 
breit. Farbe fablgrtln; Snbstane ziemlich starr, 
klebt jedoch noch an Pjspier oder Glas. . 

72, Mycinema scandetk9 S. Algoa - Bai. 

Um die Basis der Zomuia intenrupta Ag. bildet 
sich fast bei jeder Pflanze ein (eintadiges filziges 
Gewebe/ welches bei iUtem Ü^xemplaren bis xur 
halben Höhe des Trägers hinaufktelgt. Die einzel- 
nen Füden sind fast immer einfach » selten mit 1 
od^ 2 Seitenzweigen versehen; Oenicala andmrch«- 
sichtig und nur durch einei^ derben QuersUich 
fangedentet ; die Glieder von ungleicher Länge, bald 
S— bald ümal so lang als breit ; im ti'ockuen Zu* 
stand ein oms andre sasammengesogen. ' 

Farbe, dnnkelbrasn, Sobstans wollig, iart| 

klebt fest ans Papier. 

■ 

■ 
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Fa0l Uli iillen Arten der Abtlieilong von 3h4 

mria Agält* die Grev.ille Faduia nemit, babe^ 
Idi diese kleine Pflense gefunden, irormgsweifle, 
auBfter au der obigen, an Zonark^ flava Ag. und 
muriegaia Ag. von Brasilien, den canaiiecben In^ , 
^in, Ceylon etc. , sonst aber nie , und es scheint 
denmacb, als wenn sie nor des benannten ttenqa 
allein aggregirt wäre. 

EriilXmng der Abbildungen: 
Tab. L Fig. i. Chyirapiwru ßifmmUs Sulur.. 

^ ' ^ ^ 4. Zmmria netrwoM & 
^ ^ ^ 5« Memtpia AfdIL , 

— - — ^. — marginala S. 

^ ^ • 7. NUophgUum pkma^fidum & , 

_ . — S. Halgmenia dentaia S. 

^ ^ ^ 9, VerrucuUuia dieAotoma & 

— - — 20. Tatmwphora corallorrhiza S, 
^ - — IL Sphaeroe6eeu9 fbmidm^ 

Tab. IL ~ ii. ' — fimöriutus Ag. ^ 

^ . _ Iß. AmfihiöoH$ ßifamm S. 

^ ^ <^ i4. Gracelaria ^picifera S, 

^ ^ ^ iS. Poly%oma elegans iS. 

^ • ^ ^16. Ha^gmmka furediala Af. 

— • ^ 17. Malymenia replam S, 
. . _ 18. PtUoia phrnaUfolia 9. 
^ ^ ^ 19. GoMiridhm f&onaium S. 

— ^ — 90. Pioöamitm proeerum 8* 
-IT- . • ^21. Ailyaem ligulatu S. 
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%) Synonyme tmd einige Beimrkungen %u den ton 
mir Im ^ Hefte «on Stnrm*« Dey^cl^ Flerm 

abgebildeten und beschriebenen Pflanzen , bei 
ioOchen Nachätehendee wegen Mmngei am Rmm 
weggelassen \Dorden ist^ von Hrn. Dr. Fiber 
. ia Prag« 

t. Fermfe^ firuReulam. Wulf, in Jmeq. 
ColL ly. p. 229. l\ fruCiculoea VaU. iau L p. 
6% — V. firoieeeene Seop. Carn. Nr. 20. 

2..Ver. saxaUlis Limi. Willd. Sp. 1. p.63. excL 
<0. y,)^ (V. fruMmdoea SmUh. Linn. Trmm. 1. 
p« 191.) — Wulf, in Jacq. Coli. S, p. 25. 
. • Bei Kolorimng der Knpfertafite iat die blaoe 
Fai*be etwas dunkel ausgefallen. 
S. F. aip 'ma Lin. 

a. Die Blatter eUij)tisch spiUig, gauzraudig, 

/3« obige Form eligesihnlg, , 

V. pumUa An. ped/ 970. f. n. f. 5.« 
die Blätter eiförmig, ganEraiidig, 

F. (dpkia Krok. t. 3. — F. üUegrifoUa WUUL 
Wf. 1. p. fö. ' 

^. die antem Blätter rnndlidi ^äSSmag gesigt, 
die obem eÜormig. 

F. reliNMÜ/Wia Brome. Salisb. Ni". |S. 

Die Pflanze klein, die ontera Blätter fiuit ruuJ, 
dje obem eiförmig, kaam geaähnt 

V. pggmaea ßr. Salisb. SFr. 11. ' 

4. Veronica ophgUaL. Willd. ap. 1. p.60.^ 
, F. eubacatdus Latn, ill. 1. 1. p. 1. p. 60. Nr. 17L— 
F. depauperata W. Kit S. p. ^2. ^ 
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Ä Veremiea BuofiaimH Tenare H. JTeap. t. 
V. peräira FofreL Stev. Bofn, Ä. ei Sch. h p, 12ö. 
— K füifinrvm M. Ä 1, p, 15. ~ V. Tourne- 
form Gmel. Fl. bad. 1. p. 39. — Ver. lu^pUa M. 
ei i^. D. F. 1. p. m- F. ^ymb0hfiaBuwbaum. 
Oeiit. 1. p. 2«. t. 40^ f. 2, 

Ä, Vermifia hederaefolla L. Sp.^. 24. 

a. Die Blätter 5iiippig, die Blamenstieie fagt- 
Smal Kü lang als dio Blätter, die Kelchblätter lierz-i 
förmig, die Bioinen blaaa röthUchbian. 

b. Die Biälter voUlwuuimen ^lappig, die Lap- 
. pen jBpitsig, die Biüineiiaiiele ao lang ala der Blatte 

atiel, die Kelchblätter spieüisfürmi^, die Bimaeii blau. 

V. Lappaffo Sehmidi, FL bot IV. 1. (V. tri- 
loba üpiz in Natur. Tausch.) 

Es dürfte wohl mit allem Hechte V. Lappago 
SiAm. ab eine eigene Art gelten, da ihre Kenn- 
aceieheii standhaft sind, sehr sehen iiiidet luau abpr 
aach eiiizehie Blätter mit fünf Lappen. 

7. Glaäioluß cornmutäs Lwn. W. Sp. 1, ps. 1. 

p. ai3. 

U tiladMue imMcaius gp. £|jL S. p. 52. 

G. rossicus PeiM. Sp. pl. 1. p. 4a excL s. Jacq. 
_ & ienutü Ä B. PL C. 1. p. 29. ^ ß, gaiu 
ciensls ßess. FL galic. 1. p. 51. — Q. negleetue 
SekuU. fltba. bot. p. 14.^ fi. MunehaUi Poir. Ena . 
suppi. 2. p. 789. 

O.Bie bohemiea SehmUi. FL bofa. Nr. a03. Presl 
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Fl. C p. 8. 65.— KosteletzUy Clam an. p. 
10. ItU ex^afoM^ MUsafH Pohls Flor«. 

10. Iris hmgarka WaiM. Kit tom. p. 
t. 226. Röm. etSch. S. V. p. 465. Sj^ieugel 
8. V. 1. p. 16S. 

E« ist «war die Helnong mehrerer TorsOgU- 

eheii Botaniker, dass J. bohenüca und /. hwigancu 
blosse Synonyme der /. bIflAra sind. Nach den 
von mir in Sturmis Flora von /. bohemiea and 
hmparica gegebenen Abbiidiuigen und ebenso ge- 
treuen Darstellungen der übrigen Kenmeieheiit 
kannte es nur eine der beiden Arten seyn, wdche 
Eur /. biflora gehören w ürde. 

Sollte ich mir eine Meinung, erlauben, so vväre. 
die portngisische . /. btflmra ¥on beiden oben g e* 
ftannteii Arten verschieden. 

Die vollstSndige AnfkMrung 0ber. diesen^noch 
donkebi Punkt muss, denjenigen überlassen bleiben, 
die so glücklich sind, Original Exemplare dieser S 
Iris-Arieu im iebeudea oder vor2.üglich gut ge- 
trockneten Zustande zu vergleichen, denn die AIk 
bilduiig in Üillen's Uort. Eyst. kann nicht zur 
^Aufldtoilig genügen, weil einige der daselbst ab- 
gebildeten Arten von Iris einander v(9Ug ähn- 
lich sind. 

IL Iris FMmi SMi. in Opis Nat. Tantch 

1824. p. 128. Nr. 79.— Kosteletzky. Clavis au. 
f. 10. 
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Dtirch -eine fast lOjSbrige Koltor der Pflanse * 

im k. k. bntan. Garten, so wie auch in mehreren 
anderen Gärten, Uieb sie sich stets gleich. 

^ 22« AkliemUla iissa Sdhumniel in U eich b. icoiu 

A ffuiffaris ß minor hin A atpestfis Schmidt " 

Fl. boh. — A, palmutißda Tausch ined. Hort, Can. 
fasc. 2.— Kosteletsky Ciavis an. p. 23. 

13, Bibes petrqeum Mänke ii| Jacq. Uliso. 3. 
p. 30. 

liie^er Sti^aucli liQjiunt in einigen Gärten im« 
ter dem Ribes rutrumi vor. 

14 Cermt0C0pMm faleoiu» L. Pers. ensdh. I. 

p. 311.— DeC. Syst. 1. p. 230. ~- Prodr. 1. p. 26. 
KoimneuluB falcalus JL, Sp. 781.. J»cq. FL anstr. * 
1. t. 45. 

J& AnOmieumrmmonm JUn. 8p. 44S. WillcL 

Sp. 2. p. 138. OiuUho(/alum ramomm Lam, Fl. fr. 

& p. 27»* PhBlanifium romomim lam. diet 5. 

p. tiSO. 

itf. jlikmis emiato £. pL 771. Nr. 3. 
Admu apmnim Jac(l. Fl. austr. 1. p. 27. t. 44. 

U. C o r r e s p o^n d e n * 

^ (lieber die Familie der Orchideen.) 

Ich habe mich in diesem veroranirenen Som« 
mer Torsugsweise damit beschäftigt, die Gattun- 
gen unserer deutschen Orchideen nach leben* 
den^Exemplaren su beschreiben und abbilden sa 
lassen. Ihirch die Güte meiner Freunde, besoo- 
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dei*s durch die Hm. Wirtgen, Klug, Dietridi 
und Tiiinant^ die ioti bier dankbar nenne, ge- 
lang es mir auch, mehrere der seltensten Orcbl* 
deen su erhalten^ ao daea ich im Gänsen 16 tiai- 
tuiigen mü^iichst vollständig darstellou kannte, ^vel- 
ehe ichvin dem ao eben erschienenen fiinfteii tiefte - 
meiner Genera plantürum der nachsichtsvollen Be* 
nrtheiluiig des botaii. Publikums vorlegen werde. 
Im allgematnen bin idb bei dieser Arbeit nach den 
B i eh ard' sehen Grunds&tsen verfahren , indeui 

' ich jede deutlich sn unterscheidende Abwalehnng 
in der Gestalt und Structui* des Gynostemii aur 
Unterccheidong der Galtwigen benntste* lob wU 
übrigens nicht mit denen streiten, welche von an* 
dever Ansicht aosgehend , die Gattungen eonlrahi- 
ren möchten. Mau konnte nainlich wühl Aiia- 
eampÜM^ Larogioesw» und Gj/rnnrndamia ab subge- 
nera von Orchis betrachten; man könnte Habena- 
Ha mit Flatanüwra^ LiHera mit AeoUiäium verbun- 
den. - Aber, eine so interessante Familie verdient 
gewiss eine recht vieUeitige genaue lietx*achtuiig 
nach lebenden Exemfilaren, na d^ man bei -dm 
vermehrten Gattungen recht nachdrücklich hinge- 
wt^en wird^ IBa fand sich dabei nodi mandiea 
Iftu berichtigen, ^\as besonders darin beineu üruiid 
findet^ dass bei Orchideen ohne lebende EiempUre 
und zwar solche, welche noch geschioÄ:iette Blü- 
then haben, iast keine- richtige Bestimmung mSg- 
lieh ist. Bei den IJeinen Blüthen ist eine solche 

^uch bei den in Weingeist bewahrten Kxempiaren 
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weiiigvteiM lelir schwierig. So buhe ich bei Xoro^ 
' glostsum nur L. hircinum als deutsche Art lassen 
kötiDen« Wahrscheinlich kommt auch VrchU a^w 
emd^torm mm dem' sAdUchen Enropa, die ieh noeli 
Bicht untersiichea kouute, sa dieser Gattung^ dann 
W«m aber diese Art von Oreh. den$iflara* Des f. 
(Ann. du Mas, X Tab. 16.) ganz Yerschiecieu seyn, 
da diese orienialiaehe Pflanze gewiss snr Gattung 
Aceras gehört. Bei dieser letztem Gattiint> gibt 
die Art der pftefloratio ein unterscheidendes Merk- 
mal von Laroglossum ^ da lüer die Lippe, wie bei 
^OjfdirfB eingeschlagen (inflexa) ist,* führend die 
Lippe bei Loroylossum spiraÜiirmig gewickelt or- 
scheint. Der gewöhnliche Fall ist der^ dass die 
Lippe aufrecht und nur etwas ih der Mitte nach 
aussen gekrünunt.ist, wodurch die eiförmige Ge- 
stalt der Knospe enfsleht. 

Was die tou ilrn. Prof. Reich enbach unter 
ßkmmiogloMmm anfgefthrie QyamttäenHa tkridiB lUeJL 
betrifft^ so weicht sie durch, den Bau der Anthe- 
ren «ehr ab, nnd ich betraehte sie als die einzige 
ächte IIuOenari0y die wir in Deufschland besitzen. . 
Unter den exotischen ist Haö* brueteata aus Arne* 
rika nahe verwandt. Dagegen ist llabenaria al- 
biäa IL Br. und IMeh. eine G^mnadenia perian- 
thio galeato, wie diess auch bei den achten Arten 
der Gattung Orchis vorkommt. Die Gattung Ha^ 
tenarla nnterseheidet sieh von Ofimadenia durch 
die am Grund der Antbere hervorragenden, nie* 
lUiiLs, weder Ton der^Anthere 8^l|Mit, noch von ^ 
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ner bursicala eiiio-eschlosscuen retinaculn und stebt 
dadaroh der Gattung Plokmlhcra und Hemininm 
m nahe, dass man Habenaria als ein sabgenus von 
Viotomthera oder amgekehrt anaeben könnte. Da- 
her kömmt auch der Name ^^Nacktdrdae^^ adt 
mehr Kecht einer dieser drei Gattungen ala der 
Gattnng Gynmaienia so, bei der swar keine ei- 
gentliche buraicuia vorhanden ist, wo aber die re- 
tinaoula niehi aua den Fächern der Antbeve bef<- 
vortreten, die au ihrem Grumme mehr oder minder 
kappenförmig gefaltet aind. Wohin flymadewia 
cucuüata Hicii, (Himaatoglossum Reich. > gebürt, 
lAFüitachte ich von denen an erfahren, die dieao ad» 
tene Pflanze lebend zu unterbuoheii Gekgeuheii Ix^- 
ben«. Bei Ophrys liegt der nnteracheidende Cha- 
rakter vorzüglich in den beiden ganz getrennten 
Fächern der Anthere, d^rea jedes mit einer borai- 
•eula versehen iat. Waa die Gattung BarmMlM 
beiriflt, «o iat aie schon durch die unverhüttniM- 
mäeslg gi oesen rethiacnla mit aehr konen Sttet 
cheu aufigezeiehnet. 

Bei der Abtheiinng der LbnodeHnoB aind alle 
Gattungen iieulUcher uuterfichieden, und mau kann 
nur die Gattungen iMen und NeoUidium für ao 

nahe verwandt halten, da&& man sie xii llekht bei 
andern Ansichten vereinigen mödite. Hier ist das 
Labettum, die Art der Anheftung der Anthere uiid 
die Beschaffenheit der ProacoUa von beaondmr 
AVIchtigkeit. — - Bei der Gattung Malaxis^ die mit 
iäipparie unsere deutschen, Alalaxiueen bildet, finde 
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ich eiu AndrocUnimu terminale« welches ioh nach 
rem kmiier ^ am ofm sah and tvelehes hier nidbt 
die Anthere, wie bei meiirereii Gattungen der Li- 
mwdorttme^ sondern die vier PoUUiarien enthält, wei« 
che za zwei dicht übereinandei* liefen und an der 
Spitee durch ein retiiiacnlam verbunden sind« Das 
Androclinium übernimmt also hier die Stelle der 
Anthere« Hier ist aoch, was ich nirgtoda be* ^ 
merkt finde , der BiüihemHel geicunden (contor- 
nicht der FrucMmoten^ was mir um so be* 
merkenswerlher scheint, da hier das LabelhiSi an^ 
recht und die ülmue also als flos resujHHatos er- 
scheint, wXhrend wir sonst, sowohl, bei einem Oer^ 
men eontortum oder non coutorttmi dat^ Ltabdiuiu 
nach onten gerichtet finden. — Bei der grossen 
Uebereinstiuiiiiuag , welche die Familie der Orchi- 
deen in der Fracht nnd Samenbildnog seigt» fin* 
den wir doch in der Gestalt der Sameniialier 
Csperaophora) einen ? ielieicht näher sn beachtenden 
Unterschied; die Samenhalter sind namlieh bei den 
Ophrysinen nur ansgerandet oder fast gans, bei 
den Limodorinen tief zweispaltig. 

Zu den in diesem Uelt der Genera. planL noch 
'fehlenden Gattungen gehören besonders Chitmae- 
repes Sp. , NigrUeüa R. , Epipogium Gm, , , Serapias 
M. nnd Qoo4yera^ von denen ich noch keine guten 
Exemplare erhalten konnte« Indem ich im folgei^- 
den Sommer meine Nachforschungen nach diesen 
Gattungen mit aller SorglaU iortzusetzen gedenke, 
wage .ich schon hier an alle Freunde der Botanik 

% 
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die «reetemende Bitte, nrfdi, wcnn'nidl hima 6«- 

legejibeü üiAden Bollie, mit Ulüthen .dieser Gattau- 
gen, die uber noch Kam Tbell geachlosaeil seyn 
müssen, im Weingeist aufbewahrt zu erfreuen. 
Aber auch die Frücbte sind mir nebr nöthig» Vm 
Lippurls Loesd'u R. hat einer meiner Freuiide bei 
DÜMeldorf fruchttragende Exemplare gefimäen, mid 
ich dtti'f dalier >vohl im Frühling auf die Blütheu 
dieaer «eltenen Orchidee^ hoffen. 

Bonn. Fr. Neea y. Eaenbeck» 

IIL Botaniaehe JNotisen. 

^ Poa hybrida Gaudhi ist mit Fesluca montana 
8Umb. kt Hoppe Denkachrift. IL & «5* identaach, 
und ohne Zweifel eher den Feaiucis ab Pota «o- 
Euafihien. Sie ist eine Pflame der böhem 6f bii^ 
Deutschlands und kann demnach bei Erlangen^ wo 
aie Beiehenbaeb nach Zoccarini angibt, nicht 
einUciiaisch seyn. Wahrscheinlich liegt dabei eine 
Verwechselung mit Fba suäeUca zum Uninde. 

Papaver pyrenaieum DeC. ist keine deotsdie 
Pflanze j dic^ von Eeichenb. in Fi. excurs. 
700. angegebenen Wohnorte von Tyfol, Krain nnd 
Kärutheji gehören alle dem geibbiuhendeii P. aipi- 
nnm an, den ßturm abgebildet hat, and weleher 
von iL selbst äu P. al^inim citirt wird. 

fapmer nudleauie in Stead. et Höchst. 
Enunier. (eine Pflanze den hohen Nurdens) wächst 
ebenfalls nicht in DeotschldndL An den angegdi»«- 
nen Orten findet sich nur P, (üpinunu 

(Uieso Litber. Nco. 14.> 
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Nro. 48. Regciisburg , den 28. Dec. 1834. 



1. Biographische Notizen. 

Zum Aitdeiiheu uu Albrecht Wil he I m 
Roth« 

as Leben eines Naturforschers, der weder 
blosser Ssnuiilor ist, no^h von der Wissenschaft» 
die sein Glück ausmacht, einträgliche Aemter, Ti- 
fd und Ehrenseieben erwartet, kann desto glück- 
licher genannt werden, je einfacher es war.^ Arm 
an ftosseren Begebenheiten , . deren Wechsel die 
Freiheit stiller Forschung beeiutraciitiget, besteht 
es gmeinigUch in einem nie nachlassenden Kam^ 
pfe mit Uiiiclernissen intellectueller Thätigkeit, wel- 
ehe immer die nämlichen sind^ und, fiüls der Por* 
sehende als SchriftisteUer unter seinen Zeitgeiios- 
sen auftrat, in einer fortschreitenden Entwiclüung 
dc'h,sen, was von ihm in Beeng hierauf nntemom«» 
men ward. So war das Leben des Mannes | der 
Über ein halbes Jahrhnndert lang seine edelsten 
Kräfte der Ei^veiterung der Pilanj&enkunde wid^ 
mete, ohne andern Lohn, als den, v0ßlehen ihm 
seine unbegränzte Liebe dazu darzubieten yermacho 
te. DaTon- einen knrsen Abriss ma lesen , dürfte 
desshaib für Mauche^ die an seinen Bestrebungen 

iiura lÖJ*, 48. . B b b 
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näheren oder entfernteren Antheil genommen ha- 
ben, yon dnigm htemee seyn. 

Albrecht Wilhelm Roth ivard am 6.^Ja- 
nuar 1757 sn 'Dötlingen im GroBsherrngthiuii Ol- 
denburg gebühren. Sein Vater war dort Prediger, 
nachdem er früher Inapeetor des Naturalienkabi- 
nets des ilaUlseheii \V akenhauset» gewesen war« 
Den Elenientaranterricht genoaa Roth im Titer- 
liehen Haasc, wurde aber in seinem viei-zeliiiten 
Jahre auf ^ Gymnasiam so Oldenbnrg und im 
Jahre darauf in die Schule den Wiu&cnhauses zu 
Halle geachickt. Im Jahr 1775 wurde er bei der 
Acadcmie daselbst als Student der Bledicin imma- 
tricnlirt, und trieb dieaea Studium drei Jahre langi 
wobei er den Ver£ einer adifttebaren ¥Um Halen- 
«ia, F« W* von lieyaaer,' ala aeiiien iirüaner und 
WoMdiäter betrachten konnte, im Frfihjahre 1776 
bezog er die Academie su £i*langen, wo er da« 
Glück hatte, mit Seh reber bekannt m werden, 
der bis zu seinem, im Jahr Iblü zu irüh eiiulgtea 
Tode, Roth*a Hersenafreund und fleiaaiger Corrs- 
sspondent • blieb. la Erhiiigeii erhielt dit^ser am 17. 
Sept 1778 die Doctorwürde der Medicin, nachdem ' 
' er s^ine Streitschrift : de diaeta puerperarum bene 
kuiUrnndOj öffentlich verheldiget hatte, und kehrte 
noch iiii Deceaiber des näinlicheu Jahren zum m^- 
teriidien Hauae surtfck. Roth*a Vater mnaale aiil 
den Naturwissenschaften befreundet h^eyu, da er 
eine Sammlung unter Au£iicht gehabt, ea iat daher 
begreiflich, wie dieaa Liebe auch im Sohn Mk 
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* 

eniwickelii konnte* Die Studieii desielben sn Halle 

fielen fieilich in t^ine Zeit, wo für den Unterricht 
iu der Botanik daseibat wenig gesorgt wsr : desto 
fleissiger aber forschte Roth den (ie wachsen <kr 
reichen Gegend nach» Indessen Uagte er, dass er 
onter seinen CommiUtojien nur wenige gefunden 
habe, so diese Neigung mit ihm getheilt hätten 
CBeltr. snr Bot IL 1S5.). Noch als Studen in Halle 
schrieb er seine ; . Jntremmy fHut Anfänger^ VfLaimm 
mm Nut%m und Vergnügen %u eammein und nach 
dem Idnneischen Systeme »u beeiimmen. Gotha 1778, 
wovon im Jahr 180S eine swetie, rom Ver£ gans 
umgearbeitete Auflage ans Licht trat. In Erlan- 
gen schrieb eine : ' ilMMiUiini; fiter die Art und 
Nothwendlgkeit NaturgeachicJUe auf Schulen zu be- 
handeln. Ntimberg 1779. Nachdem Both ein 
Jahr lang im väterUehen Hause verweilt und in 
seinen Mnssestmiden die Pflansen der Gegend, die . 
manches Seltene darbot, fleissig uutersncht hatte, 
Bess er sidi als au^Hbender ArsI in dem Flecken 
Vegesack, 2 MeUeii von Bremen, und bis dahin 
dem Hafen dieser Handelsstadt, nieder. Hier ba» 
te er sieh in einer angenehm an der Weser gele« 
genen Gegend eine .Wohnung, nnd schuf durch 
Anlegung von Baum- nnd Gartenparthien ^en 
bis dahin öden Fleck Landes in einen reizenden 
Anfentbalt um. Im Jahr 1781 wurde er von der 
ifanuövei*ischen Regierung als Landphysicus der 
Wesergegend des Hercogthnms Bremen, welche 
acht Aemter und sieben Gerichte enthielt, angesteUt. 

Bbb i 
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Wiewohl dieses Physioat and seine Prails einen 

grossen Theil seiner Zeit in Anspruch naltm, wusste 
er dennoch Masse für seine Lieblingswissensehaft 
en finden. Bei seineu häufigen amtlichen Reisen 
hatte er Gelegenheit, mit den seltnmi^n Pflansen 
der Gegend bekannt werdto and In seinem Gar- 
ten baaete er ausländische Gewächse, wovon er^die 
Samen thefls von Freunden mit^retbeilt erhielt, tfa^ 
aus den Rosinen auslas , die mit Handelsschiffen 
ans Spanien gekommen waren. Seine Sduiften 
au^ dieser ersten Zell seiner Wirksamkeit sind : 
F«rsei€*niss detyeMgm PflansBen^ UfOeke meK iln-. 
zahl und BatchaffenheU ihrer OescklechtsUieile nicht 
<n dm sßhMgm Klauen und Ordnungen dee Lin^ 
n eischen Systems stehen; nebst eitler EinleUuf^ in 
diewB System. Altenbnrg 1781..—« Beiträfe uur 
Botanik i. 2, Theil. Bremen 1782, 83.— Mer^ 
barkun vimm pUmL ofißeisuMusn; nehH einer Am- 

« 

tvcisung^ Pflanzen ztm viedicinischen Gebrauche %u 
eamsneln. 8 Uette. Hannover 178S* Diese lotste 
Unternehmung maohte Roth anf eigene Kosten. 
In den genannten Beiträgen findet sich^ ausser in- 

' teressanteh Beobachtungen Uber die Reitcbarkeil 
der Blätter des Sonueuthaus, über die Nectarien 
der Storchensehnabelarten u. ». w., mehrere Ver* 

. Keichnisse seltener Gewächse, die Roth im Her- 
Kogthome Oldenburg gesammelt hatte; wobei 
Schreibungen der seltneren uhiI borstige ßemerkun* 
gen mitgetheüt werden. . Die beabaichttgte Fortse- 
tzung dieser Beiträge onterbHeb : statt derea ^uh 

I 
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Boih Keraws Botowiidte ASkandhmg e n u. Beobaeh^ 

tmg^n ; imt 12 UUtm. Kupferlafeln. Nürnberg 1787. 
Während seines Aofenthakes iin Oldenburgisohen 
erfreute er sich des Luigangs von G. C. Ueder, 
dem ersten Herausgeber der FLxDanica) welcher 



damats StifUamtmaiin ■ in Oldenburg war. Dieser 
maehte ihm ,'deo Vorsehlag, eine Flora Dentscb- 
lands auszuarbeiten, und gab ihm auch liaihsehläge 
in Besag auf die Aosfiihrang. Koth antermg s^eli, 
seiner eiiigeschränkteji Verhältnisse ungeachtet, mit 
Eifer dieser Arbeii, um ein Werk* En Stande zn 
Iringen, welches damals allgemeines BedOrfhiss war, 
und schon im J|iur 17bö erschien der erste Theil 
desselben unter dem Titel: Teniämen Fhrae Ger» 
mamcae. Wiewohl ala . erster Versuch iiothwendig 
onyoUkomSAeD, erhielt doch dai^ntemehmen gleich 
beim Anfaiige vielen Beifall (Rom. u. Ust. IHagasin 
£ d. Bot 4. St 1010- Und in der That war es 
keijie blosse Compilation , sondern dos Material^ 
so weit als möglieh, mit Kritik casammengetragen ; 
,^uch waren mehrere neue Gattungen und Arten 
anfgestellt, davon die Mehrsahl^ seitdem das Bür- 
gerrecht erhalten haben. Es geschah ebeiifallä nach 
dem Vorschlage von Oeder, ^dass von dem Ver« 
seichaisse selber die Synonymie, die Beschrvibun- 
gen und Bemerkungen getreimt wurden : ^ diese 
sollten den Inhalt der folt^enden beiden ^'heile aus- 
machen« Von diesen erschien der < weite, die 1 bis 
!13. Klasse des liinn^isclien Systems* enthaltend, 
in E^ei Abtheilungen in den Jahren 17S9 u*- 1793. 
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und damit worden /.agleich viele Verbesserangen 
imd Ztmäixf mm ersten Bande gegebm. In des 
von R (> Hier und U st e r i horausgegebeuen Magazin 
für. die BoUmiki so wie in den AmuUenr der BoUh 
Iii*, die Usteri allein herausgab, hatte Roth in 
den Jahren 17^ bis 1796 mancherlei kleine Ab- . 
handlangen, dem gi*ö8sten Theile nach Beschreib 
buiigeii i^euer oder wenig bekannter Pdanxea eut* 
haltend, geliefert: diese Beschlrttbungen ssB»elt# 
er und gab sie, mit andern vermehrt, gqsaiumea 
heraas, unter dem Titel : Gttateeta hoianica Fäwe. /• 
e. tah. am. VIJI. Lijkh, I7ä7, Diesem ersten l>an- 
de folgfc dann bald ein eweiter (Fase. IL Ibid. 
' ISÜO. c. tab. aeii. IX). Den bedeutendsten Tlitü 
' dieses Werks bildet die Au6teUniig nener Gatton- 
gen und Arten von Wasseralgen , deren Studium 
Roth in Oemeinschaft mit seinen Freunden Treu* 
t c j) ü h 1 und M e r t e n s eifrig betrieb, in der Ai*t. 
doss er als Begründer desselben in Deotsclilaiid 
an/.u$elien ist. Zwei kleine Schriften von ihm aus 
dieser Zeit hatten ebenfalls die Algenkunde som 
Gegenstände, nämlich: BemerJnmgm über das Stu- 
dium der kryptogamiachen Waestgrgewächse. Hanno- 
ver 1797. und; iBemerkimgen über den inneru Brm 
uiid die BefruciUungmrt der Conferven in Schrä- 
ders Jaum. f. die Bot: tSOO. 2 Bd. Er ward su 
diesem Studium besonders angeregt durch die Nuih* 
wendigkeit einer gans^neuen Bearbeitung dieser, 
bis döbiii von den Pflan/enforsehern DentKclilaiiti» 
vernachlässigten, Gewilehsfamilie für den 3^ Band 
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seines^ Tentamen, wovon die erste Abtlieilung, die 
Famkrüaier, Mooce vnd Wameralgen eftotbukeiid, 
im Jahr 1800. erschien. Die Farnkräuter waren 
kier nach I. £• Smitii, die Moose nach Hedwig 
und S dl reber aufgestellt, doch lüekt ohne Aeii* 
derangei^ die aich «uf eigene Untersachunngeu des 
Verf. grfindeCeiL ^Die Wasaeralgen aber konnte er 
hier, begünstigt dnreh die an solchen reiche Gß-- 
gend aeinee Wohnorts, ui einer Us dahin nnge- 
kaiuiten Mannigiattigkeit aufzahlen. Auch gaben 
•ie und besonders ihre Vermehrungsart ihm den 
grSssteu Theil des Stoffs zu den neuen Beiträgen^ 
smr BUanik^ wovon nur ein einsiger Band ün Jahr 
1802 erschien. Durch Iloth's erfolgreiche Unter« 
siiohungen worden aneh andere Zeitgenossen Ute 
das Algenstudium erwärmt und dadurch dem Be- 
, kannten so minehes Nene hinengeßigt, dass Koih 
im 3. Bande seiner CuUiUcia ßolanica. der im Jahr 
1806 ans Licht trat, eine grosse Menge neuer Ai- 
gen-Formen unter die bis dahin gekannten ein- 
schalten konnte. Aber auch von den andei'n Ge* 
wSehsfanuIien wandte er seine Forsehbegierde nicht 
nb. Kine neue Uattung, ^Kochia^ ward von ihm 
anfgestelit (Schrad. Joum. £ d. Bot. 1801. % Bd.) 
nnd in seinen neuen Beiti*ägeii so wie in den : Bo^ 
i4ml$ehen Bemerkungen und Beriehtigungen. hel^x^ 
1807. finden sicU eine Menge werthvuUer Beobach- 
tungen fil>er Pbenerogamen, so wie über die Be- 
friichtungsart der Laubmooi^e, worin Koili nieht 
gleicher Ansieht init Hedwig nar. Im Jahr 1803 
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hatte die botanische GeseUschaft za Begensbnrg 
eine Preiafrage geatellt : {Mar Erk^mk^ der Vm^ 
irietäien in^ Pdan^onr eiche. Unter den eliiixei^aHae* 
nen Beantworftongen worda dar ran Roth der 
Preis zuerkannt, diese aber, dtr iiiilesseii einge- 
tretenen Zeitonistände wegen, erat im Jabr 1811 
. dem Drticke Obersfeben anter dem Titel ; Wm§ 
tUfid Varieläiefi im Ffian&enreiche^ muL wie »md m 
besÜrnnU su erkmnm ? NebU beigefügtem Verttelek' 
mM9e der vornehai^len i» Deutschland vorkammendtu 
VarMäten. Begenabnrg. — Im Jahr 1814 ward 
Batii ^in uuveriioiTles Glück TiieÜ. Ein Deat^ 
aeher', Benj. Heyne, hatte die mgUaehen Baal* 
tzungen in Ostindien im Aultrage und auf Kosten 
der batindischen Compagnie der Pflanaen wegen ha« 
reiset} "Uiid, nachdem er im Jahr ISIS nach En« 
ropa Eurückgekehrt war, DnjiUeate der mm ihm 
entdeckten l«e\vächgo mit sich nach üeut&chland 
genommen, pm ale Wilidenow jeo flbergebeni 
Da er aber dessen schon iui Jahi» IS 10 ertlüten 
Tod erfiihr, gab er diese Sammlung in Kolh'a 
Hände, mit der auadrtfckliohen Beatimmung, daas 
die Plianeenkunde daraus mügiioh&tan Kutaen aie^ 
hen m5ge. Roth kam dadurch in den Beatts too 
mehr als 150U ü<^r beltensieu Uevväehae, von denea 
er die neuen b^hriab, waa ihm den bei weitem 
grüä:»teii Xhei^ de^ StoÜ'es gab lür beijie : Aova jfcf- 
nera et norae epeeUe pimdamm p m em flm /müat 
ot lenLuUs. Halbersfadt 1821. Im Jaln* lb*i7 er- 
fehlen der erste Tbed einer gXnaUeh omgearbeilo» 
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ten fii^e^en Ausgabe seines Tentamen Florae Ger- 
mmAtM unter dem Titel t EnumeraHo ^pkmtanm 

plmemgamartm ^ in GermmUa sponte na^ceiUium* 
Lipsiae, in 2 Seetionen, welehe die dreieehn er- 
sten L in n^i sehen Kkssen umfassten. ^lach dem, 
was In I einen Zeitraame von -Sft. Jahren seil E^-* 
scheinen der ersten Ausgabe für diu deutsche Flora 
geschehen war^ «kannte nor cSn ganft nenes Werk 
dem Bedürfnisse abhelfen. Itoth unterzog sich 
diesem schwierigen 6esch£fte^ seines vorgerückten 
Alters aiigeacbtet, mit einiger Abänderiiiig des 
früheren Plans, und, wenn die Ansführang den 
Anfoderungen nicht gans entsprach, so darf nicht 
vergessen werden, dass es die Arbeil eines viel- 
besebSftigten Arstes war, der, in isoIh4:erLage auf 
dem Lande, sie allein ans Liebe zur* Wissenschaft, 
In ^eleber er mit seinen Zeitgenossen nfehi mdir 
gleichen Schritt^ halten konnte, unternommen hat- 
te. Der Bweite Theil, welcher das Werk be0ehlles<* 
Mn suilte ujid wovon das Manuscript völlig fertig 
war, kam nicht lieraus wegen Fallissements der 
Verlagshandlung. Der Veriusser änderte daher sei-* 
neu Hant kürste die Beaehreibnngen und die Sy- 
nonpnie selu' ab und gab nun das^Ganze mit V6i> 
bessemngen nnd Ergänzungen hetraos nntc^r dem 
Titel: Manuale boLanlcum a. Prodromus enumera^ 
iM^ plantarum in Germania $ponie nateenlium 
Fase, I — III. Lips. 1830. Mit dieser Schrift 
beschioss. Roth seine scfarifistellerischen Arbeiten. 
Im Jahr 1^8 den 17*. Sept. wui^de das funfi^ig- 



Digitized by Google 



jäirige Jubllitum seiner Doctorpromotion im Kreke 
.fleiner ubireicbea* Verehrer und Freonde gefeiert 
and mifleer mehreren Ehrenbexea gongen^ die an 
diesem Tage ibm ifto Tbeile wurden, erhielt er vou 
der K. HannäVeriflebeii Begierang den Tltd ale 
Medieinalraih, Seinem Berufe ak praoüaeher AxiU 
Uieb er enermlidet getreu, und er starb am 16w OeL 
1^4. im 77. Le!>en^jahre, nachdem er noch 14 Tage 
vor seinem Tode Kranke, die eine halbe Stunde ent- 
fierat von seinem Wohnoi*te an der Cholera niederla- 
geni, SU Fusee besueht hatte. Er hinterltet eiue be- 
deutende Ulbiiutbek und ein ausgezeichnetes, wohl- 
geordnetes und wohlerhaltenes Herbariuiu, wo?m 
zu wünschen ist, dass es in Deutschland durch An- 
kauf bleibte möge^ da es an deutsoheo Pflauueu 
YOrzügllcb reich ist und zu den zalüreieheu Wer- 
ken des Terstorbenen Besitsers die Belege ^uthilt 
Roth besass ein scharfes glückliches Auge, wel- 
dies in den Gegensiänd^H mehr die VersAhiedeü- 
beit, als das Uebereinstimmende anffiMste; seine 
Lebbaitigkeit abe.r riss das Vrtheil euweileu mit 
rieb fort und Terhinderte ihn, seinen Arbeiten die- 
jeuige lieiie und V oiieiiduiig «u geben, webbeu an* 
dere bei unendlich »ehr Htflfinitteln die ihrigeu 
«iäber eu bringen vermochten. Er war ein üiati- 
ger und glücklicher Arst. Nicht nur war er bmge 
dei*4e innige in einem voüu'eiciien weiilüufigen Fk- 
^en, sondern seine Pk*aTis erstreckte sich auch 
ins benj^elibarte Oldenuiirgische, und sie \%ai' desto 

mttbiroUer, ak Bvth dabei den breiten Wceentrssi 
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ma allen Jahrsseitea ia einem offenen Beote hin« 
and tmüAptmBiten unumte and dann «efaie Beso- 
ehe mekiens zu fasse «arück legte. Aus den Jah- 
ren 1780 — 87 finden sieh maneherlei medidnisehe 
Beobachtungen von ihm, im Hannoverschen Dlaga* 
nn an4 inReiebards mediciniscbem Wochenblai- 
te. In seinem Leben und Wirken einfach war 
Both ein abgesagte Feind von aller Windbeoto« 
lei, allem Wortgepränge, allem gelehrten Kadicaiii»- 
mas, and sie ^aren oft Gegenstand seines Witsea 
und beiner Laune im Kreise von Bekannten. Da- 
bei war er ein angenehmer, heiterer Gesellschaf- 
ter; sein lehrreiches. Uespi iich war inuuer frei und 
offen and andere Zarliekhaltang dabei, als diet 
welche die Sitte ^^tbut, war ihm fremd. Er war 
ein Vortrefflicher Hausvater und ein treaer nnver-* 
änderlicher Freund. Wem er seine Achtung und 
Liebe KOgewandt hatte» der konnte mit Sicherheil 
auf ihn bauen, and die, welche dieses Glück hat^ 
ten und ihn äberlebt haben, werden seiner nio 
rer^gessen. 

II. Correspondenc 

Hr. Pfarrer Köb erlin in Diekenreishausen 
bei Memmingen hat in 'yner Gegend eine höchst 
interessante Kntdeckini^ iüv die deutsche Flora ge- 
nacht; er &nd daselbst in grosse ^^^S^ einen 
bisher nur in Amerika beobachteten Juncuit^ de» 
Juneus ienuiä Rath Er schickte mir eine An- 
zahl von Exemplaren eu ^ von ueU lien icli eins 

t 
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SU fibersenden das Vergnügen habe. Hr. Pfar- 
rer Kdberlin «dirieb mir über diese Eptde- 
okung folgendes : „ Anfan|[s August Rieses Jalii es 
Wolke ich den JuneuB eampresmm Jaeq,^ ier hier 
ailcnthalbeii wächst, in einigen schönen ExenipU- 
ren einlegen, fiind aber fa meiner Verwmidenmg 
neben ihm nnd viel häufiger einen aiulcra sehr 
' aiiigefleidhLneteu'/tmcMt) der in Ihrer lleutacUanda 
Flora nicht beschrieben ist. Nach den geriii^ren 
• Uüi&mitteln, welche mii* zu Gebote stehen, vei'mii- 
theie ich, daaa es wohl gar Jmwm iemri& Roth 
seyn känne. ^Weil ich. aber meiner Sache nicht 
gewiss war, sendete ich ihn an meinen freund, 
den Hrn. Prof. Zuccarini in München, der mir 
nun schreibt, es sey wiridich J.'ienuis und gans 
identisch mit Originaiexemplai*en aus JNurdamerika. 
Hier witohat er in nngeheorer Bf enge an allen Feld* 
wegen und Rommuiükatioius - Sirabäcn, die er SO 
beiden Seiten wohl halbe Standen weit bddeideti 
80 weit die .Unterlage lettiger Gruud ist. Auch 
anf Feldrainen und Waldgehanen ist er in unse- 
rer Ge^ead häufifir, uiid ich zweifle Jiieht, dass er 
auch anderwärts weiter verbreitet ist und bisher 
iiir Juncus camyressus gehalten wurde. ^ 

« 4 

Ich besitze nur kultivirte Exemplare des Jinh- 
stis ienuis^ mit dem aber die von Uril. Ivuberiiu 
fiberschid^ten ganz genau flbereiuatimmetu 

Erlangen. K o eb. 
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ni. Eingegangene Beiträge fi^ äte K^onigl. boten. 

Bei der Köiiigl. betaniedieii Oeselbehaft da- 

hier uhid fielt der letzten Anzeige in diesen BläU ' 
tem (18S4. Bd. L p. 233.) folgende interessante 
Beiträge ftu* deren UibliotUek üerbai'iiun und Gar- 
ten eingegangen: 

A* Für die Bibliothek. 

1. ) Nova acta physioo-medica Aeademiae Caes. 
Leopoldiiio-Cai'oliiiatj iiaturae curioftoruui. Vol. XVL 
^ars 2. Vratudaviae 1833. 

2. ) Fingcrhuth, Monograpbla generls CapsicL 
püsseldorpii, 1832. 

3. ) F. Göbel*s pharmacei]ti8cl;ie Waarenknnde, 
mit iliuminirteii^ ILnptern. Bearbeitet und beraos* 
gegeben' von Dr. Ousiav Knnetf. 7. n. 8. Heft. 

Uisenach X833 und 1834 Der mit diesem bteu 

Hefte geseUossene sweite Band dieses trefflicheii 
\Vei*kes ist von dem Hrn. Verf. unserer Gesell* 
Schaft gütigst zageeigpet, wofilr sie demselben ih«** 
ren Dank biemit öfferulicb ausspricht. 

4. ) F. A. G. Mlqoel, Commentatio de orga-, 
norum in vegetabilibos ortu et metamorphosi. Lugd« 
Batav. 1833. 

5. ^ Ejuäilem responsio ad quaestlonem hotani- 
cam: deseribatar germinatio plantamm, praemissa 
brcvi dbputatioae de purübuä il'uctua etc. Groiün- 
gae. 1832. 

6. ) Tb. Fr. Lad. Nees ab Esenbeek, Geiiem 
plantarnm ilorae germanicae, iconibus et descriptio- 
nflma Uhwtrata. Bonn. 1834. Faac. UI. IV. 
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7.) Naturgescbidite drei Beidhe eta Stutt- 
gart. 1S34. 13. 14. 15. 16 uiid 17. Lieferung. 

&) Eeiiige Walumembigeii ontMiit den Goiibi- 
-w an - Boom van Bumphiiis, duor C. L. Bliuoe te 
Leiden. 

8j Küsteletzky, allgemeine medieijiii»ch- phar- 
maceutiachd Flora* 3. Bd. Prag. 1834* 

100 Neesia, genus glantarum javanicinn, re- 
pertam,' descriptiim et figura fllnatratun' « C. ii. 
Blume. ' * , . * 

11. ) Cinqui^me notiee aar lea plantea rarea' 
rnltivdes ' dana le jardin de Gen^ve , par M« De- 

' CandoUe. « . 

12. ) S^anoe paUIcina de la fiicult^ de lIMa- 
cine de Stras^bourg du 26. Decembre 1833* Sfrfta» 
boni^. 18S4. 

13. ) liübener, liepaticologia gei*maiüca oder 
Beschreibung der deutaeben Lebermooae. Hann» 
beim 1834. 

140 Desaelben Einieitai^ in daa Stadium der 

Pflanzenkunde, ftir Gymnasien and Eum Seibatstift- 
diam. Mannbeim 1834. 

15.) \ trhandiungen des Vereins «ur Belurde- 
^ mng des Oartenbauea in den KdnigL Prenssiachca 
Staaten. 20. Lieferung. Berlin 1834. (nebst dem 
jttngaten VerEeie|inisse der Mitgtieder .des Vereina.) 

Iß.) Opiz Fortsetzung der Beiträge zur Natnr- 
geschicbte Nr. 40 und 41.- und Ton desae» NoaMii- 
dator botanicns Bocfen 4 and 5. 

17.) Uagenbacti Tentamen FlorM bMÜwiMM 
VoL 1 et a. BMikM ISM et 1834 

i 
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18.) F. Tr. Ktfteing> Synopsis Diatoraeanutt 

oder Ver^iuch einer, systematiscbeii ZusaiiuBeiistel« 

loitg der Diatomeen. HaUe 18S4. 

19 ) J. Fritzfiche, de plauiaram poUine, Bero* 
Ulli 1533. . 

00.) R. O. Michel, T^ntamen botanico-medi- 

cum de Arieiniaiis asitotig. Pragae, 1834. 

21. ) A. P, de CandoUe G-eiires nonvanx ap- 
partenant k la fatnille des Composees. Paria 1833^ 

22. ) Ejttsd. , Notice historique aar la yle ei lea 
ti'avauv: de M. Desfontaines. Ibo^. 

23. ) £jttsd., liTote aor la division da rigne v^- 

gtital eil quatie gi*aiides Clas^s. 1833. 

' 24.) L. Nardo aa alcoiii vsi ed applicaeloni 
econondche del Pinira maritima. Venezia. 1884. 

25. ) J. P. Uari, Nekrolog weiiand S. £xc. dea 
Hm. Grafen F. O. de Bruy. Erlan^n 1834. 

26. ) Freseiüus, Beiträge 2Ui* Flora von Ae^gyp- 
ten und Aral»ien. 

27. ) J. G. Ch. Lehmann , novarnni et minus 

cugiHianim atirpiuia pugiUus seitus etc. Uambur- 
gi 1834. • , 

28. J. J. Bernhard!, über den Begriff der 
Pflaiizeiiart und seine Anweji({ung. Ei-Airt, 1834.* 

20. C. B. Presl, Symbolae botanicae. Fase. V« 
VI. VII. Pragae, 1832. 1833. 

30.) J. Balsamo et J. de Notaris, prodi*omtia 
Bryologiac Alecliolanensis. Mediolniii 1834. ' 

310 Konigl. Vetenskaps Academi^ns Handlin- 

gar fdr Ar is;;4. Stockholm 1834. 

32.) Arsberättelser am Vetejoskapernas Fram- 
Steg. Siockhoba 18S4. ' ^ 
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3S.) SobttMer and v. I^laftass, Flora 

von A\ iirtcmberj^. Tübingen 1834« 

34. ) Kirschieger, Statisticiue de la Flore d'A!- 
eitce -et des Vosges, 1 et 2. Livraison. Mtihlhau« 
SM 1831. ' 

35. ') Jahresberloht d. K. Sclnved. Ak. d. WJss., 
über die Fortschritte der Botanik im J. 1831. von 
Wiekfitvöin, übersets^t von Beiiscbuued. liresi. 
1834. 

30.) ßergaussischten des schlesisehen und CHI» 
sergebirges, von,Prudlo. Bresl. 1834. 

37.) Die natörlichen Pflansenfamilian ete VW 
W ilbrand. Glessen, 1834. 

B. Für das HerbiiTiiiiiL 

1«) Kützing, Algaram aquae didcis Germani- 
cai'uui aocas Vn— X Hai. «axon. 18SS. 1834. 

2.) J« F. Klotesch, Herbarium vivimi lujcuio- 
gicQin. Famc. I. et II. BeroUni 1832, 

C. Der botapiaohe Garten 
erhielt Zuwachs durch Sendungen und Geschenke 
von den Ifen. Gartendkector Lenne iu Putsdaiih 
HofgSrtner Lang in Nymphenbnrg, HofgSrtner 
8eit& in München, Fürst in Frauendorf und aus 
deni GräÜich. von Brayischen Garten in Iriback 

Indem wir dt^e werthvoUen Gescbeiike hie- 
mit zur dankbaren Anzeige bringen, verbinden yAt 
damit die Vemciiernng, dass nähere Berichte über 
den Inhalt der eingesandten Schriften für diß Lite- 
raturberichte des künftigen Jahren hcUon bereit lie- 
gen ond demofichst in denselben' mitgetbeitt wer- 
den sollen. 

(BieEa Idlber. Nro. 19.) 
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• Beiblätter 

zur Flora 

odef 

allgemeinen botanisclien Zeitung, 

Z w e i te r Band. 1854« 



Aufzahlung der in Konika unä zunächst um 
Bastia von mir bemerkten Cotyledonar^ 
Pflanzen; voo Hro. Uljaiet Saiis»Mar»ch« 
liüä in Marschlins. 

(Veigl. Flor» igsSt Bd. IL p. 449. etc,) 

DlcotylcJoaeae s* Exogenae. 

Subclassis 1* Monochlamydeae* 

Conifera^: 
Taxus baeeata. B. 5. V. Monte d*Oro. 
i* Ephedra äistaehya^ la areu mahtioia propc 
liola-Roua* 
Juniperus Oxyeedrus^ B. o — 9. 
.1. phoenieea^ Maeioagglo« 

c<7mmuni^ alpina. lo apice Mootis 
& Petri Sioo^ 8. m« oym üAammo alpino^ 
Cupressus horizontalis» Supra Erbalunga prac 
eiMdeiia qaadaio« 
t finus sylvestris. In Corsica inleriori. 
t Laricio ibid. sylvaa vatliMimaa afficieoi* 

M mariiima^ - lo areiioiit moiitinia inlef 
AUria e f iumorbo» 

1 



MUs pictinatä. Monte d*Oro* 

lodicaate de Parade prope AdjaciM: 
Knu$ pinea et halepemit. 

Am^ntaceae, 
CM$ australU. ' UDgoiceita, Ajaecio» (lacolia 

pergolo ) 

t Ulmus campestris* £. o— p, 
jilnus suaveiUns. Botoodo, d*Oro^ Cot« 
ciooe etc. abuode 5 — 7000' s. m* 

— gluiinosa, B* a — ^ e. 

— cordala. ß. 1 — j. V4 NelU Castagoie* 
eia abande* 

Salix cinerea cum TarietC B. o — S. P* 
^ CaalagDtccia. e» 

— monandra. B. o — 1. p« c 
t — B. o. p. e» 

t — /ragi/u. Erbaluoga (culta). V. 

topulus alba. B. o. p. c* 
t — mgr«. B. o— I. p, u 

i Fagus tjrlvaiica. Mt. S. Pierre usque ad api- 
cem» lo monlibus loterior* 

t Cattanea vulgaris. B. i« p. c* lotcr 60I0 et 

m 

Tavigoano II. ostium regio 1 et 9, colltoa et 
submontaoay uuicum fere imoieosuiii eoosü* 
tuttot caitanetttiDt uode Castainieda dicaCvr 
iste pagus, 

Quäreui puleseem, 9. 1 3. p. c 

— . Um. B. 1 — s p.i^ loler BWaa et Cahri 

qrlvae iotegrae» 
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Qaercus Tora? froeHm tioa ÜAu Bi^ itmtm 
Mori albat prodieos et enm illA simul flo« 
reos Aprilt tSag prope Migliscdtro* 
— Suber. 1 — a. 
Corjlui Jvellana. B« i» p» e. CasiagDieeia. 

Ab aliis indicalaet Alnui viridis. BellM 
ta 'alba^ Quereui raccmoia, Populu9 
Jastigiata, Plmtanuß orientaliK 

JaglanM fegld. B* i • p«. e* 

t]rticea0. ^ 
Fartetaria SolejroUi (Helxine Reqn ) PloMi 
solitariii Ibeminci io axillw inicrioribua, 
involucro cincli 5 — tarlus semiquadfiBdo, de* 
niim 5—4* angulato, aogulis pili» bamosia 
de 056 cllialis. Pcrigoniom mtODtiaatoinill vi- 
ride 4 • ßdum, iaciniia brevibua angustia sub 
sligmate lateiitibua, InroIiiCfttoi flontm maa* 
cuiorum pcrigonio mullo brcvius calycujum 
a* bfactcolaa refert Parielaria lusitanica 
Viv. fiorula cors. figura bene cooveoit, at 
deseriptio aiaüt florea subsolilarios focmincoa 
et hermaphrodltos qualea ego non iridl. (Cae^ 
femm planlam culUm mox flore* ediluraai 
diligentius observaho)* 

Veacovato ioUr et Larena ad rivtitn. 
Magoa coptauecita Fnmalto torccDteoi 
ad rupcs. Secus Abbatesco» 
^ ItfjfiantM* B. u p. c. In tauria um- 
broaia ntc noa ia apricia. BonifallU 
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FaTularia officinalts* B. i« e» 

fudaica^ B* i* c 
Urtica pilulifora. B. i 9« c» 
— membranacea^ Bt i* W 
hispida» & 1 — Oi 
f _ äiaica» B* i — ,c« 
f — iir«n#, B. I — e* 

t Bumulus Lupulus, B. i. c* 
t iUaru« alba. fi. o — p« «• 
t — nigra. Adjacii« 
t i'iciM Cqrica* B* 0 — 2. c 

Euphorbiaccae. 
, Croton tinciorium^ B> o« e# ia arrU tUgno di 

Biguglia üaitimU. 

t Ricinus communis sloe ü. Bomfatiu 

■ 

t Sttd^ifj sempirvirmu B. a S. p» e. 

Euphorbia Chamacsjrc0. Corte* v» i» 

— F0pli$t B. o» 2* 

. — helioscopia. B. o — a. c, 

— pUrieocea. SaFteoe* Aiaccio* 

— • cuncifoUa Gusione (stellulaU Loisel« 
.Ml» Salim.) 

Sartene In pHoris conioHio cm 
floo abaimiliit eUi diversiMima itmi' 
oiböa cariiDadatta aubconplanalia 
dUute caiUoeii ieouitcr elevato-Tt- 
DOSIS f nee ^nioeulatis globosis ai» 
gris eximie reticulaio-cxsculptis. Cap* 
-aulae ad aogalos aubbiaerialim sqoa* 
moso - muricaUc uec bialaUe* 
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Eufhorhia platyphyllos, ß. o i« C Inier 
«egete» prope Ponte di Bmo€9 oceurrii alli« 
ludiois humanae, umbellii 6 — radiali», radi^a 
* * noH Semper Budü^ atsubiode ramuluin unum 
aUerumye folio »tipatiiai (vadios accuadarioa) . 
aopra laedium cxterentibus ! apioe 4"^ ^ fidia^ 
ite? ofl| breviaiinie Irkbotomii. 
«- Hricia, & 1« V* Furiaiä ia umbrosU ' 
tylf aticis» 

~ pubescens, B. o. c* Aliquando ramo* 
aiirima, mdüa fr— 6« dicbolomii, fialia un- 
dulato-ssrrulafa« 

— k^berna. B» 3* B* in monte Pino 
drca casas pastorias (i paadali) in quamM 

* Tidoia pleffttmque degiU In M* RotoAdo fer^ 
7000' a. m. Glattdalae mgulasa^ 

— dulois^ B. 1 a. p» c* 
' »pinosmi B* 1 ci a« p» 

— i palustrii. B. o. p* e» " 

— dendroidn^ Boai&iU in nipibui mt^ 

PUhyma. B« o» p» €• 

— Par alias» B* D. p. e» 

^ portlandicth B* o — €. Euphor^ , 
Kae segeUMlu capaolae at aenlaa» GavHa 
baai luffiruUseens ramosus , folia linearia in- 
ieriora conflnüiainia angnaii^rat apke truii» 
cata mocroDulata; cotnua glaudularuin intüa 
aaepe draiimicr^taran boa rat» cmargioata 
a* biüda« 

1 — • . provinmalis^ B« »• p« c« BonifaiU 
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t^uphorbia #xigua« B« !• ci 

■ 

ft rotundifolia« p. e% 
mm hathjri^ fi. a — 9« Vt Abmide in 
regiooe Oattagaiceiak 

doUi wndM««. 

rigid a. Str Fiorcilt« Patrimooio« (£. 

cortica Requ.) 
♦p* Gayi N. parvula, radice gracili pe» 
veeni kMge aeriMiiiet <^uUbiu a ä - poUi* 

caribusiubsimplicibuB, felUa dislaolibus ob<H 
Talia» oMoogo-Uaearibtts liaearibusve abtu- 
ite ^beriv iolegerrCmia iMiia wnut •lleiiiia* 

tis< lavoiucra ei iovolucella cooformia, sub« 
lade luieari*l«n€eoläte «ciUiuscalai Unbelia« 

5 5 - fidaC) radiis longtu&culis subtriLloris. 

Glaodttkit atroriibeoica teeriiaiaie laoidaUc« 

Karlus äub umbella radius aKÜlarU uaiM al* 

loler Alerta ei Ptumarbo otmise AprOt 

iä29 Yix ttofcre iaapicateoi in pineUa mari« 
timia legi« 

~ montana^ brafllUna dccambeof, 
foliia aumerMii latioribaa obovatia labnal« 

lisque uolfloris« Capsulac sub Icute albido« 

puaatatae aemia« catuatulala laeviaaiau* B» 

la aridiasiiois Mootii Nle!o a — Sooo' s» ai* R» 
Caoi fruclUBi pixvaiae a aoa videriai 
baud fatis consiat aitraa caae variefaiat et 

. — * Teriiaai foxiaaiB ^ uberiurea» in oa^ 
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oibus partibus majorem, glanduHs fere Semper 
II» cornua aUenun^U^ iayoiuem muUo ialio« ' 
ribus, aaao elapso iU3 Juald meose fm 
i deiloratam copiose io graioiooaia i^uaUuiU 
aapra Cuto .«d laeum' Lariam legi. Büaad 
pro Euphorbia h^UrophjUa D^ß (noa 
Roeper, mm ab. £• proviaeiali damiBo'di« 
yefsa), aumU cl« O^Xt apecifice di<« 

▼eraaiD credit« ßractu cum ß omniiiOieojigriut* 

t^tMphorbia temiperfoliata f^iv» plerumque gla- 
berrima, utobeÜa 5 — 7 - fida radiis a — 6cs 
divisU« Glandulae- acute luoaCaet coraubua 
loogis subparallelia. sytvaiieae raldc af-^ 
finiit involucellis aoa fl^avidis, üoribua eapiu« 
lissemioibuaqueiniBoribua, el foliii noit aoa-i 
cervaiu ad caulis basio di£ferre videtur« 
8at frequena in Caafagaicda*. 

Jfi$r€uriali* perrenjnh. i* a« p* e» 
^ annua. B. i. c. 

ß) am&jgiM»«, B* 1. c 

~ ' elliptiem, B* i~a. R. hier- Bigugli» 
cft Alurato secus viam« Io Talle ^iolo*} ad 
QfAo fl* . lofra Cenriooe etc« 

Teste Viviaui addcudaej fluphorhia 

de Parade:. £. faleata^ prope 
A>acci<K. 



*> Nicbt Nicola vi» UAac iMcv fedm^t miidab 
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AriUoloohia CUmatitU. B. c« 
— • roiunäa, B. i« 

Cytiaui Jfyp9dUiy$. B. u p. e. la oliTefis 

dicibus Cisii monsptUensis iaoasceas« 

Thßsiufn humile» BoniCaiii in arvis taxosls inUr 

— iniermeiium Gm«.? Frucfus et peii- 
gonrnm praecedeoUiy habiliu poüus Th^ al* 
pinü A httmili differt radice permm, flort* 
bus ramulo a> peduncuIOf eUi brevi» iosideo- 
ttbuii non eoostanter «olitariis at aobiadc 
blnis ternisquc* A Lasi ramoium, rami ^ra* 
fäXtM laxif aeque atricU rigidi; iblia ifi^^ii^ 
umlto laeviora. — - 

Baitiae aupra Masdrialc i — 3| B. 
0$yfu alba. B- i« 

. ' Laurincae. 

Lamm itoiiKi, ' Spontaaeam aoa yüL 

Thymclcac^ 

Faaerina Tarion ^Raira. B. a~5« p. e. 

— hirsuta, B* o i. c* 

« ThomasiL Abaque flore. et fniete anf- 

uaoi copiatn JuUo mtose inier foote di LcG« 
da et poote d'Aaco vidi. 
DaphM Oniiium^ B. o — a. c. 

oUgidc* (Ittcida Lois). B. S« B« Saff» 
Corte. In Monte CoscionCf 

— Laurcala. Caatagoiccia« ZicaYO. 
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Rumex pulcher, & i« 

— Nemolapathum. B. l. c« 
a^uaiicus^ Bt Ow €• 

* — Aeeio$a9 Bonifatii foliorum aurlculi^ 
acutiMimii saepe profunde biüdii; ralvulU 
frucloi recfaogttlia latioribut quam loogii. 
Fanicula fructifera abbreviaU conjeriuumt 
mnoaa. 

— • Acetosella. B* o — l» p. et 

— Bueephalophorus. B« i. e» Mooatm- 

sus, caule fasciato aphyllü. 
Oxjria äigyna, Botoa40| d*Ora. 7000^ a. m* 
tolygonum dumeUrum. B. i* p. c. 

— - Convalvuluim B* i* p« c» 
. . alpinum* W RotoDdo« r« a« 

— • Hjrdropiper» B. o. p. c« 

— lapatiiifolium ß incaoam B. o« 

— Fdrucaria. B. c* 

— miculaTB. B* o — 9« o» 

— maritimum, B. o. c/ 

— ' . equis&Uform^. In Coraica ocddentali 
aecns torreates r, g« iuter laola rossa et 
OalricoDu 

Prope Ajaceio indicatae: Rumex Pa^ 
tieniia^ crUpus sanguineus. toljrgonum 
amphibium «1 virgatum LoueK 
Cheno podeae^ 
Th0lig0num Crnoerambit. B. i* c Sttpolae ad 
baaia petioli aenbiaiiaceae aubdenlalaei 
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Pqfyca€mum arifmi«* Aj4ocio« t* 
' Camphoroana monspeüaea^ Bonifatii. 9» 

Salicornia Jrulwoim, €• 
Stilsolm Kalu & o* ^ 
— 2ra^uj^ B. o« p. c. 

t Qhuk^padbkm. fnai^ö$um^ B. o« ^ 

^ w . man'fi/rtum. ii. o. c- 

<^ yulvaria^ B. o — 1. p. 

pam regiaaa imUr Bivioco H Golo fi* 

— Botrjs. ü. Q — i. p. c. 

~ ur&icMfiiw Pietricaggia d^AlcsaaU 

— rubrum*, Decumbens, huuiik, 
Ibwea e^Amuia da^loimQorea.^aaiii in plaa* 
ta rhaetica (stricCa 2—- 5 p^dali, Cb« rabfOA 
2>Uloideft). iUcemi laieraka UrniiiAlea 
aphylU vd vixi fotfoloiL Baritumiiai BaaCiaa 
aiau longe ab o&tia slagni di Biguj^lia. Octobr* 
aSag legi. Videlor CK rulbfum ^ pauäi€$^ 

üpulifolimtk^ & o ~ «i, 

t^aruutitmrieuM^ B. & ~ x p. 

— rosaa. & a— ^ 1. e» CoMe« Valwlae 
dktitv uoda aud«4C vu^do. valde o^uficaXar» 
«ibik r«Mi ^lii «aUadccimU Folia w 
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tundo-Sovafa iiti dlcitiir so Bot 'galt ftl rfcom* 

b€o-ovata vel ianceolatot CaulU ereclu& ra- 
nis divaricalis# 
^Uiplcx patula. B. p* 

^ angustifolim^ B« i« e« 
«p» litoralis^ B. o-^i. q. 
Spinacia oUracea culla. 

Jß^^a maritima. Booifatü Calvi* Semper glftbrat 
quam prope Agathaia ia Occilania piiosaa 
vWI I 

thytolacca d^candra. B» q* i. p. c. 

Addeod«p; Salicornia mmero^ 

- stachya Bot. galL 
radicans ^iu* 
Jllnple» laciniaia 
^^.^graccaFiv. 

^maranthaccac^ 
^maranthm albus, B. o. — i« 

prosUatuim B* «• ~ i« 9» 
«Ht r^troßexiu» B« 

FlaniMigineaß. 
tlantaga Coronapus. & o« — cu firao» 
teae saepe perigoniQ «xteroo aat lovjioffciy 
ipicam quasi echioataiB coasUtuaaU 

^1 muUiceps^ tpida coofcrtia iiQUicrotia. 
vel uoica apice io piores divua» liracteis 
•ttbttlaüa fquarmUt foU bipinutifidi^ Boni* 

üatü. & 

perpuuUa^ i ^ t « poUicarist capi« 
tiilQ lircYittimo pandfloxoi foUia liAeatibiiartttli- 
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inlcfmiAit. I» miU^ fhcraatoi 4i ficte 

FUinUgo Psj Uium B. i« e Vviat MiipolBcDi^ 
UAifiora« foL ioiegerrimii» 

— maritima^ Aiacdo- t. t» 

— iucana ß capiUllaia (scrpeatiaac Tat. 
CK. G«j)* 

I« noDtibat cdiliaiib«s ffcqwcai Ftfia 

Unearia rarlssime i ~ i deatata, cum scapU 
panioi aiun^oau direrfMtibat, felüi l«r 
gioribus, pubcaeeotl-scilm, mi«s gUfii 
Ad coUum laoago coplosa nioÜLSiiiBa« Spioe 
' cfliadrieie« opitala jiraafloift 
»pecimla. pjgmaeis* Bractcac araio - iu€C^ 
btae acnUe. 

— JLagopus^ & fr 
lanceolata. B» i* — c* 

— mmjon B. o« p« 6i 

Prope Ajaccior Muils^ flM&i, 

Kumhagö eunpaem. B. i. Ci 
Siaiice Ldmonium. Bs o« e. 
~ refiWaftt. 8t Flomt Cap-Ome. 

arlieulata. B. o. c» 
— miiMil«. Bonifiitiu 

Hono Ullas alias spectes ooodum Qottuict pt9^ 

fc MauaK««^ Btatblü kp. 

famculatm^ Bonilatü« 
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V 

Statice Armeria y pusilla M' Roloodojalla Ca« 
laoca 6 ~ 7000^ $• m« 

— ? pubeseens, Foliascaplquepilis brevis- 
aimu deosis patalU defle^isve cioeraicenlibus 
tectL Folia latioi'a et longiora quam in pusilla, 
at breviora quam io leucaotha* 5quamae 
obtttsusimae Icxteriores brerloret apteulatae. 
r^oodum flor« ioitio Maji ia Monte di Caga» , 
auprm Portovecchio* 4000^ s« m* 
V leucantha^ glabra. Scapi graciles 5 — ^• 
9 - poUicares, corollae amplae, caodidae« pe* 

tala obloDgo - elliplica basi vix coa1i(a, Squa- 
mae extimae breves ovatae subacutae, ioteri« 
om oblongae obfuuie albo - membranaceae« 
Folia angusta. uoinervia, in uno tameo spe« 
eim. ad bailn dilatafa S - oerrta^ In aiio 
dorso pilosiuflcuial B« 3. p» c* Supra Man- 
driala ad ropes« In Monte Rotondo ciro» 
6000' a, m. JüQ. Jul. — Aug. 
~ ^olejroUii an polins varietas naiitima 
' praecedentis P foUa rtgidiora, magis punctn t.i, 
ad nervum plerumque piioftiuicula aubplicata^ 
latiora« Scapt altiorca. Flotea robelli* 

Kj^sciculata omaino diversa, nam in 
bae veroa Irancua looge folioaaa adest acapoa 
plurea (5 — 6} axillares emitieus. Squamae 
florum inlenae ^ronoeae maximae* In 
SüleyroKi scapi simpllces» bracteae dilute 
coioratae (ere ul in leucaolba* 

SpecicDina tantum a Inf er Cairi et Cap 
Kiveilata mibi obviam reacruot Juoia mexue* 

Ii 
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Subclassis IL Corolliflorac* 

Globularieae» 
Globularta Mypum. B. i« p« c 

Primulaceae» 

Jayslinachia vulgaris, B« o» C 

jtiUrolinum tUUatum, B« u G» 

Centunöulus minimus. B. i« p. ei Ad aqQü 

mineraiea frigida« et calidas Orcttt et Piclra- 

Pol«. 

Anagaliis coeruUa lalifoUa* B. i. c« 

parvißoram B* o* p« c* 

«.^ pJioentcea» ß. i» p* c* 

' t Frimula ofßcinalis* Foila Uotum io CasUgoiccu. 
^ grandtflora, ibideon* 
Cyelamcn neapolUanum T<n. tubo corollae de* 
ccm - glbbo# «lylo incluso, tubere mxiao 
' nmliiflorot foliorum oervit nou ullia mir 
gtoem prodftctis» Autumno et byme florcoi 
' Frimi flores aole folia, B. i. a. p. c. 
^ Mf/lufn Lo6. tubo cor* pUoOf tybere 
parro paucHloro, foliorum ncrvis oUra mar 
giaeo productiset sie dcoticulos refereotlbüs 
Vcre et aistate floreos* B. i. — 5» €• Pe 
• dttDCiiU petioUque noa solum peracU flores- 
ceolia, »cd eliam antea, spiraliter cootorti 
noottaoquain deprebeoduotur* 
SamoluB VaUrandu B. d. a 

Lentibularieae^ 

Singui^la vulgaris* iT is'iaof Rotondo S 
tooo^ 10* 
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« Acanihac€a€* 
jt$mmthus mMis. D« o* — i p. et ' 

yerbenaeea$^ 

Fiiex Agnus Castus. B. o — l c. 
t Ftrhena öfficinalis. B. o — s c 

t Lycopus europaeus, B o. c#. 
Rosmarinus officinalU. i, e» 
Salvia clandeslina, ß. i. p, c« 
— Sclarea* B i« R* Corte»* 
~ glutmosa.'' Cislagntccia 
jijuga Chama epUjs. B* i. 

~ P$euio*Iva. Torre delle Loste Jnl* 
' üor« (Majo iam duduin deOor* BoQifalii cl 
St Florenl! sed haec foriatt A. Iva.) 
Teucrium Scorodonia^ B. i — 9 e* 

— « müisiliense^ Cap- Corte« Pmnelli* Vice* 
•■i* Chamaedrys ramosissimum^ B. C« 
— • ßavum, B- 1. c« 

Seordium, B. o* c. Sesquipedale 
prope St* Florcbt. 

~ Pseudo HysscpUf/B* i« p. d Corte. 
— Marum* B« 1 ~ 3 c. io plaolula 
Jnniort folia tool Ute ovatftf 'tuperoe pro« 

/urtde crenata fere lobatal 

Marrubium vulgare^ B* o i e« 

Baihta nigra, ß 1. pt c. 
Lamium bifidum, B« a — 1 p« e* 

purpureum. B. j o e. Deettfübeiii^ 
llorc aihoy raruoi. 
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Lamium amplexicaüU^ ]!• f — o c 

— maculatum laevigatunim Ml. St« PiecrCt 

Coscione 4 ~ Sooo^ u a» 

t Glechoma hederacea. Cerviooe. 

Staehjrs corsiea. B. 3» R» Varisl hirsula tt 
rarius glabra breve cnispitu^a et longe caulea« 
c^Ds. Ad ,torreiites €i 10 moalibat Gotticie 
fere totius. 

— arveßsii. B. 1 — o c . 

Siaehys marrubiifoUa pusilla^ floribiu nepiot 
soliUriis quam 2 — 3 ia asciila» rubeiiia* 
Folta quam in arvenai mioora». parcias (a — S«s 
utrioque) crcnata, flores majorei* Plaota 
apootaoea ia ld% della Xrioiia pvope Boai- 
fatiom aaaua mihi vidcbatur, afc cultaio jam 
per 3 byemea ia olia adservo« 
maritima. B. p* c 

t germanica. S« o. p« c« 

— palustris. B* o. e* 

— glulinosa. B. 1 — 3 c. Corte et altbi 
10 rttpeilribtts* Variat foi# iotegria el deali* 
culatisy glabrls et rarovage pilosia. 

Sideritis romanam B« 1 ~ o. ei 
Nepeta Cataria. Caslagniccia. Corte. 
'w^ lanceolata. CaiamaccioIL Ia Moate 
d*Oro prope iuguria pastoram obtiBde» 
Lavandula Sto^Qhas. fi. o 3 <L 

— Spiea. ,9* 1. R« 
Salute ja graeca, B« i* d* c« 
JUsnihm rotundiJMa, B. o ~ 1 e» 

~ hinuta. ü. o — 1 c. 



Digitized by Googl 



I 



17 

JUenthae sjrlvestri et rolundifoliae aCfioift, quarum ^ 
prioreiii Basüae tainea aooquam vidi. Spids 
terioipaiibtts lateralibusque gracilibus sub* 
ioterrupßs» foliia vix pcliolatia corda(o«ob- 

longis serri^tis acutiusculis &ublu^ albidU cau« 
leque birsolii« Pedicelü brevia$iiiii «alycesque 
lirtutL Stamina corolli vlolacea plenimque 
mulfo longiora« B*'0 — a c« ' ' * 

— FuUgium* B. o ~ 1 

Thy mus Herba Barona. B. 3« c. Supra Lu- 
cia > tt Maodriale* In montilnia edUioriboa ^ 
parvulus (}ecumbeo8 qualem sislü Loiseleur 
in tabula aeoeat (caetennH tat mala, ob fo« 
lia nimium acuta). Tunc TÄ. Serpjllo valde 
aimilia! In moDtibus buoiüioribtta autcm est 
•uffrutex conferte ramosisslmus semipedalis, 
pedaüst pleruwque erectus üoribus iDnumeria 
obsittts odorem fortiitiinuni «pargentf ei lon«f 
ga spatia crätae mootium supr^ £• aridiMima^ 
vestieos« 

Jhjmus jUiformis. Flores miouti aibi, rarius di« 
lute rubellif aolitarü (geminoa aemel tantum 
vidi). Peduaculi rilifurmes saepe cernui. Folia 
eordata aubtus saepissime eleganter i^urputat* 
centia Inrupibus ad pootem diGoIo* Jun. t83a 
fruticuluiD perpuftilium frcqueotem iuveoi« 

Thymm Neptta, b. i — * o c 

— — ßf clandestinus» (glanduloius) B» 
!• p* <% lo glarea iafra pontem di Goloi 

— Calaminthiu B» i. K* prope Fog^ia in 
aylvaticia* 

BeibK 2. Fl. Bd. II» ^ 2 
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JSllflUia offidnaUs wtdifoUmi B. t. o* ^ A ootifm 
borleosi, quae etiam aubinde folia plut minu» 
cordaU habett vtx oiai hinvtie divcm et 

statu ra altiori* 

M^imU JUeliuophjlhun. i* £U liaecUe di 

Cardo. 

Clinopodium vulgare B* i ~ a & 
OrigMum vulgare* B* i ~ S c. 

— majoranoides* B. u Si> io viiieii* 
Brufuüa vulgaris, B. i. c 

laciniata elatior^ caule pedali^ fiori* 
Bus pleromqve vjolaceia» B* i — s c» 
— hyuopifolia^ B* i — o R» 
JSßuicllaria gt^Uriculaia^ BL ii» p. 
Prasium majus. Bonifatii ad yias. 

{ttdicalae a# L* Eh V«: Saiureja 
juliana^ Thymus parvißorus <l torstcusm 
Tsucrium fruticans^ eapitatum* R^pcia 
agrssUs^ Origanum smyrnaeum^ 

Adjacii teste de Parade: GaUopsis 
Ladanum. Salvia praisnsis. Valde aiogvlaie 
Thymum vulgarem Dunquam et Lavandulam 
Spieam aeaiei tantom» in viaea t mihi ia eoa« 
•pectum venisse^ plantas in Galliae anstralia 
coUibaa tarn Yul^res! 

IK P« Ci 

wmm ^ersUahr. B« o« i« p« c» Caule tinplidt 
apiea brevif folüa aa(ttalia ia coilinis aridis» 
•anle camoso» spiea doagntat folüt lattoiibw 
ip paacuia n^fitiais* 
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BarUta purpur$a. B. i — s p« c* 

Euphrasim iulM. B» o t c 

OdoniU^s^ B9 u p* et 

— offUinalU alpina media Gauäm 
In moDtibat editit 6000 — 7000^ i» m* 

coTsiea flore /u^eo* lo Moote PafffQ 

5ooo' s. m.; ilore alho ^ exsiccaUone rubenle^ 
in noDtibtts ipter Ba»tia ei Noota S — 4000^ 
ft. m. sat frcquens; floro oehroleueoi speci* 
^ mea ^uoicum io Moote ^cro £4ielo« — Hu« 
»üb« • basi raiOMa» ramia deentsalian oppo* 
aiUi divahcatisi pili« brevibua paiolu vettita« 

Feronica Cjmbalaria. B. i. c* 

, hederaefoUa^ B. o ~ j 
— agresth, B. o — 2 c« 
«— arvemU. B« i« €• 
— - — jS, nigrescens (exsiccatiooe)« 

B. a — S p. c repens. i^« serpyllifoliae proxi* 
ma diifert iloribui majoribuft» racemis pauci- 
(4 ~ la) floria« rariaaime cmopbsUiSt in epe« 
eim« miaoribus corya^bum aemulanlibus. Cap-' 
aulae aaepe glabrae« Daser« VirlanU (V« 
teoella) booa« Monte Rotondo. In montibua 
aopra Uolaecia di Piumorbo |eciia mulos jam 
Aprili flor* 4 — 6000^ $• m. ^ 

Feronica Bu^baumiu B« t* p. 0» 

— . s0rpjlUfoHa. B« o — 1 

gaxaiiliM^ M* Hotoodo alla Calaoca« 
~ offUinaliit & i — a p, c* Caatagoicda* 
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V€tonica moniana. B. i. R» Veseonio» Finaorbo. 

— Anagallis^ B. o« e» 

lodicatae: Bartsia Trixago (Viv.) Fe* 
ronica Beceahunga et ChamaeiryM (Fn. 

Orobancheae» 

Specte« 5 diversas collegi quarum praeter 
rumoiam nuliara c€rto determinarc queo* 
Plaotas ia quarum vidoia proYeiiiual Ora* 
bonchcs ad defioieudas ipecie« tanti oo* 
meati eiaa» no&dttin milii penoadcre poss»» 

Orohanche ramosa. u CannmUs Urnen, 

prorsu» QuUa* 

In colliris 
siccis piopc 
Teiicrittoi 
Maium es 
multis äUat 

^ rigßfui 'BoDifatiL 

wpeciosa ? B« o* p« e» Spicae dcntac 

loogissime aaepe pedales, apice bracleis como« 
aae. Florea magoi violacei albido i^utti« Co* 
rollae subquinquefidae glabriusculae, lacioiU 
lati» oi)tu«ia uodulato • crtAUlalia» Bfaclea« 
aoKt* OTato^Iaoceol* acnmiiiafae himilae co» 
rollam subaequaiiies« Calycis laciuiac a — 3- 
fidae. SlainlDa atylosqac pilotitMcnli. Stlgoi« 
magnum bilobum corollam aequaoa« Aotbcrae 
eoalitac. PlcniiiKqve ia pa seuia «renotia sari» 
' limu ia coAftortiu plajoUrum miuufuui, cx 

Digitized by Google 



— minor i B. i. p. e# 

— Epithymum? B. p. c. 



« 

qnarum radicibas vlx alimcata hauiire poteal* 
Magoam eopiam qooquevidi in agro oeglecto 
ubi Chrysanthemum coronarium abuodabat« 
IiDino toter plantai enlUa v. gr« Asperulam 
laevigatatn^ Ünontdern omilhopodioidem eie^ 
mnnu i83a et i833 proreDit» at aioiitiai de- 
bilia, Oures taotuia 3 — 4 gestaos oec fruc- 
ttta naturaoa. 

Viriani iodieat O» erinitam et /oa« 
iidam. ^ 

Parade O, coeruleam. 

Antirrhincaem 
Qraiiola ofßeinaUs. B» o. p*' o. 

Digitalis lutea» B. i. R. CaatagQieeia a^ Florea 

duplo fere minores quam m rhaetica* FoUa 

ttti io hac aecaa laargineiii et oerrom plua 

smoua ciliata« 

— purpurea. K a — $. p. ei Mt 

Pierre« Fiumorbo. Corte« 

Jtnarrhinum beUidifolium^ Supra Corte 5ooq' 
a« m« Pilosiiiacttlum« $ 

Jintirrhinum Oroniium. B. i. e» 

'la hepaticaefolia, B. 5. R* Io summo 
moote Nielo« In monte Rotondoi d'Oroi 
ioter Oressa et Älesaoi io umbrojiüs 3 ^ 

— ae^uiliiloha. B. 3, p. c io rnpittm 
fisauria« Variat piloaiaslaa et glabriuacula 
fol. majoribus et minimia« Io insula Laretia 
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etiam legi, nhl £• aisinaefoliam Fw, a 
Serafiao iodicatam fouitra quae^ivu 
Jiinaria Elaiins* i — o e» 

spuria. fiooifalii. Urcinii. Aobiutior 
qum nottra* 

Pelisseriana^ B* i *— a Ct Bamo&is&iaia 
pedaUs, el polUcaris aimplex» 

— arvensii. B. i. R- 

\ — nulgarU. B. o i e« 

— chaUpemis. Aleriae et MlgHacriatw 
ioter «egetes frequeos. 

•x» ßavm^ Urcioii ia atena mari&na« t« at 

— cirrhosa. ibid. p. c. 

~ iriphylla. Boott abonde ioter icgetea* 
Scrophularia peregrina, B. i. c 

— ayuaiico. B» i B. In a 
cm et «upra Corte 3 — - 4000^ i. m« 

— meUiferm^ & c ~ a p. d Ia WßU 

tu Corsicae locii. 

— canina. B. 1. R. 

^ ramoMUiimm^ B* o — 1 p» e» 

Bonifatii. Pcdunculi inferiores aliqoaado 
ramosi 5 4 flori sed aemper att el bra«- 

teae breviures quam in canina^ 

— ' cblongifolia^ foliia inamis modo 
•impiicibusi modo Ijrato * trilobali« Ycl ttr» 
oattf , foHolii lateralibut teraiinali maliolM 
miaoribus. Planta 3 - pedalia panicula nuda 
elongata e raatulia tricbotomia nallifloria» 
Bracteae obloogae concavac «epaiaque l^te 
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•Cftriosa. Flores mediocm. B« i* tccut rl« 

Yulos Don rara« 

lodic: Linaria reßexa. Scrophularia 
trifoUata Bot galL JnHrrhinum «liiJito#- 
foliuoK ScropK beponica^foUa Viw» 

Solaneac. . « 
Signum Sodomaetim^ B* i* R* ia rudentis* 
~. villosum^ B* o~3. G« 

— Dtäeamara» B« o«^i* p. €• 

Ly^pwMicum escuhiUunu Bß o — • i» qvaii fpoii>* 

taneum* 

Dolttra.iSlramofijfiiii« & o — i« p. a 
Hyoseyamui albui. H, t — <>• e. 
i; Fcrbasc^m Thaptus» B. o — i. c* 

— phlomoides^ B« a-— 3« p«c. (foma 
V# isnisifoUoiii). 

«iiiuaium« Bt o — !• Ob 

— Blaitatia^ B^ o — i* €• 

— blatlarioid^i^ B« o* A« Racemiu 
longitiüntu e peduncitUt qiuiteraii tenii» 

lodic» Hjoscyamui aureus ^ pu$iUus^ 
niger. Lydum europaeum. f^4rbaseum 

thapioidcs. 

Bor rag ineae^ 
Cerinihc asper a* Boaif. ad vias« 

— ^ alpina. B* S* lo monle Pioo« R« Pia<«^ 
ntorbo. Corte« ^ A nostra pauUuIum recedil 
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eorolUe UcioiU apice €r$cti$^ nucibusc^ue 
iDinoribus« 
Helioiropium eurapaeum. B. o — t* o 

Echium flantagiiuum (macranthum yiv,) ■» 

— calycinum, Booif. ad via«» 

~ pyrenaieufn. B. prope ponlem di Bim» 

CO abunde, c longinquo jam conspicuum» 
lAihospcrmum officinaU. CaatagniceU* A. 

— arveme. B, o — . i . c. 

Aonea lutea* la areaa mariC» ad ostiun Solaa* 

zara torr* 

fijmphytum tuberosum ß exsertum LoiseL 4 
macrolepis Gay. bulbosuoi Schimp. B. i. e. 
Radix fasGiculatini vei eiiam rcmole iybcf- 

m 

colota. 

jtnchusa ilallca. S. Fioreozo. 

«- triepa Fiv^ lu arena narlt» porCn« 
Favona et Fropriaoo parvola» prostraU 
decumbeat, ramotaf fol. lioearibna aofiittii 
tuberctilalo Kispid IS undulato • crcnalis. Flures 
vioia€ei mioutü (An ab unduleUa ^SgxU) 
Borrago offieinalis. Bt f . c 

~ laxißora. B. a — o* p» c 
Mjroeotis eoUina. B. i ~ a# 

— arvensh. B. j. R. 

— alpeeirU. M\d'Oro« Rotondo 6— 7000' 
^ a* m. copiose* 1 olia subtus glabra. 

~ pusilla. Sapra bolacdo di Kaaorbo 
'~4öoo' a, m. accus Abbatesco lorr- in pia* 
nitiem desceodit, — Plantula i 3 polbca* 
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ris> muUicaulis, cauHbua a basi ad apicem 
foliosia et floriferis, floribot azillaribai, late* 

raiibus et oppositifoliis. Racemi in spuotaoea 
raro ebracUati^ io colta autem (mvlto al* 
liori) pUrumquc. Cüroilae io uiraque mini» 
nae albae« 

Cynoglossum pktum^ B. i. c. Varial 11. albo. 

C onvölvulaceae» < 
Convoivuhu SoldaMÜa. & Ot c» 
~ sepium. B* o. c 

— linealusm fi. a« c> 

— aroensis* B« o. i. 

— aUhaeoides. B. l« p« c* 
. Creua petita. Cap«*'Com* 

Cuicuta minor. B. i* c Non tantum ip plan- 
lia mtnoriboa aed ^tiam in Erica arboreal 

m 

Chlora perjoliala. B. o — p. c» t , 
Geniiana lutea. Mt S. Picm 3— *4ooo' n. m. 

— asclepiadea. Ca&ta^qi^ia» Vivaxio* 
Chironia spicata* B« o* p. c» 

~ Ceniaurium. B. i. c» 

— pulchella^ B« o« G» 

— maritima» B« t. c* Variat heicapetala* 
Exacum ßliforme. Porto- vccchio« 

Apocjneac. 
A§€lepias fruticoia. B* o — i« p. c. Abundantij» 

aioae ad pootem Bivinoo» 
Cynandium monspeliaeunu Jörliedolo in ipto 

■ 

pago. 

I 
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"Cynanohum V^ncetoxicutn. B* a ~ 5. €• 
Muriif m Ölender. & f iorenio egregiae altitiidi- 

nis frequens. 

Finca media. B. i« 

Olea europaea^ B. i — o- c» 
Fhyllyrea angustifolia^ B« i« c* 
Frßxinu» €xcelsior, B. i — a, c« la Cd&tagoicci^ 
•ubiade vitibus nupUu 
5— florifera. B. i« p. e* 

Addeada exauctor« Fraxinus argeaUm^ 



Subdassia III. Calyciflorae. 

£rioinaaa» 

Jrhulus Vncdo. B. o — 3« c* 
JSnca scoparta. B* a— 9. R». 

— arhorea, Ü. o — 3. c, 

ramuioia« Ponte di Golo* Outagiiiccu » 

— mutttflora LoiseL et Linn, (vagans De. doii 
L.) Arboresceot foliit 4 6ia iiaiiinif 
dentimilatii, floribos axillsr. plerumque ter- 
nis longt peduocuialii ia racemam dcasBA 
infra ramulorom aplcevi ditpoiilii» CoroUte 
cjliudraceo- campaoulatae« 

A. Macioaggio vtqve ad Cap^Cönti 
Juiiü lueose io pleao flor^ 

V accinieae» 
^ Vüctitüum Myrtillus. MooCe .d'Oro et PalfOi 
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Campanulace a e» 

Janone montanm. B. ^ P* ^ RanotiMima 

proslrata ia areoa marit 

# 

thyttuma $4rraia f^w. B> S. R. In montibos 

editis Corsicae iot'erioris ad rupes. Gaulis i 
4 poUicea altuSf folioioi* Fo^a primord« ei* 
liptico - oblonga obtusa crenulata looge peti* 
olaUy «equeoiia el cauUoa (6 — 8) lineari- 
laoeeolata cBuletn floreoteoi laepe superantia 
calloso -deaticttlaUt aumma seasUia utpluri* 
mnin cordalo*lanceol* abbreWata proruadioi 
dealata deotibus hamosisi bracUae cooformcs 
impitolo deoie multifloro ovafo#- rolvd^o sab* 
breviores. Cai^cis laciuiac loagissimae liueari« 
lancralatae» 

Prismatocarpus hybridu^, i« c. — Monstro- 
joi germioiboB foUi«| ipuno aed rariitimei 
floriferiil 

— Speculum. B. I o C* 

— falcatui. B. 1 «- a c 
Campanula Erinus» B« i — a cu • 

Rapuneulm. B. i p* e. 

Rapunculo a£inis» B. i. ad se- 
pes. A priori distiogoo ob folia iafiioa multo 
loogiora, subiode petit)lo computato fere pe* 
dalia« ob corollas multo majores et argmenta 
calycioa corollae iocisuras superantia nonnun« 
quam cor* subaequantia* Piaota ab ioa bau 
raroota, ramis quo älfioribus eo brevloribost 
summis aessilibus in racemum fere pedem 
longum digestb» Fcdieelli aubarcuati. (Gl* 
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Gay non a Rapunculo diversam putat)* Vi- 
detar bieoots vei 2|.. (sallem culU)« 

Lobeliacedih 
Lobelia Laurentia, Adjacü ia paicuU mariU 
abttnde« Ramosusioia« 

— minuta. B. a — S p. c. Ad pootem 
6i Golo rt seciis « FiumaUo torr. io ropibtts 

huiiii<Iiä abiindc« Priori valdc aÜInis el taiucu 
diversa foUis faci« pilosiuscuiU , scfapo oan« 
quam ramoso nec foliosD led temper unifloro» 
aut raro apice tanluin divuo i)tüdo et iime 
gemioifloro« 

Compoiiiae^ 

Supatorium cannabinum. B* o ^ a c» Oecmvil 

ia sylraticis Castagaicclae caule aubsiasplici 
homiiif foliia pmoibiu aimplieiiNia (£• cord» 
cum); ad rivulos Ba&Liae 4 — S pedalc rd« 
mosiasiinuiii foUia offloibiu aut pleris^c tft 
partitis (E. Soleyrolit). Ab £. eannahin» 

nostro fioooisi loiiit magis ovatia teoMioHbii« 
et blrtutie miDOt eooipicua nolliori recedere 
videtur. CI. Gay tamea ipeciüce diTcmiH 
aeitimat. 

t Cacalia Pelasites, Castagoiccia* M* RoUiado« 
TuuUago Farfara B. ir* e. 

— Petasites hyhriäa* B* !• R. 
Cineraria maritima. B> o ~ i c» 
Seiumo aquatieuM. B» o. €• 

— erraiicus* B* o« K« 

— Uvidus. B. 1. c* 
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^ cra$siJoliuK St. Fioreot Cilvi.. PoHovee» 
ehio* Semioft elongaU cyliodrica caoo - pu« 

— humiliM? eratüfolio omDioo »iinilis, »e« 

minibus brcviüribus' glabrh bruuueis. 

squalidusm Ajaecio s» (lub nomioe S» 
aionidifoUi aceeptam). 

Arnica corüca^ üotoiido 4 — 5qdo' m« 

Val Niolo ad rirulo«. Castagaiccu ia rupU 
bus FiuinaUo lorr. frequeos« 

^iler Tripolium. & o« c» 

Erlgeron canaduns^, B« i o« c* 

Solidago graveoleng. B. i — o« e. 

— Firgaurea. Caslagoiccia. Humillima ia 
Monte Coaeiooe iam Majo floreos. 

BoUts annua, B. o. c Kamosissimani prope 
Forto»v€cchio legi» 

sylvestris. B« i S c» 

t — fjerennis, B» U C» 

■ 

Bellium bellidioidei* B» a — 3 e> 

t — nivale, M" Rotondo ad iacum supremuin* 

(Omni« ipecioiiiia caau quodam aiiuai)> 
Conjza ambigua. B» i — o p. c» 

— squarrosa. B. 'i — * a c* 
sumaiiUs, B. o* i* c» 

— sordida. Corte» 
liittZa crUhmoidoSm B« o* c 

— salicina. B» Ia ftjlraticia poatia di 
Golo« 
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Jnula djrsenUrica^ £• o» — * % o • 

— visedfia, B* o — i c. 
Qnaphalium pusillum Lois. in mooiibus cdiiit 
6«— yooo^i* in« abuDdCf consUoter nolfloron* 
luUO'album, Caitagntccia. &• 
germanieum. B» i. c 

— galUcum. B. i. c. 
EUchrjrsum /rigidum. U\ Botoodo, d*OrOt P»- 

Ipo 6 — 6ooo' $• m» riaolula flegaulUsiuiA 
xupt$ ve«Ut« 

— angustlfolium. Bt o ~ S c Herba 
digilis prefisa odorein ipiral casei cum MM» 
loto caerulea nixtL 

Fi7ago pygmaea. Portovecchio. Booif» c*. 
Buphlhalmum epinasum» B. i* & 

— * maritimum, Bunif. c» 
Chrysanthemum perpueillunu Sub iogcntibtts 

mpium fragmenüs quibus parva Lavc&ü in* 
•ola, ioler Conicaio et Sardiniam aitot bol^ 
ret, lade Tiget* Iniiio Maji jam senina ma« 
iura iDvcni* Plaotuia cuita omnioo flosculosa 
eraiitf duon tpontaaea fere eoniUnler radiala 
Sit« Stolooes, pluriiDos subterraocos circum- 
drea. agit, qacrum fbiia primria aaepe aiapU* 
cia spathuiaUf posteriora piaoatifida 6 7 • 
lobata 9 pointa carooaala rxcarato • paadafa 
(uti in Anthemlde). Corollulae rotatae 4-la- 
bae, lobia ovalia reflexo * palulia ^ ad baaia 
foveola aolalis. Involucrum 8 — - 9 pbytlaai 
iubbiA^ciatuo» Semiaa niida* AanoiUDk 
— Umen^oeunu Radio aliquando 



Digitized by Googl( 



51 

jforpttmceote« lo lapldun deiritu tepra la* 

cum supremum M'^ Rotoadi caespite« (oronaiu« 
7000^ i« Ol« 9t ultra« 
Chrjsanthemum Farlhenium, B. 1. p. c. 

— segeium* B* 6 — a c* 

— eoronarium» 1 ~ o c* 

— JMyconis* 1 — > o* c* 
Matriearia' Chamomilla. B« i. R« 
Anthemis Cotula. B« e* p* e* lo Conica aua« 

frali ▼ulgaiiiaina io patcuia naiitiiiiii* 

— mixta. B* o. c« 
ifiaritfma. B« o» 

— . arvensis^ B« 1 — a c* 

Coia. & p« c Radtua concolor aeqot 
subtus ruber ul habet PerMOoru " 
jinaejrclus tßdiutu*. B. o. lale de l*^lang» 
Anaeydus tomentosus» Booifatii. 
Achillea Ageratum. B« i« R. Corte« 

— * LiguHiea. B* t ~ a o* 
ArUmisia Absjnthium^ B« >• p. c« 
«— vulgariu Castagoiccia* fU 
maritima, St. Floreott 

— €aerulescens» B* o« p« c» florea erecti 

et ccrnui! 

— » incuUa» Dec* (gallica^» coogesta Bot* 

gall*) Booif. ia arena iuarilim4i dtllor* de aooo 
praeeedeoli* 

Saniolina iueana. B. a. p. c. In glareis Golo fl« 
Diotis candiditsima. Cap«Cone« Portovecchao« 
BaUamUm agwatifolitu B« o a p. c 

— Audibcrtiu Specimeo uoicum llorere 
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inctpieos fioe JTulit toTeoi ioter Corte et Ni« 

olo circ. 4000' s* m« Folia taoluai vidi aooo 
sequenti io glareii Abbateseo toir. Falia pn« 
be&centia 1 juniora subtomenlo&ai bipiubatlQdai 
lobuLis opposiiis linear* iociaor>€rralis inte- 
grisquei summa ad pcdunculo« ^iaiplicia le* 
tacea* Flores coryoiboii, pauci, (7 in mco 
specim.) Saotolinae incanae fere« Receplicu* 
lum nudum. 

Ambrosia maritimtt* B* o* R« ' 

Xanthium spinosum. B« x« c* 

— 4trumarium^ B« o» p* e» Fmcttia non» 
dum maturi coroua coonivcntia» 

£idM9 iripariüa^ B« o« p» c* 

Calendula ofßcinalis. B* o — * a c* 
. ' CarduncelluM caeruleus. Bonifatli» 

Lappa glabra, B. i- p. c. Castagolccia» 

Otinpordum horridum. B* i — o c* 

Siljrbum marianum. B« 1 *— o e. 

Carduus Uucographus^ & <• p. c» 
— > Unuißorus, B^.i ~ S e* 
— * ce^halanlhus Fiv» Isola Uosia^ Lavesio* 

Cirsium laneeolatum» B» 1 — o e> 

— Casabonae, B. a. R. Supra Maudrlalc* 
freqoens in Castagniccia» alirps formoftiMtau* 

~ sjrriaeum. Bonif. 

— palustri affine^ foiiolis involncrt in tpioa- 
lam longiusculam desiftentibiit* An Hl sm- | 
picalur cl. Gajr Cnicus poljranthemiu Brr- 
toi f Ad fosiai in ▼icioin atagoi 41 Bigmüs* 

Cynara humilu, Aleriae frequeos* 
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Leuzea conifera. SU fiorent Corte* 
Ctniaurea crupina. E. i a c» 

— Cjranus^ B«'2» p. c« io dgrif moii« 

m 

j spJinerocephala. o. C* 

CalcUrapa. B* o. i» 

Aohlitialis, B. o — i c* 

*^ apula. 05trieoof« Conica auslralii* 

napifolia* PortoTecchio^ SarUnei 
Ajaccio. c* 

t ^ eollina^ Folia tan tum Ic^i ad fossam 

in marit. B» 
Xialactites io*nento*a% B» i o c 

Hentrophylium iaiuitum, B. i — o c. 
Carlina laitata^ B« a «-^ 3 p. c. Caftlagniccia ei 

— corymhosa, B. i. 
SeolytnuM hispanicus» B. o — i c« 
Vrospermum DaUehampü, B. o — a e* 

— picroiJes. B. i, p. e* 

PicridiUtn i>u!garg^ B. I« o 
jSonchus palustris. B« c. 

mariiimus» B. o. e« 

— arvensis. B o — a 
oleraeeus^ B« o a 

Lactuca sylvestris. B, i. p. C# 
t Chondrilla muralis. Corte« 
— juncea, B. i. c* 
£renanihes bulbosa. B o, p. c* 

— — ramo^a, scapo acsquipe- 
dali debiii parce foHoso et ramosoi plurifloro* 
In di^meli) marit» R* 

B;ib*. Fl. Bd.Il» 3 
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Lampiaha commums, B. i — • s p. c. 

— * minima^ la itcrilibos propt Evisa* 

Rhagadiolus eduUs. B. i« c 

«— stellatus* B« i« €• 
Ztazintha verrucosa. B. k p. c. ^ 
j3ar/fAauiia bMidifolia^ 

— — . ce, foliif valda runcinaio- 
k disseclit, pioDulu retrorsutn specU|DlibDa« 

siinibus obtusissimis. Gaules humtllimi dicbo« 
iomo - ramofti pauciiloru Booif« io arcoa 
maritima« 

— ~ /?, füliis subinli gerriinis. In 
rupibQi marit« ioter Ajaccio et Vico. 

— . — y, caule claliori (ptdali) \\* 

gttlit eictus rubeilis* B» i — - i« Occarril 

etlam uuüiuia äubuuiOora, in pascuis uiüijl«init* 
la Stirpe admodum variabili cauie« modo 
glabri, modo basi bispidi. pnuciflori pe- 
duncuiis aeiDper eloogalis iuiioi. liaearibua 
atipatia* Imrolucra modo gtabriuscolat raodo 
farioosai modo pilis oigris glauduligeris birta, 
exteriora e foliolta auguato-lioraribus« Re* 
peptücuium brevissime piloaiiiiculum« Seamia 
paliida diiutiaaime' bruoae. — Foiia plaa 

miuus cornosa 

Barkhausia Leoatodon. Folia radicalia rosulata 
glahra v. lo nervo mediaao inque pcliolo 
vage hirUf eximie ruocioata» piaouiia ap* 
proximatia« oppoaitia, rctrorala, triangulär» 
aubiütegerrimia» caulinia paucii» subintfgria. 
Caulea adaceadeotea graeilea pedaJea» florra 
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parvi extus coocoloreti peJunculi iiudi* Iq* 
Toloera glabriasculay exlefius brerasimum 
valde adprcssutn» Pappus IdtoI» longloft 
brcve sitplutai. i* iaft^ivatici«« Fropa 
Sartene abunde« 

Markhausia Joctida, fi« i. p« c 

•M» setosa^ B. o* R« In dointtis infra 
poolcm Biviuco* Adjacci ad vias Crequena, 

Pterotheca nemausensin Corte« 

2'araxacutn Dtns Leonis cum variett. B* o — t 
c* lo Monte Rolondo cifc» 7000' •. m« ea« 
dtu) forma proveoit quae ia mootifaui ooitria 
e|uadem elevalionia« 

Helminthia achioidaa«^ B« 1 o o. 

Hicracium Pilostlla* Bi a* p* c» ' 

— dubium* B. 1« iU 

— alpicola Gaud.p A descripiione ifl 
eo tantuQi recedil, quod acapus subito sapra 
basia fulium peduocuiumquc (a. rauium) elon- 
gatum I — a fioram emittit« Pro H. hy* 
brido suaait cl. Gay scd illi tribnit eeL 
Gaudin calycein modicc pilosuDit qui ia 
wco pilis liirldis perquam ottottus! — B. a# 
B» Supra Lucia ad semitam euodo vcr« 

aus Nooia« 

amplexicaule. B. 5. R. Mt- St. Pierre« 

iabaudam foUia iatiatiinia« B» i~a et 

^ praeaUum^ B. a — 5 c. 

murorum. B. 3. R. Uaifloruia ia 
M" Rolondo G — 7000' s« m. 
Dnpania barbata» . B» o — a c# 

3* 
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Andryala sinuata caule firmo rainotisiiiDO , fo« 
Iiis vaidc ruocioalis iu rif^iooe coiiioa^ caule 
debUi humiliorit folm iubintegru ia pascuU 
nrerios * inuritiinis* B» c. 

Bob^rlia iaraxacoiiet, B. 3. R. Supra Corte 
abuiide 4 — 6ooo' s> m« Variat foliis iole- 
gerrioHS spatbuUtii. Figur« Xoi« ei. iacU «d 

speciiiica oiiniinuED ud fere umucs sti:ie icuncs 
piaoiat .Corsicas aUteoles* Oc«uri^it aciDpe 
. 8capis 8 poUicaribut, plarimis ex ca* 

dem .r^iÜQe» uec aqa aoliUriis vix poUicfiu 
iongis» 

Serlola aelhnensis» B* i« e* 
U^pQcha^ris radicata, B# o. e. 

— pinuatififia. B» i — 5 p. c PonIC 
di Golo« Mt* St. Fierre ioque montiboa 
editloribus» 

Glabritiea et foltorun forma locoQataaai 
quae plerumque in iBcinias plurtma» tennei 
ditsecUf tamea etiam fubiulegra dcprchea- 
daotur. Ligulae extua mbellaet iovotuen 
modü glabra oio^o hirla» Semper aptce toten« 
aiua viridia v* nigreaceotia» 

— glahra, ß. o — l C 
Thrincia hirta. B» o, p» c» 

*^ iuberosa, B. i — 5 €• 
hjroscru raäiala. B* i* €• 

— Htdypnois, B. i» c In marit. Piumnrb« 

foL retu&isi peduaculisque mi^ia infiaiia« (H* 

cretieaP) 
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t Cichorium Intybus. i« c* 

Indicantur praeterea: Ca^alia alplna. 
Senecio Joeuiculaceus (= iividus) Chry^ 
santhemum monipeliehs0^ Anthemis pere^ 
grina. Artcmhia Aiieveniana, arbortsccns, 
Cirsium italicüm^ Cynara Cardunculus. 
Carduus fasviüuiijlorus, . Ci(ieraria bicolotm . 
GuaphaUum microphyllum^ HedypnoU 
maurilanica. Senecio jlahdlalus^ Solidago 
nudißora^ Centaurea ßliformh, ((n Sap. 
diniae monte Tavolaca). 

Propc Ajaccio: Oeropogon hirsi^tum. 
Tragopogon praUnse eterocifolium, Prenan» 
ihes viminea, Centaurea paniculata, Mi^ 
eropus f tupiims, erectus. Echinops Ritro, 
Inula Ftdicaria^ Chrysanthemum Leucan» 
thtmum. AchilUa OlilUfalii^m {Parade). \ 

Dipsaeeaü» • 
Scaliosa grandißcru. Scop. B; i. 

• — * maüTöealjcina^ 

l^oraaaQlucnaalis. B« (iovolacro foÜAceo maxi- 
mb capituluoi plita duplo soperaote). 

Fructuf oilinino Se! atropurpureae pro 

cujus varicrtale plurts auctores hahtut Sed 
floribus liladdis divtrsa, margioalibus late 
radiantibus, fulia radlcalia iyrato - pmriatifida, 
aiipe/4Qr4 piQnatiüda> bipioQaUfida piauulia 
elougatis angqstis inte^ris dentalisque. Saepe 
nollittT viliosa» subiode bipedalia. ramosia«. 
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Scabiosa Columharia? woUna^ muUicauIo» 
ctuUlnu e tronco obliquo prodeuDtibus € — 9 
püUices alüs, uaiiloris» parle iAferiore 5 — 4 
ptribut foliorttm ioafnictU. FolU pallide 
rentia simpHcia laoceolaU ia pt^tiol. loogum 
atleoastaf ioferne noaiiuDqaaiii idcito-*sttb« 

pianatifida. Corollulae rubellae parvae 5« 
fidae lacioiit aubacqualiboa« Involacri foli* 
ola cdroIKa breviora* Fiae Julii in rupibot 
apricia M'^ S* Feiri vix üoftre iocipiei» circ» 
4ocro^ a* m* Qoamobreiii fruelos ignolva» 
iavoiucella juaiora 10-nerviai coroaa 20 <— ■ 
•4 omia. Selae brevea nl^rae* » Tola 
•tirps glabra aut bati vix pUosa. (Supra 
Maodriale etiam fpecimen le^ circ« 3ooo^ 
a« m«) 

~ urceolata» fi« o« c 
Knauita hyhrida* B. i« *c« 
Dipsacus fcrom» Macinaggio* , c» I^ooxa« Corte» 
ijrlvesiris^ B» 6 — i p. e» 
Ex Fiviani: Seahiota mediterranca^ 
£jc LoiseL: Sc. luddm (probak =s 

Columb^ia aeroüoa miäi), 

F alerianeae, 
yaUrimtuUa carinata* B* o 1 p* c» 

— • dcnlata DC» Prodr« (noa Gaud. d* 

. -r mixia DC. Prodr« fioniL Vico. 
— microcarpa Loisel, B. i* p* c« 
C^ntranAus Cahiirofm. Cofaica anatralia. 
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Ctntranthus nervosus. M*. della Trinita prope 

fiooif« r, f* 
FmUriana montana* Corte* Bastelica» 

Bubiac4ae* 

Ruhla lucida^ Boaif«* 

— longijoiia» B, 1 — j p. c Mco »coiu a 
B* peregrSoa neiifn specifice di?cna! 

Valaniia muraliu B« i« c 

Galium trueiatum. B. i. c« 

Vernum ßauhini ei HaUeruB^a-^S Cm 
ru&rum mtditerraneum, N« 

. — , — • forma dongata regi- 

ooSs colliDae, etiam io umbroiis regioals mon« 
tanae. tolioiis 6^" — abbreviatls cauleque 
teouiMime icabrido • pubetceDtibus« Caulea 
pe<lales, dtfbilcSf decumbentes. Florea parvi 
robri, frualus majascttU* ( Variat raro gla- 
bra, et curoUis tripio majoribus)« B. i« et 
3« e* 

forma fnontana^ dkm 

hreviata^ deose cinereo-pubf^s^ ens, caule fir- 
miori» B« 3« io ropibtia apricis* p.^Oi 

WM y forma maritima ^ cdw 

liboa frogilibtts totricatiasiiDis ratnosia fpiio« 
lisque 4 — 5 raro 6 bre vibus viilosis^ (io« 
termixtiSf praesertiai aeoioribus, omoioo gla^ 
bris!) Pedunculi^ brevibus lateralibus paucfs> 
teraiinalibiis plerumque teroia «eaxel vei bis 
trifidis pauciflorii« Corolla sordide alba in 
paucis 4pcciin* adbuc fl^ndiSi quae iiiit« Juuii 
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ftd Cap. RIveUala prope Calvl legL (G* So« 

Hae fhes formae äd 6» medUerraneum 

DC« per(in€re videaturi' quartum adhuc ia* 
veoi 'Bt foHts longioribus et lalioribut magia 

aristatis, nuonuUis ^upra peduoculisque vage 
pÜQsist tloribus modo albU modp rubelliat 

ramulisque fiuriicris eluügalis (richotomis. Bm 

1« B. — Uaee ultima evideuler iraosUum 
facit ad 6. rubrum^ quäle in Cebeonis et 
aono praeUrUo in pago Ticioenfti et rhaetico 
transalpioo frequens legi , quod nonnisl tla* 
iura altiori et lirmiori recedit. ümaibus 
btsce deicriptio üo jiei. io fl« gall. bene coa* 

* vt'iiit quuad caulem rawosum hirlum^ prac«* 
aerlim iofVroef raro tantum puheseentem. 
' Pedunculi aulem nun Semper glabri. Flores ta 
nostris eliam subinde ad albidum Tergool» 
Folia Semper multo longiora ^uam iu meüter^ 
raneo ß. t% f. 

Oatium einereum tenuiJoUum DC. Frodr« B« 

— • ec, flore majori purpurco^ 

Fulchra varielas ibid* oon raro« 
w Mollugo arisiatum. B. i, c. Vaiiat 

caulc io ferne deuie püu&o« 
^ palustre. B. o. c. 

~ — ^9 foUia senia lincarlbus. Fio* 
morbo. 

~ — y , maximum* Caulc raiOQ^i^iiQO 
} — 4 pedali« B* o« e* 
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Galium smcchavatUm. B. o — t c» 

— eWpUeum DC. Pr. B. i — a p. c. 

— rotundifalium. Bt I* R. In Corsicn 
inleriori. 

Jpar'inc, B. o — a c 
murale, B. i — a p. c. Flom miou« 
lissiuji in apricb purpureif in uoabrosifi al« 
hidi y* flavidi« 
^ litigiosum. B. i. c Flore« modo al- 
hidi ipodo rubelli* Fruclus C4>DStaoter hispidii 
quos prbpe Lugaouta ia todcm a»ro ^iabru^ 
et viliosos legi« 
^sperula taevigata, B> i* p. c« Afaccio. 

— odorata. B. u Casl^gnicciÄ. 
Sheraräia arvensis, B. i o c- 
Crucianella maritima^ B. o. R, , 

^ angusti/olia. B» i« p. e» 

Ex Bot. gall; Galium llnifoUum* 
£x D. Paradct Asper ula arvM* 
^ sis, cprnanehiea^ 

Ca prifoliaeems^ 

He der a Helix^ B* i« s. c* 

Cornus sanguinea. Cislagnic^ia. R* 

Samhucut Ehulus. B* o i c. 

— nigra. B. o ~ t R« 
yiburnum auius, i — a c« 

l^onicera cirusea. Folüs ioferior* dittioole pe« 
flolatls ramulisquc ju/iii/i ihüs aHatiin villu&ü- 
pubesccntibus» Fcduoculi terainales elon« 
gali teroi, modo iotermedio modo omniboa 
iCexum tricbotomii. B. i *^ 3 c« Ca^taguicci«* 
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Lonieerm impUxa iaUariea DC. Fr. Varlat cor. 
glabrü et pilosU. B. t. e» 

Vmbellijcracm ■ 
Lüi0rphium ernapüfoUum. (Li^nslicum DC 
Frodr«) Fructus omoioo Laterpitiil Abundt 
in M* Rotondo alla Cilaoca ^ — 7000' a. 
iibi folia tantum legi» fpecimina Ooribut vix 
evolatis quidem vidi led nulios altingere 
potuü Jnit. Aug. la M*"* S*' Fetri paullo 
ulln 4000^ fioe Julti apecimen fractifeniai 

rnngoo labore ruplbus eripili« 

Daucus Gingidium. Uola-Rotia, Calvi, pamt 

iusulae ad Cap Corse. (D. hispaoiciis proliab* 
aon^ dl versus ex cU Gay)* 

— hispiiut. Ile - Ruise« 

— maximws. B» o — 1 c« ' 

— Carola. & i* p« e« 
Orlaya grandijiora. B. i« p« €• 
Cauealis daueoidei. B* o 1 c 
Tarilis nodosa, B. o — i p. c 

— jtnthriswM^ Caalagoieeia* c* Plaate Cm 
bipedalis. 
t ~ inf€4ta^ B. a« p* ^ 

Tordjlium maximum, B. u R« Val Niolo. 
t tastinaea sativa, B. 1. R« 

— divaricata. B. 1. c« Folia fubbipia* 

aala prope Cervioae vidi. 

— laiijolia. B. 1. R« CarpeUa lange 
alliptiea, coslii dortalibus approxinatia ala* 
valii TÜliique compicuis. Cominiisttra biTil* 
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^ tataf viltis exeumntibu*^ — In P« JivarU 
caLa carpelU $uni suborbicuiaria costii ob-» 
soUiiSj coomiiM« J 6 villatoi vitlia plus 

miaus airuptis, — 

ttuetdanum panieulalum, B. 9 •->• S evndo 
versus Noiua coplose. Fructus Teutedani^ 
vittis valde cootpicult* Fiores pallide flavi 
fere ocbrofeuct« Radix valtditaiina lignota 
lacuoosa, succo reiinoso - piagui graveoleaü 
acateoty qualem etiam caiiUs cxsudat 

imperatoria Ostruihium, M% Rotondo 5ooo^ a» 
m- Val'Niolo. (Aogelica incolia). 

f Fentla communis. B. i« p« c«, 5t. Pioreot* 
Corte* e* 

t Angel ica sylvestris. B« i — a R* Folla taatum 
vidi. 

Bupleurum ar!sia$um. Corte* 
MupUurum proLraclum% üastia et BoniC» inter 
segele». 

~ Stellatum. In montib. editior. S — 
7000^ i. m* Folia multo latlorra quan io nos^ 

tro rhaetico, caulesque altiores« 

~ faleaium. M* Botoodo et Fairo* 

5üoo' s. m. R. 

— Jruiicosum, B. 1 S e* 
Kundmannia sieula DC* Pr* B« t. R. Booif. c« 

Caulia basio vertiu aliquaodo pubeiceoa« 
Bunium denudaium, Bastellcae abunde. A 
plante quam in Gebennia legi caule baai pu* 
bescente^ atque aupra nodoa piloso foliorum« 
que forma paullttlnm diacrepalt (Mjrrhia 



Pyrenäen Loisel. Al In icone folior. Inclniad 
mmis latae brevesque cauIUque basi foliosus^ 
nec Ion«»e nmlusl) 

Munium corjäalinum DC. Pr« Multicaule, cau- 
libus flexuosb fsobinde pliiries) dicbotomis 
decumbtfutiOus 5 — r 12 poiiices melleulibus« 
Tuber oucis avellanae roagnltudiae, etiam 
siiaus« Flores albL rarius ruhelli. Abuode 
^ loter SBxa io montiuoi crela. (Ja Serra) Baa- 
tlam ipter et Nontam . plaotarurn rarioruia 
adoDodum fcraci» io cooiortio Cardaminis 
JBocconi, Violae Bcrtolonü^ Peuceiiant panL 
culati^ Alyssi alpestrulj^^ Euplirauae cor* 
^ $iea9 albae etc. — Secus Abbatesco 1torr*| iQ 
moote dl Gigoa paullo exiiius« 

Pimpinella peregrina. B» !• ^ 

Sium anguiiiJoUum. B, o» o* 

Fetrotelinum sativum. B. o. i. p« c 

Ap'ium gnaveolens. B» q — 1 a 

Suon Amomum^ B« o.- i. 

Ammi mafus. B. o — 1 c* 

Ftjrchotis verlicillata, B ^ a e. . IotoIb* 
eelll pölyphylH foUplis a apice dauatis ipa» 
cies singularis! 

Belioseiadium inundatum^ Porto -yeecbio* 
— nodißorum. B. 1 — o" c- 

i* Fo$niculum officinale. B« o ^ a e« 

Ocnanthe piinpinelioidcv chaerophylloiäis» 

DC. rrüdr. B. i» c» I'krumquc ia s^lv«i(icüt 
raro io mariiiaiu. 
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Oenanthö Lachenalii. B« o. e. Semper la 

uiaritimis paiudosis« 

— gtobulosa. la insula Cavallo propc 
Bonif« UmbeiJoe 5 — 6 radiaiaet radiis % — 
5 taatuiD fructiferis* 

-~ apufalia. B. i ~ a p. o Iii Cor- 

sica au&tiaii. An ab O. crocala sat dU 
versa t adhuc ignoro. Ambas hoc «tiijo e 
seminibqs eduxi et plaatae juuiares siuiiiiiuiae 
evaseruot. 

Crithmum marüimüm^ In rupibua marUimia 
' abttndaf. 

ChacTophyllum Umulum. B« i ~ 9 
Jalhriscu$ vulgaris, Fiumorijo. Forlo- vecchio. 
Seandix Fecten, B. 1. c. 
Smjrnium Olusatrurnt sabacutifolina 9 
pedale* B. 1. p. c. 

— rolundijolium DC. Frodn fioniTatiu 

Co Iii um inaculaium, B. 1 — 3 p, 
Echinophora spinosa. B« d« p. 
Sanieula eurcpaeä. ß. 1 — 2 p. c Caslagoicciat 
Erjrugium campesire. B* o — 1 e* 

— marltimum. ^li. u. p. c. ^ 

JJjrdrocotyle vulgaris. B. o. p* c. 

Ex DC. et Loisel. LaserpiLium hir» 
sutum^ Torilis heterophylla^ Carum uer» 
ticillalum, Ferulago nodijiora. Ihi^fleU' 
rum glaucum^ semieompositum^ fruiiceS' 
spinofum. Sestli ßocconi, Helioscia' 
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äium crasilpes, Ligusticum Seguierii^ Mu» 
tellina (ad Lt corsieum probab« refereadun)* 
£. D. de Parade prope Ajaculü provc- 
ttiuok} Umpintlla Saxifraga* Ocnanth^ 
fi$tulosa. Scandi» amiralii.^ Camcalit 
plutjrcarpos, 
. Viriaoif Peuc$dunum Foconüorum^ 

LiguUimm corsieum Qay^ (Notiee aur Eodrcti) 

Aadix fusiformis ramos a 3 eaiittens, va» 
ginia acariosis foliorunt velerum persitteolibiM 
deustque iuibrk:a(is coronata et quiisi Aqua- 
SBOsa* Caulis atriataa ranosos foliosua 6 
j5 pollicaris (ramis in uno spfciounc qua« 
teroia verlicill.)* Folia radic« 5 — 4 poll« looga« 
clrcotnscripfiooe elongatai bipinDaUt piania 
litrioque 4 — * 6 aubsessil.» piuoulia a — 4^* 
jugis muUifidla, lacio, linear, aoperne paitllo 
latior* brevibus mucronalis integris vel rarius 
apictf 2*^ 3- fidia (L« MuleUiuae aal aimilia). 
PctiulL ioliur« rad. langt: ultra vagiuus cx- - 
aertit cfultoorum (oti iaie ragisaalea* liivoio* 
cruin o, i — ft. phyllum. lovolucella 5 — S- 
pbyiiai folioU iiaeari • laoceoU margioe ncia* 
Bran. pfdicelloa aequaotibua. Petala (snbpa* 
beruia) alba raro rubella pbcordato • cisar* 
ginaCa, lacinula inflexa* Calje» deslea brcvit* 
fiiini* Styli tiuogatt tlemuia deflexo - divarw 
cati* Filaoi. longa capillacea« UmbeUae 
ia radiatae, radüs iaatqual. fioreotibus palu- 

liai frucUf^ia creclia conlraciia» Radii umt^ 
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iiellttlAraa fcre dtfodcnt (ciomo— )tet]iriiti* * 

euH. J u^a carpelloruuA acuU öubalata sca- 
brittscola« VaUecuUe 3*— 4« vUUU^ Com* 
missura 4 * vitlata. — Iq graminosis uiootium 
cdiiior* Coraicae 6 — 6000' a» m« Fioe Jalii« 

SaXifrageae^ 
Saxifrmga AlzoQn. M* Botoado 7900^ a* »• tl 

ülira. Mt, 5. Pierre» 4 — 5ooo'. Calycca 
gUodttlosi* Petala inpaocUta« 

— iridactyliUs. 1 — a c. 

— granulaia corsica DC» Prodr«& 

5. p* c. Pfope Zicavu mulla altioreia fere pe« 
daien vidi. 

— rotandifatia. Castagoiccia. 

— iUllarU. ur Aotondo d'Oro eic» 5 — 

— cervicornis Fiv. et CandolUi Salzm* 
' (ad S. palmaUm Yalde accedeoa). FoliaJnferi* 

ora 5- ioba^ lobo intertnedio ioUgrOf latera« 
'libos a - rariua 3 - fidts modo aDguatiiaimia 
modo diiaUtis pilifero * ruucrooulutis , itsiilia 
<fl looge p^tiolaia^ adulla eximie oervota* 
Pili &eptulosi cri&pi aLuude ad cuUuni ibique 
loogif 10 parte iuperiore plaolae« breviorca 
glanduligeri' Flprrs nunc paniculaCo-coryiobDsi 
peduoG» axiliaribus ü — 6 dutantibus a — 3 - 
floris, nunc arete corymbosi qaaii capitati; 
rariuft sc^itarüf bini vei Umi 6ubspicati. la 
pednoc* bifloria pedi^rUaa aller brevior nodos» 
aUer eloogalus foliol. aoguatia vealitus, Se- . 
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paU tubo cor« lo&giora (et breviuraj linqari 
Janceolata acuta* Petala longe unguiculala 
ol>ovala alba veaosa venis uon txcurrLiitibus. 
Semtna oblonga nigro-fuaca nervi» loogitud. 
* rug4Jlüsa«ßaoguIosa.,Scapi sacpe rubentr« i— 13* 
flori modo solilarii» modo la — i5 e caespiie 
uoicoj bomillimt 6 — 8 pollicares. Ro- 
aulac steriles subiade cauUsceateA, valde fo- 
liosae. (Flom duplo fere majores, acapi au* 
teiu hucuiUQres quam in S. palinala a cl. GuUi* 
nick aocepta e Vogesis oriuoda}» 3. p« C* 

. • In rnoiitibua ed i liori [)ijs lutlus Cor^lrae- 

Indicaia t Saxijr. adsettiden* var. corouata. 

^ Ficoideae. 

J^lesemhrjatiLhcinuin nodijlürum, Booif. IsoU 

rossat • 

^ cry^stallinum. BooifaliK B 

No paleae. 
Cactus Opuntia ßcus indica* lo rupibus mari' 
timis atque an coUinis« B« c. Prope Corte« 

Tillaea muscoia* B. o | c. 
Umbilteut pendulinus* B* i. c* 
&€dum TcU^ihiUin. B* i« A la monlee des 
Capncins« ^Nunqnam flores proferre Tidi. 
~ stellalum. B, i. p. c. 
— Cepaea, B- i. 

cruciaium. Mir S. Pi^frf , d Oro 4 ~ 
5ooo' a. m« Abuode' prope Oreita in rupi* 
bus riumalto torr* 
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Seäum album, B. i. a 
«-^ conicunu B« a. B* Corte« Folia prae«« 
torculorum lunioruin eximie glandolofo^vil* 

' losa. In apricis omomo gi^brum vidi e^t tuuc 
a 4$. brevifolio vix dilti uendum 1 

— hrevijolium. B a — i p. c. ioli«i sur* 
Cül. steril. deDSÜsime 4* iariam imbrlcätet 
brt;vl&siu3a fere globu^a pruiuQsu - ^lauca. Gla« 
berrimuai ia apricii» io unnbrosis ad pediceU 
los glanduloso - pubesceo8| ibique fulia Biagis 
remota« 

Tuhens» B. i a p« c. 

— heptapelalum* Cor^ica australis et occi- 
dentalU. Flores axarci oe^ue ptirpurasc* utl 
dicitur io Prodr» 

— aUiuimum^ B. in mpibvs l^aius urbii* 

— repens^ W d'Oro, Rotpndo 6 -* 7000' 
m* 

Sempervivum monianum. M" Rotoado 7000^ et 
ultra* 

See* DC* ^eium hirsulum et caespitosum^ 
Far 0 nychieaöm 
Corrigiölä teUphiifolia. & o* c« 
Jierniaria hinuta, B« o* R* 
IlUeebrum verticillatum^ Porto -reccbio. 
JParonjrchia eclnnata. B« i* p« c. 

— argeniea* Bt o. c» Eadem nioima 

ia M* RolüDdo 5ooa^ s« m* 
Foljrcarpon ieiraphjUumm B* t* «• 
ScUranthus perennis, B« i o p« c* 
— annuus. a — 3 c« 

Bdb!. 2. Fl. i83'i. Bd.ll» 4 
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Portulaceae. I 

Portulaca oleraeea^ B« a — i p* e. 

lYlonlia fotUana, • 

Tamari$cineae. 

Tamarix ajricana. B. p« c« 

Lyihraritae. ^ 
Lythrum Salicaria. B. o — i c 

— hjrsMopifolium» o i e. SU^ 

mioibiis G aut paucioribus, iloribus exiguis, 
alylo ioclasoi caulibus loagis «rectit et fioreadi 
tempore verno a sequeeti diversuni* 

— Graeffiri SU HoreaU Macioaggio c 
Gaules eloogati decambenteSf florea magoi it- 
aadrif Stylus longe exsertiu* Acatate ad auium* 

Indicatae: Ljüirum nummulariacjo» 
Iium# Feplis tortulo. 

Halora geae. 

Myriophyllum s pico tum* p. c 

' CaUitrich^ verna^ B« o i c* 

— — caespitosa. Pielra-Pola. 

Onagrariea0^ 

Epiloüium spicatum. Mt. S« Pierre» 
«•r hirsutum* B« o — * i c* 

— telragonum ramosissiinum excelsum* 
B* 1« €• 

— parviflarum. B. o — i o 

— aipiuum, M* BoioAdii. Fairo iooo' i 
a« IQ« 

Circaea lutctiana» & i» p. c» ' 
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Cucurbitaceae, 
Lagenaria -vulgaris^ QuasT apoote. B* o ~ !• 
Brxonia alba? Rarisstinaiii prope Prunelii 
Aprilt menae vidi flore unico masculo eroluto« 

Momordica Elaierium. B* t — o €• 

Mjrtus communis. B. o — - 5 c* 

Granateae^ 
Funiea Granatum^ Sl« Floreiit» 

Rosaeeae, 

Prunus spinosa, B, o. e« 

f. — insiüiia? 0. o* &• FolU Uotnoi« 

Gßum urhanum. B. !• B* 

— montanum. In moaiibiia ediU 6 — 7000' 

* 

s* tn* 

Kultus JruticOiUi. B* O — • a C* 1 Uterquc a nostris 
. n ; una alteravc mU 

— tomeniosui. B. 1. p. c ] ^eccdcnf. 

? Folia tetnata rhombeo^ova* 
ta^ serraturis ovalis oblusc uiucroDulalis ^ stib* 
tua caDeaceoli-tonenloaa aopra pallide viri- 
dia, foliola lateralia aeaailia raro aobbfloba* 
Siipulae aogualissimae linearea bari)atae« 
Aeulei parvt, tecurvi, flavescentea. Florra 
mifiuti io racemum sinpliccm sub • i5 - florum 
diapQsIti. PeUla^ oblonga» PedtcclU. loogtua- 
cuii viilosuli, acaleolis numerosia aruiati* 
Pbylla laoceolata breviaaime nucrooala vil« 
losa« la s^ivalicis supra poütem di Golo 

plantana uoicmaa obaerTavi» 
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Fragaria vBiea» «B. t — S« c« 
l-oUnliUa TormcnlilLa. B. i — a p c* 

— nemoralis Gaud« Fl. helv. M* Cos« 
cione et ISiao* Ab liel,vetica et magis adhuc 
^ gallica a cU Gay comnittnicata atalura flori- 
husquc tniooribuSy et loco nalali in locis aper- 
tis moolium circsa 4 6000' a« m« (ncqti« in 
aylvaticis) laodice dißert. 

— reptans. B. a — 5 c. 

— Verna, B. 1. R. 

t 

— recta, B. i. p* c. * 
^ Tupestri*. M* Coscione« 

' *— crassineruia I w, qui erroiieo florea 
dicit luUot (P« gUuca MorUy« B. 3. R. la 
montibus editior. omnibus 4 — 6000' s- m% 
Variat raro glabrinsctila* Vidi pedaiem So« 
floram , bipollicareni a4 • floram« 

— micrantha^ D. a — 5 p. c« 
Agrltnonta Eupatoria^ B. 1 — 2 p. c. 
Alchemilla alpina, ML 5. i^i€rre, Kotoodo ctd 

4 6000' a* m« 

— Aphanes, B. o S C 
FoUrium SanguisorbaA B« i. o» 
Rosa sempervirens^ B. 1. p. c. ^ 

— Seraphini B. a — 3 p* €• Florea aoUtarü 
termioales in ramutit breviMioita aeeos ci«* 
ieoi, seiaiiea v. peduoculo brevisMmo glabro 
insidentcs* Fructus ovatb*globoaiia ruber« (ft* 
ruhigiriosa parvifolia Bot. gall. App}* 

— arvensis, Caatagoicaia. 
+ — rubigiiioia» ibid. 



^' I dudum dri)« 



Digitized by Googl 



4 



5;i 

Crataegus Oxyacantha, B. o — 3 g» 
Fjrrui eommifitij« B* i* e> 

— ^r/a. B. 3. R. Neque Üorc* aeque fruc- 
tiit gettaDt« 

— Malus. B. 1. c. 

— Sorbus. B* 1« c* 

— Äueuparia^ Fiumorbo« dY>ffo* 

— amjgäaiiformis^ B* !• p« c 

Addeodae ex aucioribua: 
Fotentilla divaricata^ Brauniana ^ cauUs» 
cens fi» nivalis* 

Leguminosac» 
Anagyris foetida^ Booiß e> 
UUx europaeus veroalis grandiflorutt B« B. 

Castagniccia* B», 
Siictrlium juneturn, B. l* c 
Gcnista candieans^ B. i — 3 e* 

— LobeliL B. a — a c. Frulex. humilU« 
musi ramfs iDtricatissiinia} floriboa in apice 
taotirm ramulorum subracemosis* 

— SaUmanni, In rupibus pootU Golo* 
Corte« Copiose toter Vico et Evisa« Charac* 
teres omaioo prioris« Statura altior i — i ^ * 
pedalit ramia laxloribus; florea aübgeminati 
accus ramulos totos raccoiatitn dispositK 

^ €or$iea. B. i ~ 3 c Florca vel ramuli 

floriferi sub apiiia po&i(i uet^ue Uli ui&identea 
ttt io G* Scorpio. 

CyifSUM irifloruM, B. i — 5 c. 

— spinosus^ B. I — 3 p. c« 

— * lanigeruM, B» i — a c. 
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Cyiisui ieopmrius. Cattagmeeia* lo Conica 

ioterlori« 

OnonU inae^uifclia. De» Frodr. ^ lo mridiMiinia 
infra Patrimonio» Folia 8 — 7- foliolata at 
taolum bijuga. Caulia a basi ramoaiaaiiiiua 
i^ttffruUcosua bnmtlis» florea ihdIIo quam In 

— O, Nairicc^ cui acterum acccdit, mioorei* 
Viscoaiiainia* 

— ornithpoiioides. BouiUL ia rupibiia 
marit- R. 

— reclinala, B. 1 — o p. c. 
•|t — proeurrens» 8» 1« p« 

«Jr — spinosa. B« 1. p. €• 

— scrrata» B* o. p. o ' 
~ variegaia. B» o. €• 

— minuiissima. Bonif« 
Jnihyllis QerardL B. 1 — a p* o» 

— Hermannia» B# t — 3 c. 

— Vulntraria ruhrißora^ B. 1 ~a p. 

— tetraphjUa. Bonif. c Ostriconu 

— » Barba Jovis» BoaiC ArbiiaciiU ele- 
gans 10 rupibus mant, 
Jdcdicago circinnata. B« i* p* c» 
~v lupulina» B» o* c» 

— saliva» R. culta. 

~ arhicutarii cum rariell* laxiejdm^ 
legumiaibusque pilosliiaculii* B« f« c 

— seutellaia^ B* i. p« c< 

— apiculata, D. O — 1 C» • 

— ^Mticiiiaia. B o, I c« 

— lappacca^ o — 1 c 
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Uledicago pentacycla, B. i. p, c# 
~ marina. «. p. a 

— lit9raU$. o, B. o. c. 

— * — ßf longitpina. B. o. K. 

St Fioreot« 

praecox^ B. o — • i c Noincii ap- 
tuiDy cteoim prima onmium üorei« 

♦ 

— . minima canesceas« i. c» 

— maeulata, o — a c. 

— Gerardl cum varieU« B« !• 

— sphaeroearpos, - fi« 

•i* — laciniaia» Folia laülum vidi. 

TrigoneUa ornithi^podioidei, B. fi. «• Floret 
rubeiii i — 3 umbellati» pedunculo com« 
nuoi «uboultoy rariai looge cxierto* 

Melilotut parvißcra, B« o — it p, c« 

— italica. ß, i« p. e. 

— gradih* B« i« p. c. Legumioa glo- 
bosa acuta juoiora pilosa i a- ipermai 
•emloibui, quaodo sunC solitaria't tubglobotis» 

quando «unt bina, hinc compressii. Ab alii« 

ipeciebui prdicellia frucdgcrb ereciU ycI 

iuberectis sese distioguit* 

— suleata. ma/orCamteM* Eouin« Ba« 

lear« (M* compactaSaUai« M^elegana Daby ia 
Qptgall» Appead. non DC. Prodr.) Gaules firnii 
adaceadeotes»atipuiae looge aubulaiae, ioferio« 
rea denCalae. Pedunculi den$^ racetnosi arialati 
basi nuäi. Carloa luagoat alia muilo iougiur. 
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LeguminaohtmiMiaia pyrifornia monospermu 

dtase arcuaticn nervosat B* o — i p. c la 
fiascuis uih, raro inter aegetea« 
nielilötus sulcaLa Desf. (an Serioge? qui Icgu« 
miüB, disperma dicii)* 

l'raecedenti similis, »ed piloso -subcanes- 
ceosy cauLea erectii peduncuU breviorea iaxiua 
racetnosi basi brevtssime nudu Flores moUo 
minores ^ atipulae omoes ciiiato • deotatae« 
Legumioa coorormia« Vulgatiasima inter ae* 

(^eles Boolfalii. 

Jlf, elegant DC, Frodr* (non Duby. aulcata 
£ot. guU. app.) Caule iiruu* adsceodeotc 
erectove ramosov alipuUa iategerrimii (rel 
infimis obsolete dentatis). Alae, carina» vexLl- 
Ittca aubaequalea« PedaocuU molici. Legm» 
miM tubinflati^^ ioiaiatura ovnto * laoceolata 
acatiuseuUf matara oblooga obtusa subtri- 
gona, nervia tjraoaversia aubdistantiboa bori* 
zontalibus plicata - rugosa « monosperma. 

Melihius ^ p Frociua tanlum ab omniboa 
praeccdenlibus diversos ad Cap. • Corse Irai* 
liCgumioa nervia tranaveraia et nonouUia anb« 
loogitndinal. rugosa, eompreiMa (ne4ue sub- 
veaicaria uü in M« elegante, cui aiintUa) in« 
tra ealycem eatnpanul. etipitellaia. Semioa 
«iibcylindrica pallide badia* 

Trifolium angmtifolium^ B. i. e* 

— incarnatum Moliaeriu B* !• e» 

— arvense. & o ~ x p» 

ligustlcum. B. o 2 c. Ajaccio. c 

m. 
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Trifölium lappaeeum* B. o ~ t p> c« 

— BocconL B. i — o & 
*— Hriatum. B« i s e» 

— scahrum, B. o — 3 c. 

— marUimum forsu s^uarrMum. B« o* 
p« c. Calycibus versus lubi apicem adamdmn 
villosiSf dentibus angusiior» ioogioribu« ri* 
gide ciliatiS) stipuHs glabrioteutit loogius 
acuminatift. A maritiffio occitaoico praeter sta« 
turam maiorem foliaque latiora aliquaAto« 
luniy sed vix specifice recediU 

— ochroUucum. B. i — d c» 

— praLense, B. o ~ 3 C. 

«— - iylvaticum looge caules« 

ccns cubitale et ultra, folibl» oblongo-lao- 
ceolatis» sumiDia laoceolatia denticulatia api- 
culatis. B. 1 — a« in ^Huninoaia tylvat 
CbcrUrL B. o« c 

— Mtellaium. B* i — o e» 
mmmr sußocaLum^ B» o» p« c» 

glomeratum. B« o — a c. 
— « paiiidt^rTt. B. R. Ponte di Gulu. Frupe 
AdjaccittiD ei Vicom c. 

— siriclum elaiius (laevigatum Desf. ex 
Viv«) Inier Fiumorbo et Porto - vecchio» 
Gaule pedali ramoso, folioL Iloeari« lanceoU 
eloogatis subfalcatia glaoduloso- Serratia. 

mmm T^peflS. B. O ~ 2 Ct 

— hybridum Savi^ B. i — a c 
Abnnde propc Vico. 

' mbtciianeum» B* o ~ 3 c« 
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Trifolium vestmlosum. B. i. R. In Omiea 
trali» A^jacciique frequeoi* 

— spumosum^ B. i. B. Versus FieUa 
negra. Fioret bracteaii« 

M>» resupinatum, B* o* c* 

— fragiferum. B. t ~ o €• 

» procumbens naaum» u p* e* 

~ coniroudr^um Jan a* fnariUmum^ 

* 

caulibns gracilibus adsceodentibus t ~ li* 

pedalibuSi pedunculis teaumimis vere capil- 
laribus flexuosis S ~ 8 (hira pluri*) Boris. 
B« o« p« Ct L^gum. 2 • Sperma* 

— mofilamim, Imailli» 

Dum caespifosttm pcdttociiUi » » 4 florist 
legumio« utplurimum monospermis« B« a« ia 
udis» ß.« 

Dorjrenium rectum^ B. o — ' s e> 
~ hirsuium: B* 1 ~ s c 
— parvißorunu B. o. B. 
^ suffruticosum. St norcBt» Bottit 

Laiui odulu* B« 1« e» 

crniÜiQpodioidcs. B» i ~ a p« c» Civli- 
biia «latis adsceodenübiis in arvb «an vi- 
ciois^ humiUsi prostratua in mouUuiia} scm* 
per nolliter viUostta* • 

cjftiioidti, B, o, 

*^ hispidus, B. o. G* \ Dubiua liamo aa 



4 o« c« j 
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L6iu$ eommbrieensis er, eiliaius brm^imulUf ia 
aridu areoosis Foote di Goioi Fimnorbo. 
mm» glalerrimut j longB 

eauUicent. In patcuii marilimit B* B* Fiu- 
morbo p« c» 

eornieulaiut cum variett« ipianim iosig« 
ji\ore«9 maritima aogu«iifoiia pauciflora flon« 
bui parvis flaril et montana caetpitosa flori- 
boa numeroaU aoiplis pUrumque auraniiaco« 
robeotlbus« B. o ~ a e» 

tsoraUa palautina. B« i. c» Slipulae bracteae* 
que paullo longiorei, folla Utiora, pedaocuU 
(folio rix duplo loogiorea) muUo breviurea 
quam in P* hHumiwna gallica* Notae omoea 
levioria momentil 

Robinia Fscudacacia. B# Cllllft« 

jlsiragalus hamosus, B. i« p« f* . 

— haetieus» BoniL 

»j. gljrcjrphjrllos. B» s ' 3 c» 

— maisiKen$i$ maritimusm BoDif» la 
rupcafribua aecua mare caeapitea . laiiaalmoa 
toaqiic denaiaaimoa efficiena« 

— • — montanus N. (A- siri'» 

nieoa Teo* genargeoteua Moria) Ab €U diffeat 
dcoübua calyc loogioribua acutiai peduoculia 
adbuc brcrioribua et atatiooe moofana 4 ~ 
gooo' a. TO. In M* Coacione. In pioetis edi« 
üa aupra Corte. Seena Abbaleaco torr^ prope 
FruDcUi jaiD Aprili ilor. 



t 

BUerrula Pelecinus. B. R. Ponte di Goio. Secw 

Fiumorbo torr- 
Seorpiunii aeuiifotia *1fo. B i. c. Lcgumin* 

cum aculeis brevistiaie hirU* Caule« eloa- 

gati, peduncoli 4 — 6 flori. Vix a S. sub^ 

villosa fleparaodal 

CoTonilla Uipularl^. In rupibus syUal. prope 

8' Fiorenio R. 
jlitr^lobium ebra^featum^x B. o. c« 
Ornithopus tompretsui. B. o* i. c 

~ pcrj}usillus langt caulesceosi iegu- 

min», pttbesoentibut» 
Seeurigera Coronilla ß. i. p. c. B. R. Prope 

Vico. 

Hedysarum eapHaium Loiuh BmüL 
Cicer arietinum^ B. i. p. Ct 
FaAa vulgarU* Vulgo eulla« 

f7m^ aUhsima Louel. (poljrapenna TeiL) Ritri- 

monio R. Portovecchio. Bonif. sat frequcaa» 
F. dumetorum affinU difTert glabritie peiw 
fecta, fotiolis pauHo numerosiorihus aogusti« 
oribus liueari- elllpt potius quam ovalbi le- 
gumiiiibüs ii tS • ovulatU^ calyc. deoti« 
bu» longiuscuUs praesertim in alabailria» 

Ficia Cracca. B. i. a. c cum variett, Valde 
villosa io Caslagniccia. 

— Pißudo . Craeea (liloralis SaUm,) B. o c 

— dai^carpa Ten. ? B. o, io pascuis mari« 
timis sero florens. Frucfnm von vidi. 

~ aito^iurpurca. B u p. c. 
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Fieia disperma. B. i* c* Peduoculi 2 — 6- flori, 
le^umina suttira superiori puberula« 

— ^aiiva cum YarieiU quarum uoa folüs la- 
tissimlf floribttsqae ampUs teroia conspicoa» 

o — 2 c. 

~ ptregriiia, B« i« c# 

— lathjrroides^ B* i. J« c* 

— lutea, B. I. p. c« 

— hybrida. B« 1. p« c* 

^ narbonensU. 1 — o p, c» 
£rvum Leni. «B« i* p* c« 

— %ir#u<um« B. I. ^ ^ 

— Terronii Tenore» B. 1 ~ 2 R. In agris 
nontanis sapra Mandriale* £• hinuti apecicnT 
prae se fereoSf slipuHs superioribus iuleger- 
rimU angustis eloogaiii horizoot palenübaa, 
iollolls inümis cauU üpproximatisi legumin«.^ 
pracsertim jaoioribtta glabriuaculia. sufüciea« 
tep diffepl. 

— tnonantho». Pruoeiii inter segetes* 

— Mraspermum. (Vlcia gracUU Loisel« 

tabula optima) B« I« p» c« 

— Salisii Gay ined. Folioll« 6 la ob* 
loogo-elliptlcis niueronulatis } cirrhis superior» 
a— 3- fidis, 'peduQOolts 1 —7- floria folium 
aequanlibus \ci &uperaiitibus, laciniis calyc* 
subaequaiibua aelaceo- aabulalU tubo loogi« 
orlbusy legumioibus oblongis compresaii ob* 
solele venotU pubeacealii^ua 6— -6- spermis* 
0. Molliter pilosum. Slipulae infer. feni- 
aagiltatae. Florea miauti* Seuü • se^^^uipc- 
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dale« Piumorbo io pate. mmU B. i. R. !■ 
«jrlvaticis prope Marlene mioiiDuia uoilioruau 
Speciiwa nnicum leguin* glabria Baaliae 

legi. 

, FUum sativum^ a» c 

Ztathjrrus sjrlvcsiris^ a, ensifoUus, B« 3. p» o 

— — latifoliut, b: 1. o. c 
Ja viueis et dumetis marit« 

— pratensis. B. i ~ 3 e. 

— Aphaca. B. o — j c Pcdunc bi- 
fioria ooo rarua. 

«— sphaerieusi fU t. c. 

— angulatus. B.o—i p.c« Aiemeabaod« 

— sativus. B. I. p. c 

— Cicera^ B» i. 

^ — annuiia, B» p. c PedoiicQli cüa» 

triflori. 

— hirsutus. B* o. p« 

' ~ Clymcnum angustifoltus» In apricu 
c. 1 a. 

~ — alatas latifolim. la pin- 

guibus utnbroaia. &• i* B* 

Ochru». B. 1. p» Ci PctioU anpeiw 
subiode 5 — < 4» foliolatt* 

— bühjrnieus. B« i — a c* Pediracalt 
modo auboulli, modo eloogaii a — 5 flori, 
folta a — 5 jttga# 

Orolus vartegalus. B. i. p. c Vescovato. Ra- 
cemi ao — So^florii florea albo et roaeo rarie* 
gati Talde decidoL Gaulis basi aii(|uuuüü 
l^amoaus• 
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Luyinus varius. B. o — i c# 

— hirsutui, B. I ^ s c 

— angu4tifolius. h. i ~ 2 p« Floret 
non «bracteolati» Braeteae latae ovatae acu« 
mioatae basi circanofeis»^ deciduoU 

Ceratoniä Siliqua. B. i, p. c* 

Mimo*a Julibrusia. Culla« 

Add. ; Lalhyrus cirrhosus^ arliculatuSm 
Vicia ie'nuifoUa» Hedjrsarum pallidum. 
tragalu^ pentaglottis» Lotus creticus, TrU 
' folium Miehelianum^ hueanihumf hirtum^ 
hispidum y clypeatum^ longistipulatum, uni» 
ßorum^ Mcdieago Solejrrolii^ TercMlum» 
Anthyllii cyiisoides , erinacea, Ononis 
Cherleri^ mitisüma^ algpccuroideM ^ mollis^ 
laxißoram Qenuia Seorpius^ trtquetra, ^m- 
le/ia(a, triacanthos, Spartium gymnopter^ 
um«. Ornithopus seorpioides. Coronilla 
juncea, Ficia sepium» Lathyrus hetero» 
phjllus, (VlTiaai, LoiieL Parade, Bob gall. 
et Piodr.) , 

Terebinthaceae^ 
tittada Lmiiscus* B* o ~ a c« . 

Bhamneael 

Zuzjfphui vulgaris, B, cult. 

ShamnuM Alaiernus. B. i — 2 c« 

— alpinus. Mt. St Pierre* Arboreseens 

ia regiooe iaferioriy valde depressua in ipso 
apice 5 100' n* 
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Cetastrineae, 

Evonjmus curopaeus. B» i — 9 B# 

lUx Aquifolium. B* a — 5. p. c. 

Subclassis IV« Thalamifloraeu 

Rutaceac, 

Ruta bracteosa, B* j. c. 

^ anguslijolia* B> p« €• 

— eorsica. B. 5* R. Monte Rotondo circ. 
Gooo' «. m. Secus (orrcnles Asco, Abbatetco 
cic« — Petalt alba in medio dono vifidia. 

Zy go phylleaem 
Tribulus terrcitrU^ B. p. c. 

Oxaliäeae^ . 
OxalU corniculata. B. 1. c« ^ 

G<;rai}i'um sanguuuum» B* p* c* 

— ^ itodofUfi». B* t — a p« c* 
t r- moi/ö. B» 1. c, 

t — pusillum. B« !• c. 

— Totundifollum^ B« 1. c* 
f eo/um6fnttm. B. 1« p« a 

— disfeclurn. Ji. o — 1 c« 
— - lucidumm B« 1» p» c« 

— Rohtrtiaaum. B. 1 — 5 p. c« 

A Purpureum. B. i ~a c 

— boheinicum (villMoiD Vir. ooa TenO 
B. a 3 p. €• Sttpfia Maadrialc cl S* Lu^ic. 
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Iis viUoskilfliai dlTAvi€«t6*>ftflMMui* CoroK 
Ite vioiaccac rix calyccm longc «viftetua 
nprrafttei. FiUmeoU loo^e barhaU« Arüii 
aiaturi aterrimi, äci»!©* reticulato-exloilptl» 

_ areaarium, caoesceoli- 

fcirtutam, pedoociilissttbttniaorUy vApiataepe 
aecimdit» I.a arcoa macit* c* 
moschatumm B« i« Oi 

— » Sotrjrs^ b — S c - ^ 

^ malaehoides^ B*^ o — a c« 

— malopoidßU Boiiifatii» Caivi ia rupi- 
boa maril« ' 

... BoecQnu In M* Coacioo&«Nino» d'Ora 
5 — f ooo' Ä. m. In glarcis Abbaleaco toriw 
in plaaitiem dcsccndcos. — Pcduncuii ia om- 
nibas meis speciniifi* ODiflori, aic eiUm' ia 
plaaU culU. fiores mioimi albL 

. E Botao. galL cl Vir« JErodiwm litordm» 

vinifera^ Spootaoea ia magna copiat «t 
fructus sot boBoa profercMf Aon looge ab 
anliqua Mariaaa* 

Acer Fseudoplatanus. M* d'Oro i — 6000' 

a. in* (Lettuga. ineolii)* 
_ monspes^ulanum^ Supra Cervione. 

B€i'>lätter 1834. Bd. II. ^ 



■t 
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jindrcsaemum oMcinale^ la tylTat rttpetlr« 

prope Orcita. ^ 

Hypericum hireinam^ B* i ~ s ad rivoli» o 
Eamoi a/afoi et foHa acuta margine glan* 
äulota qMlia habet- Boian* (^U avaqvaa 

vidi» 

— , linearifolium. & o — i p« c£ Cm« 
les adiceadenlcs* Folia lato - liocarU nos 
pellttcido-at aargine pa^ee nif fo - pimctaia. 
S«pala rix gianduloso • serrata, dorso fiigro 
pnoetata et lineolata. Petala pulchre co0- 
ciaeo-venosa nigro-puoctatai riltut^ue olei- 
ferif percma» 

niceia* 

* *— perforaium» B» o i €^ 

— miontanum. B. t ^ 9 Oecami 

foiiis Iota supcrOcic ni^^ro- punclails« 

— • dsniaiumt BoDif« in pascuis otifina* 
sis« Forsaa varieiaj praecedeotU« CauUbiu 
basi ramositft fölOiiitriiiqae glabriay'aancv»- 
aiS| approxifnat}9t exiaiie pcllucida^gUadulosii 

leriter ab illo 2<eeedU* 

Add. : Iijpcricat;n repens^ Com | &umj* 

' futum (Loisel* Bot* gaU* Parade)« 

■ 

Citrus Xäitnonium, 



Elim» B. J 
itfm* B. J 



_ , cultae. 



I 
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t Tilia jAmiyfhylla^ Unican ipü abtfiie floi« 

et fruclu ad Plii«i«lCo Uxn» 

« •< 

Malva M^lvestrii. ^B. o — s c. Fedunculorum 
• loDgiiudine et fcirtulie adttodua Tamni* 
Carpella i^mper giabra. 
^ rotundifoUa. EiuM^^Mtl 
^ nicaeemis. B. o — ^ p Carpellis bir- 

attfiMimU et glaliri«* 

- ioiiif oiaximu cauleque gla- 
brit, florifa^a iDttUoiiiinoribus. la ipso paga 
Ai^riae* (ApriL «^oe fructu.) 

' pmrpifiQTO^ ■ R !• p* c i'lorca cxigui, 
bracteae *elaccae. Carpclla glabf», rariiaiflia 

biriufa* 

* — althaeotäes hirsuia DC Pr» (NU binnta 
Tco. noa VirO Althaeae hirsutae similliina, 
at loco iaroloceUi molüfidi bracicae 5 iiae- 
areft« Florcs .pauUo magis patentes. Reccp- 
lacutu» glabruBU PortoY. Boaif. c 

■ 

JUha00 cßdnaliß, B« o« c* 

— binuta, Booifatii a» . 

XaMtera Orti« (bitpida Derf-X lavolacrra hirtu- 
tUftimai (saulcs fruticosi 3 — 6- pedaka i>Ub 
faacieulatia ämms loafU facile dclcraibiiüiui 
tcctu »• o — 1 ^- c. Cap-Coiae. 
^ piiAatalOi B» o ' I ^ 

arlorea. Booit Cap-Coi»e in parva 

ioattla Gifa|Ua< 

/ 5* 
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Lavaiera sylveiirts. B* i a o* Foiii {ufert* 

* ora obtusay auperiora acutai carpeila quaodo* 
qiie glabM yulgö birsuta, peduocoU S — iS* 
(Ao L» crcÜca: et ueapoiiUiia «peciea tat dia« 
tioctae?) 

Add»: lealc Viv, Lavqtera amhigua^ 
Bialva drcinnaiiM et Tibifolit^ 

Linearem 

Linum maritimumi B. o. c* 

— stricium» o t Cm 

• « galUcum, B. o • • e» 

angusliJoUum* B* o et a# ei 

— caffturctnHfin. ft S e» Cittipiicda» 
uM/atü^imum« B« Assidue ctiltuia an« 

tomoo «eritvr« 

Radiola linuides. B. R. Ponte di Golo. Boaif* 

Adjacü in arena^marit - 

Caryophrlleae^ 
Gypsophila Saxifraga. B. i — « €• 
. Dianthus jirmefia. B. u R» Corte* 

— prolifer, B. o — 5'C» 

. ~ ^^lutinus^ Güll* B» I« p» c. 
«-» sylvesidi iKf caule etato nmlliflofOy 
foliia longiaalmia margine aublaevUsimiai floh* 
bin öikiratia B« i. p* Jaüuario jam flome 
.Tidi! 

— ' eaiile bmiUi anboDilorot 

Boribus subuiodoris, foliia breviorlbus mar- 
glae terrulato'ioabria Bt St p. c» Im nuiUb 

montibus Corsicis. 
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Smponaria i>jficinali$* B» — i c. 

— oejrmoidu. p, Vidclur Äa. 

ponaria (sie legendnm L Sileoea) ahinoides 
yiv. A plaota nostr^ rhaetica Booaisi cau- 
' Ubus dcbilioribos pufU^eloagalis parcittique 

£ifme inflaUu Ä i. c. Flos plerumque rubcllui. 

— noc/ur/»a, B. i, p. c. Aieriae« 

^ elandestina. Q. p. c,, iqter Linmn. (5. ' 
erctica Lolsel.) 
pöac{/«ora^ B. s — S €. ad rtfpea/Vl. 

St. Piere- Gaulis alic^uaodo superoe viscosus*, 
Fl. albi sat magai«. 
• paradöma. B> !• p« c. Serius florens quam 
coo^oeres* 

' jarioÄi. (9, pubetcensy deaimbens). Sf* 
Floreot» Caivi. Coraica wsiraüa. Gip*Cpne. 

« 

«biqae freqaeat ia «reu» marit Baaliae an« 
tam hqq vidi« 
«-^ cortiea^ Adjaeü. . 

•p- Re^juUnii (fcuiico&a Lou.) Mt« S. Pierre 

Palro. a 6000^ a* te, 
^ jirmeria. Adjaoii. y. a« 
^ rupettris^ M* aotondo e« 7000^ i« m. 
Ly^hnis flos mteuU. B. o. p« ii 
r— dioica^ B*o, — 1 c 

«arjiüo, B* o a p« e» Corte« Val 
Kiolo* Cauli»^ folia Ina^gilleJ ^osUtque caljr- 
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cinae serrulato-iCftbrlvtaiUe. FoUictirii— *pe« 
dalia« 

f Lychnii lacta. Vico rariMima« la rivulo tu- 
pH rtttrem Liaoioiiit pontem« A praece* 
dentt statura ailiori, foUii latioribusi corollia 
•aUem Iriplo |raodioribuaf cilycinia dcalibw 
abbreviatSf'lftlö-^^ii» IblKt ekfycisque cot» 
tu laevibui direna* forsaa taAiua& var# 
luxarimi graadiQora ^raoMl 

^a^i/ia procumbens, B. p* c« FoIIü brere 

•rialaUii caules eloogaii» radix vaUda* 

— ßf maritima glabrat fmd* 
liftf putiUat grejane io afcnoau auiriu.cres* 
ceof. Caulei florcnlea erecti decuaibcafietTtt 
fruciiferi ilricü. FoHa mutlca. öepala obioo^ 
ovato«l«iiceolafa« Badix extlia, aiiaua« 

apeiala. .Ad miiroa prope Vico abMdc 

RamoiUtiinaf floribus mooineria ij follu cjd« 
mk arittalia* * * 

mm, erecta, B* i. p. e* Fimnorbo in «faittis» 
Stamioa pierum^ue % huii coalXia» €apMilae 
8« dcataiae^ Specuaen babto a baai taaa* 
SUSI So* floruoiy ad StelUriam mauticam ac« 
aedeas ted paUUa .bicriaiiaiia» panibutfat 
ÜoralIbu& iiunquam quibariia abunde divei^ 
auoi« CAn C tcauc Vir« bat) tu loci O 

Spergula arveiuii^ fi, o* c« SUliura pwiandra^ 
firndaa arv^nm. 

#u6u/<i4a« B 1 a p* c« Caslaj^^okcia« 

■ 
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Spergula pHißrm. Mi. St. Pf«rf#. -Krafet tiU 
tioret oanci* Ma4o iipiuUUiiia dense caei« 
pitosiiy modo eantctaeot« VamU Usus, quaica 
. Sistig Loiiei. m lab« Vill» 
Lmrbrea a^tuiiimm B» o» 
öidiana, Mmotutn. M* Roiondo 5ooo' s« n. 
— » m§dia Farial apelala et felüa latiisimiik 

B. o ~ a c. 
«*- Saxifrmga^ B« iL f^lal» rix ema^ 

Arenaria rubra. B> o* a« 

— media. B» Ot Ct cum rariet inacror- 

— * oiTfi« miflUaMlii» B« S« aopfa Man- 

drialt« 

— eerpyllifolia. B* 0 s €• 
' ienuifolia, fi« !• p» c« 

t Irtitarvi«. B» a S e« 

■ ~ /f> divaricata (Moehringia 
penftiadra Gay Hotiee an Endresi)» In glareia 

«upra pontem di Biviucü. Rami divarioatO'' 
iejlesi.- Fctala abariinnl modo omoiay modo . 
nMDuUa« Siamina ferlilla 5, caetera i[>Iuj 
mifiita rudimcotliriai Folia doo ciiiata. Semioa 
lo ttfta a trineftfa vnfgari non diffimiDt* 'Haa 
olMerirat. in piaata culta feci, cum fpou« 
taneaaa noonbt defloratam Tidi» * * 
— - baleariea, B. 3. p. c Ad aaxa lur- 
renh Abbateseo« Veechioi Boslonica eic 
Cerastium vulgatum. L. Gaud« uou DC> 1^/ o ~ 
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_ glameraium^ B. o i c« 

— ^^midecandrum pdiueidum» £• o —3 c* 
brach yp0tulum. B. s — 3 p. e« 

— Utranärum^ B* 9. 3 p. c« i^iu* 
norbo ad Abbaicseo lorr* PedaocttU primarii 
eubnullt, sequeaiei Cftlyce loogiorcfti fructiicri 
•ttbiode poilicares* 'Sfieciet m cosgeDeribat 
facile diguüsci^uda Üorc; ^ul/ dichototnia axih 
laril ' • ~ 

— Sirutum, Supra Vico 4 — 6«oo' <• n« 
~ repcm^ (jSaoiaiaQttm 5er. ia DC Pro- 
dr.?) laferoe glabnim, auperne 4ofDetitoauai« 
Folia primaria viriäia vix aut^toiiieotaaay no* 

• iralla aotem fasciculatim cx aiülia prodeontia 
auot dcD^e tuuiciUusa aeque ac pedaoculi 
calyceique'Ciniaua tamfo quam aa C tomctt* 
toso cui ctlerurn valJe aHiue). Pedunculi oon« 
ftonqaam abbraviaii cl tiiac viderclor & Sp^ 
leyrölii^ at na^p modo birauto • viacoaumt 
9« 3. €^ 

. Ab anctar* diireitb todleaatwi Caroa* 

iium laUjoiium ^ Soley^rolii^ andrasaccam^ 
Unue^ h^terophjrUumm Spergula sagimm^ 
des (prob« per confaa» cum^S. subu1aU}i 
hra (ai. diveria AHido apilifara). SagiM Mf» 
ceolata, Lychnis Coeli Rosa. Siletic sabul^ 
iorutnf inaperta^ pMluUna (itfoUiaaiaBa)« Salxi» 
mmnni (italica), X€rafUh§mu, Dianihu§ aal* 
lifiua. Bujj'onia Unuijolic^ t^ponaria Vog» 

Huirn. Cucubatm bac^fanu^ SiM^rim JUm$. 



I 
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Frank€niac€a€p 

Frankenia iuUrmcdia, Cap - Corse. Calvi etc* ^ ^ 

£ ViTiaoi: F. pulveruUnta. 

Foljgala vulgaris grandijlora, B« l» C« 
— monspeliaM. Corte §# 

Reseda Fhyleuma. R o — i c 

— luteola^ B. 1. p. c. 
^ alba^ Bonifalii Ct 

Aitrocarpus sesamcidei caule.'ccns , ramis elon* 
gattt dccumbcatibtts« foliis ipatulatu* in 
arena marit. el torrcol» inter Flumorbb ' ct 
< Porto «vecdiio 
— /?, alpin US caespitosai hutnilli- 

auf 9 foiiia Uci€afi«*laaceoiatiS9 radicibus loo« 
|iiit€vHt niineroaia rotdlali», canlinii brevi> 
iiua. Al^ CoMuoae. la ipto vertic« M^Vüotoa- 
do 85oo^ i« W 

yiola ^dorata. B» i* a. c* 

— canina. Ftumorbo io sylyat* 

— bißorm. M" d Oro. 

nummulaT{foliam M* d*Oro« fiotondo 

«— Bertolonii^ B* S — 2 c Siipuiaruoi den« 
tea 3 mritti A ralde ioac^alcSf ii^feriorea 
aacpe falciforjqae« | attpremus noDounquam 
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Iblimii* aequant a quo creoarulii defeetu dig- 

Boscitur (folium Umt^n et ipsum aliquaodo 
HÖH crenulatom !) Slipuiae' ndo utfuique 
pinnatiüJae $i;d latere ei^teriori tantum pal- 
na(9«deiitatae| (QaidMl V« Berlolonü Gaod> 
uescio, cuui illi hractcas magnas tloti^alas^ 
cauUculamque paucißorum itibuati!) 
yiola iricolor arvgnsis, B« o ^ c» 

# 

Cisiin0a0. . 
C»/ui crigccphalus, .Vir« B* i a e« 
— salvifolius. B. o — a c* Flores »aepc 
, dupio majores quam in meia «^ecim. g^icia» 
pcäuoculi ttroiioal«! lersi« 
mofuppliensisM B* o — * 3 c» 

t ~ cfelicus? Cö^isulaa lantum parce sericeas 
dupU »ajoiea. qiMun ia efiacephal^ aeauMi* 
que naxim^ CDOlioctitaa ad Ca'p-Cur^ic legi« 

SkNanätnmum halimif^lium^ B»'0« c* 

— ^uherarim^ «B* ag* p» c. 

/ — guUatum cum a variett. & o~ 

3 c. (H. plaut^^iaeum, iaconspicuuai)» 

* 

— äMticulalutn^ B. 3.. A. aupffm 
Fnriaoi. A basi ramosum r^/nis homocitau* 
huMf bracleii a 3 • lidis iolegrisque. Seauoa 
natura, quorum eolore tee, cL'^ Beotlias 
(Eilum. Pireii.) a MUicifoUo uaica digooKl 
polest, aoa vidi. 

— * vulgare. B. a — 5 p. c 

— f^mam. Ostriconl. 

— glulinoium. lurtu vccckiu. boait. 
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Helianthtmum aegyptiacum. Prope Corte in- 
reDludi a D* Aubrj» q«i inb oQmise CUii 
italici mecum hu man. communicavit. 

Ex aliis aoetois: Helianihemum lavan^ 
gfulatf^ium^ Hö^thadifoUum ^ thy^mi - ei 
junipcnfolium {gi »odo ^ivenum a %hiü* 
aoso) Cului «orricm, crispwti^ in€ahu$* 

Cap parideae» 
Capparu Apinota. M^rsiglia; Sab nomine tap« 
paoL 

Crueif€ra€. 

MaUhiola Mcaaa. B. et Booif. in ritpib. narit. 

— - sinuata» B* p. c* 

trUuspidata* In areaa marit. toiiua 

' fere Comeae. Baatiae tarnen' noa vidi« 
JStasturlium ojßicinale* B- o a c« 
Büfharem vulgaris. B. o i p* c» 

— praecox* B. 1 ~ 3 p. c. Occurrit ia 
' vineis atooits a ~ Z pollicaria«^oUift radicaU 
V <|uaudoque simplicibu& aiibi caule atsc|ui^c- 
dali ranosiifimOf folior« lobta nvnierom an- 
gustis, auriculis clilatatis "ciliatis. Siliquae 
quam in Tulgari multo iongioret# itylua au* 
&m brerior« 

' r Upicola Moris^ fbU radicaL looge pe- 
lioL orbicnlatia iotegrist subainoatia vel etiam 
unijago -lyratia« Siiiquae paullo breviorea, 
pedicelK antrai lon^Iorea quam xnB* ptäteocif 
cui certe uiuito afüoior quam B« vulgaris 
. qnacnm In Bot galL App« conyungltur.'Sttb« 
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CMipIloM, httmiliii ia mpiiim fimtfit Mihfo- 

Sit« B. 5. p. c« 

— sagiUaia enm r%r» i S 9m 

— Thaliana* B. i — sc« 
^ — muralii. B* 3. p« €»- 

— alpina^ In Corsica interiorc. 

— uuriculgLta^ Cerviooe IL Foli» auxiMit 

» 

praesertliu caulina calloso-ileotat4 , auricnlti 
nagois rofündatis* Radix ralida lignosa 
nota. Giulis totus hirsuftts soperne caoes* 
ceoa« Siliquae (inniaturac) ioogaCf aUicUct 
Cttm pedioello brevisfimo gUbro eoalia«««» 
stylo lineam longo «uperalac« Fiores uuiiu- 
CuUy iofimi folio tlipati* 

Cardarnine resadifolia, M* Aotondo« d*Oro, 
Nioo etc. £ — 7000' •« a« AaridMlat f#üa- 
rufn aut iiullae, aut muUo minu^ coo&picuae 
,qu%m ia beivciica, al ckaracicr aaUioa 
■Mali , nam io planta etiUa (e teaio. coni- 
cii) eodcm aaao bia üoreate priaua foUa 
cxaiirlciilata el deio coaapiaie «arictil» 
derc mihi datum est! 

hirsutm* B* 1 — S e« Variat glatat 
foliisque latissiinis* 
^ 4jrlvaliea» Fiiiaorbo« H« 
— impatiens* ibid» 

' ' *- . £acco;u\ B« 3. p. c PlaoüilaMttav 
caiile flexuoAo purpuraaceiite, raro usque ad 
S poll* lese c^loileaie« ^oiia radic» prünaria 
looge pctiol. aimpUcia cardalo-Mtmidala ple* 
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fumqae inlcgerrima sublusque vlolaceo - pur- 
pureai eaulioi (iofier* integra Tel iiiloba) 
ternato - quinato - pianata pioDuIis teruiter et 
hrete peiiolatis S ~ 6* lobisy cordaLi«, ova« 
' f!t, oblonglsve, iniDinis etiam Hoearibus. Sili- 
qoae distanles adsceodentes^ cum peüiceiio 
3^6 tlneas loogo ipm breriovi aogaluni ob« 
tusum form ante« y $iy\o lineam ftre longo 
' craiBsoiettlo aoperatie« Florea eüaaa 
plureSi albiy pro planlula sat grandest lo ru- 
piofli fias^ria atqoe in aridiatiuiia mooliam 
supra Maodriale et Noma ad pedem fruti« 
aum combustorum latitana* 
Mysium aaratioum , eanlibtta creetia nibenttboa 
1 I9 pedalibus superae ramosUsimis* Sta« 
Bilfia eximie appendieülata, denlibiia atibiode 
bifidis. Seniina utpltirituum margraata. , la 
VDico loco Baaliae proxino eundo yeiaoa 
Casevecchie abuiidaDtissimet 
«M* ' mariiimutn^ Bi ir — 1 e* Silifi^ pi^« 
Berulis Bonif. 

— • culjcinum» fi« o *-* a\p* e« 
*— atpestre^ «e, OauJ. fl. hclv. Descripdo 
bene conveoit ted Gay qui plaotam bei« 
Tet. vidil, banc a mek differre dicit caoKbua 
Jierbaceü^ iloribuf parvis miaua ioteose fla« 
Tb, foltUqiie duplr $%\t€m minaribus, Alysn. 
aebrodcase eodem teste recedit a plaota cor- 
aica foUia mnllo angustioribua, ailiciiUique 
aoguslif utrioque magis atteauatts! Uii^umque 
ait, pulchi^ apeeiea eaeapilibua nomefosis 
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iIo;rIbufque aurels exoroat aridU^iiu jaga io- 
ter le Ville et Nooia. In M^* Petri eft- 
i am vidi 3 — 4ooq' m. — Caule« i ~ i- 
pedales adaceadentesf foliaiofer# lalaobovato- 
rutaiidala, corymbi simpUcea et cooipositii 
ailicttlae «ibr(ioii[ibcae .pleromqtie nigrooBar« 
flnatae, locuHs uni«ovulatis mono^permUf 
afsmioibus anguste margioalit« 
Clypeola lonihlaspi Ujocarpa N* Canles leoeti- 
. ocea humilioreat foUa auteio lalioraqaam ia 
. atirpc ocpitootea, obovalO/^apatholala, SOi* 
culae parvae, majcgioe taotuai cUuHaCf in ioio 
ihco glab^rrimM^ nfqoe puhe$c$nU$ acipie 
piiis radiantibus appressis te^tac Per»* (i. e. 
jpilis loDgU 4implicibu$ arcCe adprettia. ei aic 
dbporilis ut ciroomcirca tircuU radios efHci- 
üuL) Uli Ja C/» loulhiaspi occiianica et vai* 
letiaea. B* !• R« 

r 

Draha muralis* Pri^oeUL Corte. 

pfympieß. BpU galU App. IT RolMdo 
7000' s. m* et ultra. Alulticeps tcipu aphjU 
lU • aeque aa pediccUia aUiculiaque kiftutifl. 

Stylus oon br<^vi&äliaus, silicul^ magoi OtMtk 

sub- la* apermat quadrupto famea hictiof* 

loit. Aug. omoioo deQor« 
Erophila vulgaris. B« & — S p, c» • 
Thlaspi perfaliaium. B* 5« 
HuUhimia petraea» B. a — - 3 p» c* 

— irauuljrla (pjgoiaea Vjv.) lairiTiM 
5 6000^ a* in« iaitio Juaü duduai deiior* 
Folia.radic. parva^ Icwge petioJmUy lolnadalo« 
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oboTafftt «vbint^errlflii \ canlio» oblofiga, tet* 

siiiaf «ubampiexicaulia, identata^ majorai 
sunmo siibiode auriculiUo* . Clores albi capi- 
lato - corymbosl pedictllo longiores» Petala 
^ ^ItDeari^eUiptica ooocava lepalis obtostM. tttb* 
duplo longiora. Sillculae G — 8 - spermae 
obversc trtangiilarei IroocataCf atyio brevisiU 
no snperittae* 2|. (ae^oe Q ut dicit-el. Vi« 

Tiani)* PiaoliiU nota MiDper pygvisrai aed 

aliquando caulescens et tuoc Thlaspidis per» 
Joliaik speciin, minofibus ddea aimilU ot ad* 
. btie dobiteoif 'nanne TMaspi perf. In Battlaa 
mootibus cum aiiiculis noodum adijltis a me 
lectua potiua bae tpeetelP Totom- dberimeii 
IQ silicuHs iicn aiaiis situm. — lo pianta 
cuUa folia magU caniosft eoneinn^ dtofalat 
babilusque ad II, rotundifuliam acccdeof» 

T<€Md^lif» Lepiiiunu ' B. t 5 c. In Fcgione 
auper. p^gmaeum, acapo iimpUciss« uudo, fol« 
fntegerr«^ aogusto^linearibm tpatkvlatii; in 
frulicelia pioguioribus submoDtaois super 
eraibiittis (quod' paMia ab hieolia fit «t so« 
luoi lertiiius reddaiit) scapi caulescunt et 
rftmot et folia gcroibt maUo «laforca ruadtia* 

lo- pianalifida. Pclala nuriquam vcre acqua- 

. lia', quaniobrem d. Loiael» rcc^e cum Tk^ 

K Ibmäe jüngere censeo« ' 

BiscuUtla npu/a. B» >• c* Silicularum inargo m* 

crassaius, 

Cakile maritima. B. p« ' / 
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' fHaltomia partnßora^ B« o«'p« e. Cftp» Oiite» 

Sisymbrium officinale^ B. o i p. c» 

polxceratium. B* o — i p. c* S^IU-* 
' . quae solitariac, biaae, teroae, reetoe et ia- 
Gurva^y aetulis üexuoiis puberulac. 

Alliaria ojßicinalis. B. 1 — a p. c* 

Nsttta pameututa, B* i- p« e* 
Sennebicra Coronopuä^ B*.p— i p» c« 
Capsella Buna pastorU^ B« o a e> 

Lepiäiuiii Draba* B* O — i c« 

~ ^amp0$tr€. B» iU ia arria aeoia Bi« 

vioco fl. 

~ latifoliMmu Corte. Salkuiae hiffUUact 

foiia suhpubesceotia. 
^ Ibcrii. B. 1 — a 

procumbens^ . Bonif. 

— bumifttium» la aontiboa FSuorboi 
Cosciaue, Niao, St. Pierre. 4 — 5ooo' &. m« 
Gaules dlffuai, denaa pabeaoentea 2 ~ aa- 
pollicares« Folia radicalia spathulata oborala 
integra» dentata lyrataque# caulina parva 
aeasiiia aarieulata deotieolata* Petala lüabo 
rotundato, i^o^ue aogiutis^ioio elongalOf caijce 
duplo majora« Silieulae uralea a|atae« iaie- 
grae» immaturae dense pube^centcs ^ deaaoia 
calvae, atylo ejusdem fere longitudinu tm* 
perataei dispermae, pedicellum pateoliia pi- 

. losiMimimi aeqaaolci« 
l4alu tinctorla, fi« i. ^ 
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Bras$ica rtctangularis Vt^» FoUa ti caulis in* 
ferae pilu ipaitU rigidis vage HupidulL Fe- 
tala flava loogi&sioie unguiculata subtus veuosa 
aiU^oae (iiaaiaianie} muliiovulaUe^ sabercc* 
tae, rostro aeque longo , suUatiori compfeao^ 
utrioque longitudüi« acuto aspermo luperaUe« 
PtdiceHi ailiquarum fere loDgiludioe com iia« 
que coDiiaui cum axi aogulum acutum c£ä* 
duot. Ad torrentaiii Titvo. In M\ NIdo. 

Kariuima« 

Sinmpu dUseeta. Semtoa, n! fallori Baitlae legi^ 
et plaolam iade domi eduxi» 

— ineana. & o t tiliquis gUbrb et 
bispidulis. 

— arvensi$» B» o — e. atiiqiiia aaepina 

hispidiSf uil apud noi» quam giabria« 

HiptoiaxU' UnuffaUa. o — * t c; 
Bruca saÜM. B i — j p. 
Calepiaa CoivinL B* p ~ t e» 

■ 

Hapiiirum pertnM^ B. i. c. 
^MQrUia hjpogaea Gajr. iaed. BooUAÜi io tf^b 
aaxosfa aecnt oiare. Baaliae in nontanis su« 
pra Maodnale a*. ultra 3ooo' u m» öiltculae 
Joaiorea glabrae plaoae« articulo iafer* bre« 
vmimot superiore longe acumiaato^ dciucepa 
turgetcvot ei biapidae eraduttl* lllae qoaa ' 
ad perfectiontm perveoiuot sunt biarticula* 
tae» ariicalo ioferiore majore aobletragooa 
hOoeitlari medio secedente, loculii 5 — 9* 
spcrmis, raro moooapermia aiiicitlo anper* ' 

Icib. atter iSS/i. BU« Ii* 6 
1 

Digitized by Google 



82 

«Ham bilocularl loculii i — 3 sptroiif sub- 
iode uniloc41ari> imo nooaiinqaani nuUo. 

Raphanus Haphanistrum, o — sc* 

Bunhs Emcago. B. o — a c Repcrilur foliii 
ftubiDl^errimif; 

Aceensendae ex aliorum auctorlt: Pier* 
cneururn gräecum (prob per ccmfus. cum 
Cardamioe Bacconi ex cL Viv:) Coehtearia 
glasitfoUa, BUcuUlla ciliala, Draba cili' 
aris^ rigida Lais, (= oljrmpica aec Bot gall. 
in App.) Rapistruni orlcnlaU: BraiucA 
tretica. Thlaspi scapißorum. Sinapis tru» 
Moides, Turritis glahra» 

Corjdalis solida. Coric, v. i. 

Fummria tapreolatm. B. i. c. Sacpmiipe flori- 
bua albii« 

— media» B. i« 

— parvißora. B» e« 

Papavcrac4a€. 

♦ 

tapaver hyhriäum. 

— duLium. foL dilaUiUai ladniia ovatia. 
Ä o — I p, e. ' 

— Bhocus Roubiaci foliis muUilariaM dUa» 
ieciia* B. i. 

— " setigerum. B. i. I\. PruocUi c 
Glaucium Jiavum. B, o« €• 
Clielidonium htäfut. B. i. R, 
liyptGQuni pvxicumbens. Aleria. Fiiii»orbo. 
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Njrmphacac$a€^ 

M4rhens cretica? U* Kotoodo 4 — 5ooo' «. ni« 
Pructus, Doa beoe »aluri qniden« rubrif 

quamobrem potius B- vulgarem credo* 

Ranunculaceae^ 
ClematU Flammuta. o ^ s c sepalia 

ionge acuaiioiiiis. Supra Furi^ai« 

— f'Ualba. B« 1 — 3 c 

— haleanca» Bonif. ad scpes. 
Thalictrum majus? Folia tanlum* B. S* 

— . nigricans. B. o. p. c. 
Anemone alpinßi. Jd* Moloado^ d*Oro 6 — 

a. m. 

— sldlata. B. i. Mirae saepe magaUa*. 
diaU vulgaUssima io olirel» etc. 

apejinina. Abundc iupra Queota ia 
adacfosu mootii Coicione« 
Hepatica triloba; Casldgniccia. 
Aäonu aesiivalis, AUriae^ialer segetes. 
Manunculus aquatilis eaespiiosui. Ponte di Golo. 

— — heUrophjllus. Porto* vc^ 
cbio* Uioottf »iatta» ' 

— bullatu$^ Ajaccio« a» Specimca 
BDttm accepi acapo hifioro. 

— chaerophjfUoi. ß, 1, — % p. c. 

— mompeliacus (pro fbmia elatidn 
ramosa praccedtntls lubens habertaj) fol. 5- 
{»ariilift parülionibut lateral* aeatilibua Jntcr- 
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Acdia loogc (tdicelUtfti S- rel plur'iet seo- 
tu, tegmentit modo Utii Itnceoli modo 
gttstiM« li|iearlbu8> caulinU a-^-S- seciis ^um- 
nii trifidia iotegraqtte lioearibat. Caulca 
TAinofi a ~ 7- flori. CarpcUa punclulata io 
apicam cyUodrico^ofatam digesU itylia acit* 

\ Iis dcflexls. Villosua praesertioi ad peliolot 
»aptcemque peduoculorum« Fiuinorho io ar* 
irif areootia« Huc refero A. inimlar^m ViiK 
et peduficulatum 6er af, 

t Ranuneulus Flammuta. B« o i B. 

— sceleraius, B. o. R* Fiuisorbo. 
v€luiinu$ Tenors. E. 1 ~ a ia 

humcDtlbiis p. c* Inferne folia et vUIusU^s 
Ran. lanuginosi^ auperoa tioras et fructu» 
IL aeris, (EU tub.eroittf Bieber noo DC' ex 
el. Gay)« 

— 1* lanuginoiu», B« 1 a p. Oi 

repens» B. o — u c» 

— tenellui N. (R. lapponicoa Label.) 
Flores minuti et eauics fiitrurutes flexuosi dtr- 
eonbeates ulplorioiuai biflori profuade^icbo« 

, touii tl locus natalis secus rivulos maoLium 
a R« moDtano, cttjut habet Tadieeuiy folia 
pellucido» nervosa et carpella (axi glabra 
tamea oeque villoaula) aufbcieoter me ^ui* 
dem iudiee dutlngüaot ptaolaoi pleroaaqua 
glaberrimam aui pUts pauciatimia ad apicem 
nodo caulia« modo iaferoe adapenaan Habl* 
tat io oiuLibuft isoDtiLua ediüor* circ« 
^000' a. n« 
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RanunmlM foluiiriM commui, BoDibtü F9IU 

orum deates peoiciilati. Carpella laeviMimat 
oargioe elevaio utrixique carioatOt apice uup 
cioulaU deinuai ?ecU« {ladlx cjUndrico^fi* 

^ montanu9 ?? la HT'&idoae mens« 

M^jo rix Hlorere iocipieoi« Caulei «ooduni 

«dttlti 1 ~ s« polUcftrcs iam 2 — 4<» flofu 

» 

Folia vix lobata crebro et ioaequaliter iocisa* 
Calfcci et etnlet Ttllo »Iho deojo patenll tcI 
etiam adpresso sericeo • hirsuti. Receptacu- 
lum aetnlii iolcitliiictiia. (Aa A* cordigerua 

f hullosut. B« 1 a p* €• 

^ philonoiii» B« o* e. 
"«p ^» irilobui, B* o* e» 

— jf, pei/Kii6u/altaVlt. Pov* 

to-vecchio. Booi& 

^ nm^iui«. B* I« p« o Plo» mliivi 

piiJieiG^« 

Variatntefw 

I que poUi- 

« tnuricatuu B«o«-»Je> ( cans et ses« 
^ parvißorus* B. o — ac, 



prior gUber- 
ce piiosus« 



ophUgloMiifoliui, B. o ~ 1 p- G» 
t Ftcarta tanunculoides^ B« i« c» \ 
t HtlUboruf Jo€Udm. B« o ~ 1 B* io odioa« 

i — lividus, & 1 — 8 FolU primor« 

dialia tlmplicia, cordato • lanteoiala. 
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NigMa dantatetna, B. i; t> 

Aquilegia ifulgaris.B. i. H. Castagi^Iccia c 
. — alpina. W d'Oro 7000* s. m. 
D^lphinium Jfaeh, B. i. p 0. Palrlmonü 
abunde. f lore< «emper carrulei« 
— Staphysagria. FoLi« ridi ad Ftogo 
torr* , 

» Ex auetor«! Dtlphinium Requicniu Paa* 

ania RuuL AcunUam Napelius, 



S t r a s 8 *e n - F 1 o r « 

von 

Ve-iipei S>i« Vil Uch» 

• oder 

Tmtichni$$ der von Neapel bis Fillmeh an der 
Sirau^ oder iu dtr'-ii Kähe wildirachicndea 

Fßanzen* 

Nidideiii teh S Jahre in Kcapel mtcli befand» 

fBusste ich im Jahre 1834$ indem ich zum Rf^i« 
nieiitsartle befördert wurde« Nea'liel verlaMeo uadl 

nach Wien reisen, nnd da ich icich einem österrei« 
chischen Militär Truppeo-Xraoiiioft anschlois, de» 
ebeafalU denHOckaiarsch 10 untere Inlande machte, 
die KeUe also laogsam ging» 10 hatte ich Müsse, aicb 
Dil den auf dem Wege vorkommendeo Efiantea t« 
beschäftigen, ich teichoete mir daher vielß der mir 
Itfglich aufstoasehdeo PQanseo auf, «od twar aiehl 
nur jene, welche au den Strassengraben vorkuinoiea, 
•ondera auch jene, welche ia dea Gassen der Ddr* 
'itr und Städte I suf den Dächern und Mauern, ««£ 
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Feidera, Uttgeio» Wictcsi WcIo^arteUf an Fdieo, 
io den M eereistrftnde , Siioplco and aodcreo Orw 
tffo luiiachsl ao der Strasse» oder io der oabeja 
Umgebung der' Orte ^ wo ich nich wäbreod der 

Reise aufhieU, wuchsen | es dicss V^cneicboiii 

daher bloas eittt SlraMen^flom voq Neapel Us ViU 

lach zu ntfuitil* . 

leb bebe swtr auf nfioer Beiae die Gemoncijr 

Alpen io Frlauly die Viilacber' in Karothen und 
die Judeaburger« ui^d Spitaleral|>eo in ^te/ermarfc 
bestiegen, doeh war meine Ausbeute wegen der 
irtihen Jabresitit äusaerst gering, Gexaona^ 
kleinei Dorf am Fotte der joliiehen Alpen, voa 
wü ans mun in etwa einer Stunde in der Krumm* 
boU*fiegioa aich befindet, Iregt in eine»* Gfgeod 
welche für den BuUiuker vom hüchsten Intereftf 
aeyo mota'» aliein ich war zu teiilich bingehom- 
men, um wichti<;e Einsaamilungen uiachen zu kön« 
neo» lodeaseo ich auf der bdcbateo Atpeokujipe 
der Gemooer- Alpen unter dem Krummholte nur 
J^iiiguicula alpina Gentiana acaulu und TroU 
lius europaeus (van alpin,) io der BiQthe fand» 
aah ich nach Ospetdieto und Resiula bin an den 
Griben der Postatrasae jinttrrhinum alpinum 
und JDrjas oetopejLala ^ herrlich vegetircnd in 
der Oppigsteo BlOihe* BeaUglich des TrßlUut eu- 
rcpaeus will ich hier, bemrrken , düss schon Hof« 
ratb 8eb4iltea in aciner östr. Flora ar Theil pag. ^ 
109 auf den wn Crantt beobachteten Trolliug 
/lumUiV^auimerksam macht» er ist wie icb denke 
eine bcmerfcenawerthe Varietaet 
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Die Kappe dar VilUeber« Alpe, die ieh 8en a, 
TuDy röo| Bleyberg aut erstiegen, war grüsttcn* 
iheili mit Schnee iiedeckl* to <3aM ich our mit 
grosser Besehwerttchkelt auf dm hOdisten Ponkt 

geUogea kouote; im HiDaufstri;:cQ faod ich blü« 
keod Finguicula alpina^ Arabis aipina^ Arnicm 

MelliJiaitrumj Cardainine IriJoUa^ Genii^n^s^ 

Irerna, f^iola bißora^ Rhododendron Chamaeoi* 
efuj oebst andera im Veneichaisse aDgefübrlLa 
Alpeopflanseo t Mf der Kuppe selbst, an Stelle« 
wo der Schnee geschmolzen , war ausser Axatom 
pro€Umbcns und Crocus albifiorut keiae andera 
Pflanie io derBliltbe. Auf der JudenburiJer Atpe 
fand ich f^ola bifiora^ Arbutus Uva ursr, Gen* 
tiana aeaulit^ verna^ Oeum monianum FinuM 
Cembra blühend. Die öpitaicTalpe bot mir aas» 
ser Azalom prooumiom keine andere Udkenfka 
Ffiaose dar« 
Staoislavrow am ii« April i834* 

Df • H e r b i c h« 

Fon Noapel i^bor Awrsa nach Copua 
am 8* wid 9. ApriK 



AgrimoQia Eupatorium* 

Ajuga reptaos* 

Alyssum maritimuai 
Aochttsa bybridaXenorb 
Amaranthus prostratus' 
Bslb. 

Anthemis mixla, 
Anthoxanthuai odora* 
tum 

Aricjntsia campcstris 



Arlemisia Tulgaris 
Aristolochid roluoda 

Asparagua aeutifoüna 

fieliis anoua 
~ bybrida Tenob 

Borrago offidnalls ' 

Bryouia dioica 
«. Caltndula arventis 
Callitfichc vcrnn 

I 

4 

( 
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Canfaminc amara 
Carüoa coiymboMm 
,CarUe« vtilgaria 
Cardou« Uoceulatus 

— »ariaous 
Cera«tlumov«ii t'ersooa, 

~ dWaricatuitt Mihi 
C«riathc aspcrd Roth* 

CinararUbkator WüU 

Coryltts Avellaoa ^ 

Crrpis ccroua Teoor* 

Cyoo^iosium plcU Alt*' 

Dcipiiiuium pcrei^ri* 
' Dum Lioo» 

• 

Dipsacus sylvestris 
Ecblttin planUgioeum 
ErodiiiiD moacbaloai 

— rouianum 

Erjagium ajneibjrilU 
nuio 

F.r^simum Barbarea 

Euphorbia amygdalol* 
des. 

— oeapolitanaTcB* 
Fttoiaria capreolaU 
Galega officiaalia 

GAaphaiium pompeja« 
flum Teoorb 

jUaicium amplexicaule 

« 

— * flexaosntn Tedor. 

~ purpureum 
Xtrootodea Tarax&i;ufla 
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Lofiiccra Cfiprlfoliun» 
Lycbnia dioica« Liao. 
MamibioBi vulgär« 
lifliiMa ^tpelA 
Ifealba Pulegfuoi 

~ iDacroalacbyaTeii* 
pyramidaliaTeo« ' 
Myoiotis avcosia Sibtb« 
Orobtia Tariegalua Tau« 
Oxalis coroicuiata * 
Papaver Ahoat 
Pariefaria lusitanica* 
Picridiumi vulgareDcxH 
Plaolago laaceolata 
Poa aouua 
Polygon um aviculare 

— lapathiioltuia 

Paoralea bituiaiaosa 

. RaouDcuius 4iquatiiis 

f iaaria 

"~ iuuritalii«- 
^ laattgiopaua 

Babua fraticosus 

Saccbarum cyliodricum 
Lara«' 

Salvia verbecaca ^ 
Sambttcui Ebulaa 

— nigra 
Scfophularia aquaiiea 

peregrlqa 
Scnacia vulgaria 



D 



1N> 


4 


• • 

Sinapit wnrmm 


Triroliim laearaaftt« 


Sium litifoliuai 


Urtica ureoi 


Sonoliiu arreoib 


^ menbraoaccaPai^ 


— oleracfus 


— pilulifera 


— • leoerriAttf 


— dioiea 


Symphytum tubcrosutn 


Veronica agrrsfis 


Thltspi burta patlorU 


— Buxhati«it Teooff. 




hpdprAfnliA R s 


^ reftiipmalttoi 


Xanibiiim apiaoaufli* 


Von Capua his S^* Agaia dl Scssa über 


oparmnm am 


V ^ * a 

11. . UM la« ApriL 


Acer campesCre 


Cbclidooium naiat 


Aira pulchella Willd. 


Chlora perfoliata 


Aaemooe apennina 


CbryMolbeiniiiii acae» 


^ hortentti 


toin 


Anibemis oobilii 


«Cislus aiittatua 


Anttrrhtnain Orootium 


. — mofitpetieaib 


Arctliiin La[>pa 


— salviioliuf 


• 

ArrabU Titrrita 


Cleinatia fragrana, 


* colli na Tenor» 


Cuclilraria i>rab;& 


Arnndo fesfucoidetOesf 


Gololea arboresceoa 


Arbulus Unedo 

V 


Coroniila Eioenis 


BrllU aony^ 


Cotyiedoa Umbilicoa 


Buoia« Efiicago 


Crategua mono^yna 


cochl«ariotdea 


Cyclameii cnropaeoai 


Ctfotaurea solstilialis 


Tenor* 


— Calcitr<ipa 


Daphae eolliaa Saiib« , 


Ceraafiooi viscosum 


— ' Laurtfola 


^ divaricatum Mihi 


Draba muralts 


*-* praecdx Tenor« 
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Erica arborea 
£rigeroD gravtoleni 

Erjngtum amethyaiU 
iium 

Eupaloriuin cannabia* 
Eiiphftttia Odoptlfes 
£vonyrou» europaruf 
Galactttet lomenlofa 

Pölich. 
Gfränium nolle 
GuaphuIiMui ^ermaoi« 

euoi 

— SCoechai 
Hedera Hrlix 
Hyoscyamut filbiif 
Hypericum blrcioiiiii 
Iris florrnfina 

— fnefidbiidiA 

— tuheroaa 

Juncus pilnsfJSy 

LamiuiD bißd um Cyrill* 

Lathyrus alatus. Sibib« 

— Aphaca 
Lavamfola Sptea. 
LigMslrum vulgare 
Li nana Cytnbalaria 
Lupinui augustifolius n 
Litboiperinuni a'rven^e 

— purpur^o cacru» 
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« 

Melissa cordifolia 
Mentb« pyranidalia 

Tenor. 
Myrlua comuiiiDiä 

Narcissus JazetCa 
Onopordoji vir* Caod* 

Oroithogalum riutuos 

~ exscapqii^Teii« . 
Orcbls pseudo -Samba« 

eins Tenor« 
Orobtts variegatoa Te« 

nur. 

Parielaria losifaniGa 

Picridiuai vulgare Detf« 

Pistacia LcatisoM ^> 

Fopulus alba 
Qiiffcus riex 
Raounculus Picarta 

— lanuginoius 
Rosa SPinpvrvtrffia 
üubia Bocconi Petaga 
~ peregrina 

Xluinex bucepbalopho- 
rus 

Ruscus sculeatus 
Salix raprra 
Saponaria orficinalis 
54itur()a graeca 
Scropbularia peregriOA 
Sedum galioides AU. 
— dtllaidea Tenor« 



Sedaai rnfesetntTcBot. 

Smilax aspera 
Sparliom icopariom 

— vtltotaiB Valil« 
SymphyluiD tuberotutn 
Thetigoaunl C/oocrafli* 

Teocrium flaTttm 

TriroUum aogustlfo* 



TrifoL inbtemnran 

Tussilago frugrans VilL 
Yerooica Cjinbaiam 

BeHol. 
Viburaum Tioos 
Vicia Fa^ttdo • Citoaa 

Bertol. 
Vine» «laior 

Viola odorata* 



Fon S. Mar. di Sessa iis Mola di Gaita 

den tS* April. 

Lycopsis bullafa QrrilL 



Aliiam ciiiatom CjrriU* 
roseuin 

Alystoot maritioittai 

Ancbusa hybridaXeo* 
Anlhemia oobilit 
Asphodelus ramosu$ 
Bootai aapera ReU. 
Cerinthe aspera Hoth. 
Co oyf a gemi ni ii o ra Xe a* 
Echium plaotanioeom 
Sryiimum officiiial« 
Euphorbia terractoa 
Giadiolus commuDii 
Globularia oodieaulia 
GaaphaHuA Sioccbaa 
H/actatbaa ronaaui 

~ patviflorus 



l^ij^clia damasceoa 
Orchia paeudo-aamb^p 
cioa Tcoor« 

Fbillyrea media 

— » anptallfoUa 

laiifolia 

FiaaUgo Cjroopa 
Baphaima Caadfm Mo* 
rctt 

RoaiD^rintia ofSctoalla 

Salureja teouifallal'ca. 

Scropbularia pcfcgriaa 

Spartiam acoparini» 

— villosum VmbL 
Tcocrioia flairuA 



• 
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Sitjobrium Inof 
Smyroium Olusatrum 
Telko Q u ak Cjaocrambe 



Veronlea 

— Cyoibaiaria ü^rtol. 

— BttxbiuinüTcogr« 



Fcn Mqla Jl Gmmta über Itri nach Fondi 



Aetftthus noUis 
Anemone horleotift 
Aolhemift mixU 
Anlkyllii felraphylto 
AotirrkünuxD majut 
Arnm Arisarum 
SroAsica fruticulosa 

tyrill. 
Caujpanula Erinus 
CoBVoJvulu« hir&uitt» 

Tenor« 

~ sepinin* 

Conyia geminifloraTco« 
Cupmsus aempervir. 
Diaalhus loa^caulia 
Tenor« 

EYooymtta europaent 

Fagos catlaoea 
Uyacinlhot comotiu 

~ romanua 
Hedypnoia tttlMefonni» 

Tenor« 
Iria Pairttdaeonul 



LamiucD biß^um Cyrill, 
Lioom nodifiorum 
Mtrcuriaiis auaua 
Oiyria alba 

Quercui Ilex 
Ranunculus naillefolia* 

loa Vabl. 
Khaoiaus Alaterous 
Aula chaliueu^is 
Satureja teouifolia Ten* 

— Tbyinbra 
Saxifraga tridactyUlea 
Scilla maritiina 
Sedum das^phyllum 
Seriola aelhneotia 
Tbapaia Asclcpiuiii 
Tbymua actooidea 

Valeriana rubra 
ZaaoiabcUia palualria 
Zacintha vcrruco&a 
Gacrin« 
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y Foudi bii Tcrraciaa atn i5* und i6, ApriL 



Acaolhtts inollis 
* Agave americtina 
A»«saUis pboeuice« 
Aücthuui i'ocuiculüta 
Aolbemis mixta 

— puncCala Desß 
Aricuiisia argealea 
Aster TripoUum 
AtripUx Haiimus 
ficilU sylvf tlris Cyrill« 

Caclüs Üpufiiiü 

Capparit apioota 

Carcx viilpina 
Ctoiaurea cinerea Lam» ' 

sphaerocephala* 
Chtaopodium laanU« 

mum 
Cislus »aiviiolius 

— moosprlienaia 

QouyidL gcminiilord 
Coovoivuiua SülüaaeU« 
Coronilla vaienticia 
Crithiauai inariiiiDuni 
Cruciaoella maritlM 
Uaphnc üaidium 
Diaothttf loogicattlia 

Tcoor. 
Erica arbore«^ 

Erigeroo gravcoieai 



Eryngiam maritiamai 

Euphorbia detidroidcs 
Euphorbia tefracia« 
Inula crilbiniruiia 
Juoiperas Oxycedrsa 

phücriicca 
IraoiiucQ bitidum CyriiL 
^ylhruui virgafum 
Orchis pjpiiiooacea 
Optirya ArachbUei 
Holfcß. 

Fiaolago Serrari« 

Poly^üuuai ttiariliinuta 

Ranuoculira acrlcralua 
RKagadiolus stelUius 
Bhaiuuut Alateruua 
Rotsmartnut ofücioalia 
Rütiboriita iocurvata 
iiuU cbatepeosli 
Saiicurum iru icosa 
SaiHolioa oivrilisA 
Saturtrja 'i^cubra. 
Scabiota perrgrioa 

— rularfülia VahL 
SchocQU^ oigricaoi 
Sileoe canescentTeaor« 

— iunperU 

^ Siftymbrium ofSdoal« 
Stniiax asperA 
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Spartluii] juijccuoi 
SUtice LimoDiam 
Tamirix gallica 
Thymy* vulgaris 
Thymus aciaoidet 
Tcucrium Poiuiui 
THgoiiella eoroicttlalft 
Thap^ia Asclt'piuia 
Virburojna Xioui 
Vitex agfius castus 
Valcnaaa rubra 
ZaoDicbcUia paluitris 



ZacinlLa verueosa« 
# 

Myrtus coiDOitiiils ' 
FaritUria iu«iUnica 
PisUcia Lentitcus 
Aucoex bucrpbaiopbo* 
rus 

Hcsptris mariücaa 
Pbillyrea media 

— latifülla 

— aoguscifolia 
Arbutu3 Uaedo* 



fori Terracuia über Ponte maggore^ Bocca di 
Fium€^ CUicrna ydelri Albano nach Rom am 

17. und 18, April. 



Acer campetfre 

— . Deapolilaoum 

Ttnor. 

Alsine media 

Aocbota hybridaTenor« 

ScIlU bybrida Teoor* 
Cerastiuin orale Per» 

•OOII* 

~ praecox Teaor« 

ErodiuA moschatum 
~ romaoum 

Ecbium piantagiacum 



Eroojrmut . enropaeua 

Ferula oeapolitaoaTeii« 

Ixia purpurasccoa Tea« 

Laclia cocble^rioidct 

Lamium maculatum 
*- biliduaP CyrilU 
Lioaria Cymbalaria 
Laurut oobiiia 
Homordica Elaferium 
Ophrya Aracbaitea 

Hoffm» 
Prunuf Laorocerastis 
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Purer Rhoeai 
Fistacift Leotiscut 
PhylHrea meilia 
— laüfolla 



Pkjrltirea aagottirolim 

Sympbytaai officioalc 
Sertoia aeUieaeoftii 



Fon Rom über Monte rossi^ nach FiUrhp 
am s3» a4« aS« ApriU 



Agroaieiaaia coronaria 

Anemone hortensis 
^ apeooioa 
AiropsH pulchella 
Aoagaiiis arventU 
Aotbozaalhum odora» 
iuia 

BtUis hybrida 
CytUus biflorua 
Chtfirantbus ChetrI 
CUluf aaiviioiiua 
Cerastlum ovale Pef«» 

— ' divaricatttm Mihi 

— praecox Tenor» 

Carlioa vulgaris 

Draba verna 
Euphratia rubra 
Euphorbia CjrpariMiaa 



Eophorbia helioscopi^ 
Gnaphalium Stoecbai 
Ueiieborus viridis 
Iberia nudicaulia 
Ixia Bulbocodiuo 
Lamium biBduis 
— purpureum 

Lycopsia buUaU Cyrill. 

NarcUius iazetta 

Ophrya picU Uak« 
KanunciUut flabrllattts 

Pulmoüaria oCüciAalia 

» 

Salvia« praecox 
Stalice Armeria 
Scilla bifotia 
Saxirra;«a Lulblfcra 
8parlioai iuaceam 
Thymus Scrp^ilum 
Vioca major. 



Fon FUerbo bU FaUena am ad. ApriL 



Adoxi Moschatellioa 
Aiyasam cal/ciaan 



Anemoat faaaaealoi* 
das 
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CeoUurea Cyaoui 
Crraitiuoi prtecoxTra* 

— divaricntum Mihi 
Draba moralU 
Euphorbia Cyparusiaa 
Clccboma birsiito ' 



Gnaplialiuin Stoecliit 
— lotco« aibuiB 
g^niMiDicuai 
Ueileborua ibetidus 
Haretttos palulus Desl. 
PrUmatocarpui hirtus^ 

Raoiiocvlua accleralua. 



Fon Palsena 
dm a7« 

AUIm ptodoUsmi Tm 

Alslnc media 

Anebttia bjbrida Tca» 

Anemone nemorosa 
Aoclbum foeoicolttoi 
Aothoxaottiifm odoral« 
Arabi« Tbaliaaa 
ArUfotüchia rotmida 
Arum italieum 
Bellti bybrida Tenor« 
Ca r Ii na vulgaris 
CcmliiiiD praecox» Tot 

dirarioatum Uibi 
— yiteotim 

Cbciraoihua Cheiri 
Cbelidoniooi majoa 
Cbrjsaatbeinuiii aegc* 

tttm 
Cytisui biOorus 
Cleaiatia Vilalba 

BeibÜUtcK m!u Bi II« 



ha jt^uapMäenU 
— aS. April. 

Convanaifa mulflfloim 
Cornus mascula 
~ aangtiioem 

Coroiiillä Eaierus . 
•Corylua Avellau 
Crocus Vera US 
Cjrclamea neapoUla* 

nuiD Tenoiw 
Draba veroa 

smralia 
Daphoe Laureola 

Datura Stramouiuni 

Erica arborea 
Fragsria vesca 
Fedia oUtoria 
Fitfliaria offidnalia 
Galamhus nivalis 
Galaclites tomeotosa - 
Galium Moilugo 
Gerantooi noUo 
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Uelkborus foetidtis ' 

iiiierapiuiii PitotelU 
JuüGus vernalü 

» 

LamiuDi bifidnmCyrilL 

— ampleicicaule 

— purparcum 

— rugosum? 
XfaUljnu Aphacft 

alalus P 

lioaria Cyoibalaris ^ 
IiilliOip^rmum arveose 

— piirpureo-caerule* 
utn 

Lonicera Pcnd/me» 
^ nun / . 

Lychnis dioioa 

MeapUoi germapiea 

MyosotU arveosia, 

l^arciaaua palolna 

Orobot variegaius Ten» 

Eoleriom Saoguia^rb« 



Pariclaria lusiUoica 
Quercua iWx 
Roniex Aeelosa 

Bvicus acuicatos 

Rubta peregrina 
Saxifraga bulbifeni 
Sedam ateUatumTrnor* 
Seoecio vulgaris 
Sisymbrimii Altiartm 
Sparlium acopartum 

- — juootum 
Stapbylea pinoaia 
Taiotta comamaia 
Turritij hirtata 
UiaiU4 cfibaa 



Verbaacum aiattatuna 
Vidla caoina 

* 

— odoiala 
VcvoBica^ praecox* ' 



« 

Ajuga Cbamacpytia, ' 



Aocmooe hortensia 
£upiuraaia ialiioüa 
Galadltea lomeolosa 
Hfadntbiia foaqiaoua 



Uyaciatbiaa raceaioaat 
Lotticera Caprifoliaai 
Laaiium biüdum 
liepidiom pcrfoliataa 
Prunus ipiiiaaa 
Saotolioa Cbamaecy« 
parisjui 
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Seinpcrvlvuoi globife« 



Veronitm Cliamaedf]r«« 



y^n Radicojani bis St^ Guirico am So« April* 



Aoemone horteiuU 

■ 

Ciiicd« ftrof 
Cariiaa vulgaris 
Ceraillam pra^ox Te* 

— • ovale Pen» 
Crateegva «oaofjra* 

Efodium gtuioum 

— * Boif|a Bcrtok 
Eophratia talffblim 
Euphorbia heÜQ%Bopui 
Goaplialiutt Sloochaa 
HyaciüChui racemoaua , 
Helieborua foeüdiia 

— riiger ^ 

— viridis 



Lamiam porptireua . 

— amplexicaule 
Mcspiiui Pjracaotba 
Orehis papilionacea 
Pbiiijrrea media 
llaottDcuIoa nillefoU* ' 
atus 

aqoatilia 
laoiiginosus 

Sainreja leouifoUa Xe^ 
nbr. ^ 

Saotolina Cbamaecypa« 
risatti* 

Xhjmui SerpjrUum * 

Twamm gallica 

VeroDica Cbamaedi^a 



Fön Si^ GuiriBa 6ia SUnd am u unä t.Üfaj% 



Carlioa vfilgafU 
Xnphrasia ialifolfal^ - 
Uelleborut niger 
Hjaetatbsa comosu# 
Lamittia amplcAicuIf. 



limim purporeuA 
^ ngosom 

JUaaria Cjrmbalat ia 

» 

Itetpilna PjrracanibA 
Orcbii papiliooacu 

7* 
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OmUbofaliimiimbelU* 

tu III ; 

Polyfala mottspelieoiii 



Saotoiina diaiMCCj 
paritaui 



y on Siena hU Poggiponsi um 3. Ma^. 



Accw campfstre 
Arclium Lappa 
Arteuiifiia Abrotanuni 
Arum ilalicmo 
CampanuU Ertaut ^ 
Cellit auUralU 
Ceraatium oyalc 

— praecox Teaox* 

» viscüsum 
Ckclidooiuiii majui# . 
Culiis salvifoHus 
CUnatii Vitalba 
Corni)& . aanguinea 

Cyclamett hedcnjefe? 

liuai 

Dtpaaeua aylmiria 
,Draba veroa 

— siBfvUa 

Eronymus curopaeoa 

Euphorbia helidMopia 
Fagus Caitaaaa 
Pra<;aria vetca 

»axifiua Orous 

Gladlolttt cooiiDUDii 
Glecboma birsuta« 



H<dera IfeUi^ 
HeHypnois rhagadiolol- 
dca 

Jf elleboma Tiridia 
Iris foctida» 
Lithoajicraiuaa officlu* 
1» 

~ porpurco^aatni* 
Uum 
Lauriia mhilia 

Ligostrua vulgare 
lleipilva gaiMaica 

Oraithogalttfli onbt U 

laCum 
Popttlua treoi^ula 

Qii^raaa Hex 

♦ 

* • — pedunculafa 
Kuacua aculealoa 

Sambucua Ebulu« 
— ^ ttigfa 

Sapoaarla oiljcioalia 
Satareja teonifolia 
Saxifraga triiiactyUtes 
Seabioaa Colviobaria 
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ScropYiularla caoioa 
Sedum .dMy^jFÜim 
SempervivitiB tectocun 

SUeoe ilalieii* 

« 

SparUuai juaceMOl 

f^on Poggiponn nach 

Acer campesfrc 
AcrIliiiM - CyoApum i 

Ajuga repUns . . .'^ 

Alaai glutitiesa 

AUüia media 

Aly^ia (^i^ffti^ttia , 

Aochusa bybrida Tco« 

A rittoloeMa' rotte aila 
Arnopogoa liaiecham* 

Arum iUlicum 
"ArttoAo Dooax 

' Artemisia Abratanuia 

Aspaiagus acutifolius 
fitfllia bybrida 
Bryooia diotca 
CyooglossuA pictum' 
Oilendala artrcfuis 
Cardamiot amara 
Cr ratÜttiD praetoxTen. 



Ttiicrtutii Scordium 
* Urtica. ociAbaaoMi« • 
Vtftoaiea proitmta 
Viburouin Tioua 
Vinca maior« 
. — - «iw 

1 

T 

Florenz den 4- i^iaj. 
« 

CesaaUiuB visaosiua . 

Cistiu iDonspeüciiAia 

— salrtfeltdi' • 
Corous sanguinea 
CoMfollla Ecoerus 

CruiatguJ monogyii« 

— Pyracanlha 

- Cytistis mpioüf 

Oraba muralls 

* 

— Verna 

Xrica arhorea 

■ 

— fcoparia 

— vulgaris 

^Erjuimum Barharea 

Euphorbia Cypariwiai 

~ anygdiiioidca 
Euphrasia latirotto 
Fagus CasUara 
Fedfa oKtoria > 
Fragaria vesca 
Fumarta offictualii 
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GaUctUei tomeoloi« 
Gtw vrta 



Gaaphalium Stoecbas 

♦ 

Hedypaoia rhagadiblob 
des 

Helteborai IbyeilUilb 
— foetidua. 
virioia 
Hyacioiliiia «omoaiia 



^— racemoAug j 
Irla foelida» • . . ^ 
Inula vitcotat , , , j 
Juoiperoa ^Qfiimt9ifja> 

i^^l^^^ - 
Luiuium aiDplcrxIcaula 

^ purpnreuiD 
rugosum? 
LeoQladoo Taraxacum« 
Ugustrum vulgare 
Lioaria C/mbaiam 
Uthospeniittiii arveine 



■ « 



— » pttfpitfeo^oaem« 

leu in 

Melwa NcpiTia 
Marrubium vuJgart 
Omilhogalum uuibellal 
Potoriun Sanguiaorba 
Fi or Idiom vui^axc 



Pyruf Cydouia 
PriMitta 'äf&Miä 
fapaver Rboea» 

Popului tremula« 
' Quercua Ikx 

^'edoödifata 
. RipuDculus aquatiüa 
— parriflontf 
Bha^adiolua aieüatua- 
Roatt ' äcanpcfrifaif * 
Sa! via pratciisia 
Sateffipa-fffMcft * 

Saxifi ag<t • bulbifera . 
iffidMtyUici 

Scolymiis macuUloa 
Sedüm Tkitpktom 

~ daftjpbyUuiii« 
8f Kdo :ritl(aria 
Scani'biera Corooo|)us 
3^oU aetliDeoaia . 

Soochus oleraeeua ^ 

■ ' 

Stachyt poIyitadifiZ^ 
noiv 

TJ^ymna Scrpjrlhw 
Teucrium Poliuoi 
Ulnwa cffyam 
Urüca dioica« 

mambiSDaccft 
Verbatcum linoatott 
Varooica proaUaU 
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Veroniea «efpflUfiriiA 



Vibianui üaiM.^^ 
.Viof* major* 



-yon Florenz auf die s4penninen nach Barbarin^ 

mm May. * • - 



t ' 4». 



Alliom roieum» 

Ajuga repUius 
AreoarU •erpylUfolU * 

Atropa BeUadQOoa 
AspaAgos acttiifoHoa \ 

Brassica Eruca 

T. «... '» * • 

BellU pereauis 

Calendula ^atvvtlfis - 
' Cirllw iniigaf . . l 

Ce ra st i ü m raecaac StB» 
. . w orale JP^rft* 

Cardaua laoee^littiia 

Cratae^ Iii ttoaboraa- 

Draba uiuruiU ^ ^ 

Erica arborea **' 
Gn^pkaiiuin Stoechaa 

^ 1itteo'^a!M«i 
Helleboriia viridis 
'J'uaipertu comloiioia 
Ligustruoi vulgare 

— rugosum? 
LHhosperiMitt ar venia 



Lidioapi^uoi jiuiBtt. 

reo- Gaerukum. , 
]iai|ria,Oqrria ^ 
Laurus . xu>bilia 
Ii eapilo^ j^acantiis^ 

Melissa Nepeta 

Orchia papyiaeiaBaPt» 

Plantago Serraria' M 
PoteotHla reptapa.: . f 
Frttttella vulgaria • 

FianUDculus aquaiiita 

Büse»a :a0Olealifa "' 
Rosa Cfinioa* 
Sacoi^uqa £biUua 
Sastfraga Iri^lylilef . 

Sedmn dt UoidMSiXea» 
— acre 
' Sooehfir oleraeeoa ^ - 

bparlium junccum 
Tuwilago fclatitea... i 
Thymus Scrp'yllunt 

Veroaica Cbaiaaedryat, 



t04 



In ä$ti ÄpMhVUh Mit B«r6«riii4 nmchLofam^ 

.-i. ^1 u am 6. May. 



Afuga reptaoi 
Anemone Hepatica 

Aa«igatlia arreniis 
Asarain iuroj^aaalii 

Arlemuia AbroUnum 
fieliii ptrinikii ' 

Ciriiua acaulis f^«-«^ • • 

ClbvaaliaiD pncwiittaW 
— ovale Pertv »-^ 
Viacoiuai ' ^ 
CytUtt» fDptaüi' 
Daphoe Laureola 
Erica «riilf arb ' 

i4aa 

Globulacia vulgaris 

HeliaDthenmlii yulgam 

Heileborua viridU 

■ 

HjracfdtbiM romanita 
' racemoiiia 



Ui^popbae 

Juoiperus commuoii 
LitboapenottiD arvcast 
Orobua vcrous. 
PruDiila aeaulia 

Pulmon^iria officioalia 

PoUoiUla fra|ariaa« 
tnim 

Poteriua SaogttUorba 
Ranuiieifthtt milkfolui- 

iui 

~ Mcavla 

6axifraga tridactjUiCi' ' 
' :mUuidilblia 

Sisymbrium icrreaire 

V 

Scrpphulciria caaioa« 
Tbymtia i^^inoa 
Tvfiilago Fa^fara 
— Pel^aUcv 



Aus d^n A^ennincn von Lojano nach Lolc^m 

d€n und 8* JUßjr. 



Atereampeitre 

Aaeaione horU'Osit 

Ajo|a rcplaaa 



AjWfciHrantHtii 

tum 

Affttoi italiana 
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ArUriDisiA Abrolanum 

BfIHs perennis 
Ccoiaurca Cj«aui 
Cemlium praecox Teilt 

— ovale CerA« 
otteate 

♦ 

— iriseosuoi 
QirysaaltABSBi Lea* 

canthemuai 
Cylbo« iapiaiia 

r 

— jL»abur[ium 

~ seMtlifoliiia Poir» 

Draba verua 

Eriea Tttigaria 

— arborea 
Eopbraaia laUfoIia 
GeraoiuiD Ciconiooi 

— moUe 

^ maiaelioidea 
Glecboioa bederacea 
Gtotolarift vulgaris 
Hclleboras viridU 
UjaeioflMM toaionia 

— raeemosus 
Heliaoiliemam vulgare 
Hyofcyamus niger 
Hippophalf rhamooldca 
Jnocus pDosiis 
Litiiosperinuiii. offici« 

nalo 



105 

LiibospercDum ai'veose 

~ porpurto^caer«» 

leutn 

Loiiia iiiiqoosiu 
Laelia eocbiearioidea 
Lyeboia i'ioa cuculi« 
Ifyosofif anreotiii 
OrebU proviocialia 

■ 

Ophrys aracboilea 

Papaver Argi^mooe 
Poiygala maior« 
Foterium Saoguiaorba 
Popniui alba 
Fotentilia argenica 
fianuocolas Fibrin 
millefuHatus 
~ laouginoaiia 
RfcamoiM Frangola 

— ii'aiiurua 
llaphaooa Xaodra 
SaUia pratriuU 
SUcM iuliea Pftra» 
Spartium acopariuM 
Stalte« Aroicria 
Thymus Annas. 
Toaailago Farfara 
Tragupogon pratente 
TrifoUtto pratenaa 
Verbeoa ofneioalis 
ycroaiea Beccabaoga 

— AnagaiUa 
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Acer campestre ' , 
Anim iUlieum 
Aiiiga reptans 
i\rteiDiftia vulgaris . 

Ariflolochia roiuoda . 

» 

Arcttom Lappa ^ 

Alf^iaea ofTicinalis 
Aethusa Cyoapittm 

Antho^^aotbum odora* 

Alisma Pliintago 
Boriiago officinaUt . 

BeUis p^renois . 

Brassica Emmtrui^ 
Carfx vulpina 
CbelidoDiuia inaius« \ 
Cornut tADgutoea . . 
Cynogloasum pici|llll;| 
Centaurea CyaniM. , . 

ConvolTttlu» arvesaia J 

5cpiuiii* 

Cbrysanfltcvt»«! ^ Leo» 

eantfiemwni 
Cochleaiia Draha ' 
Clraiatia Vitalba 
Cerastittin praecox 
Cellia aastralts 
Crataegus otuno^^yna 
Btpiaciia ayliraatria 



■ 

Bvofiymtis ettropaena 

ErysiiDum AUiaria 
Barbarea 

l^pborbii^ Ani]r|dialoi» 

det \ 

— CjrparUsuia 
Eri^eroo canadena« 
Erodium cicutarium 

Eupatoriuoi cannabi^ 



Fedla ulitona. 
Geoiila. Uocioi:ia 
Geratiiui? uiolle 
Galium AioUugO 
ApariM 

■ 

Galega officioalit 
HuiDulus^ JLupulus 
HeliaoibeaattOi Tolgan 

H jdrodwria l o a ra m ca- 
»ae 

HoUoaia palnilria 
Iris Pimdaeortti 
LeontadoA iaraxacua 
lathoaperm«» affioM* 
le 

— aTTMS« 

~ purpureo - cacru* 
' leani 
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Lepidiuca fterfohatitm 

Lanluiii purpureijia 
Lye^pm ctifopfteiu 

Mal?a rotuodifolia 

Lappola 

llatriainm QiMOoilla 
I^ympjbaea alba ' ^ 
OoopoffMn AeaalliiuM ' 

P/W. fjrfo"'** : 

PUotago media 

~ CoftTolvnlas 

•*-* amphibluui 
Papavei Khoeas 
Topuliit alba 
Parielaria oüficioaiU 
PolygaU tnajon 
Potaimi^etoo orUpiu * 
Rhamniti TMmtu$ « 
flobuB eacAiui 

^ firuiteoMM 

Baoiiaculuft a^ualilis , - 



KanuDC« laiui^noaua' 
Rum« AcftoM 

~ Nemoiapalhum 
Bbiaaaliiua cttilagaUi 

Salvla prulcusii 

SemtuU anreiiM 

Sambucus Ebulua 

nigra. 
Solanvm Dulcamara 

Sioapis arventii . 
SoBcliiii oteraceot 

SisjiDbriuiii ofüciualt 

— Sopbia 

Symphylum ofticiiiala 

Tikisilago Farfara 

Thymus Atinos' ' * 

TragopogoQ praUnac^ 

Trifblidia fragiftrum 

— praUnae ^ • 
urtiea dioica - > 
Uiimia ed'uaa • > 
Vifica iM|or. 
Veronica praecox 

— Buxbamui 
Viola odiirata« 



Acer campefttre 

Aruto ildlicuoi 

* 

Bonaco ofSciiiaUa 



Bryooia dioica 
Cbrjsanthemum LtHk 
aa&theiauaa 



Cochlearla Draba 
CerloUieiniTOr 
Coniiim maculatuui 
^radian gruiiiuiii 
LeoolodoB Tarasrtievai 
Lionum purpureum 
Lrpidiuitt pcrroK«Cmü 
Maiva rotufidifolia 



My OSO Iis palustris 

OrcbU palustris 

Bbaaittut ftUunu 
5aivia pratcoak 
Tbyantts Sevpylhiift 

Urüea lUuica 



Uni Fcrara und dann am I2* M^y auf dem 
^^^ge nach PaUscllm am JP^ a^«» 

Eupatoriuni cumU* 



Agrosleoima Githago 

Arcliüoi Lappa 

* • 

Arittolocbia Clemalitia 

Ac(fr caoiptistre 
Arum ilaUcttm 
AUbaea ofilciualia 

ArteoiSsia vulgaris 
Afichusa itaiica 
Bratfiea Er u Castrum « 
üryeoia diotoa 
Brllii «pertonia 
Cocblearia Draba 

C')ovoivulus arvcnsis 

— aepiom 
CerinChe mijior 
Ccrrastium praecox? 

— viscosum 
Carduus palustris 
Eaphorbia Cyparttiiai 



oum 

Glecbooa brderam 

HyacLuthiAS coaosoa 
Hokua moUia ' 
Hyd roch ans morsiu 
ranat 

m 

Huululus Lupulus 

Ljchois flos cucttli 
LcpidiM graminifa« 

lium 
LaUiyma Apbaca 

LytbruQi Salicaria 
Ljcppua cttfopafw 

Leuntodua Xdrdxacuai 

Lactuca Seariola 

Meliiotus oflicinslia 
Myosolis paiusUia 
Malfa rofattdUelia 



I 
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Matriearia Chamomilla 
hjmphtLßA Alba ' 
Oenotbem bieoois 
Ooopordoo AcaaUiium 
. Pdl^^oowD Pcrticari» 
BhioanÜiu«..cmia gaUi 
Bcieds nMdilcmoca 
Raouoculuft aquatilU 
^ teelcfatiu 

Rubus caeaiut 

— • iSeüaolapathuai 

Sisymbnuin .Sopbi» 

'~ «Bpbibium 
Sambucua Ebulut 

Fon PoUi€Ua nath 

m 

Aoehusa Ifaltea 
AlibacA oiücioalia 
Areilom Lappa 
Arenaria ierpyllifolia 
BelKi percaaia 
Cncubalus Beben 
Cardnvs palustrta 
— > Jaaceoiatua 
Datura Stvamdaium 

Fumaria oiLciaalis 
Gladioiui coaiDODit . 
Galium Aparine 

MoUugo 
Ilypocbaerii fadieala 



m 

S^mbucu^ nigra 

Soaditit oleraecw 

Salvia praienaia r 
Saxifraga tridacljlilef 

Sjntiphjrtom officinale 

Srrratula arvensi^ ' ' * 

SoUoiiai Oulcamara 

Tbalictrum uiajus 

Trifolioin fragiferum 
^ Xragopogon prateoac 
Urtica diotca 

VcroDiQa v«rna 

*— ßuxbauaiii 
XaiUbium atriuaarinab 

Rovigo den i3. Maj. 

4 

l 

Hyacluihus comosus 
Hoicus moliia 
Lithospffniutp acveose. 
Lactuca Scariola 
Latbfrut Apbaea 
Idedic4£0 Xupuiioa 
Nymphaea alba 
Potamogetoa crispus 
Baauocului aqoftlUia * 
Valtriaoa ofliciaalis 
Viola ödorata 
Veruuica Buxbaumil 

Tenor« 
Xanthluxn spioosttm« 
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AretiMi Xappa 

Arum italieum 

BeUi« pcrcBoi» • 

Butomus ufobellatuA 

Cftvdunt patiMtrit 

— r tonceolatiu 
Cooyt« thaptoiiles 

Convolvulus arveosis 

— fepiniiB 
Datura Stramoniuia 
Galium Mollugo' 

HolcuA mullis 

Bjaciotbua comoi«« 
Hoflooia palnttria 
Hieracium cymoauin 
HydMclMffia norm 

raoae 
Jmnea^ arttmlalva 



Lamima albnift 

Lalhyrus Apbaca 
Lepidium pftfeltaCttoi 
Medicago Inpulloa 
Myagruio perfoiiataa 
l^ympbikra allKa 
Potamogetoo cröpoa 
PoljgoBttin aviciilare 

— aiDpbibiuiD 

^ P^iearia 

Ranuuculus a(^uAtiil5 

Slacbya recia 
8alvia präteosit 

— fluliaosa 
SisyatbriDoi Söpbta 

— amphibitua 
Seaecio Tulgaria 
Veronica Biubaumu 

— Tenuu 



Um Padua mm i5* und nach «na t6* Ala/. 



AebOlea Miliefolium« 

Alisma I'iaotago 

AntboxaothuBi odora* 

tum ' 
AHenitia volgaria 

Aveua fatua 
Ajuga repläoi 

Agru^U'uiiQA Gitbaga - 



Acer campettr« 

Areaaria AerpjUif^'li^ 
Brassica I^ruea 

Butooms umbeiUtuf 
Bellis percnoia 
Brua minor 
Cucttbalaa Bcbro- 

CbtliJauium flSdjaJ 



# 
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Cemliom ovale 

— bracbypetiliiai 
Crataegui monogyask J 
Goraua iMguioem 

Ccnturta Cyauus 

CmvoIvuIui tepiyfli 

— arrensU 
CaHiirfdie Tcriia 
Carduus lanceolahü 
Dclphiaiuoi Cooiolids 
Erodittoi cictttariuiii 
Euphorbia Cjrpariifiaa 
Eitpateriiim canDabt^ 

ri u m 

Bopbraaia officinalta 

ETonymuj eurupaeua 
Faäia oljtoria 
Fumaria ofncliialis 
Galiuin tBligiaoaoia 
Hotlooia palottnt 
Hyaciathui como«ua 
Hiefactum cymofuin * 
Kumulus Lupului 
Bjdrocfcaib nonna 

ranac 

Hcliantbamiim Tulgart 

Irii Pseudacorus 
LaoiiiuB alboaa 
Linaria Cymbalaria 
Loloa aiit^uosiia 
Latbyrus Aphaea 



au 

Lathyrus pr&fensia * 
DitbospcriiiiiiD arveasa 

Leuutodou Tarax^cuoi 

Ligualhmi Yolgare 

L}thrum öalicaria * 
ÜMüaago salini 
Malva rotuodifolla 
MalncanaT CbasnoaMU^ 
Myosolts palustris 
I^ymphaea alba ^ 
Ormtbogalom iittibella« 
tuen 

Ofcbis Tariegata 

Orübaoche major* 
PotentUla veptana 
riantago lauceolata 

mm nedta 
' Papavtr Rhoeas 
Potamogeton criapua 
Frismatocarpus Sptcu- 

lua 

FolygoQum amphibium 
, Coovolvulus 
Prunus spioosa 
Huuiex Acetosa 
Ranunculua aquatitia 
Rbatnuus 1 raugala 
Bttbua Cruiicoaua ' 
Ro&a caniaa 

Sambuaua nigra 

*-» Ebulus 



SUymbriua aaipbibl» 

um 

Sjinpbjriuiii oCficioale 
' Spargariium simples 
Solanum Uulcainaia ' 
Scirpm paliutrii 
Tragopogon prateoie 
XmaUafo Farbra 



Trifolium praieoM 
Tbymui SerpyUam 
Urtica iireat 

— dioic» 

» 

Vid« Fkendo • Cracca 

Bert: 

Valeriaoa ofBelaalia 

Veronica BuKbaumii 

Viola odorala« 



Fon DoU nach M<itrc am 17. iB» Max» 



Aster Tripolium 
'Altliaea officinalfs 

Acbiiiea MiUefolium 

Aatboxanthum odora- 

Alistna riaoUgo* 
Ballota nigra 
BellfS perenola 
Brassica Eruca 

BuaUs prosirata Des£i 
Brita mioor« 

Carex vulpiua 

Cjrnoglossum offieioale 

Cbeoopodium laarili« 

mum 
Ccrasiiuoi viscosiua 

^ bracbypelataai 

— ovale 
Pipsacas lylrcstrit 



Daucua Carola 
CratioU ofBeHialii 

Galega officioalls 

Gera Iii um muile 

Hieracium PiloscUa 

Hyoscyamu& albus 
loula critbaifolia 
Lycbttb flps cacolt 

Lamittn anplcxicaale 

~ album 
I^acojufli acatinM 

Lepidium grauiiai£uli« 

um 

Lycupus eurapseaSi 
Leoourua Cardiaca 

Li th US per mum arreasa 
Met^eurialb araM 
Mcdic^i^M «aiira 
caacellata 
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Hymphaea iulea 

Ooopordon Acanthiuia 
'Orchii Yariegata 

Orobauche ina)or* 

Folygonum Ptr^icaria 

— aviculare , 

Po.teDiilla jreptooa 
Foljrgala major* 

Papaver lihoeaa 

Parietaria officinaUs 
Raoooculsa acria 

— aquatHIs 
Saücoraia fmUcosA 
Siaynbriam Sophia 



Si^ymbrium Naaturli« 



Salv ia pratensis . 

Solanum oigumi 
Tragopogon prateose 
TrifoliuBi prateose 
Urtica dioica 
Vjiiuroum Opiilua 
Verooica Boxbaomii 

Tenor« 

— Anagallia 
Xanihii^m slruiDarliiiii 
Zaaoiclitliia paloatria 
Zostera mariaa« 



. Fcn Msstrc nach Treviso am 19. ao» JUay. 

Aeer campeslre 

Artemisia vulgaris 

Anthyllis Vulnerarie 



AJÜsma Pl^otago 

Butoinus uoibeiüUus 
Beliis pereooia 
Briza uiinor« 
Ceroos iangoioeft 

Cerastium braeliypeta* 
lom 

— viscoflum 
Oteubalna Beben 

Beibauter 1834. Bd« IL 



CbrytantbemuBi Lea^ 

canthemum 

Convoivulus arveosia 
— ^ aepium 

Clematis Vitaiba 
Chenopo jiom bybri« 
dum 

Cblora perfoliat«. 

Dipsacoa aylvestria 

Galega ofBcioalis 
Gladioius comotunia 
Galittm MoUvgo 

8 
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Holovi moUIa 

HuiDuiut Lupulu« 
Hottooia paloatri^ ; 

Hietaeium PUoitfla; ^ 

Iris Fäeud-aCorus 

Juocus articnlattts 

Mentha sylvestris 

Medicago lupulina 

— sativa 
Ooonis hircfoa* 
Poljrgala major« 

PruDus «pinota* 
Populiit trtmiila 

Polygon üiu avphibt* 



Tapaver Rhocas 

Potamogetoa crispna 
^ — gramiaifoIiM, 
ToteoUna reptaoa 

r 

Rubus fruticosus 
Raauaciiliia aquatilia 



BamviiciiMa jacria 

AttCBM 4€eioaai> 
Salix riparia 
Soncbus oleraceus 
Symphjr tum officinaie 
Salvia pra.iensis 
Serophtilaraa Dodou 
Slutn latifolium 
Solaauni Duleamara 
Stachys recta. 
SUymbrium jfaidirti- 
mm 

Typba la^iolia 
Tragopogoo ptalesst 
Urtica urcoa 

dioica 
Verooica Anagallta 

— agreati« » 
Vicia Ficudo - Cracca 

Bert. 

Viüca minor* 
Vibonofli laafaaa. 



Fon Trmnsa nach und um Conegliano tu OUx» 

Alliuua uraiouoi* 



Agrostemina Gitbago 

Anthyliis vulne^ria 
AaCer acria 

Ajuga Cbaaacpitya- 
Aegopadittn Podagra* 
na 



Areoaria serpyUifviia 
Aaemooe tnfolia* 

Aoi^^ia anrcaaia 
Altioe m^dta 
Acer canpcaiie 
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Achillea Mlüerüllum * 
BaphlhaliDttiii, Mdidfo«^ 
liom 

Srauica ^ucaAtrum • 
BrifA mioMm 
Bellis pejreooii 

Clueto plijUuia jjlfe$^ 
tre 

# 

Cbckaolhiis Chciti 

Cornus mascula 
Cneiibaliu Beliea 

Centaurca C>aims 
Gchoriniii lot^biu . 
Cartbamus lanatus 
Carex valpiiia 
Cbelidonitttt naJiiSt 
Carduus palusUia 
CtiDopodiuia vulgare 
Cyaoglmuin pictum 
Ganpaiuila Rapnno^* 

Cerioih^ minor 
Ceraslium ovale 

brachypetalttoi 
viscosum 

— vul^atua 
Draba Teroa* 
Enophorum latifoliuin 
Eupatoriana eanoabi* 

Dum 
EriM hcf iMiet» 
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Eryslmum Barbarea* 
Euphorbia Cypariiiiaa 
* Lt^liuscopia* , • 
FraxiDOi Oroua 
Fedia olitorxa 
FttBiarla. olficioalia 
Glecboaaa bederacea* , 
Globukria ulgaria 

— eofdifolia 
Galium MoUugo 

— ttHginoaum« 
Hyoscyamus nigep 
Hicrf€»iM>^ Pilptella 
Hyacinthus como&ui 

. HeltanjkhcRmii Yul^i« 
Hedysarum Onobiy«. 
cbia 

Hf ppopha^ rhannoidca 

Heracieum SphondjfU? 

Hill*' 

Irii gramioifolia 

— Faead*aconia 

Juoiperus commuiiia 
Juncua eüuftua 

— articulatoa 

Lathyrus Aphaca 
Linaria Cymbalaris 

— vulgaris 
Lepidium nideralt ' 

Lycopus europaeus» 

linum calbariicttoi 

8 ' 
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liü 

LUiom Marlagoa 

^ b^ilbiferttiii 
Lithospermum ofücl- 

aale 

Lotus coraiculatu^ ' * 
LeoDtodoo Tartncacum 
Matricaria Chamomttla 
Meittha agiiiatica ' ^ 

— ay1ye«tris 
Aieliltia MeliMopbjl* 

luni 
Meliisa Nepcta 
Ox&Ha torniCDlata 

w 

Orchis nasctila 
r* ^ ArUcfaitiiea • 

*■ 

* iraricgala " ' * 
^ odoraiisAima* ' 

Orobus verDttfl* 

Poijrgaia major* 

Poljrgoouin aaiphibi^ 
um ' / • 

— Hydroptper 

' Poterium Sanguisorba 
Pulmonaria officinalii 
Frimula acaulis 
Paroassia palustria 
Papaver Rhoeas 
Plantago lanccolata 

— tDBfor. 
Bhioaathus crista galll 
Ruicua aculeatua 



Baiounculuü scelcratus 
' bolfoasiia 

Rosa cauina 

X Rcaeda hiteols 
Rhamnos Falhma 

— FrfinguU 
Sa^dfraga Md«irtjr1ilH 
Scboeous Manscua 
Seoitebieim didym 
Solanum Dulcamara 

*^ oigtom 
.Scrophularia codoia 

caftlfift ' 

Spiraca Filipendala 
ScabioM CoUnubairui 

sylraflci 
Satureja tnooUaa 
L^hrom Salicaria 
Stellaria oemorum« | 
SyiopbytaiQ tvbwMas 

Slachys recfa 
Sambocti» fibttloa 

— oigra 
TrifoUoiB HiODtaDOB 
Tamus commuDis. | 
Thymus ScrpylluA 
Viola odorata 

Vitia Pscudo*Cracca 

— ayhrariraP 
Valcriaaa dioica 
Veroftia «nicacfoUa 

/ 
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Vexomea Buxbiumü 

Von Consgliano Mtoh 
Acer eraifieifre 

Aotheniis arveu^iA 

ArabjU ThalUM 

Aatirrhioum in a jus« 
Aegopodium Fodagrs* 

ria 

Alotti gloUooia 
Alisiaa nantogo 

AiithylUs vuloerarU ' 

Berberil vulgaris 

Crataegus monogjmm 

Corous sanguinea 
Carduus laoccolalua 
Corylus AvcUaq» 

Ccrastium Yulgatum 

Chelidoaium mai^ti^ 

Cailitriche verna 
Coriaodrum salivum 

Convolvuius arveosis 

— acpium« - 
Deiphinium CoD&olidat 
Frasious Orous 

Clobularia cordifoUa 
Cairga uiücioaUs < . 



117 

:Viburouin Opulus 
^ Laataoa 

% 

FordewkiU am %%• May. 
Geom 'orbanum 

Galeopsis GaleobdoIoÄ 
Gnapkaliuai luteo-al« 

biim« 
Hottooia palustris 
HelmotAi^inuio vulgate 
Bedera Helix 
Himcitfin Filosella - 
Juoiperus communis* 
Littum eatharticum« / 
I«athyrus pratensis 
Ligustrum vulgare 
Laniium album 

purpureum 
tiaaria Cymbalaris 

— vulgaris 
Lonicera Capriroltua 
Myriophyllufu spicatufll 
Menth* Pulegiuin 
Meli&sa Caiiuuiütha 
Prunus splnosa 
Papaver iihocas 
foterium Saaguisorba 
Potamogeton erispus 
Freoi^uthes muriilis 
Folygoouni. Cpovolm« 
ius 

■s 
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Polygonom PeniiMfete 
Plaotago major* 
PolygaU mafov« 
Biiamnus FraDgula 

*— Faliurua 
Bosa caaina 
Bubiis corylifoliat 
Kanuaculus aquatUis 

— repeoa 
'AKiaaiitlina criiUgid^ 

u 

Rumex Ace Cosa« 

Sambucus Ebulus i 
SerophuUria ca«uM- 

— nodosa. 
SUchyt rectft 

Salvia pratcuäls 

Serraiula arveosis 

Spiraea FUipendula* 



Saidfirags Iridacfylifei 



' Seabiosa sylvaiica 
Solantun i»i(riuii 
~ Dulcamaim 
Salix riparuu 

Thymus Serp^llui 
Tiuftiia^ Farlars 
Typha latifolia 
Thaiidruia n&ajua* 
' Tragopog«!! ^atroM^ 
Urtica ureoi 
dioica 
Vicia P&cudo- Cracca 
Valeriana oDficiaalii 
Verooica Äna^allis 

Viburottm Opulos 

Zaaurchellia palustrisi 



Von Fordenone Meh Cödroipo 
den a5» und 24« Maj« 



Aliima Plaotago 
Aothyllit volaenria 
Alous gluiuiosa ' 
Artemiaia Abrofaonoi 

Aothemit arrenais 
Alysaum calycioam 
Aller acrii 
Uia pereaoia ' 



Ballota ai^ra 
BUeotelU laetrigala 

Coniua saoguioca 
Cerioihe miaor 

Cucuhalii:» Bcbeu 

Ceraalium vttigataa 
brarliypclalviii 

Cbeaopodium Valvsria 
CoimilviilHi 
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CoayoiruliM «cpittOi 
Daücu« CsroU« 
£riferoQ caoad ease 
Eophorbia Cyparistiat 
Fragarla vcica. 
GloboiarU vulgatia 

— cordiiülia 
Galcga ofSeisalis 
Glechoma hederacea 
Hieracium Filoiella 
Helianthemam vulgare 
Hedera Heiix 
Juneui cffiuua 

— articulatus 
Juoiperua comanttott 
Iris graaiioea« 
Lilhospermam officioa« 

le 

Laihyrus Aphaca 
Opbrys pfcta 
Orchis maicala. 
Plastago laodeolsto 

— loaior. 
Poterinm Saogniiorba 
Poiygaia major* 
Potamogetoa ciupiu , 

VQn Codroi^o bis Vdine 

ÜQcbusa tiactoria 
AoihlMnis arvtiiiif 

Artemisia Abtiutbium 
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Poljrgonani Hydropl« 
per 

Prismatocarpiu Sptcii» 
lum 

Fruuella vulgaris 
Rbiuaatbiia criila g«l- 
Ii 

Salvfa^ pratensis 
Scirpus palastrifl 
•Seropbiiläria noAqm 

~ caoioa. 
Solaaott Dülcaiom ' 
Stella ria uem orum . 

fiapanaria offieiiialit 

Salix riparla 
T/pba iatifolia 
Thymus Serpyllum 
TussUago Farfasa 
Trifoliom «oataaiifli* 
Teucrium »aataauA 
Urtica dioioa 
V i cia Fseudo - Cracca 
Vibttnniii Opttlua 

~ Laotana 
Viola •doiala» 

am aS. u/id^ a6. May* 

Aiuga pyramidalis 
AljTSsum calyctAuai 
A^rosteipiDa Gitbago 



120 

AnthylUs vulaeraria« 
BiscntelU Ucvigaia 
Cytuus Laburnum 
Crrinthe minor« 
Carduus iaaceoiatus 
Corooi sanguioca 
Cucubalus Bebra 
Ceataurea paniculala 
CanpanuU pyramida- 
Ii« 

Cmitiam braebypela* 
Ion* 

Bipiacua aylveatris* 

Eupatorlum cannabia» 
Euphorbia Cyparisiiai 

Erica vulgaris 
Galega officioalia 
Glofaülaria cordifolia 

— vulgaris 
HeHaofhenotn vulgare 
Hyaciathus coidosus - 
Hieracium Pilosdla. 
LycopsLS echioides 
LamiuiD rugotiUnP 

Ligu^Uum vulgare. 
Malricaria ChamomiUa 

m 

Mentha Pulegium 
I^arGutas poeticaa 



Pjrismatocarpu Spcca» | 

Flantago laoceolata 

— major» 

^ Foteriuni Saaguiiorl^ 

Papaver Rhoeaa* 
✓ Reseda luteola « 
Rosa canioa 

Rumex Nemolapaihua 

— Acetoia 

9 

Rubus caesios 
^ — Crutieotoi 

Salvia prateiisis 
~. verücilUU 

Scabiosa Columbaria 
Sambacos Ebolas 

— nigra 
Scrophuiaria caniaa 

Tüstilago Farfara 
Tb'aliclroaa mians 

ThjFmiis Serp]Fll«M 

Triiolium prateoJt ^ 

— moolaoom 
Verbascum phoeok^ 

um 

Vcrbena ofHctnatit 
Vaiüaoiia ciuciaU. 
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Fon Udine nach ücmona dann über ^cjciuta 
nach Foni^a^.am «7. 98* $9« Afaj. 

Anttrrhiaum alpiouin Cardamiue impaiieiis 



Aconitum Lycoctooum 
Aidepias Viacetoid« 

cum 

Aotbyllit moatoiiA 

, — vulücrrarin 
ADchttsa offietDalis 

Arnica moDtana 
Ajuga pjramidalia 
'AlyMom calycioam 
Aloaa glutiaosa 
AgroslefliQia Gitbago 
£iscut£ila laevigata*' 
Ballola nigra 
CycUmea europaeuui 
Cytiaui parpureaa 
^* La buriju tu 
— capilatua 
Cerastiüoi Lracliypeta- 

lum 
Clematis erecta 
Cttcubalus Bebea* 

CbryaaotheiDuai Leu- 
caotfacmiiiii 

Cvnogiossum pictum 

Centaurea Cyanus 
Comua saogiiiaea 
Cbelidonivio aiä)Ufl^ 



Dryas octppetala 
DicUmDus alboa 

Diaathus Carlbusiauo- 
nim 

Dipsacus sylvestris 
Euphorbia Cyparissiaa» 
Ephedra uiuüu&tachya 
Fagus Castanea 
Fraxious Ornus 
Gentiaoa veraa 

— aeaults 
Galium rubrum 
Gcraoium pbaeitiii 

— sauguineum 
Galcga ofiicioaUa 
Globuiaria curdifuüa 

— vulgaris 

Hieracium murorum 

— Pilosella 
Hyaciothus comosusi , 

loola sallcifoLia ' 

Juocus Jacquitiii 
Laibyros pratensis 

Liibospermuoi ai-veosc 

— - officinale 
Louicera Xylosieum 
Lydmis flos cucnU « 
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Ligotfrum mlgare ^ 
liOmium album 

maculaiuiD* 
Liiiuni calharticfim 

LiHum chalcedoaicum 
Mentha sylvestris 
Mercurialis pereniiis 
Papayer Rhoeas 
Polygo n u ai Per5icaria 
Foierimn Sanguisorba* 
Pynis Amelatichicr 
Pifiguicula alpina 

Prinula acauHs 
— , Auricula 

Koos Pomilio. 

Belüoica alapecurus 

Ruscus acnleatos. 

Rhinaothus luajop, 

Bbamnus saxatiUs 
~ Fran^MiIa 

Scropbularia canina 
— ood'ota 

Saivia pxattnsis 



SalWa irerticinala 

Sed um acre 
— albom 

Scab&osa graouoifolia 

Colli mbaria 
Sa iure ja mootasa 
Sileae Uvida 

Sapooaria olBcfaidii 

Saxifraga Aixooo 
7oasilafo Farboi 

~ sylvestris 
l'byiDus SerpyllttSi 

~ Acinos 
TirifViIiuiB nostMuna 

Trullius europaeusifü" 

ptoos) 
Tb 

' Urtica dioica 

Veroaica iirticaefoUa 
Veratrotn albuoi 
V'ii)ia odorata 
Vaicraaoa offictaalis 

f^on Ponteba über Villach nach BUyUrg und 
auf die ViUachir^Mpe den ^g. Zo. Si. Max 

und 1, Juni, 



Aothyllb^ vulneraria 
Ajaga pyiamtdalis 
Asatcpiaa Vioertoaito» 



Acer campestre 
Ancbuia oflicioalis 
Aqullegia alpioa 
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Actaea spicafa ' 
Ailer alpia^u 
Apargta aarantiaca 
Anbia aipiaa 
Audem imcu^beaa 
Aroica BeUidiattruia 
Acomta^i £yc*eto8sa 
Berberis vulgaris 
BUcutelia laaTigate 

pQvpiima 

Caltha palustris 
C^alamaa «uropaemn 
Cyooglossum offieiaale 
Ciaeraria alpiaa 
drdamüie trifolia 
Caocua aibiüorus , 
Carlioa aaauUa 
'pryas octopctala 
Diantliua eariluisUiio- 

r 

ruui 

Sapboe MeteretuB 

^ Coeorum 
EriM bcrbaeea . 

— iFulgaria 
bigaroQ acf« 
Eranyama curo|>aeiia 
'Geoista sagittaiis 
Globularia Tubarla 
Goaphalium dioicum 
Gcaiiaoa vcroa 
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GeDÜaiia acaulia 
RcUelioriia aigcv* 

Hyoscyamus uigtr 
Hipoplui^ rfeimooidea 
HtHa'otlieiDua Tvlgare 
Hapaiica tiiloba 
JunipertM ooniouQia ^' 
loula birta • 
Jnnem Teraua 
Lamium album 
LascrpitMiD Siler 
Lycbois diurua 

— • Vitcaria 
Linaria vulgaris * 
Menyanlbcs tfifoliata 
Nyinpbaea albar 
Ooopordoa AcaatbiuiPi 
Oxalia AceloscUa 
Fjriiüula varis 
farioota 
Prisinatocarpuj Sptcii« 

lum 

Plana sylvestria . , 

^ Abiei 
Larix 
FoteatUia rupeatria 
Polygala niafor* 

— Chafiaaeiiuxua • 
Piagoicttia alpiaa 
Prunus Padus 

Piaua PttBiilio (Bteak) 
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matci&Uu SUcbys aanua 

Bairaoeiiltu Jntlboitfs SoUmocUa alptaa 

— .laaugUMUUS ' Trifuiiuiii inantaamn 
bclivia pratensis — alpioa» 



Salureja inootaaa ^ Viüi<i tricolor 

— tridactylitca VacchilvfB MffftUiaa 

Sedum albiiaa — Viti>ida<a. 

Notiz über das Stärkmehl^ von Hr^, JMrä^Ur 
butamerauer (A TrUbciu 

Ba ist für B«laMker gewiss, iatereisaoli daa 
~daa to Pflaoteowelt ciae ao wtdili^ Rotte 

^pieieode ätärkmeblf sacb dcA Versuciiett Tea 
Raspail, Payen oad Persot, am eiom Ute* 
tigeo Sacke udcr Hfilic besieht^ in weicher Hüke 
ctot dicke gniDiniartlge Strbstam ^isgcaoUoiM 
ist' liiUe uud Säuren terreissen jeuea iiaulcheo, 
«od die gommtarUgeSiabstaiikt weldio oidil etwa 
erst do^ch die Aowendaog jener A^coÜ^o eneufi 
wird, aoodero rein mecbaoiach voa d^m Haatakea 
sich absondert , ftiesst df^oii aos* 

Die ouo voo dem Uäulcbca gereinigte gooK 
misrlige Sobstant oeont mim daoa im oaaseo Zo» 
Staad e sowohl als im trockoeo Zustaodet lad 
ohne dass sie doteh • Weitere * abeasiaebe Proecue 
Veraudert t. B. sacchar'i Qcir^ winJ : i^Dcxinn** Iiis 

Saeehanioaüoa des Stürknehb oder Dmirioa, oder 
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die Umwandlaog desselben in Zucl^ersloIT du ich 
Aovreoduiig vott S&vreti fi* der Scliwefekäure' 
ui eiae wenig^tecs 20 Jafar lang bekaoate 'i ha;- 
Mchei «o Vrie c$ vieUeichi tdiott soUage aU die- 
heutige Art der Kerbraaerey bekaimt teyn wird,, 
das» Gerste und aodere üttraergaituagcoy weoa 
aie heimn^ etoea Zo^rMoff entmckelB, ttwd ki. 
diesem Zuitaade aur lUerfabrioatioa .verweodei 
werden« 

Piese aufl'alieoden £r4chciauiigeo mussten Qua^ 
mir wiebfSgen Frage mhreii, was eigeotiiel» io:deäi 
Gt rstenkoriiB die Verwandlung des enlbaltenca 
Sürkaehla t« tecker bewirke » «ad wie dMlIaia 
ebeoTalls wieder auf ötarkmehl und Stärkmehl 
ralMAeftdeKttr^r einwirket Dtaabier dieie Um* 
waudloog nicht durch Säuren geschah, war Irichl 
wm eMMern^ mad die aicbate Foigernag war, dasa 
aich im Gerstenkorae, wenn ea ^ keimt t etn StoK 
Yorfinde» eder entwickeln niikss» welcher jene 
diemiiebe Wirkong hermtbnngti' 

Wenn man nach den Berichten der Einganga^ 
erwihnten Hm. gekeimte Gerate, im eerkieinerten 
Zastaode cioige Augenblicke in kaltem Wasser 
tfngeweieht, die anagepmeCe FlSssigkeil ülUitU 
und die klare Flüssigkeit aut 5^° R. erhitzt baly 
ao gerinnt die gtasste Menge der aackstoübaltigca 
Substanz, welche maa neuerdings filtrirt. Die fil» 
trirte Flüssigkeit enibäii nna jenen wirksanaen Uc^ 
standtheil, aber niebt rein, mid besonders mit 
Stickstoff vermengt. Giessl man aber so lang Al- 
cobol in die Flttstigkett bis kein Kiedcrschlag mehr 
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eaftlelif 9 und sammriit die deit ahtMdendto Ho* ! 

ckea uad trocknet sie bey mäisiger WariDei so 
«ffiilUt mao: titmlich fcia eise« Stoffe weldiM 

die Chemiker „Dia&tasc** Dennea, uud welcher 
feitf weiist^ 4unorpli| im Aleohol uamnflötlicb» 
im Wasser upd schwachen Weingeist aber auilös- 
lich isit Die wässerige Auüösuog der DtasUse ist 
oefttral, ofaM besondemi Gaschmaek, aber des 
Eiawirkungeo der Luft . ausgesetst verändert sie 
iidi bald uad'irird imtr« Ib einer Tempcfatar 
Ton 52 ~ 60^ K* besitst sie die merkwilrdige £i« 
fensebafti die ffttisen deaSCirkmehb so Btrreisaeat 
die eothalt^ae Substanz in Wasser auüüslich ta 
snacbea nnd sie bey a — S alttadig aabaheader 
obiger Teuiperatur in Zuckersloil' zu vervvaBdeln* 
Wird aber die Temperatur tcbncU bia 7^ — 
R. gehoben, so verliert sie jene eben erwähnte 
Eigenschaft» auf das DesLtrio su wirke»* 

Naeh dea abgegebeaea Bericbtea'-ial die Wirb* 
uog der Diastase eine der merkwürdigsten cherai* 
aehea Vemuche^ die maa aebea -kaaa» Bia Tbeil 
\ derseibeo reicht hin > um das Bersten voa wenig* 
aleaa aooo XheileaStlMLmehla la v/eraalaiieat aad 
dies^ Reaction stellt sich iu wenigen Minuttu mit 
etaer Qnantitil Wasier eia, walehe daa Gcwicbl 
des Stärkmehls nicht 4mal übersteigC 

Die Diastase ist bisher ia dea ftkeimle« 
Sameo derGersle, des Hafers nnd WeiUens« aabe 
an den Keimen aber nicht io den Warselkcimca j 
aufgefoaden worden^; ate existirl weder ia dea | 
Trieben nod^ in den Wurxeln der ausgewaabteaea | 
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Xtfftoflfelo» s^aton hlm Ib 4m Koallen natie um 

EinsaUpanete der Augeo» Aoeh in den Knospen 
der Aylanthus glandulosa kouiuot sie vor. W c« 
der die Getreide Arten noch die KartolieJo cnt* 
iiaiten vor deoi Keimen Diastase. 

Aus dieaeo ReiuitaUn folgt nun die fUv die 
Maoseapliyslologie so vdelbtige Entdeckung, dass 
4k DU^MMtf welche eidi buym Keimep 4€b ^ 
SBttnkwo» entwickelt» des tonst Ar dM Wolini ng 
der sieh bildenden Pflenien votaugliebcStirkiDelrl 
durch die bewirkte Berstiing der Hautchtn ia 
ayrupartige Substanz in dem Grade verwandelt^ 
nii'dieses zur Ernährung der Pflanze crforderÜLh ist, 
W ie scbor\ irüher bemerkt wurde bo kommt 
die. DiniUlie uicKi In öemK^rne vor dem Keimen 
Tor^ wnteucbum so weniger der Feli «eynktlunte^ 
da «ie vor dem KeimnogsproeeMe dü SUfrkmeMf 
welcbei offenbar im Korne «vr Mabmng der PBenie 
Bestimmt ist, zerttllreli würde, nod es offenbar 

ist, dass sie sich nur in dem Grade enl wick c J t, 
als es züT forUehreilt iiden Ve<;etation nfilhig ist, 
Sie bringt eins Sattmehl zum Bersten , das Dexfria 
Üiesst dann aus und dient dann entweder als soU 
cbem, d. !• als schieislgoSubstsni, oderbey Ein- 
wirknng bl^herer Temperatnri die sieb lielleicht 
heim Kelmungsprocesse selbt entwiekela mag, odir 
iron Aussen ertrugt wird, ak tuekerhatiige Sub* 
'Starz zur Brnäbruog der Orgaoct 

Es bleibt jedoch künftigen Versuchen aufbe* 
wahrt, auf welche Weise die Diastase auf das Dex- 
trin einwirkt, wie sie die Häutcbeu ierreissen^ 
wie "sie die gummiariige Substans in Zucker rer« 
wandein kann* 

Aber gerade so wie diese Eotdeckung in tecb* 
Biscber Hinsteht einen nenes Wag tu Vemuebea 
bahnt, eben so ISsst sie nun auch a priori manche 
Folgeruof^en für die Pflanienphysiologie zu. bu glaubt 
Cnuverchtl durch Versuche gefunden xu haben, 
dass das lu'ifen der Früchte durch die Einwirkung 
der Säuren anf die Gallerte und dasSatsmehi un« 
ter Hinzutritt höherer Temperalur bewirkt werde, 
und sucbt dieses durcb einen mit Oxalsäure ge« 
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machteii Versuch lu^beweiMiu Allein was hindert 
»tdi aus dem Obeogesaglen muthmassHch folgern 
SU dQrfen, dass bcy den Reifwerdcn derFrttcktc» 
^ eis bey dem Keamea des SMienkoros beobachtetet 
analoger chemischer Piroeess vorgeht» SaliBcU ist 
vorhanden und die Gallerte vielleicht das Dextria 
dferCbemikt r, eneugtdnrch Hic brichst wahrschein- 
lich auch ici den Früchten eiith:illene Diastase, und 
Ist ihr Uüseyn eiomal chemisch erwie^eo, &o\vird 
meine Hypolhese zur Wahrheit«- Eslisst sich auf die* 
ae Weise die eigeothttmlicbe Säure einiger Früchte 
ill»ethaupt ttod der oareifen iosbesooders sehr leiehl 
eekUtfen» da entweder ht% emterea ia derSfieeiessij- 
kommenden indtvidoellen thetlwetseo oder gfintlt* 
chen Manfjel der die Zucker Bildung bedin^eüiiea 
3 Substanzen des Dextrin uoS der Diastase, ein- 
tritt, urjfl hey letztern die Ausbildung entweder 
eines oder de» andern Theils, oder heyderXheüe 
lener s Stoffe entweder gar nicht oder aar aa« 
YoUkommen möglich ist, oder dasa der aledett 
8taa4 der Temfiaralor die Euiwirkuog der Diastase 
aaf das Dextrin ia so lecn verbiaderte^ daas die 
Zuckersto(F Bildung oiebt mOglieh war« und die > 
Früchte ^aucr hltibcn mussten« Bestätiget sich die* 
ses durch anzustellende Versucne, so dOrften wir 
Ulis nicht mehr so sehr in scMcchteo Jahrea vor 
aaur^ TQ Gydcr und Weine fürchten t indem }eoe 
entbülUea Geheioinisse der Natur, den FrOch^a ' 
Sttsse fu geben t die eiafachsten Mittel daibieleat 
die ia der Natar aieht voiiendete Beife iat aaa* 
gepresslea Si^ darch Kaast naebtraglidi aa toI* 
lenden« 

Welche Beschränkungen diese Ansicht durch die interes- 
santen und sehr genaom B«obachtiu^n FritacM tb« 
das StärkmsU erUtCon haben dOrften» behalten wir atott 

tp&teren Mitthciluog bevor. 
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N a .c h r i c U..t . ..' ' . 

»n die 

verehrlicheoi mUgUeder des naturhhi^lffhsm 
ReUevertlns, und an alle Frwnde dsr Nmiarm 

(Vctkiuillc^ Sanifelur^pn Gaucasi^chcr Pflanzen und cüw 
Reise such Arabien betre[Ten(i, ci^.;|||fyA ign - Intttf^ dOT 

Bouaiky tlKilt dar Zoolcfie untmomna i«ii4>, 

Nachdcra der Reisevcrcm im .XP^iÄ«., JaiK 
die ersk Mefemog gelrockoeter Pflaoteii aus der 
Gegend von Schuscha im KauKa^ischeo Georgiea 
aahe ao der Persischea Greste^ gesammeU von ei« 
nem dofl ansässigen Würteoi berger Herrn Hohen« 
acker, ausgegeben hat, iö ist nun durch eben' 
diesen BbUnifeer eine grössere Sendurg vorzüglich 
schön gcirqckoeler und voHstÜndiger Exemplare 
aus jenen (vegeoden für nnsern Verein und die* 
lenigen Liebhaber , die sich bei ups meiden weiw 
den, angekommen. Die PBanien sin^ ierelis'm 
100 cinieioe Sammlungen vertheilt^ mit gedxucktea 
totelligebsbUtt dtciBd« Kio. 1* j[ 
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Etiqnelteii mitelMii und gegen PrateviiieraUon xnr 
Absendung fertig, sodass wir die Liebhaber, weU 
che den Betrag £ttr die SammluDgen portofrei eis- 
tiTseiideii ertudif w^fdett, befr&edigea ktaMo, Dach 
der Ordnui^y wie sie sich melden werden« ^ 

Die SanulflBttgen iind ron twcierlci Axt$ 
lieb: 

i) Sammlungen (iBr diejenigen VereinsmilgUeder 
and liehhaheri welche bereits die erste Lie- 
' fe^ng erhalten haben. Sie bestehen in iS8 
Arten» die von den schon gelieferten verschie- 
den ^nd, nnd kosten iS fl. rheioiscbi Ton 
"ilrelehem Betrage diejenigen vcrehrlichenTheil- 
- tfebner« die nnab ein Gathalien nn die Ver- ' 
' einskasse haben | d^elbe in Abtug bringen 
»«gen» 

a) Sammlungen für solche llitgltedcr oder lieb» 
babert welche dicerste Liefernog nicht crhsi* 
ten haben, bestehendlii 17S Arten, iioeh den 
^ grösscm Theil iet Arten der ersten Lieferung 
in aidi begreifend, im Preise xn ab &• rbeiotseh. 
Da. diese Fflansen aua einer hfichst interes- 
santen und weit eotlegenen Gegend kommen, von 
wo der Transport über M.oskau, Petersburg uad 
iobeck mit grossen* Kosten verknOpft iat^ da sie 
beinahe durchgehends in sehr schBnen und yoU- 
stindigen Exemplaren gegeben nnd bei vielen die 
Früchte beigelegt sind, und mit ihrer Erwerbung 
nna gar kein Risico mehrverlranden istt ao wer» 
den alle Freunde der Botanik die Preise gewiss 
UUig indeiu ])ie SeltcnhcU der Arteii« wovon 
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wir BekpUU wegeo mir folgende» die fn M$n 

SamtDiuogea sowohl in denea or. i« als jan 
•ntliallea find, aflfUllirea wolka, wird davon nSi* 

bere Ueberteugung geben: 

iria iberie« iS^ati« Aegjrlopa tquarrosa Z. (per , 

errorem in schedula sub cyliodrlca Hojt.).Tri« 
ti^at Orientale JHB* Minnarta rnrntana L. Sca» 
liiosa micraotha Desf, Pleroccphalua plumosua 
CoulL Gaiittm mtbenicum kVilld* G« ienim^imiioi 
JtfÄ» Litbosperffmin ienuiflorum L. Lysimachia ' 
dubia AU. Fhjteuina campaauloidea MB^ Cy« 
naacbom acvtdm L. • Aafraatia ^aeasfca MB» 
Anetbum cymbocarputo Dcc. Scaadix auttralit jL* 
Siuai laacifoUom MB. Pianpiaella aromatica MB. 
Queria hispanica AUium albidum Fisch, A» 

mbcikun MB. Ornitbagabta» cblemotbaa MB^ 
Cucubalus fiiubrialus Silene saxatllis M£» Sl 

apergalaefaliaJIi^* Ccrattivai frigidam AfB. Fyrug 

ekeaguifolia Falk Capparis herbacea f l illd. fiel* 
pbioiuBi . dirancatum -{Eichwald planlaram aa»' 
varaiD, qaaa ia Iffnere caipico-caucasico obscrva- 
irit» faic L tab* iS.) Tbymus amaaniLifiaa MB^ 
Teueria» Orientale L. Serophularla varie gata MK 
Pedicularis acbiUeaefolia SiepK Cr Ambe juncea* ' 
Al£« Siiyaibriam cootortuplicatum l>ee* RobiiddV 
grandiflora Afd« Sophora aiopecuroides Vicia 
^aeatttla MB. Latbyrua roieaa SUv. t. rotua^ 

dilolius Meiiiotus globofa SUv. Trifoiiuaf 

incbocepbalaiB MB. (pro T. caaetceni mie-' . 

anm) Onobrychis ßuxbaumiana JD<Jiw. Hedysaruoi 
IPacttd* Albafi MB, AUiaialoa adancue /^Uä, Ai 
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«i^euuii WB. eancaiiens Falk (n eattpactoi 
Lam?) Carduusi albidos M A G. oiio|pDrdiotdcs 
iwlu Cir«ittia Cpcsm^^i^^ Fisch. C« lerrulatuiii 
Sph C. obvatlafiiiii MB. Semtal« Bifeiu Sft. 

Inida glaadttlosa ffüld. S^acciii Tupcttrii. üUi. 
(bene distinctus a S. moatano }} iild) Pyretiiruai 
piirtbefiiroUaiii Wild» P* rdaeniii MB. AAlheau 

chamomüluides Stev^ {caodLdissiuia mild, Achii- 

coronopifolia harn. Ci macrocephala WUUL QA^ 
tia Xoucoeforlti Lain. . jHc* . 

ZogUich tilgen wir tivn *e{fie neue ITiite^ 
xatikmuog des KeUajrereiiis au» und laden alle 
Fretiude der Naturwilmiftcbaflea tuet BeitHft ew« 

Wie aeoden iwel Naturforscher, Ura. Wü^eiia 
SebimpeF« der den Mtlgliedern deü Vereins 

, durch die Reise nach Algier bereid bekaoot ist, und 
Hrn.. Dr. Wieste eisen WA/rtetebeifiadien Ant 
uod ÜQlauiker. für die Z^nrecke des Vereins nich 
figjplM abv^QI ^ich von da gegen daa Bude dea 
Jahrs nach Arabien tu begeben, uud zwar vor- 
mgiweise in die Gegenden dea rothcn ÜU^rts und 
dtr Bergkette des Simi, wo rfe im Kloster der 
Ii* Caiharinap an das sie mit Junpfehiungen ausge- 
vOsfel werden» eineo gUnstigea Aofentbalt fieden 
werden, um ihre Satnmiuogen ia Sicherheit brin* 
fen nndTon da Oberau«» und ^^Moiulrseit nach 
Europa befördern xu künnen« Laugst waren duccb 



I 



Digitized by Google 



i 

einen briefllcheo Wuoich de* Uerra Decmndoiie 
«osere Gedanken fOr ^ie Zwecke des Verelos auf 
Ajabien gerichtet« Nuq aberbat uns eine nähewc 

, Nachricht I di« voi Ober den antserordenfUikeii 
ßeichihum jener Gegeoden aa sehnen und gros« > 
ceotheiU noch wenig oder gar nicht gekannten Er« 
leugnisaen des Pilanzenrelchs vor einiger Zeit durch 
Herrn J* Gay in Parti togekomnien iit| snrwirl»* 
liehen ' Ausfahvoog einer Reise dahin beillmmt 
Es sind nämlich im vorigen Jahre tu ffaris ein 
Paar* Saminlnagen getracknrter Pflaneen verkauft 
worden, welche ein aller Gärtner des Vicekdnig^ 
von Egypten in der Witte (int Steppenlaade) a« 
Sinai im Monat Juni des Jahrs tkai gesan^mclt 
hat» Die Samnilongen enthielten, nngeachtel de 
in einer fUr die geographische Breite dieser Ge« 
geeden« sehen tehr vorgerückten J ah meit mStaa» 
de gebracht wurden» über a3o Arien , wuvun ein 
grosser Theii als v&liig neu erkannt werde, wer- . 
aus erhellen nag, wat nntere Heisenden dort zu 
leisten im Stande seya dürften , wenn sie längere 
Zeit, tnm wenigsten ein halhet Jahr« auf dem 
Beden so unvollkommen untersuchter Gegenden 

* verweilen« würden« . ' ^ 

Der Plan zu dieser Heise wurde nun von uns 
ao gebildet, daa nur ein Theil der Kosten önrek ^ 
Actieobeiträge der Vereinsmilglieder oder andrer 
Freunde der- Natwwlueniehaften im Voraus gh* 
deckt werden uiuss» £s sinii nämlich für Herrn 
Schimper von Seiten der.Qrestbertogl. .Oaditchen 
Bagitr^ng und für Um. Dr. Wie^t ven Seite der 
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KOnigl. WOrteinbfrgiaclien Bcgictiiiig mia imA 
die Gaade des Königs selbst bedeutende Uoter* 
•tatfungea tu dieser Reis© erwirkt worden. Nft- 
neAtlich wird auf besagte Weise das eigentliche 
Organ des Reisevereiot bei dieser Uotemeliai«»^ 
Dr. Wiest, mit looo fl. lu Gunsten des Vereins 
^ferstttfstf und dieser Reisende selbst gibt «its 
eigoen Mitteln einen Vorschuss won gleicbeai Be- 
tiege suff Ausführung« Da diese Mittel aber irei« 
lieh nocb lange «lebt binreiehend seyn wevdeSf 
.ao ergeht nun von uns. an die verehrlichen Mit- 
glieder des Vereins und an alle Freunde der Wis- 
senschaften, welche sich für die Sache iatere&sirc% 
tdie Attfferdemng^ die TnlUtkndige Ausfttbmog dre 
lloternehmens durch Actien- Beiträge geneigtest 
jMsAlrdern an wolkn. Wir glauben uns der Hofr 
JIUD2 überlassen lu dürfen, Jass die Uatcrttötfung, 
welshe dieser Unternehmung von den genannten 
hohen lUgieruogen und unserm Könige selbst SU 
Theil wird, womit sugleich die kräftigsten £n»* 
pfehlnogen an die eoglisdien und franttfsiselien Om- 
auln in den Ländern, wohin die üeiseoden gehen 
werden; rerbundea sind ^ ein MnlfingUek be» 
grUndetes Vertrauen iiei den Freunden und Be* 
Afderern der Naturwissenseliaften weokeo werden 
um so viele Actien k So fl» rhein» zu verschlies- 
aen, dass die Reise ihrem Zweeke gern«» reil- 
ständig ausgeführt werden kOnne. Zugleich haben 
.mrir einen solcken Vertrag mit den Reisenden ge- 
•ehlossen, dais ein Verlust, wenn ihre Leistungen 

. im Verhältnim an den Kosten der Besse gcxiiigcr 
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^ autbiien foUIciif aU erwarten iitf ait i»^*ffTn| 
^rlbal treffen wOrde, «o daia die Aetionaire dif 
liOchit mögliche Sicherheit und k%um irgend cifi 

. .jUiieo haben werden« , ' 

Deoienigen verehrlidieQ Mitgliedern iioteiy i 
Vereinit welche mit ihren Beiträgen hei äer Al^ 
gUrer Heise ioteressirt waren i uod nun atch die 
neue Reiae nach Arahhn durch ihre Prinumemr 
tionei^ befördern werdeo, versprechen wir über« 
dieas einen bceondem Ersala ffir den geringen Ei^ 
folg jener durch uoglückliche Umstände weniger 
gOnitig auigefaUenen Aeiae dadurch 9 dass ihnen 
ein rerh^tltnisunfiuiger Theil dessen» was dieBeV 
senden schon unterwegs» namentlich in £gyptent ' 
wo sie mehrere Monate anbringen werden» aaa»» 
m^ln» als eioe uuentgeldliche Zugabe xu der Ara^ 
bischen Ansbente beigefügt werden solk yifift 
sehen uns nämlich dazu durch die au3serordenili^ 
eben Uttterstttttungen in Stand gesetst» weichet 
> wie oben bemerkt wurde» die Rei^CDdeu schon 
im Voraus erhalten« Pasc andere Mitglieder oder 
Liebhaber, welche bei der Algierer Reise niehf 
interessirt waren oder überhaupt erstjetst den Um» 
temehmuDgen de^ Reisevereina beitreten» darauf « 
heinen Anspruch haben ktonen» versteht sich vo^ 
selbst« Auch werden die neu Beitretenden durch 
den Vorzug, der jenen eingeräumt wird, auf ke^ 
ne Weise beeinträchtigt» da sie bei der Hauptunr 

* ternehmung» flir weiche die Frauumerationen ge* 
aammelt werden^» gant gleich bebandelt , werden#> 
Wit Ltonen in dieser Hinsicht vermöge def mijt 

i ^ 
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tten 'Briiendeii abgeschlostraen VerfMgt ia Vor» ' 

Üus ungefäbr bestimmen, dass die getrockoetea 
PSasiea aua Arabiea verhältnistoiäftiig nicht höbes 
lu stebea koannen werden ^ ab die tu Anbog die* 
vea aogebotenea Sammluogea aus Kaukaauch-Ge* 
*^orgieo* 

Wer äho eu diesen Bedinguogea und PreUea . 
alch einfki AnthetI an 'den Frfichten des neuen 

Reise u oteroeh in eixs sichera will, der wolle not 

einen Präonmerations* Beilrag ron Wenigstens Sofl« 

tusend€u — dena es versieht sich| dasa voa 
ffolchen Liebhabern i welche sich mit höheren Bei« 

m 

tr§gen für die Sache Interessiren wollen, umtnOg« 

i .* 

liebst Yoiistaadige SammluDgen zu erhalten» auch 
grossere Summen willkommen sind« Je ergiebiger 
die PfHQumeratiouea ausfttlien werden, desto um- 
fassender wird das^' Retseunternehmeo werden t ao 
'dass es vielleicht mehrere Jahre dauern und auch 
noch auf den Libanon in Syrien oder naeh Abys» 
sinieo ausgedehnt werden dUrÜe* SolUen jedoch 
wider Erwarten ao wenige Prttnumeaante^ sich tu* 
aammenfinden , dass die Richtung uud Ausdeh- 
autig der Heise nicht einmal nach Arabien ausfahr- 
bar wOrde, so wfcrdeo die Beiträge den ^rlau» 
meranteo wieder sur Disposition gestellt« Dean 
in diesem Falle wBrden die Reisenden, welche 
Tor der Hand mit den bereits vorhandeoen Mit* 
teln auf jeden Fall nach Egypten abreisen, sick 
lediglich auf eine Egyptiscbe Reise beschraokeii^ 
wosu sie unabhängig Toa den FrinusDerafiooettt 
yrelahe wir &<iuiixicln| Ausgerüstet siad« in diesem 

« 
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Falle Wörde aber das obige Versprechen ron va« 
cntgeldlicher Abgabe eioet Theih ihrer StiDinlttii« 
luDgen an die früheren TheilücUiücr der Aigierc» 
Reise aich wieder aufh^eo* 

t 

Weiter wird stta Boeh beoerlt, dass tfe^ 
derZweek dieser Beise nicht bl<js auf getrucknete 
Pflanzen ersl/eckt, sondern dass auch Sämereien 
und Bulben t ferner zoologische Gegenstände^ 
nameotiich InsecUn^ Cöhchjlicti und Fuchc ge« 
aammlt werden, ao ifass auteh hierauf PrlEnumeni* 
tiüuen. angenommen und gegen bcaiinioi^e AuTtr^ 
ge aveh Mollusken in W«iafeist , Reptilien , Föm 
gel^ Häute und Schädel von Sa'ugethlercn u. d. 
gl. geliefert werden* Dabei wird Hr« Dr. Wie&t ' 
bavptslEehlieh den botanischen, Hr. Wilhelm 

' Scbimper den snologischen Zweck verfolgen } 
ttbrigens werben beide so lusammenwirkeo , dass 
fUr die Naturwissenschaften Uberhaupt ein sit5g« 
liebst reicher Gewinn enielt werde. Atich waa 
flir den Mediciner und Physiker,, für den Gcg* . 
graplen nnd. Geschichtsforscher von Interesse iieya 
kann, werden sie nicht unbeachtet lassen, nnd 

- ihre Erfahrtingen und fieobachtungeo anCieichaen^ 
um sie einst Öfienllich mitiutheilen , so dass wir 
dieses Unternehmen Oberhaupt allen Gtfonern und 
Freunden derW issenschaften zur Beförderung em« 
pfehleu SU dürfen glauben» Insbesondere aber 
empfehlen wir es allen bisherigen Mitgliedern und 

^ Gönnern unsers Hebevcreins, und denen i welche 
diei'em , Vereint der sunCchiir bauptsichlicb die 
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Fflamenluiiide im Auge liaftt alt neue MitfUcdtc 
keiiatveten geneigt seya sollten« 

Wer nun die oben nngebülenen Caucasuchcn 
Fflndten sn erhallen wantebt und daHlr seine Pri- 
uumeration an uoj einscodeo wird, luüge xugletch 
' vns durch BeiflOgung eines Aetienbeiirags für die 
neue UnternehmuDg erfreueui wenn ernneh dit«» 
«er sein Zutrauen schenkt* 
Eislingen» 

Prof* Hochs tetier, Oiw SleudeL 



8) Erklärung^ die Decaden meiner Süstwasur* 

algen ietrcffind,' 

« 

Als ich mich tur Heransgabe meiner 8Ba- 

wasseralgea entscbloss, halte ich dea Zweck vur 
Augen, nicht nur dem Anfänger beim Studium 
derselben einen AnhalUpunct tu venchaSen, 
als auch hauptsächlich mehr Aufklärung über du* 
biose Arten derselben, tu verbreiten. Jeder Ciyp» 
togamenforscher weiss» wie sehr die Hü^l'unckt 
Jflrgens, Kunse» Mougeot nnd Ncstler et» 
durch die Herausgabe ihrer cryptoga mischen Ge- 
wfichse gentitst haben t und wie diese Sammlnn* 
gen durch die Werke von Bridel, Agardhi Neef 
V« Esenbeck und Hornschucb, Fries ctc» snenl» 
behrlich gemacht worden sind. 

Solche Sammlungen kUnoen ledoch aut dea 
letstern Werth keinen Anaprnch nsaehenv wenn 
unter einerlei liummer und I^amen Yer»chicde« 
nt tmcmm einer Aft oder wohl gar irersckicdenn 
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- Arteft eioe» Galfiiog geliefcti werdenfWie diat 

wöhl gwbeben iaooi weoa maa voo eincaa 
Scaodorfe oicbt hiareiclwode Exemplare taamalft 
Lann und dieselben von ve^chiedeoen Standör- 
fem und vwokl aiidi in remdiiedenen Entwicke« 
luogsperiodeii gesammelt werden. Daher kommt 
ca denn^ daia der eine ScbrifUtelier dieaeliie Hum^ 
mer hier citirtt die man bei einem andern dort 
nntergebradii ündet, jind wer will und kann hier 
Cttlaekeiden, weleber Ton Beiden Beeht batP 

Dicaem Uebelstande» bin ich bei meineie 
Sammlung bemüht geweaenroraubeugen und wev» 

de aucbi bei allen künftig noch erscheinendeii 

j 

Deeadent dafOr Sorge tragen, data Jede einieln# 

Art oder Växieiät 9ur von eiaem und demaelbea 
Standorte geaammel^ wird» denn hier mOmen alle 
Exemplare gani gleich^ wie die Abbildung i aua* 
laUcn« 

Deahalb habe ich jetzt rorgeiogen, diejenigen 
meiat aeltenem Arten ^ Vrclcbe ich nur in gerin^ . 
garer Aniahriammeln konnte, oder welche aich nnr 
aehr achwierig in groiaen Mengen sammeln laaaca» 
für aieh onter beaondera Titel » kOnftig eisehei- 
.nen su lassen 9 wenn die Zahl derselben hinreicht 
«ine oder einige pecaden an bilden t indem aie 
aonst in der Keihenfolge meiner andern Süsswaa* 
aeralgen« bald eine «oansCaiibare Ltiefce anrUeki^ 

lassen würden. HitrJurch hoffe ich i^un aber 
nvdi meiner Sammlung einen nnterkennbarem 
"Werth tu geben , den sie auch selbst dann be^ 
hao|p»en wird» wenn einige Unrichtigkeiten in der 



■ 
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Besljcnmuog einschleicheo lolltea, die ich jedoch 
falls^n nölhig wärt ^ ateU m xetbcMta be> 
müht teya werde* 

So gern ich auch bei deo bisher ericbieaenea 
Dectdea der enteA Centorie fdte «U den bei- 
deo (der gtea uod loten) bald erschelueadeu De- 
eftden geacMossen werden, wird] » deo Uebelitasd 
vermieden und anstatt des Glases lieber GHznmer 
iDtewaodl hätte, weH enteret durch den Tms* 

port leicht zerbrochcu wird, so war mir dies jc" 

doch, bei den biaherlgeli Decaden uoinOgliehi in* 
*detn , trotz aller angewandten MOhe» Ich mir leti* 
tefn nicht in hinreichender Menge verscha^a 
kooiote» Jedoch ist dieses fettt beseitigt, da es 
mir vor Kurzem gelang, eine b^Äetitende Quanti- 
litt Glimmer in erhaHeo, die mfeb nun In den 
Stand setzt, ihn bei allen künftigen Decadeo, wo 
es ntfthig ist, anin wenden und dus Glas gani ab» 
Euschaffen. Uebrigens wird jezt auch durch sorg* 
ilUigere Ver|iackun|g, rou Seiten der Schwetsch- 
keschen Buchhandlung, besser dafür gesorgt wer- 
den, dass nicht mehr dergleichen firocbsiflcfce 
^ TorkoiAnen kOnnen , wie es bisher "dnrdi eioe, 
leider gans ^rücksichtslose, Verpacknng bei einigen 
Exemplaren geschehen mnsstei 

Fr Kütsiog. 

, Wir fügen dieser Erklärung die Nachricht 
an, das^ bei der fiedaction dieaer BlSlter fort« 
\wiihreod vollständige Exemplare dieser in wii* 
.aensphafilicherals itsthetiacherHinficbt gleich tnle« 
vcssant ausgestatteten Decaden tu dem Preise f aa 
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1 fl» 14 kf.^.Deeadc rofri&ibig Yorbaiideii -sind,* und ' 

können dieselben al& ein wahrhaft klaaeisches Vv crk 
den Freuodea dieser schwierige tu samaehidea 
und noeh^schrwieriger SB bestimmenden GewStbs^^ 
l^ateiu cmp£(ihieii» ' 

Die Redtfciiokii- 



Mein JSaiuralicnLauichunternehmMn am 
Schlüsse des J. iB3$. 

' Am Schlüsse des Jahrs i855 Eählle mein Un« 
fernehuien 6ii Herrn Abnehmer, es hat sich dCBr«- 
aacikiOkdtmm Jahre ^um,j7 Ycrmchri» . . 

Es sind m ' 
TßAntsk' Insddtsn^ C&mthytki^ - 

650.5^2^ Ex.- S» 2. ^84 Ex." 75 Ex. tingtHefert 
St>^,3<^o „ 57,0 0 5 „ 2 0 ^, an die cin^ 
lelnen Saininlungeo abgegeben wbrden* 

' Bei PfU«i<ea lieferte itai^ Jf. iSSS die mti^* 
afen Eziemplare tioi Hr. M.C. Ruprecht in Prajg 
,3*592 Ex.; Hr«m« £mil Kratt m a/i n in Prag 357S 
Excinpl. ; lir. Chirurg E<Iijard }1 o f iji a n n iGiiüEx. ; 
Hr. Cliirurg Langer in R«Mcheiibcrg laSS Ex | 
Hr. Katechet M e n z l in neichtubergj Hf« M« JLo« 
rioser io Frag iia5 Exemplare. 

Die tn eisten schöd und charakteristisch ge* 
ttpekneten Pflansen : Hr. Chirurg Langer ib Rei^ 
eheoberg; Hr* Katechet Menti in Retchenberg | 
Hr. Berggerichtsarst Wiersbicki in Omvita im 
Banst* 

' * Die meisten Speeles luit abgegeben: Hr. Mt 
Buprecht in Pr^;^ 52/^ Speeles; Hr. Kaaimerratft 
Loniler in Meinuigen SaJ Species^ Hr. Chirurg 
C* Hofmadn iBb bpeciei« 

Uas meiste Seltene lieferte ^in Hl*. Befgge« 
ficktoftrsi Wiersbtcki io Oravictai Hr. Kata« 
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•tnlliitpektor Zelieölev in Steye^s Hr« Chinir{ 
Xiaoger io Reiehcoberg. 

Die entfernteste Sendung maclite: Herr Berg* 

gcrichlsarit Wierzbicki mit Pflaozeu aus Ora- 
vicza im Banat; Hr. Kammerrath Lomler aus 
Meioiogeo} ür« Prgfeisor Likbcn aus Aschen« 

Bei Inseeten lieferten die meisten ExenplafCi 
KfW M. F- Kolenaty io Prag 536 Eseapl. 
j Die meisten schOn nod characteristisdi erbd* 
tenen Inseeten s Hf. M* F«Koleiinty in Fragt Hf^ 

M« K eis er in Prag. ^ 

Das meiste Seltenes Hr» M« F« Kolenaty» 

IMe entPenifcste Seodnng macbte? Hr* Knast* 
giffloer Hockauf aus Reichstadt Buosl. Kr« 

Bei Conchylien Ward auch dieses Jalirgsf 
nichts eiogeliefert. 

Im Laufe des Jahres i853 wurden nachste- 
llende Entdeckuogen der Hrn. Abnehmer der hei 
aur aufbewahrten authentischen Saamlvng eiage- 
reibt. Die mit Sternchen beseicbneten Gewächse 
iind Btitr^üge sur Flora Bnbei ms. * Bubw in- 
termedtos Ortmann * P6a tririalis ß latifolia Opis 
♦ Armeria scabriscapa Opis ♦ Thjrmus minutus 
Opit * Thjrmus clongatus Opix * Orthotrichum 
Deglectum Opii Thjrmus Ruprecbtiaous Opiz * Ery» 
simum cfepidifolium fi brachycarpnm Opis TAjr« 
mus Kratsmanniaous Öpls * Acer Fiebeti Oft* 
mann * Evonymus möltifloms Opii ^ Faifia oli- 
toria rugulosa Opis. Sphagnum acutifolium ß 
bifidum Kützing. Delphinium hirtum Ortmano« 
Delphinium Fjebcri Ortmann * Coniothecium Fm^ 
nage Corda« * ClaJosporium epiphyllum Wb 
mac^trichum Corda» Delphinium Cordataaam 
Ortmann. PhjrteumM globuUriaefoliiim Sierab. et 
Hoppe. Hieracium angustifoUnm Hoppe, Arm^mm 
alpioa Hoppe, Delphinium bortense Ortmann. 
De/pAmium rotuodifoliuoi Ortmann * Leontodon 
arcuatus Tausch * Ozonium foiiicolum Corda 
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* 

Jungermannia polyastkot S plscinali» KüUing 

i^aU^ina Corvina var iniuiaia Soleiroi * Eupkra* 
•ia officioalift var. ß gracHis Knaf. Euphrana ne< 
noralU ß flcaHcanlia. Wienbicki * Bryngamn oC- 
fidaale monstrosvm Opis * Coehlearim Draba (o^ 
liti variagalis Opiz ^ Cbomiocarpon angulafum 
Corda. AnihjlUs afhnis Britfin^er. ^hpidiuni 
fragile var. angustifroiifie \\ icrzhicki. Avtna eom« 
pressa HcufTVl. Euclidium hupidum Wienbicki. 
J'eruLa nodiilora commutata BochL FTilillaria 
mootaaa Hoppe. Gratiola officioalis a lalifolia 
Wienbicki. 6r«ii<» ja «ffictnalM aDjraftifolia'Wi«!«- 
IrieU* l^hetium tlagaoa BaebU Ficim ebloranllDi 
Heuffel. tfredo labiatanim ß Öalriae verticillatae 
Wieribicki. Thesium monlanum ß subserratum 
"Wierzbicki* Thymus coaiinutaUis ß^ aibiilorua • 
"Wiersbicki* (Xbymua micränthus ft alUflonü' 
inrienblckiX Die merale Tk^llDaliine fand bat 
PßaDseii, eine fiosserst geriit^ lierinsekten, und 
wieder gar keine bei Conchylicn Stall. Für Pflan- 
ten haben sich im J. 1 853 vorzugsweise Med inner, 
Chirurgen, Beamte und Geistliche interessirt, Ubri« 
geDi Gärtner, Apotheker, Professoren, Studirea« 
de. 9ei laaekten Meduiner, Gärtner. Enieber» 
Oekooomea und Fanlwirlha J^iliaben gaoa iia der 
Tbeilaabaie tttrOck» 

Frag am Januar i854t ^ 

Opit». 



Anzeige. 

Von Sem dordi Heicbbaltigkeit vad Gcdie* 
geQheit dea labalto r&bmlickat bckanDten 

Annalen der Oewachskunde, 
aebatibrer Anwendung auf [^nd- und Gartenbaitf 
Kanäle und Gewerbe, 8. Begenibnrg 

deren I^edacteiir, der gelehrte und thatige Bota« 
niker» Doctor und PirofeMor Eschweiler in Ae* 
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genaliuisgf am 4* 'ttU r« J« leider iv fSrftli der 

Wissenschaft durch den Tod entrissen wurde, ist 
Hoch eine ziemlich 3 Antahl Exemplare des Jahr- 
gang« i8?o, erste bis sechstt? LielVrung als ISdcli- 
iasi seinen Eriieri aiibciiugciailen , wovon die cin- 
ftf^o^ JLieCer uogeo zu 27 Kreuter und alle 6 Lie* 
feriingen zu a fl. 24 kr- auf Bestellung darch die 
P« .Sache m «ehe HoCbmcbäaadittog m KMa 
am Rbei« tu erhalten 



D r u c L t e h 1 e r' 
in der Flara oder allgemeinen lH^taDttdi«n ZcHmg» 

' * ■ Jahrgang i&34» Bd. I. 

995 15 <N gtttl. WleMrae<9i L WSkstsini^i 

9f 95ft n 12 o. n ^ RouloQ L RoDton« . . 

In dea üeibiütierxi tur . Flora od« ailg«. büU ZaxU 

%l Z. S T« «• statt Stack 1. Slack« 
n Si a $ r*^* ^ I>aiwlb6 h Daielbfit 
9t 19 8 tf natürlichen L nämtichcn« 

n Sd.itU'V* u> {{b^acbalte ein: «ik 

f« 40 *flS V, o. statt 13 1. S 
M »'S o* nach „und** setze ein Komma. 
1^ '44 M 4^ tlt itatt ia4 höhern G^fetilce ebendaselbst 1. att 

Grund« dcB hdhan Ginte 
ti 51 »iln V. Tl. „ diese I, dieser 
^ 60 tt 7 V. u. „ Worauf I. woraus. 
M 75 o. „ im 1. ein. 

t» 79 14 hirit<:r: M mHian, sclialte cinl fipiclwwka 

sind, sit deJinoili durch t!ie5e Mcmbr.in. 
w 82 M 6 V. u» statt Q^itimaU i. GuatiniaU« 

In den Literaturherichteii d. 

8. Iii 16 0* ititt Cryptocifpae 1. C iy[Am mfm 
9» Ii! w Crytocarpa !• Cryptrurarya. 

99.. IIS t> 17 V» U# 9» l.epidocienia U LcpidiiHwii 

#9 iia 99 IS V* tt» Josotte L loMSta« 
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aljgememen botajiischen Zeitung. 

Zweiter fiaod 1884. 

ADküadigungea Ton PHaazeusamnüuBgea 

Ar 

Forstmänner^ Oekonomm^ KunstgärUur^ 
GurUn* und fßatwn^Zifbhabsr. 

Die versprochenen Forb^Uungeo meiaer PIIm- 
leoiaiMilQogeD liad wm cn^eneoa Md dm« 
nach ta haben t 

, D$ndrothcca Boh^miem^ 

oder Sammlung der in Böhmen einheimiiclieaHoIi- 
FoMtgc wachse. Die»e Sanmlnof ist nun Tolleii- 
det, eniliiU an ArCeo und kostet 18 fl. C. M. 
Den Herrn Abnehmern der ersterett Abibeiian«- 
Cen dieser SamiDlong wird ein Supplement abgc- ^ 
sondert för 2fl.CM. nachgetragen. Diese SaiDA- ^ 
long besteht ans aus^ewIThlten, schön getrockne. 
ten, und hlusfchüich der'Blüthe,, des GeschUcb^ 
tes und der Prncht sehr charakteristischen Bxem. 
plaren, so das» sie alka, was bisher in diesem 
Bereiche noch erschienen ist, weit nn Vollsten, 
dfigkeil .Dberlrifft, und hat noch überditss den bc- 
sondern Vorzug, dass die Etiketten de^ Fflansen 
IhtelligembUtt %itt%^ Kio.lr, 2 
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nicht Dumerirt tiiid, Am ftich dabcr feder Be* 
siUer die Püanteo telbit nach eio<;m jedeio^ S/< 
steme ordaeo kana, und daUt wcoo msn qcIm 
J)ef}droLlitica Exotico ' Uolicmica tu^ltith bcsiiit, 
. man tich aus beidto cioc Dcndroikeea Ausiriaea^ 
Germanica etc, xusaoimcnsetzeu kaoiiy wahrtad 
die übriggebliebenen Arien fflr ledea Landsmann 
eine O^n^rodkeoa JEMfeWbildeo, wodurch diese 
Sanunluogeo nicht nur fflr das Inland^ sondern 
aodi ffir des Ausland fcdchsl nOlsHnh werden. 

Denffro^fteen BxoUeo - BaAdmiea^ • 

oder Sammlung der fremden in BoiiiDfu auidauera- 
den Holigvwüchse. a» 3e Lieferung« Diese 
Sammluog, die auf dieselbe Arl, wie die vor- 
, hergehende eiogerichUi ist, und als eine FntU 
aetsuttg dersefbeo betrachtet werden kann, wird 
bis tu ihrer möglichen Vollständigkeit fortgescUt 
werden, uod alle fremden, aber In Böhmen ans« 
daueruden Baucae und Straucher, die nickt avr 
dem GiCrtner und Gartenliebbaber als Ziertlrinekerf 
sondero auch ia den neuesten Zeiten dem Forst* 
wirthe sehr wichtig geworden sind, liefenu Die 

l)ert-iU davüu eräthieaenea 3 Lieic rungcti Lotten 
ift fl. C und enthalten 190 Artefi als: Ptaus 
alba, canadeoiis, baltamea, Cembra, microcarps, 
Thuja orientaUs, occideotalis, Juniperus virgioia- 
na, ^abtna^ 'Salix riparia, babylonica, nentifolla, 
slipularis, Populus caadicaaSf moniUlera , flala* 
ntti oicctdenftalis, Carpiniu orientalis» Ostrjn ral« 
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^rU» £«tiiia popuJifoliat carpiiiifoliaf pap/vaceat 
rbombifolia Jan* Alaus gloüaoia et laetniata, Quew» 

ciu Cerris, palustriSi rubra, Corylu« Colurna, Gel- 
lia occideolalia« Jloroa nigra, Arisloloehia Sipho, 
Elaeagus macrophyiia, Dirca palustris, Hi^popha^ 
vbaoooiöetf Syrioga ebinraaia, penica, el fl ia« 
eiuiaia, Ljcium barbarum, Perigioca graeca, Ca* 
talpa cordifoUa» Tecoma^radieaait Clctbra aloifo« 
lia, Loaiccra sempervirens, parviOora« alpigeaa^ 
tatartca, xjlostoidea Tau« Dimrüla canadci^s, Sjoi» 
phoricarpus vulgaris, racemosa, Vihurnum Lenta- 
fOf pruaifoüttia» Samhocut nigra ß laciaiala, Ar* 
temisia procera, Abrotanumy Aralia spinosa, Hy* 
draogca arboreaceos, nirca, cl ft radiala, aogula* 
ta Tau. Cornus alba, pauiculata, stricea» alternU 
foiia, Uamamelii virgioica, Tamarix gallica, Ri* 
Itei aurcttm, tavom, floHdnm, trifloratt, Amyg«- 
dalus oaoa, aibirica, Pruous värgioiaoa, rubra^ 
aerotloa, Mahaleb, aemperfloreas, brigaiittacav Spi*' ' 
raea bypericifolia, obovata, acutifoUay creoato^ 
chamaedryfdlia , friloba« ulmifolia, opulifoUa« to* 
mentosa, taliclfolia ß alba , laevigata, sorbifuiia^ 
RobtJi bdoratus, occidenlalia , lacioialust Poteo- 
tilla iruticosa, Kofa fraxinifolia , caroiioa et y sa* 
licifulia, lucida, rubrifona« arteotit« Meapilaa 
Fyracantha, lucida» latifulia Foir , cuiicifulia, ooc* 
ooea, et ß pubesceot Tau», pyrifoUa, et ß parvt* 
flora Tau., corallioa Tau., nigra, gratHÜUura , to* 
mentbaa, Pyrnar Amelanciiier, Barlraniana Tau* 
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Waiigenheimiaiia Tau. Botryapium, ovalü, mela- 
a^eafpa» ai^uta Tau« MÜcifQiiat nivalia, baccata, 
pruDifoUa^ spectabilis» cofonaria« Sopbora japaai* 
cat pubesceos Tau. GeoUta aibirica, Cjrtiaua alpi» 
Atta, aeasilirolioa, eapitattia« doogatos, purpumut 
Aoiorpha fruUooca, pumiUf llobiiiia bispidat via« 
coaa» Caragana arboreacefia» fruteacciMf apisaaat 
Cbamlagu« [laiiiuodcadraa argenteuiOi Cololea cru* 
eata^ baleppica^ mediat <!oroniUa Bmtv»t PUtet 

trifoliata . lihus Coiiaus, viriLliilora, typbioa» ra« 

dicaoat AUaatboa glaadttloaa» Juglana docreat ni- 
gra, Ceaootbua aviencaiiuat Rhamoua tioelorlat» 
Faliurua acuUatua, Ceiaalrua aoaodeaat fivoojmua 
lalifoUat, atropurpureua, ▼ernieoattat Siaphjles 
trifoliaUi Zaatbox^ium fraxioeum» Koelrcuteria 
pamcutata» Aesculus rubicuuda« flava, Aoipelopata 
bederaceai birsuta» Ac^r ilnatuniy mooisouoit 
lataricum» dasycarpum» saecbarioam t plalaaatdea 
ß lacioiatuoiy Neguudo, Fraxious pubesceus, ova- 
tat obliqua Tau* simplj^foUa, Hjrpertcam proUfi«« 
^ cum 9 Tilta americana, argeotea, Berberis cmargi- 
aata» caoadi;asis, aurea Tau. Liriodeudroa Tuk- 
plfera« Clematis ViticelUi Flanmula» gldttea,* oriaa» 
taiis ß aogustifolia Tau» crispa* Dio^ 3te iaeieruogp 
die 70 Artea eotbättf ist abgesoaderi nur flir die 
Herren, die bc^reiU die irübercA aiigeiMuaineUf 
flir 6 fl» C M. ftt babeu« 

4gTQ$tQth0tm JiofcamiM, 

oder Sammlung dejr iu Ei^bmea eiuheuniscbea 
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GrUitT» Diese Samtnlung, die TonOglich fQr den 
Oekonomen wklilig isly entiiäU a66 Arten nsd . 

kostet i8 £1. Q M. ' ^ 

Jhrbarium Ftotae Bohemicae univmale* 

Diese Sacaailuug »uthalt alle bisher iu Büh- 

Bto «lUjifltuidear» > CpljledojMt • PflMieot und 

iwar mit deo Leiden daiu gekonnaeoen Supple* 
ÜMaUo der Zakl a^ob ao4o» jpiesc ^ %»aiiiaU.vuBg 
wird eifrig&lt mit den oeuesfea E,Qtdecktingeri koioi» 
pletirt^ wie die ^ voriiegeoden SuppiemenU b«* 
weifen und ist In ihrer VoüsUCodigkett so weil 
gediehen, d^ss kein Laud» weoa man vielleicht 
die SchweiU aus^imnit, derley Tollständige Tatev» 
ländische I ilaiJLenfaiiimluogea aufzuweisen hat* 
Der billige Preis einer solchen Sammlung ist 
i55 ü. C AI. Für die frühera Herrn Abrithmtr 
dieser Sammliiog ist das erste , so wie das sweite 
oder letzte Supplement für S flL C« M* al^gcsoudert 
SU hab<n* 

Der dritte Fascikel enthalt; Anemone alpioa, 
et /St sessUiflordt Adooia vernalis, Ar^ibis sagiltata« 
sudetlca Tau. C^rdtmine Opitii fresl« impatiens 
ß apetaUf Teesdalia nudicauUs^ Viola rufcstria 
SchiaidC, Polygala muUleautis Tau. Stellaria Iinoi« 
des Tau. SperguU nodosa» Süene ^oemorÄlis» Se« . 
dum rubeos Haenke, Prunus petraea Tau» Pyrus ^ 
sudttica Tau, Myrioph^iiuui pectioatuoi, et ß bre« 
YlbUnm, Hy drocotyle vulgaris (SehkuhrianaReichb«) 
/ 
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Kttpleurttin loogifplittZD -/} atropurpurcuxn , Hierm- 
dtUR lOiilotdetTao* pfenaiitliflidiw S iotegertifnom, 
el ^ leiicolhecuin , Crepis grandifiora, Seortcmera 
pQrporea, Carduuf Fersaoata, Goapiialiual Donre- 
gicuoiiy Cacaiia Pelatiies» Ciocraria auraaüaca ß 
Mpitato, Solidago «tpeatria, GeMUna M«lepiadea 
ß albiüorat lancifolui» S«vcrtia per«nnis ß graa« 
liSiliira, VeroBica alpifia ft rofmdifoU«« pUosa 
Schmidt, Pnmula minima y graodiflora, et d bi» 
flora, Salix putvcrulenta Tuu/Alhiphila Tan. muU 
iiglandulosa Tau. siiesiaca, et i pilosa, y moaa- 

« 

delpha, dasyrarpei calvcscena, BelttTa carpatica« 
Jfuacaa obtusiüorus, acutiflorus, uliginosus ß 
fluitaos, sqaarrotus, Fhleum alpioam ß Tiride^ 
Carez irrigua, Icpidocarpa Tao» Der ?Jt€U i$t 
5 fl. C M* Von den 9 frOhero FaaeilielD 9 deren 
loball 10 dieser ZeiUchrifl achoa auigeoommen 
hif sind noch Exemplare vorrtflhig» and ein* 
lelo für 10 fl. C* M» lu haben. Schließlich ist tu 
•bemerken, dass alle Samnlongea ävr ao, wie sie 
eioQial geordaety und hier angeführt sind, ausge* 
geben werden« und dass ohne Geld oder aicfeere 
Anweisung nichts verabfolgi werdexi k«iua» 
Frag den a4* Oc|* i8a4* 

l*. Jg. Fr. Tauscht 
Frag, .^ichmsalLt Na» iM* 
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Flora Germanica, jexsiccata^ 

JSF#r&Artuo» j^orm^lt platiianuin 94te€larum eri* 

iicATiirnve^ in Germania praprid vel in ad ja* 

V^rroli^ MeUelid^ FedcmoiUio. Belgiaque itaj* 

eenlium^ ionstnnaium edHumqu^ a Socieiat« 

Florae Gtriu^nicae^ xurante Ludovico 

ftcickeak^eii« -Liptiae aplid Fried. Uofmei* 
«ter. a Ceut 4 Thlr. la gL 

■ 

Anno ig30 tdiu est fbanecac*' Centofii L 

Vere" 185i — CentuiU IF» 

AntuoHi^ 1851 . Ctfituita III» 

• Vew i8S2 ^ ^ ^ Gtnftiiria IV« 

I , JEoJ, tempore • — Cryptog. Centuria 1. 

V«e. 1853 — — — Centuiia VI. ^ 
Autumno 1855 — — — Centurii Vir* 
Aesute 1S34 — — « Ccoturia VllL 

i 

I 

FIOfB 

Germanica exsic'cata* 

Phanerogamia* 
G e n t n r i a VIII. 

. 70t« Typba aogmtifolia. L« Rehb. FL gerat* 

excurs n. 41. Schlossteich b. MoriUburg b- Dresden« 
Mii Ob; Apotfa. Hübi^er. 701* Typba eUtior v* 
Buogh. Rchb. 1. c. a. 4a. Grotitetcb b» Moritburg b. 
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Dfcsd^o Mil. Ob. Ap. HUbner. 7o3. Chilochloa 
•ipera. P* B. Rclili« 1. c< iit 19^* Heringen ia ThO« 
riii^L-n. Dr. Wnllrolh. 704» Brachypodinm pinoA" 
tami* P« 0. Kobb. 1» c b* 94* Friesailiihal Dm» 
^eiv MtK Op. Ap. Hnbiiep* 7d5« HortiM«! pra« 
Uo&e HucU« Kckb. Ct n« da« Mekieobiirg* k 
Warof iDlIade. Dr« "Bethardiag* t^«' Calaeitgrä* 
•Üf Epige>os Ath. lieh, 1. o* S«i Ltf^pzig* 

Dr. Aichter. foj. Braiauf coaiaiateiDi Schrad« 
Bchb* k^h germ* a. 384. Bei Herford in Wcs(ph«i» 
leo«. Weiiic* 908« Lecrsia .aryioides. 8w. 
l\chb. FU gtrin. n. soi. Diesky in d. Lausitz. Ap* 
BurkbarcM. foi^ Glycerii dUtM«. Wahlk fichbi 
■h c n»^^ 998. Bei Dresden. MiU Oh» Ap« Habaer. 
710, Carex braebystacbys« ScbrJu Kcbli« . k c» a« 
i^6S et add. Bei ZeH 11. KilsbOhel^ bia i^aoo Fvia 
bocb. Dr. Sauter' 711« Carex firma. Ho&t Rcbb. 
li»*a« o« 467 ef add. Kalkalpeo -bia '6ono Fuss bodu 
Salib. Dr. Siiuteif. ^la* Scbelhaniintria cyprroi* 
des* Jdacb« Bcbb. i« c n. 499* Bei ^ieaky ia 
Lüusiti. Ap. Burkhardt* 71 3* Cyperus rht-QaßUt« 
Scbrad. Jßcbb« 1^ iub« n«' &09. S€hi9refcl«|ueiiea 
h' Spa. Df' Lejeuae« 714* Luxula spicala. Drc. 0 

vaior« Bchb. L c. n« 619« Scbiefergebirge bei Kitr* 
bUhc), 6 — 7000 Fuss h. Dr. Traunsteincr. 71 5* La* 
»äfft apicata. Dec« ß minor« Kcbb. U c a. 619«^ 
Ur^ebirg b. KilibQhel ; Nordseitc des Gci&steins« 
Dr« Trattosteiaer* 7i$^otieldia borealia» 'Wablab* 
Bdibw ]• e« o« 8Su Bei Lofee Ia Sahbarg} ^aoa 

m 
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Tau hoch* T« Spttxel. 717. Verafroa slbttm. L> 

Kchb« !• c« D. 664. Alpenwieieo b» Lofer iq Sali- 
^Irarg. $— Sooo^ — SpiUel. 718. VeraYrttoi Lb- 

fcrliaoum« Brnh. Hchb- I. c. n. 665. Sdhburg» bei 

« 

Lofer« SpilieL 719« Erythronium dens caoii* 

L. Rchb. 1. c. n. 6H8 et add. Fluoie« No^. 720, 
Allium roaeooi L. Rchb. L c* ii.'776«'Fiunie. Nocf». 
7St Asphodelme lutea. Rchb. 1. c« d. 798. 
fiume. £^Qe« 7aa. Asphodeius ramosus« L» Rchb. 
L c» D« 806. Fiume. No^ 7a3. Orefiis Tarifgata* 
L. Bchb. I« C' n 843* et add« Fiumet iieztioa Wie- 
•en imThale d. Fiomara. No^. 794. Ploui llogiiiM,* 
Scop» Rchb« 1. C* n. 96B. Lofcrihal In Salzburg;« 
▼.Spilfel. 7a9,- Pioua Cembra L. "Hcbb. 1* e« n* 
275* ReiUlpe b« Lofer io SaUb' 5oo Fuss hoch* 
T^^pttoel« 794. Daphoe alpina» L. Rchb. 1* Ca* 
looa. Fiunie, hinter Karatiijüh. I^'ue. 737- Salix 
"Waldstetoiana. W. Rchb« l* c* o* 101 3. Alpe ron 
Kfftbflhel, bes. Kalk. 5 — 6000'. l>r. Traonitetnrr, 
73d. Salix Wulfroiana* W. Rchb. 1* c n. loaS. 

■ 

Sahborg, bei CofVr *— 4Soo^ hoch* — ' r. Spitiel* 
799. Salix graudifolia. Ser. Bchb. 1« c- o« loScK 
Sahbur^, bei Lofer. SpifteK 73a. Oxycoceoa pa« 
tttstris« Pers Bchii. 1. c* n« 123 1. Bei Niesky in d« 
JLaufilf« Ap* fiurkhardt., 73i. Vaccioittio uligioo« 
8111». L. Rchb. 1. c. i!i35. ßti Niesky io d* Lau* 
•Ha« Ap« Borkbardt. 7S9. Vibumum Tinoa. 
Bchb. 1* c* n. 13] 3. Fiume* Noe. 735. Campaaula 
rboaboidaiia« L, Rchb« 1« c o* ao}4» SUdi» Schweia« 



I 



Mi^« ThosiM« 7S4. Cftinpiifiolft graviiaifoUt« Li 

Kcüb* i* c. 11« 2043* St Catbuhoa b. Fiunic. ^ue* 
75(« Aftlhecnisftitstriaca* L* var* vireot. Rchb« h o 

n« >4a^. Fiumc* r^^od 736. Leootodon incaaus« 
"Scop Rehb. L e> o« i6$3* Saltburg, bei Lofer. t# 
Spiut-i. 737. Hieracium alplnticn L* Bchb- 1 C* 
Ji« 1744« Alpeo uop KiUbUhci» Dr. TrauosCciaer. 
75 J Scurzoncra glasürulia. W. Rchb« 1. c- n. »BS^» 
Cbambccy- Mr* Hug^cDin* 739* Sconooera vilio« 
•a Scop Rchb. 1 c. n. 1841. Fiucne. Noe*. 740* 
Micraiticria variegata. (SaJ^un) Uoai. Bcbb» 1« c» 
n» aiio« b. add. Fluroe* No^, 741. Micromeria 
p^gmaira, (Satur) S^eb. Rchb. Le a* ans. iriume. 
Nocf. 742« Lamtum macuIafuinU L» Rchb. L e. 
D* 2i5|i, — — Fiume. ^'oe*• 74^> Saxieritis hys« 
aopifolia. L Rclib. K e. o« aaaaf Gremier V Cbav* 
bery. Mr. Htigueuia, 744« Calaouoiba tby»irolia» ' 
Bcbb« Rcbb« L c* n« asSS- Ftnoie, Felaen d. Porte 
buogarica. NqÜ' .74^^ Calamiotha ^epeia* Lk« 
I<^%g Rchb« 1* CO. a24i. Ptuine» Vod. 74& Hör* 
Hin. Ulli pyrc fiaicum. L« ilcbb^ 1* c. n. 2249. iSebris* 
l^^galp« b, Lofer \n Salaburg. v. SpiUel. 747. SaU 
yia gluti(iOS4« L. Rchb. 1. c« n« 2174. Um Kita* 
bUhel in Auen uod Vorwäldero» Dr» Xraaaülei- 
ner. 748. Lycopsis orientÄlis. L* lUhb. 1 c o. 
a344. Gegeod voa Spa* Or. Lejeuoe« 749. Foly^aU 
•tnara Iheq* Bcbb. i. c« o« aSgS. Apremoot b* 
Chan)h<;ry. Mr« iiuguirtiia. 7 So* Odooliit^a vcraa. 
(EujihrasJ Beiiard. Rcbb. L e. 244^. Faverat 
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K^hambery* Mr. Hngueoio. yjSu Pedieulari* lu« 
terofa. L# Bcbb. I. c n. fie466 Chambt ry Si. Htir - 
gM. pr^« ia HocheiU. ttngiijkoio. jBt. Venn 
»ica Gymbabris.. BerleL tU:hb h n. 2486 Fiu«^ 
nie» Nqc. 755 Veraaka Ikrrelitri. Sd^otl. Uektu 
h u. aSi6« h. Fiumr» Nolf. 754. Vcfwiea aU 
icraifolia« Lcj. Rchb. l-'c- aab. o* »Saa. .Qc^i^tad 
TO« Spa» Drt'-Ld^ufie. 75$, Epbemeram. n^tMr 
rum. (Ljsiin ) L Bchb. 1. c o^a^ySß. Bei Qitm* 
Diu. M. Wetker. 7$^ (^«oUaoa.glaaialia« V|l^ 
Rchb* 1. c. o. 3833. Am Juft'n ob^ri}alb d. Strifi^ 
cggalp bei KiUbahei. Dr/i Traufiatotiirrt. %kf^ 
Hlttilotkia.pistioaeifolia. Rchb. Rchh. L c o. 3o5S« 
Biri Laibacb io Kraia« Hr. F.racf. üladoUs* 
Jnaigne deeuaf — 7&8. Astrabtla major. 1^ 
Kcbb» 1. c« Q. ^096» Im Scboaer Grui)de Jt^i <tiff/?^ 
dcü* 7fi9> Ferula Fernlago. L. Acbb. t« c» d* 998ar 
^ Fittine. No^. 760. Trifolium Moliaieri. öftlb. Bch]?. 

I. €• 0* 5i55. — /y..— Wieaeo b. Fiuaie öwI Vaf 
iosca Noü. 761. Trifolium pKOCumbeoa* U R«bb» ' 
L. Aol)b. h e. n. 5i86. ' Auf GraapltfUen uod Ar 
ckero* 762. Trifolium agrarium* L. Hchb. 1. c 

II. 5187. Ad Waidriodero bei DreadeA. 766, Xrir - 
folium spadiceum. Rchb. 1. n. 3 188. Brtb 
teoateio am Unterband Dr« Wallroib« 764. Meli* 
lotoa maerorrhiza. Pers. Rchb. 1. c. n. 3i9S. Witf- 
acn b« tinme« ^oe. 765. Melilotiis alba* Lauv 
Babb« 1 c n. 9201* Ad ateintge» Elbufer bei 
Dreadeo* 766. Gemala aiiveaUia. Scop. Rcbb* 1» e« 
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n» SiiS^. Fittiite« No€* 767. Doryeoium ioterme- 
dilunv Le^k IX ««b^artlaiii. Rekb. L o. lu Sifiu 

add. Myans b. Chambery. Mr. Huguenhi. 768* 
Vicaa Kitjuheliu ftchb. V» polsr phyiU K. soa 
Dsf. — Kthb. Novit. Hecken b. Fiuoie. No^, 769« 
Vicm ttDuifoli«. Bth* Hckb« Leu« S4oo« Bei 
Drtsdtn, G^gfod vou Priesniti* 770. Laihjrus 
Aphsca* Bcbb* !• d u« 3439« Fiotnc» No#* 77B. 
C^Fd0iftii oiioma* l^* Uchb. L c. n. B5o3. Abyem 
4e Myaus b» Cbambery« Mp* Hugueuiii« 77s. Po* 
lygomiiD P^ntcaria« L» ftelib. L e» «• 5696« U 
Grä'bea io der Gegend voo Dretdeo* ^ 774, Mjr 
fl46phyUuni «lleroiflorum« Dec Rebb* 1» o» tt* 407s* 
Herford- Dr. W^uhe. 77^* Epiiobittm origuniio« 
)i>uiii.* Lam» Hcbb* 1. e/ &• 4084. Sftdl. SebweiSf 
Ar^umlpca. Mr. Thomas« 776* Epilobium muuU- 
liUai« JU ftcbb» L c» A. 4087* la deo Tbäicro der 
Gegend uai Dresden. 777. Circaea alpioa. L. Rcbb. 
Ir c II* 4100« Nieiijr Mi d«».LattaiU« Ap« üarkbardU 
778. TormmttlU reptona* L. Rekbt l« c» o. 38 1 4* 
Nteak; in d. LauaiU« Ap« Uurkbardi* 779» foteo* 
tilla micrantk«. Rais» Rebb« 1. cw 11. S8>^* Cbaaa» 
bery* Mr. Hugueaio» 7do. Rubus suberectus- Aa- 
dera. Rekb. L cu n. S88& Harford^-R. faalifia» 
lua Dr. Weibe* 781. Kubus arOiiIs.^Weirie« Kciib. 
- U c» o. 3867% Herford« Dr. Weibe. 78j. Rabiia 
rubeolus* Weibe. Rcbb. L uüvii. Ht r.i rJ. Da 
Weibe. 783. Riibiia oiüdua. Weibe. Heb)». L c 
n. Sdäd. Herford. Dr. Weibe, '^^i. R^ubua vel«- 
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timis. Weihe Rchb. K e mytt tierlbrd* Dr. Weibe, 
766, Robttft rudis* W^ibe. Hcbb. 1. c n. 3995. Heiw 
ford. Dr. Wribe. 7B7» Bobo» ttntUii, t. lUbb. 
1. G* 3931* 7:bürioge&. Pasior Fest 788. Tce^ 
dilift pttntcA. Bcbb. Rdib* k o n. kijm. Ableben 
io XbUriogco. Dr. Waliroth. 78^. Conrin|^ia 
orieoUlU. Pets* ftebb« h 4Sd»* TbaHogem 

Dr. Walirolh. 790. Arabls brassicacforriiis. Wallr* 
Rcbb. 1. c* n« 4333« .Soodenbaoara io Tbarit^eo* 
Dr. Walirolh. 79 !• Noccaea proeombcM. {L^pii.) 

Rchb. 1* c* n. 4321« Ruinburg bei Auieb^o ia 
ThUriogeo* Dr. Wallroth» 799. Deotaria piooaU» 
Lam. D#^ beptaphylioi. Rchb. 1. c« Ot 4019. Bei 
Chainbery. Mr. Huguenio* 795. Acer »oDtpeilu«» 
lauuui« L» Bchb* 1« c. u 4^26. Fiume. r9o€. 794* 
ÄcooitooB. cerouuoi» Wvlf* Rebb« 1« e* 46^7* 
II* de Nivolet b. Chambery. Mr. Huguenin. 795. 
Bophorbia fragifera. Jao. Rchb« 1* c o« 47^^ Finme. 
VcM- 79^- Euphorbia nicaeeusis. All« Rchb. 1. C 
n* 479&* Trieat« No^. 797- RuU divaricaU« Te^ 
liorc. Rchb* 1. c n. 4812. Fiume. No?. 798. DI- 
•Dthus oeglectui* LoU- Rchb» L c* o« 6034* M« de 
Trclod in Savoyen. Mr. Hugueolo* 799. Diaothoi 
vagioalttt. Yiü« Rchb. L c. n. Soid. Wieaen 
xwiftcben Finme «od Triest Noi^. 800« Diautbus 
liburnicus. fiartL Rchb. \. c. £?oTit« W^^»«<* 
Home. Noff. 
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Einladung zur Sulscripiion auf 4clien zu einer 
botanischen Aeue nitch Oberitalien ^ hinwärt* 

... ilber ff^ien^ Triesty nach Fenedig, La 
, &pezzia^ Genua^ JSizza^ und zurück 
dar eh die Schweiz, welche im Frühßaltre 
bis zum Herbste au&gcjuhrt werden solL 

Ich methe diese Reise faaupisücfalicli behob 

der von oitr bvab^ichligteo Hcnmsgabe eiutr 
gologia g^^nanica , bei in(f(letier Gelegenheli ich 
jedoch üusstr cien, ..-Si^cii apcb andere t^ilaiueu, be- 
sooden aber Cryptogßmen mii iamniela werde» 
BuUiüikt ri weichte diiber die Früchte dieser Heise 
mit geoiesseo woUeii, lade ich hierduocb. hbflicbit 
eia« ihre ßeiträ^e einzusenden, welche für i AcÜ0 
einen Fried rieh s^d! 9 r lietragU 

Ich habe die Eianchltiof ao getroffen, dasa ' 
t\Xt das südlichere Ucutschlajod : Herr Apolhciicr 
BSlt in Erfurt; für das nördlichere: Herr Apo- 
theker Hornuog in As ch e rsie b e n ^ und für 
Schlesien« Böhmen und Oestretch: Herr Apotheker 
Seilscbmied in Oh laU| die Beilra^c gütigst 
anoebmen und den .Uerren Einsendern darflber 
quiUiren werden. Das Geld n e Ii lu e ^ch 
nicht eher in Em^pfang» bis ich diePflan- 
ICD an oben genante Herren abgelie* 
fert habe; für d^n Fall jedoch, dass ich meinen 
Verbindiicbkeilen durch «Iwai^e Unff!{icksla)le 
uicht nachkooiBiea .küaatei scndco die oben gc- 
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uannlc^ Herren die Bclha^e cltn Herren Inttrcs- 
seoteo wieder turQck. 

Nach Beendign:);,' der Reue und Daehdem die 
Fflaozt^o bestimait sind , werde ich d4iS Veraeich* 
niss der Ausbeute io der botanischen Zettaog ah« 
druciceo lassea, wo jedes dabei beti^eili^te Mit- 
glied die Auswahl hat« Weoa nach eineos Vier» 
teljahre der Bekaantinachung dts Vcrzeicbois* 
aca eio oder das andere Mitglied kein Vcrteicb- 
dIss der voo ihai au&gewählleti i iiaiizeu eioseuuet, . 
ao wird aogenoaimen: dasa er Ailea» was ia 
dem bekanntgemachteo Verzeichnisse erilhalten 
ist, SU haben wUoscht. £s steht jedoch jedem 
Theiloehmer noch frei, auch besondere Besfel- 
luogeo aui FhäDogameOf Scbwaaiaie, Moose» ^icch« 
te'n oder Algen tu machen« worauf Ich dann 
möglichst Rücksicht nehmen werde. Uebrigeus 
verbürge ich mich für instrnctive und, so gut ea 
auf rleiseu geschehen kanO) gut getrocknete Exera* 
plare« 

Die lULTst sich mcUlcndcn haben die oach- 
aten Ansprüche sowohl auf die besten Exemplare, 
alsUiuchaur diejenigL'u Pflanzen, welche vielleicht 
nur in gtrioger Ansah! gesammelt werden« — Noch 
bemerke ich , dass die theiloehroenden Herren, 
jedoch nur dann er^t als wirkliche Thcilnehmer^ 
hetrachtet werden können, wenn ihre Beiträ*ge 
eingegangen siud. Die Beiträge sind spfite« 
«teoi bis lam 14. Februar i835 (portofrei) einsu" 
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icadeoi well sonst späterhin, wegen der abdann 
erfolgeadea Abreise, aicbl ROciuicbt danuC ge« 
DOiDinea werden kann« - Die Uebersendun^ der 
Pflanteo geschieh i auf Kostea der Eapfängert 
durch bucbbaiuilcrgclegenheil, oder weao es gc« 
wOiisc^l wird, durcb die Post* 

Friedrieb Trtugoll Katsili(« 



Ferkauf von Schweizer •Pflanz^tu 

Voo meiaeo getrockDeten Schweizer Alpen* 

PJlanzen sind vvictler die ersten i5o bptcies 
bei Herrn Finans-MiAisteriai-RecbiiMgs-Kaiisiist 
Brost biein in Dresden gegen fiaiikirtt; Einsen» 
duDg von 5 Tbl* a gr. s&cbsiscb fttr alle i5o Spe- 
eles , zu haben. Sobald äie nocb irorr£thigea 
£xenq4are der ersten CeniurieB alle verkauft sind 
werden die verebrlieben frfibefn Abnebpier ibreaa 
WuDSche gemäss. — die Fortsetiucg erhalten ; da 
nur tühlretcbe Tbeilaabme es m<lglieb »aebi fttr 
diesen Preis gulgelrocknete, sorgialtig be* 
atimnife. und mit den spetiellen. Fundorten beceieb« 

nzcn wie ts die voriiege.idtij s-uJ, 
SU liefern. Dass nnr Liebe sur Wisseoscbaft den 
Uiitertcichneten tut Herausgahe getrütkueter } Han- 
sen bestimmte I und kein pecuniarer VortbeiL da* 
bei gesucht wird, ist gewiss allen Kennern ohM* 
dtess klar. ' 
Fraueafeld in derSebweh» 

Carl Stein, Apotheker. 
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Intelligensblatt 

% n V 

aUgcxiicInen botanischen Zeitung. 

Zweiter Band 1834. 

... • 

LAnEei.gen. 

1. Teh liabe die Ehre alle meine respectablen \ 
Herren Kollegen und ^rrespondenten hiemii m* 
benachricbtigcn , dass ich nach Klef berufen bin,* 
um allda mein Lehramt ansntreten, wohin ich ge-* 
gen Ende dieses Jahres abreisen niiiss , luid dass 
die Direction des Krcemienieeer boianiachen 6ai^ . ^ 
fena^ Kai^erl. Universität des heiligen " 

Wladiaur in Klef angehilrig, dem botaniaehen Gftri- 
ner Hrn. Hoffmann überti^i^tn wird. Wer die- 
sen Garten weiter durch seine Verbindung beeh- 
ren will, hat sich anmittelbar an Hm. Hoff mann 
so wenden; die Itriefe aber und Sendungen an 
den K. K. PoiBtdirector Hm; von Steinsberg in 
Brady in 6alicien £u addressiren.« Awch an mich 
biÜCr ich aOe unter dieser Addresae m schreiben 
und Sendungen £u machen, welche nicht andere 
Weisungen schon haben« 

KrEemieniee d 23. Nor., (S. Dec.) 1S34. 

W« Besser, M. 1>. 
Prof. der Botanik an der Katserl. 

« 

Universität des heil. Wladimir 

in Rief Imd Hofrath, 

XutUblu IL Bd. Uro. III. 5 
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2. Verkauf vou Bücheriu 

Folgende, wohl erhaltene botanische Bücher 
will ich 211 den dabei bemerkteii Preifieh abiitoheii 
und erbitte mir dahin gehende Antriige franco. 
Demjenigen^ der die Bttob^ sosanuaen kauft» bin 
ich Willens sie zu 9. Ld'or absnslehen. 

1« Börner .and Schuhes Sysiema Vegetabilinm. 
(gBm vollständig in 9 ^finden. Ladenpreis 38 
. Bthlj 4 Ld'or, * 

9.) DeCandoUe^s Systems nahsrale Regni vc^e* 
tabiUs. 2 Bde. (Ladenpr. 27 JbrO 1 l4d w. 

3. ) Bryologia germanica auct. Homschuch etc. 
a Bde. (Ladenpr. 12 Bddr« 8 ggr.) 1 £ Iid;or. 

4. ) Uübener Muscologia germanica, CLadenpr. 
3^ Bthb.) a Btfalr. 

9l) Martins ßaem crypiogamiea ErlangensiB^ 

tLadenpr. 2 ^ KthU*.) 1 i Rthlr. 

i60 Lachihanns Flora bmnsvieends. S Binde. 

(Ladenpr. 6 1 Bthh*.> 3 Bthlr. 

7.) £hrhai*t's Beiträge. Oans FoUsifind^. 1 Rtlu 

a) Linnaea von den Jabren 1830, 1831^ ISSS» 

1833. (Ladenpr. 17 ßthh .) 8 ßihh . 

9.) Bischofi; die kryptogamiscben C owichasr , 

2 Hefte. 2 iUhir. 

Göttingen* B. Fldgge, Stod. - 

wohnbaft auf der untera Mafin^h, 
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' a. Pflaosea i- Taosch. 
ÜMUta^ m$ MÜM» tfi dar jPWn i9S3^ItiM. 8. 28. 

9erf6fMkmUn> käußeh o4ßr tauBchwetM^ abzuge- 
' bmim getndnmim I^Umzm; irm Ibn* Apothe- 
ker Groli ia W e^elborg*. 
Aeschinomene Seäban Jacq. , AdsMite wimicata 
HeC.^ AmaranUm9 kuUatus^ uicoior^ Aädeimu in*. 

caertdea^ Arctoti^.hifpockonätiaca^ BuUnne amiuß^ 
fiMMte pyramldiiU§ Bun»,y ^nor. atbida W.^ Card- 

iiUla creiica^ Centranthw Calcitrapa Dufr.y Cepba^ 
iaria trang^wnk^ Sehrad.^ Ooronma Emerus^ 8em^- 
riäaca^ Calendula hylnida^ Coriandrum Bieberstein 
nUinum^ Crataegus pyraeantha Pers.^ Drae^cepha- 

tum austriac. Fedia ItatnaUt Bwt.^ triderUala DeC,^ 
Flareria emdrqferba Per$.^ QarideUa nigeUmtrum^ 
Oulium purpureum W. , Geum ruyosum H. Ber, , 
GUia Cßpitaia Hook* , UaedgtdMtiß tordata^ Hedysa* > 
mm Crusta Gallig Hibiscus itrnalus Cav,^ Iberis 
gUridlarißa ^t Kennedia apeUila VenLj LapoUra 
JVeinmannij Lconurus sibiricus^ Linum perenne^ dif^ 
fueum, Madia iMCOsa^ Momrda Kaktümm Pureh.^ 
Medkeago Sardoa^ Mesembryanthemuni pinnalifidnm 
L. ß*y Meäicago tomaktJUeC.^ üemUicra caes^Uosa 
Sitne.^ Oenoth. purpurea Ctsrt. , OmUhopue 9C0T - 
pioidesy Paeonia aUß^iora Pallas^ anonuda^ tenm^ 
foUa, PoUjgomm epmoeum Trev,^ Polygala grav^ 
dis^ Focomia areCica DeC.^ Holanuni decmrcths . 
Baü.y Mekmgena eorynboea^ Sida HHaefeUa W.^ 
Sisan AiHiiU^ Tradeacanlia vndata et B.^ Tia- 

* 3 

* 
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rbKiM Mlüum Lehm.^ Teirm^atuMuM pmpureu$^ 

IVifolium alpinvm^ resuptnalum^ stcUalum^ »pumo- 
ÜMi, gUmera^um^ camp^MCre Gmek^ nm§tUnhm W. 
^ K.^ Ru$9elianum^ marUkMum Huä9.j pkleoides 

Ehrh.^ smfmhüi Vf^. K,^ (ome^tiofum^ Mtrietum^ 

veMeuiowum Sa>wi^ Vemiiea «ofitaiis, Ximaie^kk 



. IL I u U II, 1 1 s.v c r 2 c i ch 0 i fa« 

* mm. 

L A b h a a d 1 n n g e n. 

Durkhardi, Bemerkungen ea Mertens und Koebs 

Detitelil. Flora, besonders die Pflanzen der 

Lausitz betreffend. 089. 
Fieber, über Diaiithiis flaccidtia; eine neue Nelken« 

art in BdMen. 633. 
Fieber, Synonyme und Bemerkungen eq den von 

mir im 56« Hefte von ßtnrm'a DentecfaL Plora 

abgebildeten und beschHebenen Pflanzen. 744. 
Horbich, Strassenflora von Neapel bis V'ülftch. Bbl SC 
Uübener, über die geograpldsehe Vcrbreiuuig der 

Lebei^nioose ) vor^ügUeh mit iierück&icklagujag 

der deutschen Flora. 433. 449. 
Koeb, einige Zusätze en den S. 14S und 14S dea 

vorbergebenden Bandes befindlieben Bemerinm* 

^en über. Aconiten. 411. 
Kocli, Draba ai/.oidefl und la^^iocarpa lebend rer- 

glichon. ß35. 
Kucli, üagea saxatilis nnd bobemica erweisen sich 

dwch die Vergleichung an den {ebeudeii Pflan» 

xeh als % Verscbiedene Arten ; neb^t einigen 

andern Beobaclitungen Aber Oagea. 549i» 
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'Koch, Bitte wegen Aufklärung über Gentiaiia ex- 

cisa Presl. 676. 
Koch, üficr einige Arten der Gattin ig Senccio. 609. 
l^ütziiig, Beschmbung einiger Moueu Ai*teii der 

Gattnng eharfli. 705. 
Ktttsifi^. Verwandhing der Mycroc yth nmbrina in 

Alysphaeria cblorina. 67S/ 

Lagger, Frühiingsblüthen \oni 15. Januar bis zum 

28. gleichet! Olonats in Freibnrg in dep 

Schweitz. S77» 
T. Martina Bemerknnsen und Wiinaelie ii^ Bezie- 

hang anf die Benefatigung der Nomenclatnr in 

den botan. Gärten. 497. 
Nees V. Esenbeck. der ßosenstrelt. An O. 385. 4 10. 
Seichel^ die Iii J}(ihinen wildwachsenden Pflanzen 
I nach einem neuen Systena in wellenförmig ab^ 

steigender Aaieinanderfolge ffeordnet. 645. ' 
Richter, Bemerkungen sn dem Ao&atifie des Hm. 

Dr. Schulte, Leontodon Taraiaci und aspesum, 

Thriucia hirta etc. hetrelTi'nd. 657. 
Ruprecht, über Stellaria latifuiia DeC. 7071 

Salia* Marachüna, Aqfaählung der in Korsika und ' 
sonftchst am Bastta von mir bemerkten Cotyle- t . 
donar - Pflanzen. Bbl. 1« 

Schauer, Siiuiingiac, e Gesneriearam ordine geiie- 

ris specieni nuvani descrijisit. 641. 
^obonheit, Ueinerkungen über tbüiringiscbe Pflan- 
zen. 529. 

Schulte, drei neue Pflanzengattungen. 465. iiBl* 

Sommerauer Notiz über das StarkmehL BbL 124. 

V. Suhr , • Uebersicht der Algen welche von Hm. 
Eckion an der südalVikaaischen Ivibte gefun- 
den worden sind. 721. 7*57. 

Tanacb) Bemerkungen über l^rica. 593. 61^ 

n, Ankündigungen und Anzeigen. 

Besaer, Ankeige seioer Beförderung, nabsik Addros- 
se. IntbL 34. • * . 
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Flügge, Verkaof von Bttohem. IqitbL 3S. 

Kützing^ Emladuiifr zur Subscrlptioii auf Actlen 
einer boiaii. iieise nacli ItuUeji« latbl. 30*. 

Kütsing, Erklärung die Decaclen meiner fütunrnerr 
eigen betreffend IntbL 10. 

Opi/., Naturalien- Tausch -^Untemehinen. lutbl. 19, 

Beichenbach Ftor^ germanica eisiecata. Gent VUl« 
IfitU. 2a. 

Stein, Verkauf von Schwei sserpilanzen. Int!>!. 32. 

Stengel et Hochstetter Nachricht an die ftlltgtieder 
des natnrhisibrischen Rei%D?ereuia und an dlQ 

■ Freuude der Pflaiiaenkunde. Intbl. 1 

Tausnh Ankündigongen. van Pfiaii^senaanunlungen« 
Iiitbl. 17. 

III. t(ef(irderiingen und Ehr^ubezetK 

gungen, 

Gmelln^ Hochstetter, Kielmeyer, v. Roser, Schub- 
Icr, Steudel, Ehronmitcflieder des South Afiri« 
oan Literary and Sciemif Institvtion. 4SS. 
• 

IV. D e m e V k n n g a n. 

Guthnick, we^en Ranuaculus parua^^ifoliuä uud 
aniplcxicaulis. 736. 

Hoppe, Bemerkungen (iber Leentodon sallmia and 
seine Verwandten. 700. 

Kützlngf, neue Wediode Al^eii durch Zusatz von 
Üreosot in Wasser m couscrvireii. 703. 

V, 'B e r i*ch t L g u n g c n. 
IFebcr Blasia. 575. 

tierlehtigung eines wesenti. Di-nckfehlers. 50. 

VI. B c i t F « g e. 

I:Iin^;r'o;iiiooiio Deiti'äge füi* die botanische Qeseit 
ßcüaä 765. 
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Vn. CoprespcindeiiiB. 

Prawinhiiii AUeben des Hm. Siein, Lrietangen Esh- 
MniftiuM iii NordMMrlka, Rlippefai Sanrntaii* 

gen au» Abyssuiien. 668. rte. 

Guihnick) über Gaadm s Encbiridion Florae heiv« 

Jancus castaneus etc. 700. 
Harkart, über Biecia natane. 454* 
Koch, über die Stoloneo von Hieradnm und Vde- 

riana. 639. 

Koch nnd Koberleiii über Jnncus temils. 763. 

Luca^^ über Campylopua penicUlatus and Hryiioi 
uiargiiiatam. 684. 

Nees 7. £senbeck, tber die Familie der Orchi- 
deen. 747. 

SeholtB, Uber Droeera «oborata, Oladiolos eomaia- ^ 
nlfi. 623. 

Sieia, Staiulörter der Pilanzeii iii deu ächweizcri- 
a(;hen Hochgebirgen. 737. . 

VIII C u X' i o s a. 
V^er Algen imd Schotten. 414. 

IX Herbarien;' . . 

Libert, M. A. , Plantae cryptogamicae qaas in Ar- 
dueniia coUegit, Faaciculns i»ecujidihiw 447. 

Veber Ktitzing Algarum aqiiae dolcis Oermiinioa-' 
mm Dec. VII — X 710. 

Tausch, PliHitao solectac Figrao buhemicae, Fasci* 
Quim aecundus. .444. 

X. L e s e f r Ü ch t e. 

Kastbofer Bemerkungen in pflanzengeograuliüicher 
UinaiAht «41», 

XL Notisen, biographische. 

W — r. Schilderung von Johann Christian 60n- 
ther. 417. 

Zum Andenken an Albrecht Wilhelm Roth, 753. 
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Xn. Nattern, botanUdia 

AchiUea odorala. 608. 

Vebcr Arabis arenosa.imd Halleri, Oxalia |»arvt- 
flora und daa Presian .der Blüthentbajl«. 639. 
Uebei* Betnia fruticosa» .oana, .Pn^iiia CbaiMecera- 

aus. 719. 

CactDs heptagonus et Cereui» specioßki&uuaus. 

Carex polystachya. 527. 

lieber Draba confasa et contorta. 480. 

lieber Festooa Hiontana md Poa hjbxida, Papaver 

nodioaole et pyrenaacnin» 7&% 
Opis, tfber MeapUoa Wendkndii) Cyna^oeai» Lap- 

pijla, Ornitb0|)odiiirn couipressum^ Orchis vai'ie- 

gata, E[)i})aiiis iSidos avis. Oxalis Acetoseila» 

Valantia eiliata, Polypodlum PrealU und Oirt- 

mannia ceriiua. 501 92. 
Veber Omithogalam ■3^vatiQiiiii, Seilla bi6riM) HjrA. 

nim plicatum, Lepidiiun petraeom, Carex p«ui- 

caris. 543 — 544. 
Tausch, b()tai»ische Heobachtungeii. 488. 513. * 
Viola mirabiiis, luubrosa} ^aja£» major. 624. 

XLlh Prei&auf^ab cu und Preisertbei- 

lungeii. 

Dfo Bttdang and den Wachathiun dee Dicetylede* 
nenatammea betreffend. 735. 

firiheüung des Blonthyonschen Preises, einer gol- 
denen Medaille für eT]ierimeiitale Physiolacrie 
an Hrn. Prof. Hugo Mohi in Anerkennung sei* 
ner Verdienste um Anatomie nnd Phyiielogie 
der Gew&ehBe. 766. 

XIV. Beiae - Bericht 

Graham, IkMiierkiingen über eine in die Schottin 
ticheii H<u}lüande gemachte botanische £xeiir« 
Kion. 457. 

Uerbich, botanischer Aasflug in die Galisis eh - car» 
potiaehen Alpen des Sandeler Krebea^ &61. 677« 
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XV. T o d e ß f ä 1 I e. 

Helm 608. Botb 76± Schfibler 57«* Sidii 666. 

XVI. Vertammlafigeii. ' 

VersaminliiTijr dos Vereins zur Beförderung des 
Garteubaues in den Küiügl. preu&si^chen Stau- 
ten. 414. 

Versammlung der privllegirten aatarfotschendea Ge- 

selbchaft so Göriits. 688 
Bomnng, Bericht tiber die 4te Versammlung des 

naturwi^enschaftl. Vereins des Harzes. 625. 
Vei*saminlnng der Wetterauischen Geselibuhaft für 
die gesammte JSaturJ^unde* 68& 

XVn. Verzeichniss der Schriftsteller. 

Burkhardt 689. Fresenius «88. Fieber 744. 
.Graham457. GuthnickTOO. 736. Harkart 6M. 
Herbidr 561. S77. BbL 86. Hoppe 700. 

Hornschueh IT)?. Hornung G'25. Hübener 4X1. ' 
440. Koch 411, 545. 609. 635. 639. 676. 703. 
Köberlin 703. liützing 673. 703. 705. Lag- 
ger 397. Lucas 684. v. Martins 497 Nees 
Esenbeck 385. 401. 747. Opis 59 L Rei- 
chel 645. Bichter 657. Ruprecht 707. Sidis* 
Marschlins BbL 1. Schauer 641. Schönheit 
529. 555. Schultz 465. 481. 623. Sonuner- 
auer übl. 124. Stein 587. v. Suhr 721. 737. 
Tausch 488. 513. &15. Treviranus 447. 

XVIU. Verzeichniss der vorzüglichsteu 

Pflansen. 

AchiHea odorata 606. Acuiilta 411. Aconitum 
Napellos 413. Störkeanum 411, vanegatuna 
^411. Ajnga Chamaepitbys et chia 528. Algao 
721, 74% AUium acutanguhim 533. Alpns 
pubeseena^ 520. Alysphaeria cUorina 67S 
Amphybolis fiifiinidii 737. Amygdalus sibbi- 
cu 491. AraLLä mciiuba et Halkii OJU. 
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Betula fraticosa 719, nana 521» 719. Blasia &75. 
Brfoiii mai^iiiatiiai 6§4. 

Canij))lopus penicilhitiiB 684. CardiniB crLspns et 
. personatus 496. Carex polystaohya 527, \m\i- 
•cam 544. Cereus ßjieciosissimns 559. Cha- 
rae 705. Chara eqoiftetifoUa 795, eqnisetuia 
, . 706, papulosa 797, pedttiicnlata 706, l*eira€ta 
707, stricta 707, irichodea et virgata 705, 
Ch) traphora filiformis 721. Cirsiiiin syU aticnm 
710. Conforva aculeata et raUios»a T41. Cj- 
Hoglos&iuiu Lappuia 590. 

Ueckcra aaplefiiiotdes, aeujeata et nllotiea 479. l)U 

iiuthns flacculus (il>^f, ya^inatiis 53ii. Dirra- 
num di'iir5inii vi (\i'\yu)üun\ Osri. Digitalis» ^Taii- 
dlDora ei ochrulouca 540. Uraba Aizuides et 
Ateoon 6:(5, cobIim ei oaotorta 480. . Dreaera 
obovata 623. 

Udwafclsla iiiferniedLi 489. EpiloMniri oT)scnrmn et 
tPtrniiOHuiu^ 7^54. ■ Epipaetis iiitlu^ a\ is 591. 
Erica e 593 — 604. li^rica Andrewsiaiia 594, 
calyciäora 617. CbiunaetetraHT 616, eorynbosa 
618, • cretica 604, droseraefoUa 600, ezeelaa 
506, ledeopetta61(i, praenitens 596, relfosa 696, 
seonndiflora 617. thyrsoidea 619. Enphorhia 
amA güaiuides, Ciiaracias, sjlratica et veueta 
52^^ * 

Fidelia Kalbfussioides 482. Fraxinua obliqua 531. 

Oagea. boheiiiiea 545. pratensis 554, saicatiiis 545« 
X apathacea 551. (lastrldium zonatum 732. Gen- 
t&na acaidia 677, alpina 679, «ngastifidia 678» 
682, brachyphylla 679, exciaa'^, Frdlichia- 
na 683, Gladiolua conuaimia 6SS. Crracelaria 

splcii'era 731. 

Halymenia deiUata 7:^4, ftireellaia et Itibiica 73S, 
reptana 7S5. Halyseria tigidata 7t4. HaHan- 
tbeinuDi caiuim ^ vioeale 63ft^ Hydraiigea au- 
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. gniata, qoercifolia et radiata 493, 494. Uyp* 
niUD pUcatnm 544. Ilyiiochaerideae 475* 

li-ides 746, Iris autuoinalis 522. torta :)23. Fie- 
ber! 522. Juneus castHTieii» 7(*(), Hostii 518, 
aMmantbos 51fi, tenuis 7I»3, trifidtia 517. Jon* 
germanniaip 433« 449. 

Latliyi'iis heterophylhis 545. lieontodontoae 476 ~ 
477, Leoatüdon asperum et Taraxaci 657. 
Lepidium petraeuiir 544. Limosella atjuatica 
552. Lycopodiiim aonotuioai et belveticmii 55S. - 

Marehantiae 433, 449. Melampyrum sylvatienm 
543. Mentha rubra 538. Mcspilus U^endlan- 
dii 590. ]>IicrocystIs umbrina 673. J>Iusa Ura- 
Doscopus 521. Mycluema ficaadena Myo- 
sotiui eaeapilosa 530. 

Najas major 624. Nithophyllum piunatifidam 726- 

OrddideeA 747. Orchls variegata et Ornithopus 
compreniiss 5tMI. UriiithogiuiMii sylratieam 543. 
Ortmaimia 'cemoa 592. Oulif parriflora 039. 
Oxalis Aeetosella 591. 

Papaver nudicaule et pyrenaicum 752. Picndeae 
476. Plantae boheinioae seiectac 444. PL 
cryptogamicae 447, PI. seotioae 457. Placa- 
miuni proceraiB 726* Poa hybrida 752. Poly- * 
podiutn calcareoin 527. Preslii 591. Pol3rzo- 
iiiii elecfans 739. Potamoijcton obtusifolios 529. 
Prunus (^liaiiiaecprasus 720, i*uhra et virnlnea- 
na 493. Ptcris Sieberi 527. Ptiioba pinnati- 
fida 732. Ptychastomain compaotaoi 686. Py- 
n» argiita 499. 

Eauaneuli 525. Ranünculus amplexicaulis 736, ß. 
Bauhini 522, paueLstaiuinons .525. ))at']iassifa. 
Ulis 736, tripartUaa 524. üiccia nataoa 654. 

Salix HeUx 518, paqtorea el rubra 5S8. Salvia 

liuearifijlia 526. Scilla bifolia 544. Sedura 
purpiucum 515t Telepbimu 513. iSenecioiies 
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609, Senecio cordatns, lyratas et Rnbalpinus 
614. Slniiingfa Hellen et Lindleyi 641-^ 642, 
guttata et velutiaa 644, viHosa 645. Sophora 
pubescens 479, japonica 48& gphacciaria sqaa- • 
molosa 738. SphaeroeoeeoB fiabriatiiB 730, 
flaeddiw 72& - l^itseUa aegypIiaM el Sieberi 
477. Stellaria latii^tfa TW, Strecken 4BX 
Str. Claurae 487. 

Tafiimnophoi-a Gorallorrliiaa 727. Thesium prateoie 
Ml. Trogopogoneae 47«. Tfariaeia hirta et 
biqiida 65& 

Valantia ciliata 591. Valeriana repeiis et sambncl- 
foUa 639. Veroiiicae 744. Verrucularia di- 
chotoma 72». Viola mirabilia et vmbrosa «S4. 

# 

Zo;iam interrupta et margihata 723, maltipartita 
et Qervosa 71± 



' Ii ericbtignng. 

]• Die in der 47. Nr. der Flora befindliche Auf 
gäbe als ob Pm hgbrida Oavd. nicht bei BriangeB 

■ cwacbse, bclieuit ii'rig zu seyn, da sie von Zucea- 
rini und Ko6h wirklieb daaelbft in deif Bniekir* 
lache gefunden worden ißt. 

% In dem Correap. Artikel tiber Beeker fin- 
den sich folgende Drudkiebler, die man zu verbes- 
eem bittet : 

S. 27. Z. 9. von oben atatt t»« Saiueu iie« W/i 
Samen, ' 

S. 27. Z. 11. von oben statt 10 Jiducu lies . 
Jahren. 
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